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ABHANDLUNGEN. 


1» 

Des  Kriegsminifiers  Alex.  BehtbzejCs  Ueher- 

ficht  der  Arbeiten  des  Kriegs-Depdt  während 

des  löten  Jahrs  der  Franz.  Republik  vom 

listen  f^endemiaire  d.  iiten  J. 

(Attt  dem  Moniteur  univ.    An  xi«  No.  S4«} 

Das  von  Lauvoii  geftiftete  JDipSt  de  la  Guerre  wut» 
de  lenge  Zeit  und  in  manchen  Perioden  mitiRecht 
ab  ein  todtea  Archiv  betrachtet »  in  dem  d|e  un« 
sweydeatigften  Dokumente  dds  Nationairuhma  nnd 
J.  Q.  Eph.  XL  Bds.  i.St.  A  fl  die 


die  reichßen  Materialien  für  Gefchichte  und  für 
Kriegskunft  ungebraudit  begraben  lägen«  Seit  dem 
letzten  Kriege  aber»  su  deflen  Gefchicbte  er  die  er- 
ften  Materialien  fammelte  und  za  deflen  Führung 
er  7S78  geßochene  und  207  gezeichnete  Charten, 
51  AtlalTe  und  iibef  600  töp^graphffche  u.  a.  Aufßitse 
liefet^te»  yerdient  er  als  eine  der  gemeinnützlichften 
Einrichtungen ^eirachtet-^zu  werden, 

Währii.nfl  d^r  BovolaliomAünne  hat^  ebjkeine 
tefte  Organifation  und  erft  nach  dem  Frieden  began- 
nen, feine  Arbeiten- mit  Ordnung  und  gröfaerer  Thä- 
tigkeit.  Man  fieng  die  Journale  der  erften  Feldzüge, 
die  Plane  der  gelieferten  Schlachten  und  eiÄ«*-me- 
thodifche  Sammlung  und  ClalRfizirung  der  Mate« 
rialien  an»  und  unternahm  die  Charten  der  Länder 
zwifchen  4^r  Mtfch  und  der  ^,Ad^a^  ^  vqn  JUayern, 
Schwaben  und  den  4  Departementen  des  linken 
Rkeinufers^  Jetzt  fühlte  man  immer  mehr  die 
Nothwendigkeit  dem  Depot  eine  ^weckmäfaige  Ein« 
richtung  zu  geben»  um  es  in.  den  Stand  der  mög* 
lichtlep  Nutzbarkeit  zu  fetzen.  £•*  wurde  etn  Plan 
dazu  entworfen,  aber  nicht  angenommen,  und  die 
erßen  Fruchte  der  ThStigkeit  des  Depots  entwickeU 
ten  fich  nur  unvollkommen»  fch wankend  und  ein* 
geengt  durch  Koutine. 

So  ftand  es  gegen  das  Ende  des  yten  Jahrs  mit 
dem  Depot,  Der  General  Clarkct  der  die  Abiich- 
ten  der  neuen  Regierung  für  die  gröfsere  Nutzbar- 
keit des  Depot  kannte  und  ihnen  vorgearbeitet  hat- 
te, erhielt  eine  andere  Beßimmnng  und  der  Gene» 
ral  Andriojfy  trat  an  feine  Stelle»  als  Direktor. 

Die 


Die  beiden  ÄrbeiteDt  deren  Vollendung  die  Re» 

pcruMig  von  dem  Dep6l  voraügUch  begehrte «  wf 

ren:  i«  Saitimlnng«  CUfsifizirang  and  Würdigung 

aller  Materialien  för  die  Gelchichte  and  die  Taktik 

des  letsten  Krieges»    s.  Vermeffang  und  Veraelch« 

nnng  der  noch   nicht  aufgenommenen  Theile  det 

Repablik  und  der  angräaaenden  Länder,  welche  für 

die  Vertheidigung  der  Republik  od^r  ihrer  Ailiirteti 

wichtige  Stellungen  erlauben.  Um  diefen  Abfichten 

SU  entfprechen,  gab  man  den  Arbeiten  im  Innern 

des  Depot  einen  neuen  Antriehi  verfafste  Regulative 

für  die  richtige  und  fchnellere  Bearbeitung  und  Ue« 

berücht  und  legte  den  Konfuln  einen  fiefchlufd  vor» 

durch  delTen  Gecehmigung  dem  De{)5t  alle  auf  die 

Gefchichte  oder  die  Taktik  des  letzten  Krieges  ßch 

besiehende  und  in  den  Portefeuillen  der  verCchie^ 

denen  Ofllisiere  serftteuten  Materialien  ausgehändigt 

werden.     £ine  Rerifion   allet  Schriften  über  den  • 

letsten Krieg,  eine  Ueberfetsang  aller  ausländirchen  ' 

Schriften  über  diefen  Gegenftand ,  die  Fortfetsung 

der  Journale  der  Feldzüge  und  die  Aufnahme  aller 

Schlachtfelder   und  aller  durch  die   franzöfifcben 

Truppen  eroberten  Feftungen  wurden  in  den  Plan 

der  Arbeiten  des  Depot  aufgenommen.    Die  Befoi- 

dung  der  Ingenieurs  •Geographes  ward  bis  zu  ihrer 

definitiven  Organifation  proviforifch  erhöhet,  und 

ihre  Anzahl  durch  die  Aufnahme  gefchickter  Leute, 

die  ihre  Bildung  den  Geographen  des  Depot  du  Ca- 

daßre«  des  Bureau  des  Longitudes,  des  äg^rptifgben 

Inßituts  u.  r,  f.  verdanken,  auf  90  gebracht.     Da 

fich  ihre  Theorie  auf  die  neuefien  Erweiterungen 

der  Mebkunft  gründet  und  da  ihre  Praxis  voll« 

kommne  Einheit  und  Richtigkeit  der  Vermeflungen 

durch 


jfhh  an  dl 


u  n  gyä  n. 


«larch  gleichförmige  Anwendung  derGtondfi&Ue  nnd 
der  beqnemßen  und  genaueften  Inftrumente  *)  für 
•ftronomirche  und  geodätifche  Operationen  g^eftat- 
tet»  fo  lind  nicht  nurvdie  angefailgenen  Arbeiten 
fortgefeczt«  (ondem  auch  neue  angefangen  worden» 
2.  B.  die  Charte  von  Aegypt^n ,  yon  Morca  •  von 
dem  ehemaligen  Saaoy^nt  von  Elba^  von  dem 
Canton  JUarengo  und  von  der  Sekweitz.  Zugleich 
leitet  das  Depot  die  VermeHong  der  italienifdien 
Äepublik*  ^ 

Folgendes  ilt  die  fpecielle  Nachweifung  der  Ar- 
beiten des  Depot  iinioten  Jahre« 

Hißorifche.  Ahtheilung. 

Es  find  die  Etata  de  fituation  und  die  Bulle- 
tins der  verfchiedenen  Armeen  von  1792  bis  mit 
dem  loten  Jahre*  ferner  44  Pakete  aus  den  Archi- 
ven des  Kriegsminifteriums  und  349  Fortefeuillen 
von  verfchiedenen  Armeen  und  von  verfchiedenen 
Jahren  methodifch  klaflifisirt  worden. 

Für  das  Memorial  topograpkique  et  militaire^ 
einer  Schöpfung  des  lOten  Jahrs,  von  der  3  Stücke 
'  unter  der  PrdTe  find»  wurden  eine  Gefchichte  des 
Dep&ts  feit  feinem  Urfprunge,  eine  beurtheilende 
Ueberficht  der  G^fchichtfchreiber  in  militärifcher 
Hinfiqht,  die  Ueberfetzung  einiger  allgemeinen  Be* 
trachtungen  und  Erzählungen  den  letzten  Krieg  be- 

treffend, 

*)  Die  Winkel  werden  darcliaat  mit  dem  Cercle  r^p^ 
titear  g;euommeik.  Das  Depot  befittt  deren  gegen* 
vrArtig  g,  mehrere  gute  Fendslohren,  Fernrohr^ 
Barometer  n.  f.  L 


'     Ah^handlung0fH.  J 

trefend,  ans  ansländirdien  Schriften  ttnd  ^ine  Be- 

rcäreibang  des  Laufs  der  Limmatk  und  der  Donau- 

bis  suT  £ms  bcarbeitiit.     Auch  And  a  Bände  roth 

V.  Tempelhoffs  Gef^cK  d,  jjähr.  Kr^  üb^fetzt  wor» 

den,  und  man  ift  gegenwärtig  mit  der  Ueberfetzuog 

des  3teaBande;p  von  Uojd  beCchäftigt.    Ferner  fi|i4 

über  30  in  den  Allans  det  Feftungen  und  SchlachtfeU 

der  gehörende  Plane  und  d^s  chronologifche  Verr 

seichnils  aller  Schlai;hten,  Treffen  u«.  f.  f^  vollendet» 

welche  während  des  letzten  Kriqges.  bey  den  ver- 

fchiedenen  Auncen  vorfielen.     Nach  diefen  fandei\ 

überhaupt  56  Schlachten,  734^ Treffen  un4  59  Bela« 

gerungen  ftatt.     Zu  d^em  Gebrauch  der  Regierung 

wurden  4  Foliobände   Außatze  über  S.sDomingo^ 

4Sa|nmlungen  voq.Memoiren  üb^er/t^/^n  undP/V- 

mont^,  4  dergleichen  über,  dije  Aufnahme  von  MartU 

liique  uod  s6  über  Oßindien  abgeliefert«    Hinzugen 

I^ommen  find  in  diefer  Abtheiiung  dea  Depot:  4g 

topographirche  BeCchreibungen  Icalien^  7  Hollaud^ 

9  TcutJc}iLajtd$  2  die  SchweUz  und  xo  Jcgypten  bo- 

ueffcnd  j,  femer  mehrere  geodätifche  Auffäize  über 

die  PfaUZf   die  ehemitligen.  ößerreichifchexi  Kie* 

dtrlaude^    Boy.ern^    Jegypten   und   die  Schweitz^ 

To  wie   die  Regider  der  Tagesordrei).  .der  Armeen^ 

des  Oricnta  und  der  Gallo  -  Üata vi fcben   und  ziin\ 

Theil  die  der  Rhein- Aumee..    Durch  den.  Miniftcr 

dee  Innern  hat  die  Bibliothek  des  Depot  xo6\  rohe^ 

Exemplare  der  Quart- Ausgabe   von   Lloyd  ^rhal* 

X)^u  und  durch  Gefchenke  und  Austa.nfch  von  Dou^ 

hielten  hat  fie    1890  Bände  militärircher  oder  geon 

juphifcher  Werke  an  fich  gebracht,     Gegeowärtig 

enthält  fie  78^  Bände. 

Topo' 


g  'jibkandlungäfim 

Topograph if che    Ahtheilung» 

Allgemeine  Arbeiten. 
Für  das  Memorial  ward  die  Gerchichte  der 
Mappirungskunft»  die  Darflellung  der  verfchiedenen 
angewandten  Projektionsarten,  die  Theorie  der  geo- 
dätifchen  Operationen  zur  Aufnahme  eines  trigono- 
metrirchen  Netzes  und  zur  Eintragung  des  topogra- 
phitchen  Details  in  daffelbe,  ein  vollftändiger  Un- 
terricht über  das  Chartenftechen  und  über  die  baro- 
metrirchen  HöhenmelTungen »  endlich  ^ine  allge* 
meine  Revifion  der  Torzuglichften  in  -  und  auslän- 
difchen  Werke  über  LändervermelTungen  bearbeitet« 
Für  die  Arbeiten  des  Depots  wurden  feße  Maasftäbe 
aas  dem  neuen  metrifchen  Sjßem.feftgeretzt.  Eine 
Reihe  von  Fragen  und  Rubriken,  nach  denen  hrn* 
furo  die  topographifchen  Befchreibungen  einer  Ge- 
gend entworfen  werden  müITen,  wird  dazu  dienen» 
diefe  Befchreibungen  künftig  in  ftatiftifcher,  militä« 
rifcher  und  hißorifcher  Rückücht  voUßändiger  zu 
machen.  Es  find  Formeln  und  Schemata  für  die 
nöihigen  Berechnungen  entworfen  worden,  durch 
welche  diefe  gleichförmig  werden  und  wodurch  fich 
die  jeder  Charte  zum  Grunde  ]iegen<leu  Elemente 
bequem  überfehen  lalTen,  Endlich  iß  ein  allgemei- 
ner Unterricht  für  die  in  verfchiednen  Gegenden  be« 
ichäftigten  Ingenieurs  des  Depot  verfafst  worden, 
um  ihren  Arbeiten  Genauigkeit,  Kürze  und  Gleich-' 
formigkeit  zu  geben.  Noch  fehlte  der  Vermeflungs- 
kunß  eine  allgemein  angenommene  Bezeichnungs* 
art  und  eine  feße,  technifche  Sprache)  Diefem  Be- 
dürfnifs  abzuhelfen,  bemühet  fich  gegenwärtig  eine 
CommüTion,  welche  aus  den  geCchickießen  Mitglie- 
dern 


dem  der  ▼errchiednen  topographifchen  und  bjdfO« 
gnphiTdieii  Bureamc  suEammengcretzt  ift, 

Bef andere    Jrieiten. 

X.  Charte  der  /^  JDepartemente  des  linken 

\  likeinufers. 

Sie  ward  mit  Anfang  des  loten  Jahres  unter« 
XKommen »  und  während  des  Laufs  delTelben  ift  das 
trigonomelrifche  Netz  derfelhen  mit  det  vor  6  Jah- 
ren swifchen  Dünkirchen  und  Mecheln  aiifgenoni«^ 
menen  Triangel  reihe  in  Verbindung  gct^etzt  worden« 
£«  erflreckt  lieh  gegenwärtig  i^ber  das  ganze  Ruhr^ 
Departement  bis  NimwegeJi,  Von  den  Hauptortea 
diefes  Departements  find  Specialplane  aufgenommen; 
70  Pankte  des  trigonometrifchen  Netzes  find  durch 
ihre  Diftanzen  von  dem  Meridian  dea  National* 
Obfervatorlums  und  der  Ferpendikularlinie  auf  dexf 
üelben  beßimmt.  Den  fchon  iiufgenommenen  Thei« 
len  find  die  nöthigen  ftatidlfchen  und  militärifchea 
Ilachweifangen  eingetragen. 

s.  Charte  von  dem  ehemaligen  Savoyen» 

Der  Aßronom  Nouet^  der  die  Vermerfnng  Sa* 
vayens  dirigirt,  hat  vermittelft  eines  Bordaifchen 
Kreifes,  einer  aftronomifchen  Pendeluhr  und  eines 
Chronometers  die  Längen  und  Breiten  von  Cham-' 
berj^  Genf^  BannevilU^  Sallanches^  Thonon^  Sejf- 
fei  u.  m.  a.  O.  beßimmt  und  die  Punkte  des  trigo- 
nometrifchen  Netzen»  welches  in  dem  nächßen 
Sommer  aufgenommen  wird,  und  welches  fich  an 
die  Dreyecke  in  Frankreich,  der  SchweilZp  Schwa- 
ben 


vo  A  h  h*a  n  d  l  u  n  g  0  n, 

hfitt^^  uüd  PUmoht  anrchUefst»  gewälzt.  AuITer«^ 
dem  hat  er  zu  Turin  die  Spe«ialplane  von  den  Thä« 
lern  Savoyens  ans  dem  Tariner  topographifchen 
Bureau  und  mehrere  andre  topographlTche  Materia- 
lien aus  dem  Kriegsdep&t  sura^nmengebracht ,  um 
fie  auf  einen  Maasftab  reduziren  und  nach  äinen 
das  Detail  in  das  trigonometrifche  Netz  eintragen 
SU  ialTen. 

^  5*  Charte  von  der  Schweitz. 

'Gegenwärtig  find  die  franzöfifche  und  die  hei« 
vetifche  Regierung  vollkommen  über  die  letzten 
IMaasregeln  zu  der  VermelTung  der  Schweitz  einver» 
ftanden»  und  Pr.  Tralles  hat  von  letzterer  fchon  die 
Weifung  erhalten ,  feine  Arbeiten  fortzu fetzen.  Um 
nun  dieh  Vermelfung  nach  Shnlichen  Grundßtzeü 
und  mit  ähnlichen  Hülfsmitteln»  wie  die  Franzöfi- 
fchen  auszuführen  t  hat  man  den  Helvetifcheu 
Kriegsminifter  erdicht»  die  Ankunft  der  franzöfi* 
fchen  Ingenieurs  abzuwarten.  Vor  der  Rückkehr  dee  . 
Frühlings  kann  aber  wohl  nicht  viel  mehr  gefchehen, 
als  die  Gegend  für  eine  beträchtliche*  Bafis  auszu- 
wählen, Breitenbeftimmungen  zu  machen «  die  vor- 
handenen topographifchen  Materialien  zu  berichti- 
gen, den  Plan  der  VermelTung  zu  entwerfen,  die 
Inftrumcnte  und  die  Signale  zu  vcrthcilen  und  die 
vornehmRen  Punkte  des  trigonometrifchen  Netzes, 
fo  wie  diet  wo  es  fich  an  die  Dreiecke  in  Frank» 

reich, 

*)  Wie  (Ich  die  Dc^yecKe  in  Schwahen  unmittelbar  an 
die  Dreyecke  inSavoyen  fcUliefsen  köiinen,  ili  lücUt 
leicht  zu  begreifen; 


Ab  handlun.g^n^ 


it 


rmAf  Bayern*) 9  Schwaben t  Tyrol^  in  d^t  Umliä^ 
wifdken  Aepuhlik »  io  FUmont  and  in  Savoyin  am 
ÜDUi^Git»  sa  befiditigen. 

4*  Charta  der  Länder  zwifchen  der  Etfch 
und  der  Adda» ' 

Diele  Cliarte  wurde  im  gttn  lahr  d.  Bep.  anga* 
fangen.      Regen,  Ueberfchwemmnngen   und   uner^ 
Mgliche  Hitze  machten  ihre  Fönfetsung  im  Som«- 
mer  dee  moten  Jahres  anmöglich.    Doch  wird  lie  im 
Lanfe  des    iiten  Jahrs  vollendet  feyn.    Der  Dep&t 
hat  Cdion  mehrere  Brouillons  nnd  3  fertige  fitütter 
daTon  in  den  Händen,  die  in  Rückficht  auf  Zeich* 
nong  und  Schrift  fehr  vollendet  find.     OriaJii's  tri* 
gonometrifche  Meffangen ,  die  von  den  frans.  Inge* 
nieara  bis  an   die  Etfck  fortgeführt  worden  find, 
Jiegen   sam  Grunde.     In  diefem  Sommer  find  zu- 
gleich mehrere  durch  die  Feldxüge  der  italienirchea 
Armee  berühmte  Schlachtfelder,  wie  bey  LodU  Ca* 
JtigUone^  Mnrenga^  Rivoli  u.  a.  mit  dem  gröfjßten 
Detail  aufgenommen   worden.     Zugleich  fan^meln 
die  Ingenieurs  alle  für  Topographie  und  Gefchichte 
dieCer  Gegenden  wichtige  Notizeii. 

5.  Oeneralcharte  der  Ualienifchen  Mepuhlik. 

Nennzehen  italienifche  Ingenieurs  haben  fich 
unter  Aufficht  des  Chefs  der  franz.  Ingenieurs  in  Ita- 
lien und  unter  Leitung  des  Kriegs -Depots  auf  dem 

linken 

O  Hier  find  wafarfch einlieh  die  nenen  Bayerfcben  Ac« 
qnifitionen  im  Sciiwtbifchtn  Kreife  gemeint»  da  foU 
ehe  aach  der  Charte  ton  Baje»  einverleibt  werden. 
TgL  imten  No.  g. 
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linken  ITfer  des  Po  z wifchen  der  Adda  und  der  Sejtm 
verbreitet,  um  die  vorhandenreti  geodatifehen  unA 
topographifchen  Materialien  su  verifiziren»  womie 
fie  im  Laufe  des  iiten  Jahr«  fertig  zu  feyn  denken» 
fo  wie  mit  der  Redaktion  difer  Materialien  auf  den, 
Maaeßab  von  ^§5  Me^re  für  lOoMetrea,  der  Tonacii, 
beynahe  doppelt  fo  grofst  ab  der  auf  der  Caßini« 
fchen  Charte  ilt.   Für  diefe  wichtige  Charte  ift  fchon. 
viel  vorgearbeitet  und  ß«  wird  der  Vereinigungs* 
punkt  ^wifchen  OrianPs  AA  in-  dep  Lombardey^ 
ChiuJinello*s  in   dem    ehemaligen   Fenetianijchen^ 
Bojcavieh's  *)  in  der  liomagna,  Beecaria*s  in  Pie- 
moHt  und  der  neuen  Triangulirung  in  der  Schweitz 
bilden.     So  werden   wir  in  kurzer  Zeit  von  der 
Scheide  bia  zur  Etjch  und  von  Breß  bis  München 
ein  ununterbrochenes  trigonometrifches  Netz  bell* 
tzen,  das  bald  durch  ein  vollftändiges  und  genaues 
topographifches  Detail  ausgefüllt  leyn  wird, 

6.  Charte  von  PUmont* 

Während  dem  toten  lahre  hat  man  über  soo 
Charten,  deren  gröfster  Theil  in  fehr  detaillirten 
topographifchen  Planen  befteht,  znfammeogebracht; 
die  man  ordnet  und  berichtigt,  um  als  Materialien 
zu  der  künftigen  Charte  von  Piemont  zu  dienen« 

7.  Charte  von  der  Infel  Elba. 

Durch  die  trigofiorpetri fchen  VerraefTungen  auf 
Korfika  wurde  auch  die  Lage  von  Elba  gegen  diefe 
Infel  und  gegen  die  italienifchen  Küßen  beßimmt. 
Die  genaue  Aufnahme  derfelben  wurde  im  vergan- 
genen 

*)  nicht  BoskowitZt  wip  im  Original  fteht. 
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i  MeCBdor  anbefohlen  und  feit  swejr  Monaten 
4  Ingenieurs  das  topographifche  Detail  der 
MA  anf«  Sie  haben  mit  den  Planen  von  Porto 
Fm-üjo  und  Porto  Ix^ngon^  angefangen.  Zwef 
aadre  find  mit  Bonlaifcben  KreiCen»  Pendeluhren 
ii.r.  t  dahin  abgigangen»  vm  die  ndthigen  Drej- 
eike  sn  ndmen  und'  fie  mit  der  trigonometrifchett 
Heffung  von  Korßka  und  mit  den  Etxurifcben  Kii* 
fieo  in  Verbindung  an  bnngen.  Die  Charte  wird 
im  iilen  Jahre  fertig» 

9.  Charte  von  Bayern. 

Die  topographirche  Aufnahme  dtirch  bayrlfch^ 
und  fransöfifche  Ingenieurs  ift  beträchtlich  votf^ 
tnckt.  Da  in  dem  vergangenen  lahre  die  grofse  £a- 
£s  gemelTen  und  Aziftiuthal*  und  Breiten beobach- 
tluigei»  angeftellt  waren »  fo  konnte  man  in  diefem 
Jahre  an  der  grofsen  Triangulirung  arbeiten  9  deren 
Ponhte  nun  beßimmt  find  und  die,  auITer  den  vor- 
xügiichften  Berghohen  Tjrola^  auch  die  neuen  Be- 
Cuungen  des  Churfürften .  umfafat.  Wenn  kein 
Hindemifs  dazwifchen  kommt,  wird  diefe  Char» 
te  im  ifiten  Jahre  vollendet. 

^  Charte  von  Schwaben. 

Um  eben  diete  Zeit  wird  auch  die  Charte  von 
Schwaben  fertig»  welche  von  den  Ingenieurs  des 
Depot  in  Verbindung  mit  einigen  Staabsoflicieren 
von  der  Rheinarmee  bearbeitet  wird»  •  Im.  verflofle- 
nen  Jahre  ward  die  Berechnung  der  Dreiecke  geen- 
digt, der  gröfste  Theil  der  Materialien  reducirt  und 
es  wurden  4  Blätter  von  den  so  a^s  denen  fie  be- 
fiehn  wirdf  dem  Stich  übergeben, 

10. 
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10»  Charte  von  Jegypten, 

Die  Chan«  von  Aegjptem.  wird  in  ifsuL  Depdt 
fyearbeitet  und  ift  vor  6  Meaalen  angefapg«n  wor- 
den.     Der  Maasflab .  beträgt   i  Millimette  für   too 
lAetrea«  (ecwaa  wen^j^nr*  aia  4er  eof  der  C^ffiqiCc^W^ 
Charte«)  Sie  wird  aus  50  Blüttai  beliehen,  von  de» 
«en  d5«  gerade  die  voilAen  und  am  meiften  fcbwie- 
«igen  (-*—  man  kann  fie  für  f-der  Ajrbeil  aareheu«— ^ 
bis  auf  den  vierten  Theil  fer.ttg  find.    Die  Rqdukr 
tion  aller  Brouillons  ift  faft  y ollendet.    Da  alle  Na- 
men   auf  denfelben    araH3ifch   gefchriebcn  find^   fo 
V  bat  man  fie  in  das  FranKöfiCcfae  ül^erfetzt»  DieChar- 
/.         le  wird  den  ifien  Germinal  d.  ii  |.  fertig. 

11.  Charte  van  ßforeon 

Seit  der  letzten  Charte.  Von  Morea,  die  Leeterk 
1785  herausgab  und  die  voller  Fehler  und  Lücken 
ift«  haben  mehrere  {tanz5fifche  Seefahrer  und  Rei- 
fende«, wie  der  Admiral  Chaiert^    der  ehemalige 
^ei^nAttChoiJcul'  Gotißier f  der  Tribun  Beaujüur 
u.  ä.  fehr  iniereÖahte   geodätifche  und  topographi- 
tche  Data  über  die  Küften  und  das  Innere  dlefea  in 
politiCcher^nd  kommeraieUer  Hinficht  wichtigen 
Landes  geliefert«  die  dem  Dep&t  auf  Verlangen  dei 
Eriegsminiftera  ausgeliefert  find.     Barbii  da  Soc 
eage^   DahvUU*s  einziger  und    würdiger  Zögling 
und  einer  unterer  vorzüglichften  HeÜenißen  und 
Geographen«  der  alles^  was  fich  auf  das  alte  und 
neue  Griechenland  bezieht«  auf  das  forgfäitigfte  ge*> 
fammelt  hat«    zeichnet    jetzt    unter    Aufficht   des 
Kriegs- Depot  nach   diefen  Materialien  eine  neae 
Charte  von  MQrtu.     Der  Maasftab  ift  der  von  dem 

Depot  . 
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Depot  tax  allgemeinere  Charten  *)  angenommene, 
nämlich  0,000005  Metre  für  1  Metre.  Zu  der  Kon- 
Bmktion  des  Netzes  ift  Ale  komfche  Projektion  in* 
nerhalb  der  Kagel  oder  die  OberflSdre  derfelbea* 
darchCdineldend  gewählt.  Die  Krümmung  der  Fa- 
Tallelkreire  ift  bej  der  wenigen  Ausdehnung  des  dar- 
geftellten  StücKB  der  Zone  nach  Länge  und  Breite 
nicht  beträchtlich  **).  Die  Projektion  iß  mit  äua- 
feriler  Sorgfalt  gezeichnet  nnd  man  kann  für  ihre 
Genauigkeit  ftehen.  Die  Meridiane  find  von  15  sa 
15  Minuten  auf  die  Tangenten  derParallelkreife  von 
S7^  and  38^  berechnet  und  gesogen ,  da  letztere  die 
Charte  von  N.  n.  S.  zieihlich  genau  in  3  Theile  zer- 
legen. Die  Krümmung  der  Parallelen  ift  nach  den 
Differenzen  der  Sekanten  für  die  Parallele  von  37^ 
nnd  des  Radius  aufgetragen.  '^^)         ^ 

Schon  find  alleKäOcn  vonMorea  und  von  dena 
(röEsten  Theile  der  benachbarte^  Infein»  und  vieler 

Inleln 

*}  Der  Maaifitb  fflr  fpesiellare  oder  sigMitlich  U>pogrsp 
phifche  Charten  ift  o^ooooi  Metre  7ar  1  Mette. 

**)  Das  Original  hat  hier  folgendes:  ^Ons*eft  fervi  ponr 
la  conftruire  de  la  projection  conique  infcrite  au  gh* 
ha  ou  ficante  et  la  zone  qu*elle  r^prefente  ^tant  peu 
^tendue.  la  courbare  des  paralleles  t^y  f^it  peu  fen- 
tir.^  Wahrfclieinlich  ift  die  von  Hrn.  Barhit  du  Bot' 
eaga  gewählte  Projektion  die  Murdochifche.  Bat« 
io  viel  XU  dem  Lobe  der  Genauigkeit  gefagt  ift,  mit 
vreleher  daa  Netz  aufgetragen  fey,  war  far  den,  der 
Hm.  BarhUt  Vetdienfte  in  diefer  RAckficht  kennt» 
unnötkig. 

•••)  Diefe  Methode  ift  fflr  die  Praxis  -weit  bequemer 
und  suverlliEger»  all  die,  weiche  die  Kramttiung 
durch  Sinve  und  Sinnt  verfn»  auftxAgt. 
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Inreln  des  Arch^^eUgu«  ge2^eicbne|;.derTheil  TOn 
Negroponte,  der  in  die  Charte  fällt,  ift  to  wie  j^Ct 
tikuf  Böotieu  und  Atx  Morca  nahe  liegende  TheU 
von  Akarnanicn  niedergelegt  und  die  Infein  Zcfa" 
hnißf  Itkaka  und  Zante  find  bejnahe  geendigt. 
Dies  wird  auch  in  Kurzem  mit  dem  nördlich  vom 
Bufen  von  Lepaiito  gelegenen  Theile»  der  üch  bi« 
aum  Gipfel  des  PamalTes  erßreckt»  der  Fall  feyp« 
Picf  ganze  Charte  wird  binnen  9  Monaten  für  dea 
Stich  fertig. 

12,  Andre  topographifche  Arbeiten. 

Vorir  den  13  Blättern  der  fchönen  Charte  des 
Chajfes  {du  Roi)  v^aren  5  geftochen,  5  im  Stiche 
und  3  noch  vpn  den  Kupferßechern  anzufangen. 
Diefes  MeiCierWerk  in  topographifgher  und  chalko* 
graphifcher  Rückficht  war  feit  mehrern  Jahren  nicht 
betrieben  worden.  In  dem  loten  Jahre' haben  die 
gefchickten  Künftler,  die  den  Stich  angefangen  hat- 
ten>9  diefe  Arbeit  wieder  vorgenommen«  Drey  von 
den  im  Stiche  befindlichen  Platten  werden  bald  fer« 
tig  fe^n.  Eine  von  den  3  nocli  nicht  auegegebe» 
-ncn,  welche  den  neuefteu  Plan  von  Paris  darfiellt, 
ift  angefangen  worden.  Das  Blatt«  auf  welchem 
die  Oegend  um  St.  Denis  vorkommt«  ift  vollendet 
worden«  da  fich  auf  demfelben  in  der  Gegend  von 
Gonejfe  eine  Lücke  von  ohngefähr  6  Quadrat-Lieues 
befand.    Die  13  Platten  werden  im  isten  J.  fertig. 

Der  Flau  von  dem  Kanton  Marengo  ift  mit 
grofsfir  Genauigkeit  aufgenommen  •  mit  Sorgfalt  ge* 
zeichnet  und  für  den  Stich  nach  einem  Maasftabe 
von  5  Millimetres  für  100  Metres  (etwas  über  4 Li* 
nlen  für  looToifen)  rednzirt  worden« 

Die 


Die  Ingenieun  der  franzöfifchen  hrmee  in  Ne^ 
pei  hab^n  ander  einem  detaillirten  Plan  von  7a« 
vcHt,  T-on  der  Rhede  und  d^n  Umgebungen  derfel- 
ben,  eine  allgemeine  topographifcke  (Je betficht  der 
Terra  di  Otranto  und  der  Dafilicata  gelieferti. 
5Pf  eiche  bis  jetzt  noch  in  Zannvni^s  topographifcheii 
Charten  von  Neapel  fehlen.  *)  _ 

So  haben  auch  die  nach  St.  Domingo  abgo- 
fcliicliten  Ingenieurs  mehrere  fchätzbare  topographi« 
fclie  Materialien  über  das  Innere  diefer  Infel  und 
vorzüglich  über  dtn  ehemals  Spanifchen  Antheili 
dem  Depot  überfchickt»  welches  adch  künftig  ahn« 
liehe  Arbeiten  über  Louißana  erbauen  wird. 

Femer  hat  das  Depot  eine  milüHrirche  Charte 
^Fon  Ligurien  vollendet«  welche  die  GePchichte  det  • 
Seiflgening  von  Genua  erläutert  und  geßochen  wer- 
den wird. 

Der  Regierung  hat  da«  Depot  über  160  PIati9 
und  Zeichnungen  celiefert,  die  grüfstentheüs  Si, 
jyoniingo^  die  jintlUen^  Indien,  d^egypten,  Teutfch' 
iand  u.  f.  f.  betreffen.* 

Die  methodifche  Klalfifiliarion  der  geftocheneil 
Charten  iß  in  dem  lOien  Jahre  von  der  Abtheil tmg 
12 -C  (Oberfächdfchtr  Kreis)  bis  ssu  15  B  ( Euro- 
pa ifche  Turkey)  fortgenickt.  Sie  begriff  Während 
diefer  Zeil  10.55  Chanen  oder  Ssyy  Exemplare.  Die 
Zahl  aller  klailiiizirten  Chanen  beiraut  gegen  war» 
tig  35 jo,  die  aus  9004  Exemplaren  beliehn»  -^  ^Ifo 

gegen 

f)  Hier  ift  WAhrfcti  ein  lieh  ZannonVs  Atlante  maritima 
gen*  ein  fh 

A.q.lph.,XJ.pds.i.St.       .  B 


Ig  jib  kandtangen» 

gegttti  I  der  ganzen  Sammlung.  Die  Kbrfifiktition 
4 er  gezeichneten  Charten  i(l  langfamer  fartgenicktt 
theils  wegen  ihrernoth  wendigen  Würdigung,  theil« 
well  ihre  MaasQäbe.rediizirt  werd»  müiTen.  Maa 
hat  iich  Tersüglich  mit  der  AnordniHig  der  vorhaa* 
denen  zahlreichen  Materialien  für  die  Topographie 
Italiens  befchaftigt.  Vmi  den  7400  ge^eichnetea 
Chanen»  die  das  Depot  befitzt,  iß  hdchftena  eia 
Drillheil  verificirt  unci  geordnet«  Diefe  Sammlung 
hat  ueueYdinga  mehrern  Zuwachs  durch  Original* 
aeidhnungen  von  Fiemont^  Italien  ^  der  Burbärey^ 
^€gyptcn  und  Teutjchlaud  (unter  andern  45  Blatt 
der  Charte  des  ö(^erreicliifchen  Genera Iftabes,  die 
im  Kriege  erbeutet  wurden)  erhalten.  Der  Regie* 
rnng  find  mehrere  Original -Plane  u«d  fehr  viele 
Copien  von  Planen  über  veifcKiedene  Gegenden  au«« 
gehändigt  worden^  um  b<iy  den.  Vei^melTungen  in 
Frankreicht  Italien  und  Teutjchland  als  Matevia* 
lien  7^  dienen^ 

'  Sechs  Platten  der  CatCnirchen  Charte  find  neu 
antgeüechen  worden,  fieben  find  in  Arbeit  und  15 
werden»  fo  wie  g  Platten  der  Ferrarisfchen  Charta 
unverzüglich,  in  Arbeit  kommen.  Der  Stich  der 
kleinen  Charte  von  Frankreiich  für  die  Verwaltung*- 
«rrd  Militärbehörden  ift  von  neuem  forigefetat  Wot^ 
den  und  feiner  Beendigung  nah^.  Aull'erdem  find 
noch  unter  Leitung  des  Depot  2  Platten  mit  geome* 
trifchen  Figuren  und  ein  Plan  eines  Treffens  für 
das  Memorial  geßochen  worden. 

Zu  allen  dlefen  Arbeiten  hat  der  Depot  5  ÖSi* 
jziere  ohne  den  Direktor  und  feinen  Adjunla,  87  ^^* 
genieurs-Geographes  und  17  angellellie  Civilperfo^ 
oen  gebraucht» 

13.  Ife- 


IS*  Veberjiehb  der  Jtb&iten  für  das  i\bt  Jaht. 

1»  In  der  JUftorifchen  Altheiliirtg,  Vollendung^ 
der  Prafong  und  der  Klafßiikation  der  rorrathigeii 
und  während  dieCes  Jahres  hinzukommenden  Auf- 
fitze den  letzten  Krieg  1)etreffend,  -^  Ausfüllnngp^ 
der  Lücken  iil  diefer  Sammlung,  -^  Fonfetzung 
der  Tagebücher  der  Armeen » «—  Completirung  det 
Samnalung  der  Plane  Ton  Treffen«  Feftungen  u^d 
Orten«  die  von  unCern  Armeen  erobert  oder  befetzt 
Wurden «  ->-  Fortfetzung  der  Ptüfung  in-  und  aüa« 
Jandifcher  Schriften  über  den  letzten  Ktieg,  — & 
Vollendung  der  Ueberfetzung  von  Lloyds s  and 
v,  T€mptlkoß''s  Werken* 

d.  In  der  topograpkifeheh  Abtheilüng,  Fort« 
letsting  der  Charte  der  4  Rhein  Departemente  nncll 
der  Charte  des  ChäJJes^  ^-^  ausführliche  Bearbeitung 
der  Charten  de^  helvetirchen  und  italienifcheh  Re« 
publik,  Grundlegung  sbU  den  Charten  von  St^  Dö* 
tningo  nnd  Löuifmna «  ^^  Beendigung  def  Chatreil 
Ton  £U>at  JtgypteH  VLnA*Mörea%  -»^  Portfetzung 
der  Charten  von  Schwaben «  Bayern  und  Stgv&yeni 
^—  nöthige  Vorbereitung  bey  der  erßen  bequeme» 
Gelegenheit  die  Chanen  von  PiSnionti  und  wo 
möglich  von  fP'allis  und  Ligürien  in  unternehmen^ 
und  die  grofae  Charte  von  Frankreich  diitch  eind 
neue  Ausgabe  zu  verb^lTern»  welche  die  Abnutzung 
det  Platten»  die  neuen  Benennungen  tind  Einthei- 
luogen«  tnehrere  anei-hannte  Fehler  derfeiben  und 
die  h^üeii  Vervöllknmtlirlnhg^n  det  Oeodälie  iloth- 
«rendig  machen«  Dief^  grofse  tind  wichtige  Arbeit 
fcheiiit  eine  andere  nicht  mindet  wichtige  voraus^ 
tafetzen ,  nämlich  eine  eben  fo  genaue  Meffong  def 


BQ  Ahhmndlung^fu 

FerpenHikularlinie  auf  den   Farifer  Meridiin,  als 
di^  des  letzten  ift. 


Kurze  Gefchickte  J^r  neueßen  franzbßfchen^  Nie^ 

.  derLiJjung  in  Benin.     Aus  DuramTs  Voyage  aa 

Senegal  *);  als  hiftorifche  Erläuterung  z«  Pali* 

Jot'Beauvois  Vorlefutig  üter  die  Einwohner  des 

Königreidis  Benin  **). 

Die  feefahrenden  Nationen  Europa*8  handeln 
fchon  lange  nach  der  litifte  Benin;  aber  vor  i78^ 
hati^  keine  eine  feße  NiederlaiTung  dafelhrt.  In 
gedachiem  Jahre  zwangen  uuvorhergefehene  Zufälle 
das  Schiff:  die  reizende  [»uife  (la  charmante  Louife) 
von  Saint- Mala 9  in  dein  Flulie  Formojo^  der  iich 
in  dep.  Meerbuien  von  Benin  ergiefst,  au  überwin* 
lern«  Der  Schiffskapitän  ward  dadurch  in' den  Stand 
gefetzt»  zu  beuitheileh,  weichen  Vortheil  der  H an* 
del  aas  einem  Verkehr  mit  diefen  Gegenden  ziehen 
könnte, 

Diefes  Land  ift  von  mehreren  Flüffen  durch- 
fchn'^ttcn ,  von  welchen  einige  beträchtlich  lind.  Es 
fieht  unter  der  Hearlchaft  zweyer  Fürften,  deren 
einer  der  König  von  Benins  der  andre  der  König 
von  Owhere  oder  fVarri  ift» 

Der  König  von  Benin  beherrfcht  die  an  dem 
gleichnamigen  Fluffe»  der  in  den  Formojo  fallt» 

liiegen» 
•)  T,  I.  p.  «97  tt.  ff. 
*•)  Im  Majkeftt  igoi  (VII B*  5  St.)  dar  A»G*£.  5.  405. 


IWgaiflen  Länder«  England^  und  Potlugiefcn  ba* 
facbeo  (iiefe  Gegenden  des  Negerhandela  wegen« 
Bod  z\k  A^athon^  das  dem  Könige  von  Benin  un» 
iffworfen  ift#  ballen  befondere  die  Engländer  ge> 
wAhnlich  ibren  Markt« 

Das  Gebiet  des  Fiönigs  von  Owhere  erßreckt' 
fich  zu  beiden  Seiten  des  ForntoJ^a-  Flujfes  und  in 
das  Innere.  Die  VeifalTung  fcheinc  nacb  dem  Feu«t 
dalfyfteme  gemodelt  zn  feyn ;  denn  es  iß  in  meb* 
rere  Bezirke  abgetbeilt,  deren  jeder  unter  einem 
Kriegsbeamten  ftefat,  welcher  zwar  von  dem  König 
abbängt,- doch  aber  daa  Hecht  hat,  von  den  an- 
komioienden  fremden  Schiffen  eine  Abgabe  für  fei* 
ae  Rechnung  zu  erheben« 

Als  der  König  von  Owhere  durch  feine  Haupt* 
leate  die  kiitifche  Lage  des  gedachten  franzö&fcben 
Schiffes  erfuhr,  fo  liefs  er  den  Kapitän  einladen» 
mit  feinem  Schiffe»  feiner  Mannfchaft  und  leinen 
Sklaven  in  die  Hauptftadt  au  kommen«  dort  den 
Winter  suzuhringen  und  die  gtinßigen  Landwinde 
abzuwarten,  mit  deren  Hülfe  allein  man.  über  die 
Barre  kommen  kann,  welche  die  Mündung  dee 
Fluffes  v^fchliefst«  Zu  dem  Ende  fchickte  er. ihm 
Pirogeui^  welche  das  Schiff  bia  zur  Stadt  Owhere^ 
hinauf  boglirten.  / 

Diefer  Furft  nahm  die  Franzofen  mit  einer  fei*  ' 
tenen  Gütigkeit  auf;    er  räumte  ihnen  rchickliche 
Wohnungen  ein,  und  verfahden  ganzen  Winter  hin- 
durch  iie  und  ihre  Sklaven  unentgeldlich  mit  allen 
-benöthigten  Lebensmitteln. 

Diefes 
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Diefee  offene ,  gaQfreye  und  edelmnthlge  Be- 
tragen' des  Königs  gegen  die  Europäer,  erzeugte 
freund fchaftliche  Verbindungen  und  den  Wunfeh, 
clenfeiben  durch  weiteres  Handelsverkehr  awifchea 
)>eiden  Nationen  Dauer  zu  geben.  Die  Folge  da-» 
von  war,  dafs  der  König  <  dem  kommandirendea 
Schiffskapitän  handolphe  zum  Beweife  feiner  auf- 
richtigen Geßnnung  den  Antrag  machen  liefs,  ihm 
einen  feiner  Söhne  s^nznvertrauen ,  damit  derfelho 
fich  eine  genaue  Kenntnifs  der  ft^nzöfifchen  N21- 
|ioQi  Sitten,  Handlung  und  Sprache  erwärbe, 

,  Diefer  Vorfchlag  ward  ausgeführt«  Kapt.  Lan* 
dolphe  nahm  den  Prinzen  Budakan  mit  nach  £u«f 
ropa«  Der  Bericht,  den  er  nach  feiner  Ankunft  in 
Frankreich  von  den  freur^dfchaftlichen  Verbindun- 
gen, die  er  während  feines 'Winteraufenthalts  an^ 
Fhifie  Formofa  mit  dem  Könige  von  Qwhere  go- 
fchloffen  hatte,  abftattete,  erregte  die  Anf\[nerkfanv 
keit  der  Regierung  und  der  Handelsleute^ 

Dem  zu  Folge  beTchlofs  das  Handelshaus  Brih 
lai^tais'  Marrian  unter  der  Firma :  Compagnie  von 
Owhere^  unter  dem  befondern  Schutze  der  Regie« 
.Tung,  eine  Unternehmung  nach  Benin  zu  macheuji 
um  dafelbft  auf  einer  Land ftrecke,  deren  Ab^retung 
Prinz  Budakan  im  Mamen  feines  Vaters  verfprach« 
eixio  bleibende  Niederl^Q'un.g  zu  errichten. 

Am   17  Juniua  178^  fegelte,  unter  dem  Korn«? 
snando  de%  Kapitän  Landolphcy    eine  Flotte   voa 
fioöhefört  ab,  die  aus  der  von  der  Regierung  dazu  ^ 
geliehenen  Flüw  Peru  und  «wcyea  Korvetten  be- 
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ftand,  nnil  nicht  nur  reichlich  mit  allen  siun  Ne- 
^erhandel  evfonler lachen  Waar^n,  Tondern  anch  mit 
den  Kar  Erbauung  eines  Forts  uml  siir  Errichtung 
?  HandeUloge  ndthigen  Materialien  verfehan  war. 


Am  Biorcl  diefer  Flotill^  gi^^  Prinz  Budakan 
in  fein  Vaterland  anrücK;  auch  ^ar  Hr.  von  Beaitf 
t;oiJ*),  der  Natuiforrcher«  jetzt  Mitglied  de§  Na- 
tional-In  lUtnts,  mit  Dewilligung  der  Regierung^ 
nnter  der  lleiregefelirchaft,  um  durch  feine  Beob« 
achtungeu  clie  menfchllchen,  KenntnÜT^  Z]x  <rw€|i». 
terii. 

An»  19.  November  1736  warfen  die  Schiffe  an. 
der  Mümlung  de»  Formojo's  Anker.  Hier  befindet 
lieh  zar  Linken  eiae  Infel,  welche  25  bis  30  franz. 
Meilen  im  Umfange  hat;  die  Eingebohrnen  nennen 
fie  Sovodo.  Diete  Inf^l  fchien  der  gefundefte  und 
zu  einer  Nicd^rlaU'ung  iauglichfte  Ort  an  dieleiy 
Küfte  zu  fej«. 

Dem  zu  Folge  wiKde  ein.  Handel  darüber  ge- 
CshlofleA^  und  ein  fchriftlicher  Vertrag  zwifchen  den> 
Könige  VQn  Owhers  und  dem  Kapt,  iMudnlphe  ab« 
gefafet«  kraft  dellen  der  König  der  franz.  Handela«- 
geCeHfchaft  von  Owhere  daa  unbcfchränkte  Eigen* 
thum  über  gedachte  Ipfel  und  über  die  gegenüber 
anf  dem  Ufer  des  Fermofo  liegenden  Länciereyen» 
Saltown  genannt,  (weil  man  dort  Saiz  einfammelt,) 
fonnlich  abtrat.  Der  Haiifpreifs  war  in^  dem  Vap*- 
trage  beHimmt»  und  der  König  bekannte  *  denfel« 
ben  in  £u«opäifchan  Wai^ren  empfangen  zu  haben. 

Diefer 

*}  £v  ift   des  Ytidk[£%t  dor   obanecwähnta«.  Votltfang- . 
fibor  i,\^  Einwohuex   von  Büniiu. 
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Diefer  Kauf  ward  mit  allen  ^ewuhnllchen  For* 
maliiäten  auf  das  feyerlichfte  beßätigt;  Prina  Bu» 
dakan  war  von  feinem  Vater  beauftragt«  die  Fraa« 
sofen  in  Beut«  der  angekauften  Ländereyen  zu  fetzeap 
und  die  FeyerlichKeit  gefchah  in  Gegenwart  des  Statt« 
baltera  der  Infel,  Namens  Animazan^  und  mehrerer 
Grofsen  des  Landes.  Kapitän  LanJolphe  nahm  die 
(«ändereyen  in  Beiitz ,  und  um  den  Vorgang  noch 
mehr  au  bewahrheiten »  legte  er  feyerlich  eine  Ka« 
pferplatte,  worauf  der  Nc^me  des  Königs  und  das 
Datum  diefet  Beßtznehmung  im  Namen  der  Com» 
pagnie  von  Owhere  eingegraben  waren,  in  den 
Grund  ftein  des  vornehm  den  Gebäudes  der  Nieder« 
lalTung« 

•  Bald  wareu  die  nöthigen  Umbrechungen  voll* 
bracht  und  bequeme,  geräumige  Gebäude  wurden 
aufgeführt.  Ein  Fort  in  Hufeifengeftalr,  mit  fchwe* 
rem  Gefchüt^e  verfehen,  deckte  die  NiederlaiTui^g« 

Im  vollep  Vertrauen  auf  dieRechtmüfsigkeit  eines 
Vertrags,  den  jedes  Volk  für  unverlefzlich  erkennen 
pnüfste,  und  atif  den  Schutz  der  Hegietung,  wandte 
die  Gefellfchaft  von  Omkere  alle  Sorgfalt  auf  ihre 
pene  NiederlalFung  ui:id  erweiterte  ihre  Handelsiin* 
terocbmungen  immer  mehr.  Neue  Hüifs Iransporte 
Kamen  aus  Europa  an,  und  nichts  ward  veniachläs« 
£gt,  was  den  WohUland  des  Etablidements  vermeh« 
ren  konnte.  In  Zeit  von  fechs  Jahren  hatte  diefe 
Niederlail'ung  (chon  einen  hohen  Grad  von  VS^ichtig» 
keit  erhatten«  Die  Magazine  der  GeCeUfchaft  wa- 
ren mit  Waaren  voltgepfropft  und  alles  verfprach 
ihr  die  günßiglle  Zukunft  und  den  unermeblicb^ 
den  Gewina«» 

Aber 
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kher^Sitfes  Glück  hatte  den  Neid  der  Britd- 
Ichen  H4ndelsleiite  erregt.  Die  Kapitäne  Oordon^ 
P^ttr  and  Cokeron^  die  iron  Liverpool  nach  Benin 
abgefcfaickt  waien,  befchloITen  den  Untergang  der 
h  fchön.  aufgeblühten  Niederlallung  und  bewirk« 
ten  ihn. 

In  der  Nacht  voni  joften  April  auf  den  iften 
May  i"92,  mitten  im  Frieden^  fchlichen  fich  diefe 
Kapitäne  mit  bewaffneter  Mannfchaft  in  das  Fort 
hinein  und  d/angen  in  tiefer  Stille  bis  zur  Wohw 
niing  dee  Kapt.  Landohphe  vor,  der  erft  durch  dae 
Abfeuem  der  Kanonen  aufgeweckt  wurde  und  noch 
Zeit  hatte,  zu  entfliehen.  Ueberrumpelt  von  die^ 
fem  Raabgefindel,  blieb  ihm  kein  Vertheidigunga« 
mittel  übrig;  er  fprang  nackt  zum  Fenfter  hinaui^ 
und  im  Fallen  traf  ihn  ein  Schnfs,  der  ihn  nieder*' 
warf,  ine  linke  Bein,  DieMordgcfellen  hielten  ihn 
für  todt  und  überlierBen  ßch  ihrer  Raubgier,  dae 
H^ua  and  die  Magazine  auazuplondern. 

Inzwifchen  hatte  ßch  Landölphe^  de^^der  Blut« 
verlnß  äulTerft  fchwüchte,  auf  der  Erde  bis  zu  ei« 
rem  Graben  fortgefchleppt *  in  den  er  flieg»  um 
fich  vor  den  Nachforfchnngen  der  Banditen  in 
Sicherheit  au  ßellen ;  er  fland  bis  an  deix  Hais  im 
WaJTer, 

Hier  fah  er  die  Niederlaffung,  diefe  Frucht  fo 
vieler  Mühe  und  Arbeit  im  Feuer  aufgehen.  Die 
Häufer  waren  bald  von  den  Flammen  verzehrt,  da 
fie  nur  von  Holz  gebaut  waren ;  nur  traurige  Rede 
blieben  übrig l  Den  Schlufs  diefes  fchröcklichen 
Trauerfpiela  iQjachta  das  Aufwiegen  des  vom  Feuev 

•Tgrif- 
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ergriffenen  Pulvermagas&lna  9  worin  10,000  Pfand 
f  ulver  lagen«  Die  Tttimmer  flogen  weit  umher» 
doch  trafen  lie  den.  unglücklichen  Kapitän  nicht* 

Des  Zerftörens  müde  und  mit  Beute  beladen^ 
fchifften ^  fich  die  niederträchtigen  Räuber  wieder 
ein .  und  ftachen  ins  offene  Meer  hinaus«  —  Die 
Eingebühmen  fanden  den  Kapt«  liaridolphe  ui  dem 
traurigßen  Zußande;  fie  fprangen  ihm  fogleich 
hülfreich  bey«  Prinz  Budakan  eilte  auch  herzu« 
und  verband  ihm  ittiA  die  Wunden »  und  der  Kö- 
nig von  Owher0  that  alles»  was  in  feinen  Kräftea 
Hand,  um  ihm  feine  elende  Lage  za  erleichtern 
und  zu  verfüfsen«        "  , 

Ein  folches  Ende  nahm  diefe  fcböhe^t  viclver« 
Iprecheade  NiedeTlaiTung!  -^ 


BÜCHER. 
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^n  account  of  the  english  cotony  in  Nem^Söuth" 
fVdUs  from  üs ßrst  fettlement  inJanuary  i788 
%o  Auguit  xQpi;  by  Lieu^enan^ •  Colonel  Co:^ 
ZINS  of  t^e  Royal  Marines,  late  ludge- Adrocat« 
and  Secretarj  of  the  Calony.  f^ol.  II*  London 
l802.  bey  Cadell  jun^  und  W.  I^avies,  Strand» 

Die  gute  Aufnahme»  welche  der  erße  Theil  *) 
diefes  Werkes  erfuhr,  welches  die  Entßehnng»  den 
Fortgang  und  die  Verhandlungen  einer  der  interef* 
fantefieii  Brittifchen  Colonien  zum  Gegenftande  ha^ 
beftimmten  dei\  VerfalTer,  feine  Arbeiten  als  Ge» 
(ehichtfchrciber  derfelben  fortzufetzen «  wozu  ihm 
die  Verbindung,  in  welcher  er  noch  jetzt  mit  jenen 
Gegenden  fteht»  Materialien  genng  darbietet.  Die« 
fer  zweite  Theil  enthält,  wie  der  erße,  die  Verband« 
lungeA  4«r  Colonie  in   chropologifcher  Ordnung« 

vom 
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vom  09  September  1796»  womit  fich  die  erfte  Nach* 
rieht  tchloG»»  bis  zu  der  im  Titel  angegebenen 
Periode« 

£9  i(l  unmöglich,    dab  ein  Verzeichnirs   alter 
geringfügigen  Erdgniffe  und  das  Sünden- Rcgifter 
und  die  Bedrafungen    der   verworfenen  Menfchen, 
die  jerzt  jenen  Theil  der  Welt  inne  baben,  grofses 
InterelTe  bey  dem  Lcfer  erwecken  können;  der  Pfy- 
cholog  wird  StoGF  darin    zum  Nacbdenken  finden» 
aber  alle  übrigen  KlalTen  der  Lefer  werden  dadurch 
wo  nicht   empört,  doph  wenigftens  ermüdet   wer- 
den*   Um  diefem  fo  viel  wie  möglich  auszuweichen, 
und  um  das  traurige  Gemälde  des  Laflers  und  der 
VerdeTbtheit  etwas  zu  kontraftiren ,  hat  der  Verfaf* 
fer  Gelegenheit  genommen,  hin  und  wieder  Kemer* 
](ungen  über  die  Eingebohrnent  ihre  Sitten  nnd  Le- 
bensart,   und  einiges  über  naturhiftorifche  Gegen- 
ftlnde  binzumifchen.      Oiefes  ift  auch  der  Grund, 
warum  er  die  Nachricht  von  der  Helfe  &ts  Kap.  FLin^ 
j    ders  und  des  Wundarztes  Hm,  Bnfst   zur  Unter- 
fnchung  des  Diemens  •Landes^  nicht  in  einem  An*» 
hange  zu  diefem  Theiie  feines  Werkes,   fondern  in 
der  Ordnung  der  Zeit»  in  welcher  üe  angeltellt  wnr> 
de,   mitgetheilt  hat.      Das  Refultat  diefet  kleinen 
Uqterfuchungsreife  war  bekanntlich  die  Gewifsheit» 
dafs  das  Diemens'Lsafid  durch  eine  St rafse  von  Nei4» 
hotland's  Kontintnt  getrennt  (ey.  Diefe  Strafse  wup» 
de  vom  Gouverneur  Bafs-  Strait  genannt«  um'di« 
richtige  Urtheilskraft  des  Hm.  Bafs  zu  verewigen» 
der  bey  feiner  erften  Fahrt,  die  er  in  einem  Boote 
angestellt  h^tte,  auf /den  Gedanken  gekommen  war, 
dafs  die  fudweftlichen  Winde,    die  auf  die  Ufer 'in 
der  Gegend  von  fVeJiern-  Ftyrt  einftürmteo»   vom 

Süd- 
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fädlidien  Indifchen  Ocean  hjerkoipmen  müfstmu 
Bas  ioumai  *)  dierer  Reif^ ,  welches  einen  grobeft 
Theü  des  vor  uns  liegenden  zweiten  Bandes  aosr  . 
macht,  ift  daffelbe,  weiches  bereits  im  vergangenen 
Jahre,- bey  ArrowsmitK  mit  einer  Charte  der  Strafsa^ 
unter  folgendem  Titel  herausgekommen  ift :  OhJ^r* 
vatianr  on  che  eoast^of  van  DiemerCs  •  Land  ^  oß 
Bajs*S'  Strait  and  its  Islands  etc,  hy  Mathew  Flirt\ 
dtrs^  fecond  Lieutenant  of  bis  Majefty-s  ship  R»i 
liance,  ( fetzt  Kapitän  und  Kommandeur  des  Inv^ßi»* 
gators)»  Die  dazu  gehörigen  Charten  find  nicht  mit 
beygehigt  worden,  ^ahrfcheinlich  well  Herr  Art 
rowsmitk  nicht  feine  Einwilligung  dazu  gegeb^i^ 
bat,  die  in  Anffshung  des  Tagebuchs  nicht  erfor^ 
derlich  war. 

Der  vorzüglichfte  Nutzen,  welcher  der  Nieder^ 
laflbng  aus  der£ntdecKung  dtefer  Meerenge  etwadbi^ 
fen  muFs,  ift  der,  daTs  der  Weg  vom.  ^orgehirg^ 
der  guten  Hoffnung  nach  Fort,-  Jßckjon  dadurch 
abgekürzt  wird,.  JDerm  4)bgieich  eine,  vom  Forget 
hirge  derg.  H.  nach .  44°  fiidlicaer  Breite  und  zul 
Länge  des  füd  liehen  Vorgebirges  des  FanDiemefiSf^ 
Landes  gezogene  Linie  von  einer  zu  4^^^  £r.  un4 
SU  derCelben  Länge  gezogenen  nicht  merklich  ab- 
weichen würde ,  fo  ift  doch  nicht  zu  läugnen ,  dafc 
ein  Schiff  in  diefer  letztern  Bahn  Fort  -  Jae/tjon 
um  vier  Grade  näher  als  in  jener  ift.  Ein  andere^ 
Vorth^l  befteht  darin,  dafs  durch  diefe  Strafse  dem 
Mordüft winden  ausgewichen  wird,  denen  faft  all» 
Schiffe  bejm  Umfahren  de^  füdlichen  Vorgebirge« 
ausgefetzt  geweGen  find,  und  die  jedesmal  ein«  Ver^. 
fpätnng  von  wenigftens  acht  Tagen  sut  Fol^ge  ge-. 

habt 
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babt  Ilaben»     Aber  Tioch  in  einer  andern  Hinficbt 

kanh  die  Bajs-  Straf se  nützlich  werden^     Man  hat 

tiSmlich  aus  den  in  der  Nachbarfchaft  des  füdlicheii 

Vorgebirges  Kerrfchenden  N.  O.  und  öf^lichen  Win* 

den  gefchloflen,  ^s  mofste  (ich  van  da  naeh\^efteii 

eine  StraCse   belinden;   die  Furcht   der  SchifPdhrer 

Vor  der  grofsen  unbekannten  Bucht  awifchen  dem. 

ffid liehen  Vorgebirge  und  dem  S  W.  Vorgebirge  des 

'Iidwens  -  Landes  bat    indefs  bis  jetzt  jedem  Vet- 

fucbet  diefen  Umftand  in  ein  helleres  Licht  2u  fd* 

tzen,  den  Weg  verfperrt.     Die  Bafs  -  Straf se  mixk 

verringert  die  Gefahr  um  vieles;  denn  Tollten  lieh 

ditt  Winde  gleich  im  Anfange  des  Verfuches  zu  nn* 

günftig  zeigen,  fo  würde  diefe  Strafse  einen  ücherA 

Zufluchuort   darbieten;    im  Falle  aber  der  Wind 

von  S.  W.  kommeh  foilte,  fo  wurde  das  SchiflPoh«' 

Xkt  weitere  Gefahr  feinen  Kufs  nach  W*  N.  W^  neh^* 

men  können.    iJeberdiea  ift  noch  König  Georg  llt 

Sund  in  der  Br.  35^  3'  L,  ii8<^  la*  öftU  von  K^pl- 

tttn   Vaneouver  entdeckt  worden.  -^     Ob  lieh  die 

Vermuthung  beftätigen  wird,  dafs  noch  eine  weil 

grdfsere   Meerenge  NeuhoUand   in  mehrere  Infelit 

theilt,  hierüber  werden  die  Beititihiitlgen  des  Kapt« 

Flinders^  der  jetzt  diefe  Ruften  erforfcht,  hoffent« 

lieh  nähete  Ausliunft  geben« 

Merkwürdig  ift  die  von  OolUns  mitgetheilte 
Malicfaricht  von  der  Exkurfion*)  einer  kleinen  Gefell* 
fchafti  die  vom  Gouremeur  ausgefandt  wurde»  et* 
waa  vom  Innfirn  i^e$  Landes  zu  erforfcben^  wir 
fehejn  darausi^dafs  ein  folches  Unternehmen  mifc 
grofser  Schwierigkeit  verbunden  Ül«  Wilfon^  eiit 
Bllenfch«  der  dem  Gouverneur  fehr  viel  zu  fcha£Feii 

gemacht 
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lemacht  hat,   Terfcbictlene  male  von  der  Kolonie 
«ntwichen  war  and  Monate  lang  in  Wäldern  dntet 
to  Einwohnern  zugebracht  hatte,  warde  in  Gefell- 
fchaft  einiger  Irlttnder  nnd  einea  freyen  Bedien  teni 
der  im  Stande  war,    eine  umßttndliche  Nachricht 
von  einer  Reife  aufzufetsen»  vom  Gouverneurs  in 
wefilicher  Kichtung  auagefchickt.    Diefe  Leute  be- 
igaben fich  den  soften  vom  MourU  Hunter  aua,  der 
fich  30  bis  34  Engl.  Meilen  in  S.  W.  Richtung  von  ^ 
Farramalta  befindet»  landeinwärta«    Nach  Zuni€k>» 
l^uAg  von  lg  Meilen  S«  S.  W.»>  die  fie  gröfaten* 
theüa  durch  ein  fchönea  offenea  Land  geführt  hat« 
ten,  kamen  fie  aum  Flufle  Neptan.     Die  Ufer  def- 
leiben  fandea  fie  ungemein   fteil  an   diefer  Steiles» 
daher  fie  grofae  Mühe  hatten,  hinüber  su  kommeiv 
Den  ganzen  Tag  über  erblickten  fiTe  kein  Gefchopfe« 
ab  nur  einige  wenige  Kängnrua  befonderer  Art,  mit ' 
langen,   fchwarzen  und  bufchigen  Schwänzen,   fo 
wie  auch  einige  Vögel»  die  ^t  Fafanen  netmen. 

Den  folgenden  Tag  fetzten  fie  ihren  Weg  in  S. 
S.  W«  Richtmig  fort  und  kamen  gleichfalls  durch 
eine  oü^m  Gegend  mit  gutem  fchwarzem  Boden» 
Sie  begegneten  bald  einer  Gefellfchaft  Eingebohr«. 
ner,  deten  einer  fich  erbot,  ihr  Begleiter  zu  feyni 
wenn  fi«  Äbenda  bejr  ihm  einkehren  '  wollten» 
Die  Europfiifchen  Wanderer  waren  fehr  damit  zu» 
frieden,  und  glaubten  nun  hinlinglich  Mufse  za 
haben,  fich  zu  einem  benachbarten  Berge  zu  bege- 
ben, deffen  weibea  Anfehen  ihre  AufmerkfamkeilE 
anf  fidi  zog«  £a  war  diefer  Berg  ein  ungeheurer 
Saia-Felfen»  von  welchem  fie  einige  Proben  mit 
lieh  jnahmeo»    Den  fiCüen  befchloflen  fie^  fich  mehr 

weß- 
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w^eftwArts  su  haltert.  Sie  reiTeten  %6  Meilen  in  der 
Eichtung  W.  5%.>^#  fdü^cli  eine  feliige  Gegend «  di« 
mit  Gebrauch  und  einer  ftachlidiien  Art  VVeiuveben 
^icht  befetKt  war,  Uebrigeus  trafen  üe  weder  £ia»  ' 
gebohriie  noch  Thiere)  Tondem  aur-die  Spuren  det 
{etstera* 

Den  folgenden  Tag  kamen  ße  in  eine  bergig« 
fegend,  ^o  iie.  ehi^n  kleinen  Flufd  und  eine  Meng« 
Kohlen  uud/K.alkQein  entdeckten»  Mit  jeder  Meile» 
die  fie  hier  zurück  legten,  z.eigte  das  Land  eine  beC^ 
fere  Berchaffcnheit »  wurde  immer  tlacher  und  zeig* 
tts  fchöne  Wiefen,  auf  denen  KängiiTus  und  Emui 
^eideten»  Bäume  fahen  ße  nur  weiiige;  katim  %ehn 
^^f  einem  Acher  Landes*  Den  2g(len  nahmen  üe 
wieder  die  Richtung  W.  S.  \V,,  und  legten  in  der- 
felben  20  Meilen  zurück.  Nördwart«  zeigte  lieh  ih4 
l^en  das  Land  offen  und  dünn  beholzt;  nardweft* 
wärts  entdeckten  Iie  euie  tiefe  Theilnfig  des  Landet 
die  Iie  für  die  Wirkung  e-nes  dafeibll  laufenden 
FluIFea  hielten. -Nach  Süden  xelgte  lieh  zwar  hohes 
Land,  aber  die  Gegend  war  nicht  durch  hohe  Bergd 
begrenzt.  An  diefem  Tage  begegnete  ihnen  eine 
Gefeilfchaft  Ei.ngeh  dirner,  die  fehr  durch  Iie  er« 
(chröckt  wurden  und  die  Flucht  ergriffen.  Enet 
dar  Keifenden  verfolgte  ße  indefs  und  kam  mit  ei« 
»er  Frau  und  eine^n  Rinde  zurück,  wodurch  er  ei* 
laige  Männer  ^üuruckz/ub ringen  hoffte.  Sie  behielten 
die  Frau  die  g^nze  Nacht  über,  die  iie  mit  Wehkla« 
gen  zubrachte,  bey  lieh.;  da  lieh  aber  demohngeach«  * 
Vet  keiner  der  Männer  zeigte»  (b  entliefsen  iie  die^.. 
felbe  am  folgende/i  Morgen,  nachdem  iie  ihr  ein 
kleines  Beil  zum  Gefcbeuke  geg€d)eu  iiatt^iu  fVUjion^ 

der 
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'der  ^t#fms  von*  Att  Spsache  diefer  ^ergbewohnef 
wubte,  verfnchte  durch  die  Fran  etwa»  vqq  der  Bo- 
kbaiFeaheit  de»  Landes  stt  erfahren,  doch  .war  e$ 
ihm  nDflßoglich,  fich  ihr  verftändlkh  su  machet; 
Diefe  Eingebohmen  waren  mit  Kleidern  $vk$  Häu^aa 
▼erCchiedeDer  Thiere  angethan«  die  ihnen  von  dM 
Schaltern  su  den  Fülaen  hinabhi^ngen. 

Sie  fetzteil  am  folgendenTag  ihren  Vifeg  Sri  der- 
felben  Richtung  weiter  fort  und  legten  24  Meilen 
snrück.  Sie  trafen  hin  und  wieder  kleine  Str  ')me» 
die  alle  nach  einem  FluITe  ihren  Weg  zu  nehmen 
fchienen »  wahrfcheinlich  zu  demjenigen »  '  den  Rp 
Torher  von  Feme  wahrgenommen  zu  haben  glaub* 
ten.  Diefe  Ströme  hatten  oft  anfehnliche  WalTer» 
falle;  fie  bemerkten  einen  von  40  und  zwey  andre 
von  so  Fuf«  Höhe,  Um  diefen  Strömen  aus^u* 
weichen,  begaben  fie  fich  jetzt  13  Meilen  weit 
nordwäru,  trafen  aber  dafelbß  noch  mehrere  an. 
Sie  fchlugen  nun  wieder  die  zuerft  genommene 
Richtnng  ein,  fanden  aber  hier  da«  Land  felficht 
und  unfruchtbar.  Hier  war  es  auch,  wo  fie  einen 
vorher  nie  gefehenen  Baum  von  der  Gröfse  eines 
Apfelbaumes  erblickten.  Die  Blätter  delfelben  wa* 
Ten  von  einem,  hellem  Blau  als  die  Bläue,  deren 
man  iich  zum  Wafcheh  bedient,  und  die  Rinde 
güch  der  des  Mahagony  •  Baumes.  Auch  fanden  fie 
hin  nnd  wieder  den  Dünger  eines  Thieres,  das^  dem 
Anrcnein^'nach,  vpn  der  CröEse  eines  Pferdes  Ceya 
mnUte*  , 

'  Jetzt  fühlte  fich  AtB  AeiregefelUrttaft  Jatfchöpft; 

denn. feit  swey  Tageii  Jiatte  fie' keinto'tmdre  Nah- 

nmg  gehabt,  als  ein^  Ra4ze  vdÜider^GiölSw .eines' 

JL  G.  E,  XL  Bds.  i.Si.  C  Kita- 
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Kfttkeh^m*  fP^il/on «  d<r  4«fl  Mnth  noch  oidit  fia* 
ken  lieb,  ermuntert^  indeb  fei|ie  Gefährten ,  noch 
nicht  umBolcebren ;  fie  Tetzten  ><laher  am  folgenden 
Tage  ihren  Weg  in  derfelben' Richtung  W.  6.*  W*. 
weiier  fort  und  legten  16  Meilen  sirrüch.  Im  Laufe  ^ 
diefeal^aget  kamen  fie  su  einem  FlulTek  der  beinahe 
eben  fo  grob,  alt  der  Hmöksbury  war,  vmA  von 
S.  O.  nacKI).  W.  su  laufen  fchien.  Die  Ufer  waren 
ungemein  koch  und  feißcht ,  aber  das  Land  an  der 
entgegeiigetetzten  Seite,  zeigte  fich  Xehr  vorthcilhaFc. 
Wilfon  wollte  einen  Kahn  verfertigen,  um  hihüber 
zu  fahren ;  feine  Reifegefährten  aber,  die,  aufser  der 
Ratze,  feit  s  Tagen  nichts  als  zwej  Vögel  zur  Naii* 
rung  gehabt  hatten,  fühlten  Geh  zu  fchwach  zu  die- 
fem  Unternehmen,  um  To  mehr,  da  ihre  ScfaiAie 
zerriilen  und  ihre  Fufse  verwundet  waren*  Sie  ent* 
IchlolTen  fich  daher  zurückzukehren;  welclies  Ce 
^en  etften  T^ebruar  thaten  und  ihre  Richtung  S.  O. 
1).  O.  nahmen«  Im  Laufe  des  Tages  trafen  ße  Viele 
Wiefen,  die  wenigftens  einige  hundert  Morgen  groTe 
«u  fejn  fchienen«  So  grün  und  fchön  diefe  Gegend 
war,  fo  zeigte  fich  doch  keine  Spur  von  Früchten 
oder  andern  Nahrangsmitteln;  die  vielen  unbe- 
kannten Vögel,  die  hier  umherflogen^  hielten  fich 
In  zu  grofser  Entfernung,  als  dafs  lie  liSfitea'ge- 
Xchoffen  werden  können. 

Am  folgenden  Ta^e  kamen  fie  wieder  In  eine 
'äulferft  reitzende  Gegend  mit  Wiefeh,  in  denen  fich 
grofse  Teiche,  wiewohl  ohne  Geflügel,  befänden« 
.Oegen  iBbend'mfen  fie^ne  (Hcerde  Kdngarüa^  und 
•waren  fo  glücklich  eines  ^rfelben  zu  tödten  und  £0 
tibr  Lebe»  zu  frUlen.  Anb  Mo^ea.  dea  Jten  FAr. 
'    '    ^  "  .    .  ^.      ,  .         .    ^laub* 
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gbobten  fie  das  Abfeuern  zweyer  Flinten  sn  höreui 
ond  bald  dannf  entdeckte  fVüfon^  dab  fie  fich 
jum  in  der  Gegend  befanden ,  die  ihm  bekannt^war» 
iber  ancb  hier  konnten  fie  nichts  entdecken«  um 
üffen  Hunger  ziT  ftlllen«  Nach  langer  Mühe  und 
Arbeit,  und  als  Bilder  des  Jammers,  erreichten  fie 
Bochan  demfelben  Tage  Prospeet- HiU^  an  delTen 
Wiedererbücknng  fie  fehr  gezweifelt  hatteh.  —  Aus 
ihren  Berichten  ergiebt  es  fich,  dafs  fie  ihren  Weg  in 
der  Richtung  S«  W,  }  W.  bis  etwa  440, Meilen  von 
Farramatta  genommen  hatten.  Alles,  was  fie  aus* 
fer  dem  Stucke  von  dem  erwähnten  Saizberge  mit 
fich  brachten»  war  eine  fehr  fchone  Art  Paradies* 
Togel »  der  auf  einer  beigefügten  Kupfertafel  abge^ 
büdctift.*)  . 

lieber  das  Betragen,  die  Sitten  und  Gebräuehe 
itr  Eingebohrnen  von  Neu  -  Süd  -  Wallis  find ,  alt 
BeytrSge  zu  dem,  was  hierüber  im  erllen  Theile 
des  Werkes  auseinander  gereizt  worden  ifi,  hin. und 
wieder  einige  Anekdoten  eingefchaltet  worden.  Der 
TOrtheilhafte  Einflnfs,  den.  die  Kolonie  und  die 
MÜEonare  auf  Civilifation  diefer  Menfchen^bis  |ezt 
geSafTert  haben,  iß  nicht  fehr  bedeutend«  Die  Ko- 
lonifien  muffen  noch  immer  auf  ihrer  Hut  feyut 
wenn  fie  ihr  Leben  und  Eigenthüm  zu  fiebern  wün- 
fchen«  Noch  im  vorigen  Jahre  wurde  eine  Anfied- 
iefs* Familie  von  ihnen  völlig  ausgeplündert,  und 
da«  Hans  und  die  Scheune  derfeiben  in  Afche  ge« 
legt.  Selbft  Ben^nU*long9  ein  junger  Eingebohr* 
4  ner, 

*)  Die  diafcni  Stflcke  beygefflgte  Charte  zeigt  die  Rick« 
tnog  diefer  kleinen  £ntdeckungtreife» 
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HCT,  der  zugleich  mit  fciriem  Freunde  Tem-me^ra- 
wan  -  je  im  Jahtc  1792  Vom  Gouverneur  Fhillipp  mi^ 
nach  London  genommen  wurde,  wo  man  fich  fei- 
ner noch  oft  erinnert,  zeigt  jetzt^  da  er  wieder  zu 
feinen  Landaleufen  zurückgekehrt  ift,  wie  wenig 
die  Kultur  des  Körpers  und  der  Seele  hey  ihm  Wur- 
zel ge&fst  haben ,  und  wie  fehr  er  die  vaterländi- 
fchen  Sitten  und  Grandfötze  den  Lehren  der  Eng- 
lifchen  Schule  vorsieht.  Nur  die  Begierde  "ha^ 
Br.>E»citwein/den  er  fich,  wegen  Teine>  Bekann tfchaft 
mit  den  Englifchen  Änfiedlern  und  mit  ihrer  Spra- 
che leichter  zu  verfchäfiFen  weifs,  beRimmt  ihn,  fich 
gelegentlich  in  der  Kolotaiie  einzußellen ;  den  gröfs- 
tcn  Theil  feiner  Zeit  brii^t  er  in  der  Wildnifs  Un- 
ter feinen  Landsleuten  zu,  denen  er  übrigens  fehr 
verhafst  zu  feyn  Tcheint.  Man  hatte  vermuthen 
follen,  dafs  Benniüong  bej  feiner  Rückkehr  als 
MaDn,  der  die  Welt  gefehen  liatte,  mit.  fchönen 
Kleidern  angethan  war,  und  allerley  vortreffliche 
Sachen  als  Gefchenke 'mit  fich  brachte,  wenigftens 
auf  die  Herzen  feiner  fchönen  Landsmänninnen 
hätte  Eindruck  machen  mülfen ;  und  vielleicht  ver- 
muthete  er  es  felbft.  Wie  wir  indefs  aus  gegenwär* 
tigen  Nachrichten  fehön,  hj»t  durchaus  das  Gegen«> 
theil  ftatt  gefunden.  Selbft  fein  Weib  hatte  den 
Reizen  Ca- rw-fly'j  nicht  widerftehen  können,  und 
weder  Bitten,  noch  Drohungen,  noch  Gefchenke 
von  Benillongi  Seite  vermochten  fie  von  ihren  Inw 
wegen  zurückzubringen» 

So  mäfsig  und  kalt  die  Eüngebohrtien  lJ'§ühöU 
iands^  allen  Nachrichten  zufolge,  in  der  Befriedi* 
gung  des  Gefchlechtttriebes  feyn  follen »  to  finden 

wir 
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wir  doch«  dafs  Liebe  hty  ihnen  die  yorsüglichßa 
Quelle  aller  ihrer  Streitigkeiten  und,  hlatigen  Airf* 
trltte  i(V,  Ueberhaupt  find  fie  fehr  jähzornig  und 
richfÜGhtig,  nnd  können  nicht  leben  ohne  Händel 
und  Schlägereien ,  wodurch  ße  denn  den,  Koloni- 
ften,  voTsiiglich  wenn,  der  Kriegsfchauplata  in  die 
Niederlalinngen  felbd  verlegt  wird,  nicht  geringe 
fieCchwerUchkeiten  verurfachen«  Als  eine  Probe  der 
Verfahrongsweife  bey  folchen  Gelegenheiten  wird 
hier  die  BerchTeibung  eines  Handgemenges,  welches 
fidi  im  Yerwichenen  Jahre  in  dei^  Stadt  Sidney  su« 
getrageil  hat,  mitgetbeilt. 

Da  folcheMord-  Scenen  fo  fehr  häufig  unter  den 
Eiogebohmen  find,  To  dürfen  wir  uns  nicht  wun- 
dem«  wenn,  w^r  hören,  daf^  fich  die  Zahl  derfelben 
fo  merklich  verringert,  und  da fs  ungeheure  Strecken 
Landes  faß  gänsUd^  obx^o  BewoU.nec  And,,  ohnge- 
achtet  die  Spuren  yoriger  Bew.ohx^ung  ün  denfelben 
nicht  :;u  yerkennen  find.  Aber  eix4  anderer  Umftand 
mag  noch  in  einen^  gröfsern  Maafse  zu  c^iefer  £r^ 
fcheinnng  bejtragen«  Wir  finden  hier  nämU^h  die 
Bemerkang^  dafs  das  AbUeibei^  der  Frugl^(  Qi(^bt< 
nogew.öhpliche^  unter  den  Weiber|\  der  Eingebobr« 
nen  Ul*  Sie  bedienen  fich  zu  Erreichung  diefes  Zwe^ 
ckea  einea  angebrachten  DrncKes  ^uf  den  Unterleib^ 
wobey  ^t,  fo  grofse  Gewalt  anwenden«  dafs  mit  dem 
Kinde  auch  oft  die  Mutter  felbft  ein  Opfer  di^fet  un« 
natürlichen  Handlung  wird.  Her  Hauptgrund,  der 
fie  zu  einen)  folchen  Verfahren  verleitet t  ift  die 
Mühe,  welche  ihnen  das  Tragen  und  Werten  de? 
Kinder  yemf  fachet,  Sie  nennen  die  0|>^ratiQn,  durch 
welche  ße  die  Abtreibung  hewirkeut  Mih'^hrß\  -^ 
Auch  der  im  erden  fidnde  angeführte  cmp(irende 

Ge« 
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Gebriatidi  der  Eingebohrnen«  den  Säugling  Zugleich, 
mit  dem  Leichnam  der  Mutter  lebendig  «u  begra« 
ben »  mag  merkbaren  Einflufs  auf  die  abnehmende 
Berölkerung  haben !  -^  So  wahr  es  auch  (eyn  mag» 
dafs  durch  daa  bdfe  Bejrpiel  der  Menfcheut  die  dea 
gröfaten  Theil  der  Kolonie  auamachen»  die  Sitten, 
der  Ehfigebohrnen  fehr  verderbt  worden  find ,  foift 
doch  nicht  au  Ungnen ,  dab  auch  die  urrprünglicha 
Dispofition  diefea  Volkes  nicht  su  den  liebenswür» 
digen  gehört,  die  wir  ala  cfaarakteriftifch  bej  vielen 
Bewohnern  der  Südfee- Infein  finden. 

V 

Auf  die  Erziehung  der  Kinder  der  Roloniften 
wird ,  wie  wir  aus  den  mitgetheiiten  Berichten  fe- 
hen,  alle  hier  mögliche  Aufmerkfamkeit  verweis 
det;  es  wäre  indefs  f^hr  zu  wünfchen ,  dafs  die  jun- 
ge Generation  durch  öffentliche  Erziehungs- An  Aal- 
ten gänzlich  von  den  verderblichen  Bejfpielen  ihrer 
Aeltern  entfernt  werden  möchte.  *)  Schon  im  Jahre 
^797  waren  drey  Schulen  in  Sidney  angelegt,  und 
um  Weihnachten  delTelben  Jahres  hatte  der  Gouver*' 
neur  das  Vergnügeut  loc  reinlich  gekleidete  Kinder 
«n^fehen,  die  mit  ihren  Lehrmeißern  und  Lehrmei- 
ßerinnen zu  ihm  kamen,  um  ihm  ihre  Aufwartung 
zu  machen. 

,  Den  Soßen  Junius  igoi  befanden  fich  in  der 
Kolonie  in  allem  5547  Ferfonen,  von  denen  767 
Kinder  waren.**)  Au{ Norfolk' Island  war  die  An« 
sahlgSi, 

Was 

*)  Ein  Waifenhaiit  ift  bereits  in  d^r  Sude  Sidney  äuge* 

legt  worden. 
^)  Ein  ümftand.  delTen  CoUins  nicht  erwllint,  der  aber 

gegrflndet  lEL  nnd  die  Aufmerkfamkeit  der  Phjfiolo- 

gen 


Waj  die  in  dkfem  Bando  b^tchriebenea  NatiUK 
t»prodiakt€  betnfit«  als  deiir  OrnkhorhiTnohu«  parar 
doms  o»  L  W..9  fofind  dieb  grd/atontheUs  dem  Pa« 
bliluEHA  beieits  in  andern  Werke»  mit^^theUt  wofi« 


In  einem  Anhai^  Bimmt  der  Verf.  Abfchiei 
von  dem  Lefer  ala  Annalift  der  EngUfchen  Kolonie 
in  NtU'  Sitd-  fVatUst  m  deren  D&enße  er  die  er» 
llen  neun  fohre  ihrer  Kindheit  zugebracht,  und  ihv 
die  glänsendfien  Ausfichten «  die  ihm  in  (einem  Ve» 
terlande  waren«  zum  Opfer  gebracht  hat«  ohne»  wi« 
er  hier  änfeerl^  fich  einer  andern  Belohnung  rühmen 
zu  können  t  als  des  Bewurstre3ai8»  die  gute  Sadm 
nack  M5glichkeil  befördert  zu  haben« 


SiaeJüioRn.  1^  StocKhoIm.  igoo^ ,  XVI,  378  S;  IT» 
igoo.  38s  S.  m,  i8oi.  38ö  S,  IV^  och  fipa  2X 
(ow  letzter  Th.>  i^ßu.  387  S«  ohne  die  Begifter.  8% 

Der  Vf^  dieCer  weitläuftigen  Topographie  ift  dev 
CanzleTratk  und  Ritter  vom  Nord  (lern »  Johann 
EJters^  Der  WunCch  der  Einwohner  eines  Orts,,  ihre 
Heimath  auf  das'  Genaueße  zu  kennen »  muEs  die 
Anafubrlichkeit  eines  folchen  Werks  entfchuldigen« 
Dielen  ift  interelTant»  was  Fremden  vielleicht  Laui^ 

geweile 

gen  Tertien t»  ift  der»  dafs  Weiber,,  die  In  Snglanil 
Bofruchtbar  waren,  auagedience  Priefteriiiiieii  de« 
Tenafl  valgiraga  n.  f.  w.»  nach  ^«uftoUam^  tranipor« 
cirt,  gemeiniglich  Wetter  Ichöner  vod  ssklniahet 
lUader  werden; 
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geweile  Terarracht«  Die  Kritik  rckeint^fieh»  in  die- 
Ter  Hinlkht,  ihrtB  Rechu  an  ein  folehea  Buch  be» 
geben  mi  müITen ;  wir  werden  nns  daher  begaügen» 
den  Inhalt  des  vorliegenden  Werks  künslich  anaa- 
geben  und  auf  daejenige  aufmerkfam  za  machen» 
waa  allgemein  und  befonders  Ausländer  belehren 
und  unterhalten  kann.  Der  Vf.  hat  manches  auf- 
genommen» wasL {Schweden  überhaupt  betrifft,  und 
alfo  eigentlich  nicht  in  den  Plan  diefer  fiefchrei* 
bung  au  gehören  fcheint.  — 

In  der.Einleitung  beßimmt  er  StoeihoMs  Ifage 
und  Klima  uild  äuHert  fich  über  den  EinÜufs  diefer 
Gegenftände  auf  die  Mortalität.  Die  erlle  Äbtli« 
fchildert  St.  innerhalb  der  Brücken «  und  die  3  er« 
Aen  Kapitel  liefern  eine  Gefchichte  des  Anbaus  Her 
Stadt.  S.  18  befindet  iich  ein  Verzeichuifs  der  Char- 
ten«  Zeichnungen  und  Ansuchten  von  derfelben. 
't)er  ältelle  Grundrifs  ift  wahrfcheinlich  noch  vor 
d.  J«  1547  verfertigt,  AnlTeT  den  Anßchten  in  Dal» 
herg's  Suecia  antiqua  et  hodierna  führt  Hr.  £.  2Q 
an:  überdies  folgt  noch  ein  Verzeichuifs  von  24 1 
grÖfstentbeils  zu  ßüchern  gehörigen  Abbildungen 
ven  Stockholm,  Nach  S.  40  hat  Acre II  einen  grÖ- 
fsern  Plan  von  der  Stadt  unter  der  Arbeit.  Es  be» 
finden  ßch  in  ihr  7  Marktplätze,  die  ausführlich 
befchrieben  werden.  Darauf  handelt  der  Vf.  von 
den  Kirchen  9  den  Statuen »  die  Seh wedifchen  Koni» 
gen  errichtet  worden  find»  und  den  öffentlichen  Ge* 
t)äuden.  Zuerft  von  der  Bank,  die  feit  dem  J.  166^ 
eingerichtet  ift.  Sie  lieht  allein  unter  den  Reichs» 
(Aäoden,  die  auch  die  Garantie  für  diefalbe  über« 
nommen  habenk     Diefe  disponiren  auch  über  den 

Gewinn» 


Gcwiaa»  xar  Ehie  und  s^im  Nutzen  des.  Valeriana 
in.  Nach  der  im  !•  1778  gefcfaebenen  Berechnung 
'famägt  die  Summe  des  von  der  Bank  zum  öffentli« 
cfam  Befien  verwandten  Geldes  8»38B749  Beichsiha* 
1er»  den  Verlud  abgerechnet,  den  fie  durch  Bezah* 
lung  in  rchlechterenMünzforten  erlitten  hat.— ^  Die 
Mnnze.  Von  1775 —  1794  find  in  Schweden*  109703 
Ducaten,  und  9^653 105^  Rthlr.  an  verfchiedenen 
Mnnzforten  geprägt  worden«  —  Die  Pofteinrichtung« 
Während  Chrißina^s  Minderjährigkeit,  1636,  wur* 
den  zuerft  ordentliche  Poften  durch  das  ganze  Reich 
angelegt.  £rft  fpät,  1673,  war  das  Podwefen  in 
einem  toichen  Stande,  dafs  die  Krone  Vortheil  da- 
von hatte«  —  S.  sii^koAimen  Nachrichten  von  den 
in  Schweden  errichteten  Telegraphen  vor«  •-  Das 
Ritterhaus,  —  Die  Börfe.  Zum  Bau  derfeLben  wur« 
At  1757  eine  Abgabe  von  allen,  aus  oder  nach  Stock* 
hobn  gehenden  Waaren  bewilligt,  die  nachher  bis 
1787  verlängert  und  verdoppelt  ward.  Das  Gebäude 
ward  1776  vollendet«  Die  eigentliche  Börfenzeit  iil 
um  a  Uhr.  Der  grobe  Saal  ift  mit  den  Büßen  des 
Frejherm  Sparre  und  des  um  Schyireden  unßerb* 
lieh  verdienten  Alßrömers  geziert ;  letztere  hat  die 
Unierfchrift:  Jonas  Mßrömer^  artium  fahrilium 
in  patria  re/laurator,  — ->  Das  allgemeine  Afsiftenz* 
Comptoir,  (Lombard)  das  feit  1772  beßeht.  Die 
Eroneinkünfte  aus  demrelben,  von  1776 -— 1797 
werden  zu  *5 1181  Rthlr,  Species  berechnet.  —  Das 
Reichs*  Schuldencomptoir,  -—  Die  Reichs  •  Schul« 
dendiscontcinriclüung,  — -  Die  allgemeine  Discont* 
einrichtung.  —  Manufakturdisconto,  «^  Die  Con* 
troleinrichtung  auf  Gold,  Silber  und  Zinn,  um 
den  Gehalt  der  Metalle»  die  verarbeitet  werden  foU 
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len»  za  prftfen.  Im  J«  1796  wufden  in  Stöckkotmt  mU 
lein  in  den  Monaten  November  und  December  ftoooo 
Loth  Silber  verarbeitet  und  1761  im  gansen  Jahr 
nur  200000  Loth*     Hr.  £«  meint,   man  könne  aus 
diefen  Angaben  erfehen,  wie  fehr  der  Luxue  geftie* 
gen  fey;  allein  diefer  Schlufs  leidet  eine  grobe  Ein* 
fchränkung,  wenn  man  fich  erinnert,  dafs  jeist  viel 
Silberzeug  für  fremde  Rechnung  gefertigt  und  gera- 
de in  diefen  Monaten »  wegen  der  Julklappen  oder 
Weibnachtegefcbenkey  mehr  als  gewöhnlich  verar- 
beitet wird.  —    Das  Eifencomptoir,  um  den  Preifs 
des  Eifens  in  feinem  gehörigen  Werth  zu  halten.  — 
-Alsdann  folgen  Nachrichten  von  einigen  andern,  he- 
fonders  Frivatgebiuden.    Im  gten  Kapitel  von  der 
Gröfse  der  Stadt,  der  Volksmenge  und  der  Anzahl 
der  Häufer.     Der  Umkreis  St.  innerhalb  der  Suke- 
ten  beträgt  zwey  Meilen.     Der  Vf.  zeigt,  dafs  auch 
durch  das  bekannte  mullerhafte  Tabellenwerk  die 
Anzahl  der  Einwohner   nicht  genau   ausgemittelt 
werden  kann.    Im  loteri  Kapitel  liefert  er  Nachrich- 
ten von  Krönungen,  Reichstagen  und  feyerlichen 
Einzügen  in  St.    Die  ste  Abth.  diefes  Bandes  be- 
fchreibt  das  königliche  Schlofs  und  die  Vertheidi« 
gungsanftalten  und  erzählt  die  Belagerungen,  die 
die  Stadt  erduldet  hat. 

Der  zweite  Band  handelt  von  den  Vorftädten, 
die  den  Namen  Malm  tragen,  und  nieiftens  aus  In- 
fein  beßehen.  Auf  dem  Nomnalm  find  befonders 
mehrere  merkwürdige  Gebäude  und  öffentliche  An- 
fialteUf  z.B.  das  Opernhaus,  das  Theater,  (i754 
find  die  erften  Schwedifchen  Comödien  in  St.  auf- 
geführt worden,)  das  gro(se  Kinderhaus,  (die  Ans- 
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pben  fax  daflelbe  betragen  jährlich  Siooo  Reicht» 
thaler,)  das  Zochthaiii  u«  dgl.  m. 

Der  dritte  Band  handelt  erßllch  in  s  Abtheilun* 
gen  von  dem  Södermalm  (der  füdlichen  Voriladt) 
mit  derfelben  Umftändlichkeit«  die  in  den  vorherge* 
henden  Theilen  henrcht.  Die  dritte  Abtheilung  geht 
sn  allgemeinem  Gegenßänden  über  und  befchäftigt 
£ch  mit  der  RegierungsverfalTung  von  Stockholm. 
Zaerft  von  dem  Amt  des  Ober-  nnd  Unterßatthal» 
ters  •  die  beide  vom  Könige  ernannt  werden ,  dem 
Magißrat,  der  aus  4  Bürgermeißem  und  so  Raths* 
mitgliedem  befleht,  und  den  verfchiedenen  Wap* 
pen  der  Stadt.  Die  vierte  Abtheilung  ertheilt  Nach* 
richten  Tom  Confißorium  und  dem  kirchlichen  Zu* 
ftande.  Sie  iß  ^ofstentheils  hißorifch.  In  der  5ten 
Abth.  handelt  der  Vf.  von  den  Sicherheitsanßalten. 
Die6t6  Abth.  mnfafst  den  Zußand  des  Handels  und 
der  übrigen  Nahrung  in  St^  I.  Der  Haupthandel 
beßeht  in  £ifen.  Der  Vf.  befchreibt  auch  di^e  ver* 
fdiiedenen  Handelscompagnieen.  II.  Das  Seemanns» 
haos,  das  zum  Beßen  alter  und  unvermögender  See- 
leute eingerichtet  iß.  III.  Die  SchifiFswerfte.  IV. 
Manufaktnrent  Handwerke  und  Gewerbe.  Im  J.  1797 
belief  lieh  die  Anzahl  der  Fabrikanten  und  Manu» 
faktariften  in  St.  auf  391 »  aufTer  64  Tabakafabrikan- 
ten.  V.  Von  den  übrigen  Nahrungsarten ,  Vi^irths*  ^ 
hSnfem  ti.  f.  w.  Zum  SchluCfe  fagt  der  Vf.  ein  Paar 
Worte  über  öffentliche  Mädchen.  Ihre  Anzahl  kann 
nicht  beßimmt  werden;  dafür  führt  er  an,  dafs  1798, 
i?73  eheliche  und  914  unehel.  Kinder  geboren  find» 

Der  4te  Band  iß  für  die  Statißik  überhaupt  der 
reichhaltigfie«    Die  erße  Abth.  betrifft  die  in  St. 

befind« 
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befindlicbea  König!«  CoUegta  und  ihr»  Einrichtung. 
Daa  Schwed.  Hofgericht,   da«  Kriegahofgericht,  das 
Kriegscollegium ,     da«  AdmiraUtaucollegium ,     das 
Commerzcollegium ,  das  Kanzieycollegium,  das  Kö* 
nigU  KammercoUegium ,  wobey  zugleich' vom  Zoll- 
wefen  gehandelt  wird,  das  Staatscomptoif,  das' Berg* 
werkscoUegium 9    und  die  Kammerrevißon  werden 
fowohl  hiftorifchv   als  ihrer  dermaligen  VerfaiTung 
nach  befchriebeo.    Die  zweite  Abth.  handelt  voto 
Coliegium  medicum  und  den  zum  Medicinal wefen 
gehörigen  Anßaiten;    es  beziehen   lieh   darauf  die 
chirnrgifche  Gerdirchaft,   die  Gereüfchaft  der  Apo- 
theker«  das  Königl,  Lazareth,  ein  öffentliches  Ge* 
burtshaus»  das  feit  1774  beßeht,  das  Ammencom* 
ptoir  und  das  Blattemimpfungshaus.    In  der  dritten 
Abth.  befcbäftigt  fich    der  Vf,  mit  den  Inftituten 
9Bum  Beften  der  WüTenfchaften  und  der  Erziehnng. 
Zuerft  Nachrichten  von  der  Königl,  Academie  der 
WilTenfchaften«      Ihre  Haupteinkünfte  hat  fie  den 
Sdienkungen  vermögender  Privatperfonen  und  dem 
Privilegium  über  die  Kalender  zu  danken.    Im  Jahr 
1797  waren  89  einheimifch«  und  77  ausländifche  Mit* 
^lieder«    Unter  ihrer  Aufficht  ftehen  einige  einhei«> 
mifche  Gewerbe  und  das  Obfervatorlum^    Die  Aca- 
demie  der  Gefchichte,   Alterthumer  und   fchönen 
Literatur,  die  Schwedifche  Academie,  die  Mahler* 
und  BUdbaueracademie,  die  muGkalifcbe  Academie, 
die  Kriegsacademie  oder  dieKadettenfchule  auf  dem 
Lußfchloff  Carlherg^  das  Königliche  Mufeum,  das 
theilsvin  einer  Anzahl  alter  Kunftwerke,  theils  in 
einer  grofsen    und   vortrefflichen   Münzfammlung 
befteht»    das  Laboratorium  mechanicumt  das  eine 
Sammlung  von  Mafpbinen  allerley  Art  enthält,  die 

Buch- 
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Bachdrackereyen  in  Stockholm  ^  die  Schulen,  deren 
mit  def  teutfchen  eilfe  find,  die  NavigatiofnsfchiUe ;  . 
suletst  handelt  der  Vf«  nQch  von  einigen  Privatver« 
bmdungen,  die  lieh  zur  Beförderung  der  Wiflen« 
bfaaften  und  Aufklärung  vereinigt  haben.  In  dar 
vierten  und  letzten  Abtheilung  finden  ficb  Nachrich* 
ten  von  den  Einrichtungen  zur  Unterftützung  Ar» 
mer«  Not  Meidender  und  Kranker,  die  theils  durch 
die  Bejhtilfe  ddte  Staats»  iheils  durch  das  Mitleiden 
gutgeiinnter  Privatperfonen  geftiftet  find  und  unter* 
halten  werden,  und  einen  Beweifs  von  der  Mild^ 
der  Schwedirchen  Könige  und  ihres  Volkes  geben» 

Dae  gegenwärtige  Werk  enthält  eine  Sammlung 
lehr  fehütsbarer  ftatißifcher  Notizen,  obgleich  die 
grdisere  Hälfte  deffelben  hiftorifchen  Nachrichten  ge^ 
wicdmet  iftt  sn  deren  Beftätigung  bisweilen  Acten* 
ftncke  mit  eingerückt  find*  Eine  Ungleichheit  in 
der  Bearbeitung  des  Buchs  ift  daher  entllanden,  dab 
der  Vf.  von  Anderen  mitgetheilte  Erörterungen  bis- 
weilen wörtlich  aufgenommen  hat*  Wir  hätten  Ihm 
öftem  fein  Deij^il  gern  erlalfen ,  wenn  es  ihm  gefal» 
len  hätte,  dafür  einige  allgemeine  ftatifiifche  Auf- 
fchläfle  mitzutheilen.  Andi  ift  es  uns  aufgefallen» 
dafs  alle  feine  Angaben  ein  fo  altes  Datum  tragen» 
denn  fie  find  von  1796,  9^»  böchftens  1798»  -— 

Der  Prediger  Oerk^n^  zu  Rappin  auf  der  Infel 
Rügen  9  der  mehrere  Jahre  als  Lehi%r  an  der  teut- 
fchen Schule  in  Stockholm  geßanden  hat,  hat  ei|ien 
teutfchen  Auszug  in  s'Bänden,  mit  einem  Grttndriijs 
angekündigt,  wovon  der  erfte  Theil  fchon  in  der 
;  Hlchaelismelfe  des  vorigen  Jahrs  erfcheinen  foUte» 

I      •  * 
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Geographifche,  naturkifiorifche  und  teeknolögi^ 
Jeh§  Sefchreibung  des  fouverainen  Herzogtkums 
Schießen  von  /.  J.  FaUntin  fVBiORi. ,  «vanj^e» 
gelifchluifa^Tirchein  Frediger«  Mitgliede  der  Ge-s^ 
fellfchaft  naturforrcbender  Freunde  in  Berlin»  der 
ntturforrchenden  zu  Hallet  und  der  ökonomifch- 

,  pairiotifchen  des  Furftenthums  Schweidnit»  Illr 
Theil  14  Bogen,  IVr  Th.  18,'  und  Vr  Th,  19  Bo- 
gen, III  und  IV  Ton  i8oi,  V  von  iSos«  Berlin» 
bey  Himburg« 

Plan  und  Anaführung  ift  in  diefen  dvey Theileilv 
eben  Co  wie  bey  den  swey  vorhergehenden  beybe» 
halten.  *)  Der  Ille  Theil  handelt  von  den  Fürfien- 
thümern  Müii/ierierg  und  Brieg^  der  IV«  von  der 
Graffehaft  Glatz »  und  der  Ve  Theil  von  den  Für* 
ßenthümem  LiegnitZf  PVohLau  und  Ghgau;  voa 
.welchen  befonders  die  Oraffehaft  Glatz  fehr  am- 
fuhrlich  abgehandelt  ift.  Schon  der  Titel  aeigtp 
dafa  der  Verfafler  die  vorige  Eintheiiung  in  drey 
AbCchnitte:  PhyilkalifcheBefchafiFenheit,  Mannfak- 
toien  und  Fabriken»  und  policifche  VerfaiTung«  bey» 
behalten  hat,  wovon  «rfterer  die  üubriken:  GewäC- 
fer*  Berge  und  Ebenen»  Waldungen  und  Produkte 
nach  den  drey  Reichen»  letzterer  aber  die  Rubri* 
ken:  Gränze«  GröFae»  Kreite»  Volksmenge»  Spra« 
che »  äuflere  politifche  und  äuOere  kirchliche  Ver- 
faÜung,  denen  die  nähere  Belchreibung.  der  einzel- 
nen 

.   «)  8.  die  Reoeiff,  der  twey  ecftau  Theile  J.  O.  E.  X. 
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nen  Sfcilie  folgt»  enthilc«     EiiiM  Aassagt  Ift  dieret 
w«iiliaftige  Werk  nicht  filhig.     Rec,  befchrSnkt  iich 
alfo  nar  danof,  hier  einige  Bemerkungen »  die  fich 
ihm  beim  DarchleCen  delTelben  darboten»  mitta-  ' 
llieil«n« 

Aacb  in  dieren  Theilen  find  die  Haaptflüfiet  in 
der  Rubrik  Gewäff  er  des  er^en  AbGchnitts,  mit  den 
£di  in  fie  ergiefsenden  kleineren  FiülTen  und  Bi» 
chen,  ftufferft  genau  und  einzeln  angegeben.  Seite  t 
des  IVn  Tb.  ftuffert  lieh  der  Vf.  über  die  pranfäng- 
lidie  Biidang  der  Oraffehaft  GUuz  folg^dermas- 
fen:  »Die  Oraffehaft  Glatz,  einer  der'  höchften 
j^Ponkte  des  nördlichen  £uropa ,  war,  gleich  dem 
«äbrigen  Europa,  in  der  erften  Epoche  des  Erdballs 
y^oonithmablich  mi^  Wafier  bedeckt.  Als  diefes  durch  y 
«die  Päffe  von  Hchelfehwerdt^  Grafenort  ^  Glatz 
»und  fVartha  fich  einen  Durchgang  gerÜTen  t  blieb 
»fie  wafarrcheinlich  ein  See  oder  Moraft.  Auch  die- 
»fer  trocknete  erft  nach  einem  langen  Zeiträume 
»aaSt  und  das  Ltodchen  erhielt  feine  gegenwärtige 
»Geßalt.*^  Von  den  53  benahmten  und  unbenahm* 
ten  WaJTem»  die  die  Neiffe  in  diefer  Graffchaft  auf- 
nimmt» seichnen  fich  vorzüglich  die  fVölfelsbaeh 
nnd  das  Späteuwalder  fVaffer  aus.  Erftere  durch 
den  intereflanten  WalTerfall  und  durch  die  merk- 
würdige Erfcheinung  im  !•  1771  berühmt,  in  weif 
.diem  das  in  fie  fUefsende  BuckeLuoaffer^  welches 
▼om  «Zörren  Berge  herkam,  rerfiegte,  indem  diefer 
B«rg  ohne  eine  bemerkbare  ErCchütterung  barft  und 
mae  ungeheure  Menge  Wafier  äusfiieb«  worauf 
diefe  Quelle  verfchwand.  Das  Spä^nwalder  ff^of* 
fer  abst  V^^  dif  noch  nicht  hmänglich  erörterte 
1  Erfchei- 
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Erfchetntmg  dar,  ctaFs  es  Stoch  bey'ßtrkem  »Froft* 
aufrchvvillt ,  das  Eis »   waches  iich  in  ihm  angefetzt 
hat«   Lostreibt»   und    raufchend    in  die    PFeißritz 
ßrOmt,   wo  es  fich  bey  einem  ßarlien  Nebel,  der 
dann  diefen  Flufs  umgiebt,  den  Weg  durch  dieren 
mit  Eis  bedeckten  Flufs  bahnt.    Bey  der  Befchrei- 
bung  der  Seef eider  in  dieCeV  GrafTchaftr  über  wels- 
che hier  eine  Abhandlung  aus  der  Glotzer  Mona^- 
fchrift  aufgencrmmen  ift ,   theilt  der  Vf.  die  Florm 
derfelben  mit.     S.  73  des  Hin  ThciU  führt  der  Vf. 
das  in   Toriger  Recenfion    gerfigie  Sehwar zioajfer^ 
welches  in  der  Gegend  des  Zobtenherges  entfteht, 
tind  S.  4  d,  Vn  Theils  das  SchxtutrzwaffeY  ^  welches 
in  Rofenthalf   im   Bunzlauer  Kreife  ^ffteht,  und 
dafch  diefchnelU  Teichfa  und  die  Rothehach  v«r- 
fbrkt«   in  die  Katzhaeh  ßxtf!^X.y  an.      Aus  Welchen 
Gründert  aber  der  Vf;  (ie  da,  wo  fie  entgehen  aus- 
gelailen  hat,   und  fie  biet  anfuhrt,  iß  Rec.  nicht 
beliannt.     Berge  und  Ebenen,-    Am  reichhaltigften 
iß  diefe  Rubrik  bey  der  Befchreibung  des  Fürßef^ 
ihüms  Brieg  nnd  der  Grafjch,  Olatz;  fowohi  weil 
es  in  diefen  ThtW^nSchlefieiis  mehrere  Berge  giebt» 
als  auch  weil  fie  mehr  ünterfucht,    und  genauinre 
Nachrichten  von  denfelben-  vorhanden  find.      Die 
Quellen  i  die  dem  Vf.  bey  iher  Befchreibung  der  Ber- 
ge zu  Gebole  ßanden,  hat  er  mühfamaufgefucht» 
und  vt)rtheilhaft  benutzt,  To  dafs  alfo  auch  diere 
Rubrik  in  Rückficht  der  Ausführlichkeit' der  vc^rhe^ 
gehenden  nicht  nachßeht.  *  Von  einigeA  Schriftftel* 
lern  hat  der  Vf«  auch  Auszüge  aus  ihren  Abhandlung 
gen  liiber  diefen  Gegenßand  entlehnt,    nnd  feinen 
Gewährsmann  genannt.  Unter  andern  theilt  er  S{77 
des  Illn  Theils  cStoe  Abhafadlnhg' det^<0efeH(chaft 
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üfttaTforfcIieiid)^  Fretmde  in  Berlin  über  den  PP%nä^ 
iMikUffiberg  and  nber  die  Stjeinaiten  de^  Kofemützer 
Berges  im  Nimptfcken  Kreife  mit,  in  welcher  der 
nobergmännirchen    Chrjfopras  -  OrSberey,     gegen 
J&^y^j  Vorfchlägey  vor  der  bergmlnnifchen  der  Vor* 
tQg  gegeben  wird;  jedoch  iß  die  erftere  feit  gerau«' 
mer  Zeit  von   dem  fchlefifchen  Landes  -  Minifierio 
ganz  nnterfagt.     Aufler  mehreren   anderen  Bemer- 
kangen»   die  der  Vf.  feiner  Befcfareibung  der  Berge* 
angehängt  hat«  und  welche  den  Naturforfcher«  am 
meiüen  den  Botanißen  intereffiren«   iindet  letzterer 
bey  der  weitlänftigen  Befchreibung  des  Schneeber- 
g€S^  Hahelfchwerdter  Dißnkts  in  der  Ordffchaft 
Glatte    ein  Verzeichnifs  der  dafelbß  wildwac^fen* 
den  Pflanzen.     Von  der  Heufcheune^  Wünfchetber» 
ger  Dißrikts^   S.  74  vermuthet  der  Vf.,    dafs  fie 
cfaemala  höher  gewefen  fej.    In  der  Recenfion  des 
t  n.  stenTheils  in  den  A.O.E.  wurde,  durch  eine 
Yerwechfelung  der  Namen  veranlafst,  der  O^terßein 
als  ein  Berg  des  Euhngebirges  angegeben ,  und  da- 
her die  Aeufferung  desVfs.:  dafs  der  Ott en/l ein  der 
höchße  Berg  des  Eulengebirges  fey,  welches  auch 
die,  jeuocli  nicht  hinlänglich  gegründete  Meinung 
des  V,  Buch  iß,  widerlegt.     Erßerer  aber  iß  ein  an 
dem  Sehneeberge  gelegener  und  von  letzterem  gans 
verfehl  edener  Berg  im  Habelfchwerdter  Dißrikte^ 
welches  Reo.  hier  zu  berichtigen  für  Pflicht  hält.  An 
die  Befchreibung  der  Berge  fchlieCsen'  ficli,die  Angaben 
der  Tragbarkeit  des  Bodens,  bey  welcher  der  Vf.  S.  99 
des  Vn  Theiis  anführt,  dafs  die  Aecker  an  der  Oder 
(im  Fürßenthum  PVohlau)  i785  bey  einem  auffer- 
ordentiich  grofsen  Austritte  diefes  Flafles  beynahe 
dnef  £iie  hoch  verEandet  worden  w&ren.  ^  Am  aus- 
A.  G.  Eph.  XL  Bds.  1.  ^r.  D  führ- 
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fiihrltcfaBen  iß  die  Rubrik  Waliuu§m  in  der  Qrafr 
fchaft  Glatz  abgehandelt.    Hief  selgt  der  V£.>  daC» 
der  4te  Theil  des  ganzen  FJäcbeninhalt«  atis  WaU 
düngen  befteht^  die  an  KönigU  *  Dominial  -  and  ao- 
dern  Forften  zufammen   150000  Morgen  betragen» 
weiche  )ährlicb  für  Atn  Bedarf  der  Graffch.  100000 
und  zum  •anderweitigen  Äbfatz  soooo  RIafcem  Holz 
liefern;   beforgt  aber»  dafs  doch   eiafl  Mangel  an 
Holz  ent'ßehen  werde»  wigeachfeet   fchon   mebrero 
den  Steinkohlengebrauch  eingeführt  haben»   wenia 
mit  VeTwandhmg  der  Wiilckr  im  Ackerland  fortge- 
fahren wird,      S.  15  dea  Vn  Th.  enthält  eine  Nach- 
richt von  den  grofsen  Verwüßungeu,  weiche  kn  Jah* 
re  1793  die  Larve  des  Föhren fpinners    (Phalaena 
Bombjx  Fini  Liun*)    in  den  Kiefern  -  Waldungen 
des  FürßejHkums  Liegnitz  angerichtet  hat.   Der  V& 
«nacht  in  der  angefügten  Note  darauf  aufmerklam, 
welchen   grofsen  Schaden   unkundige  Forßmänner 
Terurfachen  können»  wenn  de  Vögel»  die  den  Wald. 
.  von  Infekten  reinigen^  wegfcfaiefsen«    Die  übrigen 
Nachrichten«    die  diefe  Rubrik  in  ßch  Tabt»  find 
allgemein  und  an  andern  Orten  fchon  vorhanden* 
Die  GraffcK  Glatz  hat  dadurch,  dafs  der  Vf.  aua* 
führlicliere  Nachrichten  von  ihr  liefern  konnte»  ei* 
nen  Vorzug  erhalten,    weicher  fich   auch  auf  die 
Rubrik  Produkte  erftreckt.      S,  88  und  Qg  des  IVn 
Theils  erwähnt  der  Vf^.  kürzlich  dei,  mußerhaften 
Landwirthfchaft»    befonders    der    ausgezeichneten 
Schaf-  «ind  Rind*  Viehzucht»  die  der  Gr^(  Magnis 
auf  feinen  Gütern  «ingeführt  hat»  und  liefert  S«  90 
dafeibft  eine  Uoberficht  des  Viehbeßandes  der  Graf- 
fchaft  Glatz  vom  Jahre  i799>   nach  welcher  3656 
Pferde,    186  Fohlen,    i384  OchXen,    17/103  Kühe» 

6033 
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fo38  Sr.  Imkg^^i^h^  «5489  Schafe  und  163  Schwei- 
ne vorhanden 'waren.  Die  fiefchreibang  der  Pro« 
dnkte  dee  Pfiansenreichs  enthllt  manche  interelTanto 
Nacfarichien«  von  welchen  die  im  VnTh.  vom  An* 
hau  der  Tyrifchen  Seidenpflanzen ,  wozu  man  jetzt 
nberfaaupc  so  Mofgen  Land  verwendet,  Tehr  aua- 
fohrlich  find.  Den  gröbten  Raum  bey  diefer  Be» 
fchreibung  nimmt  das  Verzeichnis  der  feltnerea 
Pflanzen  ein,  welches  jedoch  im  FürßtntK  fVoh^ 
lau  ana  Mangel  an  Nachrichten  wenig  beträchtlich 
ift.  Sehr  beherzigungflwerth  ift  der  Wunfeh»  der 
S.  103  dea  Hin  Theils  di^fem  Verzeichnifa  in  einer 
Note  bejgefugt  ift»  dab  nämlich  einheimifcbe  Na« 
tnrforfcheTt  befonders  Aerzte  und  Apotheker  mehr 
für  die  Verbreitung  der  Kenntaila  der  Pflanzen  thun 
möchten  •  indem  die  von  dem  Vf.  angeführten  Bey« 
fpiele  zeigen»  dafs  letztere  lieh  oft  Pflanzen  ver« 
fcbreiben»  die  in  ihrem  Lande  wachfen»  und  in  die« 
fer  Hiaficht  den  Schatz  nicht  kennen »  der  in  ihrer 
Provinz  anzutreffen  ift.  In  den  Fürßenthümern 
ff'ohiau  und  Glogau  find  die  Produkte  des  Mine« 
ralreicha  unbeträchtlich.  Das  TürßentK  fVohlatt 
befieht  au»  aufgeschwemmten  Hügeln »  die  zwar 
noch  fehr  wenig  unterfucht  find»  die  aber  auch  kei« 
ne  reiche. mineralifche  Ausbeute  ho£Fen  laflen.  In 
dem  Fürßenth.  Glogau  kommen  die  uranfänglichea 
und  Flötzgebirge  aus  Mittag  und  Abend  zufammen, 
und  endigen,  fich  mit  vom  Wafler  aufgefchwemmten 
Hügeln;  aber  auch'fie  find  noch  wenig  unterfucht 
und  verfprechen  keinen  grofsen  Reichthnm  an  Mine« 
rallen.  S.  141  d.  IVn  Th.  enthält  eine  Angabe  der 
yj^x  ..»  1793  in  der  Graffchaft  Glatz  geförderten 
StaiakoblcA»  welche  in  letzterm  Jahre  i47C43Schfl« 

D  a  betru- 
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betrogen.  Der  Berchreibutig  der  Produkte  folgt  wie- 
der die  der  mineralifchen  QacUen»  deren  man   in 
der  Graf f eh.  Olatz  allein  70  zählt.   ;Sehr  auafülir- 
lieh  find  die  Bäder  bey  Landeh  ^  der  Oefandbruii- 
nen  zu  Kodowä  und  PVilmsdorf  9  und  die  Quelle 
XU  Reinerz  darelbft  abgehandelt«      Endlich  lief|STt 
der  Vf.  noch  in  diefer  Rubrik  Angaben  Ton  Steine 
brüchen  und  Torfgräbereyen »  Verßeinernngen  und 
—  Merkwürdigkeiten.  Wie  letztere,  die  Nachrichten 
von  verfallenen  SchlolTern,  ausgegrabenen  Urnen  etc. 
enthalten,  in  diefe  Rubrik  palTen,  iß  nicht  einleuch- 
tend.    Fügiicher  hätten  Ge-  einen  Platz  bey  der  Be* 
fchreibung  der  einzelnen  Kreife  eingenommen,  wie 
es  auch  in  den  yorhergehendea  Theilen  gefchehen  ill* 

Manufakturen  und  f'abriken.  Diefen  Abfchi^itt 
handelt  der  Vf.  im  Fürßenthum  Münßerherg  auf 
einer  Seite  ab,  um  lie  —  nach  feiner  eigenen  Aeus 
ferung  —  nicht  ganz  zu  übergehen,  weil  wenig  Ma- 
nufaktur- und  Fabrik -Anftaiten  in  drefem  Fürften« 
thum  vorhanden  find.     Intereflant  iß  indelFen  da- 
felbß  die  Nachricht,    dafs  die  fo^ft  To  beträchtliche 
Schärpen  •  Manufaktut  zu  Münßerberg  fich  in  eine 
Manfcheßer-  Manufaktur  verwandelt  habe.  Die  Ver- 
anlalTung  zu  diefer  Veränderung,  fo  wie  einige  An- 
merkungen von  dem  Betriebe  der  letztem,  hat  der 
Vf.  jedoch  nicht  mitgetheilt.     In  dem  Fürßenthum 
jBrieg^  wo  auch  beträchtliche  Tuch^  und  Strumpf- 
Manufakturen  find,    und  in  der  Oraffchaft  Glotz 
iß  die  Verfertigung  der  Leinwand  ein  bedeutender 
tlrwerbszweig.     In  letzterer  zählt  man  47  Leidwan« 
Bleichen,   30  Walken,  a  Trockenhäufer,  5  Waller - 
und  6  Pferde -Mangeln.     In  den   Fürßenthümern 
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Uepdtz^  fVoUaUf  MnAQlogau  wird  die  Tachfa« 
brikatlon  am  ftärkßen -getrieben«  .Tn  <^rfterem  Füvt 
ftenihoin  arbeiteten  allein,  ix^  Goldbtrg  im  J,  xQoo^ 
5SO  Metfier»  sgg  Gefeiten  und  54  Lehrlinge,  auf  347 
Stuhlen«  Von  deuTäcfaetn»  deren  i6i85  ^erferti« 
git  wurden  •  ohne  so  Stück  Boy  und  11  St,  Flanelle^ 
giengen  14659  ins  Aualand^  .S  37  dea.  Vn  Th.  .ent- 
hltt  (di^ip  diefen  Abpchnitt  nicht  wohl  pal£ende) 
Nachricht  .YOn  der  SaUfalUorejr  in  Ldegnitz  vluA^ 
Ualtfck  wid  der  Steinkohlen  •  Niederlage  ati  leta« 
Orte, 


So  fcbätzbar  der  Griiudlichkeit'  und  AuafühiCr 
liebkeit  wegen«  Zimmermanns  JRcy träge,  in  geogra« 
phifcher  and  ß^tiftiCcher 'Hinficht  teju,  und  bleiben 
werden,^  fa  palTen,  iie  doch  nicht  mehr  ganz  a^uf  die^ 
gegenwärtige^ Befchaffeoheit  Schießens^  und  ea  fehlt, 
bis  jetKt  noch  eine  genaue  Befchreibnog,  dieCet  Hei^ 
lEOgibuma«  die  den  mögUchß;  neuefien  ZLußand  diefet 
Landes  ro^t  gleicher  Genauigkeit  und  Au^fitihrlich« 
keit  enthielte«  Nicht  ganz  iiat  der  Vf^ edlerem  B^ 
durlhila  in  feinem  dritten  AUchnitt^  PoiUifcke  Ver^ 
faffung.  die  mit  gleichem  Fug  auch  Geograph! £ch«^ 
Ueberisclit  genannt  werden  ..könnte»  abgeholfenii 
wal,  wie  er  felbß  beCcheiden  auflert,^  ^s  ihm,  oft  ai% 
Nachrichten  gefehlt  hat.*}  Diereim  Mangel  an  Nach«« 
zichiea  ift  es  daher  auch  s^uzufcbreiben«..  dafs  diQ 

,   .  UClUQr: 

*)  Bey.  den  Liften  über  di^  BsvälkeroBg,  di«  in  disTeti 
Theilen  yoo  den  Jthren  *79»  «%  *75t5-  »7äjS  todj  h«| 
der  Vf.  nicht  diö  kieileftö  Quelle  1,  jie  Ihin  in  den 
Schief.  Proyins«  Blltterq  zu  Gebots  ßand«  henutut« 
wie  Cshoa  in  4$r.ftecedü}on  d«  I  n,  Ua  Tbl«  evw^Ans 
worden  ift. 
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neneren  Angaben,  die  diefer  AbfchnUt  enCbSlt,  oft 
unbefUmmt  find.  Z.  B.  S.  139  des  Hin  Th;  erwähnt 
der  Vf.  einer  neuerdings  errichteten'Aifßalt  für  kran* 
ke-Handwerkeburfche,  ohne  jedoch  nähere  Nachrich- 
ten von  derfelben  niitzutheilerir  Ahsführiichcr  ift 
die  Nachricht  dafelbft  S.  41  von  dem  Fürßcnthum 
Münßerberg 9  welches  der  König  Friedrich  fVil» 
keim  II.  1791  (n2ich  Meifsner  1793)  von  dem  Für^ 
Jt€n  V.  Ajiersperg  gehaoft»  and  su  einem  unmittel* 
baren  Furßenihnme  erhoben,  die  ehemaligen  Käm- 
mereygüter  aber  dem  Erblandbaumeifter  Graf 
Schlaberndorff ^  als  eine  freje  Standeshcrrfchaft 
durch  Verkauf  erb-  und  eigenthümlich  überlalTen 
hat.  Uebrigens  ift  auch  in  diefen  hier  gelieferten 
3  Theilen  diefer  Abfchnitt  der  nochmaligen  llevifion 
des  Vfa.  zu  empfehlen,  wo  er  dann  noch  manches 
XU  berichtigen  finden  wird ;  welche  Berichtigungen 
dann  in  den  von  ihm  in  der  Vorrede  zum  Hin  Th. 
verfprochenen  Nachträgen  zu  den  erften  Bänden, 
eine  gute  Stelle  finden  werden.  Z.  B.  8.  150  des 
Hin  Th.  heifst  es:  der  Strehlenfchc  Kreii  gränzt  ge- 
gen Morgen  an  den  Falkcnbergifchen  Kreis  *  ftatt 
an  den  Ohlauifehen.  S.  59  d.  Hin  Th.  bej  der  Be- 
fchreibung  der  Mediatßadt  fVarthä  Jnhxt  der  Vf. 
das  dilfelbft  befindliche  Hospital  nicht  an.  Dahin- 
gegen h&  bey  den  Königl.  Aemtern  in  Brfeg  S.  143 
ein  Tab^iksamt  angegeben,  welefaes  der  Vf.  gewifs  nur 
aus  Verfehen  aus  andern  SchriftClellcm  mit  aufge- 
nommen hat,  indem  es  ihm  bekannt  feyn  kann,  dafs 
suletzt  durch  ein  Patent  vom  25ten  Decbr.  1797  die 
General  -  Tabaks  -  Adminißfation.  aufgehoben ,  und 
der  Betrieb  der  TabahsFabrikation  vom  1  April  1795 
^ui»  freygegeben  worden  ilk.     S.  5s  bey  dem  Dorfe 

SehÖii' 
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Schön  •  Johnsdarf  find  3  ftait  Si  und  S.  54.  bejr 
dem  jyorfe  FUfsgüth  22  ftatt  1 3  Gärtner  angegeben«, 
S.  64  bey  den»  0orfe  Grofs-  Peterwitz  lind  s  mine^ 
nlifche  Qae)lei>»  die  bey  der  B#rchreibung  derCel- 
ben  S»  38  nicht  TorkoäuneB ;  wobl  aber  find  in  dle- 
fem  Dorfe  2  Schmiedeo«  di^  bl^  nicht  angegeben 
lind.  Bey  deni  DorCe  fViltsch  S\  66  find*  «^  JBauern 
^Gärtncv  6  Häusler  angegebea;  nach  Zimmermann 
aber  enthält  diefes  t>orf  9B.  60.  11  H'.  Das  Dorf 
Grüningen  S«  146  d.  Hin  Theils  gehört  dem  ßürg^ 
Amte  kriegt-  nicht  der  Kämmerey  dafelbft.  Die  * 
/f^eidenmüfUe  ^.,156  gehört  zum  Amte  Sfrehlerti 
und  ift  demfclben  zinsbar.  Bey  dem  Dorfe  PVois^ 
seheitz  ift  eine  Walkmühle^'  S.  228  d.  IVn  Theil^ 
gdiön  der  Jte  Antheil  des  Guts  Eifersdorff  nicht 
dem&entamte  Ghuz,  (ondern  fteht  nur  uhierdel^ 
fieo  Gerichubarkeit.  Bey  dem  Borfe  Gellnau  daCelbft 
ift  ein  Freyrichtergut.  Ueberdies  hat  der  Vf.  dev 
HandwerK^r.»  die  ficK  in  der  Graf^cht^t  Gla^z  auf 
den  Dörfern  befinden,  als  Schußer»  Schneider»  Hrä- 
mer,  X«einweber  etc.  nicht  erwähnt.  S.  54.  endKch. 
des  Vn  Tbeils  find  bey  de»  Dorf«  Eichh&ltz  nicht 
7Vovwe]^ia»  fondern  nur  7  Vorwerbs^Gebände ;  und 
S.  130  find  die  angegebenen  9  Bauern  \xl  Rützen 
nicht  vorhanden.  Doch  dies  find  geang  BejCpiele». 
um  die  Aufmerkfamlieit  des  Vfs.  auf  die  Mängel  zu 
richten,  die  diefer  Abfchnitt  hie  und  da  noch  ent«% 
hllt.  Von  den  Druck-  oder  Schreibfehlern  hier  nur 
^in  Paar  Beyfpitle.  Sw  2  und  4  des  Hin  Thdlf  bey 
dem  Zeichen  **)  mufa  es  beifseiu  am  linken  Ujer^ 
S.liS  des  Vn  Tb,  heifst  es:  der  VVohlauer  Kreis« 
der  die  Dißrikte:  Wohlau,  Winzig,  Hemftadt  und 
Rütaen  in  fich  begreift,  gränzt  gegen  Mitternacht 

an 
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an  den  Winzigct  Kreis  •  fialt  an  den  Gu/irau^r* 
S.  154  des  flln  Th.  Hujfmez  fteht  unter  d^  üremr^ 
laaifchen  Kammer^  nicht  unter  dej^^(f.mmerey.    Der 
Vortrag  des  Vfs.  ift  frej  und  ungekunßeU,  um    fo 
mehr  contra^irt  S.  60  des  Hin  Th.  b^y  der  liefchrei- 
bung  des  Stifts  Camenz  folgende  Stelle:    t»der  BoH- 
mifche  Herzog  Brzetislaus   foll   an  da^  von  ihm, 
ftatt  des  von  ihm  erobenen  und  »erftörten  (?)  Grans« 
fchloITesfiardun,  das  auf  der  Stelle»  wo  jetzt  Wartha 
Aeht»  geftanden  haben  foU«  erbauete  Schlofs  Kant'- 
gruck  \Kam€nz)  eine  dttn. heil,  Frqkopius  ^^wicd-- 
niete  liapelle  erbaut  haben  etc«*'  — -    Uebrigens  Ift 
auch  in  dieCen  drey  Theilen  das  Verdienft,  welches 
£ch   der  Vf.  um   die  Verbreitung   naturhiftorircher 
Kenntniffe  von  SchUfien  erworben  hat*  nicht  ge- 
ringe«  und  fein  Eifer  unverkennbar.  — 


4. 

^nnales  de  StatißiquBf  ou  Journal  geniral  iRco* 
nomie' poUtitfue  t  indußriclU  et  commerciaUf  ds 
Geographie^  d^HiJloire  naturelle^  d^AgrUuUure^ 
de  Phyfique^  d^Hygikne  et  de  Litter ature.  8«  Pa« 
ris.  An  X.  ou  ißoß.  Tome  I  et  II.  No.  I —  F. 
(Floreal,  Prairial»  MelEdor,  Thcrraidor  und  Fruo- 

^  tidor  des  loten  J, )  Tome  III.  No,  VI.  (  Vende- 
miairedes  iitenJ.)  de  rimprimerie  de  Valade;  au 
Sureau  des  Annales.  (Jeder  Heft  von  lo-is  Bögen» 
jihrl.  Abonn.  30  Fr.  poftfrey.) 

Hier  alfo  das  erfte  ftatißifche  Journal  in  Frank« 
leich,   das  unter  den  glücklichßen  Aufpizien  er- 

fcheint» 


Icheiiil^  d4  Staüftili  jeutMQdevng'<^^Ici^l&r4«rFraIl- 
lofen  ift»  aad  da  der  MiniHer  des  Inn^nrn»  ein  fy 
erklärtet  Freand  der  Statißik,  dem  Herausgttbor,  ia 
daem  hier  mitgetbeilten  Brifff,  nicht  nui(;all^Ua^ 
terftäuung  sulichert,  fond^fn  ihn)  auch  fein  Biir 
reau  de  Statiftiqae  ( wahrfchejnlicb  das  einlzige  iA 
biner  Art3  ^^  frejem  Oebra.act^e  geöffi^t  hat«  -^ 
Doch  •  .  •  ^  rd)on  vorftehender.T;tel  l^p^yeift,,  mi4 
J06  dar  Folge  ergiebt  fich  noch  mehK*  dafft  die  Ui»it^ 
nehmung  »war  in  die  Händ^  eines  ileifsigisn»  jiicb^ 
Q!ig!e(cbickt«n -Mannes»  aber  leider»  keiftes  wahrea 
Sutifiikers  gerathen  iß;  denn  der  Herausgeber»  der 
fich  auf  dem  Titel  des ^^jQiten  Hefts  I^  /«  P^  Balh 
his  nennt»  verräth  aUsS^Ceb^t  Mk  .er. ni^t, K^nmal 
einen  richtigen  Begr^  FOHr  ()er  Siatiftik  bat»  Dejpi 
Fdikr  d^  Titels  hat  ^  )>4oßb  .verbel£ert;,deQ«i  voi» 
»weiten  Hef^e  an  hfiM^ti^K  Jnnßles  de  Si;4kiiJjAr 
que;  Ouvrag^  JpeciaUn^pnt  dtftiai  ä  yriJeMtcr  Iß 
tahUau  riel  de  la^,  Franc^t  Ji>¥^  ^  ^^Pfiort  de  Ti- 
iendue  et  de  la  divißon-  dju-  territoirei.  de  la  pjQpißr 
lation;  des  productipns  ^es  t^ois  rhgnesde  la  lit^ 
iure;  de  Pitat  de  la  lipUrß^ure^  det.  Jxieric^s  et 
des  arts;  de  Pir\dußrUt  4u^  commerce  et  de  y#f 
»oyens;  de  la  Havigatißn  mar4jhandßi  d^s  r^e^ 
nus  de  titat;  des  forc^fs  .de  terre  .ef  de  ^«r 
etc.  e(c. 

Hier  iß  nun  die  Sphäre  des  Herausgebers »  wie 
billig»  enger  zarammeilgezogen»  und»  welches  jedeÄ 
Kenner  freuen  mufs«  auf  Frankreich  befchränkt!» 
▼on  welchem  wichtigen  Staate  wir  nun  die  fpeciell« 
Ben  Aatißifchen  Data  durch  dies  Joufmal  zu  erwar» 
ten  habeu. 

Der 


St  .^lUAlir*«  JLme%nfion0n. 

p^fchjvlMi :  ^ .  Ui^^T  d^  ^uUrik  i  Thio¥U>  ib  1^^ 
iS^a^2/^'«iK.:fa^K  .<lann  .(  S. .  130  - 193  }  die  Tipbr  in« 
K)i9^>LH4lte;f9)iQode  VprCchfift  dea  Miaifterat  wi« 
die  Ji^r^fektc^.  die  ftatiftiCchfuifierichto  über  ihre  D»-« 
|iartemente  an«arbeit^n  rollen*  Diefe  Inrex^^on  war 
hier  tiTn(a.<iiberflüffi^rii.dii  die  Inftmktion^  längOt 
ia  den  Händen  alter  Pr^fekten  ift,  und  ftir  den  Sx^ 
tiftiker  ein  ^eünges»  iiit  dea  bloben  Oiletuaten  gar 
ke^n  ^Intereffe  haben  kann.  -^  Die  Milaiiges  ani* 
halten  eine  Menge  nicht  «niatereflante'rt  aber  der 
figfntlichen  St^ti^ik  naiBift  gaitx  fremder  Nachrich* 
tan  und  Notizen«  9«  B.  von  einem  PbSnomen »  von 
Froabeffen. i|«  T«  w.  Uatar  den  am  Ende.r^icenrirten 
Büchern  IMxc  der  Traki  des  conßructions  rurales 
oben  an«  - 

Die  dnqlyfe  däs  Annuaires ßatifiiques  du  "Dep^ 
3u  Bds'BJiin' pour  les  annies  Vit,  FI II.  IJCm 
füllt  beynahe  den  ganzen  zweiten  Heft  an,  und  ift 
hier  fehr  ubierHiiffig,  da  .&öt^xii'j  ^ri/mair^x  fchpn 
alt  und  allbekannt  find«  Der  Kenner  weifa  ihren 
Werth  zn  fchätzen«  fiottin  ift  kein  Geograph  und 
kein  ätatißiker,  aber  ein  guter  Kopf  und  Aeifaiger 
Sammler«  (Dafa  er  nicht  weifa »  was  Grade  der  Län- 
ge und  der  Breite  find,  hat  er  in  den  s  erfien  Jahr* 
gangen  feinea  Anmiaire  hinlänglich  bewiefen ! }  Sei« 
ne  gänzliche  Unbekannt Gchaft  mit  der  teutfchea 
Sprache  war  ihm  hej  der  Bearbeitung  der  Statifiik 
eines  teutfchredenden  Departemente  fehr  nachtheilig. 

Im  dritten  Hefte'Rndtn  wir  einige  brauchbare 
Nachrichten  über  die  Bevölkerung  der  franst  B.epu- 
buk«    Hier  folgende  Angaben; 

Im 


Süeh0r*  R$e0nfi0n$nm  Ci' 

Im  6ten  h  A.  Rep.  (1796}  stillte  man: 
1.  im  aicen  Frankreich  •  •     •     98t8^<^^4  Stfvikn« 
s.  Ib  Bel^ta,  I^üttkh»  Savoyan» 

Nissa  uad  dem  Bieth«  Barel  59O94000  *-' 
S«  Im  Genfer  Gebiet  *  •  .  •  33000  ^  — - 
4»  In   den  vier  neuvereinigten 

Bhein- Departementen    •    •    1^^64000     ■*»• 

,  Summe  33*Soi 694  Seelen« 
(Hlesn  könimt  nun  noch  Fiemont). 

—  Unier  den  Melanies ^  die  grörstentbetla  wahre 
Zeiumganeuigkeiten  find»  ift  (S.  31)  eine  nicht  un« 
intcreffante  Nachricht  von  den  Gitanos  odtrZißeu* 
nem.imOßp7renäen-Dep.,  die  derVf,.fürAbkömm» 
linge  der  Sarasenen  hält,  und  darauf  eine  erbauliche 
Deklamation  baut  -^  und  (S*  38  f.^  eine  lefenf wer- 
thc  Nachricht  von  Rambomüet.^  *«  Femer  ift  hie«^ 
Sinclaif^s  Bjfai  für  la  LongMti  abgedruckt.  — ^- 
Den  Schlnfa  machen  literarifche  Nachrichten  und 
(fehr  feichte)  Rccenfionen  von  einigen  teutfcheii' 
fiatiftifchen  Schriften«  S«  176  wird  angezeigt,,  dafa^ 
die  AnnaUs  JU  Stätißiquß  von  der  Wiener  Cenfur 
Yeiboten  worden  find!  -^^  Bey  diefisr  Gelegenheit^ 
wird  von  Steuver  (ohne  Zweifel  St&v0r)'nnd  Schlau» 
ur  {S€hf&ätf)  gefpfdcbett; 

.  Den  Anhng  dea. vierten  Heftea  macht:  DeferU 
ption  de  la  Frßnce^  ^Population.  Superficies  Ba^* 
ßaJe  la  Seine  ^^  wo  nach  fehr  bekannten  geographi- 
fchen  Nachrichten  über  daa  Flufsgejbiet  der  Seine 
(von  S.^ig7-sifi)  foda^n  wirklich  (ehr  fchätabare 
Tabellem  über  4i«  Gröfse^und,  Bevölkerung  der  De- 
partemente,   die    2u  jenem  J^lufagebiete  gehören, 

x&itgetfaeiU  werden« 

Diefen 


Büehfir-'  Htcenfionem 


Diefen  sa  Folgte  «nthilt: 

das.Dep.  des  Alane        •        • 

;    4ft5dB»  E!nw, 

—    —    d«r  Aube        • 

.    031455    — 

—    -*•    de«  Calvados 

•  Mmß  — 

—    "^r    des  Küre         •        ,    ^ 

.    403796    — 

—    --i    des  Eure  und  Loir 

.    057793    — 

.«^    ~    des  Kaoals  (Manche) 

•    530649    — 

,—    -^    der  Manie     . 

•    304651    — 

— .    —    der  obern  Marne    , 

.    ßs6655    — 

—    —    derOKe 

•    350854    — 

^«    .^    der  Seine 

•    631585    — 

—    —    der  untern  Seine    . 

.  ,6o.Q743    — 

—    —    der  Seine  und  Marne 

.  '099160    — 

~    —    der  Seine  und  Oife 

.    401535    — 

—    *-^    der  Yonne 

.    320.396    — 

Zurammen  5,465289    -^* 
Darunter  find :  mSnnlichen  Gerchlcchts  8,647603  S.  ^ 
veiblicIienGefchlechts  2,817681  Seelen.  (Ueberhaupt 
ift  das  weibliche  Gefchlecht  in  Frankreich  um  eia. 
Beträchtliches  zahlreicher,  als  das  männliche«) 

^ach  dem  TaUcau  de  la  popidaUon  du  terri^^ 
tpire  aequU  ä  la  Frauce  depuU  179s  (p.  2x6)  ent», 
h^ten:  ,  , 

1.  Das  Dep.   des  Monttenible     «    35o54  Seelen- 
^         (jctst  zum  Oberrhein  gefchlagen) 

S«  Das  Genfer  Gebiet  «  «  •  35000  «^- 
3.  Savojen  .....  303635  — 
4«  Das  Dep«  der  See  »Alpen  .  *  .  96385  ** 
6,  Avignon  und  Venaifiin  .  .  170000  —  ^ 
6.  Belgien ,  midi  Prony  .  .  9,97788t  <^ 
7«  Die4BJiein*Dep.>  natfa  Skee  1,600000    — 

Summe  5,317955  Seelen« 
.  (Miui 


(Man  Tegleiche  damit  obig«  Allgabe^;  dkCa  leut^ 
len  beruhen  auf  neueren  Daten*} 

Das  intereSnnte  Memoire  fßr  Us  Jorges  duDcp^ 
de  la  Cote  d^or  ift  aach  befonders  abgedruckt.  •— 
Die  hietmuf  folgenden  Nachriditen  von  den  Lyoner 
FabrikttCi  und  von  dem  Ackerbau  im  Sarthe*  JDep.' 
find  nicht  anwichtig.  —  Ale  Beleg  su  obigen  Aeua- 
ferangen  über  den  Begriff  des  Herau»g.  von  der  Sta- 
tiftik  lefe  man»  was  er  (S.  264)  unter  der  Rubrik: 
Theorie  de  b  Statiüique  fagt:  ^I^a  Stattftique  eft 
sPne  fcience  neuve  en  France»  c'eftr  a-dire»  qu'elia 
^y  eft  point  encore  iivree  a  la  rouline ,  aux  prejn* 
Mges»  et  a  l'esprit  fjßematique,  fi  pemicieux  aux 
yiprogree  des  fciences  (?) ;  et  qne  jusqu'ä  ce  joor,  on 
»n^y  a  point  altere  fes  principes,  ni  confondn  fes 
f^elemens,  refnhats  trop  ordinaires  d'une  etude  ap* 
Mprofondie.  (?}  La  neceifite  de  ralTembier  des  mate* 
,,riaox  avant  de  bätir;  Celle  de  s*inftruire  avant 
^d'enfeigner;  en  un  mot«  le  mecanlsme  (?)  de  cette 
«fcience  en  a  jusqu'a  prefent  fauve  la  theorie.(?J— " 
(So  was  ifl  in  teutfcben  Landen  noch  nicht  gehört' 
worden ! )  Dann  —  ein  Plan  zu  Annüaires  für  die 
Departemente*  der  bis  ins  kleinlichfte  Detail  geht» 
und  doch  noch  manches  zu  wünfchen  übrig  lallen 
m5cht€.  —  Aus  den  MSlanges  zeichneii  wir  fol- 
gende nicht  unintereflante  Nachrichten  aus:  Laval* 
Ues  ganz  artiger  Beifebericht  über  eine  Exkurfion 
nach  JBurgund;  doch  ohne  wirklichen  flatifti* 
fchen  Werth,  —  üeber  die  Verheerungen  des  Vaur 
dalismus  zu  iJijon^  Merkwürdig  fiiir  den  Topogra* 
pfaen.  — -  Die  Togenannte  Statiftik  der  Infel  £!lbap' 
von  LacTievardüre  \fk  mehr  geographifch ,  als  tlati-^ 
fiifch »  doch  immer  braudibar.  (Ebi  Auszug  daraus 

ift 
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iftS.  J^imX  B.  d€T  A.  G.  E.  geliefert  worden)  — 
Den  Schlub    machen  Correepondenz  •  Nachrichten- 
iFOn  geringem  Geholte. 

«-  Im  ,5ien  Hefte  findet  m:ui  zuerR  die  fehx 
fchätzbaren  Nachrichten  wiederabgedruckt«  die  der 
damalige  Prüfekt  Collin  im  gten  I.  d«  IL  über  dae 
l>ep«  der  Drome  geliefert  hat,  und  die  auf  Befehl 
des  Minißera  gedruckt  worden  find.  Dann  fol^t 
NieVs  fehr  ausführliches  Memoire  tibtr  das  Länd- 
chen Tricaßin  (im  Dep.  der  Drorn^)  ^  und  fetner 
ein  kleiner  Auffats  über  die  Sit  teil  der  Bewohner. 
des  Heiden-  Depts.  (JD,  des  Landes).  —  Die  übri- 
gen Notiaen  und  Korrespondenz  •  Nachrichten  find 
nicht  von  Belang, 

—  Der  6te  Heft ,  womit  der  3te  Band  anßngt»' 
enthält  einige  gute  Auffätse,  die  jedoch  nicht  rein 
fiatiftifch  find,  z,  B«  einen  £jfai  potamvgraphiqat 
für  In  Meufe  etc.  par  Hiricaut  de   Thury^  cleve 
des  mines,  der  Beiträge  zur  Topographie  von  Loth^ 
ringen  lieFert.  —    Bemerkungen  über  das  ühonm* 
Dopt.  —  Die  meteorologifchen  Beobachtungenmnd 
Zurammenßellungen   von  Lamarck^    deren  Werth 
wir  unangetaßet  lalTen«  gehören  doch  gewifs  nicht 
in  ein  blofs  ßatifiifches  Journal.  —  AUerlej  Notizen, 
die  nur  zu  fehr  ins* kleinlich ße  Detail  gehen»  Corre* 
fpondenz  -  Nachrichten  und  ein  Paar  Becenfionen 
befchliersen  diefen  Heft»  der  nicht  ohne  InterelTe» 
aiber  im  Ganzen  feinen  älteren  Brüdern  gleich  ift^ 
denn  der  Herausg.  bleibt  immer  feinem  monftröfen 
Plane  (wenn  man  ihn  anders  feiner  Unreg«lmäGiig* 
keit  wegen  einen  Plan  nennen  kann)  treu* 

Wir 
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Wir  haben  uns  bey  der  Anzeige  der  fecht  erften 
Hefte  des  crßen  franzÖürchen  ßatiftifchen  Journals 
fo  lange  verweilt»  um  unfern  Lefern  den  Beweis  zxk 
liefern»  dals  die  Suttßik  in  f*rankreich  wirklich 
noch  in  der  Wiege  liegt«  Doch  iß  der  £ifer,  womit 
die  Fransofen  jetzt  diefe  WilTenfchaft  betreiben^ 
anch  bey  Fehlgriffen,  immer  fehr  lohenswürdig; 
und  felbd  von  diefen  Annales  JU  Statißiifu9»  fo 
linTollkommen  ihr  Plan  auch  iß»  läfst  ßch  gewita 
viel  Gatea  fut  die  Special ßatißik  von  Frankreich 
und  feiner  einzelnen  Länder  hoffen »  wenn  fchon 
der  Heraoag«»  wie  am  Tage  liegt,  gar  kein  wahret 
Statiftiker  ift»  welches  wir  fehr  bedauern ;  denn  un* 
ter  lo  günßigen  Umßändcn  würde  warlich  ein  teut<* 
[eher  Statißiker»  wollte  er  diefes  Namens  werth 
fejni  eine  reichere  Ausbeute  liefern. 


5. 
Tkc  Aßattc  annüat  Rcgifltr  ör  a  yUw  of^tt$  JSfl^ 
•   ßory  of  Hindußan  and  of  the  PöUtic^^   Contß 
merce  And  LUteratüre  öf  Ajiaft>rthc  Tear  igoi* 
London »  bej  Debrett  und  Davies«  tgofik  Q» 

t)en  Plan  dlefer  gut  Ungelegten  Keitfchrih  ha^ 
ben  wir  bereits  in  den  d»  6*  £*  IX«  S,  42  t  i^,  ange- 
leigti  der  Tor  uns  liegende  dritte  ßand  fcheiut  abet 
dem  zweiten  an  Intetelle  und  Mannigfaltigkeit  nach« 
zußehen»  und  die  tieransgeber  haben  es  nur  zu  oft 
ttnterlaiTen«  durch  zweckmäfsige  ErklSmngeti  odet 
kurze  Noten  ihren  Lefern  nicht  allgemein  bekannte 
A.  G.  &  XI.  Bis.  1.  St^  &  Pingei 
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Dinge,   oder  4}eybehaltene  Indifche  Ausdrücke   za 
verdeutlichen. 

^  Den  Anfang  macht  der  dritte  Abfchnitt  oder  die 
Forlfeiznng  der  in  den  vorigen  Theilen  abgebroche- 
nen SkizBC  der  Indifchen  Gefchichte«  welche  dort 
bis  zu  Ende  des  fechszebnten  Jahrhunderts  fortge- 
führt ward.  Hier  wird  nach  ^klars  Landbuch  die 
VerfalTung  des  iiuUfchm.igolifchen  Reichs  unH  der 
erden  Schiffahrten  der  Engländer  nach  OHintiien 
beCchriehen.  Die  letzten  find  bis  in  die  Zeiten  Al^ 
J-red  des  Grojsen  venolgt,  und  des  Abt  Sighelms 
Beife  nach  dem  Grabe  des  //.  Thomas  macht  den 
Anfang  diefcs  hernabh  auf  lange  Zeit  unterbroche* 
nen  Verkehrs.  Dafs  aber  Alfred  Indifche  ^Waaren 
aus  Syrien  und  Aegypten  einführen  liefs,  ift  eine 
unerwiefeneSage.  Die  Englifch*  Indifche  Handeisge- 
fdhichte  wird  hier  bis  zur  bekannten  Gefand tfchaft 
des  Sir  Thomas  Hoe  befchrieben«  Für  den  etßen 
Engländer,  der  feine  Landsleute  zum  Indifchen  Han- 
del ermunterte»  wird  ein  gcwilTer  Stevens  gehalten* 
der  1579  nach  hoa  auf  einem  Portugieüfchen  Schiffe 
regelte»  und  feine  Reife  befchrieben  haben  folJ« 
Wahrfcheinlich  ift  hier  der  Mönch  Thomas  Steven^ 
auch  fViltfhire  gemeint,  der  153.^  feinen  Lands* 
mann  Newberry,  den  die  Königin  ^/r/aö^/A  in  Han* 
delsgefchä£ten  an  den  Nabob  von  Guzeratte  und 
den  Kailer  von  China  gefand t  hatte,  nebft  feinen 
Gefährten  Ralph  Fitch  15^3  aus  dem  Gefängnifs  in 
Goa  befreiete.  Sie  wurden  von  den  Portugiefen  in 
Ormus  als  Spionen  angehalten,  und  von  dort  nach 
(ioa  zur  weitern  Unter fuchung  gebracht.  Dafs  Ste» 
vens  feine  Reife  befchrieben  habe,  iß  unwahrfchein» 
lieh,  weil  Niemand  derfelben  erwähnt,  iie  lieh  auch 

in 
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in  keiner  Sammlang  findet.  Billig  hätte,  wenn  det 
Vf«  folche  vor  lieh  hatte,  wie  wir  aber  fehr  bezwel» 
£e!n,  ihr  Titel  genaaer  angezeigt  werden  foilen; 
aber  wer  weiCs,  aua  welcher  unkritifcben  Quelle  er 
diefes  Facitim  entlehnt  hat!  Ralph  Fitch  verdien- 
te hier  eher  angeführt  zu  werden,  der  um  eben  die* 
fe  Zeit  fo  weit  in  Indien  umherzog  und  diefea  ret« 
che  Land  feinen  Landeleuten  bekannt  machte,  aber 
er  wird  gar  nicht  erwähnt.  Eben  fo  wenig  hat  et 
von  John  MüdenhalVs  Helfe  nach  Indien  und  fei* 
aem  Aufenthalte  an  Kaifer  Jkbar's  Hofe  etwaa  et* 
£ihren«  £r  gieng  keineswegea,  wie  hier  gefagt  wird» 
als  Englifcher  Gefandtcr,  fondem  aU  Kaufmann  nach 
Agra^  wafd  vom  Kaifer  fehr  gut  aufgenommen» 
und  veranlaCste  wahrfcheinlich  die  IndifcheGefandt- 
fchafiareife  des  Sir  Thomas  Roe,  Von  feinen  Ver- 
richtungen hat  der  Vf.  nichts  anfänden  können* 
Mehr  als  zwey  Briefe  find  frejlich  nicht  darnbet 
vorhanden.  Diefe  hätte  er  im  erßenfiande  Von  Fut*> 
Aas  Filgrims  nachlefen  können« 

Da  die  Stiftung  der  Londnet  Oßindifchen  6e« 
fellfchaft  in  den  hier  befchriebenen  Zeitpunkt  täiit^ 
fo  konnte  diefe  nicht  übergangen  wefden,  £#  ift 
aber  darüber  nur  das  allgemein  Bekannte  wiedet* 
holt,  weil  der  Vf.  Thom^  Munn^s  Dijcourj^  on  th^ 
Trade  to  che  Eaß^Indies  nicht  kannte«  der  dabey 
die  Handelsbächer  der  Gefellfchaft  vor  Ach  hatte* 
nnd  ihr  ganzes  Verkehr  Von  i6oi  bis  i6so  befchrieb* 
MunrCs  kleine  Schrift  würde  ihm  manche  iuteref- 
fante  Nachrichten  mitgetheilt  haben.  Unter  andern» 
dafs  die  Gefellfchaft  in  dem  angegebenen  Zeitraum 
7y  öchiffe  nach  OJdndieii  abfchickte»  von  denen  i% 

h  a  SüxiS* 


SchiiFbrach  litten  und  12  von  den  Holtöndem  wegi 
genommen  wurd^en.  Mit  dieFen  Schiffen  wurden 
«n  Silben  aber  fremdes  nicht  Englibchea  Siibergeld» 
mdft  (panifche  Fiaßer>  für  54809^  ^*  ausgeführt^ 
und  an  Waatren  ftir  292286  L,  Von  diefen  au^ge- 
fandten  Indienfahrern  waren«  wie  der  Vf.  fchrieb» 
54.  glücklich  «u  Haufe  gekommen,  Sie  brachten  aa 
Pfeffer»  Gewürz»  Indigp»  Seide  ubd  andern  Waaren 
für  350288  L.  zurück,  weiche  in  London  für  t  MilU 
914600  L.  rerkanft  worden.  Sonft  werden  in  die* 
fem  Abfchnitt  die  jährlichen  Ausrüftangen  der  Ga- 
feHfchaft,  und  vorzu^Uch  die Gefeehte  ihrer  Befehla- 
•haber.  mit  den  Portugiefen,  und  ihre  Hä^ndel  mit 
*den  ijolländern  befchrieben. 

Die  {SibilicTie  Chronik  befteht,  wie  in  den  vor- 
hergehenden Bänden,  meid  ans  Schiffsnachilchten» 
Veränderungen  unter  den  Civil-  und  Militär •  Beam- 
ten der  G^fellfchaft,  Unglückafällen». Verordnungen» 
richterlichen  Enifcheidungen  und  mancherley  in  d«n  « 
Englifchen  Belitzungen  vorgefallenen  Eräugniffen« 
die  ohne  grofse  Auswahl  aus  Indifchren  Zeitungen 
entlehnt  lind«  Die  Unruhen,  welche  unfere  Zeitun- 
^n  ^)i6weilen  nebfi  den  Gefechten  mit  rebellifchen 
Folygars  erzählen,  fallen  meilt  in  den  Dtßrikteo 
Tor»  w^elche  der  JS/izam  den  Engländern  dieffeits  des 
Tombudra  •  Fiujfes  abgetreten  hat^  In  Beng<den 
werden  die  nach  Neuholland  Transportirten«  felbft 
wenn  lie  ihre  Strafzeit  aasgeftanden  haben ,  nicht 
länger  geduldet,  und  ite  muffen  binnen  einer  be» 
ftimmten  Zeit  diefe  Provinz  verlaffen»  Den  24  Nov. 
1801  hab^n  die  Vorlefungen  über  die  orientalifchen 
S|irachea  ia  dem  Collegium  von  CakuUa  wirklich 

ango- 


aagefiingen;  auch  find  ohne  den  ProFoft  und  Vice-^ 
provolt  fchon  fechs  ProfelToren  bey  demCelben  ang«- 
fielU.  Die  Urittirchen  Eroberungen  auf  der  Küfte 
Mainbar  find  jetat  der  Präfidentfcbaft  Madras  un^ 
tergeordnet  worden. 

Die  Debatten  im  Parlamente  und  dem  Oßindi- 
fchen  Hanfe  über  die  Brittifchcn  Kaufleuten  zu  er« 
theilende  Freiheit,  folche  ladifche  Waaren  auf  eige> 
nen  Schiffen  mdi  England  auszuführen»  welche  die 
Gefolifchaft  nicht  erhandeln  oder  nicht  alle  einkau« 
fcn  Isann,  nimmt  bey  weitem  den  gröfsten  Raum 
oder  an  soo  enggedruckte  Octav feiten  in  diefemBan« 
de  ein.  Wir  haben  über  diefen  wichtigen  Streit^ 
der  nach  einigen  die  Grund fefte  der  Oitindifchen 
Gefellfchaft  zu  erfchütiem  fcheint,  und  in  England 
eine  Menge  Federn  in  Bewegung  gefetzt  hat,  bereits 
in  den  A.  G^  £.  VIT,  S.  505  einiges  berührt»  und  , 
wollen  verfucheni  da  hier  alle  Gründe  und  Gegen« 
gründe  neben  einander  gedeih  find«  diefe  Streitfra- 
ge unfern  Lefern  deutlicher  zu  machen,  um  fo  mehr 
da  die  Wenigften  Zeit  oder  Geduld  haben  möchten^ 
diefe  weit  ausgefponnenen  Delibcrationeu  durchzu- 
gehen. 

Die  htdifchen  Provinzen,  welche  die  £ngUiif> 
der  bell  er  r  fchen,  l3d  er  wohin  die  ^Londner  Oftindi- 
fche  Gefellfchaft  Handel  treibt,  liefern  eine  viel 
gröfsere  Quantität  Waaren,  als  die  Gefellfchaft  ein-  ' 
sukanfe^  im  Stande  i(c.  Diefe  werden  daher  von 
andern  Nationen,  den  Holländern,  Amerikanern, 
Fortngiefen  etc.  ausgeführt.  Da  aber  diefe  fremden 
Gefellfchaften  und  Handelsleute  nicht  immer  Baar« 
fchaften  genug  nach  Indie«. einführten  1    ihre  Go« 

fchäfte 
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fcbäfte  im  Orofston  sa  treiben ,  To  fchoITen  ihnen  ge» 
gen  Wechfel  Brittifche  in  Indien  wohnende  Kauf- 
leiUe  oder  Beamte  der  Gerellfcbaft  die   erforderli- 
chen Summen  vor,   welche  ihnen  von  dem  Ertrag 
der  Auctionen  wieder  bezahlt  wurden«  Mit  der  Zeit 
wurden   diefe   Privatper fönen    felber  Theilnehmer 
fremder  HandelflgefellCchaften  und  fchickten  fürei- 
gene  Rechnung  IndifcheWaaren  nach  LiJJahon^  Ixo* 
penhagen  un4  andern  Plätzen«  wodurch  der  Handel 
fremder  Nationen  anfehnlich  erweitert  wurde  und 
den   Londner  Waarenabfatz   ungemein   beeinträch^ 
tigte«    Um  alfo  diefe  Kapitalien  zum  Vortheü  Eng- 
lands und  der  Londner  Oft.  C.  zu  verwenden»  und 
fremden  Handelaleuten  diefe  wichtige  Unt^rftützung 
SU  entziehen«  wurden  längll  von  Reiten  der  Britti* 
(qhen  Regierung  Vorkehrungen  getroffen«    Prlvat- 
perfonen  konnten  ihre  Erfparungen  und  ihr  Vermö- 
gen durch  ViTechfel  auf  die  Londner  Directoren  über* 
machen»  und  wie  1793  die  Octro^  der  O.  I;  C.  bis 
iQia  erneuert  ward»    fo  mnfste  Oe  Englifcheh  Pri» 
vaikanfleuten «  in  allen  ihren  Präüdentfchaften  3000 
Tonnen  Raum  ip  ihren  Schiffen  erlauben,  diefe  mit 
Indifcben  und  Retour waaren  ^u  befrachten.     Aber 
nUe  diefe  Mittel  find  vergeblich  gewefen,  den  (lei* 
genden  Handel  der  Fremden  sn  befchränken;  viel- 
mehr hat  diefer  jährlich  zugenommen«     Den  Engl« 
Privatkaufleuten  kam  die  Fracht  auf  den  Schiffen 
der  Gefellfchaft  zu  hoch«  welche  auf  fremden  Ame- 
KanifcheUf  Portugiefifchen  and  Däqifchen  Schiffen 
für  Artikel  von  urfprünglich  wenigem  Werthe  weit 
geringer  wart  und  dief^  Ausländer  konnten  eben 
wegen  der  viel  wohlfeilern  Fracht  und  anderer  Er- 
fparungen ßch  2u  bedeutenden  Nebenbuhlern  der 
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•Lonclner  Gcfellfchaft  erheben«  Jene  konnten  nicht 
Ccber  auf  hinlänglichen  SrhifFsraum  in  den  Falir« 
seugcu  der  Londncr  Gefelirchaft  für  ihre  Waaren 
rechnen,  erfahren  nicht  immer,  wann  die  Schiffe 
fe^elfenig  waren»  und  ob  diefe  gerarle  nach  Lon* 
ion  beflimmt  waren,  oder  irgendwo  anlegten.  We- 
gen cliefer  Hinderniffe  ward  der  Bengalifche  Ueber» 
fl^Td,  den  die  Gefelirchaft  felber  nicht  einkaufte» 
If^etß  von  Fremden  ausgeführt.  Wie  wichtig  diefer 
Handel  feit  einigen  Jahren  geworden  ift.'beweifen 
folgende  Angaben  über  die  Bengajifche  Aus*  und 
Einfuhr  oder  die  Gefchäfte  der  Fremden  in  dem 
Hafen  Calcutta.  Von  den  andern  Prftfidentfchaf* 
ten  waren  dergleichen  Lißen  nicht  eingegangen^ 
Kämljch  in  den  vier  Jahren  von  i795  bis  1799^  (  iT 
wififen  nicht,  warum  nicht  von  jeciem  einzelnen 
Jahre  <1eT  Handel  der  verfchiedenen  fremden  Natio- 
nen fpcciiicirt  ift,)  ward  eingeführt  z 

mn  T^aaren.    Baarfchaften,    Total, 
y^on  Kopenhmgen     940550  Hup.     11^056  R.    i,o585d^  ^* 

—  Hamburg        «.659735  —        S^ö^^  —     »»9864^7  — 

—  Lijfahon  333oö)  —     a.*o03ö6  —    a,44'47o  — 

—  Uvorno  74190  —  74190  — 

—  N.  Amerika     1,396368  — '  .3« ^77203  —     4>77567>  — 

Summe  4,403927  —    5,929317  -^  io»333244  R. 

Die  Bengalifche  AtJtsfnhr  war  in  eben  diefen  vier 
Jahren,  die  Rupie  zu  Q  Schilling  gerechnet; 

Nach  Kopenhagen        •  •  5,164456  Rnp. 

—  Hamburg     -        •  •  5.055002    — 

—  LiJf.bon     -        -  -  4,6iÖ77a    — 

—  Uvorno      -        -  .              9770^    "" 

—  Nord' Amerika   •  -  7*724730    — 

I  ■     »Wl    I.     ^       f    I  l| 

^  Summe  ig,66o74i  Rupiaii.        , 

In 
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In  eben  dlefem  Zeiträume  haben  dieBrittirche« 
Privathauüeute  in  Calcul^ta  eingeführt:  an  Wäarea 
für  6.54.3677f  und  baar  I1791019  Rup. ;  dagegen 
nber  pach  Loiulon  exportirt  249567473  Rupien, 
Die  Gerellfchaft  holt  jährUcb  für  to  Millionen  Ru- 
^  plea  aus  XtcngaUn. 

In  dem  Jahre  1799  ^^^  ^^^  Bengalifcho  Handel 
der  Fremden  noch  höher  geftiegen  und  e§  betrug 

die  Einfuhr  die  ausfuhr 

Ton  Hamburg    *    •  7io35  R*         61532  Ilupien 

•—    Jiopenhagen*   "     i,oif>474  —        956« 45      — 
-•-    Lijfahon     -     •4,656391—    5,344436      -^ 
•-     ^.  Amerika     -    5.524644  —    3.785937      — 

Summe  9,269Qift  E.  8>^48o29  H-upieiu 
Die  engUrchen  Fri^atkaufleute  verlangen  vom 
der  O.  !•  C.  blos  gleiche  Rechte  mit  den  Fremden,  > 
oder  dafs  ße  die  von  der  G^fellfchaft  nicht  erhan- 
delten Waaren»  vorzüglich  Indigo»  Zucker*  Baum- 
wolle etc.  mit  Indifchen  Schilfen  nach  LondoH  füh- 
len dürfen»  welches  lie  auch  vielleicht  erhalten 
werden»  da  ihre  Forderungen  an  das  Parlement  ge- 
langt und.  In  BengaUn  werden  aus  dem  dauer» 
haften  Tiekholz  (ehr  viele  Schiffe  erbauet»  welche 
jährlich  190QO  Tonnen  Ladung  einnehmen  können. 
Die  Privatkaufleute  wollen  wie  bisher  unter  der 
befondern  ^ufKicht  der  Gefeil  fchaft  ßehen»  und 
l^einer«  der  von  ihr  nicht  zu  diefem  Handel  autorl* 
Jirt  ift»  foll  an  demfelben  Theil  nehmen  dürfen» 
Die  Indifchen  Privatfchiffe  Tollen  nur  in  London 
anlegen»  ihre  Ladungen  in  den  Magazinen  der  Ga« 
fellfchaft  ausladen »  foche  nur  in  dep  Auctionen  der 
Gefellfchaft  verkaufen,  u^id  ihr  dafür  3  P.  C«  vom 
l^aazea  Werth  beziihlea« 

Die 
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Die  Londner  Directoren  wollen  aber  in  diefen 

Plan  nicht  einftimmen«      Sie  glauben  die  Nachfra* 

gen  nach  Indifchem  Zucker,  HaiiniwöUe  und  andern 

Artikeln,   werden  nach  dem  Frieden  nnd  bey  Wi«- 

derbefreynng  der  Weftindirchen  Kolonien  anfhören, 

die  Privatkaufleutc  alfo  weniger  Waaren  aus  Oftin« 

dien  auszuführen  haben.     Ibr  Verlangen  ßreitet  mit' 

den  Privilegien  der  GefeUfchaft»  die  allein  nach  In» 

dien  fchi£Fon  darf«  und  befürchtet  von  diefer  Han« 

delsfreiheit    für  die  Zukunft  Nachtheile   für  ihren 

eigenen  Handel,     Werden  die  in  Oßinäien  erbau« 

ten  Schiffe,  um  die  Fracht  au  erfpareut  mit  Las* 

kars  oder  Indifchen  Matrofen  bemannt ;  fo  verlia» 

Tcn  eine  Menge  Brittifche  Seeleute  ihrBrod,  oder 

können,  nicht  belchäftlgt  werden.     Die  Directore« 

wollen  dagegen  mehr   Schiffe  gegen  die  nledrigße 

Fradit  nach  Indien  ausrüften»   die  ganz  für  di^  Pri» 

Tat* Ausfuhr  beftimmt  feyn  follen,  und  auITer  den 

fchon  bewilligten  3000  Tonnen  di^cTem  neuen  Han* 

delszweige  noch    4  bis  500  Tonnen  erlauben»    fo 

dab  jährlich  8oo<^  Tonnen  befrachtet  werden  k5n« 

oen«  und  follten  dlefc  nicht  hinlänglich  feyn,  unter 

gewiflen  Bedingungen  iadifche  Schiffe  dazu  herge* 

bcn. 

Allein  diefe  merkantlUrühen  Forderungen  wer- 
den noch  durch  gewille  politifche  Rükßchten  ver« 
Wickel ter.  Der  letztere  Krieg  und  die  gewallige  E^ 
Weiterung  des  Brittifchen  Handels  hat  den  "Pteis  dea 
Earop.  Schiffhol^es  ungeheuer  vertheuert,  fo  daCs 
man  vor  dem|Frieden  Mangel  auEichenkolz  für  die 
königlichen  Werfte  befürchtete,  und  der  O«  I.  C, 
das  Bauen  neuer  Schiffe  verboten  ward,  bis  ihrb 
Handebiflotten  bis  auf  40000  Tonnen  reducirt  wt« 

lea 
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ren.  Da  nun  in  den  Befitzungen  der  Gefellfchaft 
in  Malaoar  und  Bengalen  eine  gewaltige  Menge 
Tiekwaldangen  vorhanden  ßnd ,  fo  wHnfcht  die 
Regierung  den  Bau  Indifcher  Schiffe  zu  befördern. 

Die  andern  Indifchen  Debatten  für  Ausländer 
▼on  minderer  Wichtigkeit  übergehen  wir,  und  be- 
merken noch  folgendes  aus  Hm.  Dundas^s  Indi« 
(chem  Budget.  Die  wirklichen  Einkünfte  der  drey 
Jndifehen  Präfidentfchaften^  Ceylon  und  die  Mjfo* 
rifchen  Eroberungen  ungerechnet  ^  Ciiegen  1799  anf 
9»74&937  L*f  lind  die  Indifchen  Ausgaben,  ohne  die 
für  den  Waarenankauf  benöih igten  Summen  auf 
tit^i^Qo  L,  Die  Schulden  der  Gefellfchaft»  welche 
üUmfilig  abgezahlt  werden,  betrugen  im  j,  iQot 
in  Indien  14,64040s  und  in  £ngiand  5,393980  L. 

Unter  der  Auffchrift:  Karaktere  find  in  diefem 
Bande  Bajazeths  und  des  mogolifchen  Kaifers  Sha 
Bockh  Leben  aus  Herhelot  9  und  der  Karacter  der 
^iechifcben  und  cirkafsifchen  Weiber  aus  Olivier's 
Helfen  überfetzt.  Hierauf  folgen  Nachrichten 
.von  Fehden  und  Händeln  unter  den  Marattifchen 
Prinzen  von  Berar  feit  der  Mitte  des  vorigen  Jahr- 
hunderts« Wer  die  neueße  Gefchichte  diefes  auf 
die  (onderbarfte  Weife  zerftückelten  Reiches  nicht 
fchon  aus  andern  Büchern  kennt,  wird  aus  dem 
hier  Gefagten  wenig  Belehrung  linden,  zumal  da 
man  den  Kriegsfcha upiatz  meid  errathen  mufs. 
Die  vornehmen  Marattinnen  mifchen  lieh  fehr  in 
Staatsgefchäfte,  und  führen  häufig  ihre  Truppen 
in  Geiefhtßn  an.  Ferner  derKarakter  des  1798  ver- 
Aorbenen  Nabob  von  Auhd^  aus  einer  neuern  Per- 
jßfcben    Handfchrift,    welche    die  Gefchichte   voa 

HindO' 
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Hindoßan  Teit  Aurungzeh* s  Tode,  und  di«  Erobe» 

rangen  der  Engländer  befcbreibt»  auch  ihre  Regije» 

rang  in   Bengalen  beurtheilt,      Au9  diefem  gewifs 

intlreffanten    Werice«    woher    auch  die   Lebensbe« 

fchreibung  des  VerfaDerd  Golaiirn  Hojfein  Khan  enu 

lehnt  ift«  verfpricht  der  Heranftgeber  künftig  mehr 

Auszüge    zu   liefern.     Noch   find  Auekdoten   von 

wirklich  la  Indien  verßorbenen  EuropSem  mitge» 

theilt,    wie  von   den   Generalen   Martin^    Perron 

und  Carnac^   D^  erße  kam  aU  gemeiner  ilcuter  in 

Laüy*s  Leibgarde  nach  Indien;  trat  nachher  in  dio 

Dienße  des  Nabob»   ftarb  igoo  in  Luknow  und  hin^ 

terlieCs   ein  Vermögen   von   330000  L.  •   welches  er 

meift  milden. Anftalten  vermachte.     Von  ihm  find 

in   der  Nachbarfchaft   von    Lucknow  verfcliiedene 

Gebäude  vorhanden,   unter  andern  ein  nicht  gans 

vollendetes   gothifches   Schlofs   mit    tiefen  Graben 

umgeben ,  deffen  Zimmer  bombepfeft  ßnd ,  und  wo 

er  begraben  liegt.     Perron  lebt' noch  und  befehligt 

die  Truppen  des  Maraitenfürfien  von  Ugein, 

Unter  den  vennifchten  An  ff  ätzen  verdienen 
folgende  hier  genannt  za  werden.  /•  Chamiers 
tägliche  genaue  Wiuerungs*  Beobachtungen  in  Mo* 
dras  vom  Jahre  1790,  —  Befchreibung  der  Engli* 
fchen  Jagdpartien.  —  Chapman^s  KeHe  nach  Co^ 
ekinchina  enthält  blo«  die  dortige  Aufnahme  des 
Verf,  nnd  feiner  Qe führten ,  die  klägliche  Lage  der 
Einwohner»  die  durch  Krieg  und  Hungersnoth  bei« 
nahe  ansgeßorben  waren»  und  die  Vortheile,  die 
er  für  die  0. 1.  C  erwartet»  wenn  ße  fich  entfchlies- 
fen  wollte»  im  Meerbnfen  Turon  eine  Niederlaf* 
Fung  zu  gründen.  —  Briefe  vom  Kaifer  Aurungzei 

nebft 
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« 

nebft  defTen  letztem  Willen.     Die  Briefe  find  für 
die  Gefchichte  ganz  nnwichtig,    zeugen  aber  von 
des  Kaifets  Frömmeley  in  den  letzten  Lebensjahren« 
Das  Teßament  ift  auch  ganz  verfchieden  von  dem^ 
welche^  Frazer  in  derGefchichte  Sehali  iV^fsJjrVüber- 
fetzt  hat.  •—   Vertheidigung  der  Freiheit  Aliatifcher 
Frauenzimmer»  von  Mirza  Abu  TaUk  Khan,     Der 
Verf.  ein  angefehener  Mahomedaner  aus  Auhd  ge* 
bürtig,   der  England  befuchte  und  jetzt  auf  einer 
Reife  nach  Mekka  begrilFen  ift»  vergleicht  in  die- 
fem  Auffatze  die  Lage  und  Rechte  des  weiblichen 
Gefchlechts  in  £aropa  mit  den   Aüaüfchen«  und 
hat  darüber  höchft  interelTante  Bemerkungen  zu- 
fammengeftellty  die  in  gröffern  Umlauf  zu  kommen 
verdienen. 

Hierauf  folgen»  wie  gewöhnlich»  Gedichte,  von 
welchen  eine  Ode  von  Haßz  Perfifch  und  in  Engli- 
fchen  gereimten  Verrenmilgetheilt  iß,  nebß  Bücher- 
Recenfionen.  Tiirner^s  und  Symes*s  Reifen  nach 
Tibet  und  Ava  find  zu  ausführlich  und  zu  fpät  s^n* 
gezeigt.  Sonß  hat  /,  flowifon  ein  neus  nialai- 
fches  Handwörterbuch  in  4.,  wahrfcheinlich  in 
London  p  tienn  der  Ort  iß  nicht  angezeigt,  nndÜ* 
Drummond  1799  in  Bombay  eine  Grammatik  der 
Malabarifchen  Sprache  drucken  laßen* 
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1. 

dtlas  zur  Ueberßcht  der  Gefchichte  aller  EuropäU 
fchen  Staaten  von  ihrem  Urfprunge  an  bis  zum 
Jahre  iQ/CK)  nach  Cht*  Geb.  Zum  Gebrauch 
beym  Unterricht  der  Jludiefenden  Jugend »  und 
zur  Erleichterung  der  Ferfiändlichkeit  aller  äl* 
lern  und  neuem  Schriften^  welche  die  Gefchichte^ 
unseres  PVelUtheüs  betreffen  9  nach  den  beßen 
Quellen  ausgearbeitet  von  C.  Kruse  9  Inßructor 
d€T  Durchlauchtigften  Prinzen  von  Hollfiein-Ol- 
denbarg«  Erjle  Lieferung,  Oldenburg,  bey  dem 
Verfaffer.  Halle  in  der  Rengerrchen  Bachband- 
lang  i8os.  (Ptänumerationspreis  f  L9uisd*0T,  der 
noch  bis  Michaelis  bleiben  foll;  der  nachherig» 
Ladenpreis  wird  um*^  höher  Xejn,) 

Diefe  erilo  Liefernng  enthftlc  auffer  deü  beiden  fchott 
iB  den  J,  G*  £.  IX.  S.  57  ff.  angezeigten  Charten  für  das 
Jahr  400  und  500.  noch  swey  Charten»  weUhe  die  poli- 
tifchen  Eintheilnngen  £uropa*e  am  das  J^6oo  und  700  sei» 
feo,  und  eilf  Tabellen,  von  denen  die  fieben  eriien.  ein« 
nicht  verrprochene  Zugabe »  einen  kursen  Abrifi  der  Ge« 
Machte  Europa^  yor  dem  J.  400  oaeh  Chr.  Gab«  eathaU 
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ten«      Die    auipetreitetc  Bclerptiheit,    rfft    ftrenge    Vnt* 
fchangtgeift    und    die  glücklicbe  Könibinationsgabe    des 
Verf.  bewahren  ficii  auch  bey  diefen  beiden  Charten  auf« 
neue«  uiid  geben  einem  Zeiträume  der  tieueru  Getchichce« 
der   fo  voll  von  geographifchen  Verwirrungen    ift,     cinö 
DentUoUkeit»   wie  blofse  Schrift«    ohne  Zeichkiang   und 
Farbe*    ße  niemals  gewähren  kann«     Wir  fehen  auf  der 
Charte  für  das  J.  600  nicht  blofs  das  frankifclua  Reich  im 
Allgemeinen  mit  feinen  damaligen  Gr&uzen,  fondern  auch 
die    einzelnen    Theilea     jiu/hafien^    Burgund,    Soifsons 
durch  verwandte  Farben  Von  einander  gefchieden*      Wir 
fehen  hier    gleichfam  die  (legreich   vorwärts  dringenden 
Frankeh  die  fj^efignthen  immer  mehr  befchriiiiken ;    dief- 
feits   der  Pyrenäen  gehört  ihnen  jiut  noch  ein    fchmaier 
JKüiienilreif  am  Mittelmecr»    und' von  ^/riAa  haben    di« 
Oriechen   die  wichtigiten  Küftenplätze  von  der  Meerenge 
bis    VaUnita    befetzt.      Das    griechifche    Kaiferthum    er- 
fcheint,  und  hier  denn  2um  letztenmal,  in  feiner  grofsen 
Autdehnung»  di^  Jujhiniaris  Generale  ihm  gaben;  in  itn- 
lien  aber  herrfchen  fcl^n  die  JLongobarden  ^    und   gcgeu 
Dalmatien   und  illyrien  hin  Greifen  die  Avaren  fudücli ' 
von  der  Donau. 

Wir  mflfsten  fo  die  Charten  nach  allen  Theilen  su 
befchreiben  fuchen»  Wenn  wir  zeigen  wollten»  wie  dem 
lulTern  uttd  dadurch  dem  innern  Auge  die  Lage  und  dae 
politifche  Verhältnifs  der  Volker  jedes  Zeitalters  unend- 
lich klarer  wird.  Wir  haben  keinen  filr  gegenwärtige 
Zeiten  merkwürdigen  Ort  verraifst,  die  Gränabeßim-  . 
mungen  ilberall  befriedigend«  und  in  zweifelhaften  Punk- 
ten auf  den  beigefügten  Tabellen  die  Andeutung  der  Eut« 
fchetdutigsgrilnde  gefunden.  Dadurch  iU  unfer  bey  An* 
seige  der  beiden  eriien  Charten  geäufserier  Wunfeh,  daft 
manche  Be(limmungen  kurz  gerechtfertiget  werden  möch- 
ten, zum  Theil  erfililt,  und  der  zweiten  Lieferung  wird 
Hr.  ilr.  kurze  Erläuterungen  beifügen «  um  die  Kichtig- 
Keit  feiner  Angaben  im  Allgemeinen  zu  beweifen,  wel- 
c^ie  nicht  nur  die  firauchbarkeit  diefer  Charten  um  ein 
Grofses  «xhi^hen»    foudern  auch  jedeni  Freunde  der  Ge-  . 
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Ichielite  ein  fehr  willkommnes  Handbach  für  die  pollt^- 
(cb«  Geographie  der  verfchiedenen  Zeiulter  feyn  werdea. 
t 
Die  Charte  für  das  Jahr  700  hat,   wie  wir  fchon  in 
len  A.  O,  E    fX.  S.  60  Torher  andeuteten,   faft  diefolben     . 
poliiifchen  Ein t heil ungen,    die  wir  auf  der  für  d«  J.  600 
ieheu;  nur  Servien,  Kroatien  und  die  Bulgaren   füdwlrts 
^r  Donau  im  grtechitclien  Reiche  find  neu.      Doch  fcbei« 
BCA  uns  die  Veründerungen  nicht  fo  grofs   und  wichtig, 
difs  darum  eine  neue  Charte  nüthig  gewefen  wäre,    wenn 
der  Verf.   uich»  gerade  die  Gränzen  der  Jahrhunderte  al* 
Epochen    feiner  Charten  gewählt  hätte.     Denn   was  Hr, 
Kr.  noch    zur    Rechtfertigung   diefer   gewählten   Abthei- 
Inng  fagt :  y^er  habe  nur  die  deuiliche  UeberAcht  des  Gan» 
i^en  erleichtern,  mit  der  jedesmaligen  Lage  des  Garnen  be« 
^kannt  machen  wollen,^  pafst  eben  fo  gut  auf  jede  andere 
Äbtheihingt  und  yertheidiget  gerade  die  von  uns  vorgefchla* 
genen  geographifch  -  hiftorifchen  Epochen.      Denn  wenn 
innerhaib  eines  Jahrhunderts  wichtige  Veränderungen  ia 
den  poiitifchen  Granzen  entliehen,    die  aber  nicht  bis  Stt 
Endemie]»  Jahrhuiuierts  dauern;   fu  macht  uns  keine  Char^ 
te   mit    der   diesmaligen    Lage   dcB   Gänsen    bekannt.   -^ 
Doch  der  Plan  ifi  fo  gut  ausgefällrt,    und  da  Hr.  Kr,  hin 
nn'd  wieder  Zwifchencharten  lieieni  will,  fo  iR  auch  det 
ttwanige  Nachtheil  des  gewählten  Plane»  fo  unbedeutend» 
dafs  es  keiner  weitem  KecUilertigung  deilelben  von  Sei* 
ten  des  Hrn.  Kr.  bedarf.      In  der  geographifcheu'  Verwir- 
rung  der  jrunkifchen  Theilungen  wird   auch   die  Charta 
für  700  gewifs  Vielen  willkommen  feyn«   da  fie  Franken 
doch  ecwat  anders  getheiit  darftellc. 

Stich  nnd  Illumination  find  genau»  rein  und  gefällig« 
Auch  die  Tabellen  haben  wir  aur  Erläuterung  der  Ohar« 
len  and  zur  Ueberficht  der  Gefchichte  ganz  paÄend  gefun- 
den. Nur  in  der  alten  Gefchichte  fiiefsen  wir  hin  und 
wieder  auf  einen  Ausdruck ,  der  uns  etwas  zu  unbeftimmt 
fehlen ;  z.  B  Tab.  I.  „Europm  wird  Aooo  Jahre  vor  Chr. 
gGeb.  bevölkert.^  (Gegen  2000  Tor  Chr.  Geb.  banden  wahr* 
fcheinlich  Argos  und  ^icyon  fchon.^  -^    ^Pelasger  und 
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ffHAleuen,  welche  ntchher  den  gen^einfchaft liehen  }7ik^ 
aaen  Oriedhen  erlialteu«^  (Man^follte  meinen,  Griechen^ 
•in  aus  dem  blofs  Römifcheit  Graeci  verdorbener  Käme» 
fey  in  Hellas  gcbrlucblich  gcwefenO  —  Tab.  If.  ^Oie  4r« 
l^tnee  des Xffrxej  Wird  43^  durch  Leonidas  bey  Thermopyl^ 
i^nfgehalteii,  verbrennt ^ft^^n,  wird  479  von  Paufaniiubey' 
^lataeae  gefchlagen,  fo  wie  die  Flotte  bey  Salamis  iiiMi 
pMycaU»*^  (DieScblacUc  hey  Salamis  fcheint  hiernach  479 
fta  fallen,  und  eine  unbedeutendere  ku  feyn.)  -*-  In  der  rö- 
mlTchen  Gerchichte  haben  wir  dergleichen  nicht  gefunden* 

Wir  wilnfchcn  Hrn.  Krufö  Ausdauer  bey  einem  Wer- 
lie»  von  dem  er  mit  Recht  Tagen  kann,  daft  es  eine  wich« 
tige  Lücke  nnferer  Literatur  grotTenthcils  ausfüllen  wer« 
^e»  das  den  Unterricht  in  der  Oefchichte  fo  fehr  aufhelle 
und  erleichtert,  und  deflfen  VoUencTung  alle  Freunde  det 
Oefchiohte  und  der  mittlem  Geographie  eiirigft  wüii« 
f  chen,  I 


Trigqnometrtjche  C(h)arttf  von  Schwaben .  zur 
Ueherßcht  der  Berechnungen »  auf  welche  fich 
die  Jteucn  C(li)arten  gründen.  F'erfertigt  von 
J.A.AmxAN^  FüiftL 'Augsburgifcheir  (m)  Ho(^ 
kammerrath  und  Landesgeometen  Dillingen» 
im  Ammanfchen  Kunftverlage.  1302* 

Riefen  Titel  fahrt  das  in  der  Animanfclien  Ankündi* 
gung  äiner  vollßändigen  Gcneralcharte  von  Schwaben  auf. 
einem  grojfen  Blatte  u.  L  f.  {J.  G,  £.  X.  S.  373)  erwähnte 
^kleine  Blatt,  auf  welchem  alle  Haupt*  und  viele  N^^^n« 
^iangel  mit  allen  Städten,  gröfsern  FldiTen,  Chaufleeii 
l^etc.  von  SchWabeii  geftochen  find,^  und  welches  die 
gyreine  und  kraftvolle'*  Bearbeitung  der  Schrift,  Zeich» 
ming  tt*  U  Lt  Wcithe  man  auf  der  GetteralchArtc  and  den 
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|Specialcli«rten,  wann  ditffe  and  et»  den  CettaiTdiUi  Am* 
fpTächeu  entgegen  an  d;is  Liöbt  treten  werden«  su  et* 
Wirten  hat.  Wie  man  aaf  eintr  ge(tJocUenen  Chatte  da» 
Reine  und  KraftroUe  einet  iht  zum  Grunde .  liegelideii 
Zeichnuiig  erhennen  könne ,  wenn  man  diefea  nicht  etw«. 
ia  kräftigen  d*  hi.  grofsen  YerhftltnilTen  det  angewendeten 
5cbrifihöhen  f ncht,  die  gewöhnlich »  wie  auch  hier*  übel 
u  die  Angen  fallen»  lalTen  wir  dahin  geftellt  feyns  Wa8 
tber  Jie  Eigenfeliafcen  in  Rück  ficht  auf.  den  Stich  det 
vorliegenden  Probeblatti,  welchen  Hr.  Äfi  L,  StädeleH 
befoTgt  hitt»  anlangt  i  fo  berechtigt  er  eben  nicht  au  bo* 
Ibndem  Erwartungen*  Wenn  man  auch  au£  das  magrei' 
nnbeh alfliche  und  Abelgeformte  Anfehn  der  einzelnen  * 
Bnchflaben«  det  K0tun4-  und  Quadratfohtift  trornehm« 
lieh«  nicht  hehti  fo  kann  man  doch  TOn  einem  Charten* 
fiecher»  mr eichet  ein  Probeblatt  liefert,  um  Pränu|neranteii 
•uf  lo  Blätter,  von  denen  jedes  illuminirt  iRthlr.  iflgr* 
ßächf.  kolien  föU,  Ton  der  Gate  der  zu  erwartenden  Ar» 
beit  in  chalkographifcher  Rücklicht  zn  überzeugen,  billig 
erwarten,  dafs  die  Grundzage  der  BuchAaben  einzelnelt 
Worte  gleiche,  Höhe  haben,  dafs  zwifchen  dentelbeil 
gleiche  Räume  find*  und  dafs  die  gewählte  Schrifthöhi 
für  eine  gewiHe  ClalTe  Ton  Orten ,  z.  B^  für  Marktflek*  > 
ken,  l^leine,  mittlere»  grofse  Städte  t,  H  f.  durchaus  htj* 
behalten  wird.  Allein  gegen  diefe  erllen  Regeln  des  Char* 
Uiiftecheus  hat  Hr.  St,  oft  gefehlt  So  find  t.  B.  in  den 
Worten  Calw ,  Rheinak ,  Frcyhurg ,  ff^aldkitck ,  (Wo  da^ 
W  fo  grofs  als  das  a  ift>,  Schorndorfs  Wendlingen^ 
Canftatt  u.  a«  manche  Buchftaben  über  odet  unter  der 
Grundlinie.  In  den  Worten  BerMk^  SchUtifiudt  i  Nus* 
plingen,  Hochhodman  ift  die  Entfernung  der  Buchflabeü 
ron  einander  nicht  gleicii  und  Bregenz^  Reutlingmi  und 
Rafiade  haben  beträchtlich  kleinere  Schtift,  als  Lahn 
Elzacht  Tribörg,  F Öhringen  u.  f.  f.  Auch  finden  fich  or« 
thographifche  Fehler  oder  Abweichungen  Ton- der-fibii^ 
eben  Schreibart,  wie  Dilingent  Sekingeu^  Dinkelsbihl^ 
Stohach  Ui  ai 

Alles  diefea  könnten  Miktoldgien  fcheinen,   und  wAr« 

den  es  in  Bezug  auf  den  geographifchen  Wetth  der  Char* 
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te  und  der  fie  reranUflehdeti  fehr  rerdienUroltea  tri|roii4<^ 
mirchen  Vermeffunfr  ftcUwa'bent ,  welche  Mrir  Hm.  Prof.- 
Bohnenherger  und  Ilra.  H.  CR.  Amman  rerdafiken«  «neh 
wirkiicb  feyn;  aüein  in  Hinficht  anf  die  cbalkographi* 
lebe  Autffübruner  einet  Werks,  welohea  einer  fr  Aber  begon<* 
iienen.  koftCpieügen  und  von  demBeyfali  det  Kenners  und 
Liebhabers  gebiUigten  Unternehmung,  durch  grörter» 
Elegans  und  Wohifeilheit  an  die  Seite  oder  in  den  Weg 
treten  will»  dürften  £e  es  nicht  Ceyn  und  es  ift  in  dem 
Falle .  dals  die  Ammanrche  Aukilndignng  erfüllt  werden 
ddrfte,  suwünfch^j  dafs  ein  geübterer  und  gefchmack* 
Tollerer  Kupferftecher  die  Planen  bearbeite. 

Ueber  den  geographifchen  Theil  des  Vorliegenden 
Blattes  etwas  au  fagen,  enthalten  wir  uns  um  fo  mehr» 
da  die  Beuctheikuig  delTelbcn,  was  Topographie  anlangt, 
wegen  fileinheit  dea  Maasftabes  unll. wegen  der  Ablichf 
dea  Blattes,  unn^thig  und  unaweckmifsig  feyn  wflrde«  di« 
Würdigung  ihres  trigonometrifchen  Verfahrena  and  der 
llichtigkeit  der  Berechnungen  aber  erft  durch  Bekannt» 
Vkachung  derfeibeu»  zu  \irelcher  Hr.  Amman  in  feiner  An« 
kOndigung  Hoffnung  macht,  und  durch  mehrere  '  hin* 
Hnglich  berichtigte  aftronomifche  Ortsbeflimmungen  in 
Schwaben t  als  bis  jetat  vorhanden  find,  möglich  wird. 

Das  Blatt  i&  8»87  P«^-  ^oU  boch  und  1^,9  breit.  Des 
^radrand  ift  in  Toifen  getheilt,  welche  von  deiti  Tabio* 
ger  Meridian  und  Perpendikel  aähleu.  Es  find  auf  dem« 
feiben  die  Bafen,  die  Haupt-  und  mehrere  Nebendreyecke 
der  Vermalfung  Svhwabetu,  alle  Stidte.  Viele  Flecken  und 
andre  One  und  die  hauptrtchliehften  Strafsen  Tcrzeichnet.. 
Der  fddiiohfte  Ort  auf  der  Charte  ift  Zärieh  ^  der  nörd- 
UcliRe  Speier,  (auf  einem  Carton  ift  die  Triangulirung 
iron  Sp^ier  bis  HmdM»rg  and  Af<  nnheim  fortgefetat»)  der 
•iUichfie  Manchen  und  dar  weftlichfto  Hokentarr. 
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iffeciaUharte  V0n  Südprettjfen.  Mit  attergnädig^ 
ßer  £rlaübnifs  aus  der  königlichen  grofsen  to^ 
pographifchen  VernkJJungseharte  unter  Mitwir» 
kung  des  Direktor  Lanonbh,  pedueirt  and  her* 
ausgegeben  vom  Geh,  Ob.  Baurath  Gillt»  Die 
Po/lcourfe  und  Hauptjirafseh  Jind  gezeichnet 
vom  erßen  Generalpoßamts '  Regißrator  Mat* 
tuzjIs.  1302  und  1803.  In  der  königh  akadem« 
Landcharten-Hand^  der  KauiL  Simon  Schropp' 
u.  Comp,  in  Berlin«  Sect«  AI»  AU»  AlII  und  BI» 

Dtafe  riei  Bluter»  welche  in  Rflekficht  auf  Stich» 
Drack ,  Papier,  liiniDination  and  gefchmtckrolle  Blegans 
Bb  den  Torsäglichften  Charten  gehören ,  welche  die  Test« 
Ukttu.  bia  jetzt  in  diefer  Rflch  ficht  den  Pracht  werken  der 
AofUnder  an  die  Seit«  fetxen  könuen»  machen  die  erlld 
licferang  der  Specialcharce  von  SfidpreuITen  aal ,  wejch» 
sack  demfelben  Maaaftabe  wie  die  Charten  rön'Oß'  und 
PFefipreuffen  if  RheiiilAndifche  DeciRialzoll  fOr  die  Bran« 
denborgifche  Meile  ron  12000  Rheinl.  Kntheü  aut  der  hö» 
■jgL  topographifchen  VermeiTuiigtcharte  redacirt  ift ,  ond 
aaa  13  Sektionen  beftehen  wird »  welche  5  Friedrichf  d*ov 
Prlnameration  koften,  ein  Preift  der  in  Betracht  dei  mn* 
fierh«ften  Sticht,  dea  Papiers  n.  f.  f.  keinetwegt  xn  hoch  ift. 

Die  eioselnen  Sektionen  find  innerhalb  des  Randes 
aS  Par.  Zoll  hoch  nnd  iß  breit.  DieaaflTerften  Sektionen 
find  mit  einem  Gradrande  eingefaftt,  welcher  bey  dem 
£ifi  ginxlichen  Mangel  einiger  aftronomifchen  Lfingen« 
wid  BreitenbeiUromangen  in  Sfldpreullen,  (da  die  einzige 
noch  zar  Zeit  bekannte  Ortsbeltimmang  in  diefer  a  Brei* 
tengrade  und  6  Längengrade  begreifenden  Prorinz»  die 
▼on  ff^arfckau  Torzflglich  in  Rflckficht  der  Breite  noclv 
zweifelhaft  ift,  die  von  TtTctorfchen  Beftimmungen  der 
Breiten  von  Dobnyn^  Flock  nnd  Niemirow  rot  der  Hand 
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at>er  nur  zu  einiger  Berichtigang  der  Grinse  Sädpreuff^ns 
gc^en  hiaaojhpreuffen  dienen  könne.n, )  wohl  mehr  ein« 
Zi(*r(le  dffr  Charte,  als  ron  wefentlichem  Nutzen  feya 
dürfte.  Die  Meridiane  und  Parallel kreitc  find  aus  diefenB 
Gruii'ie  wahrfcheikilich  nicht  ausg^esogen.  Es  Wäre  viel- 
leicht dem  Befiteer  drfCharte  angenehmer  gew^en,  fiatt 
•des Gradrandei  die  einzelnen  Sektionen  in  ^echtwink lichte 
•Vierecke«  deren  Seiten  auf  flem  Rande  mit  Bachftaben 
bczeiohnet  wären ,  und  weiche  lieh  auf  ein  alphabetifches 
dqr  Charte  beygefügtes  Verscichnifs  der  auf  ihr  yorkom« 
mendcn  Worte  bezögen,  gethcilt  zu  erhalten,  um  das 
,  AüfCitchcn  eines  einzelnen  Orts,  'das  vorzüglich  da.  Wo 
fnebrere  Sektionen  zufanimenllofsen »  oft  langweilig  Ift, 
an  erleichtern. 

Die  Situation  ift  mit  vieler  Sorgfalt  und  Genauigkeit 
behandelt,  und  die  Charte  ricllt  dicfeibd  olin«  tCberladea 
zu  fcheincn,  in  grofsem  Detail  dar.  Einen  eignen  Wertlt 
für  Keifende  hat  diefe  Clurte  durch  die  vom  Hrn. «Gene» 
ralpoftamts- Ilegiftrator  A/tftt/iia^  eingetragenen  Poft-  und 
JEInuplltvAfxeti  eriialten ,  da  durch  zweckniäftige  Zeichen, 
alle  PofiämLer»  f oRwartereyeu,  gewöhal.  Stationen,  £x* 
trapoIUUtiüuen  und  Oerter,  wohin  Extrapoßen  .gehen* 
ferner  die  Wege  der  fahrenden,  der  Catiol->  der  reiten« 
di>n,  der  Fufsboten-  und  der  befondern  Extra  <- .Polten» 
£o  wie  die  LanJUrafsen  und  Doriwege  angezeigt  find» 
Dic'Eutfernung  der  Stationen  ift  durch  Zahlen  bemerkt. 
Bey  den  Orten,  welche  polnifche  und  teutfche  Namiiz 
fahren,    find  beide  bemerkt.     Dafs  die  Reduktion  forgUN. 

,  tig  nach  denen  zur  Hand  gehabten  Materialien  gemacht 
fey,  iäfst  der  Name  des  verdienten  Herausgebers  evwar* 
ten,  und  Rec»  tragt  daher  l^ein  Bedenken,  dieiie  CUarteg 
deren  baldige  Vollendung  gewifs  jeder  Freund  der  Erd- 
kunde ntit  uns  wilnfcheii  wird,  für. eine  fchätzbare  Nie- 

^dr^rlage  topographifciier  Materialien  Aber  diefe. noch  in  fo 
groftem  Dunkel  liegenden  Gegenden  und  für  die  vonüg^ 
lichite  Charte  vcn  denfelbcu  fo  lange  zu  erklären,  biaet* 
wa  eind  der  Wunfch  alier  Geographen  und  der  mit  Süd* 
preuflen  in  Verbindung  fiehenden  GefchäftMiiännfer  durch 
'    eine  der  OHpreuiUfchen  ähniiohe  uigonometrifche  Mef* 
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Tttn^   und   eiae   nach  ilir  verfertigte  Charte  erfüllt  wer* 
den  i^rd.  *" 

Oe^cn^Tvärti^e  4  ScVtio^eii  begreifen  den  D^eferitiijr* 
•BoTuJi^  ^  FraufiädtWf  CXbornicker,  fj^ongrowkzer'nnd  faft 
den  ganzen  Koßener  un4  IP ofener  Hreis,  fetneV  T heile 
von-  4iem  Gnefener,  Powitzer  unjd  Ifröhencr.  .£s  fiird,  we- 
der die  Namen  diefcr  Kreife  angemerkt,  noch  finden  lieh  in 
deiif«ib<ni  Bupliftaben  oder  ZaUl^q,  "welche,  diefe  Beeen« 
■linken  durch  ein  auf  einem  etwa  künftigen  Bli^tte  t>f^* 
&ndliches  Verzeichnirt  der  Kreife  iu  den.  5  Siidpreu/ti« 
fchen  Kammer*  Departement  ff  Hadhwiefeff. '  "* ' 

I\ec   hat  den  v.  Hopf  garten-,  und  Sotzmannifcftet^  -4^^^ 
^on  dem  Po/ener  Kammer d&partenient  mit  ieja.  vorliegen- 
den Blättern  verglichen^  und  iil  felir  Aber  die  grofsen  Ver»-. 
fchiedenheitcn,  die  fich  fheiU  inPt.Clckücht  aufRcchtfchrei-v 
bung  finden ,  thcils  was*  die  wechfelfeitige  Lage  der  Orte 
gegen    einander»    die  Richtung    u^.d  Lage    der  Gränzen. 
Seen»  StTefeeii  und  das  übrige  Sitnatioxisdetall  betri^'t,  e^* 
geben»    erß»unt»   welches  ein  neuex  Beweis  von  unfer.er 
geringen    topogrnphifehe»  l^enntnift  dicfer 'Gegenden  ifl. 
Man  urtlieile  felbll  aus  folgender  Qachtigcn  V^rglcichung 
einiger  Gegenden  des  ^^o»^'roir/Udr/iCrei/ej,  welclie,  wenn 
ts  der  Raum  diefer  Blätter'geitattete,  leicht  Uofs  i^bei;  di^-. 
fen  Kreis  figh  zu  mehreren  Bogen  hätte  ausdehnen  lalTen«. 
Die  Rechtrchreibung  ilt  in. der  Columne  für  jede  Charte 
ans  derfelben  genommen. 


V,  H  o  p  f  g  a  r  t  e  it^s  und 
S'0.tz,mann ^s  Atlas  vom 
Tofener  Hammer' D^foitt^ 
tnent*  No.  XV. 

Gollanz  liegt  |  M.  O.  von 
Tomc%ycc, 

Smoiary  ^^  M.  N.  O..  Vort 
OoHanz. 

Tomczyce  |  M,  von  de» 
xichfien  Gx>xi2»  dM  Necsdi-^ 
ftijlbts« 


Gilly'*s  SpsaaUkarte  vrfn 
Sildprsuffau^  $e<}t.  3U 


Colläntz  liegt  l  M.  S.  Q» 
von  Tomczyce.  ,   .     . 

Smoiary.  ilichtw  N.  üb«r 
GoHantz,        '  v 

Tomczyce^  j^-^  M..  von  der-^ 
reiben  Gcänse* ' 


mif9 


^ 


Charten  •  Reeenfionen^ 


V.  iTs  und  S*i  Atlas  etc. 

ff^ongrowiee  i{  M.  S.  W. 
Ton  Gollanz^ 

ff^ongrowiee  A}  M,  5. 8. 0. 
b.  O*  ▼.  Zamoszynm 

ff^ongrowiec^/^M.W*  von 
Znifi. 

Pf^ongrowiec  ftj  M,  Ö.  N. 
O.  b.  O.  ▼.  Rogozno, 

Der  Weg  von  JVongro* 
wUc  aaf  Rogozno  gehe  fad- 
lieh  Von  der  flT'slna  Aber 
LangowOt  Prufi^G  ufid  Bnino, 


liie  W^lna  geht  darch  a 
Teiche  xwifchen  Prufisc  und 
IVongrowiec. 

Zwifchen  der  Prußeeer 
Kähld  und  iS/coU  finden  fich 
kein«  Teiche. 


Lapinno  liegt  9  Ml«  S«  O» 
Ton  fVongrowite, 

Regilsko  nnd  Tornowo  He« 
gen  jedes  $  und  Bracholin  } 
M.  Ton  dem  länglichrunden 
Teiche  swifchen  JVongrO" 
wUc  und  Tornowo* 

Der  Teich  bey  X^^Xcno  er* 
ftteckt  fich  nach  feiner  gröfi- 
tenLinge  von  O.  n.  W. 

Die  Dörfer  Mrowiniec  und 

B.edosz  liegen  {  M.  von  ein- 

'      v.ÄV 


Gilly*iSpecialcharte  eto,. 

PVongrowitz  sf  M.  S.  8« 
W,  von  Gollantz, 

Wongrowitz  aj  M.  S.  vo» 
Samosczyn, 

PVongrowitz  4}  M,  VT.  VOä 
Znin, 

TVongrowiU  ft  M«  faÜ  O« 
von  Rogafen, 

Der   Weg    von  TVongro* 

Witz  auf  Rogafen  geht  aber 
das  y  wh.  Pokrzywnice  nörd« 
lieh  von  der  Jf^elna,  danit 
auf  PrufieQ  füdlich  von  der* 
felben.  Dat  Vorwerk  Bnina 
Bleibt  nördl.  vom  Wege, 

Die  IVelna  fliefcc  g^en  f 
Meile  nördlich  von  diefen 
Teichen. 

Zwifchen  diefen  beiden 
Orten  find  hier  5  Teiche,  die 
zum  Theii  |  Stunden  lang 
find,  in  der  Richtung  von 
N.  n.  S.  angegeben. 

Lapinno  liegt  von  diefem 
Orte  a}  Ml.  S.  O. 

Rgielskop  Tarnowo  u.  Bro- 
elioUn  liegen  dicht  an  dem 
faß  5  eckigen  Teiche,  der 
PVongrowitz  gegen  Ofieii  am 
nftchflen  ift. 

Derfelbe  erftreckt  fich  hier 
nach  feiner  gröfsten  Länge 
von  N.  n.  S. 

Beide  Dörfer  find  durch 
einen  keine  loo  Rheinl.  Ru- 

Guiys 
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V.  H^-M  und  S*s  Atlms  etc.  Billy^s  Spü^iaichmrte  «tc 


j&der    und   swifelieB  ihnen 
üt  kein  Teich. 

Die   nördliche  Grinse  des 
Kreifee  geht  auf  dem  halben 
We|;e     zwifcben    Sluschewo 
md    JMargomn  in  einer  et- 
was gebogenen  Linie  öftlich 
bis  J^ppirif  von  da  in  einer 
N.  K.  O.  •  dann  N.  O.  gegen 
Jactorowo   laufenden  Linie, 
bi^t    fick    bey   Erreich t»g 
des     Sorowa    vorbeygehen- 
deii  WaflTers  lln^;»  delTelben 
fildUch    .bis    fiber  Baszewo, 
geht  fodaun  in  S.  O.  upd  S 
lüehtang  bis  zum  Vorwerh 
Hnyzamski*  von  hier  S.  bii 
{ML  unrer  Chawhdsn,  Aeigt 
■ic  inreuigen  Biegnngeii  ge* 
gen  O*  N.  O    bi«  dicht  über 
fmtngrodz^  nun  beinahe  Oft- 
Heh    bis    fiber  Turzin    und 
endlich    ffldlick    bis  g^g'fiit^ 
Brist0rUtwkm. 


4.:ar$ 


then  breiten  Teich  rQ^  ein« 
ander  getrennt» 

Die  Grinze  geht  von  dem 
halben  Wege  swifchen  Slu' 
scheiDO  und  Margomin  g«  O« 
S.  O.  Anf  KowaleiBo  zn,  dehnt 
(ich  hier  etwa  f  M,  unter  ei* 
nem  fpitsen  Winhel  gegen 
N.  N.  W.,  dann  um  Lipphhn 
(neben  dem  hier  ein  Teich 
ift,  der  auf  S^s  n.  v,  ITs  Char« 
te  fehlt)  erft  in  5.  O.»  dann 
O.  N.  O.  und  endlich  faft  in 
nördlicher  Richtung  bis  et- 
wa  }  Mi.  unter  BoremOt  von 
hier  mit  mehrern  Biegungen 
gegen  S.  neben  Tomcyt^^  das 
weftlich»  Kryzatifki,  dat  oft* 
lieh,  und  Leikawnice,  das 
wieder  weftlioh  bleibt,  vor» 
bey,  nun  ffid&ftlich  bis  ^wa 
f  Ml.  unter  Chaunlod^n^  dana 
n6rdlich  gegen  öollanz  au» 
weUhee  etwa  }  Ml.  von  der 
Grinse  enifemt  bleibt,  Voa 
hier  zieht  fiefich  nordöftUck 
und  nördlich  bi»  aum  Vwh.  ' 
Szuhianki»  swifchen  diefeos 
und  Rosponttk  OftL  bis  |  Ml. 
r.  Grockolin,  macht  dafelbfl 
eine  gegen  Sfiden  convex6 
Biegung  bis  sum  Vwk.  G/o« 
gowinietZt  liuft  in  öftlicher 
Richtung  swifchen  Kzyn  u* 
Radzimin  bis  Aber  Turzyn 
fort  und  geht  endlich  in  fdd* 
lieber  Richtung  mit  mehrem 
Gillfs 


8B 


Ckmrten  *  lieoenfionen. 


^*  ITs  und  S's  Adas  «tc,  GUlft  SpecUUhmrf  etc. 

Ein*  und  AoabiegcingAn  iu 
ftidl  ich  er  Richtung  bis  dicb^ 
Aber  Sulinowo ,  von  wo  fiö 
dftlf  bis  zur  Gon^awka  lieh 
er  fi  reckt. 


8a41ich  ron  KäcsI^oujö, 
|!trner  zwifcben  Tf^ola  Czcw^ 
piewo  und  Jzdehno  und  zwi- 
fcben Ztfrni^  und«^/co£^i»  ßnd 
|(0Mie  Teiche  Aiig^emerkt, 


Kopiec  liegt  nördlich  von 
f  ioem  f  Ml.  lajpgen  Teich. 

Zrxin  liegt  fAdlich  von  ei- 
Bern  Teich,  der  von  W.  ^. 
O.  geht,  S.  8.  Oefilich  ift  in 
einer  Entfernung  ron  (  Ml, 
fin  Ater  Teich  angegeben. 

Kamniee  liegt  }  Ml.  fCldl. 
▼on  einem  Teich;  der  die 
Kichtung  ron  N.  n.  S.  hat, 

Zhisiewfce  liegt  f  Ml.  N. 
W.  von  Zott. 

Um  die  Kamnicer  Hollän- 
der ey  i(l  l^eine  Waldung  an- 
gegeben. 

Die  Kupernamtzer  Mühle 
}iegt  an  der  Sadrpitze  eines 
Reichs  und  Bnskoristeioka  j 
Ml.  weftUch  von  der  Nord- 
Ipi^f«  delTeibe«  T«ich«, 

,        v.ITs 


Zwifchen  KeczkowiiO  un4 
Izdohno,  liegen  in  der  Rich- 
tung von  N.  n.  S.  2  Teiche, 
davon  der  fadliche  |  Ml.  lang 
i(t.  Desgleichen  liegen  zwi- 
fchen Zierniki  bis  Skorki  a, 
Teiche  in«  der  Richtung  von 
N.  W.  g.  S.  O.,  AUS  deren 
fiidliclvpn  die  fj^'^el na  (kleine 
fVarthe)  enifpringt. 

Kopiec  liegt  dicht  am  weit« 
liehen  Ufer  eines  if^  Ml.  lan- 
gen Teichs. 

Znin  liegt  dicht  zwifchen 
%  Teichen»  fon  denen,  der 
nördliche  fich  von  N.  n.  S. 
und  der  IJAdliche  fich  von  N. 
O.  gegen  5.  W.  eritreckt. 

Kamniee  liegt  dicht  an  der 
Wellfpitze  eines  Teichs,  der 
fich  ron  O.  g.  W.  erftreckt. 

Zhyszewice  liegt  J  Ml.  W. 
ron  Zon, 

Von  der  Kamnicer  Hall tht" 
derey  bis  zum  Kamnicer  Tei" 
che  iß  Holzung. 

Die  KupernatZ"  Mahle*  itt 
ron  diefem  Teiche  VV  Ml/ 
füdiich  gelegen  und  Brisko" 
ristewka  |  Ml.  S.  VY,  T.  dem- 
felben^ 

Giiiyi 


r" 
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'  '*G^iys  Specialcharte  etc. 

Zon  liegt  dicht  zwiTchcB 
zwcjr  Teichen,  die  ihm  in 
O,  II,  W.  Änd. 


V,  H*s  und  S's  Atlas  etc.* 

Zon  liegt  von  dem  nächften 
nördlichen  Teiche  ^-und  von 
dem  nach  Ren  OAlichen  f  MI. 
entferxit, 

GroS'LaskowniecWe^t  von 
Klein  -  Laskowniec  b^ynahe 
öftlicli.  Zwifchcn  beiden  iH 
Lein  Waffer. 

Znin  liegt  aj  Ml,  S.  O.  ▼. 
Radilmin,  . 

Radzimin  liegt  ft{  ML  N. 
O.  von  l}'''vngrowiec, 

Neudorf  liegt  ^j  ML  N. 
W.  von  lioTTiZfcsyn. 

Gr,  Mierkowice  liegt  S.  W. 
TOn  Pazdrowice, 


Brßerer  Ort  liegt  ffi9Uch 
von  letztcrni.  Zwifchen  bei^ 
den  iit  ein  Teich  und  ein 
B«ch|  der  dine  Mahle  treibt, 

Znin  liegt  S.  S.  0,  h.  S.  S| 
Ml,  Yon  Iiad;:i7nin. 

JRadzimin  liegt  3|-ML  N« 
O.  von  ff^ongrowitz, 

Neudorf  (Nowawies)  }ML 
W.  V.  Rumhcxyn/. 

Erllrei  Ort  liegt  ron  letv« 
tcrm  in  N.  W.  Richtung. 


I>a  beynahe  liein  Punkt  auf  beiden  Charten  Tdllii^ 
correfpondirt »  fo  könnte  Rec^diefe  Vergleiehung,  welcha^ 
nur  Ton  den  nächften  willkahrlich  gew&hlten  Ortien  hev« 
genommen  i(l,  b'etrlchtlich  erweitern,  Yretin  ,er  die  G^« 
duld  der  Lefer  ermfiden  wollte,  und  wenn  dnn  Angefuhr* 
te  nicht  fchou  hinlänglicli  den  Werth  der  Qillyfchtn  Spe» 
cialcharte  in  Vergleicliung  mit  der  fonft  fehr  rchStsbaren 
Untemehmnng  des  Hrn.  v,  Hopfgarten  und  Ilrp.  Sot%» 
maniCs  bewährte ,  da  lieh  ähnliche  bedeutende  Discrepan« 
%ta  nicht  allein  bey  dem  fVongrowitz$r  Kretfe  ünden,» 

Dem  Julius  -  Stacke  der  A,,  G,  £,  von  igoi  ift  einf 
Specialchartc  des  IVlhferitzer  JCreifes  beygefügi,  welche 
bey  der  Vergleichung  der  Abbildung  diefet  Kreifei  in  des 
GUlyfchen  Charte  tob  Rec«  lehr  ihnliek  gefunden  yfV 
de»  ia.       • 


Viai^ 
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Jerphanion^  Prefet,  Sutiftique  da  Departement  d6  In  Lo« 

sferew    £b.  b.  Eb.  igoa.  gr.  g.    75  C. 
Latnarque,   Prefet»   Statifllqae  du  Departement  du  Tarn« 

ParU»  b.  Leder«.  1802.  gr.  g«    *     "  *   '    . 

Laumönd,    Prüfet,    Statiftiqtie  du  Departement   du  Bas- 

Rhin.    Eb.  b.  Eb.  ißol.  gt.  ß.    aFr.  50  C. 

Zscnglet  Dufresnoy  Geographie  abregee  pour  l*hiIlractioit 

de  la  JeunefTe;    11c  Edit.  enti^rement   refondue   d^apr^« 

«    les  demiers  traitet  de  Paix,  daiis  laquclle  la  France  e(l 

divif^  par  Prefectares  et  SousprcfeCtiires' etc.  par  /.  B. 

Pierron.     Metz,  b.  Dcvilly.  1302.  il.     1  Fr.  Qo  C. 

I^ucay,    Prcfet t   D^Fcription    du  Departement  di)L  Cher* 

Paris,  b.  Leclcre.  1802.  gr.  3.     iFr.  25 C. 
Memoircs   für  l'Egypte  publies  dans  les  anne4S  7*  8*  9» 
Paris,  Didot.  5.  T.  3e,  ißoi.; 

Mentelle,  £dme,  Atlas  des  Opmmen<;ans  k  l'uCai^e  des 
ecoics  certralbs  et  des  maifons  d'edtication,  accomp. 
d'expUcations  ^eograpliiques  et  cosmograpliiques,  aux- 
quelles  on  a  Joint  une  carte  de  France  avec  des  detaiU 
particuli«r«  für  les  DepartsmenS  par  P.  G.  Xihantair4*, 
Paris,  b.  Lcvr.^.ult  u.  b.  Vf.  1302:  4*    4 Ff. 

Olaffen,  Egbert,  i^.  Voyäge. 

Ordinaire,  C.  N.«  lÜfloire  naturelle  des  Volcans  compr«^. 
jiMH  les  Volcans  foumarius  et  autres  Plienonieoes  ana*. 
logucS.     Paris,  b.  Levrault.  1302.  g.    6Fr. 

Paris  et  Londres  mis  en  parallele »  avec  cartes  et  gram- 
TOS,  pour  fer7ir  de  guide  dans  ees  deujc  Tilles.  Paris» 
b»  Sic  bar  d«  1802. 

Pierron,  L  B.  v.  Langtet  Üufremof. 

Flayjair,  W.,  Elemens   de  Sutiftiqud,  ttad»  de  PAöglali 

par  D.  F.  Donnant,     On  y  a  ajout^  an  tableau  tompa-*' 

ratif  de  iVteifdue  et  de   la  populatiön  de  tous  les  D3^ 

partcmens  de  la  France,    an  preeis    ilatifiique  des  etats 

.  unift  d'Araelfique  etc.    Paris,  bi  ßatillot.  igoft,  6-    6^*'* 

RosHys 
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Momy,  Jofeph»  HiBoir«  de  1«  Ville  d'Autnn  eonime  «n« 
trefoii  Tout  le  nom  de  Bibmete»  capitaU  de  la  r^publi« 
^U0   dea  EduanSf   divifce  ea  4  JLivret  co&C    U  d^fcri« 
ption  topographiqne  d'Autun  et  de  fea  enTirona  elo«  etc«    • 
Autun»  U  Deju/Geu.  igo2.  4«    9  Ft. 

Smith  G.»  Voyage  k  Montamiata  et  dant  le  SIennoia»  con* 
cenant  des  Obferraiioiit  nouveilea  für  la  Formation  det  v 
Tolcana,   ThlAolre  geologique»   mineralogiqne  et  boM* 
niqne  de  eette  partie  de  ritalie,  trad.  de  Hulien.  Lyon« 
b.  Bruyfat.  igofi.  aV.  8-    *«  Fr. 

^AtttfrToyage  fait  par  Ordre  de  rixnperatrice  deRulRek  Ca« 
theriJie  II. -dans  le  Nord  de  la  RuHie  afiatique,  dana  U 
Mer  glaciale,  dana  laMerd'Anadyret  für  leacote»  dei'A« 
merique»  depuis  1755  jusqa^en  1794  par  le  Commodor^e 
Billings,  trad.  de  TAbgl.  avec  des  notes  par  J^  Cmftira.  * 
Paria»  b.  BuilTon.  igoa.  2  V.  8*  a^«c  un  Atlas.  4.   13 Fr. 

Saujfay^   Prüfet,   Statiftlque   da  D<^parteinent  du   Mont«    , 
blane*    Paria«  b«  Ledere,  1302.  gr.  3.    1  Fr.  25  C. 

9tatiAiqae  du  Departement  de  la  Drome.  Paria«  b.  Ledere. 
1802.  8«    50  C. 

—  —  duDep.  de  la  haute  Saone.  Eb.b.Eb.  1802.  8-    39  C« 
•»  *—    •    —  de  la  Meufe  iuf^rieure.    £b«  b.  £b.    130».  8* 

t  Fr.  50  C. 

--  —  •    —  de  rAllier        ^      —  —  — .           75  c. 

^  ...  •    .  de  FAude        —      —  —  —           60  C. 

•«  —  •    -^  de  rOnrthe     —      —  —  —           75  C. 

-^  —  •    —  det  Baffet  Pyrin^ea  —  —  —  i  Fr.,  50  C. 

.«^  ...  •    .»  des  deux  Nethea      —  —  *-  aFr.  50  C. 

•—  -n  -    *-  dca  dciix  SSvrea       i^—  .-  •-            2  Fn 

-r  —  •"  —  det  Voagea                —  —  —  iFr.  30 C. 

—  —  -    —  du  Mont-Blano        —  —  <—  i  Fr.  25  C. 

—  —  •  —  du  Var  —  —  —  —  —  i  Fr.  30C. 
(Cfr.  BaranUt  Bonnaire^  Boris,  BrusU»  Cavenne,  CO" 
ehon,  CoUt»  Dauchyt  Delaiftre^  Desmoujfeaux »  Dupin^ 
Fouchet»  Garnier  f  Huet,  Huguet,  Jardinet,  Jerphanion» 
Lamarqu0 »Lnumond t  Lucay,  Saujfay,  V ergnett  Ver^ 
ninac  und  Defcription ;  wie  auch  Aug.  und  Nor.  der  G« 
£ph.  130A.) 

Tableam 
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Tiblean  gfin^äi  de  la  nouTelle  divifion  de  It  France  ea 
DipaTtenienta»  ArrondilTeniena  conuniiBaux  et  jnAicea  de 
paix»  d*apres  let  lois  dea  sg  P^a^«  au  g  et  8  pluv.  an  §. 
indiquant  la  population,  Tetendue  territoriale  et  !• 
nombre  des  commuiiea  poar  ehaqae  julUce  de  paix  et 
irrondilTeineiit  communai.  avec  une  table  alphabetiquA 
3ef  noaveaux  caatona  (et  na  Atlas  de  tot  carte«)  pac 
G.  G.  Chmnlaire  et  P,  £•  HerMn»  Paria,  b.  Rondonaeaa. 
lOoft«  4.  oblong.     18  Fr. 

Tremblay  d^Feloppement  g^neral  du  Globe  terreftre ;  Tab« 
leao.    Paria,  b.  Pelicier.  tgoa.  Fol.    60 C.  ' 

Virga€i,  Prefet.  Memoire  für  la  Statiftique  du  Depart«« 
«cat  da  U  Haute- Sadae.    Paris,  b.  Leclere.  iQoft.  fr,  g;, 

Vtminao»  Prüfet  t  Defcription  pbyfiqne  et  politiqae  da 
Departement  du  Rhone.  '  £b.  b.  £b.  igos.  gr.  g.  1  Fr« 
50  C. 

?oyage  ea  Islaade  fait  par  ordre  de  8.  M.  Danoife,  traJ^ 
ia  Daaoia  (d'Egg$rt  Olaffen)  par  GauthUr  de  la  Psy 
roni§^  Pal'is»  b.  Lerraak.  »gos.  ^V.  g.  et  ua  Atl*i  in  4* 
4a  Fr. 
Toytgea  k  la  Louifiane  et  für  le  Continent  de  l'Ameriqua 
feptentrionale  fait«  dans  les  ann^es  17^*17^8.  Paris«  ||; 
Deatu*  igoa.  8«  »■.  1  Charte.    5  Fr. 


Bart^alMty*,    Abb^.    Travels  in  Ital^  transL  from  db# 

frencb.    London.  180S.  g« 
Bteutics.    the,  of  England  and  Wales;  or  DeUneationt 

topographical a    hiftorical  and  defcriptive.    London»  b* 

Vernor  a«  Hood«  igoi  u.  f .  J.    (ia  eins.  No.  m.  Kpf^  k 

aSh.  6i) 

^phelVs,  Alex.«  Jonmey  from  Edinburgh  through  Parti 
•f  North  -  Britain.  London,  b.  Longman  u.  Rees.  igoaJ 
aV.  4, 

Cb//in*f ,  (Lieut«  Col.)  Account  of  the  englisk  colony  Tn 
New-South* Wales  toAuguft  igoi.  withRemarka  on  the 
i^tiyelnhabitanui  ta  whfck  are  added  fofise  Particulare 

•f 


#f  New  -  Se«la;id ,  and  an  acconnt  of  a  Voyag©  pierfor« 
jDaed  by  Capr*  Flinders  etc.  by  wlücb  thc  exißence  ot 
a  Strait  feparatihg  Van  Diemens  Land  from  the  CoutU 
Aent  wa»  atcettained.  London,  b.  Cadall.  2302»  aV» 
4.  xn.  K. 

£o»0  r.  PictiiT^. 

Dsnon,  ViTatit,  TraveU  in  Uppet  aad  Lower  Egypt,  itt 
Company  witli  faveral  diTillons  of  the  French  Army 
daring  tlie  campaigns  of  Gen.  Bonaparte  in  cliat  Coun« 
try;  tranal.  from  thc  original  by  Jrtk^  Mkin.  Lon< 
den»  b.  Longnian,  Recs  u.  Phillips,  igos.  2  V«  4.  nii  K« 
•ine  andere  Ausgabe  in  sY.  Q.  nu  K* 

p*»  -^  tra^sL  by  Edw,  Aug  Rendall^  Esq»  tn  wbich.  is 
prefixed  a  general  Uiftory  of  tbe  Invafion  of  BgypC,  t<9 
che  furrend^r  of  Alexandria.  £b.  b.  Crpsby*  i^oa«  2  Y» 
9  m.  K.     idSh. 

Jhhdin^  ObCervations  •  the  refulc  of  a  Tour  tbrougb  th^ 
W/hole  öf  England  and  a  confiderable  part  of  SicotUod»  iif 
m  feries  of  ietters*  Lo^idon ,  b«  Gouiding.  4^  P.  i«    5  Sh. 

Edwards,  Ed*  f.  ^^i7//x. 

Blmora,  tl.  M. ,  (many  Years  a  Coiti.  in  the  country  o£  In"» 
dia)  tbe  british  Mariners  Directory  and  Guide  to  thtf 
trade  amd  navigatioti  of  the  Indian  and  China  Seas ;  — 
With  all  Account  of  the  Trade«  Meroantile,  Habits»  Man' 
ners  and  Cuftoms  of  the  Natives.    London,  1802.  4. 

'EngUfisld,  H.  C,  Walk  through  SDuthamptoA.  Loxldon^ 
Q.  Stockdale.  1302.  3.  m.  K.    5Sh. 

Fragments  of  Letters  and  other  Papers  dritten  in  diffe* 
rent  parts  of  Europe»  at  Sea,  and  on  the  afiatic  and 
africail  Coafts,  at  the  clofe  of  tlie  i3(h  aiic[  beginning 
of  the  19^^  Century.    London,  1302.  3.    7Sh.  6d. 

Coidsmithi  Johri,  Geography  for  the  ufe  of  Scbools.  Tö 
the  whole  are  pr<ilixed  on  Account  of  tlie  moft  fuorefs' 
2un  aud  xaüonal  mode  of  teaching  Geography,  and 
ditectiohs  for  projecting  and  draWiog  Maps.  London« 
b«  Phillips.  1802.  fr     10  Sh.  6d. 

Guide, 
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Guida,  aj  to  Madeira«  conc.  a  sliott  Acconttt  of  Paüchäll« 
London»  b.  Longman  u. Kees.  tQoi.  Q.  1  Sli.6d. 

Menchmart,  Th.,  Obfervations  on  tlie  H Sports  of  the  Di« 
reccors  öf  die  Eaft-Tndia  Company  refpecting  the  Ttad« 
betwecn  Jndia  and  Europe,  to  which  i»  added  an  Ap« 
pendix  coht.  the  papers  referred  to  in  the  wotk.  Lon* 
don,  b.  Wright.  ißoi.  ß»    »oSh,  6d^ 

Henderfoit,  G.,  Short  Viaw  of  the  Adminifirations  in  tha 
Government  of  America  uiider  the  former  PreHdentt; 
the  late  Gen.  Wathington  and  J.  Adams;  and  of  tha 
prefent  Adroinillration  under  Th.  Jefferfon  vrith  cur« 
fory  Obfervationa  on  the  prefent  fiate  of  the  Reyenae« 
Commerce,  Agriculturc,  Manufacturet  and  PopuUtioii 
of  the  united  Sutes.    London.  1802.  34 

ßutton's,  W.,  Hiftory  of  the  roman  Wall*  whieh  eroflei 
Great-Britan.    London.  1302.  g. 

li^lcolntt  Jam.  Peller,  Londinum  rediTirnm  ot  an  an« 
cient  Hiftory  and  modern  Defcription  of  London»  com« 
piled  from  authentic  fources.    London.  1802.  4. 

Mathhfoh  •  J. »  and  pVaymaifon ,  Al«x.  (  of  the  Secr.  Of^t, 

.Eaft-India  Houfe)  ^«w  Oriental  Regifter  and  Eaß«India 

Directory  for  1502«    London^  b.  Blacks  u.  Parry«  iflofl* 

8-    4Sh. 
Merciört  .L*  S.,  ▼.  PütiMk 
Paris  delineated,  from  the  frefick  of  Merdert  inelading  A 

defcription  of  the  principal  Edificet  and  Curiofitiel  ol 

the  Metropolis.    London,  ißo^*  8- 
Picture,  a,  of  Monraouthshire»  or»  an  Abtigdtnent  öf  Mf« 

Coxes  hiftorical  Tour  in  Monmoutkskire  4   by  a  Lädy« 

London.  1302.  3. 
Priefi^  Will.»   Trarels  in  the  unitad  State«  tif  AmetioA 

commencing  in  1795  and  ending  in  1797  with  tha  Ati^ 

thors  Journals  of  Jiis  Yoyages  acrofs  thoAtlantie.    Lon* 

dpn.  igoSi  8. 
Reynieri  State  of  Egyptafter  theibattle  of ^eliopölii»  pra<« 

ceded  by  general  Obferrationt'  of  the  phyfical  and  poli* 
Ji.  G.  Epji.  XI.  Bds.  1«  Su  4»  tical 
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tical  cbaracter  of  the  Countrj,  tra&sl.  from  (he  frencb« 
London.  \^02,  8*  ™*  ^  Charte. 
State,   ancient  and  modern,   of  the  Parish  of  Cramond. 

London,  b.  White,  ißoa. -4.  15 Sh. 
Stollberg,  J.  L.  Connt,  Travel»  through  Germany,  Swi- 
tzerland,  Italy  and  Sicily,  transl.  from  the  German  by 
Th.  llolcrojt;  a  new  Edition.  London.  1302.  4  V.  Q,  m, 
Chanen  u.  Kpf.  12  Sh. 
-  Travels  in  the  Crlmea;  a  Hidory  of  the  RnlTian  EmbafTy 
to  Conftantinople  in  1793  incl.  the  Journey  througk 
Krementfchuck  •  Oc7.akow,  Walachia  aud  A/Ioidavia. 
London,  b.  Ilohinfons.  1802.  Q. 

t^aksfieldt  Priscilla,  the  Juvenile,  Travellers,  containiog 
the  Kemarks  of  a  family  during  a  tour  through  the 
principal  States  ?nd  Kingdoms  of  Europe ;  -with  an 
accoitnc  of  theic  Inhabitants,  natnrai  Productions  and 
CurioQties.  London,  b.  Darton  u.  Harvey.  iSoi,  iB. 
4Sh.  6d. 

pVaymaifon,  Alex.»  v.  Muthiefen, 

IVillis^s  Survey  of  St.  Afapli  confiderably  enlarged  and 
brought  dov^n  to  the  prefent  time,  wtth  addition»  etc* 
by  Ed.  Edwards.  Lond.,  b.  Baynet.  iQoa.  2  Y.  g.  igSh« 


Auszug  aus  mehreren  Schreiben  aus  London» 

Folgendet  ift  der  Auszug  einet  aiit  Glasgow  datirten 
Briefet ,  delTen  Inhalt  Auffehen  erregt .  y,Die  Nachricht» 
die  ich  Ihnen  hier  miitheilen  werde,  fcheint  mir  Co 
wichtig,  daft  ich  Sie  erfuche,  iiir  unter  den  Freunden 
der  Phyßk  und  Schiffarthskunde  fo  viel  wie  möglich  Pu* 
bUcitAt  zu  verfchaffen.  Uafec  gemeinfehaftlicher  Freund 
verfertigte,  vor  feiner  Abreife  nach  Philadelphia,  ein  In* 
ßrument,  das,  fo  einfach  es  zu  feyn  fcheint,  der  Schif* . 
fahrt  noch  nützliches  werden  möcbce,    alt  det  Kompat 

felbib. 
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felbÜ.  Ick  et&ielt  ei  zuj^leicli  itiit  dem  Tagebuche  von 
einem  PaiTagier^  der  die  Seereife  mit  uiiferm  Freunde  ge« 
macht»  aber  auf  die  mit  dem  Apparat  angeftellteu  Verfu« 
ehe  Keine  AufmerKfamlLeit  verwendet  hatte;  ein  Umfiandj 
der  um  fo  mehr  zu  bedanern  ift,  da  der  Verfe^tiger  def* 
felben,  innerhalb  -dref  Seömeildn  von  der  Kflfte,  mit 
Tode  abgegangen  iA.  Diefe  Mafchine  nun  beAeht  aus  ei* 
BOT  magnetifchen  Ktigei,  die  in  einem  mit  QuecKiilbet 
.(gefüllten  Becken  fchwimmt.  Sie  ift,  um  das  Eindringen 
des  Quecknibets  zu  verhüten  ,  mit  einem  Fimifs  überzo» 
gen  *  den  ich  >  fo  gern  ich  auch  die  Materialien ,  aus  det 
die  Kugel  beßeht,  unterfuchen  möchte,  nicht  abzuiö* 
fen  wage.  Dem  Gewichte  nach  zu  urtheilen»  ift  iia 
von  Metall.  Der  Verßorbene  hat  ^e  feit  feiner  Abreife 
mit  Linien  der  Länge  und  Breite »  wie  einen  Globus  be* 
seichnet«  Dies  hat  er,  wie  ich  vermuthe,  auf  feinet 
Binreifegethan,  deren  Tagebuch  wahrfcheinlich  in  Arne« 
rik«  gebliebte  ifi»  —  Dasjenige,  welches  ich  befitze« 
fingt  genau  mit  dem  Punkte  d^r  Länge  und  Breite  von 
Philadelphia  an«  und  befiimmt  den  Zenith  jedes  Tages  to 
genau»  als  wenn  er  lieh  auf  feAem  Lande  befunden  hätte« 
Im  Bette  liegend  gab  et  dem  Kapitän  die  Entfernung  von 
der  irländifchen  KaAe  auf  eine  Minute  an»  und  zwat 
blofs  durch  das  Betrachten  feines  kleinen  Apparats.  Die  ' 
£igenfchaften  des  Magnetifm  find  nur  unvollkommen  be- 
kannt»  und  bis  jetzt  nur  durch  das  Vehikel  einer  Nadel 
benutzt  worden«  'Er  fcheint  aufser  der  wohlbekannten 
Polarität*  eine  Neigung  zi\  befitzen,  feine  urfprttngliche 
relative  Lage  auf  der  Erde  (its  nacive  relative  pofition  on 
tbe  earth)  beyzubehalten ,  mit  andern  M^ orten»  die  Ku** 
gel  dreht  fich  um  ihre  Axe ,  wie  die  Erde,  fo  dafs  ein 
Punkt  immer  nach  dem  PofarAern  gerichtet  iA.  Oberhalb 
der  Linien  befindet  fich  diefer  Punkt  auf  dem  Balle  unter 
dem  Horizonte;  an  den  KoAen  Amerika*s  befand  fich  did 
Longitudinallinie,  die  jetzt  fein  Meridian  ift,  weit  hinab 
znr  Seite,  fo  dafs,  wäre  unfer  YerAK>rbetier  Freund  um 
die  Welt  gefegelt,-^  fein  kleinöE  Baill  fich  vollkommen  um 
feine  Axe  gedreht  haben  würde* 

G  Ä  Di* 
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Die  beiden,  za  einer  Expedition  in  d«8  Tncere  von 
Afrika  von  ihrer  Regierung  ausgerandtcn  Spanier,  Don 
Domingo  BaJia  y  Lehlich  und  Don  Simon  de  Rochas  Cle^ 
mente,  befinden  fich  gegenwärtig  in  London ^  von  wo  fia 
bald  nach  Schottland  reifen  werden  >  um  eine  Unterredung 
mit  Herrn  Parck  sii  haben.  Ihre  Route  in  das  Innere 
Afrika  werden  fie  über  T^arocco  nehmen ,  wohin  fie  be- 
reits Briefe  von  Sir  Jofeph  Banks  an  den  Englifchen  Kon* 
Cui  erhalten  Haben.  Beide  fcheinen  fich  ungemein  wohl 
zu  einem  Unternehmen  diefer  Are  zu  eignen.  Don  Do* 
mingo  iÜ  vorsiiglich  Aftronom,  Don  Simon  Naturlörfcher. 
Beide  benutzten  ihren  Aufenthalt  in  London  vorzüglich, 
zwcckmäfsig.  Sic  werden  fich  eine  geraume  Zeit  in  Ma» 
rocco  aufhalten,  ufti  fich  Fertigkeit  im  Arabifch  -  Sprechen  , 
zu  erwerben.' 

IVIan  hat  neuerlich  entdeckt,  däfs  mehrere  Schreiber 
im  Transport  -  Amte  in  Neu  -  Süd  -  Wallis ,  welche  Gele- 
genheit hatten >  zu  den  Regifiern  und  Lifijen  der  Verur- 
theilten  zu  kommen,  beuügerifcher  Weife  den  Termin 
der  Verweifung  einer  beträchtlichen  Anzahl  diefer  Uebel- 
thater,  kilrzer  angefetzt>  als  es  durch  das  Unheil  be- 
ftimmt  3nrar,  und  dafür  für  die  Perfon  lo  bis  12  Guineen 
genommen  hatten.  Zur  künftigen  Verhütung  diefes  ab- 
fehculichen  M  ifsbraucht^s  pnd  fowohl  in  Neu  -  Süd  Wallis» 
«Is  in  England  erndliclie  Maarsregeln  getroffen  worden. 

Holcroft^s  Reifen  follen  in  diefem  Frühjahre  erfcheinen. 
Er  gieng  von  Hamburg  durch  Weßphalen,  Holland  und 
Flandern  nach  Frankreich»  und  hielt  fich  in  Bremen  f  Am* 
fterdam,  Rotterdam ,  dem  Haag,  Antuoerpen,  Ryjfel  u» 
f.  f.  auf.  Der  Ha:iptgegeußand  ift  Paris  und  das  neuero 
Frankreich.  Da  fich. der  Vf.  fchon  vor  der  Revolution/ 
mehrere  Zeit  in  Paris  aufhielt.  Und  neulich  anderthalb 
Jahre  dafelblt  in  der  Abficht  verweilte,  um  Materialien 
zu  einem  Gemälde  von  Paris  nnd^  feiner  Einwohner  zii 
fammeln ,  fo  läfst  fich  viel  Interefiantes  in  diefem  Werke 
<dr garten.  Die  unter  der  Aufficht  des  Vf.  genommenen 
^  Zeichnungen  von  den  Tuillerien,  dem  Louvre,  dem  Ln- 
xenbourg  nnd  andern  vorzüglichen  Gebunden  in  Parij 
, werden»  in  Kupfer  geftochen»  dem  Werke  beigefügt. 
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Dt.  Bfaufort  von  Collon ,  dem  die  Geographie  /r- 
tands  fclio»  fcx  viel  vordankt,  wird  über  diefes  iiu  Ganzen 
noch  wenig  bekannte  Land  im  Winter  1803  ein  Werk  in 
A  Quartbändeft  mit  Charten  and  Kupfern  unter  dem  Titel: 
Sketch  of  tlie  -prefent  State  of  Ireland  ftatifiical  and  pictMr 
resque  heraufigebeo. 

i>€r  Lieutnaut  Andcrfon  hat  ein  Journal  von  der  Eic^- 
pedition  gegen  Aegyptcn  unter  Sir  Rc^ph  Jkercromhiß  für 
den  Druck  fertig.  Verbindet  man  diefes  Werk  mit  Dr. 
ff^it^maris  Bericht  von  den  Operationen  dar  Türken  in 
Syrien  und  Aegypten,  fo  hat  man  eine  voHIUndige  Be*> 
fchreibung  der  Vertreibung  der  Franzofea  aus  Aegypten, 
I>eT  Maliler  Spilshury  will  gleichfalls  eine  Befchreibung 
der  Operationen  des  anter  Sir  Sidney  Snd$,h  geüaudenen 
Corps  herausgeben. 

In  diefem  Winter  wird  Pratt  feine  Wanderungen 
darcli  Wales,  Holland  und  Weflphalen  mit  feinem Biid* 
nilTe  iiach  einem  Originalportrait  von  Beaeh  heransge** 
ben.  Vonot  erßen  und  zweiten  Bande  der  Wanderungen 
durch  Bngtand  erfcheint  eine  neue  Aasgabe  in  demfelben 
Format.  "  Das  gnnze  Werk,  welches  mit  den  angeführten 
Wanderungen  durch  Wales  u.  f.  f.  fchlieTst,  befleht  au» 
6  Bänden. 

£ine  kritifch.e  Befchreibung  der  neueflen  Entdeckun- 
gen in  Afrikü  will  Hr.  heyden  in  2  Ocuv-Bänden  liefern» 

Das  grofse  aa  Par.  Fofs  lange  und  £2  Zoll  im  Diame- 
ter haltende  Teleskop  iH  fertig  und  vorzügliclier  ausge« 
lallen,  als  Herfch^Ts  beyde  grofse  Telefkope  zu  Slough, 
Der  Meclunismus  delleiben,  ill  fo  V(\Llendet»  dafs  es  mit 
der  gröfsten  Leichtigkeit  gan«  im  Kreife  hexumbewegt 
werden  kann.  Auch  bmucht  es  nicht  wie  die  HerfcheU 
fchen  unter  freyem  Himmel  zu  ftehen.  Der  Spiegel  von 
fla  Zoll  Durchmefl'er  iÜ,  bewundernswürdig  rein  un4 
helU  £r  beftelit  nicht  ganz  aus  Piatina ,  wie  man  zuerft 
'Sollte,  da  die  von  dem  K^ig  von  Spanien  überlandt^ 
Qtti^nUU(  nicht  dazu  hinreichte. 


3,  Jutr 
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5. 

Auszug  eines  Schreibens  aus  JParis. 

Tm  Jahr  TX  hatte  die  CUITe  der  moraUfchexi  und  poll« 
tifchen  WilTenfchaften  des  Nat.  Inflitutt  als  geographircIiQ 
Preifsfrage  für  die  Sitzung  des  Mouats  Vendemiaire  J.  XI 
nufgegeben:  „Man  vergleiche  die  geographifcbeii  Kennt« 
ijiiifle  des  Ptohmäus  über  das  Innere  von  Afrika»  mit  dem» 
lyW^as  uns  die  folgenden  Geographen  und  Gefchichtfchrei* 
lyber  hierüber  berichten;  mit  Ausnahme  jedoch  von  ^«« 
ffgypten  und  der  Küfte  der  Barbarey  von  Tunis  bis  Ma- 
ffroccn.*^  Da  die  etngefchicKten  Abliandlung^  die  Bedin* 
gungen  des  Programms  nicht  erfüllt  haben,  fo  hat  die 
Clafle  in  der  6fFentiichen  Sitzung  vom  20  Vendemiaire  XI 
(iflOct.  1802)  diefelbe  Frage  noch  einmal  für  das  fahr  XII 
aufgegeben.  Der  Preifs  beßeht  in  1700  Francs  und  Toll  ia 
der  öffentlichen  Sitzung  des  Monats  Meihder  J.  XIT  zuer- 
•kannt  werden.  Die  Abhandlungen  müCTen  vor  dem  i5ten 
GerminaL  XU  (6  April  1804}  eipgeUufen  feyn. 

In  einer  in  der  öffentlichen  Sitzung  des  Nat.  lußitutt 
um  26  Yend,  vorgelefenen  Abhandlung,  fucbte  Ht.Mongez 
die  Lage  von  Noviomagus,  der  ehemaligen  Hauptitadt  der 
JLexovii  zu  beltimmen,  DanvHle  hatte  Lisieux  dafür  an« 
gefeheu,  obgleich  diefe 'Stadt  keine  Spuren  von  Alterthü^ 
)nern  zeigt«  ein  Uraftand,  der  wahrfcheinlich  K»lois  be* 
wog,  LisiguoQ  nicht  für  das  alte  Noviomagut  «nzufehen. 
Mong^z  findet  die  Stelle,  wo  ehedem  diefe  HauptÜad^  ge- 
Aanden ,  eine  Kleine  Viertelftunde  von  Lisieux  nach  Caen 
SU.  Schon  im  J.  1770  fand  hier  Hr.  Hubert,  Infpektor  det 
Btrafsen  -  und  Brückenbaues ,  als  er  nachgraben  liefs ,  um 
dlie  zu  einer  Strafse  yonUsieux  nach  Caen  nöthigen  Mate« 
rialien  zu  erhalten,  ziemlich  weitUuftige  Ruinen,  von 
denen  er  den  Plan  aufnahm  ^  welchem  er  eine  brauchbare 
Kotiz  über  Lisieux  beyfflgte.  Diefe  Arbeit  hat  Mongei 
benutzt,  um  den  obenerwähnten  Sat«  aufzufiellen, 

Hr.  Duqmesnoy,  der  ßch  um  die  Statiftik  Frankreichs 
Wid  um  die  Verbreitung  des  Studiums   der  Suttiftik  in 

Frank- 
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FranKreich  fchon  fo  Tide  Verdienfte  (neulich  crft  noch 
durch  die  Ueberfetzang  von  Hoecks  Tabellen)  erworben  . 
hat,  g:iebt  fo  eben  in  dief^r  Abficiit  folgende*  Werkcben 
heraas:  Recherches  für  lenombre  des  hahi  tan  s  de  la  Grande" 
Bretagne  et  de  Virlande  par  Sir  Frederic  Mort o'n  Eden, 
LiOndres  iQoo.  a  Paris  de  rioiprimerie  des  Sourds  -  Mueti , 
Tue  et  fbg.  S.  Jaques  No.  115.  60  S.  in  4.  An  X.  Wird 
bey  Henrichs  um  a  Francs  verkauft« 

In  No.  8-   <les  Journals :    L,e  Nouvellifie  des  isles  de     ^ 
France  et  Je  la  Reunion,  vom  25  Pluviofe  X  (  14  Februar 
1Q02)  Endet  (ich  folgende  Nachricht  ausführlicher,    wel« 
che  wir  hier  nach    franaöüfchen  Journalen  im  Auszuge 
mittheilen : 

yyDer  Kapitän  Ingenoll»  Comroendant  des  auf  China 
zunickkehrenden  Schiffes,  die  Charlotte/  hat  ausgefagt» 
dafs  er  auf  feiner  Fahrt  durch  das  Südmeer,  auf  den 
Sandwichs  '  Infein  9  und  auf  der  Nord weH-Kafte  von  Ame- 
rika in  Erfaiirung  gebracht  habe,  dafs  vor  der  franz.  Re-  1 
Toiation,  ohne  dafs  man  das  Jahr  genau  beflimmen 
konnte,  tin  Schiff,  welches  aus^Br^yt  ausgelaufen  war, 
in  einem  Monat  April,  in  der  unter  dem  55  Grad  15  Mi- 
nuten nOrdlicli  gelegenen  Bay  Comshervar,  welche  der 
Englefield'  Bay  in  der  Königin  Charlotten  Infel  entgegen 
liegt,  gelandet  fey;  dafs  diefes  Schiff  eine  grofse  Menge 
Kranke  gehabt  habe,  und  von  den  Inf  ulanern  angegriffen 
worden  fey.  Diefe  begaben  fich  während  man  mit  dem 
Einziehen  und  Zufammenlegeu  der  Segel  befch^ftigt  war 
«n  Bord ,  ermordetet!  den  Kapitän ,  welcher  auf  dem  Ver« 
decke  war,  nebft  der  ganzen  Schifffbefatzung,  einen  ein- 
sigen jungen  Meufchen  ausgenommen,  delTen  Schickfal 
man  nicht  hat  in  Erfahrung  bringen  können..  Als  die 
Infulaner  das  Schiff  ganz  abgeladen  hatten,  zerfLörten  üe 
daffelbe.  Wahrfcheiniich  war  dies  das  Schiff  des  Hrn. 
de  la  Peyroufe,  oder  das,   welches  ihn  begleitete/' 

Hier  folgen  einige  Nachrichten  -von  necien  Schrif- 
ten. Elhnens  d9-  Statißiqae»  trad,  de  VJnglais  de  WilL 
Play  fair  par  D,  F.  Don»ant,  d^SAÜUnie  des  krU» 
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ci'davant  interprete  dans  les  Etats  ^  Unis  de  VAmiricfu^^ 
traducteur  des  EUment  de  Vorganifation  fociale.  Pari». 
Batillot  jeune;  ein  Octar'>>B.in(l  mit  einer  illiiminirtdn 
CiiATte  der  Staatskräfte  jedes  Reichs.   (  Preifs  :  4  Fr. ) 

Voyage  aux  Grottes  d^Arcy ,  faitfi  de  Poeßös  fugitivef 
0t  de  -penfßes  detacltees;  par  J.  Deville»  profejfsur  d'kifi, 
nat.  ä  l*Ecole  centrale  de  VYonne.  Paris,  Gerard.  (Preifs  t 
50 S.)  Eine  fentimentalc  PieiTe  in  einem  Duodezbändchen, 
ans  welcher  für  Geographie  oder  StatiHik  nichts  zu  ler« 
nen  iit. 

Die  Lettres  für  VAnglotcrre ,  et  Reflexions  für  la  phi» 
lofophie  du  iQe  Siede ,  par  J,  Fievee  (Paris,  Perlet,  eia 
Bändeln  3.  Preifs:  5Fr. )  Jind  die  Briefe,  vrel^lie  Fiev^e 
(bekannt  durch  mehrere  angenehme  Romane,  z.  B.  la  ddt » 
de  Suzette  etc.)  feit  einigen  Monaten  in  den  Mercure  de 
France  einrücken  liefs,  und  worin  er,  fo  wie  es  jetzt 
Mode  iHy  weidlich  über  die  arme  Philofopliie  loszieht.  1 
Wenn  es  von  Fievee  abhicnge,  fo  würde  es  %  nicht  lange 
itnftehen,  bis  Frankreich  die  glückliclie  Zeit  fähe,  wo  Ka<* 
puziner,  Franciskaner,  Jefuiten  und  das  ganze  Mönchs- 
"Wefen  zu  Nutz  und  Frommen  aller  gläubigen  Seeion  wie» 
der  eingeführt  würde.  Die  Engländer  find  hier  gleich» 
falls  der  Gegenftand  feines  Witzes  oder  Unwitzes.  Da 
diefe  Briefe,  in  Ermanj^elung  wichtigerer  Gegenßände  für 
die  Parifer  Journaliften  ein  Zankapfel  geworden  find,  w^t 
Fievee  nicht  leid  feyn  darf ,  fo  liefs  er  fie  neblt  den  dage-  ^ 
gen  in  die  Journale  eingerückten  Auffätzen  unter  obigem 
Titel  zufammendrucken. 

Geographie  de  la  France,  d^ apres  la  divißcn  ac tu  eile  de 
ton  territoire,  ä  laquelle  on  a  Joint  la  Divißon  du  Piemont 
fnßx  Departemens,  2  Bd.  in  3.  von  324  S.  mit  einer  Gene» 
^alcharte  von  Frankreich*  Paris,  Garnery,  (7  Fr.  20  C.)  — 
Eines  von  den  gewöhnlichen  franz.  Handbübem  über  Geo- 
ipraphie« 

Sur  les  Finances,  le  Commerce  t  la  Marine  et  les  Colo^ 
nies;  ein  Band  von  500 S.    Paris,  AgalTe.  (4 Fr*) 

Jtindraire  des  Franfais  dans  la  Louijiane  par  Duhro» 
cn»  Si^  Dao4esb&ndQh«u  mit  einer  Chart«  YQnLouißana, 

CaFr, 
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(sFr.  mit  der  Charte»  und  15  Sola  ohn«  diefelbe.)  Pari«» 
beym  Vf.  Hue  Thionyille,  No.  1760.  Eine  Compiladoiia 
in  dkr  man  ficli  nicht  fondorlicl>  viel  Ratht  erholen  wii:4» 
nnd  in  welcher  der  Vf.  fehr  oberfiichlicU  von  der  Ge» 
fcUichte,  Geographie  und  dem  HandeUxuibuid  diefer  Qo^ 
loaie  fpricht« 

Den  Lefern  der  A,  G,  E.  ift  aus  einer  yorlAuligen  An« 
seige  bekannt,  dafa  Azuni»  der  fchon  im  Jahre  1799  -eihcii 
kleinen  Verfuoh  über  Sardinien  herausgab,  diefe  feine  eor« 
He  Arbeit  feitdem  erweitert  hat.  Diefes  Werk  i(l  nun  in 
ft  Octavbänden' bey  Levrault  unter  dem  Titel  erfchionen: 
Hifioire  gdograpkique  t  pölitique  et  naturelle  de  la  Sar^ 
daJgne  par  Dominique  Albert  A tu ni,  ancien  Senateur  et 
Juge  au  Tribunal  de  Commerce  et  maritime  de  Niee,  memhre 
des  Acadfmies  des  Sciences  de  Turin ,  Naples,  Florene^ 
Modene^  Alexandrie,  Rome»  Triefte»  du  JLycee  des  Scien^ 
ces  et  Arts  de  Marfeille,  de  celui  da  Commerce  et  des  Arte 
de  Paris,  et  de  la  Societe  de  VAfrique  Interieure,  irJBand 
XIX  u.  9fßg ;  2x  Bd.  404  Seiten ,  mit  dem  aus  Cic,  entlehn* 
ten  Motto :  ^Cari  funt  parentes ,  cari  liberi ,  propinq^uf« 
familiäres;  fed  omnes  omnium  caritates  patria  una  com- 
plectitur,^  7—  Der  erfie  Theil  enthfilt  das,  was  auf  di« 
Geographie,  Gefcliichte,  Regicrungsform ,  den  Handel  u« 
f.  "W.  ^n  Sardinien  Bezug  hat;  alles,  was  die  Näfiurge- 
fchiclxte  betrifft ,  ifi  in  dem  2ten  enthalten,  welcher^eini- 
ge  naturhiftorifche  Kupfer  und  unter  andern  eine  ziem* 
lieh  ausführl.  Befchreihung  des  Thunßfchfangs  enth&Iu 

Der  erfie  Band  hat  einen  Anhang  (von  8.  fl85  —  3Ö7). 
in  welchem  mehrere  zum  Werke  gehörigen  Actenftflck^ 
l>efondera  aus  den  leiten  des  Mittelalters,  in  der  Origi* 
nalfprache  und  in  der  Ueberfetzung  mitgetheilt  werdeii« 
Ja  dem  erften  Kapitel,  wo  der  Vf»  eine  allgemeine  Ueber- 
&chc  der  Geographie  vpn  Sardinien  giebt»  von  dem  Glimu« 
der  Berölkerun^,  den  Sitten  der  Einwohner  u.  f.  w.  han^ 
delt  •  theih  er  einige  Morulitäts  -  und  Bevölkerungs  •  T«^ 
bellen  mit,  von  d^mexk,  ^^  biei;  dat,  Wich(ig(t«  «^luhe« 
|?C4  wöllwi 
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In  dan  Jahtdii  1766-*  1776  ftarben  sa 


<:agliari 

Tor  7  Jflbren 
•    ▼on  7  *-  60  J. 
—■60  —  80   «. 
^    —  go  — 100  - 

'-  '  Summe 

Saßarl 

vor  7  Jahren 
Ton  7  —  60  J, 
—  60  —  ßo  - 
— '  go  —  100  - 

Summe 


Ivom  mlnnl.lvom  weibl.|>,  _ 
Gefchl<»cht  I  Gcfchleoht  ISä*«« 


1 

721 

566 
152 

65 

631 

748 

142 

3» 

*3öa 
»3»4 

16^ 

'494 

1027 
907 

84 

-552 

1037 

705 

352 

98 

3046 

2064 
167a 

182 

I      2310 


2252 


I  4Ö62 


Das  Varhiltnirt  der  achczxgfAhrigen  Greife  g<*gen  die 
^tnse  Summ«  der  in  Zeit  von  10  Jahren  VerUoTbeneu  be<- 
^Crftgt  alfo  faft  4}  :  100,  ill  alfo  einet  der  flArkften,  die  man 
iiennt. 

Nach  den  su  verfchiedenen  Epochen  in  Sardinien  an* 
f  eßellten  Zählungen  betrug  die  Bevölkerung : 
im  J.  1721    -    327128  Seelen 
^     —  -   176*    -    360392     — 
1790    -    456990     — 

a 

i^iefe  Yermehrnng  der  Bevölkerung  hat  auch  die  k6« 
*taxg;tichen  Einkfinfte  erhöht ,  wie  man  aus  folgender  Ta« 
belle,  die  ans  den  Mauüi  - Regiltern  gezogen  i&,  fe^en 
kann.' 

Königliche  Einkünfte  im  Durchfchnitte : 


Ivon      I      von      [ 
172 1. 1744 1 '744- '75*51 


von      I      von 
744- '75*5 11755-1790 


440000  L. 

230000— 

265023  — 

20000  — 


Ton  den  Ausfuhrzöllen  189411  L. 

•  •-   den  Salzwerken  34000  — 

,—  der  Tabakspacht  36204  — 

.  —   der  Koralienhfcherey  4230  — 

'  1 262345—1347269—1  i,oo5o23— 

'( Dief«  Summen  find  in  ptemontefifclien  Ijire  angegeben, 

von  denen  5  gleich  6  franaöfifchen  Livres  find. ) 

In 
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la  cUm  Xlten  Kipicel  theilt^^w  Tf.  folgenden  Autiug 
a«8  den  Mauth  -  Regifternt  über  die  £in«  und  Ausfuhr  von 
Sardinien  mitt  bemerkt  aber  zugleich»  dafs  anlTeTdem 
«loch  eine  Menge  Produkte  der  Infel  als  Contrebaade»  und 
ohne  Abgaben  xu  erlegen,  ausgefahn  werden« 

A  u  A  f  f*  h  r« 

Oetraide  in  Natura  füT  •        •        «       6^05^445  LiTtet 

Getraide  in  Terfchiedenen  trockenen  Teig- 
arten und  Stirkmehl  »        •        •  46000    •« 
Gerfte  nud  GemÜfe        ^        «        •        «  50000    — - 
Kife       ••-•»•»         ifOooooo    — 
Thunfifche    ••••*.            500000    — 

Sal«        •••••••  s6oooo    — 

Tobak,  ToheHSute,  Leder,  Wolle,  Hom, 
Lappen         -*-•*,        4<'<'<^^  ^^^'^ 

Soda         * foooo     — 

Wein,  Zwieback,  gefalsenes  Fleifch,  Talg, 

Oehl,  Ochfen,  8<;haafe        •        -        •         300000     — 
Abgaben,    welche  Von  der  Koralienfifche* 

Ttj  erlegt  werden         •        «        «       •  soooo     — 

Bleyglan«         «.••*•.  50000     -* 

Summe    8>75844d  Livr. 

Die  Einfuhr  befteht  in  Tflchern,  feiner  Leinwand^ 
und  einigen  andern  Gegen  (linden  dei  Lns^ut  und  der  Be» 
quemlichkeit,  die  sufammen  kaum  2  Millionen  betragen. 
Die  Wagfchale  neigt  lieh  alfo  beträchtlich  zn  Gunilen 
Sardiniens,  indem  die  Ausfuhr  um  6,7384^  Livr.  ft&rkec 
ift,  al«  die  Einfuhr. 

Die  königl,  Einkünftß  fchUgt  der  Vf.  auf  folgende 
Summen  an: 

Donatico  oder  Dongratuit 
*    Mautliwefen,  Fifcherey  etc. 

Abgaben  fflr  die  Ausfuhr 

Salzwerke         ... 

Tabakspacht     •        •        . 

Bergwerke        -       •       • 


»18960  L.  4  f. 

gd, 

94230. 

11. 

3. 

440000. 

^80749. 

9- 

4« 

263088- 

8* 

$354^ 

Briefe 
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'   Briefpofi    -       -       -       -       .       •  5525.      ,.    7, 

Pttlvcr        .-•••.  12640.        • 

Kreuzbnlle         -        .        .        «        ,  &1760. 

GeiRHche  Subfidien  *.      •        •  141  >8*      2« 

Zufällige  EinkOafte  •        •        •  3000. 


Summe    i,4i2552.     17.    7. 

In  eben  diefem  Kapitel  tiieilt  der  Vf.  auch  den  Tarif 
der  Ausfuhr •GebflbreM  mit. 

Dlofem  Werke  ift  eine  CbarteLTon  Sardinien  und  den 
umliegenden  Infcln.  bey^cfügt,  welche  nach  der  Origi- 
nalcharte  copirt  wqrdea.  ilt,.  die  Jmmer  mit  der  grof«- 
tea  Sorgfalt  in  dem^ Archive  Act  Grafen  Bogino,  ehemal« 
MiniAert  des  Königs  aufbewahrt  und  b^her  nie  bekanu« 
gemacht  worden  war.  Die  Mittheilung  derfelbcn  ver- 
dankt Hr.  jizuni  den  liberalen  Geüunnnge^i  des  gelehrten 
*  Grafen  Balbo. 

80  eben  ^rfcheint  die  erfte  Numer  des  Memorial  topo- 
frraphitfua  etmilitairä  du  Depot  de  la  guerre  (i84  S.,  unter 
denen  40  Tabellen  find;  und  2 Kupfer  in  Q.)  Ffir  Paris  ill 
der  Preifs  3^  Fr. ,  für'  die  Departemente  poflfrey  4$  Fr. 
Fär  das  Ausland  beforgt  Treuttel  nnd  ff^ürtz  den  Debir. 
In  den  Numern  von  ungleicher  Zahl  (wie  1,3,  5  etc.) 
wird  der  Depot  gineral  de  la  guerre,  der  fo  zahlreiehe 
und  wichtige  LänderverraeiTungcn  zu  leiten  hat,  die 
.Theorie  und  Pra:(;i8  der  Geodäfie  und  der  Künftea  wel- 
che ihre  Refulcace  darftellen,  hiitihcilen.  Dabey  ift  auf 
die  neuefien  Fortfchritte  dlefer  KenncniOTe  und  auf  eine 
Ürenge  Gleichförmigkeit  in  ihrer  Anwendung  llete  Rück- 
ßcht  genommen.  Nach  Beendigung  der  EntwLckelung 
der  Grnndfätze  wird  eine  ^  beurtheilende  Anzeige  allex 
"Vorztiglicher  filtern  und  neuern  Schriften  über  Geodäfie 
.und  die  verwandten  Kenntnifl^  an  ihre  Stelle  treten* 
Die  Numern  mit  gerader  Zalil  werden  topographifcho 
Befchreibungen,  Notizen  über  die  vorzüglichften  miliifi- 
Tifclien  GefcUichirchrciber,  unbekai;nte  Kriegsbegebenhei- 
ten, knrz  lauter  folche  Auffätze  enthalten,  welche  deni 
So^J^vteu  Belehrung  ertheileu,  und  Gefchmack  für  diefelbe 

ein- 
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«nfiersen  kdnnem    Yierteljihrig  werdtn  eis  0^01  a  Na* 
mern  Ton  800-900  S.  «rfeheiiiea. 


4. 

JPa.  BuA,GHE*8    Untcrfuchungen  über  die  Infet 

Antilia  und  die  Entdeckung  AmerikcCs* 

In  den  3  letzten  Monaten  des  Jahres  X  hat  Hr.  £«««• 
T^#  der  CUiTe  der  moralifchen  und  politifchen  Wiffen- 
ichaften  des  Nat.  Iiiftituts  das  Refuitait  feiner  Unterfu«' 
«hangen  über  die  Jnfel  Antilia  and  die  Entdeckung  voa 
America  mitgetheilt. 

Die  öflFentlichen  BiStter  enthielten  nämlich  die  Nach- 
richt, es  heHnde  ßch  in  der  S.  Marcus»Biblioth$k  zu  Fe 
nedig  eine  Charte  Ton  Andreas  Bianchif  Tom  J.  i45^« 
Auf  welcher  (ich  gegen  Weften  der  Azorifchen  Infein  eino 
grofse  Infcl  Namens  Antilia  hcfinde.  Dies  veranlafste  ei* 
nige  Schriftfteller  die  Meinung  zu  Sufsern ,  America  fejre 
fchon  Tor  der  Entdeckung  Chri/toph  Colons  bekannt  ge- 
"vreren.  Man  fetzte  ferner  hinzu,  dafs  Morelli  diefe  Chat« 
te  bekannt  machen  werde.        **" 

Diefe  Terfchiedeneti  Aeufserungen  yexanlafsten  Hrn. 
Baache^  die  Charte  Ton  Bianchi,  welche  feit  1733  durch 
FcrmaleonVs  Saggio  fulla  Nautica  antica  de^  Veneziani 
bekunnt  i(l,  aufs  neuo  zu  unterfuchen. 

Man  findet  allerdings  in  diefer  Charte  in  Wefien  der 
Azoren  eine  grofsa  In  fei,  Namens  Antilia  ^  und  den  An* 
fang  einet  Nördlich  übet  diefe^  letzten  gelegenen  aijdern 
Infol,  Namens.  Yfola  da  la  man  Satanaxio.  Die  erft« 
Idee,  welche  lieh  beytn  Anblick  diefer  Charte  auf* 
dringt,  iH  nun  freilich  die,  dafs  dies  2  Theile  von  Ameri'* 
ca ,  oder  yon  den  jeut  unter  den  Namen  Antillen  bekann* 
ten  In  fein  Und.  Da'  nun  BianchVs  Charte  im  J.  1436  ver- 
fertigt ifl ,  fo  fcheint  es  ein  natürlicher  Schlufs  zu  feyn, 
dttfs  America  oder  einige  feiner  Theilo  Tor'  Colamhus 
'  ftchon 
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tokotk  belumnt  wuren.  FortnaUoni  liac  aueh  wirklick 
dlefe  Meinung  angenommen;  „allein,^  fetzt  Hr.  Buach» 
kinzu»  ^nach.  einer  reiflichen  Untetfuchung  von  Biait* 
chis  Charte,  nnd  wenn  man  diefelbe  mit  andern  eben  to 
attthentifchen  Monumenten  vergleicht,  fieht  man,  dafs 
diefelbe  unhaltbar  ill.^ 

Man  hat  einen  Brief  *}  des  gelehrten  Paoto  ToseanelU, 
dem  man  dfn  Gnomon  von  Santa  Maria  su  Tlor^nz  ver- 
dankt, welcher  vom  25  Juny  1474  datirt  ift,  und  in  wel- 
chem der  Infel  Jntilia  erwähnt  wird.  Diefer  Brief  war 
Bunächft  an  ^mando  Marünoz,  KanoDicua  zu  LilTaboit 
gerichtet,  welcher  im  Namen  des  Königs  von  Portugal» 
ToscanelU  um  feine  Meinung  über  die  Möglichkeit  Indien 
aufzufinden  befragt  hatte.  Er  wurde  hierauf  an  CoIutjp^. 
hus  gefchicKt,  als  Antwort  auf  einen  Brief,  den  er  an  Tos* 
canelli  über  die  von  ihm  projectiric  Reife  gefchrieben 
hatte.  In  ToscanelWs  Brief  iÜ  von  nichts  weiter  die 
Rede,  als  von  dem  Weg,  welcher  iJira  der  küraefte 
fcheint,  um  nach  Iridien  zu  fegein,  und  von  den  Theilen 
Indiens,  weiche  ihm  am  nächilen  Und  am  meiften  der 
Auffttclmng  werth  fchienen.  Seiner  Meinung  nach,  ift 
von  Lijfahon  aus  der  kürzefte  Weg,  wenn  man  gerade 
nach  Weften  durch  den  atlantifchen  Ocean  fegelt,  und 
in  diefer  oder  einer  mit  Lijfahon  parallelen  Richtung 
etwa  den  dritten  Thcil  des  Erdumfangs  fortfährt.  In  die- 
fer  Entfernung,  fagt  er,  findet  man  Quifay  oder  Quinfay 
(«u  Marco  Paolo's  Zeit  die  Hauptfiadt  von  China) :  man 
findet  auch  hier  die  Infel  Cipango.  (das  heutige  Japan) 
welche  fehr  reich'  an  Gold,  Perlen  und  koftbaren  Steinen 
ift.  In  eben  di6fe  Gegend  verlegt  er  auch  die  Infel  Anti» 
lia,  wenn  er  fagti  Und  von  der  Infel  jintitia ,  welche  Sie 
kennen ,  und  welcher  Sie  den  Namen  Seite 'Citä  gehen, 
bis  an  die  herähmte  Infel  Cipango,  ßnd  zehn  Räume,  welche 

aöoo 

*)  Diefer  Brief  befindet  fidh  in  einem  Werke  des  Jefui- 
teii  '  Xiptenes,  welches  folgenden  Titel  hat:  Del 
vecchifl  e  nuovo  Gnomone  FtoKt*ntino ;  und  in  einem 
Brief  des  Hrn.  Barras  an  di«  Vf.  des  Journal  des  Sa'- 
vans,  Jdnuer  1758. 
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a5oo  IM,  oder  A85  Uwes  ausmachen*  Man  fiebk  Attt  diefer 
Stelle,,  dafs  im  J.  1474  ^lie  In  fei  Jntilim  bekannt  war,  we^ 
niefient  dem  Könige  von  Portugal ,  fQr  welchen  Toscanel' 
IV s  Brief  gefchrieben  war»  dafs  man  ite  fOr  eine  der  reich« 
Een  Gegenden  der  Brde  hi«lt.  Man  lieht  ferner  hieraat» 
dafs  nach  ToscanellVs  Meinung  fie  in  den  öftlichen  Thei- 
len  von  Indien  gelegen  war,  ^welches  damals  das  Land  der 
Wunder  und  der  koftbarften  Erzengnifie  war.  Es  ill  wahr- 
fcheinlich,  dafs  Columbus,  gerade  nach  TcseanellVs  Ideen 
die  americanifchen  Infein,  welche  er  auf  feiner  erflen 
Reife  entdeckte,  und  welche  er  für  den  ößiichen  Th^eil  yon 
Indien  hielt,  den^  Namen  Antillen  gab.  Toscanelli  berech- 
nete die  Ton  ihm  angezeigte  Reife  nitch  den  zn  feiner  Zeit  , 
bekannten  Charten ,  nnd  das  Jntilia  von  BianckPs  Charte 
kann  nichts  anders  feyn,  als  das  ArUilia  ron  Toscanelli'S' 
Brief.  Es  kann  alfo  keinen  Theil  roa  America  TorHellen« 

Um  die  Zweifel,  welche  man  anf  diefo  Charte  tok 
BiancAf  gr findet,  gftnzlich  zn  zcrfireuen ,  wäre  et^befrie«' 
digend  gewefen,  in  dem  alten  Conlinent  die  Namen  Anti** 
lia  nnd  la  man  Satanaxio  wieder  aufzufinden,  welthe  aof 
diefer  Charte  zu  lefen  fi^d.  Hr.  Buache  hat  hierüber  alU' 
mögliebe  Unterfuchungen  atigeftellt;  er  hat  zuerft,  nach 
Toscanelli*s  Meinung,  alle  Infein  des  indifchen  Archipe* 
iffgus  unterfucht;  allein  feine  Bemühungen  waren  rerge* 
bens.  Er  zog  hernach  in  Ewägung,  dafs,  Toscanelli  su 
Folge,  die  Infel  ^nfV/ia  den  Portugiesen  bekannt  war,  was 
man  doch  nicht  von  den  Iiifeln  kidiens  fagen  liontite; 
ferner  dafs  der  König  von  Portugal  weder  auf  Toscanellis 
-  Nach  lichten,  noch  auf  den  ihm  von  Chriftoph  Colon  ge- ' 
machten  Vorfchlag  einige  Rackßcht  nahm,  und  dafs  meh- 
rere Schrifcßeller  aus  der  Infel  Antilia  und^der  berühmten 
San  Dorondoh  oder  Branden ,  welche  man  nahe  bey  den 
Canarifchen  Inf  ein  gelegen  glaubte,  nur  eine  und  ebendie- 
felbe  Infel  machen,  fo  glaubte  Hr.  Buache  feine  Aufmerk- 
famkeit  auf  die  weltliche  Köfle  von  Africa  richtei^  zu 
müflen,  mit  deren  Entdeckung  und  Unter fuchung  die'Por- 
tugiefen  damals  befchäftigt  waren.  Verfchiedenen  Nach- 
richten  zu  Folge»    wejche  ihm    theilt  ParitfoVs  Itinera 

Mundi 
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Mundi,  tlieilt  eine  handfchriftllche  Charte  der  Kätiotial«* 
bibliothek»   TOm  J.  1346»   tlieiU  eine  andere  von  J.  1567 
taxt   der  Bibliothek    des   Herzog»    von   Parma .  lieferten^ 
glaubt  er  die  Verinutliung  wagen  zu  dürfen,   daft  die  Na<* 
men  Antilia  und  la  man  Satanaxio  das  Refultat  der  erltea 
KennfniÜe  find,    welche  die  Europäer   über  die  reichen 
Gegenden  des  Tnnern  von  Africa ,   oder  dös  Landes »   Vrei* 
ches  die  Araber  Sudan  nennen ,   eingezogen  hatten.     Die* 
fer  Name  Sudan  fclieint  ihm'tait  dem  Namen  Satanaxio 
oinige  Verbindung  zu  haben.     Der  Name  ^ette^Citä,  wel-  ' 
chen  die  Portugiefen,    Toscanelli  zu  Folge,    der  Infel  An« 
tilia  gaben ,    und  welchen  man  mit  Septem  civitates  über« 
Cetzt  hat»  fclieint  ihm  die  Regio  feptem  montivmzix  feyn, 
welche  SanuCs  Charte  in  den  Geftis  Doi  per  Francos  an 
die  weAliche  Küfte    von  Africa,    nach  einer  Infel,    und 
nahe  bey  dem  Lande  Gaulolia  vorfetzt.      Was  den  Namen 
Antilia  betrift,    fo  findet  er  in  demfelben  eine    Analogie 
mit  dem  Namen   Cantin,  welchen  Peritfol  zwifchen  dem 
'Cap  Bojador   und  dem   weifsen  Vorgebirge  angiebt,   wo 
fioh  eine  Küfte  befindet»  welche  die  ßehen  Berge  genannt 
w^ird;   ferner  mit  dem  Anßl  oder  Angel  9    welchen  man 
fonft  auch  die  7  Erdhaufen  nennt,  auf  der  Ktifte  von  Se* 
negal;   nnd'endlich  mit  dem  'iJamen  Andit   einem  nahe 
bey  dem  vorigen  Anßl  gelegenen  Hafen,    aus  dem -man 
Fortandik  gemacht  hat.  Noch  verdient  bemerkt  zu  werden^ 
dafs  man  gerade  auf  der  zwifchen  den  Canärien  und  dem 
Senegal  gelegenen  Kalte  den  Goldhandel  zu  treiben  ange«« 
fangen    hat,    ehe    die  Küfte   von   Guinea    entdeckt    war« 
I  Wenn   alles   dies    keine   Beweife  find,    fo   find  es   doch 
Winke,   welche  Hrn.  Buache^^ Meinung  ziemlich  belllr'* 
htn,    nlmlich,    dafs   man   unter   der   Infel  ^n£i7m  nicht 
•inen  Theil  von  Amerika  fuchen  müHe« 
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Erklärung  ^egert  den  HrJU  V.  Liechtenfterti        \ 

....     .  wf  fficn^    _   ,  . ,: 

*  .         .  •   '   ii 

Zufälliger  WeiJte  finif  ich  \bMX  ejrft.  im  Aun  Stficli«,; 
dte  Ton  HetTi\  Jofffph  Mfvroc  Freiheirn.  van  UechtenfierM  \ 
herautgegebenen  ^rfhivs,  für, Geographie  und  Swifiik  fac^ 
das  Jaiir  igoi   eine  peffouliqlSB  ßeleidigliiig.   #u  deMoh» 
mclit  ßiU  fcUweigen  Jiat^p.  .   Ueber  die-  dort  abgedtucki# 
Reccn&on  yerliere  ifih  "k^ixt  VT  oft»   ^^u  .uneiiieu  6rund-<  i 
JDlUen,  nie  eine  Antikritik  za  fchreibeii.  Hr.v.  X«.  rchlieffl 
fo  abcf  rtiit  fölgehdeh  Wetten  t  ^Hr.  G,  witd  tihs  nÄc^ 
yydiefien  Belegen  nnfcter  Meinung  von  Tci^em'Wetke,  (dW^ 
ick  auf  ihtem  Werthe  Met  ünwcrthe  betukeli  lafle,  — 
diie  R«de  ift  vor  iffieüiem  Jahrbuch)  „keinen  Vorwurf  ma^  ' 
lachen»  daft  wir  bey  der  Beärtheilnng  diefek  Buchv  liiche 
ffOkit  der  Lohrede  überejn^iinnieMi  dU  nuf-  et'fieh  feWß 
lyin  No.  gl .  der  allgemeinen  Literatar » Zeitung  ron  die* 
^fem  jähre»  halten  konnte,^ 

In  diefen  paar  Zeilen  hat  der  Hr.  i;»  jLiechtenßerh  itiich 
tind  ttigleich  eines  der  angeCehenften  kritifchen  Inftitutd 
in  Europa  gefchmäht.  W^nn  in  jener  Numttier  etwa« 
Von  mir  ßeht,  Wis'^de*'  ilf.  l^reiht'rr  *  eiiie  Lahrede^  zu 
nennen  beliebt;  fo  fa^t^e  der  Hr.  Freiherr»  aliein  MmtH. 
9on  Ehre  mix  eben  fo  viel  Ehrgefühl  xutrav^n,  lind  ge« 
rade  im  Gegehtheil  daraus' fchliefsen  itifiUen,  dafs  ich  mit 
R9  nicht  feibft  könne  gehalten  haben.  Weiin  ich  dem  Re* 
däct^uf  der  A.  L.  Z.  eine  Lobrede  Auf  mich  gebracht 
hStte,  um  fie  als  eihc  Kecenndn  in  diefer  gelehrten  Zei« 
tciiig  Abdrücket^  zu  lÄlTcn ;  fö*  würde  ex  fie  mir  mit  Ver* 
«6htang  kurfickgegeben >  und  ich  würde  tnich  uln  die. 
Freundfchaft  diefeS  vor ircffHcheu  Manpes  auf  immet  ge- 
bucht haben.  Ich  habe  dtey 'jahrQ  lang  (von  Ofiern  »79SI 
bis  dahih  1*795)  die  Hedaction  der  Allgemeihen  Deutfchen 
Bibliothek  beföTgfc,  und  haue  alfo  die  Tchötihe  Gelegen« 
lieit*'gclinbt,  mir  fo  viele  Lobreden  zu  halten»  als  ich 
nur  wolltb.  l3er  Hr.  Freiheit  kann  ii\  den  wfthrend  die*^ 
A.  G.  Eph.  XI.  Bdi.  n.St.      '  H  tci  * 
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fet  2eitratUDS  heraiugakoiiiiiicnaii  Blndon  äßtutiA  facbeii« 
und  wenn  dort  eine  ttiMiiM  Schtifun  beyCllU$  recenfirr 
feyn  Sollte  v  (wti  ich  in  der  Tbut  nitkt  w#ifi,}  von  Hrn. 
Nicolai  in  Berlin  oder  Hm.  Bohn  ifl  Hamburg  (bey  ei« 
nem  Ton  beiden  werden  die  Rrgifter  VorlUnden  Teyn)  den 
R^enfenten  erfahren,  und  fick  danü  weiter  erkandigei%. 
lok  bin  nickt  nninipiindlich  gegen  Lob  oddr  Tadel»  wie 
du  Nienitid  teyn  mnft ;  aber  ich  "Mlrde  mieb  foblmen« 
attdi  meiilein  vertratttisften  FUBnnde  einen  Wink  au  ge« 
bttt,  dafi  er  mieb  lobeH  foUte.  Wer  ei\ anders  weifs,  der 
trete  Oflßbiillicb  anf  f  nnd  fttafe  mick  LOgen« 

Ei  tknc  mir  leid«  dafs  ick  mick  gegen  die  perfönli« , 
etie  Beleidigung  einet  Mannes ,    ^en  iok  wegen  der  Vei^ 
dipnfte.   die  er  üch  uni  did  Geogrepbio  und  Sutifiik«  be* 
tondert  der  Oefterreichifcben  Suaua  erwirbt«  iekr  kook 
f^Jiitse»  babe  Tertbeidigen  mfllTen* 
VraHdebeck  den  i  Gelber  %fpm, 

J*  C  Omfparii 
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Ankündigung 

deit  HgiuH  Ausgabe  des  pUtifthen  Ifofthudis 

und  dtY  FöJtcharU  von  Teutfchland4 

Wenn  tob  fpiter  ali  ick  gelioSlti  mick  im  Stande 
b^nnde»  dai  Verrprecben  einsulöfen«  womit  ick  mick 
dem  I^ublikum  au  eilier  heuen  Ausgabe  meinet  Pofibucheg 
und  der  dasu  gekörigen  Charte  terbindlicb  gemackt  kabe| 
lö  lag  der  Grund  davon  ledigii^k  in  der  Daner  dea  nun^ 
mdkr  geendigteii,  in  den  Annalen  der  Gefchibkte  einzi- 
gen Kriege»  Der  nacktheilige  Binflufs«!  welchen  diefe 
Geifiel  der  Odenfchheit  auf  alU  Zweige  der  menrcblicben 
Tkitigkeit,  TOrxAgUck  iuck  auf  das  I^otfwefdni  leider  i  . 
lulTerte»  ift  aü  allgemein  bekannt«  als  dafa  ich  nickt  Nacb* 
t^h%  wege^  des  rn&urn  Effckeinuiif  diefea  Bu«ke  hoffen 

darfte« 


i^i*  iAi  dAfi  ieh  di^  P^ertollkaihhinuHg  dti  Werk«!  lii^ht 
•U  i»HHoM  Ntikieä  itl  Elif^ä^tiHg  getög^häht^    Denit  -^' 
itt  Walurbeitt  deil  hlilfigbn  Anffordettin^^M  getülft^  ^Htr«  ' 
a«  Ich.fQ^lich  ein  paar  Auflägen,   feitdem  die  ärfle  «eil 
Teifgritfeii  hflti  haben  abfetten  kOnneti.    Deswegen  f^hlti  . 
eis  auch  nicht  an  Sjlekulanten,  die  gleicb  lAiiriigen  Hute« 
neiil  den  Honig  der  Gewinne,  welchen  ich  verniohlit« 
ligtd»  eihttugeiii     E»  etfclii^nen  fogeiianhte  ,jt^cüttfte  und 
TerbdTelrte   PoA  -  Charten    und   Pöft  -  Büchelchen^    VOA 
inAncherle^r  Art  utid  Gelichter  j  die  faft  dnrcbglngig  miJt- 
¥erinderter  torm  nichtl  ande|rl  '$h  Vfitkiiütlit  nad  NäaIij* 
Aiche  meines  Werkes  find. 

^Mt^nVäteii^^tttHihl  WU  dal  tteihlg^  ^üefi  Ma 
Wtiteii'  Grjtd  VöA  Volleüadngf  err^ch«n  folU  to  itiairett 
befoiidei^  gÄnftig«  Uhiftfttid^  üttd  HÄlfsitiittel  flch^  rereli  * 
higen;  i.  B;:  eine  fehr  aiitgebreitete  KöTTesj>öndttiz,  Aufs 
^ttd'tott  Gt\d  und  Make,  und  niAhr  «U  alles  diöfei^ 
▼leid  trhd  If^xkraiile  t^nt^tflüttoiig  iiAhifr  und  Utn^ 
(teuttdei 

tJafl  niiii  aber  dal  Pubiikiuh  keine  blofse  ¥erbeflerU 
Äittgai)«  ineiries  iin  Jahre  1796  ftnfgelegtte  ^oftbüthe  andl 
det  Poft^ChartÖi  foikdent  ein  gaht  üeues  mm^etkrheitMi 
Produkt  ttt  gewfiHigen  habe»  wird  ficM  anl  lbtgetid«Mt 
kttrseti  ^enierknhgen  ftöl  das  flberieiigelnUEs^rgllbMi. 

VoÜ  Seiten  der  kbhkik  Käiferl«  Reicht -GeiMiii-PoaA 
JDureciioü  if^ütd«  inir  g#ftatte^^  ünich  ihifc  allen  |kaite^ 
lidien  Kelche  •  Öbte«  und  Poft-Äemtfrni  La  K<»tfe«p6iia 
dehi  zu  r^tseK»  uiü  iuf  fobihd  Art  die  gdüadeften  üai 
fitherßen  Nöiizeü  %a  Erhalten;  wislcheth  Beyfpifele  di# 
Terriioriai  •  Poft  -  Ditectioneti  hOchftet  Heicksfllhdd  get 
neigteft  fblgtett,  und  ittieh  --  wie  ibh  daükhelhnigft  rüh« 
itoeü  moi't^  liiit  «üfehnlitheii  Unttaftflitütig^n  beektt^ii; 
Ffit  jddei  Pofiamij  fOr  jedb  Statioxi  wdrderi  io]>ögra|)hi« 
Tcktt  Tebelleii  gedrückt  <  itbriü  äti  Ott  uiid  Si^Ui  did 
ri6htigeü  Kurfe;  di«  fiktfijthnng  iron  det  nSchfteh  I^oft* 
8uid6ni  iül#miMlff0gt  %«fiftdiith^  OM«  CkMBMii  Flüfllib 

ä  i  fierfi^ 


1^$(  J^srmijcfae  *NachttektM. 

J^fiis%^f  {W^der  ef^p^  ferner  ^ie  AbHraften  getiaa  hemetfi^t^ 
^^ .^txz^chni^e  der  Ankunft  und.  Abginge  irpn  jeden»* 
llil}ipt-.Poftai|tc.,fe7idiYet«   u^d  dei  unrichtige  §Uenxltal* 
beu  i^ecbjjflTi^irt  WMrde«  •..../,.. 

'  bat  Sticli  üfi  feiiier  neuen  Geßäh  wird  'WenigflÄng 
nocii'  einmal  fo  viele  Drtsumk reife  der  angefeLenfteii^ 
SWdte  von  Teutfcliland ,  roh  den  Oeßf-eichifchen^rhlan-^ 
den,  ffeuff&n»  Fr'ankreicli^  d^r  $chiuyeit.z  und  der'B'atavi^ 
fdhäri  Hfpuhlik  enthalten,  als  das  vorige  und  lioiii  ange-'* 
lehe/ier  O^t  darin  auagelanfen  Feyn.  Der  Abgang*  und  die' 
Alildiirft  fowohl'  der  Brief-  alt  fahrenden  Pötten/  die^ 
Wegej  Flüfle,  Wälder  etc.  Werden  Wejt'beßimmtcr  *att-'' 
gegeben,  und  überhaupt  Jnehröte  'nutzliclie  und  "ange*' 
»ejimip  NepUi^i^H^  jind«,  .BisinexVfrQg^  fo^  KßiH^ivAff  in 
I^nfifht  ««f  iLaxtdcr,  PoG-VKofea  undiA^ife*  Ai::ten  >entbml«v 
ten  feyn.  .  ^^pli  wird  man  bey  ieder  iStadt  die  y.otvig'  ^ 
lichilen  Gafthäurer  g^nnt  Enden«  '  Den.  Nam^n  ./^et,^ 
Hanpiftidte  wird  ^in  ycrzeichiufs,  Jbtygejü^t  fejro^  yv^^^iV/ 
man  dcn^^eitraum  beltimmt  angegeben  Hudet,  i»  wel^^ 
ehern  Briefe  und  Paquete  von  dem  Tage  ihrer  Aiifgabe  - 
JBttP  PoA  an -ihrem  Beftinimnngaorte  eintreffen  feilen.  -^ 

f 
Die  Königt  l^rea/ritcben  Pod^Kurfe  hat  derKönjgU' 
'P^euHifche  geheime  Poßregiftrator  Herr  M-athiaa  xil  Bet^  • 
lin  zu  bearbeiten^ gutig ft   übernommen;    die  VerdienUe  . 
diefea  «ächriftfioUtet  und  su  bekannt,«  als  daf»  et  nötKig. 
Wäre,  zu  bemerken ,  dafs  auch  von  diefer  Seite  das  Publi* 
kam  Voilkoiftliicn'bfef fiedigt  werdXÄi  Wird*    Und  fo  hoffe 
ich  denn  infeder  ^ükficht  ein  Bach  sn  liefern,  daft  dem 
Gelehrten  wie  dem  Layen ,  -  dem  Soldaten  wie  dem  Kaaf- 
minn,    dleni'  Poftbeamten  nnd   Reifenden   «lü'tzlich   feyn 

w4td; 

Nul^  noch  einige  VVt)tt6  Über  die  Pofi-  Chartü.    Diefe 
wird  in  v^V  Blättern^  .die  zufammen  ein  Ganzes  ausm«i«  ,^ 
eben  und  ohne  den  Rand  in  die  Höhe  von  4of  und  die 
Bt<%ite  von^i^ef«  Pf\rifeiEy  Zoll. haben,  geliefert 'werden.    Sie 
ift  nach  Murdochifcker  Projektion  entworfen,  und  erßreckc  . 
fich  in  der  mittlem  Ducebfchnitts*  Linie  Ton  44^  ha'  bia 
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(fi^  15'  S.  B.  und  rori  17*»  45'  bit  37®  52'  O.  L.,,  umfinit 
^)ier  0:Anz  Teutfchland,  ^^^^  Batavien  und  Helvetien^ 
den  gröfstcn  Tlicil  dci  Oefurr  eicht  fetten  Erhtande,  der 
FreuJJifchexi  Monarchtat  und  des  Königreichs  Z^tfTitfmarX^ 
mehr  als  die  Ilälfte  der  Franzößfchen  Republik  ^^  einen 
Theii  von  Schweden,  England  und  das  n&rdliche  Italien^ 

Die  iünerßen  Punkte  findt  gegen  Korden»  Helfingdt 
nnd  Memel:  gegen  Süden,  Genua;  gegen  Wellen »  Lonm 
don,  die  Mündung  der  S0tn&,  Tours  und  UmogeSt  fodann 
JLyon  und  der  Rhone  brs  Pont  St.  Esprit  im  D^partk* 
-ment  da  Gaid ;  gegen  Ollen ,  Warfchau  imd  Ofen,  Di« 
'Charte  wird  alle  reitende »  faftronde  und  Extrapoft;  Kar^ 
fht'  nnd  Pofiboten* Routen  enthalten,  auch  die  Bef^haf- 
fenheit  der  Wege,  obChanlFeen,  gefährliche  Stellen» 
hohe  Berge  oder  Flil/Te  zu  pa/liren  find,  deutlich  befteich* 
nen.  Ana  Rande  werden  die  Routen  )iach  St,  Petersburgs 
Stockholm,  Madrid,  Ujfahon,  Rom,  Neapel  vtxiä  Con* 
^aniinojfel  angebracht,-  To  dafs  fie  ah  eine  Reife ^€karte 
darch  den  gröfsten  Theil  von  Europa  dienen  kanit. 
« 
Um  ilir  fibrigeiii  allgemeinere  Braochbarheit»  und  ein 
den  gegenwärtigen  Zeltumfländen  angemelTenea  gröfseret 
IntereO'e  zu  geben,  v^'^rdeo  auch  die  neuen  Gränz-Ab* 
theilungeu  aller  darauf  erfclieinendeii  Linder»  iii  fo  grof« 
Xem  Detail«,  alt  der  Hauptzweck  ea  zuUftt,  bemerkt  werden« 

Der  HerzogTich  -  Saohfen  •  Gothaifche  geheime  Archir« 
Hegiftrator  Herr  Stieler  zu  Gotha,  ron  welchem  mehrere 
GliaDCen  in  den  allgemeinen  geographifehen  Ephemeriden 
junä  bey  dem  Landes  *  InduArie  -  Comptoir  zu  Pf^ei-i 
mar  errchienea  find,  hat  die  Bearbeitni^ig  der  Charta! 
übernommen.  Er  hofffc  duroh  flelfsige  Benutzung  und 
gehörige  Auswahl  der  bewAhrteften  aftronomifchen,' 
mathenpathifchen  i^nd  geographifchen  Hülfsmittel« 
wobey  er  (ich  unter  andern  der  gütigen  Unterila- 
izung  eines  der  heruhmteften  Aftronomen  %vl  erfreuen 
bat,  neben  n»eitter  Angabe  der  Po ft -Routen,  ihr  auch  ffir 
den  Geographen  und  Sutifliker  einen  Werth  sn  geben« 
dpif  man  bisher  nicht  gewohnt  war  bej  PoH- Charten 

«n 


fu  finden*  Paber  wiT4  auph,  uni  |iomp9U|i|e  RioliHf 
|n  den  Stand  za  feuen,  über  da«  bey  Encwerfmig  d^ 
l^epgiraphifclien  T|i9Ut  diefer  Charte  beobachtete  Verfiihren, 
^nd  die  dabey  gebrauchten  Halfspiittel ,  mithin  ilber  den 
Wertb  der  Charte  ein  rfctitiget  (Jrtheil  ^u  fallen«  rait 
^er  Charte  xugleiph  ein  Meiner  AuffatSy  e^ne  Art  yoo 
8elbftrecen&on  erfcheinen,  worin  der  Verfaflier  über  (ein« 
Jürb^ic  unparteyirchi»  RechenCchafc  ablegen  wir4* 

Wa<  den  Stich  und  da«  Papier  botrifc»  (q  (ey  die  Yer« 
llcherung  Torliofig  hinreichend«  daft  der  gai^sen  Unte^? 
fiehmung  keine  Qeldfpekulation  stim  Grui|de  liegt»  da- 
hmc  ihr  Aucb  in  diefer  Rücklicht  teutfche  Spi^rfaniihei| 
eben  fo  wenig  wird  zum  Vorwurfe  gemacht  werdea 
liönnea,  al|  i|i  Rüchßcht  des  innern  Werih$,  Qber- 
lUchlichkeit  und  Yeri^achli/ngungeii •  wovon  4'%'^  mei» 
ften  prachtyoll^n  und  koftbaren  auaUndifchen  Ghartea 
jUchu  weniges  alt  frey  und.  Das  Aenfaere  wird  ßcb  da* 
her  Tor  dei|  meiftea  tauifchea  Prodiikteii  TPflbeilhalK 
fatseic^irn. 

pei:  Preia  I&fsi  fich »  wegen  dem  forderlichen  grof^ 
|en  Koftenaufwand »  nicht  beßimmen.  Wer  jedoch  auf 
die  Chane  mit  a  fl.  24  kr.  (1  Thlr.  Q  6gr.)  und  auf  das 
fluch  ebenfalU  mit  sQ.  24  kr.  (iThlr.  gGgr)  einaeln;  oAvt 
9t.ttfammen  mit  4  fl.  4Q  l^r.  (2  Thtr,  16  Ggr.)  ahfchlagUeh 
'  f^^^  ^inei|  gediupkten  Schein»  prftnufnerirt»  der  erliiit« 
^lebft  dem  Vortbeil  der  erften  und  autgefu^hteileii  Abi» 
^ücke»  die  Charte  auf  Velin  -  oder  holUi|difphem  Papier 
lUuiiiinirt,  4m  Buch  s^b^r  auf  Schreibpapier^  und  aahU 
4^11  l^apbf^hufif  wi^  ^X  b^y  k^nf liger  P^eiar#g|ilifr¥U^ 
gerechnet  werden  wir4 «  beym  En^pf ang.  Et  werden  nidu 
inehr  Exemplare  auf  Velin-  und  holiindifchem  Papier 
^upi  Illuminifen  gedruckt »  als  beßell^  find^  wefth^lb.  di« 
^efieUung  bis  Eiidle  diefes  Jahres  g^efciiehen  muf^.  Sollt« 
Jcmaiid  dief^  Charte  ai^  englifci'  Veün  und  dfis  Buch  auf 
foÜpapier  zu  bcßtzen  wünrciieii»  fo  beliebe  man  es  gleicb^ 
falls  b^foi^ders  anzuzeigen. 
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und  italienifche  ErkliniBgtB ,  and  wird  daher  fflr  jeden 
Liebhaber  ohnedies  brauchbar  s  dat  Poftbnch  aber  er^ 
fclieint  anch  in  fran^öfifcher  Spraehe,  nnd  die  Herren 
Liebhaber  wollen  daher  bey  der  BeAelHuig  die  geh<tvij|;# 
Bemerkung  maehea*  ob  &e  (ftiobee  in  lettcf^her  oder 
Iransößreher  Sprache  sn  be(iuen  wftnfchen. 

Befiellnngen  nehmen  alle  Idbliohe  ?oll|nter  und  Zei« 
tnngt* Expeditionen  darauf  an«  und  wenden  fich ,  f 0  wie 
alle  gute  und  folide  Buchhandlungen»  denen  ich  jedoch 
zur  Vermeidung  allet  MiriverftAndnilTet  cum  Torauf  er* 
kliren  mufi ,  4aft  ich  nur  gegen  baare  Zahlung  handle» 
direkte  an  mich ,  wo  ich  dann  in  nähere  Korrefpondena^ 
der  Befüllungen  w^gon »  mit  ihnen  treten  werde. 

Binseine  4b|iehmer  l^önnen  ßcb  f  acli  4«^  N|ho  1|al* 
'her  ai|  folgende  wenden: 

Fflr  Uehfttien  r  an  Hm.  Poftfecretair  Bmder  iind  KiiliA- 

hindier  ^cAimper  in  Bnns  an  die  Kaiferl.  fahreiide  PofU 

;£xpediiion,  find  Ha.  v.  Mechtl  in  Bafels  ^^  fOr  di^  fr^^ 

■  3öfifch§  fiepubliks  in  5tr0sh^rg  an  ^a.  Poft  •  Expedifor 
Ottm^wn;  in  Main^t  aä  Hu«  Poft«Bxpeditor  Berfi/jpft/Jrgvr«, 
Hmgenhufch  und  Hn.  BnebAndlor  JLarpnxi  t*  in  CöUnttn 
Hn;  Ober-Poft#mta?8ecreuir  DUt  oad  Ha.  BuchhamBer 
Tkiriart  und  ÜBämihpven;  —  für  die  frtugift^wn  Stftßt9ni 

■  an  Hn.  geheimen  Poft-.Hagi|lrafeor  Afm^hi^^^  Hn.Bndi» 
^Andler  Schropp  und  Comp. ;  ^^  für  ff^Un  an  Hn.  Oberft- 
Hof^PoHamti-Seereuir  von  Sfhalling0rp  die  Ober-Poft- 
amte-Zeituage-BxpeditiAii  nnd  Hn.  Buthhin^leri^cAtfaMi» 
hmrg  imd  Comp.;  "^färPrßgf  an  dif  Ober- Follamti-aei* 
funga«£i(pedi(ioa»  mifor  Tivfii  ^  |ia,QbfvP^AWi- 
|^*£xpeditor  Paptfch^ 

^      Fiankf  ar^  a.  lüf  .  im  Sep^ 

F.    M,    Di  ei» 
ICfB,  Obcr-reft^Cen^airajffe. 
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,  An  zeige 

eines  Plans  von  den   beiden  liönigl.  Freyßädtem 
«  ,  Ungerns    Ofen    und    PeßK 

'  Der  Unternehmer  nnd  Verfader  der  uan  b^ Id  rollen« 
deten  und  herauazugebei^dcn  Generalcharte  vom  Könige 
reiche  Ungern  *)  hat  auch  eipcn  Plan  der  beiden  königl. 
f  reyAädte  Ungecni,  Pefik  und  Ofen»  bereits  zu  Stande  ge« 
bracht.  3^igentUch  war  derfelbc  nur  für  Se.  }^ö^l.  Holieit» 
den  Erzherzog  Jafeph  Palaüp  von  Ungern  beAimnita  ^li 
ein  kleiner  Beweit  der  unbegranzteu  Verehrung  und  Dank- 
barkeit de«  Vft.  für  den  gnüdigcn  Schutz  und  die  kraft-» 
▼olle  Beförderung,  welche  Se.  K  H.  der  geographifchen 
Unternehmung  des  Vfs.  angedethen  lieften,  und  womii; 
Höchfi4iorelben  ToriilgHch  die  durch  Bogdanich  ausgefillix- 
ta  aüronomirch«  Expedition  au  begaultigen  geruhten.    Da 

.  Iiber  mehrere . Kenner  und  Liebhaber,  denen  diefer  PUn 
m  Gedchte  kam»  den  Wunfch  geäuITert  haben,  daft  der« 
leihe  in  Kupfer  geftochen ,  und  fo  dem  Publikum  micgo« 
theilt  werden  möchte^  fo  wagte  es  der  Vf.  diefen  Wunfeh 
Sr.  K.  Hoheit  Torf  ulegen.  Dem  aus  tiefer  Einlicht  und 
Ueberzeugung  von  dem  Werthe  wahrer  wüTenfchaft lieber 
KenutnilTe  fliefsenden  Eifer  Sir.  Künigl.  Hoheit  fflr  die  V^r^ 
breitung  der. Literatur,    verdanken  wir  es  allein,   daCi 

..Höchfidiefelbe^  nicht  nur  die  öffentliche  Herausgab^  die-« 

,  fes  Plans  auf  eine  fehr  anfmunternde  Art  erlaubten,  fon* 
ietn.  auch  vdreüglich  die  genaue  Beforguag  eine«  richtig 

.f«l  imd  .reinen  Stich^^ .  ei^p(?ihlen. 

Daher  lind  wir  nun  im  Stande  iie  Herausgabe  die^ 
fes  Plans  anzukOndigen ,  welcher  folgenden  Titel  fithren 
wird:  Piandcr  leiden  königlichen  frey^u  Städte  Ungerns 
Ojen  und  P,efih,  wprin  alle  Häufer,  Höfe,  Gärten,  nach 
ihren  GrundrilTen,  fo  wie  zur  Bequemlichkeit  reifender 
fremden,  die  raerkwtlrdigfte^  Geblude,  ^\le  GafTen,  Strato 

(isn, 
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fen»  Schildwirtlishäurer  befondcrri  bezeichnet  nnd  unter 
ihren  Niimern  befchrieben  find.  Dem  DurchUuchtigften 
Erzherxpg  Jofe'jth  PaUtiu  von  Ungarn  gevridnvet.  la 
4  Blattern,  royal  Folio,  ^ 

Dazu  könamt  eine  befondert  gedrucicte  genaue  Be« 
fchreibung  der  beiden  erwähnten  Städte ,  in  Tafchtfn-For« 
mat,  von  Endesunterfchri^benem  aiu  den  (leherßen  Quel<< 
i^n  gefehöpft  und  aiMgearbeitct. 

Das  IntereiTe»  dat  diefe  beiden  Stidte  unfers  Vater- 
landes in  Rückficht  ihrer  X^age,  ihrer  aufblühenden  In- 
duflri^f  ihrer  politifchöi  Wichtigkeit  aU  Sitze  der  liöcU- 
ßes  Landesfteilen »  ihrea  literarifchen  und  mercautili« 
fcheu  ^influlTea  auf  Ungarn  u.  f.  w.  für  jeden  Patrioten« 
für  jeden  beobachte(iden  Reifenden,  fo  wie  für  jeden  au»- 
Wältigen  Geographen  uud  Statifliker  haben  mflnen«  bürgt 
lins  dafür,  dafs  weder  die  Vf.,  noch  die  Herausgeber  die 
Mühe  und  KoAen  bereuen  dOxIen ,  welche  ^^  darauf  ver« 
W«ade(  hf^ben. 


Diefes  f^hätabara  Unternehmen  ift  auf  PrUnumeration 
imgekündigt,  deren  Preifs  für  alle  4  Blätter  ungebunden 
5 Fl.,  eingebunden  aber  mit  einem  Futteral  9 Fl.  beträgt» 
und  welche  bis  zum  letsten  D^cember  ißos  offen  war. 
Nach  Ablauf  diefes  Termins  wird  jedes  Exemplar«  z» 
dem  durchaus  dio  Befchreibung  mitgetheilt  wi^d,  5  FL 
mehr  koiteu.  Den  UauptdeUit  beforgc  die  Buchhandlung 
der  Gebr,  Kilian  in  Püßh.  Für  hiefige  Gegenden  wird  das 
f.  S:  -privH.  iMadeS'Indußrie^Comptqir  in  If^ei^ar  ge];|i 
BefteiluAgen  annahm  pn. 


8,  JEr«r* 
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Eröri^^rung 
ünes  aufgetoorfenen  Zweifels  über  die  Länge,  von 
-  OrodHOt  von  Dr.  Franz  de  Paula  Tns^eNMCKBn. 

In  dem  KoTeniber*8tAck  der  A,  G.  E.  ron  igos  wir} 
S.  89^  ^^7  Gelegenheit  der  Preoffifeh^a  Landefvenne(rnli» 
gen  «ein  erheblicher  Zweifel  gelufTert,  welchen  man  geho- 
lfen 2tt  wiflen  wilnfchet.  Man  kann  nimlich  die  Ton  Hr, 
'«.  Textor  beftimmte  Litage  der  Stadt  OlHsko  40*  10'  7*' 
mit  jener  von-  Grodnp,  fo  wie  iie  von  mir  am  der  ,beob* 
achteten  Sonnenfindernirt  1793  den  5  Sept.  4t^  23'  ag**  be* 
'rechnet  wurde,  tfiieht  zufammenreimen  Wenn  man  hin« 
gegen  die  Länge  von  Grodno  aua  der  Connaijfance  Jei 
IVmj'Ann.  XII.  zu  41®  49'  annimmt»  fo  würde  der  Lin« 
gen  unter  fchied  zwifchen  Qletsko  und  Grodno  der  Wahr* 
beit  am  nftohllen  konntien.  Man  Tetzet  hinzu:  „fo  richtig 
^^euch  fonft  die  Trieineckerfchen  Berechnungen  feyen,  fio 
Tey  et  doch  nicht  anders  möglicli »  ^U  dafa  hier  ein  Feh« 
1er  Torgegtn^en  feyn  mftlTe.^ 

Ich  halte  mich  nichf  far  fo  |intrdglich|  dafi  fioh 
nicht  bey*  fo   vielfältigen  und  Terwickelten  Rechnungen 

'jtuweileii  Feh  Ich:  ergeben  follten,  die  ich  aber  fo  freynifl« 
thig  bin,  öffentlich  zur  Steuer  der  Wahrheit  zu  baken« 
nen;  wovon  ich  fchon  Baweife  gegeben  habe,  Da  Ich 
nun  im  Stande  zu  feyn  glaube,  über  gegenwärtigen  JZwei- 
fel  den  gewAnfchten  Auffchlufs  zu  geben,  fo  fcheint  et  in 
den  4'  G.  £.  am  fflglichden  gefchehen  zu  können,  loh 
zweifle  fiber  fehr»  ob  meine  Erörterung  nach  Wunfeh 
aufl|illen  werde;  ja  et  ift  au  baforgen,  die  Saclie  möchte 
in  neue  Zweifel  vervfickelt  werden.  Jedoch  da  bejr  dia- 
fer  Zweifelfucht  die  Geographie  noch  immer  gewinnen 
kan9,  fo  foil  uns  nichfa  abhalfen  •  einen  Theii  des  auf- 
fefAhrten  Gebäudea  zu  befeftigen,    indefa  Tielleieht  ein 

'  f^{iderer  dadurch  untergraben  wird« 

Vor 


Yar  «lltfiR  nnf»  ich  iNnoerkeii,  daft»  wenn  AW  4«II 
pingeniinterfphi««!  twefor  PuuJ^te  Mii  Sfr^it  enUlehf«  •• 
flr«^  Fillö  gebon  könil«  •  wo  ibmi  ^«b  Irrthnm  sa  fiichaa 
iMibe;  «ntweder  an  dtm  AAUcImii  Punkie,  oder  an  dem 
weftlichen,  oder  tu  beiden.  leh  fehe  nitn  ger  nich|  ei|i* 
weTiMB  gere4e  an  dem  ^ftliehen  Punkte  mii  Qrqdnp  ein 
Fehler  TOT|g;egeiigen  |eyn  maQe*  Die  BilligjMit  wAx^ 
de  erfordert  lieben,  O^tsko,  den  weAUeben  Unter* 
filchiingipunVt  ypn  der  MOgUchHeif  eipee  Irrtlifunee 
nickt  anesunehfnen.  Allein  Hr,  p,  7«xtor,  fagc  man»  hat 
die  Länge  der  Stadt  QU^sko  mit  alier  Genauigkeii  be* 
llinimt.  Aber  aac^  Ton  Ppcao^itt,  und  Snißd^cki  lAftC 
fibh  inil  Grunde  behaupten»  dafa  fie  diefe  Sonnenfiafter* 
Hill»  Woreoa  ich  die  L&nge  von  Grodno  hergeleitet 
}iabe»  mit  aller  Genauigkeit  beobachtet  haben.  Die 
^chtigkeit  meiner  kieräber  gefährden  Rechnung  bewei« 
fe(  Snimieckit  welcher  diefe  HimmeUerfcheinung  eben* 
falle  berechnet»  nnd  gleiche  Refultate  mit  mix  erhalten 
}iaU  Jedoch  die  CoTpuuJfance  des  Temst  )iann  man  ein* 
frenden»  muTs  doch  belfere  Beobachmngen  suqs  Griinde' 
gelegt  heben»  wenn  lie  die  Ltnge  tqu  Grodno  auf  4t ^  49^ 
imgiebt»  um  s6^  Minuten  von  der  Beftiipmuiig  ane  fener 
Sonnenfinfternifs  Terfchiedeu.  Ich  getraue  mir  m  bekaa* 
pten»  dafa  bey  diefer  Länge  in  der  Connaijfance  du  7em# 
Iteine  andere  aftronomifche  Beobachtung  •  ale  jeiie  Son* 
Henfinftemifs  tum  Grunde  liege,  daft  man  aber  daran« 
«in*  fehlerhaf tee  Refulta(  gesogen,  oder  rielmehr  defa  man 
^ia  {ehlerhaftcft  Refulut«  daa  fchon  Torhanden  war,  in 
4ierelbe  aufgenonimen  (übe,  wie  ane  Folgenf|em  erhelle^ 

Kachdeni  i^h  deii  6tei|  Jänner  179g  dem  Freykerrn 
.  fr»  Zac&  nebft  anderii  (^ngenbeftimniuagen  anck  jene  ron 
Crpdnp.  mitgetheiU  hatte,  kam  mir  nach  einigen  Tegea 
der  dritte  Suplementband  sn  Boi^U  aßrpnop^fchen  Jahr: 
hüchern  in  die  Hände,  WQ  ipk  8.  CQ  et|e  «ben  diefer  Son« 
Beitfinfternife  den  (ränge^unterfchied  swifehen  Qradn^ 
^nd  Paris  ik  £7/  15//,  $  beftiqiml  fand,  nm  1'  45^^  in  2^1 
l^rOXaer«  |da  er  nach  meiner  Re€hwpn|j  faagele|l«|  w^, 

Vlli 


^12%  'l^ermifchte   t^achriclttcn* 

Und  gerade  dicfer  Lahi2;enunterroIiied  ift  es,  ^reicher  19 
der  Connaijfance  des  Tevis  erfcheint.  Der  Verfaßer  jencS 
Auffatzes  in  dem  Ilf.  Sup^lemciitbande,  da  er  die  wahre 
Zeit  für  Gr'odno  in  den  Jf^lener  E-phemerlden  für  1798 
S.  296  fchon  von  Sniadecki  berechnet  fand»  ftellte  (ie  mit 
jenon^an  andern  Orten  zurammen^  die  binfl  M-^urm  bc» 
recliuet  hatte,  und  leitete  fodann  aus  'Vergleichutigen  obi» 
^en  Längen nntcrfchied  her.  'Allein  er  bemerkte  nicht, 
dafs  hier  u>akre  Zeiten  mit  mittleren  verglichen  Wurden» 
woraus  ßcli  notb wendig'  ein  irriger  Längen unterfchied 
ergeben  mufste. 

Mit  Anfang  des  Homungs  lyqg  fchrieb  icli  nebll  an* 
dem  Bemerkungen  aus  dicfem  Supplenicntbande  hierüber 
folgendes  an  den  damahligen  Oberfuyachtmeirter  llvn,  von 
Zach:  ^In  meinem  Briefe  vom  6ten  Jänner  habe  ich  vor- 
läofig  berichtet,  dafs  ich  aus  der  Sonnenfinfiernifs  1793 
die  Länge '  von  Grodno  beßimrac  und  gefunden  habe, 
dafs  diefe  Stadt  gerade  unter  den  Meridian  von  Mietau 
liege.  Wie  grofs  war  nicht  mein  Erftaunen ,  als  ich 
'S.  63  au*  eben  diefer  ^Beobachtung  fic  bey  1' 45"  in  Zeit 
O/llicher  gerückt  fand  !  Allein  der  fi'nhiim  fcheint  darin 
£u  liegen ,  dafs  man  dafelblt  die  von  Sniadecki  berechnete 
Zeit  der  wahren  Zufammenkunft  fffr  Grodno  mit  jenen 
verglich,  die  Tf^urm  für  andere  Orte  berechnet  hatte. 
Nun  ift  za  bemerken,  dafs  Sniadecki  s'  Xtit  wahre  Zeit 
ift,  jene  des  Hrn.  PJ^urm  hingegen  mittleie  Zeiten  lindl 
t)a  nun  damals  der  Unterfchied  zwifchen  w^ahrer  und 
mittlerer  Zeit  1'  43"  betrug,  fo  fiel  hier  diefe  GrOfse  auf 
den  Längenuntcrfchied ,  am  welche  diefer  gröfser  ausfiel» 
als  mir  meine  Rechnung  gab.^ 

Mir  ift  nicht  bekannt,    ob  man  von  diefer  Bericht!- 

fung  irgendwo  Gebrauch  gemacht  habe ;  wenigüeas  bii 
arii  fcheint  tie  nicht  gekommen  zu  feyn. 

Aus  dem  Wenigen,  was  ich  hier  angeföhret  habe, 
K.nr.i  jTiXn  meines  Erachtens  deutlich  abnehmen,  dafs 
ixi.-)!!  i\x%  der  Cbnnaij]fanc0  d^  Tcms  gegen  meine  Länge 

*     '  von 


iP^A-^etfno-Jceinan  >G«fenb«weis  fAlireh^  könnr?  jft.^aTft. 
icU  vicliDehx  bereduigot  bia>  von  dieftni  Refulut  kei-^ 
n^fk  J^uf»  b^eit  ^u   waich«a,   bis  ^an  dargethaa  liabexi. 
'wkfdi   daft.inaii  iiii;deT  beol>achut0n  SpuDenEnfiernif^  yy. 
Gredno    itf^and  ^inea    gro^on  Irrthnm   begangen   bab«f| 
w^lclica  wofilfcU  wer  lieb  zu  erwarten  iü,  da  diefe  Beob--^ 
acbc;iif!g  von  z^wey.rebr  geübten  AHrongmen  Poc^^ahttt  und[ 
JmWtfcAi  tie^abrt»  .yroTOn  des  ecAe  boy.  diefer  WiScjo^g 
Icbal^  glejiqUf4in   erguuiet  ift,    und    Ton    denen   ei   gck^ 
n^^lit  vermuil^  iäfat,   daCa  fie  ficb  einen  Pehlpr^yon  x^ 
Minute  und  43  Zeitff )(jwd«n  la  Schulden  komi^^^ii  laffear 
follen.    Sollte  man  naii   dclTen   ungeachtet  den   Lftngea- 
unterfchied  zwifcben  Oiettko  rxndL -Oroäno  immerkin^za 
fclimal  finden  •  und  folglich  den  Verdacht  einet  Irrthum« 
anf  den  weftlichen  Punkt  huidi>erwäizen»  fo  bin  ich  aus« 
Ter  Stande»  niicl^di^^ach^  ifraex;^  ap^^eh^en ,  weil  die 
Lang<^  von   Oletiko»  To  Viel  mir   bekannt  lA,   nicht  auf 
unndtt^Ib^riMi    a(lronQ(K^fcl)^a    Beobachtungen-«    (an^rn 
blj^  auf  jenec  ^W^^^gif'/i^f^^iinWbpnden  mit  den  trigo** 
nometri feilen  MeUtingen  zu  beruhen  fcheint.     Allein  ki^f-  > 
über  wird  Pich  Hr.  v.  Textor ^  wenn  es  darauf  aukomniea 
Tollte,   hinlänglich   "verantwotten.     Mir  genüget  et«,  den 
öltlicheu  Punkt  gereclitfertiget  zu   haben.    Nur  mufs  ich 
noch    bemerkeil,   Mafi    it    hicht    zweck'mifsig    zu    feyn 
fcb(5int,  aut  einer  nnztiverl3fligen  IVTeilenangabe  den'aßrö*^' 
nöikiifch  oder    trigonometrirch    beflimxnteii  Längenutit«t* ' 
fchied  awef et  OV&tvl^*la  beibeitea«  *  -    ' 


Dr,   L.   FRAifK*$   Helfen» 

Dr.  Ludwig  Frank  Ton  St'rafshurg,  der  in  Aegyf* 
ten  war»nrit  die  Franzofen  dort  anlangten,  dann  alt  Arzt 
bey  der  franzöfifch  -  igyptifchen  Armee  angeftellt  wurde, 
und  mit  den  Franzofen  nach  Paris  kam,  (ein  Mehreret  von 
ihm  folgt  nächflent  i|»  diefen  Blättern,)  iH  jetzt  wieder 
nach  Nordafrika  gereift»  und  hiit  fich  gegenwirtig  zu  7  m* 


tfiS  P^ermifeht4  iTächrtehtmii 

Uts  MüL  Dtefer  iil«tircheitfr«ttiidli6li«  Artt,  d^t  telt  iitig#< 
Uhr  so  lahtcil  imitier  reifet,  Wilt  nttn  ditf  äeetilttberfU*i» 
teik  jtttcfkwaiiderü ,  um  Beobfttthtvilgeii  Abet  die  l^eft»  üt«' 
tlm  Utrptuiig  und  ihre  Hnr  tti  ratninelü.  In  gleichet  Ab« 
Ibht  will  et  dslnn  eine  Reife  naoh  JUxärtdH^H,  M^ppöi* 
SfHyrna  und  KotifiaHtmtjpsl  unterüebllien.  Jedef  Men« 
löhenfretttid  wird  dem  btaveti  Meilne  viel  Glflek  t^  fei^ 
iiM  ÜnterAebmung  wriüfcKen;  der  Geograph  wird  abet 
ftöell  dän  Wiinfch  beyfftgen ;  dats  eü  ihm  gefallen  mdge* 
stiob  nebenher  filr  Bereicherung  und  BMthtigang  dUf 
Linder'  mid  Tölkttkunde  tu  forgent 


!fi  6  t  i  d  h  t  i  g  ü  n  gi 

'  S.  j^.  dcl  fiecember-  Stdöiis  A^t  J,  ö.  £4  iroii  i^i 
Ift  iSeile  fti  r.  0.  der  finnencdeUende  Ürtt^ftfhUri  Na^M^ 
lUU  tfaht  XU  verbeHeru. 


l)ie  fiiographie  det  Gr.  Sani,  v,  Sctufiettam^  roii  einöiil 
#hferer  verdientefteh  Gelehrten  bearbeitet,  erhalteU  di<l 
Lefer ,  weil  noch  eiiiige  genealogifche  Nachrichcitt  äii 
dtginxen  WataUi  iü  einem  det  nlohfico  StAclii. 
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Shänk'S^Istdnd  und  Sir   Chartei  MiddUtOfiS^ 
Island»    Ein  Beitrag  zur  Erdkunde 

Irod 

Di€  fitfahttttig  hat  gelehrig  däfs  mit  jedem  Jahre 
die  Entdeckungen  neuer  Länder  und  tnfeln  feltenet 
Werden«  Seit  Cook  änt  feitier  dreyrüaligeil  Um« 
tchiffong  des  £rdbalU  die  entlegetiilen  Küßeii 
gröfstentheiU  mit  aßfotiömifdier  ZuverläiHgk^lt  he* 
\J.O.  tfh,  XL  Bis,  a.  Su  1  Aimmt«^ 


t  »30  A  h  h  m  n  ij  n,  ng  e^n*      . 

ftimmte,  und  dadurch  mit  der  bekannten  Welt  ver- 
band ;  feit  la  Peyrouje  von  den  gelehrten  Geogra- 
phen feines  Vaterlandes  in  die  Gegenden  hinge" 
fckickt  wurde,  wo  allein  noch  eine  bedeutende 
Nachlefe  zu  hoffen  ftand ;  Teit  diefer  Zeit  kennen 
wir  die  UmrilTe  aller' Länder»,  fglbft  die  zeiiher  im- 
mer noch  fehr  unbekannte  Nord- Weit- Küfte  von 
Amerika  duUh  P^<incouv^r  mit  zicmlichct  Geijauig- 
keit,  und  es  bleibt  nur  noch  übrig,  von  einigen 
derfelben  das.Inuere  näher  zu  erförfchcnl        * '      *  - 

Der  Ehrgeiz  des  Seefahrers  wird  alfo  bald  dar- 
auf bcfch  rankt  feyn,  die  cfazu  a usg e fa  11  dten  Gefall- 
fch.ifien  glüt^l^irch  an  den  Ort  ihrer  Bettimmnng 
übergefetzt  zu  haben.  Wenn  aber  auch  jetzt  eine 
unbedeutende  Infclgruppe  oder  gar  nur  ein  einzel* 
nes  kleines  Eyland  die  ganze  geographifcbe  Aus- 
beate einer  Seefahrt  feyn  folltc,  Ib  ilX  doch  dadurch 
ein  neues  Befitzthum  des  Menichen  dem  Meere  wie- 
der abgewonnen,  und  für  den  bedrängten  Schiffer 
eine  neue  Station  in  doDi  unwirthbaren  Ocean  ge- 
funden.    Dcfshalb  eilt  der  Geograph ,  "die  Entdek» 

.  kung  in  TeiYi^n  Charten  zu  verzeichnen;  aber  vgr» 
her  unterwirft  er  üe  einer  kritifchen  Prüfung,  und 

,  freylich  fleht  er  fich  dann  zuweilen  genöthiget» 
dem  Seefahrer  von  feiner  Studierßube  aus  zu  be- 
weifen,  dafs  das,  was  er  entde<^kt  zu  haben  glaubt» 
entweder  gar  nicht  vorhanden»  oder  doch  daffelbe 
ifty  was  Andre  fchon  früher  gefehen  haben. 

Dies  ift  gerade  der  Fall  bey  einer  in  den  Ham- 
burger Zeitungen  geßandenen,  und  aus  diefer  im 
ISS  Stück  der   Berliner   privil.    Zeitung   von  igos 

au  ige«  • 


'JihdndluHßen,  l^i 

aüFgertoiDmeneft    Nachficht«    unter    dem    Artikel  t 
London ,  nach  welcher  der  »Schi£Fs  -  Chirurgus  Jack* 
fort  am  ö8  Dec.  iBöi  bey  Neu- Holland  unter  ög^ 
S.  Br*  und  163°*  O.  L,  von  Greenwich  eine  neue  In* 
fei  gefunden  haben  will,  die  5  Seemeilen  lang»  unE[ 
eben  fo   viel  breit«   «gebirgig  und  mit  Bäumen  be* 
deckt  ift,  nnd  der  et,  in  der  Meinung,   der  Ent* 
decket  derrelben  zu  feyn,  den  Namen  Shanks   Is^ 
-  land  beygelegt  hat.      Dies  ifl  keine  andre  als  dia 
von  dem  Lieutenant  Shortland  *)  auf  feiner  RücV 
reife  von  Fort-Jackfon  in  Neu-  Süd-  J^fallis  übet^ 
Batavia  nach  England  im  Jahre  ir^SB   entdeckten 
Sir  liarl  MiddUlons  -  lufel^     Lieutenant  Shortland 
fegelte  den  14  Julii  1733  in  dem  Transport- Seh iffa 
Alexander  von  Fort-Jackfon  ab,  und  nahm  feinen 
Lauf  nach  O.  N/0//ln  der  Abficht,.  i<?rJ  Howe^t 
Mytand  zu  bißTüfifeh,*  welches  er,  falls  die  übrigen  feU 
üer  Auflicht  und  Pi1hrun<;  anvertrauten  Und  bereit! 
iroraus  gegangenen  j  Schiffe  fich  etwa  trennen  foU- 
ten»  zum  Samtnetplatz  für  fie  beflimmen  wollte* 
Den    IQien  JuK  Heuerte  er  daher  mit  einem  ftarken 
Winde  ans  S.  W,  gerade  auf  die  In  fei  zu.     Da  abet 
diefer  Wind,  der  den  Lauf  der  Reife  fo  fehr  begün- 
Aigte,  und  vor  d^m  lüää  auf  Lord  Howes  Mytand 

beym 

'  •)  tAexitettBtit  JöhA' Shottlani ,  iet  clie  ällgehieine  Geo« 
graphie  i«it  einer  nicht  ttriwlcliligeii  Entdeckung 
boreicliert  hat*  «eigtd  fchoh  felir  irühe 'ßarke  Nei-» 
galig  *uni  Swwefeti,  trat  i'75ä  in  einem  Alkör  von 
16  Jahrext  iit  kOniglichd  Dietlß^,  utid  n)achce  den 
damaligen  Seekrieg  niit.  Im  Jahrb  1765'  ward  eif 
Lieutenant»    uhd   ift  •  feitdem   immer  in  WichÜgeii 

«^  <  'GiCdh&ften  gebraudht  worden. 
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bejm  Ankern  nicht  gedeckt  gewefen  wSrc,  unrer* 
ändert  anhielt«  und  den  coften  fehr   ßark  wehete; 
fo  gab  er   den  Vorfatz    daCelbfl  anzuTpfechen    au^ 
ünderre  feinen  Läaf  wieder  und  fegelte  vorgedach- 
%es  Eyldud  rechts  liegen  lalFend  N.  Q.  b.  N.      um. 
Mittage  entdeckten  dae  Leute  aiia  dem  Maftkorbe 
gerade  an  der  Backbord  •  Seite  eine  Sandbank  vo^ 
fehr  grofsem  Umfange,^  die  man  ohngefähr  3J  grofaq 
Seemeile  lang  fchälzte»  deren  Breite  fich  aber  nicht 
genau  beftimmen  Ilefsy    da  man  Cie^  aU  das  Schiff 
längs  ihr  hinfuhr,  nicht  abfehen  konnte«    Sie  üegt 
in  Qg^  20'  S.  Br.  und  in  158°  48'  O.  L.  von  Greef^ 
wicht  lind   bekam  von  dem  Lieutenant  Shortland 
den  Namen  Mlddletons  -  Sandbank  *).      Den  Tag 
darauf  entdeckte  er  Land,   das  ohngefähr  6  oder  7 
grofse  Seemeilen  in  der  Län^ge,  und  eine  fehr  be» 
trächtliche  Höhe^  desgleichen  einen  merkwätdigett 
Berg  hatte.     Lieut.  Shortland  gab  ihr  den  Namen 
Sir  Karl  Middletons- Ryland^  und  ihre  Lage  fetzt 
er  28''  10'  S.  Br»  und   \ßij^  50'  O.  L.     Diefe  Breite, 
welche  Shortland  als  «uverlä^ffig  apgiebt,  da  er  dio 
Länge  diefer  Infel  zu  der  Zelt  beobachtete,   als  die 
Sonne  im  Meridian  ßand,  ßimmt  mit  der  von/ack*^ 
fon  at^egebenen  gut  überein.      Die  Länge  ift  nue 

aüa 

*)  Man  ^findet  diefe  Sandbank  und  die  gleich  darMil 
yorkomniende  Sir  Karl  Middletons^lnfel  «uf  der  zu 
yTeimar  lierausgeKonunenen  uud  «um  GaspanfcheA 
Atlas  gehörigen  Genetalckarte  Von  Auftralien  abge* 
bildet*  Lieut.  Shörtlufid  hält  es  für  W»Jirfchcinlicli, 
dafs  die  den  Tag  vorher  gerehen«  Sandbank  mit 
diefer  Infel  sufammenhängc«  da  lie  in  getader  Rich- 
tung auf  ^e  zuUuft;  aber  in  diefem  Falle  mafst«, 
die  Sandbank  von  feht  grofsem  Umfange  fejrn« 
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ans  der  SchifParechnung  hergeleitet  und  ein  3  Tage 

nachher  gemellener  ilbttand   des  Mondes    von  d^er 

Sonne  lehrte  den  Lieut.  Shartland^  dafs  ihn  eine 

Strömnng  um  s^  der  Länge  weiter  nach  Ollen  ge* 

trieben  ha^te,  als  er  diefcr  Rechnung  nach  zu  fcyn 

glaubte.     Wenn  demnach  die  von  ihm  angegebene 

Länge  um  beynahe  s°  vermehrt  werden  miifsy  fo 

bleibt   zwifchen   beiden  LängenbeÜtmmungen  nur 

noch  ein  Unterfchied  von  1°  10^  übrig,  und  da  alld 

andere  Merkmale   ü herein flimmen;    indem  Skart* 

land  Feiner  Infel  eine  Länge  von  6  Seemeilen  giebt, 

nnd  Tagt,  dafs  ^\t  eine  beträchtliche  Höhe  habe 9  fo 

bleibt  die  Identität  derfelben  mit  der  von  Jackfon 

angeblich  entdeckten  keinem  Zweifel  mehr  unter« 

werfen. 


8. 

Auszug  aus  Hrn,  r,  Hsnys^sTAM^a  Tagebuch  fei^ 

Her  Reife  von  Smyrna  nach  Sart  (Sardes)« 

(Aus  No«  8«  An  XL  der  Ddcade  pJnlos^-etc.) 

Am  3ten  Septemlier  1797  begab  ich  mich  mit 
Hrn.'t^.  Tafiact  meinem  älteflen  Sohne  und  meinem. 
Gärtner  nach  Kokludfcha^  um  dort  den  franzöß* 
fchen  Konful,  Hrn.  Coufineri^  xn  einer  Reife  nack 
Siort,  als  Gefellfchafter  mitzunehmen. 

Montags  d.  ^en.  —  Um  Mittemacht  find  wir 
alle  mit  einander  aba;ereiret;  nachdem  wir  durch 
die  Ebene  von  Bnrnab'at  und  Nymphi  gekommea 
waren  I  fiiegen  wir  in  die  von  Kajfaba  hinab.     Ein 

Weg 
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Weg  von  »chn  Stuncren.    Die  £bene  von  T^ymphi  - 
Ift  fcbön;  ^\e  könnteabernoch  befler  angebaut  fcyti. 
Zu  Kajfaha  ift  alle  Montag  Markt,      Da«  Land  ift 
wohl  bev/älTert;  aber  die  Luft'fcheint  dick  zu  feyn. 
Ein  Aga  von  der  Familie  de$  Kara-  Asmaii'^  Oglu 
Icommandirt  dafelbft,     Diefer  Ort  ift  wegen  feiner 
Melonen  berühmt,   die  vielleicht  die  beßen   find, 
welche  itian  kennt,.    Die  Handelsleute  von  Smynta 
haben  Faktore  zu  KaJJ'aha ,  um  Baumwolle  aus  der 
Gegend  anfzukaiifen.     Von  da  nach  Sart  find  fieben 
Stunden  Wegs;   wir  kamen  um  7  Uhr  Abends  an. 
Der  Weg  ift  überhaupt  fchön;  man  findet  auf  dem- 
felb^n  noch  .Spuren  einer  antiken  Strafse,    Ungefähr 
3  ft'anz.  Meilen  dielTeits  von  Sart  fieht  man  nahe 
an  der  Strafse  drey  alte  Grabet  (tumuli^,   von  wel- 
chen Äwey  klein  find,  und  in  ihrer  Mitte  ein  gröfse- 
ie%  haben.     Die  Ebene  von  Sart  ift  nur  eine  Fort* 
fetiung  der  von  Magncßa.      Sie   wird   von  dem 
Hermus  durch  Hollen ,  fängt  bey  ßlenemen  an ,  und 
erftreckt  fich  bis  an  den  Mäander  in  einer  Länge 
▼on  mehr  als  100  franz,  Meilen;  ihr«?  Breite  beträgt 
4bi«  7  franz,  Meilen,  und  in  einigen  Gegenden  wohl 
noch  mehr« 

Die  Stadt  Sart  (ehmals  Saräes)  liegt  am'Fnfse 
einee  der  Vorberge  oder  Grundlagen  des  Berges 
TmoluSf  der  fich  in  die  Ebene  hinauszieht,  Sie 
Irietot  den  Anblich  einer  prächtigen  Stadt  dar,  die 
durch' Zeit  und  Barbaren  zerftört  worden  ift.  Herr 
t;,  Peyffonnel  gab  uns  eine  Befchreibung  diefer 
Stadt;  aber  er  fcheint  fie  nur  fehr  obenhin  betrach- 
tet zu  haben.  Die  Abbildung  der  fünf  Säulen  eines 
»Ueu  Tempels  auf  der  WeftfeUo  der  Ebene»  die  er 

ia 
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in  feinem  Werke ^'Boitgetheilt  hat,  ift  ganz  unrich- 
tig. Man  ßeht  an  einem  noch  fteheiulen  Fufsge- 
fiefle,  dafs  diefer  Tempel,  der  drcy^  Reihen  von 
Säulen  haue,  von  jenem  FufegcrtelJe  bis  zur  entge- 
gengehenden' Sänie  der  erften  Reihe  gereclinet,  97 
Schritte  lang  wnA  5t)  breit  war.  Die  Säulen  haben 
ohngefäbr  30  Fnfs  noch  fichibare  Höhe.  Diefcr  in 
lonifcher  Ordnung  erbaute  Tempel  ift  aus  Aeai 
höchllen  Altert hnm ;  aus  den  übergebliebenen  Trum- 
mern-kann  man  auf  feine  vormalige  Fracht  fchlies* 
fen.  Wahrfcheinlich  war  er  der  Juno  Proiiuha  ge- 
weiht, die  zu  Sardes  befonders  verehrt  wurde. 

Auf  der  Nördfeite  d-er  Ebene,  gegen  die  Hcex- 
'  ftrafse  hin,  Hebt  man  fchöne  R.uinen  eines  fchr  gros- 
fen  Gebäudes,  das  auch  ein  Tempel  gewefcn  zu  feyn 
ficheinet;  nebenan  fteht  ein  Gebäude,  das  zum 
Theil  aus  den  Trümmern  des  erdern  erbaut,  und 
vermuthlich  eine  chrlTtliche  Kirche  gewefeu  iß* 
Weiterhin  gegen  den  ra/Uoius  ßeht  noch  eine 
Arlaoer,.  die  zu  einem  zirkelrunden  Gebäude  gehöv 
te»  das  ein  Amphitheater  vorßellte.  Biefe  lliiinen 
lachen  über  die  Zeilen  der  Homer  hinaus;  ßnd 
aber  ficherlich  njcht  aas  dem  Zeitalter  d«s  KröfiuSf 
wo  die  Kanß  noch  keine  fo  hohe  Stufe  erreicht 
hatte.  Etwas  weiter  unten  iliefst  der  Paktolus^  der 
das  Forum  durchfchnict*  Es  iß  ein  geringes  Fiüfs- 
chen»  das  (ehr  helles  und  vortreffliches  Waller  hat, 
eutfpringt  auf  dem  Tmolus  und  überfcUwemmt  im 
Winter  das  Thälchen,  durch  welches  es  flromt*  Wir 
lagerten  uns  an  feinem  Geßade* 

Auf  der  erften  fiidlichen  Anhöhe  der  Stadt  be- 
findet fich  eine  Fläche^  auf  welcher  wanrfcheinlich 

der 
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iet  Pallaft  der  alten  Könige  erbaut  war;  und  we)<« 
ter  gegen  Süden  ftand  auf  dem  böchften  der  Vof- 
b^fge  des  Tmolus  das  ehemalige  Theater  von  Sah» 
4pSf  delTqn  Pro8ceniu9i'i58  Schriue  breit  war.  Daf 
Stadinm»  yoq  grofseii  Gewölben  getragen«  ftaud  ge« 
rade  vor  dem  Tbeater,  fo  dafs  man  ebenen  Fufsea 
9tta  dem  Stadium  in  dlefes  g^hen  I^onnte;  der  ßerg 
^nr  Linken»  ein  Erdhügel,  war  ftufenweife  abge^ 
fchnitten»  um  den  ZuCchauern  Raun^  9^a  geben, 
Yoii  da  aus  hat  man  die  herrlichfte  Aosfiphi  über 
die  ganzQ  EbenQ  yon  S^rd^^  und  die .  umUegendea 
Berge, 

R^chtil  TQn  Sarahs  iß  ein  fehr  angenehme« 
Tbälchen,  das  yon  einem  FlüCschen  bewälTert  wird, 
Yrelghes  Tq  wi^  det  Pakt  plus  in  den  Hermus  fällt. 

paa  Scblofa  von  Sardes  liegt  auf  dem  Gipfel 
dea  Bergs,  Wir  kletterten  nicht  ohne  Lebensgefahr 
hinauf;  denn  wir  mufsten  auf  allen  vieren  eine 
Hufserd  fchm^le  Erdzunge  hinaufktieqhen ,  .die 
«auf  der  ^inen  Seite  einen  Abgrund  hatte;  ein 
Ihnlicher  Weg  führt  auf  der  andern  Seite  hinab ; 
nur  deckt  eine  Art  Brufthöhe  den  Bück  in  den  Ab^ 
grund.  Auf  diefem  EngpalTe  ward,  wie  man  ver- 
muthet»  von  den  Perfem  ein  Wachhäu^chen  er-r 
bauti,  das  die  Türken  heut  zu  Tage  Kiz-Kulefi 
nennen,  Man  findet  durchaus  nichts  mehr  in  dem 
Schlöffe,  daa  von  den  Barbaren  aus  den  Trümmern 
der  alten  Stadt  erbaut  worden  war.  In  der  Mauer 
fanden  wir  einen  umgekehrten  Stein  mit  einer 
griechifchen,  beynahe  ganz  unleferlichent  Infchrift. 
Wir  konnten  nichts  herausbringen,  aU  daTs  von 
finem    Stephqnos    PJiaros^   Archiereus.  (äs  (j*^^) 

Aßas, 


Jßas  darin  die  Rede  war.  £•  {(l  bekannt,  dafa  die 
Würde  eiqea  Afiarchent  einei  der  höchften  in  dei^ 
Kirche^  j^^rig  und  w9bli>^r  war,  und  nur  den  vor- 
»«hmften  GeiftliQhen  in  Alien  übtfrtragen  wurde, 

Nördlich  von  Sardest  in  einer  Fntfernung  your 
40  Stadien»  nach  Herodot^  trifft  man  den  See  de# 
Gygeji9  den  die  Türken  InnUghöt  nennen*  £r  ift 
Tehr  grofs  und  erftreck^  ßcb  bis  zu  den  Gebirgen 
Ton  Marmor i  fein  nördliches  Ufer  hebt  fich  wie 
ein  Damm  gegen  die  Suidt  Sardes;  an  dicfem 
Orte,  den  die  Türken  jetzt  Bing-  Tepeh  nennen, 
lind  die  Gräber  der  alten  fardifchen  Könige  in  gros- 
fer  Zahl;  man  bemerkt  b«fonder9  drey  daruiiteri^ 
Ton  welchen  das  vorderfte  gegen  die  Ebene  zn, 
das  des  Königa  AUatheSt  Vaters  des  Kröfus^  id. 
Diefe  drcy  Gräber  (tiimuli)  find  unten  rund,  und' 
fpitzen  fid^  wie  Pyramiden  zu;  vielleicht  ^urNach* 
«hmung  doT  ägyptifchen  Pyramiden, 

Uebrlg^s  findet  man  zu  San  fehr  viele  Trum« 
mer  aus  älteren  und  neueren  Zeiten,  die  genugCam 
beweifen,  welche  Revolutionen  diefe  berühmte 
Stadt  hat  erfahren  müITen.  Alle  Ruinen  find  von 
einem  graulichten  Steine,  der  im  Berge  Tmolus  ge^ 
brachen  wird^ 

Die  Ebene  von  Sartt,  die  ehemals  ein  Theil 
der  ffyrkanifchen  Felder  war,  fo  benannt  von  den 
Kolonien,  welche  die  Perfifchen  Könige  darin  an* 
gelegt  halten«  i(l  wenig  angebaut^  vermuthücli 
fchröcken  die  Ueberfchwemmungen  des  Hermus  die 
beutigen  Bewohner  eben  fo  fehr  vom  Anbaue  ab, 
wie  di^  äit^r^n^    Wir  t^h^n  nicht  ein  einzige«  Dorf 

in 
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in  euerer  Ebene;  dei:  gaaze  weite  Umfang  iftnoma« 
difchen  XurkvfioniMn  {Truckmeneu)  Preifs  gegeben» 
die  ihre  Heerden  darin  weiden  lalTen«  Selbft  dia 
ehemalige  Stadt  9mrdes  ift  auf  etwa  fünfzehen  tnr- 
kifche  Häufer  herabgefanken «  die,  den  Aga  und 
fein  Gefolge  mit  eingerechnet,  l^aum  eme  Zahl  von 
handtsrt  Seelen  faffen.  Diefe  heutigen  ^ewohner 
▼on  Sardes  fcheinen  fehr  arm  zn  feyn,  und  der 
Faktolus  rollt  wohl  keine  poldkörner  mehr  für  fie. 

Hienßags  %  den  St:en^  —  Abends  um  6  Uhr  ver* 
lieGsen  wir  Sardes  und  giengen  über  den  Berg 
Tmolust  um  uns  nach  Eudemijck  zu  begeben»  Eine 
Stunde  von  Sardes y  an  einem  Orte,  den  die  Tür^v 
ken  Tjchamur  nennen,  Endet  man  warme  minera« 
lifche  Schwefelbäder.  Wir  hielten  uns  einige  Stun- 
den dabey  auf,  um  die  Leute  von  allen  Seiten  da« 
hinftrömen  zu  fehen ;  denn  dies  iß  eine  Lufipartio 
für  die  Türken^ 

Wir  zogen  bey  Nacht  über  den  Tmolusp  der 
fehr  hoch  ift,  und  viele  gefährliche  Stellen  und  Ab- 
gründe hat.  Um  4  Uhr  Morgens  langten  wir  bey 
einem  Orte  an,  Göldjchik  genannt,  ohngcfähr  6  fr« 
Meilen  von  Tjchamur^  Hier  iß  eine  ziemlich  ge- 
räumige Fläche  in  dem  Gebirge,  an  deren  füdlichem 
Ende  fich  ein  kleiner  Cehr  fifchreicher  See  befindet, 
der  mit  Gärten  und  Lußhäufem  umgeben  iß,  worin 
die  Türken  aus  den  benachbarten  Dörfern  den  Som* 
mer  zuzubringen  pflegen.  Sie  nennen  dies  eine 
Yaila^  welches  der  F^illagiatura  der  Italiener  ent* 
fpricht.  —  Hier  iß  eine  der  angenehmßen  Gegen- 
den ,  die  ich  je  in  der  Türkey  gefehen  habe ;  alles 
iß  mit  den  fchc^nßen  Bäumen  bewachfen ;  Maronen« 

unä 


und  Kaftanicribäume,  NnGsbaum^vpndetn  höchfien 
Wuchfe  und  der  vollltommenften  Schönheit,  italie- 
pifghe  Pappeln,   welche  die  Türken  fo  fehr  liebena 
bilden  ganze  Wände;   man  findet  ^a ach  viele  Ob (l* 
l)äume.      Die  Anficht  des  Sees  wird   füdwärt«  von 
einem  immergrünen   und   mit  Bäumen   bekrönten 
Hügel  begiänzt;  am  Rande  des  Seea  ift  ein  kieinei; 
mit  einer  niedrigen  Mauer  umgebener,  mit  prächti- 
gen Platanen   und  Weiden  bepilanzter  Platz,   wa 
die  Türken,  in  Ermangelung  einer  Mofchee,   ßch. 
!^am  Gebete  verfammeln.     Ein  Anblick,  der  uns  di« 
früheßen  Zeitalter  der  Menfchheit  ins  GedächtniCs 
rief,  ^ 

MittM>oehs^  den  6Un. «-  Wenn  man  von  Oöld" 
Jehik  weiter  geht,  kömmt  man  von  dem  Tmohis  in 
die  3  Stunden  davon   entfernte  Ebene  von  Eude^ 
mifek^     Die  Abhänge  ^es  Gebirgs  find  mit  Wein- 
gärten bepflanzt,  und  der  Wein  der  hier  gewonnen 
wird,  ift  noch  gut  genug,  uni  das  Lob  zu  rechtfer* 
tigen,  das  die  alten  Sei infcßeller  ihm  ^rtheilt  haben«' 
Man  findet  hier  auch  Tchöne  Pflanzungen  von  Oly^ 
Tenbäumen ,   die  fichs  bis  in  die  Ebene  von  Ende* 
mifck  Kinab^rArecken.     DieCaEbeile  war  ein  Theil 
4cr  Clibianifchen  Fdder  der  Alten«   Sie  iß  durchauai 
frnchtbar  und  wohl  angebaut,     Eudctnifch  ift  ein' 
lUeiner   Flecken,    wo   ein  2i«mlich   .beträchtlicheft 
Handel  mit  BaunSwolle,    Flachs  und  Oetraidc  ge- 
trieben wird« 

Donnerstags  t  den  Jten^  ~  Nachdem  wir  eine 
Stunde  weit  von  Eudemifch  gekommen  waren,  fan- 
den wir  am  FuFse  des  Tmotus  die  .Ueberbleihfel  det 
alten  Si?kdt  Hypp^pa,  von  vielchex  JB^radot  fpricht^ 

«nd 


l4o  jt'i  handlungen. 

\ 
und  die  eine  voa  den  zwblF  Städten  war,  dte  anter 

der  Regierung  des  K.  Tiherius  durch  ein  fchröck- 

liches  Erdbeben  2u  Grunde   gegangen  find.      Die 

vorhandenen  Trümmer  bcftehen  in  den  Gewölbern 

eines  grofsen  Gebäudes ,   die  zngefpitzt,  und  noch 

fehr  gut  erhalten  find.     Man  findet  auch  noch  ge* 

wölbte  Gänge  ,und  Schwiebbogcn  über  einen  Hohl- 

weg  g'eFprengt,   der  im  Winter  von  einem  Regen« 

bache  angefüllt  wird.      Diefer  Ort  heifst  heut  zu 

Tage  TappuU    Wir  trafen  dafelbll  eine  fchöne  aber 

Terdümmelte  weibliche  Statue,   die  Hr.   Coußneri 

einem  Türken  für  looParas  abkaufte,  der  laut  über 

die  Narrheit  der  Franken  fpottete,  die,  wie  er  fagte* 

um  einen  fo  hohen  Preif:»  folch  albernes  Zeug  kauf- 

ten«  -*    Die  Tür&en  diefes  Dorfs  find  überhaupt 

fehr  roh  und  ungebildet;   alle  iiefsen  ihre  Arbeit 

liegen,  und  liefen  vom  Felde  herbey,   um  uns  zu 

fehen.  *-*  Der  Platz,  wo  ficb  die  Ruinen  von  Hyp* 

pepa  befinden,    fcheint  bisher  noch  nicht  befiicht 

worden  zu  fe^n«  weil  kein  Heifehefcbreiber  dnvon 

Iprichlt 

Freyt^gSt  den  Qten^  —  Von  Eudemifch  nach 
S^y^ndir  find  ohngefilhr  7  Stunden  Wegef.  Man 
kömmt  sa  der  Stadt  Thyra ,  die  am  Fofse  des  Ge-^ 
tnrges  liegt,  das  die  Sndfeite  der.  Ebene  begränzt. 
Welche  von  den  Alten  die  unteren  clilianifchen 
Felder  genaiinnt  ward,  Diefe  ganze  Strecke  ift  die' 
fchönße  fläche,  die  ich  je  in  der  Türkey  gefehen 
habe;  fie  ift  mit  Bäumen  bepflanzt,  und  durchaus, 
vortrefflich  angebaut.  Es  ift  wahTfcheinlicb ,  dafs 
die  grofse  Stadt  Tkyra  das  Maßaoura  der  Alten  ifl. 
Auf  einem  hohen  Hügel  vor  der  Stadt  fieht  man 

noch  . 


ttoch  ^nen  groben  Tumubis 9.  nnd  lAntn  kbüxknm 
weiter  gCgjfia  ,diq  £btiif  hurab, 

Bajendir  ift  ein  großer  Flecken  am  Pafse  dei 
Tmolus;  er  treibt  becrjichtliqhen  Handel* 

Von  da  lidmmt  man  in  die  Kaißrifehen  Felder 
hinab«  deren  nördlicher  ^heil»  fo  wie  die  Ebene 
von  Thyra^  Yiß  auf  den  OipM'  4er  Berge  mit  OJi- 
venbänfnen  bepflanzt  iß;  der  übrige  Theil  ift  mit 
Getraide  befäet.  Am  Rande  des  Kaißefs  fieht  man 
Beiafelder  nnd.Gäj^ei^'  «ach  türkifcher  Art«  Diefe 
Hbene  wird  durch  eine  Reihe  Hügel  von  der  v^s^ 
Xurbali  getrennt«  die  heynahe  gans  angebaut 
liegt  *).  In  diefer  letztem^  lag  die  Metropolis  der 
Allen,  Nordwedlich  von  Turbali  fanden  wir  he/, 
einer  Schäferey  einen  Begräbniraplatz  mit  Marmorr> 
filnlen «  und  fehr  groben  Steinen ;  dies  fchien  uni 
anzudeuten«  dafs  jene  alte  Stadt  in  der  Nähe' von 
Turbali  gelegen  gewefen  fey,  wenn  ander«  nicht; 
diefea  felbft  auf  Ihren  Ruinen  erbaut  iß* 

.  '  Etwas  weiter  fieht  man  die  Trümmer  einer  al« 
ten'groGsen  Wallerleitung«  welche  die  ganze  Ebene 
duithCohneidet«  worin  der  Kenkriös  der  Alten  fliefstf 
det^fich  mit  dem  ifa^^r  vereinigt«   ' 

Diefe  Ebene  wird  von  der  voft  Djama-  Ovafi 
dnrch  eine  Reihe  kleiner  Anhöhen  getfennt;  fo  wi^ 

von. 

•)  Die  tJrfache  *  warum  die  Ebene  von  Thyra  fo  woU^ 
angebaut  ill,  liegt  darin,  daf«  fie  unmittelbar  von 
dem  Khafi  %u  Konßantinopel  abhingt «  und  folglich 
nicht  den  Hudelefeu  d^  befQuderea  AgU  aiugefetaft 
iß«  wie  die  umliegendea  Gegenden« 


ff4a^  Jhb^H  ä  n  dt  et  n  g  d  fi^ 

tron (illerer  lecttertt  die  Ebene  von  Sedikoj,  ^o  wif 
Sonnabendf  den  9teii    um  neixn  *  Vhr  Abends  an» 


t .    '••  '    .    ■     3»       "•',..  .'  ; 

Stirnhedeekungen% 

herechneC  von  Jeröme  Lalande  *)♦ 

Die  Bedücktfng  Jitpiters  durch  den  Mond  wai-d 
den  14  März  i78S  ^u  Paris  and  au  Skara  in  Schwc^ 
den  unter  58^  18'  I^«  ßr.  beobachtet.  Der  Eintritt 
gefchah  an  letztcrm  Orte  um  ^^  52'  30";  der  Anfang 
des  Austritts  um  6^  54'.  Daraus  hndc  ich  die  2(?it 
der  Zufamnienkunft  61^7^  23".  Für  Paris  war  fi^ 
51^  02'  32'^  Alfo  MeridiandifPeren»  in  Zeft  o^  44' 51'*.* 
SieDifFerenz  der  Breiten  im  Augenblicke  der  Zufam* 
Äienkunft  ift  137'  i5".  ^tt  «7'  H'S  weiehe  die  Pa* 
rifer  Beobachtung  gab,  -  -  -' 

^  In  Padua  geTchah  der  gänzliche  Eintritt  um 
5^43'  34"»  ^^'  Austritt  um  7^0' 3?'/»  die  ZuCam^ 
menkunft  um  6^  o'  59'?*  Däraua  Meridiandiffercui» 
38'  27"  und  Breitenunterfchied  fiß'30''.  Diefe  Gnöf^ 
iß  zu  klein.  Da  aber  das  Centrum  Jupiters  nur  3' 
von  dem  des  Mondes  vorübergieng»  fo  ift  diefe 
Beobachtung  ett  d««-Befiimnning  der  Breite  antao&g«* 
liüh. 

In  Bagdad  beobachtete  Seauchamp  den  gänzl^« 
ciien  Eintritt  um  8^  59'  56",  den  Austritt  10^  i'  24'^ 

Alfo 

•  •)  Aus  den  AMitiont  ei  Tahles  nouvelles  pour  la  Con* 
naijfance  des  Tems  de  rAnnieXll, 


J  i  k  m^m  d  l  u  n  g 


e  n. 


HS 


AlTo  Zeit  der  ZnrammenkttBft  6^  »^' 35*'»  Unter- 
fchied  der  Brette  £6^  c4^V  Da  diefe  Zahl  gat  avi 
klein  iß,  fo  glaubte  ich,  dab  der  Eintritt  allelA  go* 
naaere  ReCaltate  geben  wtirdd.  £r  gab  die  Zufani* 
menkonfft  um  8^  lo'  2o'Vund  die  MeHdiandiffereitÄ 
^^47'  45"  •  ft*'^  fl^48'  5"»   die  ich  vbrhcr  annahm; 

Plefec  Unterrchied  ill  nicht  ailfierordentlich.        '    "^ 

» 

Die  Bedeckung  des  Aldebaran  am  i.^ten  Niv..^ 
(öJan.  1795)  ift  zwar  von  Tr/fjwe^^i^r  fehr  gena«| 
berechnet  worden  *)»  da  aber  feine  Refultate  iinjl^ 
die  meipigen  zu  fehr  verfchieden  waren,  fo  habe  ich 
.einige  Berechnungen  üb^  diefon- Gegen  Rand  von 
neuem  augeßeilc,  die  mir  folgendes  Aefultat  geg^ 
bea  haben:  ,    \ 

|2elt  der  ^ufam^ 
'mtinkdnft 


Orte 


Eintritt 


Auitritt 


Paris 

Berlin 
^  Ofen 
Gotha 
MayUad 
Prag 
Wien 


3h  47/  loi' 

4  4     1 

5  34  aS 
3  ai     8 


\ 


3*^  51 
4   .4a 


4 
4 
4 
4 
4 


3" 
>3 

17 
37 
»3 
28 
4a 


4^ 

d 
5 
4 
4 
5 
5 


»8' 

a 

"8 
«4 


ig" 

»9 

27 

50 
43- 


3    63   47 

Die  Beobachtung  zu  Kremsmünßer  4^  37'  48" ,.  fo 
wie  def  Austritt  zu  Go^^a,  fcheinen  zu  fpät  ange* 
merkt  tu  feyn.  Triesiietker  nimmt  die  Zeit  der, 
Zufammenkonft  für  Faris  um  4^  18'  23''  an. .  Ich 
nehme  ße  im  Mittel  aus  7  Beobachtungen  um  4^  iQf 
C5**  oder  nm  4*^  03'  6"  mittlere  Zeit  an.  Die  Länge 
des  Sterns  war  fi»  6^  55'  31'',  tmd  die  Tafeln  gaben 
die  des  Mondes  a^  6«  55'  53".  Alfo  Verbefferung 
der  Länge  —  öc''.  Die  Breite  des  Stenia  War  5®  flS* 
45'' ,  die  des  Mondes  4®  36'  o'^ 

Zu 
*;  S.  A.  G.  E.  Bd.  I.  S.  17a.  II.  Si  506.' 


j44  JikaudtuugäiU 

Zu  Lilienpkalt  deffen  Längtobeftiinmnag  fioto 
die  Aßronomeu  wichtig  ift^  ward  der  Austritt  des  (^ 
im  Schützen  am  6ten  FructidorÖ  (den  fiiAen  Aug^ 
»798)  um8**ß9'  5-''  mittlere  Zeit  beobachtet*)* 
Paraua  ergiebt  fich  die  Zufaicmenkunft  am  7^^  53' 
1)''  wahre  Zeit#  Pur  Paris  war  diefe  7**  ö6'  40**« 
Alfo  MeridiandiiFerens  fi6'  ^x''  in  Zeit|^.ftattii6'  14^^ 
vrie  wir  vorher  angenommen  hatteti.  Ich  glaubd 
ftbet  beynahe,  dafs  der  Au0tritt  etwas  zu  fpät.gd* 
fehen  worden  ift;  wie  diefes  bey  kleinen  SterneU 
iixit  zu  oft  gefcfiieht« 

/  Unter  den  n^it  von  Cafeita  aua  Neapel  übet« 
(cl^ic|(ten  Beqbafhtungen  findet  fich  auck  die  von 
der  Bedeckung  des  Aldebatana  **)  vom  i7  Ventote  d 
(7  März  i794)j  ^n  welchem  Tage  man  an  zwey  vet* 
fchiodenen  Orten  in  England  einen  Mondvulkäil 
beobachtetet  und  an  dem  Koch  in  Daittzig  den 
Stern  am  Mondrftnde  dreymal  verfchwlnden  fah* 
Eintritt  zu  Neapel  "J^  43'  35".  3 ;  Austritt  8^  55" 
fiQ'\4  wahre  Zeit}  Zeit  der  Zufammenkunft  darauf 
tjh  15«  6'^  Für  Paris  hatte  ich  fie  6^  27'  31''  gefun- 
den, Alfo  MeridiandifFerenz  zwifchen  Paris  uiid 
Neapel/^J*  35"»  genau  das  Mittel  aua  den  verfchie- 
denen  von  mir  berechneten  Längen  von  UeapeL 
Pur  den  Bfeitenunterfchied  in  der  Conjunktion  fand 
ich  18'  i";  die  Parifer Beobachtung  gab  ihn  17' 5a'', 
die  zu  Montauban  ij*  50''  und  die  zu  J^erona  i7' 
57''«    Da  abef  der  Mond  i&u  Neapel  nut  4'  von  dem 

Sterne 

*)  Vgl  A.  ä  £.  it.  d»  58^  J88.  49«*  56o,  65^. 

♦•)  vgu  j.  G.E.  r.  S.68.  nt.  s.  549,  406. 420,  501, 544, 

5^7»  ^22*    DieCafellRrchehBeobiichtutigenübethAttpfi 
bett6fi«iid  r.  IV.  8.  a57  in  det  tiote» 


Stcftte  TOTb^giengt  tö  reicht  diefa  Beöbfchttuig 
fuT  eine  genaue  Breitenbeßimtiiaiig  nicht  hin.  — 
Audi  habe  ich  die  Bedeckung  des  (p  des  Schützen 
am  4ten  Frucddor  6  (den  st  Aug.  1798)  berechnet* 
Eintritt  zn  Neapel:  7^»3o'4b'^  Austritt  9^^  o' s'^ 
Die  Rechnung  gab  einen  WiderTpruch ,  da  der  Win* 
kel  der  Bahn  und  des  Radius  des  Monds  kleiner  ale 
die  absosiehende  Neigung  wurde.  Die  berechnetd 
Scheinbare  Bewegung  war  bu  grofst  und  der  Beob* 
achter  hat  den  Austritt,  wie  dies  bey  kleinen  Stet^ 
nen  faft  inamer  der  Fall  ift»  tu  fpSt  gefehen.  leK 
befdiränkte  mich  aKo  auf  den  Eintritt»  und  auf  cUM 
aus  des  Monds  Durchgang  durch  den  Meridian  her« 
geleitete  Breite  des  Monds  für*  den  Augenblidt  det 
Zufammenkunft  3"^  a'  5€^^  Hieraus  ergab  fich  dia 
Zeil  der  Zu&mmenkunft  xu  Neapel' ßf^  14'  S^^  Pülf 
FarU  war  fie  7^  s&  40''«  Alb  Meridiandifferen« 
47'  Qi"'  Dies  Rerultat  hatte  mir  Tchon  die  Bedek- 
kung  des  i  in  der  Jungfrau  am  dten  Pluviofe  fi  ge« 
geben.  Das  Mittel .  von  beiden  Läi^geubeftimmui^ 
gen  ift  47'  09"*  Triesnecker  hat  im  Mittel  aus  ft 
Bedeckungen  47'  44''.  -^  Die  Bedeckung  von  fx  des 
WaUiifche8*>  den  i5ten  Venfofe  a  (5Mlt2  1794) 
ward  SU  Mailand  um  I^ü^x'q^^*  wahre  Zeit  tmd 
%n  Neapel  um  8\>4'  o^'  beobachtet«  .Mit  An.^^yni'^ 
düng  der  Breite  des  Mondes  aus  der  Conn^  d.  Z\ 
habe  ich'hterstis  die  2elt  der  Kufammenkunft  zu 
Maylandixta  61^45'  t^''  und  ttu  Neapel  um  7^5' 
fi6"  berechnet«'  IQ  nun  di^  Meridiandi£Ferena  zwi* 
fehen  taris  und  Mayland  VJ^  35'S  fo  würde  fie 
zwifchen  Paris  und  Neapel  47' 3^'^  feyn.  *^  jfJMzi' 

I  .      hatte 

•)  Vgl.  J^^i.E;  I;8*6ö.        : 


i46f  4  b,h  a  n  d  l  u  n  g  ^.TL, 

hatie  ile  a«8  der  Flndomifs  vom  5ten  Se^tbr.  1793» 
welche  auch  -Cafella  beobachtet  hat,  47' 36'<  ge- 
funden« (S«  JDeüafffeeola  di  Paltrwo,  hi  v.  p.  188O 
Ba  ich  aher  fand,  daCs  bey  den  Refultaten»  die  der  kn^ 
fang  und  das  Ende  der  Finftemib  gaben»  eme  Dif- 
ferenz vom  96'  fiatt  fand,  glaubte  ich  blofs  daa  leta« 
tre  swm  Grunde  legen,  zu  miilTen,  welches  um  2^ 
9^*3^  beobachtet  ward.  Bej  der  Hechnuag  be^ 
'  diente  ich  mich  der  nämlichen  Elemente,  die  ich 
Cchpii .  bey  ver(diiedenenr  Berechnungen  diefer  an 
THlten. Orten  beobachteten  Finftemif»  gebraucht  hat« 
t^«  '£§  ergab  fich  die  Zeit  der  Zufammenkunft  6^ 
6^  33'%  nicht  ai'\  wie  Piazzi  gefunden  hätte.  Ein 
Mittel  aua  mehreren  Beobachtungen  gab  die  Zeit 
4ps  Ä%fa«>«ienkunft  zu  Paris  6^  7'  1^.  Alfo  Meri- 
4iwdUEeren2  zwifchea  Neapel  und  Paris  47^  39'^ 


SericIU  von  Kapil^  Saudin^s  Et^dei;}iungsreife 
bis  zur  Infel  Timor ^  Au»  einem  Briefe  dea 
hwfiiedU»  erft^n^pär^n^raam  Bord  des. Geo^ro» 

'  jn^^n^  von  Kapt,  >BauJY»V  Oefchw^der,  an  B.  A: 
Thoüin*).  •    '  - 

.,  Timor»  d.  6yend«.X.  (agS^pr.  igoi.) 

Ä|p  5Fioreal  yp«r.  J,  (25  April,  v8oo> regelten  wir 

yoa  der  Infel  Frankveicb  abt  uix^  n^eh  einer  Fahtt 

•^  '    -'-f    •'  ';*•..»,*'.    i     ,..)    *  ■  VOll 

*)-^berreC«t  äiX9  dtm  Äten  tialiier  Jer'Annilcs  du  Mu- 
^     '  Heiim  national  d'hiftoire  natureile,  p.  165,  u.  if.     Der 
'  in,  der  Decade  philo«,  mit^otlieiltb  Attsshg  aiii  die* 
fem  intere/Taf^eu  Briefe  ill« 91  Angel balf^^   .,    «      .   . 


Fon  33  Tagen  erreichten  wir  die  Küfte  vofl  Neultob^ 
Luid  and  zwar  Löwinnland  *).  Win  fulpren  mehrere 
Tage  längs  der ^ Küfte  hin,  ohne  einen  bequemen 
Landungsplatz  %\x  finden.  Wir  waren  währen4 
unfers  Aufenthalts  an  diefer  Küße  genöthigt,  jede  ^ 
Nacht  die  Anker  auszuwerfen;  denn  fogleich  am 
erften  Tage  unferer  Ankunft  hatte  uns  die  Strör 
mung  von  zehn  Uhr  Nachts  bis  vier  Uhr  Morgens 
sehen  (franz*)  Meilen  weit  in  die  hohe  See  hinaua* 
getrieben;  um  die  Küfte  wieder  zu  gewinnen»  die 
mit  Riffen  eingefafstift»  xnufsten  wir  einen  ganzen 
Tag  anwenden.  Die  Erde  ift  hier  ein  weifser  Sand» 
hie  und  da  mit  Gebüfche  und  mit  fehr  wenigen  V^ 
getabilien  bedeckt«  Auf  der  Nordfpitze  fanden  wir 
eine  ungeheure  £37»  deren  Eingang  wenigftens  15 
(fTanz.)  Meilen  breit,  und  deren  Tiefe  Landein- 
wSrts  10 Meilen  betr&gt.  Man  gab  ihr^en  Namen: 
Geographenbay.  Wir  ankerten  darin  am  %iea  Prä- 
rial ;  am  gten  fchickte  der  Befehlshaber  einen  Ofii- 
der  ab»  diefe  Bay  zu  fondiren  und  eine  Charte  von 
derfelben  aufzunehmen«  Wir  fuhren  mit  Tages - 
Anbruch  von  dem  Schiffe  ab»  und  landeten  um  He- 
ben Uhr  Morgens  in  «inex  ziemlich  dürren  Gegend. 

Di0 

^)  Bßmitrt  der  als  Aftronom  diefe  En deck nngtreife  mit- 
macht g  fchrieb  aaiertD  la  Tendem»  10. an  B*  IstdantU 
von  Timor  aus :  ^Ara  gten  Prär.  erblickten  wir  Neu« 
lyholland  in  der  Gegend  des  Leuwin-Kapt,  auf  der 
lySadweftfeite,  und  wit  fuhren  eine  Strecke  von  400 
,,{tfeileii  JSng«  der  Küfte  hin.^  (DAt  Löwinnland  hat 
-  nicht  von  einem  holUndifchen  Schifftkapitäit ,  foit«  - 
dem  von  einem  holL  Schtüfe  den.  Namen  erhalten. 

'      "^  K  fi 


t4ft  Ahhandiungen^ 

i)ie  höchften  Bäume,  die  w!r  hier  Tahen,  hatten  Hut 
35  Fufa  Höhe;  aber  wir  fanden  eine  Menge  ver« 
f^hiedener  Pflanzen.  Ich  bedanre,  dafs  ich  nicht 
iatige  genug  Hier  verweilen  konnte;  denn,  leider» 
lichteten  wir  fcbon  am  folgenden  Morgen  die  An* 
ker,  um  Ge  im  Hintergrunde  der  Bay  wieder  aus- 
anwerfen.  Hierauf  landeten  wir,  der  Befehlshaber, 
der  Geograph,  der  Aftronom,  der  Mineralog,  Mau* 
gi  und  ich.  Hier  fahen  wir  die  erften  Landesein- 
gebomen.  Die  Erde  um  diefe  Baj  befieht  blob 
iaua  weifsem  Sande,  welcher  Hügelchen  oder  Dünen 
bildet,  die  der  Wind  aufgeworfen  hat.  Die  Str&a- 
eher  find  dafelbH  sienilich  dünne  gefket;  die  hoch* 
ftcn  hatten  noch  nicht  leclia  Fufs.  *  Hinter  diefen 
Dünen  find  Vertiefungen,  wo  man  in  grofer  Menge 
eine  Art  Wachholderbaum  (Junipema)  findet»  der 
40  bis  45  Fufa  hoch  fft,  und  6  bis  8  Fufa  im  Um- 
fiinge  haben  mag;  feine  Rinde  ift  fehr  dicht,  und  4 
bis  5  Linien  dick ;  fie  dient  den  Einwohnern  zur 
Feuerung,  bu  Lageißätten  und  zur  Dachbedeckung 
ihrer  Hütten.  Diefe  Bäume  find  von  gleicher  Höhe, 
und  da  fie  fehr  nahe  beyfammen  ftehen,  fo  möchte 
man  glauben,  wenn  man  fie  überblickt ^  ihfe  Wip. 
fei  feyen  mit  Scheeren  befchnitten.  Die  Erde, 
worin  fie  wachfen,  ift  au^  der  Oberfläche  ein  fehr 
fcb(>ner  Heidefand ;  tiefer  findet  man  eine  vegetabi» 
lifche  Erde,'  die  fo  fchwarz  ift,  wie  Torf;  fechs 
Zolle  und  tiefer  hinab  fiöfst  man  auf  fehr  fchwarze 
Heideerde,  (Schwarzerde)  die  beOer  iß,  als  diej^ 
nige,  welcher  man  fich  in  den  europäifchen  Treib* 
Käufern  bedient.  Ich  habe  die  Erde  an  mehreren 
Stellen  anterfucht,  und  auf  awqr  Fufs  Tiefe  kei- 
ntn  andern  Orund,  als  diefen  HeideGand  gefunden. 

Diefer 


Dicfer  Tag  lieferte  mir  mehrere  üchöne  PfluMieii  füt 
Ae  Kräuterfammlang.  Ich  pflückte  eine  Art  von 
Rnhrkraut  (G&apheUum)  mit  (chneeweibev  Blame 
Ton  der  Grftffe  eines  kleinen  frans,  Thalera.  Unter 
den  krautartigen  Pflanzen  fand  ich  me^frere»  die  in 
der  Gegend  von  Paris  wachfen;  ich  fand  auch  eine 
prächtige  Art  Melde  (Atriplex)  mit  Ungern  und 
brekem  Blättern,  als  die  des  Lorbeerbaama  (Launiii 
nobilia)«  Ich  hatte  einige  an  Bord  gepflanzte  Staa*  • 
dengewächfe  mitgebracht »  aber  keines  woUte  wuv* 
sein.  Diefes  Botanißren.  endigte  fich  erft  mit  dem 
Tage»  und  wir  kamen  hej  finfterer  Nacht  ins  Schiff 
sarück.  Wir  folUen  ap  folgenden  Tage  die  Baf 
wieder  reriaHen ;  da  aber  die  Ofiiciere  des  Natura* 
lifi^n^  die  auf  einer  andern  Seite  gelandet  halten» 
die  Nachricht  brachten,  dafs  iie  einen  Flurs  ent^ 
deckt  hatten,  fo  beßimmten  ile  dadurch  den  Ba- 
fehlshaber,  (eine  Abreife  aufeufchiebea.  Am  foK 
genden  Morgen  (chickte  er  die  grolae  Schaluppe^ 
unter  dem  Befehle  des  Kapt.  AmeUn^  nebft  einem 
Kanot  nnd  ein  Paar  Officieren  aus,  um  diefen  Flub 
zu  erforrdben.  Das  Oberkommando  über  diefe  £x«^ 
peditioB  eiiiielt  der  Fregatten-  Kapitän  L^has.  Alle 
Natnrforfchet  wollten  von  der  Partie  Cejn.  Der  Bo« 
taniker,  der  Mineralog,  P^ront  der  Marine- Arzt» 
der  Sekretär  des  Befshlshabers,  ein  Mahlev,  ich  und 
mehrere  M^krofen  fchifiFten  uns  ein.  Aua  Mangel 
an  Raum  konnte  ich  abep  keinen  von  den  Gartnei^ 
gefeilen  mitnehmen. 

Dies  war  für  uns  ein  Uagtuchslag;  denn  um 
9  Uhr  Abends"  ftrandete  unrere  Schaluppe.  Zum 
glucke  war  ich  um  4  Uhr  Nachmittags  ermüdet 
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▼OH  der  Stripttxe  ans  Ufer  gekommen»  wo  ich  ein 
Boot  des  Naturaliften  fand ,  und  den  Officter  bat, 
einen  Tfaoil  meiner  eingefammelten  Fftanaen  an 
Bord  des  Geographen  zu  bringen,  welches  er  mit 
Vergnügen  that;  anlTerdem  würde  «ich  nichts  von 
meine^  Botanifirung  zurückgebracht  haben.  Da  wir 
nnfere  Schaluppe  nicht  iosbringen  konnten»  um 
wieder  an  fioid  su  gelangen,  fo.  verfammelten  wir 
uns  hty  dem  Kapitän  Jmelin,  der  fich  mit  Gslnen 
Officieren  in  fein  Boot  einfchiffte,  und  uns  ver^ 
Ipraich,  dem  Befehlshaber  Cogleich  von  unfexer  Lage 
Nachricht  au  geben»  und  ihn  sn  vermögen»  uns 
Lebensmittel  und  alles  £rforderliche  su  fchickeut 
um  nnfere  Schaluppe  wieder  flott  su  machen •  Der 
folgende  Tag  verftrich»  der  zweite  au^;  nichts 
kam  bej  uns  an,  und  die  See  gieng  immer  höher. 
Schon  fiengen  wir  an^  Mangel  zu  leiden  an  WalTer 
und  Lebensmitteln  t  und  unferer  waren  fiebensehen 
Perfonen^m  Lande.  £ndlich  fchlckte  uns  am  drit* 
ten  Tage  der  Befehlshaber  ein  Boot  mit  Wafler« 
und  -etwas  Lebensmitteln»  nebft  Werkzeugen,  um 
die  Schaluppe  loszumachen.  £r  liefs  uns  dabe^r 
Eagen,  dafs  wir  die  Schaltippe  im  Stiche  lalTen»  und 
fbgleich  an  Bord  kommen  follten»  wenn  wir  glaub- 
ten, dab  wir  nicht  im  Stande  wären»  diefelbe  wie* 
.der  flott  au  machen.  "Wir  erfuhren  zu  gleicher  Zeit* 
dafs  der  Kapitän  Amelin  erft  36  Stunden»  nachdem 
er  uns  verlaflGen  hatte»  an  Bord  gekommen  war« 
ohne  in  diefer  Zeit  gegeflen  oder  getrunken  zu  «ha* 
ben»  wobej  er  und  feine  Gefährten  während  diefer 
kuf zf»  Ueberfahrt  zehnmal  in  Gefahr  waren  zu  er* 
Irinken;  iq  arg  war  die  Witterung.  Wir  unferer 
Seittf  h»tt<sn  uns   vor  den  Ei^geborae»  »u  furch* 
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ten,  und  vor  deT:Gefahr,  auf  dieCet  dörrtfn  Kiße 
BaTÜckgerallcn  zu  werden »  da  das  Meer  immer  4äiw 
mifcher  ward.      Wir  Terrchanzrten  titis  am  Lahdi^ 
«nachten  ein  grofsea  Feuer  an»    und  ßellten  dref 
Mann  Wache  aus,  um  nicht  bey  Nacht  tibftffatleii 
«n  werden.    Am  vierten  Tage  liefs  «na^  endlich  d«« 
Befehlshaber  in  einem  Boote  abholen  |  dem  BiJBoii* 
gainvilU  war, das  Kommando  über  die.£infchiffimg 
übertragen;   die  Naturforfcher»   die  beider  Arbeit 
anit  der  Schaluppe  von  geringer  HiOfe  feyn  kdnn* 
ten»    wurden  fogleich  zurückbemfien «    vfohey'^ttr 
gleich  der  Befehl  wiederholt  wttrde,  die  Schaluppe 
.im  Stiche  zu  iall'en»    wenn  ihre  Flottmaithting  zu 
viele  Zeit  erfordern  foltte;  weil  alle  Anseigenf  einto 
Sturm  verhändigten»  da  das  Barometer  fch'on  feit 
Kurzem  um  6  Linien  gefallen  war«   B.  Leb^s  ward 
in  dem  Briefe  des  Befehisbabers   für  alle  widrige 
Zufalle  verantwortlich  gemacht«  wenn  er  die  Bin* 
fchifPung  nicht  auf  das  fchleunigfte  betriebe«  '  Vfit 
befchloHeii  hierauf  einßimmig,   die  Schaluppe  zu- 
TÜckzulaHen ,  und  uns  eilig ft  einzufchiffen«  Da  nun 
auch  in  der  Frühe  ein  grofses  Boot  von  dem  JSl'atw' 
raliften  ankam»   um  unfern  Trapsport  zu  erleich- 
tern» fo  fchifften  wir  uns  ei^igft'ein»  und  es  war 
Zeit ;  denn  zwey  Stunden  Fpätdr  würde  es  uns  unmög« 
lieh  gewefea  fejn ,  wieder  an  Bord  unferer  SchitFe 
zu  kommen.      Mit  unferer   Schaluppe   liersen  wir 
auch  die  Werkzeuge  zur  Flottmachung  derfelben» 
unfere  Waffen»  Munition»   FHnten»   Säbel»  Pifto- 
len  und  mehrere  andere  Effekten  zurück'»    dib  wir 
.mit  ans  Land  genommen  hatten.     Ich  hatte»  der 
lillgemeinen  Beftürzung  ohngeachtet»  dennoch«  die 
drej  Tage  über«  mich  mit  fiotanifirea  befohilftigt» 
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und  nMine    grofsa   blachtrne   Bachfe    mU.  nc 

FflUnften  $DgefuUt;  überdies  hatte  ich  noch  einen 

grobeli  Zuber  mit  Pflanzen  von  Xoßbaren  Bänmen 

angehäuft»  um  fie  ^n  Bord  su  pflanzen,  und  end« 

lieh  hatte  ich  auch  aclit  Proben  von  unbekannten 

Holaartengefammelt,      Aber  alle  diefe  Bemühun* 

gen  lyaren  vergeblich;   die  Baumpflanzen  und  die 

Hoizproben,-  die  ich  gefamraelt  hatte,  blieben  am  . 

Ufer  zorück;   weil  man  mehr  darauf  bedacht  feyn 

mufftte,  die  Menfchen,  ali  folche  Dinge  zu  retten. 

Meine  Büchfe  (oUte  an  Bord  gebracht  werden;  ala 

•ine  ungeheure  Weile  den  Mann,  der  fle  trug,  nie- 

derftürsta  mnd  Ce  ihm  entrifa.     Ich  felbft  mubte, 

um  ina  Boot  zu  kommen»  durch  eine  Woge  pam« 

ren,  die  .mich  swe^  Fufs  hoch  mit  WafTer  bedeck^ 

te;  ich  hielt  mich  dabey  an  ein  Tau,  das  man  mit 

Sorgfalt  am  Lande  befeftigt  hatte,  um  die  Boote 

Bu  halten;   ohne  diefe  Vorficht  wSre  gewtfa  mehr 

aU  die  Hälfte  der  Mannfchaft  umgekommen. 

Ein  Boot  des  Naturali/len  wollte  ans  Ufer  zu- 
rückkehren, um  noch  einige  zurückgelaffene  Ef- 
fekten einzunehmen;  ein  Matrofe,  der  ein  guter 
Schwimmer  war,  warf  lieh  ins  Wafler,  um  ein  Tau 
am  Lande  zu  befeftigen;  aber  eine  Woge  llürzta 
über  ihn,  und  er  verfchwand  auf  immer;  das  Boot 
mufste  unverrichteter  Dinge  und  mit  Verluft  einea 
Mannes  zurückkehren, 

^  Um  aehen  Uhr  Nachta  mufsten  wir  die  Anker 
liditen  .und  die   Höhe  gewinnen;   wir  brauchten 
aber  drey  Tage ,  um  aus  der  Bay  herauszukommen. 
Vom  erften  Meffidor  an  verloren  wir  den  Naturalis 
%  ficn  aua  deniGeßchte,  und  fahen  ihn  erft  einen  Mo- 
nat 


Bat  n«ch  utiferer  Ankauft  zu  Timor  wieder.  Beide 
SdiiSe  waren  feit  diefer  Trennang  fehr  am  eiaaii* 
der  beforgt.  Der  Verlaft  unferer  Schaluppe  war  uns 
fehr  nachtheilig;  denn  feit  wir  die  fiay  Terlaflen 
hatten,  waren  wir  genöthigt,  längs  der  Küfte  hin» 
sufchiffen»  ohnre  an  Land  gehen  zu  können»  Dice 
war  mir  fehr  empfindlich;  denn  wir  hatten  b^. 
fchlolTen,  in  den  Schwarzen  •  Hundefiufs  einzu* 
laufen  und  dort  mehrere  Tage  au  verweilen;  hey 
der  Abfahrt  wollte  ich  dann  einen  meiner  GefeUeH 
anf  den  Naturalißtm  verfetzen« 

Sobald,  n^ch  nnferm  Auslaufen  aus  der  Baj» 
der  Sturm  lieh  etwas  gelegt  hatte»  näl^ertea  wir 
uns  wieder  dem  Lande  und  fuhren  längs  demfelben 
fo  nahe  hin ,  als  es  möglich  war«  Ich  habe  nie  ein 
dürreres  Land  gefeheu;  nirgends  findet  man  einiea 
Tropfen  gutes  Waffer ;  auf  der  ganzen  Ungeheuern 
Strecke  einer  weltaiisgedehnten  Küfte  erblickt  man 
nnr  hie  und  da  einiges  etwas  beträchtliches  Gehöl- 
ze; fonft  nichts  ala  Bufchwerk.  In  der  Gegend  des 
Suioßujfes  ift  das  Land  etwas  hoch;  fonft  ift  ea 
übrigens  fo  niedrig,  dafs  man  6s  nur  von  oben  her- 
ab fehen  kann,  und  dabey  ift  es  unzugänglich; 
denn  bald  haUen  Riffe,  bald  Untiefen  vom  Landen 
ab.  Zuweilen  findet  man  6  (franz.)  Meilen  von  det 
Küfle  bis  35  Klafter  Waffer,  und  wenig  Minuten 
nachher  kaum  5  bis  7.  Wir  blieben  gegen  ig  Tage 
in  der  Seehundsbay  f  nnd  brachten  fechfe  am  Lande 
auf  den  unfruehtharen  Jnfeln  zu«  Die  Bäuma  auf 
denfelben  find  nicht  so  Fufs  hoch.  Diefer  Infein 
find  nur  zwey;  fie  erfirecken  fich  von  Süden  nach 
Norden  in  einer  LSngi  von  isbis  14  (f^anz.)  Meilen. 

W»h. 
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'Während  der  6  Tage,  die  lyir  auf  denfelbeii 
subrachten,  durchftrich  ich  de  in  jeder  Richtung, 
nnd  ich  glaube,  dab  nur  wenig  Pdanzen  meinen 
Nachforfchungen  entgangen  find«  Diefe  botauifchen 
£xkurfionen  verfchafften  mir  £ebenzig  Pdansenar^ 
ten,  worunter  viele  neue  find«  Ohngeachtet  der 
Unfruchtbarkeit  des  Landes  bedaure  ich  doch,  dab 
ich  nicht  öfter  daflelbe  durchforCchen  konnte;  der 
Verlaß  unGerer  Schaluppe  war  Schuld  daran.  Hätte 
Ich  von  zehen  zu  zehen  Meilen  Strecke  an  Land 
gehen  und  jedesmal  einen  Tag  dafeibft  verwerlen 
können^  wieviel  Neues  würde  ich  hier  nicht  habea 
auflefen  können!  Wir  follten  auch  die  Mittel- Inf el 
(^Isle  du  milieu)  in  der  Scehundsbay  bcfuchen;  wir 
waren  tief  in  derfelben  bey  9  Klafter  Waffertiefc, 
umgeben  von  Sandbänken;  in  diefer  gefährlichen 
Lage  überfiel  uns  ein  neuer  Sturm,  und  wir  rauTs- 
ten  die  Anker  lichten ,  um  das  ofiPene  Meer  zu  er- 
reichen. Üies  koftete  uns  viele  Mühe.  Wir  mufs- 
ten  Fchrbcklicbe  Stöfse  aushalten;  wir  befanden  uns 
lange  Zeit  auf  Untiefen  von  nicht  mehr  als  5  Klaf* 
fern;  das  Schwanken  war  fürchterlich,  und  meh- 
rere Male-  war  das  Schi£P  auf  dem  Punkte  umzu- 
fchlagen.  Ich  bedaure  nur,  dafs  ich  die  Mittel  * 
Injel  nicht  habe  befuchen  können ! 

Als  wir  aus  der  Seehundshay  herausfuhren, 
entdeckten  wir  eine  Infel,  die  noch  auf  keiner 
Charte  verzeichnet  ift«  Der  Befehlshaber  fchickte 
den  Schiffsbau- Ingenieur  Ü^zi/yiard^  mit  einem  Boo« 

.te  an  diefelbe,  um  fie  näher  zu  befichtigen;  ^och 
folUe  er  nicht  landen  ;  weswegen  auch  kein  Natur- 
forfcher' mitgehen  durfte.     Es  that  mir  fehr  leid; 

•-     '  dafs 
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diCi  ich  diefe  Intel  nicht  befuchen  konnte.  Man 
fand  auf  derfelben  eine  Qaelle  von  trefflichem 
Trinkwafler ;  anch  brachte  man  viele  fcb^ne  Kon- 
chylien  und  fk6  Pflanzarten  von  derfelben  enräck. 
Der  Befehlehaber  hatte  verfprochen,  diefe  In  fei 
felbft  zu  befuchen  V  und  tins  dahin  miCBunehnsen ; 
aber  er  änderte  nachher  feinen  Vorfatz  wieder.  Die- 
fe lafei  erhielt  den  Namen  Admiralsfchnecken'  In-' 
fei  (Isle  des  Amiraux)f  weil  man  viele  Adniirals« 
fchnecken  (Conus  ammirali^)  auf  derfelben  fand; 
Ute  ift  etwa  3  (franz.)  Meilen  vom  feilen  Lande  ent* 
Cerat.  Man  fah  auf  derfelben  ein  vierföfaigea  Thiet 
Iren  def  Gröfae  eines  Schäferhundes. 

•  \ 
Von  da  fuhren  wir»  fo  nahe  als  möglich»  ISngs 
der  Küfte  hin ,  und  ankerten*  jeden  Abend.  Wir 
erblickten  mehrere  Infein ;  der  Befehlshaber  fcbick^ 
te  den  Mineralogen  Mauge  de  Pueke  und  mich  da- 
hin ab  9  «ntt  auf  einer  derfelben  zu  landen ;  fie  wa» 
ren  mit  Gehölze,  das  heifst,  mit  15  bis  30  Fufs 
hohm  Bäumchen  bedeckt.  Wir  näherten  uns  den» 
felben,  aber  Wir  fanden  keine  Stelle»  wo  wir  lan> 
den  konnten»  ohne  uns  in  Gefahr  zu  fetzen,  mit 
unferm  Boote  Schiffbruch  zu  leiden.  Wir  mufsten 
endlich  wieder  an  Bord  zorückkehrep ,  ohne  einen 
Fufs  ans  Land  gefetzt  zu  haben.  Es  ift  traurig  ge- 
nug» dab  wir  drey  Monate  lang  längs  der  Küfte 
hingefchifft  find»  und  nur  viermale  ans  Land  kom- 
men konnten.  Hätte  ich  nicht  ^Ue  Thatigkeit  hey 
meinen  Unterfnchungen  angewandt»  fo  würde  ich 
bejnahe  nichts  für  das  naturhiftorifohe  Mufeum  h»- 
ben  etnfammeln  können;  dennoch  habe  ich  270 
nenbollandilche  Pflaumen  eiogeärndtet»  ob  ich  gleich 
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nur  kurze  Zeit  am  Lande  zubrachte,  und  ohne 
meine  Gärtuergefelleri  dahin  gieng.  Wenn  die  Süd« 
küfte  von  Neuhollaud^  die  wir  nach  unterer  Ab- 
fahrt von  Timor  befchifiFen  wollen,  nicht  belTer  ift, 
aU  die  nördlichen  Theile,  die  wir  befucht  haben  ; 
fo  iß  ea  daa  abfcheulichße  Land. 

Wie  viel  Vergnügen  gewährte  uns  nicht  der 
Anblick  von  Timor  9  wo  wir  ein  mit  waldbekrön* 
ten  Bergen  befetztes  Land  trafen,  befonders  um 
die  Rheede  von /fu;;a72g  (Cö:/pant)  her,  auf  wel- 
cher wir  am  5ten  Fruciidor  die  Anker  fallen  liea* 
fen!  -*  Oftwärta  find  die  Berge  viel  höher  und 
fruchtbarer,  ala  die  in  der  Nähe  von  Kupang. 

Am  7ten  richteten  wir  una  auf  dem  Lande  in 
.  swey  Häufern  ein,  die  der  Holiändifche  Gouvei^ 
neur  una  verfcba£Ft  haue;  das  eine  bewohnt  unfer 
Pefehlsbaber  Baudin^  und  in  dem  andern  wohnen 
alle  Naturforfcher  bevEammen,  um  deßo  bequemer 
«  arbeiten  zu  können.  Sogleich  am  Tage  nach  un* 
ferer  Ankunft  fiengen  wir  an,  die  Gegend  um. die 
Stadt  her  zu  durchßreifen;  aber  der  Gouverneur 
liefs  unferm  Befehlshaber  bedeuten ,  dafs  wir  ohne 
Führer  Gefahr  liefen «  ermordet  zu  werden ;  er  bot 
uns  einen  an,  den  wir  auch  annahmen« 

Die  Pflanzen  diefes  Landes  find  nicht  fo  unbe> 
kannt,  ala  die  auf  Neuholland ;  ich  fand  deren  vie- 
le, die  ich  fchoti  auf  der  Infel  Frankreich  gefehen 
'  hatte,  befonders  in  den  GlLften  der  Privatperfonen 
und  in  den  Pflanzungen.  Man  findet  hier  den.wil« 
den  Biodbaum  (Artocarpua);  B,  Lefchenau  ver» 
:    .  .  fieberte 


fieberte  midi,   diich  einen  zahmen  firodbaum  ge- 
lehen»   und  von  feiner  Frucht  gegeflfen  au  haben} 
ich  habe  bisher  noch  keine  andre,  als  wilde  Brod* 
bäume    hier  gefeben,    wie  man  fie  auf  der  Infel 
Frankreich  bey  allen  Einwohnern  findet.   Die  Man- 
gobäume (Mangifera)   ßnd  hier  fehr  häufig  und 
weit  fchöner ,  als  die  auf  der  Infel  Frankreich   Ta- 
m^indenbääme  (Taraarindas)   Äreka-  (Arcca)  und 
Hokoepalmen  (Cocos)  giebc  es  in  Menge  und  von  ^ 
erilaunlicher  HShe.    Ich  fand  hier  auch  s&wey  febt 
nützliche  Palmen  -  Arten ;  mit  den  Blättern  der  ei- 
nen  werden  die  HSnfer  gedeckt,  und  ^le  andre  lie- 
fert ein  fehr  fübes  Geitäitke,  welches  die  Einwoh- 
ner Kaloh  (Calau)  nennen.     Ich  fetzte  zwey  voil 
jeder  Sorte,  und  wenn  fie  aasdauern,   fo  wi^  ich 
einen  Pflänzling  von  jeder  Art  auf  der  Infel  Frank» 
reich  lalTen,    Der  Korallenbaum  (Erjthrina  coral* 
iodendron)   wächft  in  Ucberflufs  auf  Timor ^   und 
erreicht  eine  ungeheure  Gröfse;   er  wird  35  bis  4^ 
Fufs  hoch«  und  h^t  zuweilen  3  Fufs  im  DuTchmeC-^ 
fer.  Der  Moringa  (Oeinufsbaum;  ü/e<2/cf  nennt  ihn  t 
Hjperanthera  moringa)  ift  ebenfalls  fehr  häufig;  fo 
auch  eine  grofsblumige  Sophora,  die  auf  25^^^ 
hoch  wird.    Stechäpfel  oder  Tollkraut  (Datura  ßra- 
monium}  und  der  'fchöne  Pfauenfchwanz  (Poincia« 
na  pnlcherrima)  bedecken   die  Erde  um  liupang^ 
Der  gemeinfie  Baum  ift  der,  oßiDdifche  Jujuben- 
oder  Dornkirfchbaum  (Rhamnus  jujuba,  L.) ;  denn 
alle  Be^ge  find  damit  bedeckt.      Man  findet  auch 
eine  Menge  Arten   von  Feigenbäumen,    worunter 
im  Innern  der  Infel  ^velche  find,    die  bis  30  Fufs 
im  Umkreife  habei),  und  deren  Aefie  eine  fo  un? 
geheore  Strecke  Eidreichs  befchatieni  dafs  ein  Ba- 

taiUoa 
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taUlqn  wohl  darunter  kampiten  könnte  *),.  Ich  fand 
hier  auch,  diefelbe  Art  von  Leuchter-  oder  Mangaa- 
bäum  (Khizophora  mangao)  die  ich  am  Meereaufer 
in  Amerika  g^feheu  habe»  Die  Indifche  Akaaie 
(Mimosa  indica)  iß  hier  [o  häufig,  als  auf  der  InM 
Frankreich.  Die  Köhrenkarfie  (CaCsia  fillula)  und 
mehrere  andere  Arten  von  baumartigen  Kaffien  find 
fehr  häufig.  Aber  der  merkwürdigße  Baum  iß  eine 
Art  von  Haruarbaum  (Cafuarina)  delTen  Stamm  auf 
50  Fub  hoch  wird,  und  10  Fub  im  Umfange  hat« 
Femer  findet  man  hier  in  den  Gärten  der  Sinefer 
und  molukifchen  £ingebornen  mehrere  Bäume  von 
der  Familie  der  Apocyneen,  —  Tabak  wird  beynahe 
überall  gebaut* 

Grofse  FlüfTe  findet  man  nicht  auf  der  Infel  TV« 
mort  befonders  nicht  in  der  Nähe  von  Kupang; 
daa  Innere  der  Infel  ift  von  einer  Menge  Bäche 
ifvohlbewäfTert;  man  trifft  herrliche  Ebenen  an,  die 
mit  dem  Pfluge  leicht  bearbeitet  werden.  Der  Bo« 
iR  vortrefflich;  er  befteht  in  einigen  Gegenden  aus 
fehr  guter  Dammerde  •  in  anderen  aus  einer  fthwar- 
zen,  fetten  Thonerde,  und  in  einigen  Gegenden 
aus  einer  eifenhaltigen  Erde.  Man  pflanzt  hier  vor- 
aüglich  Reifs,  Mais  und  Ignamen  (Yamswurzeln)-;' 
auch  einige  Arten  von  Waffermelonen  {Paßkque, 
Cucurbita  citrullus),  worunter  auch  eine  wilde,  die 
hey  weitem  nicht  fo  gut  ift,  als  die,  welche  man 
pflanzt;  fie  giebt  Samenkörner,  Der  Papayabau nt 
(Carica  papaya)  der  hier  wild  wächft,  ift  der  näm- 
liche, wie  der  Amerikauifche,  aber  feine  Frucht  ift 

nicht 
t 
•  *}  Dft  Tf...  meint  hier  yermuthlich  detiJBsBia|ienbAaivi 
(ficus  benjamin«)?  D.  U»h» 
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iddit  eben  Co  gut;  Auch  ift  dies  Land  jedis  Arnbaaet 
fähig«    wi^  die  Intel  Frankreich  und  die  Antillen«. 
Im  Innern  von  Timor  tft  did  Erde  beynahc  durch* 
^ngig*  gut.     Die  dürrefte  <3egend  ift  in  der  Nähe 
Ton  Kupang.  —     Timor  wäre  mir  hunderttaufend« 
mal  lieber,  ale  das  Terwünfchte  NeuhoHand';  und 
dennoch  ift  d^ie  Küfte^ven  Nenhölland,  an  weichet 
wir  hingefckifft  find»  nach  den  vielen  Feuern,  die 
wir  fahea  xu  urthetien,   fehr   gut  bewohnt.      Ich 
habe  Aem  Befehiahabev  einige  Bemerkungen  üb^t 
die  Küften  mitgetheUt,   auf  welchen  wir  gelandet 
find.     Wenn  wir  künftig  wieder  immer  ftur  an  den 
Küften  hinfahren,   ohne  zu  landen,  oder  ohne  una 
eine  Zeitlang  dafelbft  anfsuhalten,  fo  gel>e  idi  die 
Hoffnung  auf»  lebendige  Vfianzen  von  NeuhoUand  - 
aaitMibringen.    Ich  fprei^he  öfters  mit  dem  Befehls* 
haber  dayon ;  aber  er  antwortet  mir  immer,  dafi 
es  bejnahe  unmöglich- ift ,  auf  einer  Co  geföhiiichen 
and  fo  entfernten  KüRe  lebendige  Pflanzen  einzu« 
fchiifea »  und  dafs  et  nicht  rathfam  ift^,  auf  einem 
Schiffe»  wo  fo  viel  Raum  zu  der  Regierung  des  Tan« 
werkib  erfordert  wird »  zxx  vieles  einzunehmen ,  wc^ 
durch  die  Sicherheit  delTelben  und  dae  Leben  del 
Sckifismannfchaft  Gefahr  liefe;  aber  e#  verbricht 
mit  eine  reiche  Aerndte  auf  unferm  Rückwege  nach 
der  InfeL  Frankreich «  weil  wir  dann  von  da  gerade 
nach   Frankreijch  surückfegeln,    und   folglich    die 
PAansen  lA'^utem  Zuftande  dahin  bringen- würden« 

'  'fdi  habe  lch'on4nehi«re  Tonnen  mit  lebendigen 
Pflaüsen  von  Tiiia*<^t,  di^-wltr  hier  lauen  wollen,  .da 
¥rir' wieder  hieher  BörücWkoVnmen,  nachdem  wir 
ii»''übyige*Küffe  von  NeiriK)lland  unteifucht  haben 

werden. 
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werden;  Unfer  Befehlshaber  wird  nieht  nacii-  Sk^ 
tavia  geben,  weil  er  die  üble  Wirkung  des  Klima'i 
diefes  Hafens  auf  die  Gefundheit  feiner  Mannfchaft 
furchtet»  Ich  habe  fchon  bey  400  Fflanzenarten  in 
meiner  Kräuterfammlung»  und  viele  Sämereyen.  Ich 
hätte  Ihnen  diefe  letzteren  gerne  nach  Europa  suge« 
fandt;  aber  die  Gelegenheiten  dahin  find  fo  feiten« 
dafs  et  ein  grofses  Glück  wäre,  wenn  fie  Ihnen  su« 
kämen»  Ich  habe  mit  dem  Befehlshaber  davon  ge* 
fprochen;  er  Tagte  mir  aber«  dafs  es  unmöglich  wä« 
re.  Etwas  abzufchickeut  da  es  fchon  gewagt  genug 
Ük^  wenn  man  Briefe  von  hier  abfendet. 

Als  wir  auf  Timor  anlangten»  hatten  wir  einige 
am  Scharbock  Kranke  am  Bord^  woi^unter  einer  ttht 
hart  darnieder  lag;  jcizt  haben  wir  viele  Fieber« 
kranke;  auch  der  Befehlshaber  hat  Tchon  feit  meht 
als  acht  Tagen  das  Fieber,  und  hat  fchon  fehr  hef^ 
tige  Anflille  gehabt«  Ich  habe  swar  das  Fieber 
tlicht;  aber  feit  ohngeßihr  drey  Wochen  plagt  mich 
ein  Blutflub,  von  dem  ich  längß  genefen  wäre« 
wenn  ich  nicht  alle  Tage  ausgienge,  um  im  Felde 
herumzuftreifen ;  mir  ift  e^  aber  unmöglich  tu 
Haufe  au  Meiben»  fo  lange  es  fo  f^höne  Pflanaen 
drauflen  giebt»  Wann  man  am  Bord  ift,  mufe  man 
wider  feinen  Willen  unter  Verwünfchungen  feines 
Schickfala  (Hlle  fitzen ;  wann  man  fich  hingegen  am 
Lande  befindet  #  umringt  von  allen  Reichthümetn 
der  Natur;  dann  muÜB  man  alle  Kräfte  aufbieten« 
um  fie  gehörig  zu  benutaen«  •*-.  Wie  fehtuträhafc 
ward  es  mir,  fo  oft  die  Küfie  von  NeuhoUand  "^Qt 
Augen  zu  fehen»  ohne  auf  derfelben  landen  au  kön^ 
Ben!  Dies  giebt  mir  Kraft»  meine  Krankheit  tmd 

die 
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die  Strapazen  meiner  Exkurfionen  ertragen  eu  kön«* 
nen»  Da  wir  nun  eine  neue  gute  Schaluppe  bekomm 
men,  To  hoffe  ich,  dafs  wir  künftig  öfter  ans  Land 
gehen  werden* 

Ich  glanbe«  dafs  wir  zu  Ende  diefet  Möhati 
Vendefniaire  von  Timor  abfegeln  werden  ^  um  die 
Sodküfte  ron  Neuholland  zu  befuchen»  Vor  det 
Abreife  werde  ich  einen  von  meinen  Oärtnergefellen 
auf  das  andre  Schiff  thun,  damit  }eder  von  uns»  im 
Fall  einer  Trennang»  für  fich  befonders  arbeiten 
könne.  Ich  würde  dies  fchon  in  der  Sehwarzen' 
hundsbay  gethan  haben,  wäre 'diefe  Trennung  nicht 
va  früh  erfolgt.  Trennen  ßch  die  Schiffe  nicht 
mehr,  fo  werden  wir  oft  zufammen^omm^n^  und 
ich  wdrde  mich  dann  (einer  bedienen»  wann  wiK 
uns  irgendwo  einige  Tage  aufhalten. 

Ich  befand  mich  immer  wobl»  fo  läng;e  wtr  an 
den  Kürten  von  Ncuholland  fchifften,  ob  wir  gleich 
an  fo  Manchem ,  befonders  an  WalTer»  Mangel  lit* 
tcn.  Wir  mufsten  verdorbenes  Fleifch  elTeui  als 
wir  die  auf  der  Infel  Frankreich  an  Bord  genomme- 
nen frifcheii  Lebensmittel  aufgezehrt  hatten. 

Ich  empfehle  Ihnta  mein  Wdb  Und  mein 
tUnd,  die  ich  von  Herzen  umatme.  Sautür  und 
Guichenot  befinden  fich  wohl.  Maugi  empfiehlt 
fich  Ihnen  i  er  hat  ^ne  Cchöne  Sammlung  toiI 
neuen  Vögeln  suEammengebracht» 


i.  O.  Äjy/.  «Jf.ft.^1.  t  -2fi** 
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Zugabe. 

Kurze   Nachrieht   von  Kapt.  FriirnEKs   Rntdek* 

kungsreife  nach  Neuholland, 

(  Aus  No.  76  des  Moniteur  vom  XI  J. ) 

Bekanntlich  lief  das  Schiff  der  Jnveßigator  un* 
ter  Leitung  des  Kapt.  Flinders  vor  etwa  ig  Mona* 
ten  auf  eine  Entdeckungsreife  aus.  F|olgendes  find 
einige  Nachrichten  von  diefer  Untemehmang,  Kapt. 
Flinders  kam  im  Anfange  des  Decembers  1801  auf 
der  NeaholländiTchen  iitifte  in  der  Gegend  von 
JKap  Chakam  nahe  bey  der  von  F'ancouver  entdeck» 
ten  Äö/i.  Georgs-  Straf se  an,  in  der  er  ankerte» 
und  c4  Stunden  blieb.  Von  hier  aus  unterfuchte 
et  mit  der  grofsten  Genauigkeit  die  bis  jetzt  noch 
unbekannte  füdliche  Küfte  von  Neuholland  von 
dem  Tunkt  an,  wo  fic  La  Peyrouje  verliefs.  Auf 
diefer  Fahrt .  begegnete  er  Baudiii's  Schiffe,  dem 
Geographen  i  mitten  auf  dem  Wege  zwifchen  der 
Bafs'  Straf  se  und  dem  Punkte,  von  dem  er  ausge- 
laufen war.  So  wird  fich  die  Ehre^  diefe  unbekann* 
te  Küße  zuerft  von  ihrem  bisherigen  Dunkel  befreit 
%\x  haben,  zwifchen  Baudin  und  Flinders  theilen. 
Flinders  fand  nur  zwey  grofse  Oeffnungen  in  der 
JCädlichen  Küfte  Neuholland's^  die  er  hie  in  ihr  In- 
nerftea  befchiffte.  Die  ticffte  erßreckte  ficb  hur  ge- 
gen 200  kleine  Seemeilen  (60  n:  1  Gn  d.  Br.)  in  das 
Land,  und  endigte  fich  nicht  mit  einem  Fluffe.  Zu 
Porc-Jackfon  fand  Flinders  Bäudi^i's  stes  Schiff» 
den  Naturalißen^  der  durch  einen  Windfiofs  in  der 
Bafs'  Straf  se  von  dem  andern  Schiffe  getrennt  Wor* 
den  war,  und  in  der  Mitte  Mais  ißos»  um  diefed 
windet  aufzufinden^  von  da  auslief. 

5*  Altge^ 
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5. 

Altgetntine  Ueherficht  der  fämmtliehen  geögräpki^ 

fchen  F'eränderangen  im  Jahr  ißoa* 


1.   Das  Teutfche  Reidk. 

Xy\t  in  det  vorigen  Ueberficht  erwarteten  gtoi« 
fen  Veränderungen  in  der  geographifchen  VerfalTung 
VUnreree  Vaterlandes  lind  in  diefem  Jahre   auf  eine 
Art  und  in  einem  Umfange  eingetreten»  welche  did 
l^othwendigkeit  det  Entfchädigungen ,    die  eigent»- 
liche  Bedingung  des  Friedens,   und  felbft  die  aus- 
rchweifendße  Vorftellung,  die  man  lieh  mit  Recht 
davon  machen  konnte,  weit  übertreffen.     Wir  wol- 
len »  um  von  diefer  gewaltfamen  und  bejnahe  töta« 
len  Umkehrung  von    drey  Viertheiien   des    innern 
Tentfchlandes  eine  geordnete  und  voilOandige  Ue- 
berficht zu  geben ,  uns  genaa  an  Büjching  *)  hal* 
teni    und  feiner  Ordnung  folgen  i   wobey  wir  uni 
aber   lediglich   auf    die  Namen    der   unix^ittelbareti 
LSnder  und  Oerter  mit  ihren  neuen  Beützern  ein« 
tchränken  müilen  **)« 

l;  Oeßreichtjcher  Kreis,  (^A.  V.) 
1)  Das  Oeftreichifche  Breisgau  mit  dei"  Orbenail 
(S*  618)  «^  der  Herzog  von  Modena« 

fi)  Dai 

♦)  A.  t.  Bäfchihgi  ErdbefcliK,  6'9Tlil.  'fte  Aufl.  i-^QP* 

*•)  t)iefe  Ueberficht  iil  nach  dem  Deputatirtns- Haupt* 
fchliifle  und  der  am  27  Dccember  zu  Patis  gefchiof* 
fetieii  Cotivetition  zwifcheti  t^rankreicll  und  Oeltreich 
•ntwotföiii 
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s)  Das  weltliche  Gebiet  des  Bifchofs  zu    Trivnt 
(S.  647)  —  der  Grofsherzog  von  Toscana. 

3)  Das  weltliche  Gebiet  des  Bifchofs  zu  Brixen 
(S.  652)  —  der  Grofsherzog  von  Toscana* 

4)  Die  fiirfti»  Dietrichfteinifche  Herrfchaft  Trafp 
(S.  657)  —  Helvetien. 

Anm.  Zum  Oeftreichifchen  Kreife  follen  künf- 
tig gehören  das  bisherige  Ereftift  Salzburg^,  di^ 
Probftcy  Beruht  es  gad^n^  und  das  Hochftift  Pajfau 
dielfeits  des  Inns  und  der  Hz,  mit  Ausnahme  der 
Vorftädte  von  Pallau  und  eines  fieeirks  von  Jooo 
FuCs  um  dieCeibcn« 

II.  Der  fVeßphälifche  Kreis,  (Bd.  VI.) 
0  Das  Hochftift  Münßer  (ß.  7)  —  ift  ganfc  zet- 
'    trümmert. 

Alles  was  einer  Linie»  welche  von  det  GrSnz^ 
der  Graffchaft  Beckiinghaufen  über  Olphen,  Sepe- 
rady  Heddingfel,  Giskink.  Nottelen,  Nanholt,  Mien«' 
berg  imd  Schönfeld  (mit  Einfchlufs  eller  diefer  Orte) 
bis  an  die  £ms  geht»  und  dann  dem  Laufe  diefes 
FhilTes  bis  zur  Gränze  der  Graffchaft  Längen  folgt> 
oÜwärts  liegt;  folglich  das  Amt  PFollbeck  bis  auf 
einen  kleinen  Theii  in  riordweßen,  nebft  der  Haupt* 
Aädt  des  Landes,  das  ganze  Amt  Sajfenberg^  das 
ganze  Amt  Strombergs  das  Amt  TVerne  beynahe 
ganz,  einen  kleineu  Theil  des  Amtes  Dülmen^  das 
Amt  Lüddinghaufen  ^  einen  Theil  des  Anfts  HorR* 
mar\  und  ohngefähr  zwey  Drittheile  des  Amts  Aei- 
ne  und  Bevergeren  —  Preufsen« 

Die  Hefte  der  Aemtcr  fVollbeck^  Heine  und  Be- 
vergeren —  Duc  de  L002  und  Corswaren« 

Reße 
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Belle  de?  Amts  Dülmen  —  Duc  de  Croy. 
Die    A emier   Jakaiis   und   Bocholt  —   Salm* 
Salm  und  Salm-Kyrbui^, 

Refte  des  Amts  Horßmar  —  die  Rheingra^fen, 
Das  Amt  Mejjpen  —  Areraberg, 

Die  Acrater  Cloppenburg  und   P^echta  —   Ol* 
denburg. 

ß)   Das  Hochftift  Paderborn  (S,  154)  —  Preufsen. 

3)  Da§  Hoctaift  Osnabrück  (S.  ig6)    —  Qhur- 
-  braun  fchwcig. 

4)  Die  Abtey  Qorvey  (S.  c47)  —  Naflau-Diez* 

5)  Die  Abtcyen  JVeräen  (S.  253)  EJfen  (S.  256) 
und  Herford  (S.  eöo)  •—  Preafsen. 

6)  Die  Graf rchaft  Sayn  „  Brandenborgirchen  Aa«* 
theils,  oder  Sajn- AUetikireken  (S.  352)  — 
NaiTau-  Ufingen. 

7)  Die  Reichsftadt  Dortmund  —  NalTaa-Diec. 

III.  Der  Churrheinijche  Kreis 
i}-das  £rzßift  Majriz  iß  VQliig^erflüc1i»elt  worde». 

Das  Vicedomamt  Mayjiz  diesfeits  des  Rheins^ 
die  Aemter  Höchß  und  Kronberg  ^  das  Vicedomamt 
Bheingau  (Rüdesheim  und  Elfeid),  das  Amt  Lahn* 
ßein  (auch  das  Amt  Haarheim,  welches  B.  nicht 
hat,)  mit  den  Befitzuixgen  des  Domcapitels  auf  der 
rechten  MainCeite  unterhalb  Frankfurt  — »  NalTau'*  ' 
Ufingen« 

Die  Aemter  Steinheim,  (ohne  Zweifel  auch  Die- 
burgs welches  im  Plane  fehlt,)  Freygericht  oder 
Alzenau,  das  Oberanit  Starkenbiirg ,  welches  die 
Aemter  Heppenheim»  Fürih,  BeBsheim»  Hirfchbom 

und 
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und  Lorfcli  begreift,  das  Amt  Gernsheim^  (das  Amt 
Hafsloch,  ein  Dorf  auf  der  Unken  Mainfeite,  wel* 
chea  B.  nicht  hat«)  und  das  Domcapitelifchej  Amt 
und  Dorf  JJih^im  —  Helfen-  Darm^adt. 

Vom  Amte  Steinheim  das  Dorf  JSürgel  -^  Ifew 
burg-BirßeiQ. 

Das  Vicedomamt  Afchajfenhurg^  das  Amt  Häuf- 
fen  (Orl  und  Anfcnau,  welches  letztere  B,  nicht 
hat,)  das  Amt  lUingenbcrg  auf  der  rechten  Seite 
des  Mains,  und  das  Amt  Prpz^lden  (Amts  Müten- 
terg)  —  der  Etzliauzler. 
\  Die  Acmter  Miltenberg  (mit  Ausnahme  des  ün- 

tcramts  Prozeiden),  Amorbach  und  Bifchofsheim, 
(ohne  Zweifel  auch  d^s  Amt  KUngenhcrg  auf  der 
linken  Mainfeite  )  —  Leiningen  -  Hartenburg, 

Das  Amt  Krautheini  —  Salm  -  Reifer fcUeid -  Bed- 
burg,    Docb  lind  davon  getrennt  worden 

die  Rellerey  BilUghcim  — ^  Leiningen  -  Gunters- 
blam;  und 

die.  Rellerey  J^eidenau  -^  Leiningen- Beides* 
heim. 

Die  Aemtcr  Amöneburg  und  Fritzl(^r  mit  den 
ItcUcreyen  Neuftadt  und  Naumburg—  HelTen-CalTel. 

Die  Stadt  Erfurc  mit  dem.  dazu  gehörigen  Ge- 
biete; wie  auch  das  Eichsfeld  -^  PreuCsen. 

s)  Das  Erzftift  Trier  (S,  557)  dicffeits  des  Rhcini 
-—  Naffau- Weilburg, 

Die  Reichsahtey  Arnßein  (S,  589)  —  Naffau^ 
Weilburg, 
5)  Das  Eraftift  Cöln  (S.  ijgt)  iftjfehr  vertheilt, 

.  Das 
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Das  Ober-  und  Niederßijt  dieiTeits  de«  Rheins 
-^  Nallau-Ufingen,  ausgenommen  jedoch 

die  Aemter  Allwied  und  Nürburg  (foU  wohl 
Neacrburg  heifsen^  und  die  Kellerey  Willmar,  wel- 
che« wenn  es  nicht  das  TrieTifchc  Kirch fpiel  Vilmar, 
Aoats  Limburg,  gemeint  ift,  i7,  nicht  hat,)  —  Wied- 
Riinkel. 

Die  GrafTchaft  Recklinghaufcn  —  Aremberg, 

Das  Herzogthum  TVeßphalen  -r-  Heffen-Darjn* 
fladt. 

4}  Die  iPjalz  am  Rhein  (S,  638)  iß  gänzlich  zer- 
trümmert worden. 
Die   Oberämter   Heidelberg  %    Ladenburg   und 
'Bretten  9  mit  den  Hauptßädten  Mannheim  und  (lei* 
delberg  —  Baden. 

Die  Oberämter  Mosbach  und  Boxberg  -^  Lei*, 
jiingen  -  Hartenburg, 

Die  Oberämter  Lindenfels  und  Otzbergf  der 
Ffälsifche  Antheil  i^n  Umßadt^  die  Keße  der  Ober- 
ämter Alzey  und  Oppenheim  dielTeits  des  Rheins  •*— 
HelTen-Darmßadt. 

Das  Amt  Caub  (Ol^eramts  Bacbarach)  —^  ^aC*' 
fau-Ufingen, 

5)  Die  Graffchaft  Nieder  -  Ifenburg  Tricrifchen 
Antheils  (S,  635)  —  Naffau  -  Weilburg   (wie- 
wohl fie  nirgends  ausdrücKlich  genannt  wird.) 
IV.  Der  Oberrheinifche  Kreis  (Bd.  VII.) 
0  Das  Hochftift  fVorms  (S.  8)  dielTeiu  des  Rheins 

—  Heffen-Darmftadt. 
a)  Die  Refte  der  Hochftifter  Speyer^    Strafsburg 
lind  Bafel  (S.  12  f.)  — -  Baden. 

3)  Das 
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S)  Das  Hochftift  Fw.Wä  (S.Ji)  —  Naffau-Diea, 

4)  Die  Reichsprobftey  Oäenheim  •—  Baden, 

5)  HeJfcn-Darmßädtifche'LzniLe^ 

Die  Aemter  Iiteeberg  (8,165)  und  Eppßeim 
(S.  188)  Daroirtädtifchen  Anth^il«.  d^s  Amt  Brau- 
back  mit  Embs  und  Katzenellenbogen  (S.  i8d)  -«^ 
If^irau-Ußngen, 

6)  Die  Naffau-  Urmgifchc  H^rrfchaft  Lahr  (S.  231) 
—  Baden. 

7)  Die  Hellen- Darmflädtir^eHerrfchaft  Hanau* 
Lichtenberg  (S.  267),  oder  di^  Aemier  Lieh* 
tejiau  und  PP'il/lüdt  —  Baden« 

8)  Die  Grafrchaft  Iiönigfiein  (S,  QSO  '^  noch 
mehr  zerllückelt  worden,  als  fie  fchon  war. 

Das  Amt  Köni^tein  —  NalTau-  Ußngen. 

Die  Kellereyen  oder  Aemter  f7/Ätf/,  Majnzifchen 
jLntheilt»  und  Rockenburg  —  Heflen-Darmiladt. 

9)  Münzfelden  (S«  334)»  Trierirchen  Antheib  — 
Nafifau- Weilburg. 

10)  Die  Reichsftadt  Friedberg  (S,  353)  —  Hellen- 

Darmftadt, 
\i)  Die  Reicb»ft«idt  ffenlar  (8,355)  —  der  Er«* 

kanzler* 
\2)  Die  Reichspfand rcbaft  Geinhaufen  %  Welche  B« 

zur  Graf fchaft  Hanau  (8,  fi66)  gezogen  hat««- 

Hellen -Gaffel. 

V«  Der  Schwäbifehe  Kreis« 
i)  Das  Hochftift  Caßanz  (S.  386)  -<-  Baden,  ' 
«)  Da«  HochRift  J^gsi^rg  (S.  3$^)  -» Bayern. 

3)  DU 
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S)  Die   füTftl.  Probßej  Elwangen  (S.  Jgg)    -- 
Wirlemberg. 

4)  Pie  fiirftl,  Abtey  Kempten  (S.401)  -^  Bayern, 

5)  Die  fiirftl,  Abtcy  Lindau  (S.  524)  —  Bretzen« 
heim. 

6)  Die  fürftl.  Abley  Buchau  (S.  527)  —  ThurA 
und  Taxis. 

7)  Die  Reichs-  Prälaturcn  (S.  556-588)2 

Salmannsweiler  —  Baden,  jedoch  aasge- 
nommen  Amt  Öfter  ach  und  Herrfchaft 
Schemmerberg  —  Thurn  und  Taxif, 

fVeingarten  -—  Na  (Tau-  DJez 

OchfenhauJ^en  ~  die  Grafen*) 

£.lchingen  —  Bayern, 

Yrfee  ^—  Bayern, 

Urfperg  —  Bayern, 

Kaifersheim  —  Bayern. 

Roggenburg  —  Bayern. 

Roth  —  die  Grafen. 

fVeifsenau  — r  die  Grafen. 

Schujfenried  —  die  Grafen. 

Marchthal  —  Thurn  und  Taxis, 

Petershaufen  —  Baden. 

fVetlenhanfen  —  Bayern. 

Zwifalten  ^—  Wiriemberg. 

Qengenbach  —  Baden. 

Heggbach  —  die  Grafen, 

Gutenzeil  •**  die  Grafen. 

Roth- 

»• 

*)  Nämlich  von  Wartembetg,  Sicjiingen,  L^yen,  Stern« 
berg,   BafTenheim »   Sinzcndorf,  Schaesberg,  Oftein» 
Quadt,  Plettbnberg,  Metteruich,  Affiemoikli  TöPi 
.   ting,  and  {felTelrodo, 
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Rothmünßer  —  Wirtemberg. 
Baindt  —  die  Grafen. 
Nercsheim  —  Thurn  und  Taxis« 
Sößingerif  welches  ß.  noch  unter  Ulm  (S, 
647)  aufführt  —  Bayern. 

8)  Die  Graffchaft  .BowJor/  (S.  635)  —  Maltefcr 
Orden, 

9)  Die  Reicheftädte  (  S,  645  -  687  ) : 

Ulm  —  Bayern. 
Esslingen  —  Wirtemberg. 
Heutlingen  —  Wirtemberg. 
Nördlirtgen  —  Bayern. 
Schwäbijch'  Hall  —  Wirteipberg, 
Ueberlingen  —  Baden« 
liothweil  —  Wirtemberg. 
JJeilbrönn  —  Wirtemberg. 
Gmünd  —  Wirtemberg. 
Memmingen  —  Bayern. 
Lindau  —  Bretzenheim. 
JDinkelshükl  —  Bayern. 
Biberach  —  Baden. 
Ravensburg  —  Bayern. 
Kempten  —  Bayern. 
Kaufbeuren  —  Bayern. 
'    IVeil  —  Wirtemberg. 

fVangen  —  Bayern. 

Ysny  mit  der  Abtey  — -  die  Grafen. 
JLeutkirch  —  Bayern* 

fVimpfen  — p  Baden. 
Aber    das    dortige    unmittelbare  Kitterftift.— 
Hellen-  Darmftadt. 

Giengen  — *  Wirtemberg. 

Pfui' 


^fullendorf  •*-  Baden, 
Buchhorn  —  Bayern. 
Aalen  —  WirtenibcTg, 
JDopßngen  —  Bayern. 
Buchau  —  Thurn  und  Taxh, 
Offenburg  —•  Baden.  , 

Gengenbach  —  Baden. 
Zell  und  Thal  am  Hammersbach  -^  Badca« 
Anhang  zu  dieCem  Kreire  (S.  688.) 
to)  Die  Abtey  Ottohenren  —  Bayern. 
11 )  Die  Abtey  5,  Ulrich  —  Bayern. 

Aber  was  das  Sdft  im  Umfange  des  Gebiets  der 
Stadt  Augsburg  befitz^t  —  die  Stadt  Augsburg. 
19)  Die  Karthaufe  Buxheim  -*  die  Grafen. 

13)  Die    Herrfchaft    Neu  -  Ravensburg  —  Diet* 
richftein. 

14)  Das  Dorf  Münßer  — *  Oettingen-Wallerftein« 

VI.  Der  Bayrijche  Kreis. 

1)  Das  Erzftift   Sahhnrg  (S,  697)  —  Toscana. 
AiiFgenommen  Mühldorf  —  Bayern. 

2)  Das  Hochftift  Freyfing  (S,  7850  —  Bayern, 

3)  Das  Hochßi^t  liegensburg  (S,  800)  -*    der 
Erzlianzler. 

4)  Pas  HochlUft  Pajfau    (S.  So?)   iß  getheUt 
wor^Ien, 

Die  Haupt ftadt  und  deren  Vorßädte  mit  einem 

Bezirke  von  3000  Fufs,  nebft  demjenigen  Theile  des 

Hochftifts,  der  auf  der  linken  Seite  des  Inns  und 

auf  der  rechten  der  Hz  liegt ;  (desgleichen  die  Graf- 

'    fchaft  Nenburg  auf  der  linken  Innfeite)  -*-  Bayern, 

Alles  Vebrige  ^-  Toecana, 

5)  Di« 
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5)  Die  gefürftete  Probftcy  Berchtesgaden  (S.  8*3) 
—  Toscana. 

6)  Die  gefürftelen  Abteyen  zn  S.-  Emmeram  .^S. 
8*8) f  Nieder-  und  Ohermünßer  (S^S^S* 
8^6)  -^  der  Erzkanzler. 

7)  DieReichsftadt  Regensburg  -^  der  Erzkanzler« 
iV£,  \V^9  Toscana  erhalten  hat  •  gehört  künf- 
tig nicht  mehr  zum  Bayrifchen  Kreife. 

VIL  Der  FrankifcJu  Kreis, 
i)  Das  Hochftift  Bamberg  —  Bayern. 
«)  Das  Hochftift  fVürzburg  (S.  ßGö)  —  Bayern» 

-  Aasgenommen : 
Die  Aennter  Rothenfels  nnd  Homburg  am  Main, 
nebft  den  Klaftern  Brombach  und  Neußadt  —  Fürft   - 
Ton  Löwenftein. 

Daa  Amt  Aura    im   Sinngrund   **   der  Erz» 
kanzler, 

D^is  Amt  Jaxtberg  —  Hohenlohe«  Barten  (lein. 
Die  AemterL^zi^^a,  Grünsfeld ^  BartJuim,  und 
Bipperg  —  Leiningen*  Ha rtenburg« 

Das  Amt  Freudertiherg  und  Kioßer  Triefenßein 
•-  Grafen  von  Ldwenftein. 

Das  Ritterftift  Comburg  m^  Wirtemberg. 

3)  Das  Hochftift  Eichßädt  —  Toscana, 

4)  Die  Maynzifchent  Würzburgifchen  und  Com- 
burgifchen  Antheile  in  dem  Ganerbenort  ifü/i- 
zelsau  im  Fürftenthum  Hahenlohe  (S,  lOßS)  — 
Hohenlohe  •  Neuenftein, 

5)  Die  Würzburgifchen  Rechte  und  Einkünfte  in 
der  XSraffch.  fVert;heim  — -  Fürft  t.  Löwen ftein. 

6^  Den 
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6)  Den  MaynsiEchen  Anthcil  an  d«r  Graffchaft 
Rieneck  (S.  1051)  *-  der  £r£kauzler« 

7)  Die  ReichsHädte  (S.  1094  f«)  Rothenburg  Ui 
der  Tauber,  fVindsheim ^  Schweinfurt  und 
JVeiffenhurg  —  Bajem. 

VlIK  Der  Oberfächßfehe  KreU  (Bd.  vi;L), 
1^  Den  Maynzifchcn  Antheil  an  der  Oaneibfchaft 

Treffurt  (S.  6ö)  —  Preuffcn. 
s^    Den  Maynzifchen  Antheil  an  der  Graffchaft 

Gleichen  mit  den  Herrfchaften  Nieder^  Kran- 

nichjeld  und  Blaifkenhayn  (S.  675)  —  Freuflenv 
3)   Die  fürftliche  Abtey  ^edtinburg  (S.  8^9)  ~ 

Preuflen. 

IX.  Der  Niederfächjtfche  Kreis  (Bd,  IX.). 

1)  Den  Tom  Herzogthum  Bremen  abhängenden 
Dom  zu  Bremen  (S.  isG)  nebft  allen  Befitzun« 
gen  und  Rechten  delTelben  im  Gebiete  der 
Reichs ftadt  Bremen  —  die  Reichsßadt  Brenlen» 

S)  Den  von  diefam  Her:(Ogthum  abhängigen  Dom 
uebji  Capitel  zu  Hamburg  (S,  127)  mit  allen 
Rechten  und  Befitzinngen  rieflelben  in  diefet 
Stadt  ^  die  Reichsßadt  IJamburgk 

3)  Die  Churbraunfchweigifche  Stadt  und  Amt 
fViideskaufen  (S»  131)  —  Oldenburgs 

4)  Das  unter  Braunfchweig  -  Wolfenbüttelfchem 
Schutze  Hebende  fürftliche  Stift  Oandersheim 
(S.335)  —  Braunfchweig -Wolfenbüttel. 

5)  Den  Stadt  Lübeckifchen  Antheil  an  der  Infel 
'  Poel  (S.  433)  —  Mecklenburg- Schwerin. 

6)  l>i%hi%t\kXim  Hildesheim  (ß.^&d)  —  PreulTen. 

7)  Daa 
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7)  Das  Hocbftift  Lüieek  (S«  54p)  ^  Oldeaburg^ 
Den  Dom  deiFelben  mit  allen  Befitzungen  und 

Rechten  des  Bifchofs  von  und  Capitels  im  Gebietd 
d^r  Reichsßadt  Lübeck  (  S.  545  )  —  die  Reichsftadt 
LübecICft 

8)  Den  Mecklenburgirchen  Antheil  an  der  Halb« 
infel  Frival  (S.  564)  —  die  Rcichsft*  Lübeck. 

9)  Die  tteicbsttädtc  (S.  565f.)   Gofslar,   MühU 
kaufen  und  I^ordhaufen  —  PreuiTen. 

Anm.  Wegen  der  beabiichtigten  Vergröfserung 
des  unmittelbaren  Gebiets  der  ReichsUädte  Lübeck 
und  Bremen  And  die  nöthigen  Conventionen  noch 

nicht  gefchloITen. 

X.  Reichsländer,  die  zu  keinem  Kreife  gehören : 

'    1)  Die  Abiey  Schönthal  an  der  Jaxt  (S.605)  — 

Wirtemberg. 
fi)  Die  Probftcy  Cappenberg  Und  das  Stift  Elten 

(S,  607)  —  Preuffen. 
3)  Das  Tioxi  Holzhanf  tu  (S.624)  —  HelTen-CaffeL 

XL  Reichsritterfchaftliche  Güter: 

1)  Die  Herrfchaft  Blumenetk  (S»  634)  —  Maltefet 

Orden. 
s)   Das  Dorf  DürreninettßetteH  (S.  637)  —  Wir* 

temberg. 

3)  Die  Hcrrfchaft  Glatt  (S.633)—  HohenzoUerif 
Sigmaringen. 

4)  Margrathaiifen  (daf,)  —  Wirtemberg* 

5)  Das     eVaiigelifche    Fräuleinftift    Obwjleiifeld 
(S.  649)  -*  Wirtemberg. 

6)  Stadt 
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6)  Stadt  und  Amt  Hirfckhorn  (S.  649)  —  Hct- 
fen  -  Darmftadt. 

7)  Amt  Braunfpach  (S.  654)  —  Hohenlohe-Bar» 
tendein. 

8)  Das  Amt  IIaldenbers:ßeUen  mit  Lautenbach  ' 
(Sl  662)  —  Hoheniohe-Bartenftein* 

XII.  Ganerbfchafiliche  Orte: 
Die  von  JB.  nur  gelegentlich  (S,  699)  erwähnte 
(vermuthlich  unmittelbare)    Abtey  Ilbenßadt  im 
Gebiete  der  Burg  Friedberg  —  Leiningen  -  Weßer- 
barg  ältere  Linie. 

XIIL  Reichsdörfer  (S.  701)  t 
Die  freyen  Leute  auf  der  Leutkircher  Haide; 
desgleichen  Goehsheim  und  Senufeld  —  Bayern« 
Sulzbach  und  Soden -^  NalTau- Ufingen« 

fi.    O  eßr  eichi 

hat  fdt  das  ihm  weggenommene  Toscana  die 
Tcrrprochenc  Entfchädigung  in  Teutfchland  erhal- 
ten, jedoch  keine  volle.  Sie  befteht  nämlich  nur 
ans  den  oben  bemerkten  Ländern  Salzburg,  Berch* 
tesgaden,  Padau  mit  den  angegebenen  Ausnahmen, 
Eichßädt,  Trient  und  Brixen,  welche  in  einen  Staat 
Tcreinigt  der  Secnndogenitur  des  Oeftreichifchen 
Hanfes  den  Verluft  von  Toscana  erfetzen ,  aber  kaum 
die  Hälfte  der  Einkünfte  von  Toscana  abwerfen 
follfen. 

3.    B  r  euff  e  n 

hingegen  hat  in  diefet  grofsen  Staatenlotterie 
einen  fehr  anfehnlichen«Gewinnft  gebogen,  indem 
CS  Cur  den  aller  entlegenßen »    ihm  am   wenigften 

brauch- 
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brauchbarea  Theil  feiner  Lämler»  eine  weit  gföGMiT^ 
MaSTe  von  näher  gelegenen  und  feine  alten  Betitznn« 
gen  in  belTere  Verbindung  fetzenden  Ländern  erhaU 
ten  hat.  Dadurch  ift  der  rentfche  Theil  der  Preus- 
fifchen  Monarchie  fehr  vcrgröfsert,  und  di^  Preuffi* 
fche  Macht  beträchtlich  verüärkt  worden«  Z^i^ar 
hat  Preuffen  auch  vermöge  einer  am  14.  Nov,  unter- 
zeichneten Cünvention  das  Clevifche  Amt  Huiffen 
und  Malburgeii  mit  i\en  StJidichcn  Sevauaer  und 
Huiffen  an  die  Batavifche  Hepublik  abgetreten;  al- 
lein diefcr  Verluft  ift  höchft  unbedeutend»  und  vrar 
fchon  lange  vorher  durch  die  Annahme  der  Rheine 
gränze  entfcliieden» 

4.    Frankreich. 

Die  ConßitiUion  diefes  Staates»  von  welchem 
man  ungewifs  i(l,  unter  weiche  liathegorie  man  ihn 
bringen  foll«  hat  in  diefem  Jahre  abermals  eine  ^N^ 
fentliche  Veränderungen  erlitten.  Der  Erhalttmga- 
Senat  decretirte,  dafs  Bonaparte ^  um  ihm  einea 
Beweis  der  öHentlichen  Danhbarheit  zu  geben»  nach 
Ablauf  der  von  der  Conftitution  vorgefchriebenen 
sehn  Jahre»  noch  zehn  Jahre  länger  erfter  Conful 
feyn  folile.  Allein  Boiiaparte  war  nicht  damit  zu* 
frieden  ;  er  verlangte  die  Sanktion  de«  Volkes*  Und 
nun  fadsten  die  beiden  andern  Confuln  die  Frage  fo 
ab;  Soll  Bonaparte  lebenslang  er fter  Conful  feyu? 
und  legten  iie  dem  einheimifchen  und  auswärtigen 
Frankreich»  sur  Entfcheidung  vor,  welche  bejahend 
ausfiel.  Am  3  Aüguft.  ward  alfo  Napoleon  Bona* 
parte  fejerlich  zum  erßen  Conful  tinf  LeheMzeiti 
und  fchon  am  5  Auguß  ward  eine  neue  Organiiirung 
der  Conftitution  von  1799  proclao^irt« 
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Vermöge  deTfelben  verlängerte  der  erße  Conful 

feinen  beiden  Collegen  ebenfalls  ihre  Würden  auf 

ihre  Lebenszeit,  und  legte  lieh  felbft  das  Recht  bej« 

nicht  nur  diefe^    fondern  fogar  feinen  Nachfolger 

au  ernennen ;  gab  ^n  Wahlen  eine  Colcho  Einrich- 

tQtig«  dafs  fie  ganz  von  ihm  abhängen;   unterwarf 

dib  Conßitution  den  Äenderungen  und  Zufätsen  des 

Senau ;  gab  eben  diefem  Senate  ^war  das  Recht«  das 

gefetzgebende  Corps  und  das  Tribunajt  aufzulöfen, 

and  die  Uriheiisfprüche  der  Tribunale  £U  anniiUi- 

ren,  nahm  ihm  aber  die  Macht,  ei«)6n- Befehl ufs  zu 

fallen,   wozu  nicht  Er  felbft  den  Vorfchlag  gethan. 

habe;    errichtete  einen  geheimen  Rath  zu  feinem 

befondern  Gebrauche  ;^  verringerte  da/iTribunat  zur 

HäUie;    eignete  der  Regierung  das  Recht  zu,   das 

gefetzgebende  Corps  nach  Gefallen  zu  berufen  und 

zu  ajourniren;   dem  erßen  Conful  aber,  die  Frie-- 

denfl»  und  Allianz -Tractaten  zii  ratificiren,  und  zu 

begnadigen.  -^    So  ift  aifo  Alles  in  Eitiem,   und 

Einer  über  Alles* 

Vorher  fchon  war  in  Frankreich. 4ie.  pofilive 
Religion  wieder  eingefuhirt  und  autorifirt  worden. 
Die  katholifche  Religion  ward  zwar  nicht  für  die 
henfchende,  aber  doch  für  die  aHgenieihfle  erklärt. 
Um  ^t  wieder  herzußellen,  hat  man  bereits  am  *i5 
Julius  1301  mit  dem  Fabfte  ein  neues  Concordat  ge- 
fchloCen,  welches  aber  erft  zu  Anfange  Aprils  igoft 
von  dem  gefetzgebenden  Corps  bellätigt  und  publi- 
drt  wurde.  Frankreich  erhielt  dadurch  eine  neue 
kirchliche  Eiutheiiong  in  10  Erzbisthfimer  und  50 
Bisthümer,  welche  insg^famt  der  eifte  Conful  ver- 
giebt.  Die  Lehre  und  X)isciplin  der  Kirche  blieb 
A  Q. Eph.  XI.  Bds.  ».St.  M       '  unan. 
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iinangetaßet»  aber  die  pfibfUichen  Verordnnngen 
wurden,  wie  billig ,  der  Genehmigung  der  Regie- 
rung unterworfen»  und  faft  alle  Feyertage  abge- 
fchafFt.  Auf  die  ehemaligen  Kirchengüter  mufate 
der  Fabft  Verzicht  thmi,  und  der  ganze  Glerns  wird 
von  der  Regierung  nur  kärglich  befoldet.  Am  er- 
ßen  Oftertage  ward  die  katholifche  Religion  in  der 
Parifer  Hanptkirche  von  Staata  wegen  mit  grobem 
Pomp  hergeftellt.  Zugleich  erhielten  auch  die  Pro- 
teßanten  die  freye  Ausübung  des  Gotteadienfteat  je» 
doch  mit  der  merkwürdigen  Einfchränknng«  kein 
Formular  oder  dogmatifohe  EntCcheidung  ohne  vor- 
herige Genehmigung  der  Regierung  zu  publiciren 
oder  zum  GegenAande  des  Unterrichts  zu  machen. 

Der  Franzöfifche  Staat  hat  fich  in  diefem  Jahre 

abermals  fehr  anfehnlich  vergröfserty  und  zwar  in 

Italien*     Hier  lind  mit  demfelben  vereinigt  worden 

i)  das  ehemalige  Fürftenthum  Piemont^  6  De* 

part^mente, 
s)  die  Infel  Elha^  i  Departement» 
3)  das  Herzogthum  Parma  nebft  ZugehÖr,  wel* 
'  ches   jedoch   noch  nicht   dem  FranzöIIfchca 

Staatskörper  einverleibt  ift. 

Ueberdies  hat  die  Franz.  Regierung  wieder  eine 
ganz  neue  Republik  erfchaffen,  und  ein  paar  andern 
neue  Coußitutionen  nach  ihrem  Sinne  gegeben» 

5.    Die  abhängigen   Republiken. 

t.  Batavifche  Republik. 

Sie  hat  eine  kleine  Erweiterung  ihres  Gebiet« 
erhalten»  indem  Px^uflen  durch   eine  am  14  Nov.. 

s  unter* 


nnterseicbnete  Convention  das  vorhin  CleTifche  Amt 
Biiijflnt  nnd  MMurgm  mit  den  Städtchen.  Seve» 
naer  nnd  Huijfen  an  diefelbe  abgetreten  hat.  Die- 
fer  kleine  Bezirk  möchte  wohl  die  ganze  Entfchä« 
digung  Teyn  für  den  betrachtlichen  Landßrich ,  den 
De  an  Frankreich  hat  abtreten  müITen.  Es  fcheiht 
lifo  mit  der  in  norererUeberßcht  vom  vorigen' Ja h<- 
rt  erwähnten  Verzichtleifiung  feine  Richtigkeit  su 
haben» 

b.  Htlvetifehv  Repubtik» 

.  Di^efes  unglückliche  Land  hat  fich  nrnfonft  be- 
ftrebtt  zu  feinen  alten  Formen  zurück  zu  kehren» 
und  der  iite  Art.  des  Lüneviller  Friedens  hat  ihm 
nichts  geholfen«  Es  erhielt  fchon  ipi  Februar  wie- 
der  eine  neue  Conftitution,  mit  welcher  aber  der 
grc^fste  Theil  der  Einwohner  unzufrieden  war. 
Diefe  hielten  eine  Tagfatzung  zu  Schweiz  untet 
Bedttigs  VorütZy  um  ßch  nach  dem  tractateiimafsi« 
gen  Rechte  und  Bonaparte*s  eigener  Bewilligung» 
diejenigd  VerfaiTung  zu  geben»  welche  dem  faft  all* 
gem^lnßen  Wunfche  am  angemelTenRen  war.  Allein 
3ie  bisherigen  Regenten  wollten  ihre  Macht  und 
ihre  Ct)nriitution  nicht  fahren  laflen.  Es  kam  zu 
einem  Bürgerkriege,  und  die  Tagfatzung  war  im  ^ 
Begriffe  zu  liegen»  als  ein  Franzöiifche;;  Heer  ein« 
nickte,  und  das  ganze  Land  den  bisherigen  Macht* 
habern  wieder  unterwarf«  Seine  Deputirten  befin« 
den  fich  jeut  in  Paris »  um  ron  der  Frans»  Regie* 
rang  feine  definitive  Conftitution  entgegen  zu  neh<* 
men»  bey  der  es  dann  vorerft  bleibdh  wird.  Bis 
jetzt  weib  man  nur  fo  viel»  dafs  es»  wenigßeas  in 
Aufchung  feiner  SufleTen.VerhältnUIf ,  gänzlich  von 
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Franlcr^ich  abhängen,  einen  Föderalftaar*  bildeo» 
und  jeder  Canton  feine  befoodere  Local- VetfalTung 
erhalten  foll. 

Von  der  gegenwärtigen  Eintheilang  des  Landes 
fehe  man  den  Jahrgang  ißoö  der  A.  Q.  E.  Oct.  §.  370  f. 
DieFranzorirche  Regierung  fpricht  indeilen  nur  von 
lg  Cantons^  und  meint  damit  ohne  Zweifel  die 
S.  371  genannten;  denn  fie  hat  das  Land  i^falUs 
gänzlich  von  der  Hclvelifchen  Republik  getrennt» 
und  ihr  dagegen  das  Frickchal  (4|  für  92  Q  Meilen) 
als  einen  eigenen  Canton  angeboten.  Die  Vereini- 
gung ift  jedoch  nicht  gefchehen ,  und  das  Frickthal 
fteht  noch  immer  unter  Franz*  Verwaltung/     ' 

c.   Walllfer  RepulRk. 

1  *  •    " 

Nachdem  die  Franzöilfche  Regierung  ficli  J^hre 
lang  vergebliche  Mühe  gegeben  hatte ,  das  fVnlU' 
ferlatid  gutwillig  oder  durch  Vexationen  zu  einer 
Vereinigung,  mit  Frankreich,  oder  die  Helveiirch« 
Republik  »u  einer  Abtretung  delfelhen,  zu  vermö- 
gen, fah  fich  Wallis  endlich  gezwungen«  eine  ifo- 
lirte  Spiiverainetäc  anzunehmen,  und  Hclvetiien,  if^ 
diefe  ffhr  bedeutende  Trennung  zu  willigen.  Am 
S8  AuguQ  ward  das  f^^aHifer-Land  des  Eides  an  die 
Helvetifche  Republik  (als  zugewandter  Ort  der  gan- 
zen EjdgenoITenfchaft,  und  zwar  unter  den  Confoe- 
deratis«  feit  iS^^^)  entlalfen,  und  am  3oßen  d«  M« 
nahm  es  die  neue  Conftitation  an,  welche  folgen« 
den  Inhalts  ift: 

iValKs  bildet  einen  fr&yen  und  unabhängigen 
Staat  unter  dem  Schutze-  und  der  Garantie  der 
Franzöfifchen,  Helvetischen  und  halienifchen  Repa« 
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Ulk.  Sion^  (Sitten)  ift  die  Hanptftadt.  Die  Repu- 
blik wird  durch  eine  GeneratTagefatsuug  und  einen 
Staataratb  regiert.  Jene  allein  hat  die  gefetsgebende 
Gewalt;  diefemt  der  aus  einem  Grofsvogt  (Grand 
BailU)  und  zvfey  Staatirdthen  beßeht,  ift  die  Voll- 
liehaug  der  Gefetse  aufgetragen,  und  er  legt  der 
Tagfatzung  jährlich  Rechnung  al?.  Alle  Päjfe  des 
Landes  werden  von  der  Franzößfchen  RepuhUh 
hewackt,  liVaUis  darf  Regimenter  in  fremden  Dien« 
Ken  iiaben.  Es  fchickt  keine  Gefandte  an  fremde 
Mächte  ab»  fondem  die  Franzöüfchen,  HeWetifchen 
und  lutienifcheu  MiDifter  vertreten  die  WaUifer  im 
Auilahde. 

d.    I>ie  JtaUenifehe  Republik  ^ 

vorhin  die  Cisalpinijche  ^  bekam  auf  dem  Lyo» 
ser  GongrefFe  nicht  nur  die  verrprocbenen  höchften 
Beamten»  fondern  auch  einen  neuen  Namen«  eine 
neae  Gonftitution »  und  einen  neuen  Chef»  an  den 
Niemand  gedacht  hatte« 

Die  Conßitution  t  \f eiche  aus  isg  Paragraphen 
anter  15  Titeln  betteht,  erklärt  die  katholifchc  Re- 
ligion für  die  Religion  des  Staats»  doch  erlaubt  iie 
jeden  Privat- Gottesdienft.  Sie  Ugt  dem  Volke  die 
Soaverainetät  bey»  nimmt  ihm  aber  das  Recht  der 
Wahlen«  für  welche  es  drey  Wahlcollegia  ernennt, 
eines  der  Güterbefitzer  3oQPerfornen  ßark»  eines  der 
Gelehrten  undKünßler  von  sooPerfonen,  und  eines 
der  Handelsleute  und  Fabrikanten  ebenfalls  von  200 
Perfonen«  Die  geringem  Bürger  und  Bauern  haben 
tlfo  keinen  Antheil.  Diefe  3  Wahlcollegia  Verfam- 
meln  fich  nur  nur  auf  Einladung  der  Regierung  ^ 

wenig- 
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wenigftent  alle  zwey  Jahre  einmal »  und  dürfen  nnr 
14  Tage  beyrammeh  bleiben;    die  ernannten  Mit* 
glieder.aber  bleiben   zeitlebens«     Sie  machen  aber 
blors  die  Wahllißen  zu  den  Stellen  der  Suat6*Con« 
fttlta ,  des  gefetzgebenden  Corpa,  der  Tribunale  etc. 
ai^s  welchen  ein  viertes  Colleginm «  die  Cenfur  ge- 
nannt I  zu  welchem  jedes  Wahlcollegium  drej  Mit* 
gliedervon  100  hergiebt,  die  Ernennungen  macht* 
Merkwürdig  ift  es,  dafs  diefe  4  Coliegia  fich  in  vier 
verfcbiedenen  Städten  verfammeln  mülTen;  n&mlich 
in  den  erßen   10  Jahren  das  erfte  zu  Mayland^  das 
awe^^te  au  Bologna ^  das  dritte  zu  Brescia^  und  die 
Cenfur  zu  Cremona^      Die  Regierung  befteht  aui 
einem  Präfidenten ,    einem  Vicepräfidenten ,    einer 
Staatsconfulta  •   Minißern  und   einem  gefetzgeben- 
den Rathe,    DerPräfident  aliein  hat  die  ganze  voll- 
ziehende Macht«    und  den  Vortrag  aller  Oefetza. 
Er  ernennt  den  VioepräfidenteD«  dem  er  von  feinei» 
Gefchäften  anvertraut,  fo  viel  er  will,  dieMinifter, 
alle  diplomatifche  und  Civil- Agenten»  die  Befehle« 
habe«  der  Armee  und  die  Generale,  und  il^  fo  we* 
nig  als  irgend  ein  anderer  Magiftrat,  auITer  den  Mi» 
niftern,    der  Verantwortlichkeit  unterworfen.     Et 
bleibt  10  Jahre  in  feiner  VITürde«      Die  Staatscooi« 
fülta',  in  welcher  der  Präfident  mit  einer  überwie- 
genden Stimme  präfidirt«  hat  nicht  nur  die  aaswär- 
gen  Angelegenheiten  unter  ihrer  Aufficht,   fondem 
auch  das  Recht,    die  im  Nothfalle  zur  Sicherheit 
und  Wohlfahrt  des  Staats  erforderlichen  Maasregeln 
zunehmen.     Es  beßeht  aus  8  Mitgliedern,  welch« 
zeitlebens  bleiben.     Ein  gefetzgebender  Rath  von 
10  Ferfoneu,  welche  der  Präfident  ernennt,  berath« 
fchlagt  über  die  ihm  vom  Präfidenten  vorgelegten 
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GeTetse  und  GegenOände.  Hievon  ill  Terrchieden 
das  gefetzg^bende  Corps»  welches  aus.  75  Perfonen 
befteht,  (  wovon  alle  d  Jahre  ein  Orittheil  erneuert 
wird»)  von  der  Regierung  berufen  und  prorogirt  wird» 
doch  wenigftens  jährlich  s  Monate  Sitzungen  halten 
foll.  Es  ernennt  eine  Coniniiftion  von  15  Rednern» 
welche  mit  den  Käthen  der  Regierung  vereinigt» 
die  vorgefchlageoen  GeFetze  nnterfucfaen»  welche 
dann  das  gefetzgebeude  Corps  ohne  Berathfchlagnng 
durch  geheime  Stimmen  annimmt  oder  verwirft* 
Eine  Magiftratur  von  fünf  Mitgliedern »  welche  die 
Wahlcollegien  ernennen»  regulirt  und  veriiicirt  die 
Einnahmen  und  Ausgaben»  aber  die  Auflagen  hän« 
gen  von  der  Scaateconfulta  ab« 

Da  die  verfammelten  45d  Cisalpiner  keinen 
Mann  unier  fich  fanden»  der  fich  eine  Reputation 
habe  erwerben  können»  die  ihm  das  öffentliche  Zu- 
trauen fiebere;  die  junge  Republik  aber  nicht  durch 
üch  (elbft  die  erforderliche  Achtung  von  den  enro* 
päifchen  Mächten  erhalten  könne»  fondern  einer 
ftarken  Stütze  nöthig  habe;  fo  wählte  ihre  zum 
Vorfchlag  der  Staatsbeamten  niedergefetzteCornmif' 
£on  den  erden  Conful  der  Franzöüfchen  Republik 
zum  Präüdenten  der  Cisalpinifchen»  und  trug  ihm 
diefe  Würde  am  05  Januar  an.  Am  folgenden  Tage 
nahm  Bonaparte  fie  feyerlicliß  an,  und  veränderte 
zugleich  den  bisherigen  Namen  in  den  der  Italic* 
nijehen  Republik«  *^  Seitdem  find  Frankreich  und 
diefe  Republik  als  zwey  unter  Einem  Haupte  eng^ 
vereinigte  Staaten  zu  betrachten;  auch  ift  fie  fort- 
während von  franzöfifchen  Truppen  bcfcut. 
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Nachdem  Frankreich  Teinem  erften  ConttA  Aielm 
Würde  für  immer  zugesichert  hatte,  konnte  die 
Italienifche' Republik  nicht  umhin »  ihren*  ieuigen 
Prftüdenten  ebenfalls  für  lebenewierig  su  erklSrea. 

e.   Dif  Ligurifehe  Republik 

hat  die  im  vorigen  Jahre  angekündigte  Conßi* 
Intion  damaU  nicht  zur  Ausführung  bringen  kön- 
nen» fondem  i(t  unter  der  proviforifchen  Regierung 
geblieben,  Sie  erhielt  erft  am  saJunius  d.v.  J.  aus 
Paria  ihre  neue  Conßitution^  welche  hierauf  am. 
fl6  Juniua  proclamirt  und  s  Tage  darauf  in  Thätig* 
keit  gefetzt  wurde. 

Vermöge  derfelben  befteht  die  Regierung  aus 
einem  Senate  von  29  Mitgliedern  und  einem  Doge 
als  Präfes,  Letzterer  bleibt  6  Jahre  im  Amte,  und 
kann  erft  nach  Verlauf  von  6  Jahren  wieder  gewählt 
worden ;  von  den  Senatoren  wird  alle  s  Jahre  ein 
Drittheil  neu  gewählt.  Der  Senat  ift  in  5  Departe- 
mente, der  Jnßiz,  des  Innern,  des  Kriegs,  der  Mt* 
rine  und  der  Finanzen,  vertheilt,  deren  Präfiden* 
ten  die  Minifterial  •  Functionen  obliegen.  Die  Wah- 
len gefchehen,  wie  in  der  Italienifchen  Republikt 
durch  3  WahlcoUegia  von  300  Gutsbefitzern ,  800 
Ncgocianten  und  1 00  Gelehrten,  und  durch  einCen- 
f urcollegium ,  welches  Syndicat  heifst,  von  7  Mit- 
gliedern, Die  vollziehende  Gewalt  hat  der  Doge 
nebft  dem  Präfidenten  und  einigen  Senatoren.  Die 
Oefetze  müHen  vom  Senat  dem  Volke  zur  Geneh- 
migung vorgelegt  werden,  das  von ' einer  Na tional- 
Confaha  repräfeutirt  wird.  Diefe  beßeht  aus  60 
his  73  Mitgliedern,   welche  wenigftens  Einmal  im 

Jahre 


Abhandlnngtn.  i85 

lahre  surammenkommen,  d^e  Bilanz  der  Staat«* 
Binnahme  lutd  Aasgabe  unterruchen,  und  die  ihv 
-rorgelegten  Gefetsea- Entwürfe  prüfen«  Die  katho- 
lifckc  Religion  ift  Staatareligicm. 

Die  von  Bonaparte   längß    yerfprochene  Ver- 
gröfKernng  der  Republik  ift  kraft  einer  am  lO  Jun. 
SU  Paris  gefchioffenen  Convention   auf  die  Abtre* 
tnng  der  kleinen  Diftricte  Carofio  und  Serravalle^ 
iirelche.  kaum    ein   paar  Quadratmeilen  grofs  find, 
und  nar  5000  Einwohner  haben ,  hinaus  gelaufen» 
(Diefe  Diftricte  gehören  zu  den  Langhifchen  Gütern 
oder  kaiferlichen   Lehen,    von   welchen   man   an« 
nahm»   dafs  iie  feit  der  Revolution    mit  Ligurien 
▼creinigt  worden  wiren.)    Nach  andern  Nachrich* 
ten  foll  die  Republik  noch  Oneglia  und  Lovauo 
(die  man  ebenfalls  fchon  längft  an  ße   abgetreten 
glaubte,)   erhalten,    und  dagegen  auf  Corfica  und 
Capraja  förmlich  Verzicht  thun,  welches  bisher  nur 
unter  gewillem  Vorbehalte  gefchehen  war.  (Hieraus 
fcheint  zn  erhellen,  dafs  unfere  neuäßen  Charten 
von  Ober- Italien  noch  nicht  ganz  zuverläffigfind*} 

6.   Die  übrigen  Italienijchen  Staaten* 

d)  Das  Schickfal  von  Piemont  ift  endlich  ent- 
fdiieden.  Durch  ein  organifchesConfult  vom  11  Sept. 
d.  J.  find  die  Departemente  vom  POf  von  der  27orio, 
▼on  Matengo  ^  von  der  Spezia^  von  der  Stura  und 
vom  Tanaro^  welche  man  vorhin  fchon  die  6  neuen 
Franzofifchen  Dei^tiriemenre  oder  die  6  Dep.  der 
S7ften  Militairdivifion  zu 'nennen  pflegte,  mit  dem 
Gebiete  der  Franzofifchen  Republik  vereinigt  wor« 
den«    Sie  fenden  zufammen  ^^  Deputirte  in  4^^  gB- 
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fetzgebende  Corps  nach  ParU,  und  die  Stadt  Turim 
Ift  zu  einer  der  vornehmßen  Städte  der  Republik 
erkUrt«  deren  Mairea  bey  der  Eidesleiftung  des  Bur- 
gers,  der  zum  Nachfolger  des  erften  Confuls.  ernannt 
wird»  gegenwärtig  fejn  muffen« 

h)  Vermr^ge  eines  geheimen,  am  fit  März  ißot 
swifchen  Spanien  und  Frankreich  gefchloffenen 
Tractata^  follte  der  Herzog  von  Parma  dierem  Her» 
«ogtham  nebft  Zugehör  zu  Gunften  der  Franzöfi* 
fchen  Republik  entfagen«  wofür  er  eine  Enlfcbädi» 
gung  an  Beützungen  (in  Teatfchland?)  oder  £ini* 
künften,  fein  Sohn  aber  Toscana  erhalten  foUta» 
Der  Herzog  war  nicht  zu  bewegen,  diefen  Tractat 
SU  genehmigen«  doch  nahm  fein  Sohn  Toscana  in 
Qefitz.  Der  Herzog  ftarb  plötzlich  am  9  Oct. ,  nach- 
dem fein  Sohn  kurz  TOrher  auf  deil'en  fiefitzungen 
'Verzicht  gethinn  hatte.  Am  23  October  nahmen  da- 
her die  Franzofen  Befitz  von  den  Herzogihümern 
Parma,  Piaeenza  und  Guaßalla^  und  laffen  lie 
kn  Namen  der  Republik  adminiftriren.  Welche 
Beßimmung  fie  ihnen  geben  werden,  iß  noch  un- 
bekannt, doch  füll  Bonaparte  das  Herzogthum 
Guaßalla  der  ItaUenifchen  Republik  wollen  einver* 
leiben  laffen. 

c)  Noch  ßeht  «War  der  Thron  von  Etrurun^ 
aber,  wie  es  fcheint,  nicht  ganz  licher.  Nachdem 
der  König  kurz  vor  feines  Vaters  Tode  nach  Spa- 
nien abgereifet  war,  trugen  die  Etrusker  dem  in 
Florenz  relidirenden  Franzöfifchen  General  ihren 
Wunfeh  vor,  entweder  den  Erzherzog  wieder  zum 
Regenten  zu  haben,  oder  mit  der  Franzöfifchen  Re* 
publik  vereinigt  su^  werden.      Der  ibstrag  ward« 
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nidit  abgewiefen,  fondem  nack  Pari«  berichtet, 
und  der  in  ieder  Hinfich^t  fch wache  König  ift  noch 
nicht  wieder  snrück«  Indeflen  wird  er  Ton  det 
FransöfiCchen  Kegierang  officieti, König  von  Tos* 
cana  genannt,  dab  es  alfo  mit  dem  antiken  Namen 
bald  Torhey  T^n  wird. 

d)  Das  Färftentfaum  Piomhino  hatten  die  Fran« 
soten  allerdings  behalten,  haben  es  aber  gegen  die 
Infei  Eiha  unter  Spanircber  Garantie  an  Toscana 
vertaufcht,  und  diefe  Infel,  nachdem  die  Englän« 
der  das  lange  und  tapfer  vertbeidigte  Porto  Ferrajo 
geräumt  hatten,  im  Auguft  mit  Frankreich  völlig 
vereinigt«  ELha  macht  nun  das  io7te  Departement 
der  Kepublik  aus,  und  fchickt  einen  Deputirten  zuf 
Geretzgebung. 

e)  Liicea  hat  ebenfalls,  und  swar  unter  allen 
Italienifchen  Republiken  zuerft,  von  Frankreich 
und  unter  FranzöfiCcher  Garantie  eine  neue  Conftl^^ 
tution  erhalten.  Eigentlich  ift  es  aber  die  alte,  her* 
gebrachte,  mit  einigen  unbedeutenden  Abänderung 
gen.  Wie  fonft,  fteht  ein  Gonfaloniere  an  der 
Spitze  der  Regierung,  imd  wird  alle  zwey  Monate 
▼erändert.  Aufser  ihm  haben  noch  ii  Perfonen, 
welche,  wie  ehemals,  ^Tiziani  heifsen,  Antheil  an 
der  vollziehenden  Gewalt.  Der  grobe  Ratb  befteht 
auasoe  (fonft  t6o)  Perfonen. 

f)  Der  Klrchenßßat  hat  keine  Veränderung  er« 
litten. 

g)  Neapel  und  Sicilien  ebenfalls  nicht. 

A)  Malta  und  fein  Orden  und  ein  befonderez 
Gegenßand  des  Friedens  tob  Amiens  gewefen.  Ve^> 
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möge  dclTelben  foU  Malta  nebft  Zugehör  dem  Or* 
den  iEuröck  gegeben»  und  3  Monate  nach  Auswechs- 
lung der  Rati&cationen  ctem  Groftmeiftet  oder  den 
Commiffarien  des  Ordens  eingeräumt  werden;  fol* 
len  die  Ritter  su  Malta  einen  Orobmeifier  w&hlen  ; 
foÜ  weder  ein  Fransöarchec  noch  Briuifchi^r  ün* 
terthan  Ritter  werden  können  3  foll  eiue  Zunge 
von  gebornen  Maltefem  errichtet  werden»  die  nicht 
von  Adel  au  Teyn  brauchen;  Coli  wenigttcns  die 
Hälfte  der  Garniron  aus  gebornen  Maltefern  be- 
ftehrn;  foll  die  Unabhängigkeit  der  In  fein  und  die- 
fe  Anordnung  von  Frankreich,  England,  Oeftreicht 
Spanien,  Rufsland  und  Preufsen  garantirt  werden; 
foll  eine  beftändige  Neutralität  des  Ordens  und  der 
Infein  proclamirt  werden;  follen  die  Häfen  von 
Malta  allen  Nationen  unter  gleichen  und  mäfsigen 
Abgaben  offen  ßehen;  foll  mit  den  Barbarifchen 
Staaten  über  Aufhebung  der  Feindfeligkeiten  zwi- 
fchen  ihnen  und  dem  Orden  contrahirt  werden; 
(oll  der 'König  beider  Sicilien  8000  £ingeborne  aoi 
feinen  Reichen  zu  Gamifonen  nach  Malta  fchickent 
bis  der  Orden  hinlängUdie  Macht  hat.  Von  diefena 
allem  ift  faft  nichts  gefchehen.  Der  Pabft  hat  auf 
Vorfohlag  der  Ritter  einen  GroCBmeifier ,  gewählt; 
der  Gewählte  hat  die  Würde  nicht  angenommen; 
der  König  von  Sicifien  .hat  feine  dooo  Mann  ge- 
fchickt;  die  Engländer  haben  aber  die  Infel  nicht 
verlalTen ,  fondern  find  noch  im  fiefitze  derfelben. 
UnterdelTen  hat  der  König  von  Spanien  fich  felbH 
zum  Grofsmeifter  der  Spanifchen  Zunge  erklärt» 
und  dadurch  letztere  ganz  vom  Orden  getrennt, 

1}  Das  Köatgraich  Sardinien  hat  zwar  feinen 
König«  aber  nicht  feine  äuiTeven  VerhältniiTe  verän- 
dert. 


Ahhmudluug0n*  iQQ 

dert«  An  die  ZniBckgabe  VMPjeuiont  ift  nun  nidn 
weiter  zu  deiiXen*  aad  von  einer  £ntXghä.digU0g  ift 

keine  Rede  mehr. 

.  .\ 

7,    Spanien 
hat  eine  wichtige   A'btretung  in  Amerika  g«* 
macht.  (S.  upten  Amerika.) 

8.    Portugal 
*'    iflJif  feiner  Integrität  gebliebehv  mit  Aufnahme 
deffen»  was  es  in  Amerika  verloren  hat.  (S.  unten 
Amerika.)  •    .  ..  *^        r 

9.  Grofsbritannien 
hat  keine  ^eogiapfaiCcIfie  Vertodetung  erlitten, 
anlTer  dafs  es  in  andern  Welttheilen  fein  Gebiet  er- 
weitert hat.  '  ^  '  '  »  ■ 


10,  JD än.cmar h 


und 
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find  in  ihrem  Zußande  unverrückt  geblieben« 

Id.  Ruf  stand. 
Die  Staate- Verwaltung  diefea  Reichs  hat  ein4a 
gani  neue  Or^anitation  erhalten,'  wodurch  ßeTichr 
den  In  andern  Eiiropäifchen  Reichen  beßehendei« 
Einrichtungen  weit  mehr  nähert»  und  der  Seäat  ti^ 
nen  genau  beftin^m'ten  Wirkungskreis  erhält.  ' 

Die rifchan, 4m.  vorigen  Jahr^  befchlolTene  \eu 
mehrnfig.djer  ^tauhalterrcbaften  di^rch  dieTheilungp 
einiger  grofsen  iß  in  diefemjahre  ausgeführet  wor- 
den. So  hat  man  Litthauen  in  die  ü  Gouvernements 

ff'ilna 
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fyUna  uni  Grodno;  KMn^Reufsen  in  das  Tfcher^ 
nigöroijche  und  Poltmoifche;  fVeifs^Reufsen  in 
das  von  Mohilcw  und  von  PVit^psk;  das  iVra  • 
Rujfifche  Gouvernement  in  drey,  nämlich  das  N£^ 
kolaeivjchef  Ekaterinoslawjche  und  Taurifche^  go^ 
thailt. 

15.    Die  Türkey 
bietet  keinen  GegenOand  der  Bemerkimg  dtr« 

xi^.   R  a  g  u  f  a 
•ben  fo  wenig. 

15.   RepuhUk  äer  Siehen* Iiifeln. 

Zu  Corfu  ward  die  neue  von  den  drej  Raifer» 
höfen  genehmigte  Conftitation  noch  im  J.  igot  ein« 
geführt.  Nach  derfe^ben  beruht  die  Sonverainetät 
in  einem  auflerordentlichen  Confeil«  welches  aus 
fi4o  Mitgliedern  von  allen  ClalTen  beßeht.  Diefe 
Mitglieder  heifsen  Arißi  (agiOTOi)^  und  werden  auf 
Lebenszeit  erwählt.  Ein  Cenfur-  Tribunal  bewacht 
das  Betragen  der  Arifti.  Das  aulTerordentliche  Con* 
feil  ernennt  die  Mitglieder  der  Regierung.  Allein 
die  Demokraten  waren  mit  diefer  ConQitution  nicht 
sufriedent  und  veranlafsten  eine  Cchröckliche  ver- 
wjifiende  Anarchie*  Rufsland  fchickte  eine  Com- 
miffion  tnit  Truppen  dahin»  um  die  Ruhe  herzu- 
fielien.  Diefe  fetzte  su  Corfu  einen  höchften  Magi* 
ftrat  ein,  an  deflen  Spitse  drey  Perfonen  ßehen, 
von  welchen  der  erfte  Regent  heilst.  Die  Conlll« 
tution  fchetnt  rufpendiit  eu  feyn. 

i6.  Jjien 
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16.   A  f  Ve  n. 

Die  gcdgraphifchen  VerändeTUDgen,  Welche  man 
Ton  diefem  Welttheile  weifs»  betreffen  insgefamt 
die  Englifch  -  Oßindifche  Compagnie^  und  fallen 
meiftens  fc&on  ins  vorige  Jahr,  find  aber  in  die« 
fem  eril  beliannt  geworden.  Die  Engländer  haben 
nämlich  gans  Carnatik^  fo  weit  es  der  Nabob  von 
Arcot  beherrfchte«  an  fich  gezogen.  Sie  haben  den 
Nabab  von  Ouäa  anf  Penfion  gefetzt,  fein  Land  an 
lieh  genommen«  und  einen  Gouverneur  über  daf- 
Delbe  gefeut.  Der  Niaam  von  Golconda  hat  ihnen 
den  gro  Taten  Theil  der  Dißrickte»  die  er  von  Tippu, 
Sahibs  Staaten  erhalten,  abgetreten.  Der  Friede 
XU  Amiena  hat  ihnen  den  fiefitz  der  Infel  Ceylon 
beftätigr. 

Nach  dem  Plane  der  Pforte  foll  in  Aegypten 
die  Regierung  der  Beys  oder  Mammelncken  anfge* 
hohen»  das  Land  der  Pforte  unmittelbar  unterwor* 
fen,  und  in  vierParchalikagetheilt  werden.  Allein 
die  Mammelncken  widerfetzten  fich,  und  die  Pfor« 
te  ift  mit  ihnen  in  einem  Schweren  Kriege  begriffen» 
Ein  Corps  Engländer  ift  auch  noch  im  Lande. 

Frankroich  hat  vermöge  dea  am  17  Dec*  igoi 
gefchloffenen  Friedens  alle  feine  Befitzungen  auf  der 
Nordküfte,  fo  wie  es  diefelbe  vor  der  K.evolatiot| 
gdiabt  hat,* von  Algier  zurück  erhalten, 

lg«  Amerika^ 

Spanien  hat  an  Frankreich  die  wichtige«  aber 
von  Spanten  fehr  vernachläffigte  Provinz  Louifiana^ 

abge- 
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abgetreten»  uffd  die  Fransoren  lind  im  Begriffew 
i\ch  in  den  Befitz  derfeiben  zu  fetzen.  Dadurch 
werden  die  Franzofen  Nachbaren  der  Nordamerika- 
nifchen  Freyftaaten»  und  an  der  nördiichen  Gränze 
auch  der  Engländer. 

Die  Franzofen  haben  fich  S*  Domingo  nnd  GvOß^ 
deloupe  wieder  unterworfen,  und  den  Negerllaat 
itertrümmert ;  doch  ift  die  Ruhe  auf  der  erftern  Ifw 
fei  noch  nicht  ganz  hergeßeilt,  und  ße  ift  aab  flus- 
fertte  verwüftet.  ^ 

Der  Friede  zu  Amiens  hat  den  Englindem  den 
Sefits  der  Infd  Trinidad  beftStigt. 

In  diefem  Frieden  find  die  Gränzen  des  Fron* 
zößfchen  und  Portugießjchen  Guyana  an  den  Fiufs 
Aravari  feftgefetzt»  welcher  lieh  oberhalb  Cap  Nord 
bey  der  Infel  Neuve  und  der  Infei  Pinitenee  ohn* 
gefähr  if  Grad  N.  Br.  in  den  Ocean  ergiefaU  Diefa 
Gränzen  foilen  an  dem  Flulle  Aravari  von  delTen 
entlegenfler  Mündung  vom  Cap  Nord  an»  bia  an 
feine  Quelle  hin  gehen,  und  dann  eine  gerade  ge- 
zogene Linie  von  diefer  Quelle  bis  nach  Rio  Branco 
gegen  Weßen  die  Gränzfcheidung  reyn.  Folglich 
wird  das  nördliche  Ufer  des  FluITes  Aravari ,  von 
feiner  äuITerften  Mündung  bis  an  feine  Quelle»  und 
die  Länder »  welche  fich  im  Norden  der  obern  feft- 
gefetzten  Gränziinie  befinden»  mit  völliger  Souvemi« 
nctät  der  Franzöfifchen  Republik  angehören.  Das 
füdliche  Ufer  des  erwltbntea  Fluffes«  von. derfeiben 
Mündung  an,  und  alle  Länder  Im  Süden  der  ge- 
nannten Grätizlinie,  folleti  Portugal  eigen  bleiben« 
Die  Schiffahrt  auf  dem  FiuIFe  Aravari  foU  in  feinem 
ganzen  Laufe  beiden  Nationen  gemein  feyn« 

Anm. 
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Landmacht           1 

Seemacht 

D 

iQooo  Mann 

16  Linien  •  Schiff» 

Feldtr.  16800  M. 
Landtr.  7700  M. 

—         — 

64000  M. 

22  L.  Schi£F0 

-         - 

433000  M. 

39  1..  Schiffe 

Reeul.     96000  M. 
Milts      90000  M. 

192  L  Schiffe 

6Qt  Freg  u.  kleinere» 

Einige  taufend  M. 

-          - 

1 

14000  M. 

—          — 

317000  M. 

^         - 

fiftooo  M. 

—          .- 

Reglement.  33000  M. 
In  den  Colon.  20000  *- 

13  L-  Schiffe 

S30000  M. 

-         - 

Feldtr.        2&0000  M. 
Garn.  u.  Irr.  230000  — 

Oftree      30  L.  Soh* 
Schw.M.  28  -     — 

52000  M. 

.        —          — 

\K. 

50000  M, 

i 

30  L.  Schiffe 

Reglern.  60000  M. 

d 

76000  M. 

6ö  L.  Schiffe. 

ft^ioooo  M. 

20  L.  Schiffe« 

Jhhandtungen.  %q% 

Anm^  Die  Engliader  haWo  dl«  Ton  ihneA 
Roberten  Colonien  und  Befiisungen  in  alleil 
WeltthMletti  den  iretfchiedMien  Tractaten  gem&G^ 
an  die- Belifzert  Ait  Fra^zofeni  Spanipr^  HöU 
landet^  Dänen  und  Schweden  Aüräckgegebetlt 

19«  A  uß  t  ä  li  eH 
liefert  keine  hieher  gehörige  Bemerkung«   ^ 

80.  Neue  Entdeckungen  und  JufktärungeH^ 

Unter  die  letstere  Rubrik  gehören  die  üiteredi 
Atr  jetzt  erft  bekannt  gemachten  Reifen  MatsKen- 
tiVi  durch  das  hördliche  America  an  djta  $ismeet 
Und  an  den  gröfsen  Ocean;  auch  zum  Theit  Etot» 
nmanns  Reife  im  innem  Afriea*  Der  entfernte 
Anblick  von  einigen  kleinen Infelchenin  der Südfe«^ 
(den  z.  B.  däa  Americanifche  Schiff  Hope  im  Deoem^ 
bor  1301  geliabt  hat  *)  läfat  fich  kaum  untet  die  geo« 
gnphirchen  Entdeckungen  rechnen ;  befpndeir»,wenn 
die  öffentlichen  Nachrichten  die  aftronomifche  Lage 
uicht  genan  angeben. 
W«  d.  11  Jan«  1805« 

*)  Man  fehe  hierüber  unter  Aeti  vertnifcktetl  Naehrich« 
^   ten  dtai  Anflatt )  Geogtaphifchei  Problem* 

D.H. 
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BÜCHER  -  RECENSIONEN. 


Allgemeine  iTelerficht  Frankreichs  von  Franz  /• 
bis  auf  Ludwig  XVI*  u^d  der  Freyjlaaten  voit 
Nordamerika'  von  ihrem  Ent/lehen  bis  auf  dim 
heutigen  Zeiten^  in  Uinßcht  des  Charakters^  der 
Sitten  t  der  Conßitution  ^  der  wiJfenfchaftltehetM, 
Kultur  und  der  übrigen  Ausbildung  der  Bewohn 
ner  beider  Reiche;  nebjt  einer  Gegen einanderßel^ 
lang  ihrer  Revolutionen  — -  von  RBBinn  AuOm 
fViisU.  von  Z4IMIHBRMANK»  Braunfchweig,  bejr  • 
C.  Rekhard.  igoo.  610  S.  und  748.  Erläuterna* 
gen  und  ZaDltza»  ohne  Dedication  (an  Kairer  Pa'al> 
and  Vorrede», 

Zu  lange  fchon  haben  vfit  dietes  Werk  nnan* 
gezeigt  gelaffeu»  das  zu  den  wichtigßen  gehört» 
weiche  die  neueren  Erelgniffe,  und  infonderhelt  die 
Franzöfifche  Revolution,  veranlafst  haben.  Dies 
^  yerräumnifs  war  {iber  nicht  ganz  unfere  Schuld» 
fondera  zum  The^i  Schuld  dea  Werkes  feibftt  weU 

che« 


fffies  ukkt  blolt  «ifif  «ax/orificbe,  foad^n  «ine  wie» 
^erholte  bedSchliiche  Leetüre  verlangt»  um  den 
f  anaen  Wertb  deH^lbea  richtig  s^  bennli^ileo.  Wir 
würden  iedelTen  eine  Lacke  m  unCerm  Journal  ea 
ialTen  befürchten  mülTen,  wenn  wir  delTelben  nichts 
obgleich  für  die  meißen  unferer  Lefer  gewifa  viel 
%u  ^är»,  mit  wenigen  Worten  gedächten;  denn  die 
allzugrorseVerfpätnng  verbietet  una  fchon  eine|aaa- 
führlichere  Zergliederung»  wenn  felbige  auch  nicht 
wegen  der  Sprache«  in  der  ea  gefchriebeii  ifti  und 
wegen  des  allgemeinen  Intereffe»  daa  ea  fchnell  in 
«fehr  viele  Hände  bringen  mufste»  den  Gefetaen  un«* 
Teres  In&ituta  widerfpräche. 

Das  Werk  ift  eigentlich»  wie  fuch  ein  swettet 
Titel  augiebt»  der  zweite  Band  einea  fchon  1795» 
folglich  vorder  Epoche  xdet  A.  G^  £^  erfchienenen 
Werkea  unter  dem  Titel :  Frankreich  und  die  Frey^ 

Jlaaten  von  Nord^amerika »  verglichen  iu  Hinfoeht 
ihrer  Länder^  Naturprodukte ^  Bewohner^  und 
dtr  Bildung  ihrer  Staaten*  Die  fo  f^hneli  «uf  die 
Amerikanifche  Revolution,  erfolgtes  und  von  der«" 

.  feiben .  in  verCohiedener  Hinficht  vorbereitete  und 
gegründete  Franaörifche  Revolution  muffue  jeden 
Denker  auf  eine  Vergleic^ung  beider  Rev(^lntionen 
mit  einander»  auf  den  gansi  verfchiedenen  Gang 
deffelben»  ^fkd  d^e ,  Urf^chen  diefes  UnterJGchiedea* 
der  zunähft  in  der  völligen  Unähnlich|^eit  beidet 
Länder  und  ihrer  Einwohner  lag,  aufmerkfam  ma- 
chen« ...I^er  Gegf»nlMnd .verdient^  eine  voUttendige 
t^nd  genaue  Unterfuchung  und  Darftellnng  für  die- 

.  jenigea«  welche  weder  die  Zeit,  noch  die  Hülfemit«' 
Ui,  n^h  4i«  Tarnte  hatten^  welche.  da2\l  erfprder* 

'    Kfl  lidi 


Ifck'  find.  Alle  diefe  Erforderniffe  ▼ertinigten  ^dl 
In  dem  berähmten  VerfalTer  aaf«  glückltchfte,  un4 
verbanden  Cefa  mit  dem  geUutertfien  6efclmiack# 
«md  einer  hinreißenden  Diction,  um  ein  Werk  über 
liefen  Oegenftand  herrorsnbringeh »  das  dem  fadi- 
iitttidigen  Gelehrten  Genüge  thut»  und  jedem  gebil- 
deten Lefer  vollkommenen  Unterricht  und  daa  aif* 
^enehmße  Vergnügen  gewährt, 
•1 , 

Um  den  Plan  dea  Ganzen  überrehen  zu  können» 

fchicken  wir  vom  erßen  Bande  die  Inhalts*  Anzeige 

voraus.     Nach  einer  Einleitung  handelt  derfelbe  ab 

im  erßen  Tluile  das  Ldtnd  (die  Oberfläche  beider 

Staaten)    nach  Lage  und  Gröfse,    EinfalTung  und 

•poUtiCcher  Lage,   natürlicher  Bildung  der  Linder 

und  ihren  Folgen ,  Klima  und  Naturprodukte ,  ans 

welcher  Ueberficht  beider  Länder  zuletzt  Kerultate  ^ 

gezogen  werden«    Im  zweiten  Theilet  welcher  dem 

Menfehen   (Einwohner)   gewiedmet  ift,    wird  im 

erßen  Abfchnitte  die  HevölkerungJ  beider  Staaten, 

im  zweken  aber,  welchem  eine  Unterfuchung  über 

die  Wirkung  des  Klimas  zur  Einleitung  dient,  die 

Bildung   und  der  Charakter  der  beiden  Nationen 

abgehandelt«   Er  zerfallt  in  awey  Abtheilungen,  yron 

welchen   die  erfte  die  allmählige   Ausbildung  der 

Franz5firchen  Nation  Von  den  ältellen  bewährten 

*  Nachrichten  an  befchreibt,   und  den  erften  Band 

mit  Ludwig  XIL  befchUefst« 

Üier,  bey  der  erßeQ  Entdeckung  von  Nord- 
amerika, fängt  mit  Franz  L  eine  neue  Periode  für 
Frankreichs  Kultur,  und  mit  derrelben  der  zweite 
JSaniJ  an «  welchen  daher  eine  neue»  die  damalige 


Ltge*"«^«^  Europa  fchilderryde,  EAnMimig  vtigttetxt- 
lt.  Dann  wird  dleCa  Kaltargerchichte  fortgefühit» 
bis  zom  Tode  Lndii^igs  XV.  Dia  Regicrmip  Lud* 
wigs  XVI.  wird  übergangen,  da  die  Njiüon  durdi. 
die  beiden  Torbergegangenen  Regierungen  ihre  Aub^. 
bildung  hinreichend  erhalten  hatte.  Die  hierauf 
folgende  Bildunga  •  Gefchichte  der  Nordaroeriluni»' 
tchen  Staaten  nimmt  gegen  die  Framtößfche,  nar 
einen  kleinen  Ranm  ein;  gana  natürlich«  denn  lid  ^ 
nmfarat  nnr  fo  viele  Jahrhunderte,  ala  diefe  Jahr« 
taufende,  geht  auch  ein<n  weit  einfachem  und  ver^' 
dedLtern  Gang« 

Der  dritt0  Theit  endlich  giebt  die  Hauptrerol* 
täte  des  ganzen  Werkes  in  4  Abichnitten  an«  Wir, 
zeichnen  der  Kürze  wegen  nur  die  wichtigfteir 
Punkte  aus«  Der  erfte  Abfchnitt  seigt  die  .Ungleich- 
heit der  beiden  Reiche  in  Rückfidit  ihrer  Ländev 
nnd  ihrer  Bevölhemng »  und  entwirft  den  allgentei* 
nen  Charakter  der  Fransofen  nnd  der  Amerikaner« 
Letzterer  ift  gerade  daa  Gegen theil  vom  erftern.  Im 
fiten  Abfchnitte  wird  der  Werth  der  monarchifchen^ 
Regiemngaform  für  Frankreich  bewiefen,  den  aach 
die  aeueße  Gerchichte  bedltigt.  Frankreich  ift  feit 
der  Herausgabe  diefes  Werkes  wieder  zur  monajrchi» 
fchen  Regiemngsform  zurückgekehrt»  und  ift.bej. 
derfelhen  ruhig  und  oaSchtig.  Dann  wird  die  Frage 
beantwortet:  Hatte  Frankreich  Tormals  (vor  der 
letzten  ReTohition)  keine  Conßitution?  BekannU- 
lieh  machten  dies  die  Revolutionamlnner  dem  P5* 
bei  W0ifs,  .Sie  war  aber  allerdlnga  dem  Wefennach 
da«  wenn  gleich  nicht  der  Form  nach;  denn  di» 
ib  legal  anerkannten  politiTchen  Einrichtungen  wa« 

ren 


198'  Jkav4#r  •  R€xsnfi9H>tf* 

len  nicbl*:!]!  «iti'en  Codex  snfammengefaftff«  '  Hafs* ' 
die  Tapferkeit  dts  Fran«öfifchen  Adels  (und  noeh 
viel  weniger-  der  alte  ErdnzöCfbhe  Edelm'uth  unter 
Lndfrig^  miyTvansI«  n«  a«)  nicht  von  den  (hge^ 
mukhtm^  Repablikanem  erreieht  worden  fey,  wird* 
Mancher  nicht  glauben  wollen »  aber  wahr  finden/ 
wenn  er  die  Vom  Vf«  angegebenen  Vergleichungen 
beleuchten  will»  und  die  Urfachen  wetfa»  'welche 
den  FransoTen  in  dem  letzten  Kriege  fo  manchen!* 
Sieg  verCchaffti  und  überhaupt  die  Waagfcbaale  auf 
ihre  Seite  geneigt  habeni  'Die  wichtige  Frage:  War 
ergiebt  fich  aus  der  Darflellung  Frankveicha  in  Rück- 
licht des  Auslands?  fuhrt  auf  das  Refultat:  Es  ift 
das  gefthvlichflb  Reidi  in  ganz  Europa«  (Und  das 
ift  es  nun  no4Sh  weit  mehr,  feitdem  es  militairireh"- 
despotitch  geworden  ift.  Teutfchiand ,  Italien  und 
dieSchweia  liefern  die  Beweife.)  Im  Jten  Abfchnitte 
wird  die  Frage  unterfucht:  Lliist  fich  die  Revolu« 
tion  von-  Frankreich  mit  der  von  Amerika  verglei* 
eben?  und  mit  allem  Rechte  behauptet,  dafs  Ame* 
rika  keine  Revolution ,  in  der  heutigen  Bedeutung 
des  Worts,  erlitten  habe,  indem  die  Provinsen 
oder  Staaten  die  vorige  Staatsform  mit  einigen  Mo« 
dificationen  bejbehalten  haben ;  dafs  die  Grundlage 
der  Franzöfffchen  Revolution  hingegen  Raub  und 
Plünderung  des  Eigenthums  gewefen  fej«  Dagegen 
wird  die  (larke,  aber  damals  wahre  Behauptung» 
daCs  Frankreich  kein  Staat  mehr  fe^t  fondem  eino 
Mafle  kuhner  ifolirter  Menfchen  n.  f.  w«  jetzt,  Gott- 
lob! von  dem  unpartejifchen  Hm.  Vf.  unter  gewtf- 
fem  Vorbehalte  sürückgenommen  werden«  Das  letz» 
te  Refultat  der  Vergleichung  beider  Revolutionen 
ift:   mIu  Amerika  ward  das  Eigenthum,  und  alles^ 
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i^o^xif  eine  Siix  die  Dauer  berechnet«  Sozietät  fich 
atgründet»  durch  die  Revolution  hcj^^tigUi  in 
.MFrakreich  ward  dasEigenthum«  und  jedea«  wodurc}i 
„die  Societät  Sicherheit  erhält  zertrümmert!**  — 
Beym  4ten  Äbfchnitte  mufs  man  nicht  vergeflen, 
daCs  Hr.  i;«  Z,  ihn  im  gerechteßen  Eifer  bald  nach 
dem  bekannten  9  November  fchrieb»  als  Teutfch- 
lau4  noch  hoffte»  durch  RuCsIand  gebettet  %u  wer« 
den«  und  Pauls  umgekehrte Geßnnungen  noch  nicht 
öffentlich  belianiit  waren.  D^  Erwartungen  des 
Vfs.  vom  erden  Conful  (ind  nicht  in  ErfüUang  ge* 
gangen»  und  iionnten  es  auch  nicht  wohl.  Aber 
die  Undcherheit  in  der  Thronfolge  der  neuen  Mo* 
narchie  Iiann  den  Eourboniden  einen  Schimmer  von 
Hoffaungerhalten«  Indeffen  hat  doch  das  erfchopfte 
Europa  eine  Zeitlang  Ruhe»  und  diefe  bat  es  dena 
•  cr&en  Conful  zu  danken. 

Man  fieht»  daCs  beide  Bände  innigft  in  einan« 
der  gTeifen»  und  mufs  ßch  daher  wunderq».  daCs 
man  den  letztem  durch  einen  befondern  Titel,  der 
fogar  eine  andere  Jahrzahl  führt»  (der  sweite  Titel 
al$  zweiten  Bandes  ift  ein  Jahr  früher  da^tirt,)  vom 
erßen  getrennt  hat.  Man  fieht  aber  aucht^dafs  diefs 
Werk  nicht  etwa  ein  belletridlfches  Gemälde  fey, 
wobey  es  blofs  auf  Bewunderung  der  Kunll  des  Ver- 
faiTers  und  auf  den  Beifall  des  lefenden  grofsen 
Haufens»  der  nicht  immer  Ehre  macht»  abgefehen 
ifi.  Es  ift  alles  gründlich  unterfucht»  bewiefen» 
•und  jedem  geographifchen «  ftatiftilchen  oder  hifto- 
lilchen  Datum  feine  Autorität  beygefügt«.  Mit  ^tx 
Beurtheilung  einzelner  Bellimmungen  und  Angaben 
würden  wir  jetst  su  fpät  kommen»  um  fo  mehr»  da 
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fich  die  meißen  aua  den  beiden  erßen  CUlTen /«U 
welche  allein  in  unrern  Bezirk  gehören,  im  erften 
]ßaade  befinden,  und  feiidem  fehr  verändert  haben« 


9n 

Jiet  franzößfch  -  riiffifche  Entfchädigungs*  Plan 
mit  hiftarifchen  9  Jlatlßifelun  und  geagraphi" 
fthen  Ji^rliiuterungtn  und  einer  ^ergleichungs^ 
(afel^    RegeDSburg«  im  $eplbr«  xQQ^n  ao«5.  8« 

Diefe  Schrift  seiqhnet  fich  unter  mehreren« 
durch  die  für  das  teutfche  Reich  fo  wichtigen  Ar« 
Veiten  der  Reichs -Deputation  und  der  Minifter  der 
yennitteluden  Mächte  veranlafsten  Schriften .  f<^hr 
Tortheilhaft  au^,  und  verdient t  ob  fie  ßch  gleich, 
wie  das  Datum  der  Herau3gabe  fchon  seigt»  iwir 
Huf  den  erßen  Elntfchädigungsplan  bezieht«  welcher 
der  Reiditdeputation  von  den  Minißern  der  vermit« 
teluden  Mächte  gleich  bey  ihrer  Eröffnung  vorgelegt 
wardt  mehr  als  eine  ephemere  Dauer »  welches  ihr 
eüdi  nicht  entftehen  wird.  Ihr  Zweck  iß:  »,dea 
MEntfchädigungsplan «  der  ohne  mannichfaltige  •  hi* 
^ftorifche»  geographifche  und  ftatißircbe  Kenntnifle 
^ch  nicht  verßehen  und  benrtheilen  läfst,  deneiif 
ndi^  ei  bedürfen,  %n  erläuterq  und  vcrßändlich  au 
^machen  t  um  ßch  die  grofse  Revolution  t  durdt 
^welche  er  daa  teutfche  Reich  in  feinem  Innerfteu 
Mumfcehrti  in  ihrem  gansen  Umfiinge  deutlich  vor- 
,ffteUeu  2U  können.^  Diefer  Zweck  ift  im  Gänsen 
durch  die  j«d«m  $«  de«  früheraEutfchädlgungsplai^a 
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ka^efugten,  von  nicht  gMieincr  gcographirchtt' 
und  (UtiUircker  .KenntnirB  TeotfcblMdi  seugCDd«» 
Erlfuteraogen  auf  eine  befriedigende  Art  erfäilt^ 
Aliein  Offenbar  beabfichtigte  der- Vf.  attffer  jener £c«> 
lintening  dea  Indemnifationaplant  noch  eine  Kritik 
deOelben  in  publiciftifcher  Hinficht,  Eine  fienr^ 
theiluDg  diefer  Schrift  von  der  Seite  liegt  aber  luC* 
fer  der  Sphäre  der-  d.  G.  £«  Doch  kann  Aec,  bejr 
in  nnldngbaren  Schwierigkeit :  Betrachtungen  die« 
fer  Art  innerhalb  der  fchmalen  Grftnsen  anauftellen» 
veicbe  conventionelle  Lage«  Parteyfacht  und  Lick^ 
fcheue  der  öffentlichen  Wahrheit  geftatten«  dem 
V(.  daa  Zeugnib  geben»  data  feine  Kritik  dea  firö» 
kern  Indemnifationaphina  mit  bescheidener  Frejmüp 
tUgkeit»  tiud  auch  —  fobald  ea  nicht  auf  Reich*» 
ftklte  und  gdßUche  Stiftungen  ankommt  «^  pari» 
ttftoa  ahgefafit  fey« 

Folgendea  ift  der  nShere  Inhalt  diefer»  auck 
noch  nach  den  mannigfaltigen  sweckmäfsigen 
Emendationen  dea  erften  EnFchädigungaplana«  immer 
merkwördigeu  Schilft; 

I,  Einleitung^  (S«i-7«)  Der  Entfchädiganga« 
flan  hat  einen  doppelten  Zweck:  Brfeuung  dea 
VarluBa  und  Herftellung  dea  Oleichgewichu  (in 
Teutfchland.)  War  vor  dem  Kriege  fchon  ein 
Gleichgewicht  vorhanden »  fo  mufate  ea  durch  yoU« 
kömmne  Erfetiung  dea  Verlußa  allein  tAo^  voU^ 
kommen  wieder  hergeßeUt  werden.  Auf  eine  Ver« 
mehmng  dea  Oewichta  in  der  Schaale  Preuffena, 
welche  lichon  llngft  vor  dem  Kriege  jener  dea  Ha^ 
In  Oeftraicb  gleich  ftaud,  hraochte  keine  hefondrib 
hfckweriiclu  Rückficht  genommen  au  werden« 
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-  •      II.  GrunifiUze  des  Fr.  Rujf.  Entfchädigungjf^ 
tplans.   (S.  7-120.)     Der  Grund  rate:    Die  Einkünfte 
der  Länder  sum  Meaaftabe  der  Entfchädigungen  sa 
nehmen ,  gewährt  einen  fehr  trügerirdieti  Maasßabt 
Aa  die  verfchiedenen  Abrtnfungen  in  der  ßenatsung 
der  Länder  keine  Genauigkeit  in    der  Veribellang 
ftulaffeti«  und  man  lieh,    anderer  Unvollkommen- 
iieiten  «u  gefchweigen,   ganz  auf  Angaben  verlal{en 
mub,  die  keine  Unierfucbung  vertragen.     Die  Vec- 
anlalTung  diefeaiOrundratzes  war  wohl:  Die  im  All- 
gemeinen bisher  verbältnifsmärsig  nur  geringe  fio 
Autsnng  der  geiftl.  Staaten»   welche  die  EntfcUädi« 
gungsmafle  bilden.      Die  nun   erwartete  Erweite* 
"rang  der  EntfchSdigungsmalle»    die  alU  unmittel- 
bare  und  mittelbare  Stifter,  und  faft  a^le  Reicha- 
ftädte  begrift,  hat  den  dop|)eIten  Grund;   daCs  To^ 
kana^   Modtnä  und.  Oranien  ihre  Eutfchädigungeii 
vom  teutfchen  B.eic;lie  erhalten  füllen,   und  dafs  ei- 
nige der  zu  entfchädigcnden  Stände  unverhäUnifi^ 
naäfaig   begiinftigt  find.    —     Dann  folgen  mehrere 
freymüth  ige  Bemerkungen:  über  die  Rechts  Widrig- 
keit, faft  alle  Ileichsftädte  der  Eutrchädigungsmaffe 
einzuverleiben;  über  die  £iagri£Fe  in  die  Landeaho- 
^heit  durch  Sekulartfirung  mittelbarer  Stifter,    die 
:iich'nnr  in  dem  Falle   recbtfertigen  laiTen  würde, 
'Wenn  ile  unf  alie  teutfche  Reicbartünde  angewendet 
-würde,  und  über  die  Erhaltung  der  Güter  des  teut* 
•  fchen-  und  MMtefer-  Ritter-  Ordena. 

III.    Der  Franz.    ütiff»    Emfchädigungsplan 

*(S.  so*  1464)      Er  ia  nach   feinen  §.  $.  aufgettellt, 

/und  jedem  ein  geographirch-ftatiftlfcher  Comoian- 

Ur,  zuweilen  mit  hißorifcheo  Notizen,  häufig  mit 
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paWiciftifchen   Bemerkungen    über*  die    verldmeri 
I^der  und ''die  »ur  Enifchädigung  dafür  beftimm- 
tea  beyg^ffigt.'     Sehr  rieleshat  nun   freilich^  äejf 
Werth    diefer  Bemerkungen  g^^6nWärlig  nach  Be- 
kanntmachung des  Reichs- Deputatlöns-Hanptrchlul* 
Ib  Terloren,  da  fo  Manches  ergänzt  und  verdeut- 
licht  worden  Ift,   was  hier  den  Vf.  zu  vcrfchiedenr 
anigen  Betrachtungen  vcranlafst  hat.     So  find  pieh« 
rere   der   im    ifVetr  0.    die  EntTchädigang    ToxAo- 
na^s  betreffenden  Unbeftimmlheitenv   die   hier  ge* 
ragt  werden,'  fdion  nach  dem  Plan  deßnitif  et  gt* 
neral  erledigt«  —    Es  iß  wahrrcheinlich ,   dafs  un- 
ter'dem  Worte :  Breisgau  (0.  s)  auch  die  Landrog* 
tcy  Ortenau  mit  begriffen  fcy.     B,  v.  Licchtenßern 
in  r.  Archiv  u,  f.  f,  (für  iflos  Slk.  i.  S,  20)  rechnet 
letztere  noch  zu  Vorder  -  Oeßrcich.  —    Soll  deip 
Hcraog  von    Modena  den    Breisgau    fo    bcfitzen, 
als  wie  er  Modena  befafs,  fo  folgert  der  Vf.  daraus» 
der  Breisgau  fey  dadurch  nicht  weiter  integriren- 
der  Theil  des  teutfchen  Reichs ,  da  der  Herzog  Mo» 
ienCf   als  Souveratn  befelTen  habe.     Dies  itl  nach 
dem  Grund failze  des  Teutfchen  Staats -Rechts  viel* 
leicht  zu  voreilig  gefolgert :  dafs  Souveraiiietät  allein 
Eigenfchaft  des  Kaifers  und  Reichs«  Landeshoheit 
die  derRelchsßände  iß.     Modena  Rand  in  Lehnsab- 
hängigkeit vom  teutfchen  Reich,  die  in  neueren  Zei« 
ten  aber  nicht  beachtet  ward»  und  zu  deren  Erleich- 
terung   oder  Verhachläfsigung     manche    Umßände 
stMn  Vortheile  des  ößreichifchen  Hanfes  mitwirkten« 
Derfelbe  Fall  dürfte  mit  Oranien  und  Toskana  nach 
des  Vff.  Anficht  eintreten.     Uns  wundert«  dafs  et 
dabey  nicht  an  die  vielen  gröfseren  und  kleineren 
«um  teutfchen  Bliche  gerechneten  Länder  gedacht 
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hat«  die  weder  im  Kreis  *  noch  Reich«*  Verband« 
fiehen«   —    Bej  Gelegenheit  des  $•  3  finden  ßch  ei« 
nige    Bemerkungeo  •    wsram    der   Charfürft    voi^ 
ff alz' Bayern  fich  entfcbliefsen  konnte»   (ein  (an« 
geblich)   uraltes  Stammland,    die  Pfalzgraffchafe 
heym  BJkein^  gänslich  aufangeben.     Die  vom  Hoch- 
ßifte  /^iirzAur^  abgetrennten  und  an  anderwei^gev 
Entfchädigung  beßimmten  Theile  fchätzt  der  Verf..  ' 
wohl  au  gering,  7 — 8  Q«M1,    Die  gefammte  £iit«t 
fchädigung   Pfalzhayerns    wird    su    300   Q«  Ml«« 
900000  Einw.  und  über  5  MilKGulden^ngegeben,  Die 
'  hinten  bejgefugte  Vergleichungstafel  fetat  diefelba 
genauer  zu  306J  Q.  ML     Die  Urfache  diefes  fo  ah« 
fehnlichen  Gewinnes  findet  der  Vf.  in  den  fchoa 
ehemals  beßandenen  Verhältniflen  swifchen  Frank* 
reich»    Oeßreich  und  Bayern,   brauchte  aber  viel« 
leicht  nicht  fo  weit  zurückzugehen.  ^—    Die  Preufm 
fijehe  Entfchädigung  im  Tlochßifte  Münßer  Tchatzt 
der  Vf.  auf  70  Q.  Ml.  und  150000  Menfchen.     DaG|  « 
übrigens    die  Länder    dei   preulfifchen  Entfchädi- 
gung  für  das  ArrondilTement  gut  gewShlet  feyen, 
ift,  wenn  man  unter  Arro'ndiffement  weiter  nichti, 
als  irgend  eine,  auch  noch  fo  kurze  Gränzverbin* 
düng  Terßeht,  im  Allgemeinen  wahr.  '  Uebrigena 
lehrt  ein  Blick  auf  die  Charte  ron   Teutfchlandi 
da(a  der  allerdings  glücklichen  Verbindung  mehre* 
Ter  Preuflifcher  Befitzungen   in  Weßphalen  durch 
die  neuen  Aoquifitionen  ungeachtet,  die  meißen  der 
erworbenen   Bezirke    in  Rückficht  auf  VerfaOung 
und  Verwaltung  nur  Preuffifche  Infein  in  dem  teut- 
fchen  kontinente  dermalen  find.  — -  '  Bey  Gelegan* 
heit  der  Najfau-  Ufingenfehen  Entfchädigung  im 
(« 5.  macht  dar  Vf,  die  Bemerkung,  dafa  die  (teut- 
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Idien)  Linder  jenMu  de»  Rheini  mehfeien  &fili^ 
dien  Indemnifationa-Beifpideii  Mi  F^olge,  weit  et^ 
pebiger   waren  ^    (gewefeo  reyn  foll«n)  als  et  die 
dieireltigeii   (dermalen   noch)  find.     Der    y^rluß 
JHaJfaU'  DJingens  wird  hier  ohne  Lahr  mu  17  Ql 
MI.»  41000  £inw.  and  407000  Fl.  gefchftt£t.     UfitP' 
gen  gab  bekanntlich  feinen  Verluft  sa  53886  Unteiv 
dianen  und  588^99  F^*  Einkünfte  an.  •*-    Aach  di^ 
Najfau-  FVa^mrgifeho  Emfehidigang  Coli  ate«L 
lieh  genau  da§'dop{kelte  dea  Verlufta  betragen.-«-  hi 
dem  Commeniar'über  die  Najfau- DUUnburgiJtk^ 
(FollteimEntrcbädigongeplaneheilEen:  Ndffau^JDi^ 
zl^dkeEntrchädigung)  ift  eine  ErUalerang:  nA€t  b^ 
«»ftehenden  Forderangen,  welche  TOn  Frankreich  anE 
Mollige  Saeceffionen  anerkannt  worden»  welche  im 
«vorigen  Jahrhundert  mit  dem  Majorat  Toa  Naffa«- 
«^Hllenbnrg  Tereinigt  worden/'   und  die  den  von 
.  jitia  Reiidishofrath    und    dem    Oranifchen   Haiiro 
nicht    anerkannten    Prätendenten     von     Najfau^ 
Siegen    betrift,     gegeben«      Aach     find     mdirei« 
Bemerkungen   über  <iie  Verfehiedeilheit  dea  swi- 
Ichen   Oranien    nnd    t'rankreieh    am    iU^ttta.,MMi 
iQos  SU  Paria  abgefchlolTenen  Vertrage»  nnd  dee 
Entfohldigangsplana  in  Betreff  der  Najfau-  JDieti- 
fthen  Entfchädigung  beygebracht.  -*-    Die  Baden* 
Jehe  Bntfth&digufig  foli  den  Verlnft  6  bia  T  mtü 
überfteigen.   Die  in  dea  Miniftera  TmUeyrandStaMh 
Ichrift    dadncch   angebUeh  beeweckte  VeiAlrkttttg 
'  des  rchwftbiCcben  Kreifea  dürfte  wohl  minder  d«r 
Grund  dieSee  anfehaliehen.  Ueberfchuffee  feyn«  aJe 
die    weife   iiird  gerechte  Regierang   dea  Maikgve» 
fen ,    wie  diefei  «ach  obeaerwifani»  Bemerkungen 
2*x.  deatUch  fe^«  £iiher  dfittea  nahliegenden  Urfe» 
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t^i^%  detVU  wPhMb/ichtlich  mcl^  e? vrihtil,  i-üf 
l^x..  JVirtcmber^^fqp4  f^^rhtß  ift  in  der  Verglei^ 
clHii^eU^el  2u  28i>9qbFU  angegeben»  MT.ohl  um  dae 
dioppelte  an  hod;^,  Mömpelgard  und  dfe  Bargunr 
^ei»  Herrrchafc«!  tragen  nic^  viel  über  40000  Fl« 
#in»  da  die  Mömpdgar4^r  nur  wenigA^^ben  zaUk 
lea  und  die  Steiiernder  wiiAavig  kj^inen  HerrrchaC» 
ten  in  der  Frandie  Camle  mehrentheiU  an  Frank» 
Hiftcb  bezahlt  wurden»  Die  Heirlcba^ten  JJaarburg 
^afid.  JUicftenweUr  trugen  dem  Herzoge  jährlich  ger« 
jen  40000  Fl.  cini  Ob  nun  gieigb  «oiymUche  V^9f^ 
Ji0tktn  auf  M^imppigai'^  angcwiefen  waren  >  fo 
4»ich«  dies  lange  nUht  hin,  obige  Angabe. zu  ^(^t- 
lEertigen;  auch  felbft  dann  niohi,  wenn  die  im  De* 
j&attivplane  beftinunten  von  fVirtembe^rg  jährlich 
«a  zabkndent.aeÄÄen,.  von  dww  W«r  »och  gar 
jnioht  aie  Rede  ift,  l^iftaugerechnet  werden,  —  Die 
rSntfchädigungM  dsr  lleßfchm  Uifujer  hat  der 
A£L  auf  daa  doppelte  des  Verlufta  angefchlag^n.  Di^ 
•ieheint,  zumal  Air  lUfftyi- liugtl,  au  wenig ^u 
feyn,  —  Mehrere  der  in  den  folgenden  %  ß.  bc- 
•fiimmten  Enifobädigungen  haben  durch  den  deünj* 
4liveo  Ittdemnifatiomplan  wcfentliche  Modifikationen 
-crUuen^und  wir  übergehen  diefe  daher,  upd  bemerken 
nur:  drfa  der  Vf.  die  ObertÜche  de*  Fä/Vs  B^kUngs^ 
hmufen  höchßent  zu  9  Q«  MU  fchäuen  zu  dürfen 
-ghiubt.  —  Uebcr  den  Solmßfchen  Fcrluß  drückt 
Adi  der  Definitivplaa  zwar  beaimnue^  aua,  ala  ea 
ki  dem  frühern  Etttfchfidigungplane  gefchahe,  in- 
tern dort  der  Verluft.  aU  in  dei^  Uerrfchaftfiit 
Jiohrbach,  Kratz,  Scharf enßein  u^d  Ilirfchfeld 
beftebend  angegeben  ift,  und  eß  fchÄipt  hiernach, 
daft  Rahrbaeh  md'Mitfsh/ßld  3Vftbli^icli.t  ilenSolniJi- 
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fehetai'  Anlheil  an  Seharfenßein  bdAeichnfti »  wla  dinr 
Vf.  -reraittthet ;  doch  bat  es  R^.  eben  Cd  wenig  gv» 
lingen  wollen«  tlie  nihere  Lage  derfelben  atttenmi^ 
teln«  Eben  diefea  war  bey  Rec.  in  RäckGcht  4ee 
im  Definitivplali  angegebenen  Veiinfts  des  Hem 
Setthert,  der  LAnt  Bental  (Bwuial)  nnd  BrsUgnf 
fler  Fall.  —  Die  Entrchfidlgang  dea  Fürßm  ißok 
Thurn  und  Taxis  Cchlägt  der  \L  au  150000  FK 
jIhrL  Einkünfte  an^  —  Bey  GelegeftlMit  des  J$«  ^ 
wird  die  vor^^ngaweire  Begünftigung  dea  OrosprU 
orats  von  Malta  in  Rückficht  auf  den  teutfckm 
Orden  gerügt.  Bekanntlich  erCheilt  der  Definitiv* 
plan  diefer  Ungleichförmigkeit  einige  Abhülfe.  -^ 
Da  der  Vf.  den  Ertrag  der  nunmehrigen  Furftendiü* 
mer  jffchaffenburg  (mit  Auafthlufa  des  ehemaligeii 
Wirzburger  Amtes  Avraeh)  und  Bsgenshurgf  lamnit 
St.  Emmcraut  Ober^  nnd  Nieder*  Münfier  nai''sm 
360000  Gnlilcn  anfchlägt,  (o  dürften  die  EinkünfMl 
der  Reichsftadt  Regensbnrg ,  die  von  Wetzlar^  d6tik 
Lande  Auracht  dem  Hanfe  KompoßeU  in  Franko 
fürt  oKCi  al!e  noch  in  dem  Deiinitivplan  übrig  ge^ 
laiTenen  Proprietäten»  Bedtzungen  und  Einkünfte 
des  Maynzer  Domkapitels  %n  der  Avsfüllang  <fof 
feko7i  ansgemittelten  Dotirnng  dea  firzkanslers  voil 
65000 Fl.  nicht  zureichen»  ^welche  doeh  als  folch« 
officiell  anerkannt  ift»  und  wobey  man  fich  woU 
nicht  verrechnet  haben  wird.  Der  Vf.  hat  daher 
wohl  den  Ertrag  von  Afchaffenhurgt  deni  Biethnm 
Regensburg  u.  f.  f.  zu  g^ing  angefchlagen.  — >  S» 
ii6  ftellt  der  Vf.  den  Satz  auf:  »»der  Einflufa  auf 
»,den  teutfchen  Staaukörper  hängt  eigentlich  nicht 
,)fowohl  von  der  Macht  oder  OtÖbe  des  fiandesi 
•»als  vieliliehr  von  der  Anzahl  der  Stimmen  im  Für* 

•fften» 


JlenYath«  ab.**  Dif  Cpt  ift  für  die  Fonn  der  Regeii«^ 
banger B«trtcbtut»gen  wahr;  alJeia  felbft  die  neaeffce 
firfahruog  setgt»  dafa  der  Einflära  aa£  den  teut* 
Cd^n  Staatakörpet  viiid  der  £iiiAara  auf  die  Stirn« 
snenmehrheit  dea  teutrchen  Reichitags  swey  Tehr 
Terrchiedene  Dinge  find*  «^  Bey  £rwilgiing»  daCa 
daa  Amt  ff^Udskaufen  und  der  erbliche  Befits  dee 
Hochßi£ca  Lühek  keine  sulfingliche  Entfcbädigung 
fax  die  Aufhebung  dea  £isßst/ur  Zolls  gewähre^ 
fchlägt  der  Vf.  rort  daCs  Aufsland  zu  der  be(Hmm- 
t«o  Vergütung  nach  fever  legen  möge»  .Vielleicht 
dürfte  diefes  groamütbtge  Opfer  dem  einen  Theile 
nicht  gelegen  t  dem  andern  nicht  sulänglich  fchei* 
nen«  — •  Den  gutgemeinten  WünCchen  dea  Vfa  bef 
Gelegenheit  des  ]J*  39  ift  mum  Theil  Cchon  durch  ei- 
nige Beftimmungen  de$  Reicha-^Deputationa- Haupt- 
SchluITea  ein  Genüge  gefcheheut  und  ea  ift  bejr 
dem  gewifa  humanen  Benehmen  der  Regenten  ge- 
gen fonft  privilegirte  oder  begünftigte  Perfonen  und 
Stände,  welche  ihre  Exißenz«  als  folche,  gegen» 
wärtig  2um  Opfer  bringen  mälTe;!,  mit  einer  Wahr« 
fcheinlichkeit  vorauszufehen »  ^aCs  hier  des  Vfa» 
fierrotgniffe  auf  eine  befriedigende  Art  erledigt  wer* 
jien  dürften«  «-  Ueber  manche  Bemerkungen  dea 
Vf/ zu  dem  45ßen  jj«  mufs  man  lieh  bey  feinet 
durcbana  gegebenen  zwar  freimüthigen  #  aber  faft 
immer  panhejlofen  Anficht  der  aktiven  und  palE« 
Iren  TheHnehmer  am  Entfchädigung^gefchäfte  um 
fo  mehr  wundem»  da  er  Torzügliche  geographifche 
und  ßatißifche  KenntnilTe  von  Teutfchland  an  den 
Tag  gelegt  hat»  ihm  alfo  die  klägliche  Ver&f« 
Cung  mancher  ReichsfiädtOt  und  die  einzige  Ret- 
IWMg  vieler  derfelben  von  dem  äufierften  Vorfalle 
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.Uofs^asch  Vereinigang  xpit  tmffpa^  toJkphJigpn  Lau* 
de  and  darch  (Jnterwerfai^g  iip^r  ekie  aif%6Hlär|0 
Regierung  nicht  unbekanat  gfwefcn  hyn  wi«|l«. 
Schwerlich  ddrftie  Cch  daf  Beifpiel  von  Hambur^% 
Bremen^  Lübeck^  Frankfurt 9  Augsburg  und  wp* 
lügen  andern  Städten  aaf  die  übrigen  39  oder  411 
anwenden  laffen«  —  Die  Zeit  wird  es  lehren»  Ifb 
die  den  yf.  trollende  Beiperkung,  dafs  die.Repijl« 
lentaüon  dea  teatfchen  ^i>r^  •  ifca^  doch  nicht  gai^ 
aufhöre,  in  Erfüllung  gehen  dürfte,  da  ilch  1>^7 
der  Erledigung  der  noch  übrig  gebliebenen  Reicht 
fiädte  von  allem  Antheile  an  den  Kriegen  und  Fr^* 
. deoarchlülTen  de»  teutfchen  Reichs,  wohl  kein 
Grund  finden  läfst,  ihren  iStimmen  die  Kraft  d^ 
vormaligen  Collegiuma  der  ReichaftSdte  au  erthei* 

ka,  und  ihrem  noch  beftehenden  CoUegium  eii^f 
.gleiche  Stimme  mit  den  Chur-  und  Reichafürftli« 

dien  CoUegiea  zu  erhalten» 

IV.  Betrachtungen  (S.  i^- 163).  i)  Der  P^a 
iß  trots  feiner  Kürze  und  SimpIiciUkt  (und  trotz  d^ 
Unbeftimmtheiten »  die  er  enthält,  hätte  der  Vf« 
binzufetzen  können)  in  n^ehrerem  Betrachte  ein  Mai* 
fterftücKt  obgleich  s)  nicht  allenthalben  jede,  «u^li 
dlekleinde,.  E^tfcbädigung genau  sugefchnitten^i^» 
Doch  haben  faß  alle  Fürden  ei|ie  reichere  Entfchä« 
digung erhalten,  aU  ihnen  .vielleicht  die  Keichadd* 
fata^on  ohn^  die  vermittelnden  Mächte.  >uga*  . 
Aaaden  h^ben.  würde»  m\\,  Ausnahme  der^^frem* 
dea  JFiirften^  die  durch  die  Rheingränse  nicbt 
betroffen  .wi^.r4^p.  .  pVe  Entfchädigung  derReiofa^ 
grafsa  f^H,  i?«äfel%«  .  ^«na»..  Eugewpgen  feyii, 
Weil   fie  vif  l^^ht  nicht  j^^  |ejC^^  ttnd^naw« 
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'  drücktich  negotiifeti  konnten.     3)  Bis  dalier  habe 
'inan  Tl^nfchlandsr  'Zerfiükkeittilg  der  Politik   von 
*  Prankreich  gemSTr  gehalten.     Jetst  fchelne  diefer 
•^njndfat«   aufgegeben  ,%\i    feyir,     und-  die    pali- 
'^ttchen  VerfaältnilTe  Snderten  lieh  suweilen  fonder- 
^bat.     4)  Der  Plan  trSgt  das  Gepräge'des  Ausin ftäs^ 
^Eirt  ichtcr  leuitcher  Patriot»  delFen  fiigenfchaften 
"Ifiigegeben  werden«   würde  nach  des  Vfs.  Meinung 
"bey  ÄbfäiTung  des  Pfäns    mit  mehr   Achtung  ge- 
''gen   teutfche   Verfaffung,    infonderheit    gegen  das 
'^eatrcho  Staatsrecht  und  gegen  die  Drganifation  zvl 
^erke  gegangen  fejn.      Nach  ihm  wäre  vielleicht 
'die  Zerllükkelung  grofser  confolidirter  Länder«  .fo 
''Wie  dieConfolidiruug  einer  Menge  kleiner,  einander 
"ganz  fremden  LSnder;    ferner  die  Zerreiffung  der 
'  vorliegenden  Relchskreife ,  die  gewilFermaarsen  eig- 
ne politifche  Körper  im  Reiche  bildeten«   zu  ver- 
meiden gewefen«   wie   hier  zu   verliehen  gegeben 
wird   — «   Urnftände«  deren  ßaatsrechtliche  und  po- 
'  litifche  Tendenz  hier  keine  weitere  Anführung  und 
Betrachtung  geßattet«     5)  In  dem  Platte  fejen  die 
'Ünterthanen    in    den    Entfchädi^ngsUndem    den 
'.'neubn  fielitzern  gleichfam  auf  Diskretion  hing^e* 
Vben.    Bekanntlich  Ift  diefesnach  den  ausfühflichen 
'  Beftimmungen  des  R.  D.  HaupiCchliiffes  nicht  mehr 
''durchgehends  der   Fall«    fo   geWlb   Och  auch   die 
'-^Realllirung  der  geäufferten  HoflFriüng,    „dafs  Kai- 
'  »«fer  und  Reich  jedem  der  netten  Staaten»   welche 
'Vdifcfer  (Entfchäfirguhgs  *)  Plan '  gründet »'  eine  »tt- 
*;,trägllche  Verfaffung   gebÄ,"  nicht  erwarten   lÄsfr, 
'^^)  Bemerkungen  über  emfge  anfcbeinende  Vernach- 
"liffigiingen  in  ^er  RedAtion   des  Entrchädlgungs* 
*  plaps  —  iind*7)l:rweis:   kkU  ^dui^mmiuMartn 


fttfUidieii  Stifter  allein  nicht  nisr  hingereicht  hlt- 
tca»  den  gansen  Verluft  ku  erfetzen»  Fondcm   dab 
loch  noch  ein  grober  Uebeiffchurs  aurückgeblieben 
wire.       Diefem   Erweis  iß  wo  möglich  ein  |ioch 
tmgerircher^r  Maasßab,  ab  die  Einkünfte»  nämlicfi' 
der  Flächeninhalt  zum'Orunde  gelegt,   um  an  aei- 
gen:   dafa  fich  3  Chnr-  und  Erzftifter  jedea  zu  100« 
Q,  Meilen,   9  HochrtiFter,  die  znm  fiediirfnib  hin- 
länglicla  wären  (was  füll  das  heiffen?),  jedes  zti  so 
Q.  ^tl.  und  i^oReichaabtejren  zu  s  Q.  Ml,  hätten  aufa 
Nene  gründen  la (Ten  und  noch  169  Quadratm^ilen 
fibrig  bleiben  würden,  die  ma^i  au  Complementen 
oder  BegiinßigungennachGebllen  hätte  anlegen  mö* 
gen,   oder  dab,  wenn  man  durchaus  alle  regierende 
geiftliche  Fürßet)  bis  auf  einen  abfchaffen  wpUte,  je* 
der  der  dnrch  die  Rbeingränze  verletzten  ßeichsßän- 
de  ohne  Ünteffcbied  feinen  Verluß  hätte  doppelt  er- 
feut  erhalten  können,    dab    m^n    Toskana   noch 
75  und  Of^nien  35  Q.  ML  hätte    zulegen  können^ 
und  doch  immer  noch  für   den  Churfürßeli-Ers« 
kanzler  iid  Q«  ML  übrig  geblieben  wären« 

V.  Folgen  (S.  165  187)  t.  für  das  Staarsver* 
hSUnifa.  Hier'  führt  der  Vf.  das  VerKeichntb  der 
Stimmen  im  Churfürßen-  nnd  Fürßencolleglo,  fo 
wie  es  bisher  ßatt  fand»  {edorh  mit  Aiisrchlob  der 
auf  Ländern,  die  von  dem  teutfchen  Reiche  getrerlnt 
find,  ruhenden  Stimmen,  auf«  Jeder  Stimme  ift 
Ihr  nunmehriger  Inhaber  und  defleu ReÜgionseigen« 
tchaft  beigefügt«  Vielleicht  durften  die  beiden  CoU 
*  ieciiviUiiimen  djsr  bisherigen  Prälaten  in  zwey  neud 
Grafenl^änke  verwandelt  werden.  Durch  die  Auf« 
kebang  der.g^jftlicji^p  Ch^irfürßen  und  Fürfteiif  die 
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aia  'Släcktr^  Reeenfibnen. 

aus  manckerlr^  tfrfaclien  gewöhnlich  mit  dem  IHR« 
fcr  hielten,    vei4ieret  das  Iraiferliche  Änfehen  fehr» 
und   das   teutfche  Reich«  werde   fich   je    mehr  und 
mehr  einem  Födcraifyflenie  nähern,    q,  Für  das  Re» 
ligionciverhältnifs.      Der  Vf.  vermuthet  aus  dem  be» 
trachtlichen  Uebergcwichic,  das  der  Plan  denProte- 
ftauten  üher  die  Harholiken  ertheilt,   aus  der  Auf- 
hebung  dgr    Klöller   und    aus   der  Vernichtung    fo 
manches   Interefles»    welches   den   teutfchen  hohea 
Adel*  bis  dahin  an  die  liatholifche  Religion  feüelte» 
'  dafs  nach   einigen    Jahrhunderten  vielleicht    gana 
'  Teulfchland  proteßautifcfa  feyn  dürfte.     3.  Für  den 
Atiel,  4«  f"''  ^cn  ßürgerßand,  5.  für  die  WilTenrchaf» 
ten.      Wir  müITen   uns  begnügen«    um  den  Raum 
Bieter  ohnehin  etwas  zu  wcitläuftig^n  Anzeige  nicht 
'  nodi  mehr  zu  erweitern»   die  Lefer  auf  diefe,    fd 
wie  auf  die   beherzigongswerthen   VI  Schlufs^Be^ 
trachtuugen   aafmvrkfam  zu  machen. 

In  dem  Anhangt  bemerkt  der  VX»  dafs  wenn  die 

gerechteße     allgemeine    Vertheiiung     eines    altge^ 

meinen  Reichsvertafts  hätte  ßatt  finden  feilen,  diet* 

.  mal  jeder  Relcbsßand  etwas  üher  den  soften  Theii 

.  leines  Landes  und. feiner  Unte^thanen  dem  Entfchä- 

,  digungsfonds  hätte  üherlaflen  müHiens   ßelit  ferner 

.  die  UnzTtlänglichkeit  der  Angaben  aus  ßatißifdien 

Werken  als  Grundlage  des  Entfchädigungsplans  dar, 

und  giebt  endlich  VerbeiTerungen  und  Zufätze  den 

Inhalt  deflelben    betreffend   nach  dem  September* 

liück  des  politifchen  Journals, 

üeher  die  heygeftigie  f^crgleichungstafel  Keße' 
fiich  vielleicht  manches  beybringen,    welches-aher 
'  der  Vf.  ohne  Zweifel  felbß  in  der  von  \hhai  zu  hof« 

fipTir'ca 


tmäen  SArif%  p))ev:  jüpn  IJcßnUi^plan    (hierüber 
doi  Reichs  ^Deputallons- Haupt  -  BLccefa  thua  wxrd»,v 
Wir  fehen  der  Errcheinung  diefcr  Schrift  mit  Er- 
wartung entgegen. 


5. 
Kleine  Aheinheuer  zu  Wnßer  nni  zu  LaititfeC 
herausgegeben  von  Chr.  fVüyland^  Herzogin 
Sachf«  Weimar.  Legationsr^th,  —  Hof,  bey  Graq«^ 
Erfter  Theil,  1300.  ößS  S.  und  zweyter  TheiU 
«803.  518  S.  in  8.  (Mit  Titel kopfewi.; 

£•  tft  eine  'glückliche»  wenn  fchon  nicht  neu# 
Uee,  dem  grofsen  Lefepublikum  trnterhahende  klei» 
ne  Reifen  und  intereÄante  Auszüge  auf  grö&eveil 
lleifeberchreibttngezi»  zur  zekkürzenden  Lektüre  in 
die  Hände  su  geben,  um,  wo  möglich,  die  ioamev 
fader  und  fchadlicher  lArerdende  Romanfektüre  zti 
verdrängen.  Dies  war  auch,  bey  der  Herausgabe 
diefer  a/lierdings  fehr  artigen  Sammlang  die  Abficht 
des  Hrn  ,IV» ,  wie  er  felbft  Inder  Vorrede  fagtf  wo* 
toy  er  noch,  um  fein  er,  Auswahl  auch  den  Kets  der 
Neuheit  su  geben,  keine  Auszüge  aus  Beirebefchre»* 
bangeta  au  liefern  verfpricht,  die  fchon  in  yoUfiändi* 
gen  teutfchen  Ueberfetaungen  erfchtenfft  find,  und 
leiae  Ausaüge  aiit  ganz  ungedruckten  Reifeber  ich» 
ten  und  Ersählungen  an»  der  Länder  •  und  Völkei* 
künde  abwechfeln  laßen  will,,  wie  fchon  in  diefen 
beyden  erRen  Bändchen  gefcbehen  iß;  die  gewiCs  j[e* 
dem  Lefefreunde  von  unverdorbenem  Gefchoirack^ 
eine  fehr  unterhaltende  und  zugleich  auch  belehrende 
Lektüre  anbieten.  Angenehme  und  nütsTiche  Untex* 
baftung  ift  awar  hier  der  Hauptzweck;  dennoch  wird 
such  der  Geograph  nicht  gana  unbefriedigt  entlalTen« 

Den 


9^14.'  BiieV$r  ^  Xiee0nfion^n. 

Den  Beweis  liefert  tchon  die  trockne  Tnhaltsan« 
.-«eige  der  vorliegenden  beyden  erflen  Bändebeiu 

Pftf  erfte'eatbäU  fünf  Auffatze; 

i)  B-fife  nach  Mokka ,  nehfi  Nachrichten  üher  den 
Handel  der  Araber  in  Jemen  y  ihren  Charakter  ^  ihre 
Sitten  u\  dergl.  von  Degrandpre^  frans.  Marioe-Of- 
^ier«  — -  Der  Herr  H(srau»g  bat  dief^m  fehr  unter» 
haltenden  BrucbAücke  aus  einer  neuen  interelTantea 
Reirebefchreibung  vergteicbende  und  zweckmäfsige 
erläuternde  AnmerKnngen  beygefügt, 

a)  Befchreihung  der  Gegend  von  Muggendorf  und 
der  dahey  befindlichen  Rofenmüllerfchen  HohUy  im  fia£* 
reuthifchen.  Aus  einem  Briefe  von  Hr/i,  von  KnebeL 
^in  noch  ungedrucktes  Fragment  aus  einem  im  Jahr 
>797  geschriebenen  Briefe  >  das  die  anaiebende  Schil* 
jderung  einer  Exkurfion  über  Streitberg  naoh  Mug« 
^endorf  und  in  die  (chöne,  erft  in  nteuern  Zeiten  auf* 
gefundene  Bofenmullerrciie  Höhle  entbält,  die  bey 
einer  Höbe  von  e^wa  70  Fufs,  ein  fehr  merkwürdiges 
^aturfcbaufpiel  darbietet«  wie  wir  (chon  aus  frühe* 
Ytn  Berichten,  wiffen, 

3)  B-cifen  nach  dem  Montperdu^  und  in  die  wmKe- 
fende  Gegend  der  Pyrehnenj  von  Ramond»  Ein  ge- 
wifs  fehr  intereffanter  und  angenehm  unterhalten« 
der  Auf  fett,  mit  w<ilcheiki«  die  neueren  in  dem 
JVIoniteur  erfchienene  Nachricht  Ton  demfeiben  ver» 
glichen  au  werden  vetdienr. 

4)  Fragment  aus  Iwan  Iwanow  Tfchudrins  noch 
ungedruckter  heife  durch  China,  Aus  dem  rujjijchen 
Originale  überfetzt  und  mitgetheilt  von  dem  Herrn 
CoUegienrath  von  Kotzebue.  *-  Ohne  Zweifel  eine 
hlofse  Fiction,  wie  der  erße  Ueberblick  »eigt  j  aber 
eine  angenebme,  liebliche,  lachende  Dichtung,  gans 
ihres  Schöpfers  würdig,*  dem  wir  nicht    zutrauen 

»  wollen, 


wollen,  diafs  fefae  Anficht  gfowafen  (ey,-  ((«•  PuUt« 
kuni  ssu  täurcbeot  loadei  o  bloft  da$  fteife  Ceremonief 
der  Gkinefer  lächerlich  su  machen;  denn  fonft  würde " 
er  ^nrobl  die  Schildemne  nieht  fo  fehr  übartriebeB  ha» 
hen.  In  diefem  Betrachte  ift  der  Auffats  nicht  öhi^h 
allen  Werth ,  w^dB  er  fchoo  gar  nicht  in  diefe  Santdll 
heg  zu  paffen  fcheint. 

5^  Auszug  41US  einer  Reife  durch  die  HitehtanJU 
und  einen  Theil  der  wefilichcn  Infein  V4>n  SckcttianS^ 
9on  D  Garneu.  Prof  zu  Edinb^rg*  Auch  eia  lebt 
unterhaltender,  angenehmer  Auffats,  den  maA  BiH 
Intereffe  lieft«  , 

Das  £wey teBandchen  diefer  gutgewihlten  Samm» 
lang  kleiner  unterhaltender  Reifebercfareibnngen^ 
Cüffpricbt  ganz  dem  erften  und  fcheint  unt  im  Gan* 
aen  noch  iaferaffanter  so  feyn.    Ea  enihilt : 

1}  Auszuge  aus  Gollherrys  Fragmenten  einer  fiev 
fe  nach  Afrika.  Es  ßnd  diefer  Autsüge  viere,  wel* 
che  eine  Befchreibung  von  Bambnk,  Nachrich- 
ten über  c|ie  Wüfte  Saarah,  einen  Bericht  von  . 
dem  Gummihandel  am  Senegal,  und  eine  Darfiellung 
ven  ^em  Purrah  oder  Bunde  der  Krieger  (unter  den 
Negern^  Hefern.  Diefe  Auszüge  w airden  gewifs ,  da 
fie  unterhaltend  genug  find,  die  Lefer  befriedigen, 
abgleich  jetst .  fcbon  eine  teutfche  Ueberfetzung  von 
Golherry*s  Werk  im  Publikum  ift.  — 

t)  Reife  auf  den  Berg  Tiko  auf  der  Infel  Teneriffa. 
Aus  dhn  Memoiren  der  KönigL  Societät  der  Wifjeif 
fchaften  zu  London  gezogen.  Wir  erfahren  hier  wc» 
det  aus  welchem  Bande  det  Tranfactidns  diefe  kleine 
Reife  entlehnt,  noch  wann  fie  gemacht  worden  ifi;  fie 
iftülri'igfciis  nicht  untntereffant,  nnd  verdient  mit  den 
iruhetta  Nalshriehten  anderar  Aeifehefakfeiber  vei^ 

glichen 


^lichen^SQ  wMen«  S.  ifig  mnf«  Cydamen  (SaubrodJ 
für  Cydamen^  gelefen  werdeti,  — • 

.  ^  Zur  Verglaichung  folgen :  5)  Nachrichten  über  den 
Piko  auf  der  ii^^t^  Teneriffa^  die  Entfiekung  der  CanA" 
rifchen  Inf  ein  ^  u*kJUie  urfprün  glichen  Einwohner  d^r* 
felben.  Aus  Golbet  iy*s  Fn^gmenten.  Die  Muthmariua^ 
gen  über  ein  verfunkenes  Kontinent  oder  grofte  In* 
fei  mßgea  wohl  nicht  ohne  Grund  feyn.  Von  den 
Guanchen  oder  Ureinwohnern  der  Kantrien*Infeltt 
hat  fchon  Glas  fehr  befriedigende  Nachriehten  ;ge* 
gAeid.. 

4)  Auszug  aus  der  Reife  durch  Nord  •  Wallis  von 
,  Bin^lpy»    Ein  interelTanler  und  fehr  unterhaltender 
Auszag,    der  befonders  a1$  Beytrag  aur  Schilderung 
der  Sitten  diefei  Landet  dient.  — 

SD  D^s  Kapitäns  Rainsford  Nachrichten  über  S^ 
Domingo  und  feinen  Auf  enthalt  dafelbfi,  — -  Aus  einer 
in  London  erfchienenen  Flugfchrift,  die  wahrfcheia- 
lieh  in  Teutfcl^land.  noch  gar  nicht  bekannt  iß «  und 
es  wohl  auch  nicht  werden  wird.  Herr  W.  giebt 
uns  den  richtigen  Gefichtspunkt  an ,  aus  welchem  der 
einfeitige  Bericht  des  Engländers  A,  su  betrachten 
ift.  K*  theilt  uns  beinahe  ^ar  keine  geographifche 
oder  ßatiftifche  Nachrichten  von  der  wichtigen  Weft- 
indifchen  Infel  St  Domingo  mit;  defto  mehr  aber 
fpricht  er  von  dem  berüchtigten  Negergeneral  Touf* 
faint'Lquverture;  doch  dies  ift  fchon  anaiehend  ge- 
nug für  den  wifsbegierigen  Lefefreund  und  macht 
den  ganaen  Auffata  fehr  intereifant.  An  dem  traurigen 
Schickfale  des  Yerfaflers,  fo  wie  an  feiner  unrerhoff* 
ten  Befreiung,  wird  jeder  gefühlvolle  Lefer  innigen 
Antheil  nehmen« 

6)  Reife  durch  Finnland^  von  Acerbi,    (S.  ftS^  bis 
Ende)«     D«    die .  Reif ebefchreibung    des   Italieneis 

Acerh 


AeerCi  C^ie  jetst  auch  teutfch  und  fninffdfi(fih^fchi#f 
neu)  rchon  voa  Kennern  nach  Vefdienfti. gewürdigt 
worden  ift«  fo  enthalten  wir  um  eiaea  Urtbeila  ilbe^ 
diefen  Auasug.  £t  ift  lihrigenft  iftiterhaUead  und  bef 
Mirend;  und  die$.tft  AUet>  was  \ji^  Herr  Herauf^» 
diefer  kleinen  Abentheuer  bexwecüt,  welohen  wir 
warn  Bellen  deaLefepabUkuaa  ein^' lange  ForjtdaMC 
wuiifchen. 


4. 

Heizen  naar  de  Kaap  de  goede  Hppp^  I$rland  eß 

Noortvegen^    in  de  Jaren  x'JQxtot  ijffj;   doot 

Cornelius  2>2  Jono  ,   met  het ,   onder  xijn  S&vel 

.  Jlaande^   *s    lands  fregat  van  oerlag^   Scipio^ 

Eerfie  DeeU  Met  Platen^  Te  Haarlem  by  Frau* 

^ia  Bohn,     ißo^.     XVI  und  274  Selten  in  gr»  8, 

(Mit  einer  Kupferplatte,  welche  eine  im  J.  i777« 

«  gezeichnete  Anficht  der  Kapftadl  darßelU.) 

Vorliegend«  Reifebefchreibung  verdient  eine  Eli» 
ren^lle  unter  den  Werken  ihrer  Art.  Sie  :ft  in  Brie« 
fcn  abgefafst,  die,  wie  der  Herr  Verf,  in  dem  Vor- 
berichte verfichert,  nicht  für  den  Druck  beßimmt 
w^arei^»  und  nur  auf  das  Anfuchen  feiner  Freunde 
beraosgegeben  wurden.  Er  ift  ein  [alter ,  erfahrener 
Seemann,  ausgerüftet  mit  vielen  nulzlichen ,  bej 
Seeleuten  nicht  i^onmer.  ansutKeJQPenden  Kenntniflen» 
eiur  Freund  der  Lektüre  nnd  der  WUrenfchaften,  und 
ein  Mann  von  Gefühl.  Er  entfchuldigt  fich, .  daf«  er 
ela  Militär  und  Seemann  nicht  (o  viel  leifteo  könne» 
eU.,ein  Gelehrter  von  ProfelRon;  aber  er  bedurfte 
woU  diefer  Entichuldigung  nicht;  denn  leine  Briefe 
gewahren  au^ch  dem.  Gelehrten  eine  interelTante  ondl 

enge» 


Ii8  ^Bi^chit"  RcAenfiönen^ 

Vtigaiiehtna  Lektüre »  und  feine  Reifebefcfaretbiisi^ 
gebort  in  die  KlefTe  der  unterhaltendften  Werke  die« 
fer  Art|  und  bet«,  auch  ohne  den  der  Neubett ,  ansi«^ 
lienden  Reis  ganug  für  das  grofse  Publicum.  Der 
If  ortrag  ift  fliefaend  und  angenehm f  nur  suweilen  zwi 
^'reciöa  und  su  fehr  mit  Deklamationen^  angefüllt  | 
•uch'mifcd^  der  Verf.  bie  und  ^a  Vertchen  mit  euu 
Die  Briefform  mufa  dies  Alles  entfcbuldigen« 

Wir'  wollen  das  Werk   nun   noch  etw|ia  näher 

und  befonders  in  geographifcher  Hinficht  betrachten* 

—  Der  erfte  Brief  iß  datirt:  Porto  *Prayö  (auf  Sant 

Sago)  den  agt  Jan.  i?^.  ^   D^r  VerfulTerf   der  hia 

*iium  lAea  .Februar  auf  diefer  Kapwerdifchen  Infel 

blieb,    giebt  uns   ziemlich,  intereflante  Nachrichten 

von  ihrem  neuern  traurigen  Zuftande.    (Oiefe  lefens» 

VüfdigenNichHchten  werden  befonders  ausgehoben 

-«^ndüberfetst  im  nächften  Hefte  der  A.  G.  £.  den  Le* 

^rn  mitgetheilt.)  ^^«-  Rec,  wünfchte  au  wiiTen,  pb  der 

Befehl  des  portugiefilchi^n  Hofes,  die  Kapwerdifchen 

liAfelu  aufsunehmen,    ihre   L*ge  au  befliinmen  und 

ihre  Anßchten  au  «eichnen,von  welchem  man  unQfrm 

.Verf.  eraählte»  gehörig  befolgt  worden,  und  was  da- 

.von  ins  Publikum  gekommen  ift?    Vielletcht  hat  der 

leidige  Krieg  auch  diefes,  fo  wie  viele  andre,  nür^ 

.liehe  Unternehmen  in  der  Geburt  erftickt. 

Der  Verf,  der  fo^ann  weiter  nach  deni  Knp 
fchifFte,  v^o  er  fich  über  ein  Jahr  aufbielt,  theilt  une 
^in  feinem  5ten  bis  25ften  Briefe  interefTante  und  fehr 
unterhaltende  Bemerkungen  über  daflTelbe  und  die 
Kaplander,  ihre  Bewohnet  u.  f.  w.  mit,  die  auch 
noch  nach  den  vielen  Berichten,  welche  Wir  über 
*  dies  wichtige  Land  haben,  galfefen  lu  werden  ver- 
dienen, und  felbü  den  Geographen  nicht  unbefriedigt 
la fr«!n  werden.  Er  hi^lt  fich  lange  genug  biet  auf^ 
^  udi  richtig  beobachten  au  ködnen }    auch  machte  er 

auf 


tfädk^r  '  tiiceftf  tonen-  ei^ 

,     *  .  .  -V. 

tnf  Jagitpartle^u  Und  I^uftf^ifen  kleibe  Exkurfionen 
ia  das  Innere >  doob  nicht  weiter,  nWhis  Stelhnbofck^ 
Fnuizhmky  Faarl  und  in  die  umliagendea  Ge|i«ndf  n. 
£r  fchildert  ztemUcb  auifiilirlichfden  damaligen  ^u* 
Sand  und  die  poiitifcLe  VerfaiTung^der  Kolonie,  die 
bittender  Käpbdwdhu^.r,  ibse  Bef^käff  iguihgen  i  Be* 
hiftigiingeo  u.  r.  w«  Die  Viapßadi  vyir4  genau  be^ 
idirieben ,  Co  auk:h  die  Baietii  Buchten ,  Berge,,  die 
FroduMtd  u«  dergU 

Bey  Ankunft  der  Nachriclit  von  dem  Ausbrucb^ 
dea  Kriegea  mit  Frankreich  erhielt  der  Verf.  B^feh)^ 
bollind«  KompagniefclulFe  nach  hMiopa^  und>£\v.ar 
Mch  Ircland  zu  geleiten.  Bey  diefer  Gelegenheit 
g;iebt  er  gu^e  Nachrichten  von  Corky  von  den  Iren^ 
Ton  den  irifphen  Küßen  u*  f.  w.  Tm  Februar  1794 
kam  er  endlich  wohlbehali^n  nach  Holland  «uiücli. , 

Dies  ift  der  Tiihalt  des  erÄen  Theilt,  der  jeden 

•   Lefefreund  auf  den  zvveyten  begierig  machen  wird^ 

wenn  {chon  der  Verf.  nicht  imuieif  Neui»i  erzählte.  *-* 


5. 

V^ayagi  en  J Hände  ^  fait  par  ordr^  de  5/  AT, 
JDanoifef  contenaut  des  obfervations  für  les 
moeurs  et  les  vjages  de 4  habitans;  wie  dejcrip" 
tion  des  Lacs^  rivieres^  glaciers^  JourRs  chaudes 

^  et  volcans;  des^tPojtffds  ifpeces  de  cerresf  pierres^ 

fojfiles     et    pimßcations;     des    janimanx   (^) 

poijfons  et   infecces  etc,    etc,     Avec   un   Atlas. 

Träduit  du  danois  par  Gauthier  nu  Laj^exrovie^ 

traducleur   des  Foyages  de  PaUqkS^     IParis,  Le* 

vrauU;% 


Si90  Jffyjeff^r  -  Reeenfiön^n. 

vräult,  i809.  Toiii«I.  IV  und  444  Seiten.  T.p« 
434  S.  T,  m.  400  S.  T.  IV  451  S.  T.  V.  419 
S,  gr«  8^^*  Atlas  in  4to  mit  einer  Charte'  und 
€0  Kupfern,     (Preirs  4a  fr.) 

'  Ein  Praclitwerkf  aber  eineblofse  Buchhandlep» 
Spekulation  auf  den  heutigen  hindifchen  Gefchmack 
«n  itinerarifchen  Bilderbücbern  kalkulirt!  Denn  ee 
ift  nicht  mehr  und  nicht  weniger,  ala  eine  neu# 
Ueberfetzung  von  Olaffens  und Fovelfin^s  fchou  im  J« 
i7G7  erfcfaienenen  bekannten  Reife  pach  Island^  viro^ 
hej  nicht«  Neue«  hinsngekommen.  Dafs  die  Namea 
der  VerfalFer  nur  in  dem  ^vis  du  Lihraire  und  nicht 
auf  dem  Titel  genannt  iind>  und  dafs  nirgends  did 
Zeit  angegeben  ift,  in  welcher  die  Reife  nntemom^ 
men  w^ard,  ift  .ein  Umftand,  der  diefe  Spekulation 
vollends  in  ihrer  gansen  Blöfse  darfielft.  Wir  haben  ' 
dabey  weiter  nichts  su  erinnern ,  als  dafs  die  lieber* 
fetcung  gana  gut  gerathen  ift,  und  «lafs  die  Stiebe  der 
'Kupfertafeln  ,  zum  Theil  etwas  grob  ausgefallen  find* 
—  Möchte  doch  der  grofsa  Aufwand,  den  diefes 
theure  Werk  erfordert  hat,  auf  eine  nütilichere  Un«- 
ternehmung  sur  Erweiterung  der  Erdkunde  verwen- 
det  worden fejrn!  -—  Mehr  haben  wir  nicht  davon  au 
•rinuem,  da  das  übrigens  fahr  fchälabare  Werk 
teutfchen  Publikum  längft  bekannt  ift« 


CHAR. 


■..    > " 


b«i 


«4.irf»MftmMrta 


CHAÄTEN  .  RECENSIONEN. 


Carte  de  la  Rivihre  de  la  Plata  depuis  son  £rb^ 
bouchure  jusqiCä  Buenos  -  Ayres ,  Saprhs  Um 
Plans  levis  en  i789  *^  ^794  P^'^  plußeurs  OJJi* 
cicrs  de  la  3iarine  ^Espagntf  et  puhliee  /;ar 
Ordre  du  Minijlre  de  la  Marine^  aa  Depot  gi« 
n^ral  de  la  Marine  et  des  Colonies.  TAn  IX.  etc«. 

ft. 

Carle  des  Cötes  de  VAmerique  miridionale  depuis 
le  Parallele  36^  :io'  Lat^  Sud,  jusqu^au  Cap  de 
Hörn.  Leuieen  i7fi&»  »79o  etc.  par  des  OJji^ 
eiers  de  la  Marine  d^Espagne  et  publUe  par  Ort 

'  dre  du  Minifire  de  la  Marine  et  des  Cülonies,  4ü 
Depot  geneiral  de  la  Marine.   l*An  IX.  etc. 

(  Z w«f  Steehtttm ,  in  vedücirtM  Projeotiou« ) 

Bildlich  fingt  e»  an»  auch  in  diafem  Erdftriclt«,  dar 

diefa  Stund«  nocli  i^  gaographiCohar  Dunkelheit  lag,  ta 

^  tagen;  unter  den  suginglichen  noch  einer  der  betrjcht* 

lichften,   von  dem  man  fich  bey  fo  vial  WideTfprachen 

.  lieiue'-  b«(Uiiateii^  Yo»aeilttng  «u  .InMcha»  am  'Stande  ^ar, 

^Diagatfa«'  ügi^  4Bbt*  liüfta  anf  «Iftav  Stite  Ton  Buenos* 


Jyrsst   und  foti   Am  ■  <adata  .<«a  ,V^ddimm^  an  ,  bis  sufll 

Psuerlande,  waren  utigewift,  zweideutig,  «uf  allea 
Charten  verfchiedan  ;  weder  die  Geftalt  SildameriKa*!  noch 
feitie  Gröfse  konnten  bis  Iiieher  feftgefetit  werden,  da 
uns  dagegen  die  Unternehmungen  einet  MagalkaSns,  Frant 
Draka  f  Thom,  Cavendish,  Olivier  van  Noort,  Sim^ 
Cordes,  Giforg  Spilbsrg,  Clipperton ^  Byron t  T'VtUlis 
Carterett  BougainvUU ,  eines  van  Scheuten  und* /^  Afair«» 
rHermiU  und  Mimpeiümm^  CowlfjTt,  Danir^iert  Anfoii^ 
Cook  u.  a.  —  niit  der  Mag^llan.  STtrafse  und  dem  FeneT'* 
tando  fchon.  eher  viel  vertrauter  gemacht  haben.  Dtfm 
politifchen  Verhaltnilfe  Frankreichs  mit  Spanten  und  dem 
monfch unfreundlichen  Regierungs- Syftcme  des  erfiern  hji« 
ben  wir  das  Licht»  das  uns  hier  aufgctiecKt  wird«  sa 
.vevdrfuken«  »,  , 

pcide  Blätter,   Bwey  grofse  Regal -Bog^n,   enthalten 

'  das  I^eluliat  dec  aftronomifchen   und  gcographifchen  Ar* 

beiten  der  beiden  Span.  Gallloten  la  Mexicana  und  le- Su" 

y/.  Ob  nun  gleich  die  eigne  Reifcb«fchreibiitig7i/«/a.jp/rtaV 

'  ^s  FAhrers  di^ferSchifFe,  and  die  Tagebücher  derfelben,von 

der  6pau.  Regierung  unierdrAckt  worden  waren,  wir  alfo 

vorder  Hand  alles  das,  was  einen  Entwurf  auf  dem  Papier«^ 

erft  begründen  foll ,    entbehren  müflen;  fo  iß  doch  durclx 

die  Charten  der    beiden  SchiflPp  *)   dem  drin^endRen   Be^ 

d^irrnKTti  abgeholfen;  der  Geograph  kann  auch  mit  diefeti 

beiden  vorliegendeu  Bhltcern,  fitf  fe^en  nun  bloTse  Copien 

-.oder  AnSKilge.  um   fo  mehr  zufrieden  fevn,    weil  fie  dia 

-  Hand  eines  Meifiers  verrathen«     Auch  auf  ihnen  find  kei« 

pe- RfiUimniiingen  oder  Wahrnehmungen  aogemerket»  w!« 

fonli  öfters   der   Fall   ift,    welches   vielleicht  gefchafaeii« 

oder  eine  Ausgabe  der  Tagebilcher  felbd  veranft.   tet  w^or* 

den  w4r«,    wenn  da«  Depot  de  i«  Marine  derfelben  hltc« 

habhaft  werden  können. 

Es  verlohnet   fic1i   gewiff  ^er  Milhe,    dieCs  fflr  Sfkdr 
,  *  «merika  eine  fo'  ftarke  Kataßrophe  hervorbringenden  Blilt« 

i»r 

*)  Die  Afigabcn  fH«fer  Charten  End  tü^Ur  M;,C.  Oec 

i(i  attfgeseiehttefc  su  finden« 


Chwr  ic^  -Rice  nfio  n^  ü, 

ut  4iircKsu|»ehea,  ««4  ieUs  Nmia  und  ii«A«rfltdig»  wjü 
wir  durch  fie  etfAhren»  •••■tth«b«i. 

1.  Auf  der  erilen  ift  dui  Mtai  einet  Läitgw>gr>det  §  /'ufs 
f.  M.  Da»  Net«  reichet  von  56^  28'  bii  61^  48'  W.  L.  V. 
Pari»  und  Von  34<>  5'  bi«  36*  55'  S.  Br.  Dieter  Maatfteb 
ift  grofs  gonug,  um  Diftansen  von  5  zn  5  S^conden  genau 
IQ  unterfcKteiÜen.  Der  Atisflurs  des  Im  Plata  erfcheintdar* 
auf  Yon  der  Jn/el  Martin  Gareia  an.CildUch  bia  aa  C,  S4 
Jntonic,  nördlich  bi$  zum  Bee  de  Rncha»  Alfo  ift  Buenos^: 
Jyres,  die  Colonie  del  Sacramentp',  Montfiifleo  und Ma^m 
donado  darauf.  Von  loizceren  beiden  entbi&lt  fie  auch  im 
abgefondercen  Karttilif ,  die  Plane  der  beiden  leuten  Hä- 
fen, fo  wie  iio  Von  den  Spaniern  1,789  aufgenommen 
worden  find«. 

Buenos •  Ayrtts  hai  hier  6o*  45^  W.  L;  ▼.  Paris«  m\h 
hin  ift  ea  6^  ly  öftlicher  alt  in  der  Corni,  d,  7*.' und  den 
Wiener  Ephenieriden  1800,  und  54*»  ffif  QO*'  8.  Br.»  alfo  i/ 
i^**  todlicher  alt  in  beiden  AuCoriUlten: 

Colonia  dd  Sacrtunento  fteht  in  60^  14'  90^'  W.Im  aii4 
54»  24'  40"  S.  ßr. 

Pcrt  Montevideo  9  und  swac  die  iuCTerfte  Lindtpüze 
der  kleiwen  Halbinfel,  worauf  die  Stitdt  t?.  Felipe  erbauet 
ift,  (der  Ort  der  B#QJbacfatung  ift  nicg^nds  angezeigt»)  j^* 
95^  5«'  L.»  welche  Trieuteeker  58**  ^  59"  bit  521^  19'  i^' 
töl.  r.  F.  aut  einem  41eshuf  Jurchgkng  d.  d.  5  Nov.  lyQg 
'bereehuet  (Kph,  Vinrdob.  igoo.  S.899)  die  Breite  giebt  die 
Charte:  54^  ö^'  46"  0>  wie  fie  Triesn^cker  und  die  Conn. 
d.  T.  angenofiunen  h^tltB. 

Maldonado^  und  zwar  die  Infel  Goritti,  att  der  Oljt 
der  Beobachtungen,  welcher  im  Plai^e  fehr  deutlich  ange- 
.^icigt  fiehet,  57«  ji'  5''  W.  L.  und  34°  56'  «6"  S.  B. 

Dal  Vorgh,  3  'Antoine  hat  ktofna'fiehattszeichnenile 
'Spitte;  et  erftreckt  fich  bit  ^^  4'  L. »folglich  ficht  et  bey- 
Dahc  einen  Grad  wefi lieber  alt  in  den  altern  Charten ;  die 
Mfllodhiig  dit  fa  ^tüta  euf  dvr  fildl.'9eite  -wird  dadurch 

kftr- 


Jtfl4  ßhMften  -  Ree^nfiontn. 

»kttrier»  und  b#koitiiiic  eine  g«xis  ander» Geftalt.  Botfgmii 
mlle  hatte  et  gar  57^  5»'  geretftC. 

.  Alle  ia  ttii4  hey  diefer  Mündung  erfoTfchceti  Tief<eai 
Aes  Meeree  uud  FluflTes  liud  zur  Erleiclitorung  der  häu^«» 
^en  Schiffahrt  auf»  .genauere  nach  Klaftern  (BralTes^  un4X 
.die  Befchaffenheit  düt  Bodens  durch  Buchfulitn  anged«iA* 
tet,  deren  BrKiirung  am  Rande  heygefilgt  iSu 

DieCelbett  VoraOge  hat  auch  Num. 

A.  Der  Maaiftab  dlefer  Charte  häU  1  Zoll  1  Linie  P» 
Dd  M.  auf  i^  Lin^e.  Sie  begreift  den  Raum  von  59°  bis 
79"*  W.  L.  T.  P.  \nu\  von  36*  30'  *)  bi»  57"*  3.  Br.  Sie  um* 
fatst  die  gante  SQdfpitae  von  Südamerika,  auf  der 'wefll. 
Seite  von  der  Bay  Cönception  und  von  der  ölU.  vom  Vgb« 
S.^Adtonio  an,  bis  aber  dat  Vgb.  Hörn;  auch  dieMaloui« 
.tten  eifcheinen  dafVttf.  Ob  diefe  Charte  von  der  in  der 
Mon,  Correfp.  Occ*  2800.  S.  41a  unter  Num.  9  angeführ« 
Ceu  Spanifclien  Originalcharte :  Larta  «sjerica  de  las  coftat 
ds  la  .  merica  meruUonal  des  de  el  parallele  de  3(1°  30^  ds 
lalid*  Shafta  el  Capo  de  Hornos  1798»  bIof«e  Cople,  oder 
•US  mehreren  der  dort  anfgeiähhen  zufammengetrageu 
fey,  kann  Rec.  mit  Gewiftheit  nicht  beftimmeu,  weil 
ihm  jene  Originale  nicht  su  Geficht  gekommen  find, 

Aiif  dief^m  Blatte  bekommt  die  Sadamerikanifcfao 
Spitze  eine  von  der  zeitherigen  ganz  rerfehiedene  Geftalt» 
Die  seitherige  Richtung  der  Kfifte  war  vom  Vgb.  S.  An« 

•ton  an  völlig  fAdweftlich  ohne'  eine  bemerkbare  Einbie* 
guug  bit  zur  Bay  S.  George »  im  47^  S.  Br. .  worans  jetsc 

•ein  anfehnlicher  Golf  geworden  ift.  Hier  erscheint  diefe 
Haßte  mit  noch  zwey  andern  ziemlich  groften  Meerbu« 
f^n»  von  denen  man  bisher  nicht  einmal  eine  Ahndung 

'liatte,  ohngeacUtet  viele  Schiffe  vorher  dieCen  Weg  Ungs 
der  Kulle  gemacht  haben  wollten;  ohneracbtet  i745  «in 
Schiff  von  Buenos- Ayres  aus«  mit  dem  Pater  Qniro^m  am 
JBocd  auadracklioh,.da«u  aufgefchiivkt  worden  WVft  dief» 

;   Haft« 

■  ♦  «  'I 

*>  Wie  d^  J^itel  (»efflgt*    EigentUeh  4ber  not  yon  36* 

40'.         c 
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KAfie»  befonders  die  Häfen  S*  Julian  und  Defsrndo  tu  un* 
terfachen  und  za  beftimroen»  von  welcber  Untcrfucbung 
^Jinals  nicht  viel  mehr  als  einige  ^efdliche  Breitenbe* 
Aimmungea»  aber  defio  elendere  Längen beftimmungen  dtf 
ReTnltaC  ipvaren.  Welcher  Unterfchied  swifchen  dem  to« 
ligen  nnd  jetzigen  Entdeck ungtgeifle  der  Spanier ! 

Znerft  geht  in  nnferer  Charte  die  Kflffe  Yon  C.  S.  Jn* 
Uffdo  f adw^e^tlich ,  wendet  ficli  dann  weflfadweftlich  •  nnd 
cndlicli  bis  gegen  64°  30'  g>oz  weAUch ;  dann  auf  einmal 
ffldlicli.     Bis  Jüeher»  aulTer  2  kleinen  Bächen»  kein  Fiufe» 
kein  Haeque  Leuva,  den  die  altern  Charten  von  einander 
tbcopirten.  Diefe  plötzliche  rechtwinklichte  Beugung  der 
Kulte  TOn   Wellen  nach  Süden    bildet   einen  Meerbufen» 
def  aber  keinen  Namen  erhalten  hat.    In  jener  Länge  unf 
139°  Sist*  S.  Br.    entfchfittet  fich  das  Land  Ton  Nordweft 
her  des  TlaSes  Colorado,  (Moya^leä'JLeuvu^  Colorado  da 
las  Barrancas)    nnd    bekommt    dann    gleich    Ton    deiTeil 
Mflndung  an  eine  infelreiche  Bay»    an  deren  füdlichem 
TheiL  eine  kleinere  weiter   ins   Land'  hineingehet«   mic 
dem  Namen  Baie  de  tous  les  Saints,  davon  der  Eingang 
65**  2'  L.    und  40**  22'  30''  S.  Br.      Weiter  unten  ift  Bio 
Mündung  des  Negro  (  Cusu  •  Leuvu  oder  de  los  Sauces) 
deren  fudliche  Spitze  in  65"^  12'  40''  L.  und  41''  z^  S.  Br« 
zugleich  die  nördl.  Spitze  des  darauf  folgenden  grofsen» 
inw^endig  .20  geogr.  Meilen  t.  N.  n.  S.  breiten  und  gegea 
15  dergl«  V.  W«  n.  O.  langen  Meerbufens  abgiebt*»  welcher 
ebenfalb  •  wenigßens  auf  der  Chiurte  ohne  Namen  ge^lie* 
ben  ift.    DelTen  Südfeite  macht  eine  beträchtliche  Halb"* 
infel»  S.  Jofeph,  von  ganz  befonderer.  gekrümmter  Geftalc 
ans.     Sie  hat  auf  ihrer  nordweftlichen  Seite  die  mit  einena 
engen,   aber  von  dem  Mcerbufen  nach  S.  O.  hineingehen^- 
den  Eingang  Teifehene  Bay»  S,  Jofeph,  die  die  Halbinfel 
in  zwey  fall  gleiche  Theile  theilet ;   ( der  Eingang  in  66^ 
44'  L.  und  42°  21'  S.  Br.)  im  Often  den  Port  Faldes,  und 
im    Süden  wieder  eine  noch  gröfsere  Bay,  Bahia  Nueva^ 
davon  die  Sp.  N.  O.  66''  28'  L.  und  42°  57'  30"  S.  B.  und 
Sp.  S.  W.  oder   de  las  Ninjas,   66°  40'  30"  L.   und  43*  1' 
S.  B.  Ueget.     Nach  einer  kleinen  weftUchen  Krümmung 
A.  G.  E,  XL  Bds.  2.  St,  '     P  feizt 
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fetKt  fie/wieder  in  hinein  beynafae  rechten  Winkel  gerade 
(ädlieh  fort,  bis  sur  jinse  des  Camaronesp  an  deren  Nord* 
kafte  der  Port  S.  Helena,  in  67»  4ö'  ao"  L  und  44«»  32* 
50'^  S.  B.  an  der  ffldlfchen  aber  das  ygb.  der  2  Bay/rn  in 
67^68'  50"  L-  «n<^  44**  56'  3t>"  S.  B.  gelegen  ifl.  Die  Cliar- 
te  h«t  keinen  Camaronen  ^  Flu/s ,  v^elcher  in  andern  dock 
siemlicli  ftark  angegeben  ift.  Vor  hier  geht  der  Golf  de 
S»  George  an  i  er  hat  die  Form  eines  halben  Kreifes.  an 
deffen  mit  vielen  kleinen  Infein  beilreuter  Nordküfte  der 
nach  dem  Commahdanten  der  Schiffe  benannte  Port  de 
MalarpitiüL  in  6ö*  57'  20"  L.  und  45"  ift^  30"  S.  B.  Teine« 
Bingstngs»  ku  fehen  i$tv^Olmedilla  fetzt  einen  Flufs,  ds 
Trabajos  mit  in  diefen  Meerbafen ;  hier  ifl:  aber  wieder 
nichts  daron  zu  fehen.  Diefer  M.  B.  wird  vom  Fgk. 
^lanco,  €S^  15'  30''  L.  nnd  47«  15'  S.  B.  gefchloITen.  Von 
da  zieht  ftch  das  Land  wiederum  fad  Wirts,  und  zeigt  in 
eö°  22'  L.  und  47®  45'  S.  B.  den  Eingang  des  Ports  Deßre, 
Welcher  hier  10  geogr.  M.  in  gerader  Dülanz  lang ,  jedoch. 
ti9ch  nicht  gefcbloITen  ift,  mithin  fich  noch  weiter  ei- 
ftrecKen  roufs.  Ob  er  einen  Flufs  habe  »wie  ihm  dio 
andern  Charten  anweiten ,  mnfs  erft  weiter  autgemaclic 
werden.  Vom  VgK  de  los  Defoejos,  6Q^  36'  30«  L.  und 
48°  21'  S»  B.  geht  die  Kfiiie  fadwefllich  und  dann  weft- 
Wdrts  bis  49^  Br. ,  wo  fie  wieder  fad  lieh  wird,  und  den 
bekannten  Hafen  S,  Julian  bildet,  'deflen  Lage' ftets  fo 
zweifelhaft  war.  P.  Quiroga  hatte  die  Breite  49^  12',  die 
Lange  zber  €rf^  20'  angegeben,  letztere  rermuthlich  nur 
nach  einer  Schätzung.  Von  ihm  nahm  Üe  auch  Olmedilla 
ohngefAhr  an;  denn  er  beruft  fich  an  einigen  Orten  auf 
denfelben,  als  auf  feinen  Gewährsmann.  Quiroga  hmte 
bey  det  Unterfuchung  diefer  Bay  gefunden,  dafs  fie  fich 
fchliefs^,  und  keinen  PJufs  aufnehme,  dahinter  eine  Le- 
iche von  etlichen  Seemeilen  im  Umfang  habe,  und  gegen 
Süden  eine  kleine  Salzlache  nahe  am  Ufer  fey.  OhnediUm, 
zeigt  beide  Lachen  air,  mahlt  aber  auch  den  Flnfs  aus 
Anfons  Reife  hinzu.  Unfere  Charte  mufs  uns  nun  toI* 
leiids  aberzengen ,  dafs  Anfon  oder  feine  Begleitung  fich 
den  Flufs  nur  gedacht  hatte;  dennoch  hat  !^t  auch  did 
Lftchen  nicht,  die  zu  QuirogtCi  Zeit  dock  wicklich  vor« 

handea 
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Itauidii  Äraren »  Ge  mü^sten  denn  feit  der  Zeit  aaigfetroek« 
net  oder  kiet  Übergattgen  fejil.  Det  Eingang  am  EndA 
der  fchmalen  Landzunge  ift  70^5'  L.  und  49*^  6^  50''  S.B.^ 
alfo.a?'  ^oß*  öftUehet>  nnd  5'  50''  nördlichet»  alt  die  neue» 
fta  Beftimmung  der  Conn.  d,  T»,  An  XU 

Der  Eingang  des  Hafens  oder  Flujfei  S^  Cru%  Jo^  43^ 
40"  L.  und  5o<»  17' 8.  B. 

Die  Bayt  NodaUs  in  der  Mfindang  del  ftajfti  Oattm 
fo*7i^  30' JL-und'5iOgÖ'8.B.  , 

Die  übrigen  Beftimtnnngen  am  PgüSrlüitds^  der  Pt^eß* 
It&fie  und  den  Malouinen  find  folgende : 
r.  FiKginat  700  57'  Äo''L,  5»«  i9',8öWÄ.Sf. 

y.DUgö  67   »4   5<».--  54  36   —    -t 

r.  «ie  6p»  ,5ttcc^i  67    38   —  *-  55     o    Äo    -^ 

Bay4l.fi.<fii4}cei(£infahrt)67  S»  -*  *-*  54  48  **  ^ 
P.  de  Nouvel'-Jn  (dgL)  €6  Ao  ^  *m.  54  ^  80  »i 
C  ^.  J«»n  66     >    45  —  54    4^   ~    -r«. 

In.  Etfott^  (Mittetpunet)  6g  7*-**^558**^*« 
/»•  BmmeveU  (I^itte  der 

grotteli)  69      8    40  —  56    44    *>    -* 

r.  Earn  6g   42    5<»  "-^  56    67    4©    «^ 

i.  Die^o  Bamir^a  (Miu«  ^ 

der  grofsen)  7i/-«i^«p*5^ft8***^ 

tn.  S.  Yldefon/&  (Mitt6 

swifchen  beiden)  7t878o--*8553«-»i* 

r.  Nejrö  ^        75    37    30  —  «4    5»    3o    — 

r.  I>i7«r^  77    Äo    —  —  6Ä    46    50    — 

r.  FictoriA  77ao6ö'^5»ftö-*-^ 

C.  Froward  7S3ö—  —  5353^-^ 

Ä  «^.  5;>»  i.  /.  Cifm^Äii«  78  13  --*  ^  49  >d  -«  •-* 
Port  <2tf  S.  Barbara  (auf  d» 

Kordfeite  d.  I.)  77    84    3^  —  46      4    *•    — 

F.  de  S  Montagnet  (a«  d* 

Halbinfelde3*Mont*)  77  5©  —  —  4^  58  SO  — 
Sp.  TaitaohaohuoH  (daf.)  77  5^  30  —  46  5«  —  — 
Sp,  guiltm  (Inf.  Chiloe)  76  43  ^  —  43L  4*  —  — 
Sp,  Huechüououi  (daf.)  76  «9  —  —  4t  60  -^  —* 
*!►.  Qu0dat  7630—  -^41      6^    — 
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rtddicoU  •    75""  46'  30"  L.  59*  48'  5o"S.B. 

LMocha  7624— —  38fto-*    — 

-  PdrtEgmont  (auf  den 
.  Mtlouinen)  62    19    —  —  6«    ^    —    ^- 

Aus  den  V^rgleichungen  mit  andern  Charten  zeigt  £clip 
dftfs  die  Infeln  Madre  de  Dtos^  la  Campana  ^  und  die 
Halb-Infel  dt  tres  Montes  nicht  allein  viel  gröfser  an 
irl)fcch«ninhalt*  tondctn  auch  fall  einen  Grad  weftlicher 
gekommen  find»  das  feile  Land  mithin  ebenfalls  fo  viel 
;mr^ck weichet »  und  dadurch  dadelbe  %t^^n  den  Harhea 
Yerluft  auf  der  Oftfeite  wieder  etwas  Raum  gewinnir. 
Diefer  Yerluft  könnte  nach  einer  Berechnung  immer  ge* 
gen  4000  geogr.  Quadrat- Meilen  anfleigen»  und  to  Tiel 
-W&ide  nun  Sfldamerika  kleiner  feyn. 

.  •«  Was  wird  nnn  aber  aus  dem  Binnenlande  diefev  £b 
lehr  t^er&nder^en  ftüfte  werden  ?  Wie  willkflhrlich  diefea 
hr  aHen  bisherigen  Charten  behandelt  worden  ift!  Wie 
fdi winden  nidit  die  nach  OlmedUla  grofs  und  prachtToil 
daherftrömenden  Flilfle  aufammen  I  Wie  Terkatst  fiehvihr 
L'auf ,  dem  jetzt  gana  andere  Wege  angewiefen  find4  Die« 
'  fe*  weiter  zu.  finden  »als  die  Charte  seiget,  wird  anfleror^ 
^deutliche  Behutfamkeit  nöthig  feyn;  nnterdeflen  ift  hi«r 
wvder  det  Ort,  noeb  Raum  genug  dazu,  darüber  Unter» 
.  Buchungen  ansuftellen.  ... 

Die  innern  Theile  und  Canile  det  Feuerlandei«  z.  B. 
^er  Canaf  Sthaßiant  und  tU  S  Barbara  find  bey  dieCipr 
jScer^ife  immer  noch  ununterfuchc  gelaflen  worden»  uad 
warten  auf  zukOnftige  Entdecker. 

Der  Canal  Falkland  bey  ^en  Jlfalouinen ,  der  hier  den 
fpanifchen  Namen,  de  S.  Carlos  fahret,  hat  eine  fadliche 
HichtuDg  erhalten ,  dagegen  derfelbe  in  Mächride^s  Zeich« 
nung,  die  fleh  in  Hawkeswortk's' Werke  dex  neuefteh  Eng- 
'Üfchen  Seereifenl.  Bei.  Torfindet,  fadweftwSrts  gehet,  fonfb 
.'auch  die  Geftalt  der  beiden  gtofsen  Tnfeln,  Torzflglieh 
der  öftlichen,  Xa  Soledad,  um  vieles  anders  ausfällt. 
'Welches  ift  nun  wohl  die  rechte  2ieichnang  ? 

'»    .  Möchte 
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•  \ 
Möchte    die  Geographie  mehr    mit   folchen  Meiller^ 
werken  bereichert  werden,  als  diefe  beiden  Charten  find  I 


3- 
Ditf  Oeßreiehifche  Erhmot^arehie  nach  ihrem  Zu^ 
ßande  unmittelbar  nach  dem  Frieden  von  Lunc" 
viUe  oder  im  Anfange  des  XIXten  Jahrhunderts 
mit  Benutzung  der  iicherften  und  ncuefien  aftro- 
nomifch  (cn)  und  geographtfchen  Beobachtung^a 
und  Nachrichten,  der  richtigften  geogr.  Special« 
Charten  und  einer  Menge  yerläfslicher.  Hand  Zeich- 
nungen entworfen  und  gezeichnet  von  Jof,  Marx 
Freyhr.  v.  Li  echten  st  ern.  (Wien ,  bey  der  Ex» 
pedition  des  Archive  für  Geogr.  und  Stat«  i8o8. 
Preifs  auf  hoil.  Papier ;  36  Kr. ;  mit  zugehöf iget 
Schrift:  iFl.) 

Rec.  hat  den  ausfuhrlicheu  Titel  dlefer  für  einen 
fchneilen  und  leichten  Ueberblick  der  Ländei^der  öllrei- 
^hifchen  Monarchie  gei^ifs  Tehr  empfehlenswe^then  Char- 
te ganz  abgefchrieben»  um  den  Reichthum  der  Materia« 
lien»  die  der  Vf.  bey  Ausarbeitung  derfelben  benutzte» 
mit  delTen  eigenen  Worten  darzulegen.  Auch  xeigt  (ich 
bef  näherer  Prafitng  der  Charte,  dafs  die  vorzaglichAen 
Halfsmktel»  fo  tveit  es*  die  Kleinheit  des  Maasftabet  ge- 
ftattete  •  (  ^  der  Breittograd  hält  nar  o,  61  Par.  Zolle  —  ) 
ToTgllltig  benutzt  werden  find.  Wie  fehr  wäre  zu  wOn- 
fchen ,  dafs  bald  eine  mit  .gleicher  Genauigkeit  bearbei- 
tete Charte  von  der  nun  fall  ganz  ärrondirten  öAreichi- 
fchen  Monarchie  nach  einem  beträchtlich  gröft^m  Maas- 
ftabe  erfchiene! 

Vorliegende  Charte  ift  innerhalb  des  Gradrand^t  7»  47 
Par.  Zoll  hoch,  und  9,  64  Zoll  breit,  and  ftellt  die  Erd- 
oberfläche zwifchen  42**  und  55°  N.  Br.  und  zwifchen  »5* 
Und  45^  O.L.  von  Ferro  dar.    Auf  dem  Gradzande  i£t  aus- 

fer 
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(er  der  Länge  von  F^ra  auck  die  Länge  rona  Wiener  Ma« 
Tidian  in,  Z^UtheiUn  bemerkt ,  eine  Einrichtung »  welch« 
für  Geneniicharten  einzelner  Staaten  manche  Bequemlich- 
keit gewährt.  Der  Maasftab  von  60  geogr,  Meilen  hat  De- 
^imaleintheilung  erhalten  •  weichet  befonderf  lj|ey  Char- 
ten»  die  keinen  zu  grofaen  Theil  der  Erdobetüäche  be* 
greifen,  empfehlentwertk  ifi«  . 

Der  Stich«  welchen  Hr.  J,  Kahn  befotgt  hatf.  ift  im 
Ganzen  rein  und  krlfdg.  Nur  fcheinen  die  Erhöhungen 
im  Verhältnifs  mit  der  Gr6r8e  da«  dargeffellten  Landea  et» 
was  «u  bedeutend  hiervorgehoben  t  auch'  auf  den  Ausdruck 
der  relativen  Gebirgshöhen  nicht  durchgehend«  die  gehö- 
rige Aufpiexkramkeit  gewendet  zu  feyn,  da  hier  z.  B.  die 
Sudeten  (auf  der  Charte:  Südetifckes  Cebirg)  und  das  . 
Riefengehirg^  eine  weit  beträchtlichere  H6he  als  die  Kar» 
paten  Terra then  u^,  f,  f.  Eine  unangenehme  Eigenthflra- 
lickkeit  Hr.  iC'i  ift  noch,  die  Namen  derFlü0e  fall  dnrcfi* 
gehend«  verkehrt  zu  fetzen»  fo  daCs  man,  um  fie  zu  lefen» 
dat  Blatt  umzuwenden  genöthigt  iil»  wie  diea  a.  B.  bey 
den  Worten  ^/<€>>ö>(;^«  Z^magnat  Sazawat  Jsonzo^  Ma^ 
rosch,  Elh^  und  Mayn  der  Fall  ifi,  Wahrfcheinlich  kom- 
,  men  auch  verfchiedeüe  orthographifche  Fehler  auf  der 
übrigens  korrekt  gefiochenen  Charte  auf  Rechnung  det^ 
Schriftftechers«  z.  B.  Pr^usU^her  ^taat^  Süd  -  Preusen^  Wa» 

Unten  in  deriinken  Eeke  der  Charte  befindet  fich  fol- 
gende Anmerkung ;  ^die  öfireichifohe  Monarchie  hatte  im 
i^Anfang  dea  igten  Jahrhunderts  auf  einem  Flächenraum 
t.^yon  iig68,  £7  geogp:«  Quadratmeilen  «nm  wenigften  ge- 
,g,rechnet  97  Millionen  Einwohner»  welche  877  Städte.  ao58 
'jpMärkte.  73553  Dörfer  und  ohngefähr  16101  Weiler  und 
,yandere  ganz  geringe  Ortfchaften  bewQLhnen.^  Diefe  An<^ 
merkaug  enthält  das  ReCuUat  einei  mit  devi  anerkannten 
Fleifse  des  Vfs«  ausgearbeiteten,  auch  in  deflen  ArMvfür 
Geographie  und  Stßtiftik  beAnd liehen  Auffetzet,  der  in* 
swifchen  auch  mit  der  Charte  einzeln  Ter  kauf  f  wird^  und 
-folgenden  Titel  führt:  Ueher  die  Lage ^  Gröfse»  Befiand* 
theiU  und  Bevölkerung    der    öftreichifohen   ErhrnonarchU 

nach 
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mach  ihrem  Zafiande  rnnmitulhar  nach  dem  FriedensfMuJfe 
9on  LünevUU  oder  in  Ailfjiiiga  des  ipten  Jahrhutideru 
nach  den  heften  Originalcharten  eigendt  berechnet ,  lind 
mit  BeniitBung  der  ZihlangtUften  ihrer  Einwohner,  nach 
der  Abhandlung  Aber  diefen  GegenAand  in  der  Skisze  ei- 
ner ftatiAifohen  Schilderung  det  öftreiehifcben  Suau  aea 
bearbeitet,  und  mit  SK>3  aftronoroifchen  und  trigonoi^ieuK 
fcb«B  OrtabeRimmnngen  Termehrt  von-  Jof*  Marie  Fre^r 
hsrm  V.  Liechtenfiern.  (Wien,  igoa  Q.)  Ob  nun  ^ohl 
die  ZlblnngsliAen  der  Einwohner  der  6llreichifcJien  Pro* 
Tinsen,  weiche  hier  benntat  find,  keineswegs  aUe  diefe 
Provinzen  betreffen,  mithin  der  Vf.  »ach  anderer  GewAhrs- 
minner  für  die  Bevölkerangsangaben  bedurfte,  aneb  jeno 
ZahlongsliAon  von  verfchiedenen  Jahren  find ;  fo  Terdienc 
dock  die  f orgfaltige  Zufammenftellung  alles  deflfen,  wm 
bis  daher  über  diefen  Gegenwand  bekannt  geworden  iA, 
immer  den  Dank; de»  Geographen*  Folgende  tabellarircho 
üeberficht  diefer  Angaben,  wobey  des  Vfs.  etwas  geswnn« 
gene  Abtheilang  der  <yflreichirchen  Monarchie  nach  den  .4 
Weltgegenden  beyb'eh alten  ift>  fcheint  in  di«Ier  Hittfickc 
kier  eine  Stelle  so  yerdienen« 

■     Taleltarifche  U^B^rficht 
JUs  Flächeninhalts  und  der  Einwohnerzahl  der 
Ößreichijchen  Monarchie^ 

I.  JVeßtUhet  Oeßreieh.         ^^^  Einwohner 
1.  Erzherzagth^  (Nieder*'}  Oeßreieh* 
eu  Land  unter  der  Ent  (179S)  354*  ^^      1*036^9 

h,  Land  ob  der  £nt  (17981)  ^^»75         ^^739 

ft«  Inner  •  Oeßreich^ 
••  Herzogtk.  Steiermark*)  4>i»5o         8^6S4 

h  Herftogth.  Kärnten  ^)'  aoo,  50         897384 

c.  Her* 

iX  Die  Q»  Meilen  nack  Kindermann^t  Rrek  •  Charten ;  die 
Einwoknertahl  nach  deiTen  Repertorium  etc.  irnjakr 
1798.       • 

s)  Naek  Kindermann^s  Kreis  «Cherttn  im  J.  iTQg« 


£3^ 


Charte^n^Reeenfoin^n. 


Q.  Ml.    £inwo1ia«r 
€.  Hersogth.  Krain,    mit  det|i  altöß- 

reichifchen  Antheil  an  lArien  (1788)  ^33»  25        4^94^^ 
d.  Gefflrft.  Graffch.  Görz  und  Grad is- 

ka»   das  GebUt  Ton  Aqniieja,    die 

Hanptmannfch.  Tolmein  Und  Flitfch 

<»789> 
s.  Geb.  von  Trieft 

5.  Obör^  Oeßreick. 
u.  Gkiüttt.  Gnffch.  Tirol,  nebft  Graf- 

fchaft  Hohenembt  (1736) 
h»  Bistbüm  Trident  (1756) 
c«  Bifthum  Brixen  (1736) 
J.  Zexftreute  Salzburg.  Befitzungen 
#•  Reichfberrfchaft  Trasp 

4.  y Order 'Offfir eich, 
a.  Markgraffch.  Burgau  (1790)  0 
h.  Landgraffch.  Neuenbürg  (1789)  *) 

c.  Graf  feil.  Ober  -  und  Nieder  -  Hohen- 
bürg  (1789) 

d.  Landrogtey  in  Ober-^  und  Nieder 
Schwaben  (i779) 

«•  Landvogtey  Ortenan  (1779) 
/.  Binzeine   zerftreute   Güter,    Städte 
und  Klöfter  (1790) 


67,16 

119000 

3.00 

«9000 

519' 5a 

607450 

147364 

«6759 

36248 
2932s 

6Ä.68 

•  4»4»9 

aSooö 
16000 

Die  Klontfortirohe  ReichigrafrcUaft 
u.  f.  f • 

5.  Königr.  Böhmen  (1794) 

6.  Markgraffohaft  Mähren 

7.  Oeftreichifch  Schießen  (1789) 


22637 

5,75  109O0 

951,40   2,939055 
463.35   1.I37Ö37*) 

83»  58      «70851 

IL  Oeß- 


3)  Nach  d.  iften  Th.  der  Gefch.  d.  k.  k.  Torderöftreicbi» 
fchen  Staaten, 

4)  Mit  Ausfchlufs  der  fremdherrifchen  Bezirk«. 

5)  Nach  Hernuuu 


Charten  -  Recenfionen.  235 

Q.  MI.    Einwohner 


269026 
560926 
>99a8 


5,611132 
»*a88998 


n.  Oeßlickes  Oefirei\:h. 
1,  UnguK^  ^ 

mm  Königr.  Ungarn  (178?) 
J.    —  —    Slaronien  (1787) 
*.     —  —    Kroazien  (1787)  1 

d.  Ungarifcher  Seebeiirk  (1787)  J 

%.Gto9itrRßnth.  Siebenbürgen  (xTSß)  88^96*).  »»44207' 

III.  Nördliches  Oefireich., 

1.  Ofigalizien  (1798) 

a.  JVeftgaliuen  (1798) 

IV.  Südliches  Oefireich. 

1.  Militär  -  Grunze. 
eu  KarlAädter  Generalat  (1794) 
(•  Warasdiner  Generalat  (1799) 

c.  Banalgrinie  (1799) 
<L  SlaTonifcher  Diftrikt  (1799) 
e.  BauacifcLe  Gränze  (1799) 
/.  SiebenbargKclier  Dilirikt  (1799)  ') 

2.  Ehemals  venezianifche  Lander 
u.  in  Oberita Uen  (177JJ 
b*  in  Iflrien  (1771) 
e,  in  Dalmazien  mit  den  Infein 

d.  in  Albanien 

Summe 


5610, 15 
>5&9» 
160, 48 


1561,75 
866,00 


106.4^ 
65."' 
33.  »4 

ii8»o6' 

»*4.34 


510,69 

62,  ig 
317.88') 

a».84 


171674 

103247 

83605 

17209g 
129216 
126771 

i,384<x» 
69870 


11965,27    24,609497. 


6)  Mit  InbegriiF  det  Siebenbilrgifchen  Militär  •  Haupt- 
diftrikts. 

7)  Die  Zahl  der  Qnadratmeilen  iXl  bey  Siebenbürgen  zu« 
gleich  mit  angegeben. 

8)  Nach  einer  Berechnung   der  mangelhaften  Santiai« 
fphen  Charte. 


VER. 
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TERMISCHTE  NACHRICHTEN. 


I. 

Avanteoureut  neuer  geograpK  u.ßatiß.  Bücher. 
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Traite  de  Geographie  ancienne  et  jnoderne  comparee  d'a- 
-ptt^.d^Annille,  '  Paris«  b.  Langlois.  iQoa.  Q.  m.  S  Char- 
ten.   5  Fr.       .  . 
^  Turner,   R»»  Element  de  Gosmographie   on  Introduction 
k  la  Gec^gra.phie«  uniyerrelle»  eKpofes  dant  nne  fiiite  de 
lettret  adr^fl^et.k  un  jeune  eleve  trad.  für  la  peEdit.  par 
D.  F.  Donnant.    .Paris,  b.  Gerett.  )Qo2.  Q,    9  Fr. 
Vincenst  J.  C,  Topographie  dela  yiile  de  Kirnet  et  de 
fa  banlieue  (arrec  le  M^ecin  Baamef)  oavrage  qai  a  pb- 
tenu  le  prix  d*encoaragement  de  la  Soc.  de  M^d«  de  Pa- 
'  TIS  en  1790»   publie  avec   des  notes  par  Vincens^Saini 
JLaurens.     Kimes;  b.  d.  W.  Belle.  ÜÖ^S.)   4.^ 
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Yeyage  en  Suilfe  et  eti  It«lie  fiit  «Tee  l'Airfli^e  ^6  t4Cerr^ 
par  i*aateur  Ae  TAngUU  cosmepolit«  etc.  (f^.  D,  J^uff&t* 
Patßay),  Nouv.,  £d,  Par^i^JK  Moauidier.  igoft.  Q.  3  Fr» 

^illiamt,  T.  H.,  Pictarölc^e  EkourfioAi  in  Devönriiira 
and  Corn^(YaH.  London »  b.  Murray  u.  Highlay.  gr.  g. 
•  N.  1  *ft.  i89^»  "■•  ^» 

fVilfon,  R.,  (Lieut.  Cöl. )  liiftotical  Accotitit  of  ttie  bri» 

*  tifh  Expedition  to  Egypt  in  which  are  Notes  on  Gea. 
Reynhrt  Publication,  Tome  important  facts  relatira 
tp  Oetieral  Bonaparte;  Remarkt  on  the  moral  and  phy» 
Bcal'  State  of  Egfpt »  coniplete  official  Documenta  and 

'  ether  interefting  matter;  with  mapa  of  the  country»  in 
frliioh  the  moTemenu  are  deforibed.-  London«  ifio^  4. 


Journatißik. 


1»  Cemut  des  ueuntehnten  Jahrhunderts^  igoi*  nt0S  und 
t2tes  StücK. 

Die  Bruchfincke  aus  dem  Tagebuch»  maer  Reff»  vori 
'  Bermannftadt  nneh  Buckarcß  im  Jahr  1799,  t>0«  Friedrich 
'TVlürhärdt  enthalten  einen-Aufsugdet  Reife  dee  Yerfaflers 
in  die  Walachey  und  Nachrichten  Übet  diefe  letstere« 
Die  Grunizer  oder  öftr.  GränEfoldaten  find  feerlttnpt»  itBd 
theils  mit  rertofteten  Flinten  nndSAbein,  theils  nnr  nie 
Stöcken  hewa£Fuet«  Die  Wallachen  in  Siebenbürgen  wer* 
den  fo  hart  gehalten»  dafs  fie  häufig  entlaufen t  matt  lauert 
ihnen  deshalb  auf,  und  fingt  die  Flachtlifkge  ein.  Dia 
wegen  der  PeU  angelegte  Quarantaine-Anftalt  an  der  Grin* 
te  von  Siebenbürgen  ift  feht  fchleoht.  Die  Dörfer*  in  der 
Walachey  find  fehr  elend.  Die  Lage  derfeiben  wechfelt 
beynahe  alle  Jahr,  indem  die  Einwohner  nach  Maasgaba 
der  ümftftude  ihre  armfeiigen  Hütten  abbrechen»  und  aa 
einen  andern  Ort  verlegen »  welches  häufig  der  Fall  ift* 
In  Piujh  ift  tin  BasMt  oder  immerwftlueuder  Markt»  nach 

Qrien* 
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orientalifcherAx'tf'deflen  Anblick  die  Reifenden  fehr  aber- 
nfchte.  •—  Die  Zahl  der  Zigeuner  in  der  WaUcbey  wird 
luf  50000  gefcbfitzt ;  fie  find  Tvahre  Leibeigene ;  he  woh- 
aen  ge^rröbnlich  unter  der  Cr  de.  Der  Weg  van  Piteß  nack 
Bmekareft  fAbrt  durch  fehr  anmuthige  and  fruchtbare  6e» 
geaden;  aber  weite  Strecken  des  bellen  Landes  find  anai|- 
gebauC.  ~-  Buckarefit  das  in  einem  Thale  liegt  f  und  we-^ 
der  Mauern  noch  Thore  hat*  gewihrt  bey  der  Anniheiung 
sine  rdiOne  Aafieht. '  Die  Sudt  ift  fehr  ▼olkteich. 

Unter  der  Rubrik :  Genius  der  LiUratur  und  Kilnflt 
wird  im  iiten  Hefte  (S.  259)  der  Auazu^p  einef  in  Kopea* 
kagen  angekommenen  Briefes  aus  Tripolis,  Tom  15  Juo« 
1802»  snitgetheilt «  worin  gemeidet  wird»  dafs  die  Sage 
▼on-  des.  bertthnoen  Afrikanifchea  Reifenden  F.  Home* 
manns  Tode  ungegrflndet  wäre ,  indem  er  nicht  mit  det 
auf  der  Reife  ausgeplünderten  and  ermordeten  Karawane* 
Ibadern  mit  einer  fpitern  undficberern  wirklich  im  Jahns 
igoi  ^aeh  Burnu  abgegangen  fej  *)• 

Der  AuffatB  :  Puhlicität  in  den  Finanzen  ( ifl  St. )  enC« 
kiU  den  Campte  rendu  des  Farfibifchofs  von  Wi^rzburg 
Tom  J.  iQoi ,  dem  su  Folge  die  Kapiulfchuld  in  4,053233 
Fi.  frink.  beftand;  wovoq  in  gedachtem  Jahre  aus  dem 
Schulden  tilgungsfond  an  Zinfen  und  Kapitalien  abgetra* 
gen  wurden:  220387  Fl.  j2  kr.  frank.»  wozu  der  Farllbi- 
fcbpf  noch  100197  Fl,  .16  kr.  frank,  beitragen  liefs;  fo  dafe 
fodann  der  Reft  der  SchuldenmaiTe  Terblieb :  6*954750  Fl, 
44  kr»  fränkifch. 

Die 

*)  In  feinem  let|tea  ia  Europa  angelangten  Briefe,  Yom 
6  April  igoo.  (  All.  fehe  Sprengeles  Bibiioth.  d.  Reifeb. 
yil.B.  S.  120)   meldete  Hornämann,    dafs  er  im  Be* 

griffe  fey»  mit  einer  Karawane  von  Murzuk  nach 
urnii  abzureifen,  und  dafs  es  ihm  lieb  fey^  nicht 
mit  der  einen  Monat  vorher  abgegangenen  Sadani» 
fchen  Karawane  gereifet  zu  feyn»  da  man  feit  eiai* 

fer  Zeit  eine  Menge  Tibbo*s  habe  umhcrfireifen  fe« 
en,  welche  böfe  Abfichten  auf  diefe  Karawane  zu 
haben  fohienen.  —  Diefe  Nacliricht  kömmt  alfo  vöU 
lig  mit  der  obigen  überein»  aar  aiohc  ia  der  JalirzahL 

D.H. 
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DU  Bsrathfchlagung   des  Munizipal  -  R^ths  der  Gs*'' 
nieinde  Mainz  enthält  einen   traurigen  Boweit    Ton  tlem 
Verfalle  diefex  Stadt,  die  felir  hart  angelegt  iA,  und  ftatt- 
(wie  ehemals)  37— 3Sooo£invrohner,  deren  jeCKt  nur  noch 
aio7o  sfthlu 

(Diefe  Monatfchrift  ift  mit  dem  J.  1302  gefchloflen 
worden. ) 

a,^Neues  Teutfches  Magazfn.    Aug.  und  Sept,  \^2, 

In  den  beiden  Briefen  eines  Reifenden  aus  Italien^  (dio 
Iteln  Datum  haben,)  vrerden  Nachrichten  von  Palermo« 
und  Malta  geliefert ,  die  nicht  neu  zu  feyn  fcheinen. 

Die  Fragmente  von  Reifen  in  Ober^  und  Niederfach» 

.  fen  (im  September  hefte)  enthalten  gewöhnliche  Reifebo« 

•merknngen  über  Halle,  Afchersleben ,  Quedlinburg,  Hal- 

berftftdt,   Braunfchweig»   Lfineburg,   Glflckdadt  o.  f.  W« 

bis  Altona  und  dann  wieder  zurück  nach  Leipzig. 

In  den  Fragmenten  aus  dem  Tqgehuche  eines  Reif  endatz 
wird  Mancherley  fiber  Meiningen ,  Schmalkaldsn  •  Gotha» 
'Erfurt  (die  dortige  Fronleichnamsproceilion)  Weimar» 
Jena,  'KöHriz,  Konneburg,  f^eipzig  und  Liebenüein  ge* 
fagt,  das  zum  Th eil  nicht  uninterelTaiit  ifl« 

5.  In  der  Ennomia  1802  Sept.  liefert  Hr.  Stadtrath  Gr«- 
vau  i:u  T7^arfchau  einen  intereflanten  Auffatz  über  den 
.yerfall  diefer  Hauptftadt  des  ehemaligen  Polens,  worin 
die  Urfachen  diefer  Erfcheinung  fehr  richtig  entwickelt» 
und  unter  andern  '  ftatiftifchen  Angaben  folgende  mirge* 
tlieilt  werden :  In  den  letzten  zehen  Jahren  vor  der  gänz- 
lichen Theilung  Polens  belief  fich  die  Volksmenge«  nach, 
den  wahrfcheinlichften  Angaben,  (denn  von  einer  allge* 
-meinen  Zählung  der  Einwohner  war  damals  nicht  die 
•Rede,)  zwif eben  90 -95000  Köpfe,  wShrend  eines  Pteichs* 
'tags  aber  auf  116  bis  120000,  aifo  der  mittl.  Zahl  nach  auf 
.K)OOOo  Menfchen.  Darunter  waren  etwa  6400  Militärper- 
fo neu  und  von  den  fo  fehr  ged ruckten  Juden  etwa  15-1800. 

Unmit* 
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ffninittalbaT  nach  dar  prealEfclien  Befttcnahiaa  dar  8udc 
im  Fabriuir  1796  fandan  fich  ba^  ainac  ailgameinen  Zftk* 
lamgi 

an  Manfchas  Tom  CiTÜftanda  07i4» 

an  Militär  mit  Frauan  und  Kindarn  to0Q6 
an  Judan       •       •       •       •'  7^88 

7063Ö. 
Bay  der  ganauem  Z&hlanglm  Jdir  i£oo  abar  fandan  fieh : 
an  chriAlichan  Binwoknam  roin  CivilAanda  54855 
an  Miliar  mit  Frauan  nnd  Kindam         •       t&S^S 
an  Judaa     ••••«»•        p^ag 

7489«. 
Im  J.  1796  Sähita  man  an  Tarfallenen  Hänfam  und  WüAen 
Banplätvan  in  Warfchan  12$,  in  der  VorfUdt  Prag  los, 
cnfaramen  flS7;  im  !•  igoo  aber  n|cht  weniger  als  650»  in 
Warrchaa  359»  in  Prag  27t.  Dagegen  sählta  man  feit  der 
»  j^aulEfchan  Befitanahmang  nur  fti  nengebaute  Hänfar. 

4.  In  No.  VIL  der  Anntäes  de  Stutifiique  (ßramalre 
In  Xf )  ftebt  (Ton  S.  155—^99)  ^*'  incaxelTante  geogra» 
phifch  •  ftatiHifche  Auf fati ; 

Defcripdon  du  Departement  de  VEure»  Ton  dem  ehe» 
naligen  Chef  da  Bnraan  Tou4fuet.  Diafer  Theil  der  ehe« 
maligan  Landrehaft  Normandie  wird  aiamlich  TollAändig 
nnd  aoafahrlich  in  phyfircher«  snoralifohar»  topographi« 
fch'or  uod  ftatiftifchar  HinHaht  bafchrieban«  Wir  woUta 
nur  Binigaa  anaaiahan» 

Die  BeTöikernng  dei  D6p^'des  Eure  war: 

Im  J.  7  d.  R.  (1796)       *       4<^45d2  Seelen. 
Im  J.  a  •    •   (>799)       •       40^796     -^ 
Im  J.  9  •    -   (tSoo)       -       403720     — 

Seit  1791  hat  diefea  Dap.  21720  Mann  an  den  Anaaan  gt* 
liefert. 

Evren»,  die  Hanptftadc  diafea  Dap.  hat  ß^aSTÜJXw. 
Die  Zeuch«  und  WoUanfabxikaa  diafer  Stadt  leben  wie« 
'der  auf. 

J.O.E^h.Xi.Bdi.U.S$.  Q  AnJe- 
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Anddyst  «udt  «us  zwey .  Städtchen  begebend ,  IiäIs- 
8i6oEitiw.,  treibt  botmchilichcn  Handel.  Die  Manu- 
fakturen blühen  auck  hier  wieder  auf. 

JLouviefs  Hiitte  im  J.  8-  68>9  Ei*»w.  (Die  nnvergleich- 
lichen  Tuchfabriken  werden,  nach  Dutens,  genauer  b»- 
l'Ghrieben.) 

Pont'  Judsmtr  %kh\t  5007  Einw. 

.Bemay    hat    deren    6ft7i« 

Produkte  des  Dejf.  Bruchfteine,  Wacl^enfteine »  fehr 
viel  Eifen.  (Im  J.  17<)4  aählte  man:  13  Eifeiifchmelten. 
5  Stahlöfen»' fiEifenhftmmfer,  welche  4,500000  Pf  Gnfs- 
und  4,36oooo  Pf»  anderes  Eifcn  jährL  lieferten  )  Getraide 
▼on  allen  Arten,  tromiglich  Weizen  und  Hafer;  Flach» 
und  Hanf;  alle  Arten  Küchenhräuter  und  Gcmüfe;  Weia 
nnr  in  den  ffidlichen  Theilen;  viel  Aepfel  und  Birnen» 
Woraus  Aepfel-  und  jßirnmoft  gemacht  wird;  die  Wäl- 
der nehmen  130000  Hektaren  ( neue  franz.  Morgen )  ein  ; 
der  Wieswachs  ift  gut;  die  Rindyiehzucht  ift  fehr  an- 
fehfilich ;  man  sAhlt  4  bis  5000  Efei  t  die  Schafzucht  ift 
nicht  Ton  Belang;  Wiidbrät  and  Fifche  giebt  es  im  Ue« 
berfluOe. 


s- 

tPthjtr  dte  zu  äiefem  Stücke  gehörende  Charte  von 
Süd  -  Amerika. 

biefe  kleine  Yorftellung  von  Sod^merika  lag  fdio« 
vor  swey  Jahren,  im  Herbfte  igoo  fertig,  und  far  di« 
Lefer  der  A.  G.  £.  bereit.  Der  üble  Ruf  in  den  ma^ 
ihr  Urbild  die  OlfnediÜafche  Charte  von  6  Kegalblit* 
tern,  um  telbige  Zeit  sn  fetzen  bemflht  war,  bracht» 
den  Vf.  auf  deh  Gedanken,  noch  auf  itgend  einij^e  taeüet^ 
beflere  Kachrichten  oder  Charten  von  diefem  Lande,  odef 
irgend  einigen  Theilen  deffelbett  za  watten,  um  dem 
Vorwurfe  der  Uebörei long  «uszuweieheu.  Nunmehr  glau« 
ket  man  ^abn  unbefangenef  damit  hervorgehen  za  kön* 

nep. 


I^ermifehte  Nachrichfetf^^  fi^Sl 

■an»  äft  einige  jeiMr  Zweifel  gelöfel  ßnd,  and  Jai  übrig» 
fich  mit  etwas  iii«hc  Sicherheit  vielleicht  möchte  bear- 
theilen  Uflen. 

Diefer  Verfacb  folt  .ein  rerbelTerter  Anszmg  der  f^öu 
fen  Charte  £ejn*     Diefe  mit  allen  ihren  offenbaren  Un- 
lichtigKeitea  ^arsuftelien,    wArde    swar    vielleicht    die 
Kengierde  einiger  Lefer  alleafallt  befriedt|^e( ,    uns  abor 
der  Wahrheit  keinen  Schritt  näher  gebracht  haben.    N«« 
tarlich,  konnten  fich  Jena  Yerbefferungen  nicht  Tiel  wei» 
ter  erftrecken ,  als  auf  die  Berichtigung  der  Haften*  theil* 
nach  «ftronomifehen  Beftinunungeu.  theiU  nach  neueren* 
befleren  Notizen  und  Charten  Ton  einseinen  Theiletf ,  fa' 
viel  und  fo  uue  fie  danuds  vorhanden  waten*    die  betrafett- 
hauptfächlich  die  Chdlichen.  Thcile,    auf  der  weftkch«a 
8^1  te>  von  Coquimhot  auf  der  öillichen  vom  Anaflufa*  de»* 
Silberfirems  au  bia  «um  Fgh,  Horn.    Hier  muffte  Sudame^ 
rika  eine  Verminderung  feinet  FUchenraoms  von  wenige 
ftens  1500  Qds.  Meilen-  erhalten ,    und  'die  Magellanifch^ 
Straf se  •  und  das  Feuerland'  nebft  den  Maloninen  nach  den 
(damals)  neueften  Hülfsmitteln  aus  Cooks ^  Hawkesworths 
n.  a.  Werken  gflnalich  umgefprtet  werden.      Öen  rcb<m' 
damat»  auffallenden  Unterfchied  von   der  Olmedillafehea 
Zetehntlng  hat  man  dnveh  Mhröth»  Küftenlinien  auigo« 
dtflckt«  welohe  die  letsere  bedeuten. 

li^s  Innere  des  Landes,  fowohl  in  Abficht  auf  feint 
folhifch'ftatiftifch*topographlfchet  als  natürliche  Geftalt^ 
lief&  man  grüfstetitheils  unangetaßet.  Die  erfie  entfpricht 
im  bebauten  Theile  von'Sudamerika,  im  Deuil  den  gleich* 
zeitigen  uiid  neuereu  geograplüfcbcn  Befchreibungen  und 
einzelneii  Naclirichten,  nielir,  als  man  bey  den  übrigen 
Fehlern  det'Charte  hätte  vetmuthen  feilen.  Die  l'rovin- 
Aen,  ihte  Ünterabtheilungen,  ihre  GrAnzen  unteteinan* 
den  wie  lie  aUr  Zeit  det  Verfertigung  derfelben  beßanden,' 
find  feht  genau  dargcßel lt.  Die  nach  ihter  Erfcheinung 
fi775)  Vorgefallenen  VerjCnderungeii  a.  B.  die  gämliche 
Tirennikng  der  Statthaltel-f6haft  Buenos -Ayres  von  dent 
Vicekönigthuiti  zu  Linta,  die  neueren  Eiutheilungen  det 
portugiefifchen    Frovinaeni    die   Abtretungeil  der  i^rone 

Q  2  PortA' 
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Portugal  an  Frankreich  vom  yorlgen  Jahre  «-  dai  altei 
darf  mall  freylich  nicht  bey  ihm  fachen.  Warnm  er  dio 
damaU  beflehenden  actaellen  Grinsen  swifchen  Spanien 
und  Ponngai  anagelaflen,  und  die  abfolnte  päbBHch« 
Demarluiüouflinie  eingeflickt  -f^  ob  diefer  Umftand  sar 
ÜBterdraekong  der  Charte  Anlafa  gegeben  — -  gehört  nieht 
Ideüer.  Von  (einen  ftatiftifehen  Eintheilungen  hat  nan 
iMir,  fa  viel  der  Plats  erUnbte»  autsiehen  und  Ton  den 
aeneren  Veriliderangen  und  jetsigen  Grinsen  blofa  fo  Wel 
fnppliren  wolle»»  als  sn  einem  allgemeinen  Begriffe  Ton 
der  Verfohiedenheit  diefer  Befitsongen  unter  einander  et« 
wa  hinreichet«  Von  der  A|isahl  der  nomaJUfchen  VBlkßr 
bitte  man  gern  nanchea  ansgehoben ;  ße  ift  aber  fo  groft» 
nnd  et  find  daneben  ihre  Hauptftämme  fo  wenig  von  ein- 
Mider  va,  unterfcheident  dafi  map  lieber  ein  folches  StAck« 
werk  unterlaflTen,  all  den  ohnehin  engen  Raum  damit 
sock  anfal&en  wpUte»  da  et  doch  eigentlich  hanptfich* 
lieh  darum  sn  thun  war»  einen  richtigem  Begriff  Tom 
dev  Aatarlifiben  Gefielt  5adamerika*a  sn  geben. 

.Was  die  natürliche  Oeßalt  des  innem  Lamdait  als« 
CewiiTer»  Gebirge.  Ebenen  n.  f.  w.  betrifft,  fo  hat  fiok 
tne  manchcrley  neueren  Nachricliten  ergeben»  daft  Olma» 
^Üa  fo  gar  Unrecht  nicht  hat »  wenigftena  nieht  aberaU« 
Die  von  Humboldifchen  AnfOLtse,  (A,G.  £.  April  nnd  May 
100^)  beftitigen  die  Vereinigung  dei  Orinoko  mit  den 
Maranon  durch  den  Cajßquiari  nur  su  fehr.  .  Der  Verfer^ 
tiger  diefei  Verfaches  konnte  fich.  ohneraehtet  der  dage- 
gen erhobenen  Zweifel»  fchon  damals  nicht  entfchliefsen, 
diefe  Sache  aufzugeben.  Die  Gefchichte  der  GradmelTuni^ 
und  die  Fortngiefifchen  Berichte  fprachen  su  beftimmc 
daron.  Dafs  ein  von  Hrn.  v,  Humbold  geliefertes  Sk elet 
Tom  Laufe  der  dortigen  FlfilTe  an  manchen  Orten  nicht 
anders  ausfallen  fpUte,  möchte  man  eben  nicht  behaupten. 
Aber  man  findet  doch  in  dem  Theile  •  den  jener  ficher» 
Gewährsmann  bereifte  und  unterfuchte,  in  der  Hauptfach« 
feine  CordUl&ren ,  feine  Ebenen  (Uanos) ,  die  meiften  fei* 
ner  Flaffe  nach  Gröfse  und  Richtung,  ihre  WalTerfille» 
Orte  nnd  Namen»  ja  fogar  feine  Beftinunungen»  s«  B.  die 

der 
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4er  Hmptfadc  von  Guayana,  Jngofiura  (dU  in  OlmedÜl^ 
unter  dem  Namen  Nueva  Guayana  vorkommt»)  di%  Sierrm 
Nevada  de  Merida  und  de  Martha  ^  der  ioca  de  Apurit 
der  Cataracta  des  Orinoco  de  Muyjmri  u.  f«  w.  In  den 
Nanifln  maficher  Völkerfchaften »  und  wo  von  Hkmboid 
felbft  nur  auf  fremden  Ersihlungen  fchöplte«  woiobt  «r 
manchmal  ab.  Wai  kann  aber  wohl  mehr  Toa  einem 
bisher  romanähnlichen  Lande  gefordert  werden?  Wi# 
fehr  wäre  nicht  jetst  fchon  su  wflnfchen»  dafi  die  von 
Huntholdifchen  Nachrieh  teil  noch  etwas  volUUndiger  aacb 
far  die  Geographie  auflgefallen  fejn  mdohten*  damit  noell 
mancher  hier  flbrig  gebliebene  Zweifel  gehoben  werden 
könnte !  Wer  rerbilrgt  Utas  feine  glflckliche  Zurüekknnftf 
fo  w^ahrfcheiniich  fie  auch  bey  der  Terbeflert^n  8chif> 
fahrtskunde,  obgleich  fchon  vor  loo  Jakren  der  auf' 
gleiche  Weife  um  die  Welt  reifende  Gemelli  Car^i  wie- 
der nach  Hanfe  gekommen  i(l  -^? 

Eine  andere  Verg  1  eich ung  ftelle  msn  mit  dem  Anffatt« 
aus  dem  Viagero  üniverfal  ( Mon.  Corr.  M«y  igoi«  S.  456 
bis  476 )  an.  Man  wird  finden ,  dafs  diefe  Befchreibmig 
der  Montanna  Real  im  Ganzen  mit  O.  recht  gut  an« 
lammenftimme*  dafs  man  keine  andere  Charte  brancken 
könne«  um  diefer  nachzufpQren.  Die  erft  gemein  gewor* 
denen  geographifchen  Namen  Montanna  Real  und  Cnmp9 
del  Sacramento  fehlen»  die  angegebenen  Diftanaen  am 
Maranjon  treffen  nicht  flberall  ein;  aber  das  (lbri|[e  De» 
taal  iil  richtig  daflelbe. 

Noch  mehr  1  Man  siehe  die  Grinse  des  Friedens  Ton 
S.  lldefonfof  msn  vergleiche  die  GradmelTungs  •  Chart« 
Ort  fflc  Ort  *),  man  reife  mit  D.  Juan  nach  Lima»  mit 

Condif 

*)  Das  einaiee  ans^enon^men«  dafs  OlmedtÜa  keine  Spu« 
einea  Gebirges  m  dem  gansen  Gradmeflungs  •  Terraia 
w^ahmehmen  llfst«  Dies  i&  fr^iinb  cSax  unTeneik- 
lich.  -«  Sollte  wohl  gar  Hr.  taden  diefe  geographi« 
fche  Sande  auf  fich  geladen  haben?  -—  Afan  merke 
daher  wohl»  dafs  C  die  GradmelTungs •>  Charte  Ort 
far  Ort  copirt,  und  auf  diefer  das  höchfte  Gebirge 
der  Erde  nach  allen  feinen  Hattpubftof nagen  Situeir 
tionsweife  atugedräckt  iSL 
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Con<fmmine  dnTcbs  i^anse  Land  der  AmaionBn  bis  Vura  \mdl 
Surinam,  fo  werden  aÜe  Beftimxnungea,  alje  Entferntin- 
gen zutreffen,  und  dl:e  diefo  letztem  betreffenden  Anga- 
ben deg  Fiagaro  Üniverfal  dagegen  fehr  zweideutig  -wer- 
den;  denn  man  kann  einem  D.  Juan  und  Condamine  hier* 
.  in  doch  immer  mehr  Glauben  geben»  alt  einem  IVfÖncUe, 
AetCcn  Hauptgcfcbifte,  die  Bekehrung  der  Heiden  zum 
aileinfeligmachenden  Glauben  ift. 

IVIan  wird  Heb  -zlfo  auf  O.  im  Innern  des  Landes, 
Laupt fachlich  im  Spamfchen  Theile»  und  auch  in  den  Ge* 
genden »  wo  es  uns  Tentfclien.  noch  an  ganz  fieberen  Weg« 
'  weifern  mangelt  — >  wo  man  ihn  des  Gegenrbf^its  fchlech« 
terdings  nichf  flberfQhren  kann  •—  retläden  jnüflTen»  dn 
er  fonft  mit  fo  riel  Pricifion,  wo  er  aus  guten  officiellen 
Quellen  gearbeitet,  mit  fo  ei  fernem  Fleifse  zu  Werke  ge« 
gangen  ift;  und  fo  wird  auch  diefe  Charte  zur  Zeit  immec 
noch  die  einzige  ihrer  Art  bleiben»  auch  fo  bald  Jceino 
andere  ^n  erwarten  feyn,  nacb  welcher  das  Oeuil  ron 
Südamerika  weniger  Zweifeln  ausgefetzt  wire. 

Der  radlicheTheil  deflelben  erfährt  nun  hAnftig  noek 
«lehrere  Abänderung,  als  bereits  in  diefem  Verfilche  mögs* 
lieh  gf  wefen  Die  von  dem  Ddpöt  de  la  Marine  in  diefena 
Jahre  ^u  Paris  herausgegebenen  zwey  Seecharten:  Cartm 
de  la  Biviere  de  la  Plata,  und  Cm/^te  des  Cötes  de  VAmerique 
miridionale  (wovon  oben)  machen  da«  Publikam  nsit  dea 
von  den  Spanifcben  Seekapitains  apf  Befehl  der  Span.  R.e* 
gierung  1769  "^  ^'^94  Aufgenommenen  KAden  von  diefena 
Theilf  Süd«merika*r  bekannt,  und  hiedurch  lernen  wir 
die  Wahre  G^ftalt  davon  erft  recht  kennen.  Diefe  Kfißen« 
mufnabnion  bringen  den  bisherigen  CJmfang  des  feften  Lan- 
des von  Sfldameriha  wiederirro  um  einige  1000  Q.  Meilen 
»ehr ,  alf  uttfer  Verfuch  Diefes  Er^igvifs  ift  zu  merk« 
wftrdig,  als  dafs  man  die  aulTerordent liehe  Umgeftaltung 
durch  eine  leiehte  crangejarbene  illuminirte  Bezeichnung 
der  wahren  Küftenforin  nicht  Torljlufi^  hftttct  bemerkbar 
machen  fallen. 

Was  «Ifo  diefem  yMfttche  noch  ermangeln  möchte» 
das  wird  mzn  in  der  bereit^  Teifprocheiiea  gtoCien  Haod- 
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•harte  TOn  Sfid*merika  sa  dem  Gatparifohen  Atlts «  w«I* 
che  tiichßeiit  in  Arbeit  genommen  werden  foU»  sa  er« 
tetseti ,  und  diefelbe  fo  brauciiber  fftr  die  Geographie  ein« 
anrichten  trachten»  alf-«t  die  Zeitamftftnde  nur  immi^ 
attiafien  wollen. 


4- 

Merkwürdige  Qegenßänie  zwifchen  Agra  und 
CaLcuttMt  vom  Oberß  Ironsijdb. 

Zu  Agra  am  Jumnah,  Das  Maufolenm  des  TrajA" 
Ufahl,  ein  Kunftwerk  der  Baukunft,  weichet  dasjenige 
^reit  fibertrifPt,  welches  Artemifia  ihrem  Ehemanne  er* 
richtet  hat.  Seeundrah  oder  das  Grab  utf&^«rj.  Die  Feflnng. 

Zu  Lmcknow  am  Ganges  befonders  dea  WeiCrs  FallAfU 
«nd  Garten.  Der  Marilall;  die  Menagecie;  die  Inm-Cunah 
oder  geglätteten  Zimmer* 

Zu  Fyzdbad  am  Gorah.  Die  Ueberbleibtel  des  PallaEet 
des  letzten  WeiKrs;  die  Ueberreße  der  Feftung  dafelbft; 
die  Schönheit  d^r  Weiber. 

Zii  Jllahahadf  heym  Zufammsnfluffe  d$s  Jwmnah  und 
Ganges,  Der  Begräbnifsplata  des  Siiluns  Khosroo;  der 
königl.  Garten  nnd  andere  Gärten  und  Gebinde  um  die 
Stadt  her^  d^e  Feftnng,  des  Königs  Pallaft,  nnd  der  un- 
ter irdifc  he  Hin  Jk- Tempe/,  innerhalb  des  Forts ;  der  Ka* 
nai,  der  die  Stadt  und  das  Fort  ifolirt  haben  wflrde»  hitfic 
man  ihn  vollendet ;  die  drey  merkwürdigen  grofsen  Bau« 
me,  die  Ton  den  Eingebornen  Valatty  •  <fm/i,  d.  i.  Europli« 
Tche  Tamarinde  (  Adanfonia  Baobab  L. )  genannt  werden^ 
Sie  üehen  anf  dem  Platze«  der  (>neeiu •  gnrile»  genannt 
wird,  Pqpamow  gegenOber«  nahe  bey  einer  kbsinen  weil* 
fenr  Pagode  an  der  8.  W.  Seite  des  FlnlTet.  Der  heilige 
Bedeplata^  beym  ZnCammeflolTe  4e«  Gangst  und  imrUuih» 
der  Pfiräg  heifst« 

Zu  Chunnar  am  Oßnges.  Die  Feftang:  die  merkwftr* 
digea  nohamedanifoiieii  Gilbert  die  ^teinbr Ach^t 

Zu 
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Zu  BßHmros.  Die  h«Uigft»  Pftgod«  der  HtndM»  Vitm^ 
vifor  genannt;  das  Obfenratoriain ;  die  von  Ch^yt^Sing 
Xtt  Kamna^Gur  evbanetea  Pagoden»  Gärten  und  Tang; 
die  Minart ;  die  meckwardige  Bauart  der  engen  Straften 
und  der  gegen  einander  über  befindlichen  H&iifer»  di«' 
durch  Balcont  in  Verbindung  ftehen;  die  aufiTerordent- 
lich  langen  Ba^alieen;  die  nackten  bigotten  Fakire, 
MAnner  fowohl  alt  Weiber;  die  Fabriken  fflr  Silber*  nnd 
Goldftoffe.  Bsnaräs  ift  der  Markt  fflr  Diamanten  und  an« 
dere  ton  Bundälkuftd  gebrachten  BdelAeine,  und»  wie  alle 
andere  heiligen  Pi&tKe»  der  'wollAfligen  Sinnlichkeit  we- 
gen berflhmt»  auf  welche  man  dafelbft  fehr  rafiinirt  i£U 

Gauüpore  mm  Ganges,  BeTondere  «nerkwArdig  ift  die» 
Ter  Ort  wegen  det  Tortrefflicken  RofenWaiTert«  das  «am 
dafelbft  rerfertiget. 

Buocmr  mm  Ganges.  Dae  kleine  Fort  nnd  die  Bngli« 
fchen  Baracken« 

Manjih  am  Zufmmmmnflmjfe  des  Gogrmh  mnA  Gmngsf, 
Seiner  heiligen  Fakirt  und  det  groftenBharr*s  oder  Pago* 
denbaumt  wegen  bertthmt« 

Monihr  am  Zufammenflujfs  des  Sßone  und  Gmngee» 
Der  grofte  Tenk. 

.  Chuprah  mm  Gondmek,    Die  Salpeter  «Fabrik, 

Tat  f er  am.  Die  ungeheuren  Maufoleen  Selim*  Schachs 
nad  Schihv  Schachs. 

Botas  am  Somne»  Die  grofte  Feftung  auf  dem  Gipfel 
einet  hohen  Berget. 

Dinajfore  am  Ganges,  Die  englifchen  auf  «wey  (chö* 
^^n  viereckigen  Plitaea.ftehenden  Barracken. 

Singimk  am  öfdUKen  Ufer  des  Gonduek* 

Patna  am  Ganges.  Die  Ringmauern;  der  Dirgikh: 
die  Teppich» Manufaktur  {  die  Art  und  Weife  Opium  su 
bereiten. 

Monghthr  am  Ganges,  Die  Feftung;  die  Schönheit  der 
umliegenden  Gegenden  und  der  kflhne^ Zirkelbogen»  deii 
hier  der  Ganget  befchreibt;  der  drey  Meilen  6ftUch  Tont 
Fort  be&ndUohe  ßmg^  die  wenne«  Bldtf  ts  ^itr«o«Aii^ 

X  5*. 
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SnUängmngs  an»  Omtg^K  Der  Fakin  •  Ftlfen  ili  d^ 
Miue  de«  Flafftt. 

Colgong  am,  Ganges,  Von  den  dafelbft  nthen  B«rg«n 
•berfieht  man  die  fchönften »  wildeften  und  piuorefkellen 
0<geikden »  die  et  in  der  Welt  giebt. 

Pialapore.  Fonfeuotti^  derfelben  ausgebreiteten  ro* 
«ftantifchen  Sienen.  Eben  fo  merkwArdig  ift  dieler  Ort 
der  fchönen  abwechfelnden«  Gebend »  in  weioher  er  liegt, 
aU  der  ungeheiaem  Menge  Wüdpreta  wegen  um  denfeK 
ben  her. 

Die  Päjfe.  Die  fchöne  Sebanbflhne,  durch  die  Hflgel 
«nd  Thller  iu  Gongah  Perfaud  gebildet.  — -  Reifende  tbun 
am  beften,  Yon  Colgong  nach  Telimgurry  »u  Land«  sa 
gehen« 

Mudhdfchmmaht  oder  die  Perlen  •  Kaskade,  Man  fieht 
et  Yom  Flufle  aua ,'  gerade  wenn  man  um  dat  Votgebirg« 
SiekligulUh  gekommen  ift. 

RadfchmmaJä  am  Ganges.  Dat  Saraj;  die  Üeberreiln 
de»  N agefore  '  Baug* 

ühdah^NuUah  am  Ganges»    Die  FeAungtwerke. 

Gowr  am  Mahah^Nuddah.  Die  Ueberbleibfel  diefer 
mralten  Stailc  und  ihrer  fich  weit  ausbreitenden  Mauern. 
Die  Spuren  ^er  AniTeren  seigen  60  EngL  Meilen  iin  Um* 
Isnge. 

Dfehungipore  am  Baugrmtii,  Bin.  Id&Aaer  «nglifehec 
Garten  und  eine  Seidenfpinnerey. 

Mürfckuiabod  am  BaMgruUL  Der  NawäVs  Garten  in 
Sanduc  Baug,  und  das  daranftofsende  Fakir  «KoUegiam» 
Jkawrah'Musteram  genannt.  Die  Pagode  Kanny^^Bawaun» 
my{  das  Haus  des  grofsen  Kaufmanns  JttggtU^Seet  und 
(isine>  Pagoden  uAd  BegräbnifspUtze;  die  Motkd  J^ff^r 
CawHt  nach  dem  MuAer  der  Haupt  -  Moske  au  Mecoa 
erbaut.  Bia  Mmtidfchihl*  Gdrtens  dfi»  Nawib's  Pallaft 
«nd  Imaamharrih. 

Berhampore  am  BaugraUi.  Die  Engiirehen  Kantoni« 
nngs-B«rack«n  »a  d«n  Ufern  die  BßugmtA 

Pla$- 
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PUufey  um  Baugrutti.  .  Dm  Schlachtfelder  nnd  eine 
fehr  groffle  Mango*  Allee»  die  an  5000  folcher  regelniäfei|^ 
gepflanster  Baame  enthält. 

Nuddeäh  am  ZufammertfiuJJe  des  Rnugrutti  Und  Dfch^ 
linghL  Die  Hindu  •  Seminarien  zur  Erlernung  der  San* 
cxit  -  Sprache. 

Smntipor§  am  Hugly  •  Flujfe.  Eine  fchöne  Mufleliif 
Mennfaktur. 

Suk  -  Sägur  am  Hugly.  Eine  fehr  fchöne  engUfche 
Zacker  -  Plantege. 

Bändel  an  demfelhen  Fl,    Eine  portugießfche  Kolonie. 

Hugly  an  damfelben  Fl  Ehemals  ein  Hafen  der  Haup^ 
ftadt  Bengalen. 

Chinfurah  an  demfelben  Fl,  Eihe  hollindifche  Kolonie. 

Chandemagore  an  demfelben  Fl.  Eine  frauaöAfehe  Ko^ 
lonie;  die  Villa  des  Oberhauptes. 

Caccagatfchi  dafelbft.  Ein  grofies  altes  Hindu«  For^ 
Sumuhkghur  genannt. 

Pultt^h  dafelbft.    Eine  Kattun-  und  Indigo -Fabrik. 
Serampore  dafelbft.    Eine  dänifche  Kolonie. 
Barrackpore.     Die  engl.  Kantonirungs  -  Baracken» 
Barnagore,    Das  Paphos  von  Calcutta.         -  , 

Fort  pjniliam»-  «ine  im  edeln  Styl  gebaut«  Feftung 
nahe  bey  Calcutu. 

Anmerk.  In  der  regnichten  Jahresseit  und  zur  Zeltler 
.Ueberfchweiiimungen  •  ift  es  rathlamer,  die  Nullahs  oder 
kleinen  Ströme  hinabanfahren,  die  faß  den  ganien  We|f 
parallel  mit  dem  Ganges  laufen;  um  diefe  Zeit  wev* 
den  die  Boote  iron  keinen  Harken  Winden  in  ihrem 
I.sufe  aufgehalten ;  der  Weg  diefelben  hinab  ili  unend- 
lich ißcherer  und  angenehmer,  oft  näher  und  immer  der 
gefohwindefie.  Auf  RenneUs  Charte  find  Tide  diefer  Nid* 
lahs  angegeben;  inehrere  dcrfelben  kanJi  man  auf  denn 
Wege  (elbü  keniien  leoum,  v 
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W«liiii|ian  den  MmuUmh-'  NuUah  hiiiabflhit,  ^^mtfit 
wmn  SU  einem  kleinen  von  der  Sudt  Aliutldah  lieTgeleite» 
tan  Kanäle,  der  durch  die  SudtOowr  fahrt*  und  der  Mün- 
dung des  Cdfsimbafar'Fluff^s  gegen  Aber  wieder  hcraat» 


5. 
Geographifches  Problem» 

folgende  fonderbare  Nachricht  findet  fieh  in  Nd.  89. 
des  Tournal  de  Paris»  rom  80  Dec.  1302:  ^KapitAn  Rrny» 
Befehlshaber  der  Amerikanifchen  Briek  die  Hoffnung, 
bat  am  22  Dec.  iQoi ,  unterm  25^  S.  Br.  und  166^  ai'  öftl. 
Llnge  ^ne  ungefähr  7  frans.  Meilen  lange  In  fei  entdeckt. 
Sie  fchieu  ihm  gut  mit  Hols  bew^achfen  sa  feyn ;  doch 
tonnte  er  fich  ihr  nicht  genug  n&horn»  nm  fich  au  Ter« 
fiebern»  ob  fie  bewohnt  fey  oder  fiipht.  -^  Vier  Tage  dar- 
auf fah  er  unter  5«  45'  Nördl,  Br.  und  165^  40'  der  f^ange 
eine  andere  Infel»  die  ihm  etwa  4  frana.  MeiJen  lang  %a 
feyn  fehlen.  Es  war  ihm  unmöglich  an  derfelben  an  lan* 
den,  um  fie  Üäher  au  unterfuchen.  Diefe  beiden  Inleln 
find  noch  auf  keiner  Charte  reraeichnet.^  -*- 

,  ^Was  foll  dies?  -—  Man  nehme  die  Charte  sur  Rand« 
und  man  bemerke: 

1}  Tn  derNlheder  angegebene|i  Llngep  und  Breiten  lie» 
gen  fehr  rielefehon  llngfi  bekannte  Infein  nndlnfelchen«i- 
und  die  Lage  der  beiden  nenentdeckt  feyn  feilenden  In feUi 
filllt  in  eine  Gegend  des  Südmeert»  die  häufig  genug  b«« 
fchi^'t  und  unterfucht  worden  iH, 

Aber  der  Hauptpunkt;  \ 

s)  Ein  SchiiF  foll  sur  Zeit  def  Sommerfolftitlami  dct  ^ 
ladlichen  Hemifphire  in  Zeit  yon  vier  Tageii  yom  S5fien 
Grade  füdlieher  Breite  bis  2um  5^  45'  N.  Breite  gefegelt 
fejn  —  foU  aifo  in  faft  ganz  gerader  nördlicher  Steuerung 
|od0  fitotide  4f  geogr,  Meilen  «na  dai  unaasgefeut  vier 
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gtnser  Tttgi  lang  zurflckgel«gt  haben?  DiM  ift  untar  d«lt 
obwaltendeki  Umftlnden  geradMU  anniÖgUeli  i 

Et  bleibt  uns  alfo  oichtt  flbrig,  all  hej  jener  Enc- 
deckungf  •  Nachricht  grobe  Angabe*  oder  Drackfehler 
TorauBsafetaea,  oHer  ße  -<«  fftr  eine  Rotomonude  su 
kulten  f 

Es  lohnte  der  Mflhe,  geni^ue  Erknndigung  hieraber 
einsosiehen.  Wer  wird  uns  hierin  Anffchiaft  geben? 
Ea  ift  ein  Fall»  der  die  Geographie  interelErt. 


JRairztf  Jttizuge  aus  einigen  Briefen  auf  Farie^ 

Am  flg  Brnmaire  XI  (an  19  Nov.  tgoft)  ift  Abends  das 
Kaperfchiff  Bellonat  von  dem  B.  Conte  au  Bordeaux  aasge* 
Tflftet»  nach  einer  Fahrt  von  nicht  mehr  klt  fächsundfunf^ 
%ig  Tagen  T<fa  Isle*  de -France  an  Roclielle  angekommen. 
Ba  hat  alfo  in  diefer  knraen  Zeit  einen  Weg  von  ungefähr 
4000  frana«  Meilen  (Lieues)  nnd  folglich  in  jeder  Stunde 
beynahe  S  derfelben  surflckgeiegt.  Dies  ift  die  fehnellft* 
Fahrt»  TOtt  welcher  man  Ackere  Nachricht  hat, 

Nene  geograph.  ftatüUfehe  Schriften : 

Voymge  muMontemUUm  et  dans  USiennoiit  eotttenaa^ 
dee  obfervations  noaTelles  für  la  formation  des  Volcam» 
i'hiftoire  gtologiqae»  min^ralogiqne  et  botaniqne  de  cett0 
partie  de  i*ltalie.  Par  le  Ooctenr  Georges  Santi»  Profe^ 
fenr  d*hiftoire  naturelle  k  l^CJnirerfit^  de  Pife.  Trmduit  pßr 
B  oder  dt  Docteut-Medecin,  de  la  SociM  des  Georgo» 
philea  de  Fksence.  Arec  figuret.  Lyon,  Bruyfet  aia^  et 
Comp.  An  10  (igoa)  «Binde  in  g.  XVI  n.  947»  IV  n.  494 
Seiten.  (Preis:  so  Fr.)  Dies  ift  der  genaue  Titel,  der  fo 
eben  erfeheinenden  fransö&fchen  Oeberfeuung  eines  hin» 
UngUeh  bekennten  Werkes^    Vit  derfelben  beygefogteik 

liupfer* 
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Kvpferlliclie»^  die  Cbarten  weni^fteni,  rchmnen  die  de» 
Originalfl  zu  feyn;  dies  will  indelTen  gar  ni^ht  fageit« 
bOi  £e  üch  ducch  ronagUche  Schönheit  aalseichnen. 


Der  Minifier  des  Innern  hat  neaerlich  die  ftatifüfch« 
fiefoHreihung  det  Departement  du  Mont'Blane  (iFr.  85 
CeuK. )  •  dei  Dep.  du  Far  (  i  Fr.  go  Cent. ) »  det  Dep.  de  la 
Dröms  C 50  Cent.)»  dei  Dep.  de  la  hauHe  Saone  (30  Cent, 
oder  6rol8),  Meufe  inferiewre  (SofoU),  Ourthe  (i^^ols), 
Älli&r  (15  foit),  und  unUrtk  Pyrenäen  (30  foli;»  beliannc 
wachen  laflen. 

Voyagei  ä  Madmgasear»  ä  Meroct  et  amx  Indes  orUn^ 
tnlett  per  Alexis  Rochon,  Membre  de  rinAitut  national 
de  Franoe,  et  de  l^Acadömie  de  Peter«hottxg*  Ouvrage-ea 
troia  VolumeSi  acconopagn^  d*une  carte,  geographique  de 
Madagatear»  d'une  carte  de  Tlnde  orienule,  d*un  Voca« 
bnlaire  Mad^gafle »  de  TAblet  aftronomiqnet  et  d'nne  tabl« 
geniale  det  Mati^rea.  Pavif »  Praalt  et  Lerranlt.  An  X, 
(3  Bände  in  8*) 

Den  erflen  Band  gab  Hr.  J^ochon  fchon  im  J,  1791 
herau«.  und  bereits  mehrere  Jahre  vorher  war  derfelb« 
gedruckt  gewefen.  Ein  unangenehmer  Vorfall  hatte  ihn 
eines  Theila  feiner  Tagebfl eher  und  Bemerkungen  beraubt | 
er  glaubte  fogar  diefelben  fchon  yöllig  verloren^  und  vrkr 
damit  befchüftigt ,  das  ans  dem  Gedächtnifle  niedersu«' 
fehreiben,  an  was  er  fich  umft&ndlich  genug  erinnern 
warde.  Glflcklich ervreife  fand  er  bald  darauf  feine  Fa* 
piere  wieder,  und  war  fo  im  Stande,  die  Befchreibuni^ 
feiner  Reifen,  wovon  er  fchon  vor  mehr  als  to  Jahren 
einen  Theil  herausgegeben,  jetzt  vollft^ndig  zu  machen« 
Der  erfte  Band  enthält  LXfV  S.  Einleitung  und  32s  $. 
Text  nebft  einer  Charte  von  Madagascar;  da  er  diefen 
Band  allein  herausgab,  und  damals  feine  fibrigen  Papier« 
far  verloren  hielt,  fo  endigt  (ich  der  Band  mit:  Fin  d« 
Pouvrage.  Die  3  neu  hinzugekommenen  Bände  machen 
eigentlich  nur  einen  aus,  und  die  Pagination  geht  auch 
nnvnterbrochen  fort.    ,8ie  enthalten  aofleK  ttwa  einem 

Bogen 
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Bogeti  Vorbeticbt  und  Titel  ein  ^ada^karifcbes  Wörtuv 
bbch  von  43  Seiten,  jede  Ton  %  frans«  und  ft  nadagaskarU 
fchcn  Coiumnen;  eine  Vorrede  (S.  i  — 6a)  worizi  der  Vt 
eine  Menge  interellanter  Notizen  tnittheilt;  die  Befchrei* 
bung  der  tron  ihm  im  J.  1767  nach  Marocco  gemachten 
Helfe,  (S.  63—118)  endlich  Yon  S.  119  — 4'?o,  Reifen  nach 
Oftindien,  za  deren  Erläuterung  eine  kleine  Charte  dem 
flten  6d.  beygefilgt,  vom  15  --  ga^  öfilich  und  vom  15* 
liördljch  —  57"  füdlicfa..  Den  3ien  Bd,  fchlieffen  aßrono- 
ihifche  Tafeln  und  XLI  Seiten  alpha betifchea  Regifter» 
Welches  defto  nöthiger  iit,  da  eben  wegen  dei  obener* 
wähnten  gegia>ibten  Verluils  feiner  Papiere.'  and  wegen 
vecfchiedener  anderer  Urfachen  der  Vf.  keinen  genauen 
Plan  befolgen  konnte»  fondern  fehr  oft  Ceine  Arbeit  un* 
Cerbredieo  muffte,  und  biaweiien  erft  Unga  nachiiex  wie« 
der  an  dexfeibea  fortfahren  konnte» 


7. 
Statijtifche   Berichtigungen^ 

,  Im  erßen  Stücke  des  lAechtenftenufchen  Archivs  für  Geo* 
graphie  und  Statißik  fAr  das  J.  igoi  findet  (ich  in  einem 
Auffatze  unter  dem  Titel :  Neuefte  ftatiftifch^  Daten  von 
Ckurfach/M  (S.  St5)  folgende  Steile:  ^Die  Einkünfte  au« 
y^allen  LAndern  des  Churh.  S  betragen  über  7,400000  Thlr.» 
lyodernach  dem  Vf.  über  die  Tabellen  der  Staatswirthfchaft 
^(ücl)  6,909403  ThLr.,  die  feitdem  jedoch  höher  geftiegen 
yyhnd;  «^^  die  fämmtlichen  Ausgaben  nach  eben  demfelben 
„haben  6,869895  Thlr.  12  Gr.  betragen;  fo  dafs  ein  JähtU 
,yreiner  Ueberfchufs  von  49507  Tlilr.  12  Gr.  blieb;  welche 
ijnit  andern  beträchtlichen  Erfparungen  und  NebenauflülTett  -^ 
jyzafammen  in  einen  jährl.  beftimniten  Betrag  von  1,100000 
^Thlr.  SU  Besahiung  der  Zinfen  und  zur  Tilgung  der  Staats« 
i^unilKammerfchuUieu  verwendet  weiden,  DIcfe  becriigen 
lyuoch  1763»  4ft»766ooo  Thlr. ;  im  Jahre  ijgQ  aber  nur  uoch 
„i7«96i84i.  Thlr.  **  —  Auch  der  foult  trefFlich  unterrich- 
tete   V^*   di'    fUtÜUfchen  Artikel    im   k' arrcntrappifcheit 
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Heicht-  und  Staats  •  Handbuche  auf  daH  Jahr  iQos  gitbt 
zwar  die  Einkünfte  richtiges,  nahe  an  3  Mill.  Thlr.  an» 
wiederholt  aber  dann  wörtlich,  wa»  der  Freyherr  von 
Lischtenfiern  yom  Ueberfchofle  luid  ron  den  Schuideo. 
getagt  hat.. 

Wie  hann  man  glauben,  dafs  iich  aus  einem  reinen 
ÜeberfchnfTe  von  50000  Thtr. ,  welcher  ja  das  letzte  Ke* 
fidutim  von  allen  möglichen  ZüflüfTen  uDd  AbflAfTen  iSt, 
noch  mit  Erfparungen  (die  alfo  mit  unter  die.Ansgaben 
gebracht  feyn  mafsten)  und  NebenzuflillTen  (die  alFo  nicht 
unter  die  Einnahmen  gebracht  worden  wären;  in  beiden' 
FlHen  bitte  man  aber  keine  richtige  Rechnung  gefOhrt,)' 
eine  Summe  bis  «nm  zwey  und  livanzigmaligen  Betrag« 
des  UeberfchttlTes  bilden  laflTe?  Wie  kann  ans  Erfp'trun-' 
gen  und  Neben» itßflflTen,  woTon  wcoigftens  die  letztem' 
hOchft  unficher  feyn  m Affen,  ein  Jih^l.  beflbnmter  "Betrug J^ 
der  bis  an  den  fiehenteh  Theil  aller  Churfächlifcrhen  Ein« 
kflnfte  fteigt,  gebildet  werden?  Eine  fo  felfche  DarfteU 
lung  in  fo  öffentlichen  Schriften  darf  nicht  nnberibbtigt 
bleiben.   ^  •      ■ 

.  Sacbfen  hat  swey  llanptcaffen ,  die  Steu€rcaffe  t  weK 
ohei  die  Landfiänfie  befqrgei^,  und  die  Jiammwrcfijfe ,  w^l* 
^o  unter  dem  geheimen  Finans  -  ColLegio  fleht-  /ede^  UmP 
iLhre  befondern  Einnahmen »  Ausgaben  .nnd  Schulden^)* 
Nach  dem  Frieden  1763  betrugen  die, .  Stnun^cftuldtmi 
SU^>oa54a5  Thlr.  Zui;  Abtragung  derfelben  nad  der  davpn' 
fälligen  Ziufen  wurde  die  Steuer'  Credit •  Cajfe  errichMC# 
nnd  ein  jihr lieher  AmortilTementsfonds  von  i.^ipoooo  Thlir^ 
aus  den  hareiuften  (eriten  und  gewilTeiten)  Einjkflnften  de» 
'  Lft^id^s,  (  weiche  in  4ie  Steuer -Caffe  fliefaen«).  beilimra^ 
Hiedurch  waren  am  Ende  des  Jai^reß  17.92  fchon  übet, 
11-  Millionen  abgetragen.  Diefer  Fond  fleht  'noch  jetzt 
nD^rfchütteriicha  und  nur  in  Hrieg&zeiten  wird  die^92ie- 
LuDg  der  landfckaftlichen  Obligationen,  weiche  j&hrlicb 
«wcymal»  auf  det  Leipziger  Oüer-  und  MichAelmeiTe,  ge*^ 

fchieht» 

•)    lieber   die  Churfachjlfchen  Staats fchulden^     Leipzig« 
i793.  4.    Eine  atchivalilche  ^»ciirift.'^ 


i5S  yermifclU^  Nachriehteiu 

iDhidiC»  «ttsgarMsc.     Dio^  Fordermigeti ,  welelid  die  Katm» 
mer  sn  tilgen  hatte,  wurden  176s  auf  18.1917^3  Thlr.^an« 
gegeben;  aber  durch  mandatmtftige  Absflge,   durch  Za* 
rechuungen  und   andere  Veranftaltungen  bald  bit  gegen 
9  Mill.  Thir.  rermindertr    Zu  deren  Tilgung  und  Versin« 
fung  ward  rom  iften  Jan,  1766  an  ebenfalU  ein  eigener 
Jfond  Ton  jährl.  900000  Thlr.  auf  den  klärfftsn  und  ficher^ 
ften  Einkauften  der  Churfflrftl,  Renthanuner    belUmnic» 
*  welcher  am  Ende  1792  bereits  5,810300  Thlr,  getilgt  hatte.  ^ 
Allein  anCTer  diefen  1763   liquidirten  Forderungen  hatta 
die  Kammer  noch  andere  fehr  anfehnliche  Schulden,  wel* 
ehe  in  den  erften  sehen  darauf  folgenden  Jahren  bit  auf 
g  Millionen  Thlr.  rermehrt  wurden,  aber  am  Ende  179a 
(kauptfichlich  mit  Hälfe  der  Bayrifchen  Allodialfumraen) 
bis  hOchAens  auf  den  vierten  Theil  abgetragen  waren.  Dia 
gans^  Schaldenroa ITe  der  beiden  Sichfifchen  Haupt  •  Staate« 
«affea  hat  alTo  auf  49  Milh  Thlr.  betragen  •   und  fich  bis 
Peeember  179»  um  mehr  alt  a4  Millionen  •  aUo  ohnge- 
flhr  um  die  Hälfte  vermindert  gehabt*     Hätte  man  mit; 
4er  Abaaiünng    ununterbrochen    fortfahren    können;  fo 
Wäre  die  Steuercafle  Oftem  1807,   und  die  Kammercafloi 
9  bk  6  Jahre  fpäter  fchnldenfrey  geworden ;    allein   der 
frentöfifche  Krieg  hat  diefen  Zeitpunct  um  einige  Jahr* 
wei^  hinauf  gerflckt»  wenn  man  andere  eine  gänsUcH* 
Abbesahlung  überhaupt  r^thfam  finden  Tollte.    Denn  dia 
Steuer  -  Obligationen  •    welche  3  Procent  Zinfen   uaEren» 
ftehen  fchon  lange  einige  Procent  aber  ihren  Werth«  Wer 
lieh  aber  die  Sächfifchen  Finansen  unterrichten  will,  neh- 
me nicht  des  fei.  von  Heinitz  Tabellen  aber  die  Staatneirth* 
fehmft ,  fottdem  lieber  von  Fifckhachf  Bey trüge  und  H««» 
gers  Denkwürdigkeiten  9  oder  alienfallt  Gilberts  Uandbuekt 
WO  matt  fteherere»  wenigftens  neuere  Dau  findet. 

Bey  dlefer  Gelegenheit  will  ich  den  Redaoteur  dt| 
Tarrentrappifehen  Handbuchi  noch  auf  einen  Fehler  auf* 
nerkfam  machen.  Bey  der  SiehfiTchen  Armee  rechnec 
man  Mmnn  und  Pferd»  befondert.  Die  StatiRiker  haben 
aber  auf  die  Pferde  noch  eigene  Reiter  gefetst,  wodurch 
die  JUmee  viel  fiätker  geworden  üU    Sie  beüeht  aus  31613 

Ma&Dt 


8. 

A'ö^A  Mllvas  fiier  die  Taia  Morgünä^  äts  Kat%^ 
trag  zu  den  jivjfätz^n  über  diefen  Gegenßand 
im   r  B,  Si  195  u.ß  und  FJJB^S.^u.f*  d^t 

(Aus  d#t  Notice  des  trayttidt  de  1«  clalTei  da  fciencei 
tnathematiquei  et  phyfiquei  de  rinftitut  natiouat,  pendant 
I0  dernier  trimeRre  de  l*an  IQ«  iti  det  Ddcads  pfulof.  An 
XI.  HO.  5.  p.  15Ä.) 

Bey  Gelegenheit  phylUtüIirbher  ITntetrnehaJigeii  ab«r 
die  NaCcrrerfcheixiuDgflilr  wo)e1ie  «lan  die  fr^^^Afig  (Mü« 
vage)  nennt,  wotöber  B.  flfongs  feine  Beob«ohtnngeti  mit* 
getheik  hat  *}•  erinnett«  ßeh  B.  DangosAtfc  Baobachtang 
•iilet  Colckcn  irdifthßmStrMßnhtechung  (ir^fractian  terteftrif) 
4i«  ex  im  J.  1784  *«  Malf  genuiokt  hat,  nnd  Voh  welehelf 
•r  folgende  Nachticht  giehe. 

M  Ani  ^ßftn  Mlt^  gegen  ^in  Ü^t  NAclimItUgi  hört« 
Referent  ein  lautet  GefcbTei  in  den  Straften  det  Stad^ 
«nd  erfuhr}  daft  dito  UrfachA  davon  die  Erfcheiliung  ei« 
&0r  neuen  Intel  in  dem  Kanal  yon  Malta  Uj,  Et  &if 
deshalb  auf  die  Terrailen  der  SternWartü»  und  erblickt« 
^wirklich  ein  weifte«  Stück  Lalid,  mitten  im  Wallet «  ut»» 
gefällt  Ton  det  Geftalt  einet  rechtWinklichteli  ^  antegeU 
zntftig  abgefeUnittenen  Ke^eU.  Die  Täufdiung  Wät  f<0 
groft«  dafs  fchon  Seeleute  abgefahren  waren «  um  diefli 
Infei  tu  etforfchen«   und^Bedtz  von  detfelbe«  ««.liehmeii« 

lhr# 


•  *)  In  deti  Mimoir9i  füt  PEgypt&,  Wotattt  diefer  Aoffatii 
aberfetzt  in  dem  Vf.  B.  der  jL  G.  JS.  8.  15  u.  f.  mii 
einem  Zufatze  det  Uebezrcuer«  (Dr*  MUiM€k&)  fing«« 

rückt  forden  ift, 

ji.G.E.XLBdt*M.S^  II 


9gg  .ff^fmißhte  Naeküehttm,. 

Ihr«  ©«<Ulti  4hreF.rb«  nttd  brfoi.a»t.  ihr*  Ltgeui  Ä« 
Linie,  -^elth«  Maft«  "U  dem  A,t^  verbuul«t.   bwebj 
Ten  ai»  Beobachtet  b.ld  .«f  den  Gedanken .  daf.  e.  wohl 
nicht,  ander,  al.  der  Schein  de.  immer  fchneebedecljwa 
eäeU  de.  A.tnu  tey.  welcher  d«ch  eine  .uT^rordenl. 
üch^ütfache  dem  Auge  beträchtUch  geniheri,  and  ... 
ekUb\St   unter   die  W.ir«fl»fh.   herabgezog«.  wire. 
Da,  Aatfet^n.    d«.  diefe  Erfcheinung  machte,    erlaubte 
dem  B.  Dansö,  »icht.  ^iefelben  mit  grer.erer  Genauig- 
keit «V  beobachten;   denn  eine  Menge  Neu^etiger.  die 
„"icht  loawerden  konnte.   bed«*t«n  die  Xerraffen  der 
Lrnwa^te     D.  «ber  diefe.  feltfaie  Schaufpiel  fich  »eu- 
-    j-     .  C  .7    April  .786  Morgen,  um  6  Ühr.    «Ifo  «u 
'i:r?er.e  J"^  wo  d«  ma/ng,  Haufe  npch  fchlief.   fo 
ZI  di^ü  iicht.  den  imfigen  Gelehrten  in  (einer  E«- 
famkeit   —  I>i«fe»  M«l   ""K»«  ß«*»   ^"  fchembare  lufel 
noch  beffer  bdlimmt.  eU  im  J.  iTB*'.  ß«  «rchien  ig'  «7« 
!^nte r  de»  FUthe  de.  Hori«.»!..  .welche,  eute  Entfettung 
^on  un.efihT-.80Q0  Mete«  «.gab;  fie  fehlen  hierauf  fieh 
lu  entfern«,  ««d  ficU  empor.uh«b«. ;  4«n«  kam  «n  Au- 
«nbUek  ^o.  verwirrter  Darftellurig .  .«d  bald  .«jgte  fich 
Lr  Ae»n*  ,vW«*  "  f«"«'  ''»•'"■  *""•'  •**"  Susihrche. 
Kftften      die  bi.  dahin  verhüllt  geweCen  wate»,  liefaem 
Ech  gan*  wieder  Cehen.   und  blieben  die  abrige  Zeit  de» 
Tag»  hindurch  fichtbar. " 

Ohne  fich  in  eine  Erklärung  diefe.  Phlnomen,  ein. 
«ilatÜn..k»»''»'t  B.  Dangos,  daf.  die  Feuchtigkeit  der 
Atmofphäre.  die  an  jenem  Tage  fehr  merklich  war.  ..«• 
«.„»trolle  dabey  gefpielt  habe,  und  daf.  man  bey  Beftun- 
ma»g  der  Refraktioo.kraft  der  Atmofphire  den  Hygrome- 
«er  ««  dem  Barometer  uud  Thermometer  zu  Hfllfe  neh- 
men muffe,  und  daf.  diefer  dabey  leicht  beide  letotere  er- 
(etsen  könne."       \ 

Man  findet  in  den  rerhandlnngea  der  (frans.)  Aka- 
demie  der  Wiffenfchafien  rom  Anfange  de.  vorigen  Jaht«. 
hundert.,  daf.  sn  gewiffen  Stande«  die  Berge  von  Kor- 
Ua  von  den  KOfien  von  Genua  und  von  der  Provritce  au. 
gefehen.   fich  in  da.  Meer  su  Machen  fcheuun.    Welche» 


HeC 


Vtn^iföhJbe  NachrieJum.  459 

\M.  m  h  >778'  «benliillt  roli^  den  Hiertf oh^n  Infeln  «af 
beobachtet  bat.  Doch  ift  diefe  Brrcheinang  nicht  Co  deut« 
lieh*  wie  die  yorerwftbnce.^ 

Zu f atz  des  Ütherfetzeri,  Merkwürdig  ift  auch  eine 
ähnliche  hiehergehöri|;e  Erfcheinung,  ."welche  Conda* 
mine  auf  den  CordilUras  (in  Südamerika >  beobachtet 
bat.  -—  Aehnlxche  Erfcbeinungen  find  auch  fchonr  aof ' 
dem  Blockiberge  gefehen  worden«  und  man  wollte  den 
Urfprung  der  M&hre  vom  Uexentlinse  daraus  erkliren« 


9. 

Bemerkungen  muf  dem  Gipfel  des  Montperdu. 

Ramend .  bekannt  dafdi  feine  Bemüboiigen ,  die  P^* 
renicn  und  TOraftglieh  den  Montperde  %tk  erlbrfchen ,  bat 
durch  eine  neue  Reife  dabin  erwiefen,    dafe  der  Gipfel 
diefet  Berget  wirklich  über  alle  ihn  umgebende  Pict  her- 
vorrage.    Sein  Kamm  befteht  ans  Lagern  von  fchwarsem 
Marmor  voller  Nefter  von  Kiea«  die  hier  und  da  Conglo* 
merate.von  Conchylien  enthalten.    Der  Gipfel  feheint  da- 
von frey  in  feyn,   aber  nicht  weit  davon  finden  &e  ßcb 
vfieder.      Die  Lager  find  im  allgemeinen  der  Richtung 
det  Gebirgrflckent  parallel»  find  aber  auch  oft  mehr  oder 
»linder  gegen  diefe  urfprüngliche  Riobtung  geneigu    Sie 
fallen  bejrnabe  fenkrecbt,  da  ihr  mittlerer  Neigang« winkel 
etwa  go^  g.  8.  beträgt.     Die  Sohneehattbe«   welche  den 
Pik  bedeckt,  hat  kaum  ft  Mitres  Dicke»  weil  die  fteilea 
Seitenabbinge  die  Aahiufung  des  Schneee  nicht  geftatten*  , 
'"Wo  dat  Gebirge  weniger  Aeil  ift»  betrlgt  die  Schneedicke 
15— i4M^tTei.     Noch' weit  betxächtUcher  ift  fie  in  den 
Thilern,  in  welche  dieLavinen  von  den  benachbarten  Ab* 
hingen  binabftOrzen.    Aof  dem  Gipfel  fand  RaniQnd  die 
Areti«^  alpine  (L.)  nnd  di/e  Saxifraga  retuCa  (Gouan.) ;  ^t« 
waa    aiedri]ger    dat  Ceraftiam    alpinain,    die    Saxifrag« 
groenlandüca  nnd  den  Ranuncuhit  parna/fifolina.     Weh?« 
fcheialicb  rührt  die  Armath  der  hiefigea  Flora  niohc  VQb  ^ 
'         R  %  det* 


d«t  Höhe  des  Berget,  fondern  roa  dem  Alangel  an  Damm«  * 
. #rde  her.  Fall  durchaus  fah  A.  weiter  nichts,  als  eine 
lifenge  kleiner  FelfentrAmmer  durch  Blitze  abgetrennt« 
und  durch  Stürme  aneinafidergetriebeQ,  |in4  "wenn  in  der 
Mitte  diefer  ZerAörnng,  ei|ie  Folge  der  vereinten  Wir- 
kjing  der  inächugften  Meteore,  noch  ein  unangegriffener 
Felfen  den  Vegetabilien  einen  feilen  Unterftützungspi^nkt 
gewährt,  To  ift  er  mit  Rafen  und  gefunden  Pflanzen  be- 
deckt; ein  Beweis,  dafs  weder  die  Dftnne  der  Luft, 
lioch  die  Verringerung  der  Tenipefatur  alle  Vegetation  im 
diefen  Höhen  hemmt..  t)ie  Keroliition,  welche  diefec 
Theil  der  Erdoberfläche  erlitt,  liegt  Co  deutlich  vor  Augen, 
'  die  durch  ZierreilFung  der  urfp^ i'lnglichen  OberHäche  gebiU 
deten  ein*  und  ausCpringendeti  Winkel,  find  noch  fo  gani^ 
und  fo  fcharf ,  ^tX%  Rmmond  glaubt,'  wenn  «ine  der  Ur« 
fache,  weiche  diefe  Revolution  bewirkte,  ▼ollkommeH 
gleiche,  aber  entgttgirngefeute  «intrite,  fich  die  Thfiler  fo 
genau  fchliefsen  wAfden,  M^  in«n  kanm  die  ^ahi  be^ 
HierkfP  dCLTftff 


'  10. 

f.  Cmiar$üS.aoüJß  de  Gr'«,  jetT^t  Sf  Avfi>nj^a 
Plßnifphären* 

Ber  durch  feine  fflv  den  Parifer  Horisont  im  Jahr 
9^4  naeh  d«rHorisoiitalprojection  entworfenen  PlanirphI* 
ren  bekanpt«  £x*IUpnii>ier,  P.  Chryfologue  da  Gy,  jetzi« 
ger  B.  Aniri  bi^uc  -die  Platten  davon ,  fo  wie  die  von 
3wef  nach  der  Aeqnatorealprojection  entworfenen  Piav 
liifphären,  die  QeAime  far  das  Jahr  iSoo  vorftellend. 
%um  Verkauf  aus-.  Zu  ietsteren  gehört  eine  kleine  Schrift, 
dia  den  nothwendigften  Unterrieht  Aber  Aftrognoß«  und 
llhrliobe  upd  tigliche  Bewegung  der  Geftime  gicbt. 
Durch  die  Verbindung  4«r  EtdplauifpkAren  mit  den  Him- 
melsplairifphiron  kann  man  fAr  jede  gegebene  Zeit  den 
^unkt  4«T  £rdober&iche  beAimmen,  in  deflan  Zenith  ein 
pe|eb^«V  Ster^  fte)i|  uii4  iwgekehrt,    fo  daCi  ipan  dori^h 

die- 


> 
di«fat  Mittel  die  Geagraphie  gleichfam  ata  Hifnniel  Ati^i- 
ren  kann.     Auch  fflr  die  SckifiFärth  veifpricht  B.  A,  Geh' 
von  diefer  Eigenfchaft  feiner  Charte  wcfentliehe  Votthei« 
le.  -^  Anfserdem  hat  fr  eine  Zetehnting  ron  swey  Pia* ' 
nirphiren   gleichfalls   für   den   Flotizonk   von   Paris   na«^ 
dier  Horizontalprojektion   vollendet,   die  s.165816  Metfee. 
(7Par.  Fofs)  im  DurtohmelTer  haben,   und  alfo  ein  fehr 
grofses 'g^ogTAphifches  Detail  ^tlanben,      W(|rden  beide 
gestochen»  fo  kü..mi«|i  fie  einep  Atlas  von  24  Blatt  Grsind^ 
itigle  Format  bilden,   den  man  wieder  in  Sk  PlaniTphazyeiv, 
sqfi^iiinieixretsfn   köinnte.     Das  NAtionalinftitnt   bat  diefe 
in  ihrer  Art  einzige  Zei<;hnnn^  n\i^  feinem  Beyfalle  b^ 
•brt, 

Sie  Ift   gleichfalls  zu  verkaufen«     Man  wendet  fich 
an   dop  Verfaffer  (Piiris,  rne  de,  8eve»    xuu  is64«>. Ab- 
drücke dar  Flanifpbäre  find   bey  demXelbeu.    bey  Bmfaa 
(rue  et  hotei  Serp^nte  no.   14,)  und  bey  Pietfuet  (qu^i* 
YoiW^xf  PO«  *4)  za  haben,   . 

{Joum,  de  Paris.  An  X.  No.  273,) 


11. 
liur  z  0    No t  izen^  ^  \ 

Briefe  aus  Madrid  verlichem,  dafs  der  Spanifclie  Hof 
befchlolTen  habe,  den  eingekerkerten  Erdnmfegler  Mala" 
fpina  wieder  in  Freyheit  zu  fetzen,  und  die  Bekanntma«' 
phung  feiner  Reifebefch^eibung  zu  geftatten.  Ein  Oruch- 
Ailck  derfelben  (vom  J.  1793) #  welches  Neuholland  be- 
triiFt,  ift  bereits  vor  einiger  j&elf  in  ein  fpanifphfi^  JpiMP'? 
Ill^l  pingeTMCkt  worden.. 


Das  Gebiet  der  vormaligen  Cifierzienfer-Mannsabtey 
fValdfaßen  in  der  Oberpfalz ,   die  nach  dem  Entfchädi?  . 
gun^spUne  an  ClhaTbayerxi  i^efaUen  und  jet?.t  anfgehobeiv 


fi&  VermifefUe  Nachrichten. 

iRg  begriff,  «uf  13  Quadratro eilen  5627  Feuerwellen«  ipöa^ 
Einwohner,  16  Kirchfpiele,  das  Sudtchen  Tirfch^nreuth» 
die  Marktflecken:  Fulkenhdrg^  Konertreuth»  MitUrUieK 
Nsmhßusg  f^alUrshof  und  IVüldfaJftn^  129  Dörfer«  und 
43  Weiler  und  Einöden. 


Das  jetzt  im  Frankreich  abgetretene»  ▼ormalt  Solo* 
thiirnrche  Leimenthal  ift  eine  fehr  fchOHe  frachtbare  Ge* 
gend ;  das  Thal  hat  trefflichen  Boden  nnd  reichen  Getrai« 
d«baa.  Es  begreift  die  Dörfer  ILaderfiörf,  Mez^rl^,  Heß- 
ftett0n^  Bettwyl  und  JVUurfchwyU 


DerTrant^e  Desöteuvi'Cormmrtin»  wohnhelc  sv  B» 
für  Orn9t  welcher  lange  in  GefSngniffen  fchnuehtetieb 
nimmt  fetct»  da  er  wieder  auf  freyem  Fufte  ift»  die  von 
Bourgoing  unter  dem  Namen  des  D*c  du  ChdteUk  heraus-^ 
gegebene  Reife  nach  Portugal  ala  fein  Eigenthum  in  An« 
Ifruoh«  nnd  hat  detlulb  bereite  Klage  erhoben« 
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ABHA^ÜLÜNGEN, 


•  ■        i.         • 
Der  Montf errat ,  hey  Barcelona: 

liöngh  Pffs.  Aeßdenteh  Frhrn.  fV^  v»  HüsiMOtvr 
zu  Kopi. 

oie  wünicben,  lieber  Freund,  daft  ich  fortfahre^ 
Ihnen  etwas  Ausführlicheres  über  meine  Spanifche 
Wanderung  zu  Tagen ,  fo  wia  ich  es  im  Anfange  der« 
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felbcn  y  bis  Madrid  bin ,  that ;  und  icb  erfülle  Ihren 
Wunfch  tun  fo  lieber «  als  ich  ohnehin  jetst  damit 
befchäftigt  bin,  meine  auf  der  Reife  gefammelten 
Materialien  noch  einmal  durchzugehen,  und  mit 
Spanifchen  und  «iisländifchen  Schriften  zu  ver* 
gleichen. 

Mir  von  fremdartiger  Eigenthümlichkeit  einen 
anfchaulichen  Begriff  eu  verfchaffen,  war,  was  ich 
vorzüglich  bcy  meinem  Keifen  beabfichtigte.  Um 
das  Austend  wiffenfcfaaftlich  sSu  kennen,  ift  es  ni4r 
feiten  nothig,  es  felbft  zu  befuchen;  Bucher  und 
BriefVrechfel  fmd  dazu  weit  ßcfarere  Hülfsmittel,  al« 
eignem  Einholen  immer  unVollÄändiger  und  feiten  zu* 
▼erlaffig^  Nachrichten.  Aber  um  eine  iremde  Na-^ 
tion  ^gentliöh  au  begreife»,  um  den  SohlüHet  zük 
Erklätting  ihrer  Eigenthümlichkeit  in  jeder  Gattung 
SU  erhalten,  ja  felbft  nur  um  viele  ihrer  Schriftfieller 
voUkomf^en  zu  verliehen,  ift  es  fchlecbterdings  noth- 
wendig ,  He  mit  eignen  Augen  gefehen  zu  haben. 

Auch  die  treueften  und  lebendigßen  Schilderun- 
gen erfetzen  diefen  Mangel  nicht.  Wer  nie  einen 
Spanifchen  Efeltreiber  mit  feinem  Schlauch  auf  ei- 
nem Eftl  fab,  wJ^d  ficb  Immer  nur  ein  tinvollftän- 
digesBild  Sancho  Fanfa's  mAchen;  und  Don  Quixote 
(gewifs  ein  unübertreffliches  Mufier  wahrer  Natuc- 
befchreibung)  wird  doch  nur  immer  demjenigen  ganz 
verfiändlich  feyn,  der  felbft  in  Spanien  war,  und 
ficb  felbft  unter  Perfonen  der  Claflen  befand,  welch» 
ihm  Cervantii  fchild^rt.  Der  andere  wird  oft ,  fiatt 
der  wahren  Geftalten ,  nur  Carricaturen  fehen ;  imd 
da  er  blofs  die  Züge  verbinden  kann^    welche  der 

Dichter 


J>khter  abg«fondeit  k^caitthob  y  fo  werden  ihm  di« 
meiflen  erginseaden  ^und  nüldemden  Mebeiuüg^ 
mabgelo* 

Denn  damuf  gerade  kommt  es  an,  jede  Sacfad 
in  ihrer  Heimath.  &u  erblicken ;  jeden  Gegenftand  in 
Yerbindung  mit  den  andern  ^  die  ihn  Eugheiqb  halten 
tind  betchränkea« 

Wie  fichtbar  ift  dies  nicht  fogar  bey  der  leblo« 
Cen  Natur!  waa  ift  eine  Pflanze ,  die,  ihrem  vater* 
ländifchea  Boden  entrilTen,  auf  fremden  verpflanst 
Ut?  was  ein  Orangenbaum  oder  eine  Dattelpalme  in 
Wem  TreibhäuCesn  und  künftlichen  Gärten,  und 
was  in  den  beglückten  Fluren.  Yalencia'a  und  in  dea 
falmenhainen  vcü  £lche8 

Es  giebt  eine  grolse  Menge  von  Verrichtungen 
im  Leban,'  an  welehen  der  blofs  durch  Ueberliefe- 
lung  erhaltne  Begriff  hinreicht;  aber  wenn  Gefühl 
und  Einbildungskraft  in  uns  rege  werden  follen,  fo 
wird  immer  mehr  und  etwas  Lebendigeres  erfodert. 
Ueberhanpt  b«gnügen  lieh  wohl  alle  untergeordnete!! 
Kräfte  des  Menfchen,  dev  fammelnde  Fleifs,  das 
aufbewahrende  Gedachtnifs ,  der  ordnende  Yerfiand 
an  dem  Zeichen ,  dem  BegriiF  oder  dem  Bildei  Aber 
die  höchften  und  be^n  in  ihm,  dieienigeii,  welche 
feine  eigentliche  Ferfönlichkeit  bilden,  die  Phantaße, 
die  Empfindung ,  der  tiefere  Wahrheits  -  und  Schön« 
lieiufinny  bedürfen  au.  ihrer  kräftigeren  Nahrung 
auch  der  Sache,  der  Anfchauupg  und  der  lebendigen 
Gegenwart. 

Sa  Wcnü 


*  ^^  jt  h  h  a  n  d  l  ü  n  g  e  m* 

tVenn  nur  Wenige  Reifond^  «igeritlieh  diefen- 
^eiic^üputikt  y  ßcti  voh  j^Aeni  Gegenftahd,  d^  ib'm 
Aufmerkfamkeit  an  Heb  zieht ,  ein  vollkommeli  ih'd'i* 
viduelles  Bild  zu  verfchaffen ,  fein  Dafeyn  und  feine 
Jjatur  aus  den  Dingen,  die  ihn  umgeben,  und  kuf 
ihn  einwiiten,  zu  begt'eifen,  hxiki  diefen  anfeha'u]j«^ 
cheft  Begriff  wiederum*  andern  gleich  Völlftändig  und 
lebendig  zu  überliefern  —  wenn ,  tag*  ich,  hur  We- 
nige diefen  Gefichtspunkt  gefafst  haben,  oder  doch 
nur  die  Befchreibungcn  Welliger  in  diefer  RÄdtficht 
groisen  Nützen  gewähren;  fo  Tchein^  mir  dies  nicAü^ 
foWOhl  daher  zu  rühruD ,  dafs  es  ihnen  lin  Empitirng-^ 
licbkeit  mangelte,  einen  fremden  Eindruck  fem  u^id; 
ünverSridett  aufzunehmen,  fondem  daher,  dfifs^lie 
lieh  dtefelP  Empfänglichke-it  nicht  g^nliig  iJbrcrli^fseii.' 
Bey  dem  Eintritte  in  ein  fremdes  Land  fallen  detu 
Reifenden  immer  eine  Menge  von  Fragen  ein ,  die 
er  fich  künftig  einmal  vorlegen  könnte;  au6  alle 
,  lucht  er  die  genügende  AntVtrort,  und  eigne  Erfah* 
rung  hat  mich  gelehrt,  dafs  man  darüber  (^t  dasjenige 
verfaumt,  wa»  lüan  hetnäch  nie  wieder  nekchholen 
kann.  Man  vergifst  zu  leicht,  dafs  man  ujif  ^inet 
(nicht  zu  einer  einzelnen  Unterfuchung  heftimmten) 
Reife ,  die  immer  öin  Ahfchnitt  im  thätigen  Lieben 
und  allein  dem  befchauenden  gewidmet  iA,  blofs 
hcrumftreifen ,  Menföhen  fehen  undfprechen,  lebeii 
und  geniefsen,  jeden  Eindruck  gaU2  empfangen^  üud 
den  empfangnen'bewÄhrfen  foH; 

Dies  habe  ich  zu  thun  verfucht,    aber'wehn  ich 
mich  freylieh  meiftentheils  nut  an  das  hielt,  was  ich 
felbft  fah,  fo  bin  ich  doch  auch  oft  daneben  von  .dem 
gegenwärtigen  Zuftand  des  Landes  in^en  ehemali- 
gen 


4  kb  9  n  i'l  ^  n  g  e  %    '  $i6g 

gen.  zurückgegangen ,  da  das  Eild  des  Menf clmn  imr 
njer  erfi  in  einer  Folge  von  Zeiten,  volUländig  üt 
Auch  habe  ich  die  Schriftfteller  der  Nation  forgfaltig 
verglichen ,  um  vro  möglich  auch  in  ihnen  nichts 
VorbeyjBukifren»  yiras  vpr&uglich  charakterlich  Schei- 
nen könnte. 

; 
/ 

Wir.  u.mfalFen  mit  uafrer  unmittelbai^en  Erfab^ 
^^g  za^x  eine  fo  kleine  Spanne  des  Raums  und  der 
Z^eitf  und  doch. können  wir  es  uns  nicht  verläugnen^ 
d^s  wir  nur  dann  das  Leben  vollkommen  geniefsea 
iinjd.  b^n\|t^en  ^^  wepn^  wir  un^^  bemühen ,  den  Men- 
leben  in  feiner  gfi^fsefien,  Mannigfaltigkeit ,  und  ii) 
die£er,  lebendig  und  wahr  zu  feben. 

Sp]lte  es  daher  nicht  der  Mühe  ^erth  feyn»' 
mdr  a)s  bisher  geTohekhen^ifl,  Gellalten  der  Natu£ 
und  der  M^fifchheit  at^fzufalTen  und  zu  zeichnen? 
zu  feben ,  wa»  die  erßeren  wirken «  und  wozu  üch. 
die  letzteren  aus}>Udea  können?. 

Freylich  giebt  es  ;niq^t;^e^ade^  ein  einzelnes  Fadb^ 
weder  d^r  WÜTenfchaf^eiiy  noch  der  .Befchäftigun*. 
g^n,  in«  welches  diefe  Bemül^ung  unmittelbar  eingrei^ 
fei)  könnfe.  Für  die  Menfchenkenntnifs ,  ^iirelche 
das  gefchäftige  Leben  fodert,  dürfte  fpgar  diefe 
allgemeine .  den  Sinn  nur  verwirren  und  abßum* 
p.fen. 

Aber  dem  I^ünftler  njad  df  m.  Menfchen  über* 
haupt,.  jenem. ui)^  f^in  Werk«  diefem  um  lieh  felbft 
zu  bilden ,  tx^iilBte^  ^ünkt  mich,  ^n  fplcher  Verfucbt 
höchft  erwünfcht  fejrn;   mid,  icb  ia^  daher  hoffepf, 

daf« 
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dafs  Ihnen  meine  Schildeningen  gerade  darum  Witt« 
kommner  feyn  werden,  weil  ^B  Von  dxefem  Geücbti* 
J^unkte  ausgehn« 

Für  heute  wünfche  ich  Sie  in  eine  Gegend  zn 
führen ,  mit  der  wohl  nur  aufs  höchAe  noch  ein  Paar 
andre  in  Epropa  verglichen  werden  können ,  wo  die 
Katur  und  ihre  Bewohner  in  wunderbarer  Harmonie 
mit  einander  fieheft ,  und  wo  felbÜ  der  Fremde ,  lieh 
auf  einige  Augenblicke  abgefondert  wfihnend  von  der 
Welt  und  denMenfcben,  mit  fonderbaren  Gefühlen 
auf  die  Dörfer  und  Städte  hinabblickt ,  die  in  einet 
iinabrehlichen  Strecke  zu  feinen  Fülsen 'liegen  <—  in 
die  Einiiedlerwohnungen  des  Montferrats  bey  £ar- 
celona* 

leb  habe  swey  unvergefslich  fcfaöne  Tage  dort 
zugebracht,  in  denen  ich  unendlich  oft  Ihrer  ge* 
Bachte.  Ihre  Cekeimnijfe  fchwebten  mir  lebhaft  vor 
dem  Gedächtnifs,  Ich  habe  diefe  fcböne  Dichtung, 
in  der  eine  fo  wunderbar  hohe  und  menfchliche 
^Stimmung  beirfcht,  immer  auflerordentlich  geliebt, 
aber  erft,  feitdem  ich  diefe  Gegend  befucfate,  hat  fie 
Heb  an  etwas  in  meiner  Erfahrung  angeknüpft  i  lie 
iß  mir  nicht  werther,  aber  lle  ifi  mir  näher  und 
eigper  geworden. 

Wie  ich  den  Pfad  zum  Klofter  hinauffliegi  der 
Jich  am  Abhänge  des  Felfen  langfam  herumwindet, 
und  noch  ehe  ich  es  wahrnahm,  die -Glocken  deflel- 
ben  ertonten ,  glaubte  ich  Ihren  frommen  Filgrimm 
vor  mir  zu  fehn ;  und  wenn  ich  aus  den  tiefen  grün* 
l^ewachsnen  Klüften  empotbEckte ,  und  Kreuze  fafi, 

welche 
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wtlehe  heSigkalme  HSude  ia  fchwiadehidea  Höhen 
auf  nakten  Falafpitotft  auf|j|9iichl6t  babeii ,  su  denen 
dem  Menfchen  jeder  Zugang  T«r&gt  üiAeuit ,  (o  glitt 
mein  Auge  nidb^y  wie  (bnfti  mit  Gleichgültigkeit 
an  .diefem  durch  gaas  Spanien  nnaufhörlich  wie* 
derkehrenden  Zeichen  ab.  £•  fchien  mir  in  der 
Tbat  das^ 

XU  dem  viel  taufend  Ceifierßch  verpflichtet^ 
zu   dem   viel  taufend  Herzen   warm  geflieht  4 

Und  wie  follt*  es  auch  anders  feyn  ?  Die  Grobe 
der  Natur  und  die  Tiefe  der  Einfamkeit  eifiDen  daa 
Herz  mit  Gefühlen >  die  felbft  der  l^erften  Hierogly- 
phe h^deutenden  Inhalt  su  geben  yermöchten ;  und 
wie  wir  auch  über  eine  Meynung  oder  einen  Glau- 
ben denken  mögen,  fo  fteht  immer,  als  Vermittler, 
awifchen  uns  und  ihm  der  Menfch ,  aus  deflen  Em- 
pfindungen er  entfprang^  In  dem  Getümmel  iSc 
Welt  yergelTen  wir  das  oft,  uud  urtbeilen  rafch  und 
hart  darüber  ab ;  aber  milder  geftimmt  in  det  Stille 
der  Einfamkeit,  iß  uns  alles,  was  menfchlich  ift, 
auch  näher  verwandt. 

Lange  hab'  ich  mich  nicht  losreifsen  können  von 
dem  Gipfel  diefes  vninderbaren  Bergs,  lange  hab*  ich 
wechf eisweife  meine  Blicke  auf  die  weite  Gegend  vor 
mir ,  die .  hier  von  dem  Meere  und  einer  fchpeebe- 
deckten  Gebirgskette  umgränzt  ift,  dort  ßch  ins  Un« 
abfehliche  hin  verliert,  bald  auf  die  waldigten 
Gründe  unter  mir  geworfen,  deren  tiefe  Stille  ^nt 
von  Zeit  zu  Zeit  der  Ton  einer  EinJdedlerglocke  un- 
terbracht.     Ich  habe.. mich  nicht  erwehren  können, 

diefen 


J7A  \      Ahhandl'ungen. 

.^iettn  Plate  aU  Aea  Zufluchtsort  fiiller  Abgefchieden* 
h'^it  vorn  d«r  Welt  ansuTchen,  wo  die  gewifs  nur 
Wejiigf>ii  gan^  fremde  Sebnlticbt,  mit  fich  und  der 
Natur  alleia  9U  leben,  volle  und  iragefiörte  Befriedi- 
gung gendfle;  iknd  follte  nicht  billigerweile  jeder 
xein  mc^nfchlicben  Enipfindung  auf  Erden  ein  von  der 
Natur  befonders  für  lie    begünfiigter  Ort  geheiligt 

.  feyn,  zu  welchem  dcrMenfch,  wenn  nicht  lieh  felbft, 
doch  vrenigftens  feine  Einbildungskraft  und  feine 
pedanken  retten  köxmte. 


Aber  ich  kehre  znrück,  Ibnen  meine,  Wände« 
jmng  von  Anfang  an  zu  befchr^iben. 

Der  Bfontffrrat  liegt  nQrd^eiUic}i  von  Barctlo^ 
(2'  6"  \jreßl.  Länge  v.  Parisj  41°  3Ö'  15''  derBreitei), 
|ind  der  Fufs  (^efTelben  ifi  e^wa  neun  kleine  Stunden  *) 
.von  diefcT  Stadt  entfernt.  Es  führen  zwey  Weg^ 
zu  dem  Kloßer  ^  das  ^in  wenig  über  der  Mitte  der 
Höhe  des  Berges  liegt;  ein  kürzerer  und  fteiler,  den 
man  nur  geben  oder  reiben  kann,  und  e^i  andre^^ 
auf  dem  man  zu  Wagen  bis  in  den  Hof  des  Klofiera 
gelangt ,  aber  einen  halben  Tag  mehr  Zeit  braucht. 
]\Iänner  wiäl^len  gewöhnlich  den  erfieren.  . 

Etwa  zwey  Stunden  weit,  bis  a.n  die  lange  und 
prächtige  Brücke  des  Llohregat  (des  Rubricatus  der 
Alten)  ift  der  Weg  derfelbe  mit  dem  nach  Valencia. 

^  Hr.  Mickain  (th'int  diefe  Entfernung S!|i'  gerader 
Linie,  und  die  Krümmungen  des  Wegs  abgmchaet» 
phngefahr  auf  20000  Toiftm 
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lieh  fagc  Ihnen  nichts  von  diefem  Tbeäe.  Sie  haben 
vnßreitig  die  neuHch  erfchieneDe  Fifcherfche  *)  Rei- 
febefchreibung  gelefen',  die  neben  andern  Vorzügen 
vor  ihren  Vorgängern  befonders  den  treuer  und  an- 

"ziehender  Naturbefcbreibungen  hat ,  und  kennen  da- 
iier  alle  Reize  der  KatalonÜx^hen  Gegenden ,  die  lieb- 
liche Abwechslung  waldigter  Hügel  mit  fchön  bebau- 
ten Thälern,  die  fbrgfältige  und  doch  nicht  kleinliche 
Cuhur  des  Landes  y  die  Reinlichkeit  und  Zierlichkeit 

'der  Dörfer  und  Landhäufer  in  diefer  Nähe  derStadt, 
die  überall  Wohlftand  und  Fröhlichkeit  athmen. 

Wie  man  den  Lanbengang  veilafst,  den  dicht 
^n  der  Brücke  die  an  der  Ghaufiee  hin  gepflanzten 
Bäume  über  dem  Wege  bilden,  und.auf  der  Brücke 
:ßeht  y  fieht  man  den  Flufs  hinauf  den  Weg  vor  üchp 
den  man  nehmen  mufs»  Denn  unmittelbar  hinter 
^erfelben  vrisndet  man  ^ch  rechts ,  und  bleibt  nuh- 
mehr  immer  am  rechten  Ufe^  des  FluITes. 

Dt  Llohregat  ift  hier  von  beträchtlicher  Breite. 

.  Er  wälzt  ßchy     wie  die  meiften  Spanifchen  FlüIFe« 

die,     als  GebirgftrÖme,     im    Sommer   unbedeutend 

fcheinen,  aber  im  Winter  und  Frühjahr,  oft  zu  nicht 

"geringer  Gcfahir  des  Reifenden ,    plötzlich  anfchwel- 

len ,    in  einem  weiten  Bette  hin*     Zu  feiner  Linken 

'find  anmuthige  Wiefen.       Aber  zur  Rechten  ifi  dec 

^  Weg  nach  dem  Montferrat  mcißentheils  von  Bergen 

fingefchränkt«     £rft  gegisn  Martorell  hin  ö£fnet  fich 

in 

^  RmAi  xpn  Amfterdtnt  über  Madrid  und  Cadix  nack, 
Genua  in  len  Jahren  1797  und  i^pg  von  Chrifi^ 
Attguft  Fifcher,     mriln  h^y  Ünger.  t^29^  8* 
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in  NordweAsn  ein  weites  roeittAtifchet  Thal »  usd  iß 
^er  Mitte  deOelben  erhebe  fich  der  Monifennt,  dw 
man  hier  aum  «rfieamal  erblickt« 

£r  fleht  wie  eine  hohe  und  lange  Wand  vor  der 
.Gegend  vor,  und  da  er  iich  überall  von  der  freyen 
J£bae  emporhebt,  ohne  mit  einem  andern  Gebirge 
9ulammensuhängent  lo  giebt  ihm  dies  ejin  noch  ma- 
jeftätilcheres  Anlehen.  Er  iit  (wie  es  fein  Name  Tagt) 
fadenförmig  eingefchiutten ,  und  aeigt  eine  Menge 
wunderbarer  Coken«  Aber  da  die  Enitf^iiung  dem 
Auge  die  kleineren  zuckerhutähnlichen  Spitzen  ver» 
birgt ,  die  ihm ,  befMiders  auf  den  karrikaturahnli- 
cl^n  Holafchnitten  der  Jungfrau  des  Montferrats, 
beynahe  das  Aafehen  eines  Gletichf  rs  g^ben ,  fo  er- 
icheint  er  von  biec  g^Xsor  und  emAer,  als  i^  der 
Nähe. 

Vor  dem  Eintreten  in  Martoreü  befuchte  ich  die 
Brücke,  die  hier  über  den  Flufs  geht,  und  welcher 
das  Volk  den  Namen  der  Teufelsbrücke  giebt,  Sie 
.iH  offenbar  neu ,  und  Gotbifcher  Bauart  i  ile  bildet 
ein  hohes,  fpitaig  zulaufendes  Gewölbe,  und  in  ihrer 
•Mitte  ift  ein  kleiner  Bogen  angebracht ,  um  das  Hin- 
überfahren au  verhindern,  das  ohnedies  wegen  der 
.Steile  fehr  befchwerlich  feyn  würde.  An  dem  der 
Stadt  gegenüber  liegenden  Ende  der  Brücke  fteht  ein 
.alter,  auf, den  Seiten  üchtbar  zerAörter  Bogen ^  von 
grofser  und  feßer,  aber  fo^einf acher  Bauart,  dafs  es 
unmöglich  iß,  einen  befiimmten  Stil  daran  zu  er* 
kennen. 

Man    nennt    diefen    Bogen  gewöhnlich    einen 
Triumphbogen ,  welchen  Hanaibal  feinem  Vat^r  Ha- 
rn ilcar 


Ikilearr  tu  Ehrei(  erriditet«^  ebne  dftf«  iA  mn^e  anilrd 
Atttorifdt  lut  dieft  Meyuung  keone,  als  die  in  Dil* 
Ions  *)  Reif«  ahgedmckte  S|>BiiiCt;ke  TnXchrift  der 
Brücke.  Etwas  i  dat  ihn  ab  einen  TriünipblK^gea 
cbarakterflirte,»  Hat  er  fcUecbterdtags  nicht,  .  uud 
ftand  ''^)  wirklich  fchon  ehemals,  wie  es  wahrfchein- 
iich  ift»  eine  Stadt  an  der  Stelle  des  jetsigen  Mar-^ 
Horell'sy  und  gieng  diefelfae,  weiter  aach  Barcelona 

hin^ 

*)   TrwtU  tkromgh  Spmu  ^  JQhm  TatheiDUlatu  London, 
a.  cd.  178a.  4.  p.  383* 

**3  Citlariui  (Geogr.  •«(.  T.  r.  f.  147-)  fetzt  4 n  die 
'  ßtelk  des  h«u«i^en  MstacreUs  das  ake  Telobis,  (Tif- 
Xo^)  deflen  Fcolemseua  (1.  2.  c.  6.)  und  Pompoinus 
Mels  (1.  2.  c,6.}«  in  deflen  neueilen  Ausgaben  es  aber 
nach  beüerea  fiandfchriften  Tolobis  gefcbrieben 
wird,  erwähnen.  Diefe  Bcftimmung  rührt  von  Pe- 
trin de  Marcü  her,  der  es  QLimei  H{fffan.  /.  3.  r; 
23.  $•  II.)  für  «inerley  mit  Mm  Orte  hält ,  den  dtfs 
itinerariun  Antonins  unter  dem  Namen  Seines  um 
aoooe  Schritte  Tt>n  Barcellona  entfernt  fetxt.  Andife 
^eben  ihm  eine  andre  Lage.  Flwtez  in.  feiner  £j|]paiiii« 
fagrada  (T«  24.  p.  3o.)  bemerkt  fehr  richtig»  dafs 
bey  der  kleinen  Entfernunft»  in  wekher  alle  Oerter« 
die  hier  in  Betrachtung  kommen  kennen ,  ri>ii  ein- 
ander liegen ,  nicht  eher  mit  Sicherheit  hierüber  ent- 
fchieden  werden  könne,  als  bis  man  eine  Infchrift» 
oder  ein  andres  ähnliches  Document  darüber  auf- 
finde* — *  Gewifs  fcheint  es ,  dafs  die  ganse  umlie- 
gende Gegend  des  Mentferritts  ehemals  ron  den  La- 
cetanern  (wie  0e  die  Römifehen)  oder  den  Jacceta* 
nem  (wie  iie  die  Griechifchen  Schriftfieller  nenneu} 
bewohnt  wurde,  welche  Hannibal  vor  feinem  Zuge 
nagl)*rtalten  befiegte ,  und  in  deren  Gebiet  hauptfäch- 
lich  der  Krieg  zwifcfaen  Sertorius  und  Pompejus  ge« 
führt  wi^rde» 
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hin,  bis  diclit  an  die  Brücke  heran,  Xo  machte  diefefr 
Bogen  vielleicht  das  äufsere  Stadtthor  aus ,  oder  wai^ 
auch  eine  blofse  Brückenversierung ,  wie  die  BögeÄ 
«n  der  Brücke  von  St.  Chamas  ül^er  die  Touloubir0 
^wiTcbeh  Aix  und  Arles,  und  an  der.  über  die  Cha? 
Tente  bey  Saiiites.  Freylich  aber  Und  dort  zwey  Bor- 
gen, einer  zu  jpdcr  Seite  der  Brücke,  da  hierauf 
der  andern  Seite  keine  ^pur  von  Trümmern  zu  fehen 
ifr.  AuiFallend  bleibt  es  indefs,  dafs  nicht  die  min- 
deße  Yerzierung  und  keine  Spur  einer  Infchrift  an 
demfelben  zu  fehen  ift,  und  diefer  Grund  reichte 
vielleicht  hin ,  ihn  über  die  Römerzeiten  hinauszu- 
fetzen ,  wenn  man  fpnß  irgend  ein  Weilt  Karthagi- 
tcher  Baukunft  in  Spanien  mit  Sicherheit  f^ufweifen 

könnte. 

I 

"Die  5i^ic^e  ^^  i^.  Jajir  1768  wieder  hcrgeßclh 
l^orden,  und  ich  weifs  nicht  ^  inwiefern  man  ihre 
vorige  Geßalt  be jbeh^lteu  hat.  *)  Jet^t  fteht  fie  auf 
den  Ueberbleibfehi  der  Pfeiler  einer  alten ,  die  mit 
dem  Bogen  von  gleicher  Bauart  gewefen  zu  feyn 
fcheint,  auf,  und  iß  etwa  4  Schuh  fchmaler,  als  der 
Bogen,  der,  nach  einer  ungefähren  Schätzung,  ig- 
Sch^h  Breite  ux\d  40  Scbu|i  Höhe  hab^n  mag. 


^  In.  dem  173 S  von  Carl  QhriftUm  Schramm  in  X'eipzig 
herausgegebenen  „Hiftor{fchen  Schauplatz  ^  in  wel- 
chem die  merkwürdigßen  Brücken  der  Welt  u.  f.  w* 
TOrgeßelk  lind«  foU  fich  eine  Abbildung  diefer 
Igrücke  befinden «  aus  i^elcher  dies  klar  feyn  tnüfste« . 
Ich  habe,  ab^r  4ie9.  Werk  hier  nicht  auftreiben 
können« 
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•  In  Mfikdrell  fah  ich  denfelb^n  Fl^ifs  ^  der  faft 
alle  Katdlbnifchen  Städte  laus^eichn^t;  Vbr  allcii 
Thüreh  fitzen  Weiber  und  Mädchen,  und  verFerti^ 
gen'Splteen;  Oft  finden  Sie  ganzes  Familien  ^  Müt^ 
ter  mit  vier  bifr  fünf  Kindern  i  bey  diefer  Arbeit  vev^ 
fommelt. 

Hinter  Sf artörell  reitet  toarf  durch  dife  Noy«<  dift 

fich  hier  mit  deifi  Llobregat  vereinigt.     Das  Lan^ 

fangt  nun  fchon  an,  aUmählig'aiifkiifteigenr upd  Atf 

Möntferrat 'zeigt  fidh  ]ett  immer«  ttehr  und  mehr  iii 

feiner  wuhreh  Goftdt.  Seine  bundtfrtfältigem  Spitzai 

komineti  -ntin  dentlichldr  in»  Gefidit;  .nnd.  «wiCche& 

3men  lieht  man  vireifse'Punkte  fdnmniem ,    übaer  di^ 

man  knge  nweifdhaft  bleibt,  bid-man  nach  und  nach 

erkennt {     dafft*  es  die  Einfiedeleyen  find,'  -welche 

fromme  SchwSrilier^  atit'  &ipfä  und  in  Felsfpältea 

hingepflanzt  hat»  welche  yörhergewifs  auch  ein  einr 

seiner  Wandrer  niir  mit  Mfibe  befucht  hättiü«  .     Ah- 

*lein  auch  die  naohften  Geg«4ftßfinde  um  den  Weg  bei| 

find  nichts  weniger,    als  iinintereiFant.     Er  läuft  i» 

befiasdiger  Abwechslung  von  Fruchtf eidern,  Wlefeh 

und  GebuTch^n  hin ,   und  vorzüglicli  hübfch  nehmen 

fich  in  der  Ferne  einige  Gruppen  und  Wäldchen  von 

Pinien  mit  ihrdi  palmenartig  äfielofen  Stämmen  und 

ihren  kuglichten  Kronen  aus; 

Einige  Steilen  diel^s  Weges  fielen  mir.befozldtsüi 
;diirdh  ihre  Schöhheit  auf,  ein  Hohlweg '  swtfchäh 
Felfen,'  über  denen  immergrüiies  Gefträüch  romaxi- 
tifch  herübcnrhängt,  und  eih  Standpunkt;  WÖ  dä6 
Auge  iron  einer  kleinen 'An,höhe  das  Thal  des  fchlaii'> 
geladen  Llobregats  mit  feinen  reizenden  Aeckern, 
/  Wieferi 
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Wiefen  und  Ge1>üfcb«ii  <iiul  wAte  Strei^ka  hin  ver- 
folgt,    la  den  letzten  Ttgea  de»  Märses»  in  welchen 
ich  dieCe  Gegend  bef achte,   enwichf  doct  geiade  der 
Frühling   den  kuradauemden ,     aher    eptsückenden 
Moment,   wo  fein  jugendliches  Anflinolpea  in  feine 
▼olle  Fracht  ühergeht.     Ich  wurde  Ihnen  vergehenf 
SU   fchildern  verfuchen,     welch    eine   betaubernd« 
Mannigfaltigkeit  der  Farben   die  sahHofen  Müthen 
gewährten ,     mit    welchem     unnachahmlich    sartex^ 
Oriin,    wie  mit  einem  feinen  Duft,   die  Baume  um» 
geben  waren,    ^ren  Laub  Ii<)h  eben   erfi  ana  der 
Kni^spa  «nt£akete.<,  wiie  (ßfaän  4aea  mit  dfm  Punkel 
d<rr  immergrünen  Gewächfe  abfiaeb,.  deren  4aa  füd- 
licheCUina  eine  bewundlernawürdige  Menge  erlangt. 
Die  mnere  Luft  und  disr  reichliche  Thau,  dies  4cKJi 
an  dem  klüftigeren  Strale  der  Sonne  fo  laicht  wieder 
Tevduftet,   geben  Mtnx  PflMaeti  in  tiefem  |^ückU«> 
eben  HimmeUftrich  eine  i^>pig^  Frifchet  eine  unbe'« 
fcfareibliche  Feinheit  und  Zartheit  der  Farben,  einen 
'  Glans,    der  die  Sinne  angenblicUidi  entanckt  unA 
fich  der  Phantafie  dauernd  einprägt* 

Colhaton  \&  das  Ictate  Dorf  auf  diefem  Wegö. 
Es  ift  klein  und  fchlecht  gebaut,  und  liegt  nur  noch 
etwa  eine  Viertelftunde  von  dem  eigentlichen  FuTse 
des  Berges  entfernt« 

Man  fteigt  etwa  lewey  Stunden  von  hier  bis  zum 
Klofter  auf.  Der  Fufsfteig  ük  in  Schlangenlinien  um 
die  Seite  des  Bergs  herumgeführt,  aber  dennoch 
Aellenwtsife  fehr  fteil  Wenigfieni  fanden  meine  Aei- 
regt^fellfchafter  und  ich  oi  für  rathffMnev,  unfre 
Maulthtete  au  verlaiTen,  tind  feu  Fulä  huiaufzH- 
gehen. 

Man 


\ 


Mam  IrehSit  anf  dtefem  ganüett  Weg«  immer  die 
Höbe  des  Berges  aar  Linken »  sur  Rechte»  ^aber  den- 
Abgrund.  Der  erfte  Tbeü  lA  nkbt  intei^flant.  De£ 
Berg  bat  überhaupt  erft  gegta  den  Gipfel  t\x  meht 
Dammerde  und  emcsn  feböneren  Pflans^nwuchs. 
2war  geniefst  man  auch  hier  bereits  einer  weiten 
Auaficht.  Aber-^as  find  diefe  Ausficbten  ^  wo  nicht 
einzeln^  Gejg^nfiSnde  licfa  herausheben,  und  «ieha 
-«in  fdiöninr  Vorgru&d  den  ungeheuren  Gelkhtskreia 
Btt  eintfm  Oem&lde  befchrlnkt  1  . 

Wir  fiengeaCchon  ah»  die  nicht  faittlfinglicb  be* 
Ubnte  Befohwerda  des  Steigens  unangenehai  «u  em^ 
pfinde»^  ab  der  P£ad  £ch  plötalich  um  eiaa  Ecke 
dtfibta ,  and  ^ns  in  einen  weiten  BüJEea  des  Berga 
führte«'  Nie  baV  ich  einen  gleichen  An^U^kr  g«nofi 
fen!  StdDen  Sie  Siffa  sway  Keblich  gefotute- Vart 
hügel  vor»  die  fich  au  beydeu  Seiten  von  dan  Berge 
aus  in  die  £bne  erwecken ;  bekranaea  Sie  dieMben« 
fo  romaiftifGh  Ihre  PhantaCe  es  Vermag »  mit  Gebü^ 
Sahen,  und  denken  Sie  Sich  dazwifcben  tm  Thale  »a 
Biren  Füfsen  den  Lauf  des  Llobregats  bis  atim  Meer4 
hin,,  das  fich  majefiätifch  am  Horizonte  erhebt.  Ich 
verweilte  lange  an  dem  Stamme  einer  Eiche »  die  in 
der  Mitte  diefes  Bufens  ficht »  und  in  der  Tbdt  ver* 
einigt  diefer  StiTndpunkt  alles »  was  einer  Landlchaft 
Gröfse  und 'Schönheit  zu  geben  veiiiiag.  Die  Seiteh 
des  Bergs  Und  wild  und  abentfaefuerlioh  durch  die 
PyramideU'*  und  CylinderfcSrmigen  Maflen»  diemaa 
erft.  hier  in  ihrer  ganzen  Sonderbarkeit  fiehtj  die 
Vorhugel  und  die  nächfien  Ufer  des  Fluflea  gabaa 
das  Bild  einer  anmuthigen  und  freundlichen  Natur, 
und  hinten  verKert  fich  der  Blidk  auf  der  unbegrms» 
tan  Fläche  des  Me^rs. 

Man 
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Man  hat  ein  wenig  hinabfieigen  müffeii ,  um  m 
die  Mitte  diefer  Falte  des  Berges  zu  Kommen ,  .man« 
ftPigt  jetzt  wieder  ie^enfoviel  bis  zu  ihrem*  andern 
Ende  hinauf,  wendet  iich  um  eine  £cke^  und  Hebt 
bald  darauf  das  Klofier  vor  fich  liegen.    , 

Es  ift  ein  weitläufiges  Oebaud««  und  gleicht 
mit  alien  andern  dazu  gebörendesi  eip^  Kleinen 
Stadt.  Das  Klofter  felbß  iß  boch ,  bat  eine  Meng», 
Kleiner  Fenfier  und  iß  von  gelblicher  Farbe»  ,  "Jin  dem 
B<>üi-'ren  Theilte  de(relben>iß  ein  KleineK.runderTburm. 
IHr  Eingang  iß  befonders  Außer  und  wunderbar. 
Atftf  '^wey  Säulen  von  ehrwürdigem  A]ter  fiel^pn  der 
H.  B^neflictuA  und  feine  Schweßer  die  H;  S^holaltica. 
!Letztere  hält  ein  9nch  ii}.  iet  Hand ,  auf  der  ein  Vo- 
gßl  fiu^tn  H  den  man*  Isicj^-für  einen.  Fapagey.  halten 
kann«  dcrv  aber.unftreitig  eine  Taube  vorfleillen.  folJ, 
weil«  nach  Gregors  Erzählung,  der  H.  Benedict  in 
einer  -Eiffcheinug  die  Seek  feiner  Schwefier  in  Geßalt 
e)fi»T  Taube  gen  Himmel,  fliegen  fah.  ArchiteKtoni- 
£che  Schönheit  mufs  man  hier  nicht  fuchen.;  dtKW 
Ganze  hat  blofs  eine  fonderbare  Geßalt^  .P?A^*  ^^^^ 
dadurch  nur  noch  beffer  zu  der  Stelle,  auf  der  t« 
ficht. 

Nichts  kann  in  der  That  fonderbarer  feyn ,  als 
jKsfeT  Platz ,  den  der  Be»g  abfichtlich  geöffnet  zu 
haben  fcheint,  um  dort  Menfchen Wohnungen  in  fei- 
nen Schoöfs.  aufzunehmen.  Die  Gebäude  .fi  hen 
iiAck  der  Eb^e  zu  an  einem  furchtbar  fchroßen  Ab- 
grund; der  Haupteingang  des  Kloßers  aber  ift  an  der 
Bejrgfeite^  nüd  hier  iß  vor  den  Gebäudeii,  ein  läng- 
licht ichmäler  Platz,  den  vom  und  »u  beydei»  Seiten 

ung^ 
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«ngebeare  Fdfea  eiiifcbliersen.  Neugierig  fpSht  d^ 
Auge  des  Reifenden  an  ihren  glatten  und  fenkrecb» 
ten  Wänden  umher,  und  fucht  vergeben!  nach  einem 
Zugänge  zu  den  Einiiedeleycui  i  deren  er  einige  nn« 
mittelbar  über  ßcb  im  eigentlichen  Sinne  de«  W^arta 
in  den  Liüften  fchwebend^verblicht;  und  mit  ängfili- 
cber  Beklemmung  fühlt  lieh  feine  überrafcbte  Fhan- 
taüe  auf  einmal  swifchen  Ungeheuern  Naturma(re% 
und  einer  finftern ,  Scbwermuth  erregenden  Möncha^ 
Wohnung  emgeengt« 

Zur  rechten  Seite  des  Klofters ,  tritt  ein  gfofser 
FelscyUnder  beträchtlich  über  feine  Grundfläche  über, 
und  dafs  die  fchauderhafte  Empßndung ,  welche  eine 
folche  überhängende  Malle  erregt,  nicht  ungegrün-» 
det  i&f  beweifen  einige  Beyfpiele  hier  wirklich  her- 
untergefallener F#'lsßücke.  So  Rnde  ich  unter  andern 
in  einer  Portugiellfchen  ReifebefchreiDung  *)  aua 
deoasi 6,  Jahrhundert  erzählt,  dafs  im  März  1546  einea 
auf  das  Hofpital  des  Klofiers  Aürzte  9  und  9  FerConen 
tödiete  und  mehr  als  40  verwundete. 

Auf  diefem    übertretenden  Felfen    follen,    wie 
mvt  ein  Mönch  fagte»    Refte  von  Mauern  und   eiU' 
Kreuz  fiehen,    zu  denen  aber  der  Zugang  gefährlicli 
fey.      Die  Volksfage  leitet  diefe  Ueberbleibfel  von 
der  Wohnung  des  Teufels  her,    der  hier,    wie  ich 

IhneA 


*)  Qhorpgrapbia  de  algunss  Lugares  que  Ham  an  hum 
caminho,  qua  fez  Gaspar  Barreirös.ö  anno  de  I54^* 
d^mme^ando  na  cidade  de  Badajoz  te  U  de  Müsn  em 
Italia»     Coimbra«  is6t^  f*  I*  ii6. 

4.  G.  Epk.  XI.  Bdi.  3.  S$.  T 


^8%  Äikaft-dlungeru 

^ne'n  gleich  erzaUen '  werde ,    deü  fromttien  Yater 
'(juarin  verführte. 

Die  Zähl  Act  Menfchen ,    wielche  diefe  Einödrs 

verrammelt  y    beträgt    etvi^a  drittbalbhundert,    unter 

"denen  lieh  einige  lieben^ig  Mönche  befindeu.     Di» 

übrigen  lind  Laienbrüder,    Chorknaben,    AtifWärtel: 

und  Ferfonen,  welche  die  Oeconomie  beforgen. 

Der  Urfprung  des  Kloßers  dtB»  Montfcrrats  ift  mit 
Dunkelheit  umhüllt,  und  die  Gefchicbtrchteiber^ 
welche  delTelben  erwähnen»  weichen  um  beynahe 
200  Jahre  von  einandfer  ab.  Kirchen  und  Kapellen 
Icheinen  fchon  feit  den  altellen  Zeiten,  und  wenig« 
fiens  gewifs  im  Laufe  des  9.  Jahrhunderts  auf  dem 
Berge  gewefen  zu  feyn;  fiebere  Spuren  eines  Kloilei^s 
aber  findet  man  erft  in  der  Mitte  des  1 1 .  Jahrhun- 
derts, wo  es  der  Benedictin erabtey  von  Hipoll  ein- 
verleibt war.  Im  14.  Jahrhundert  fing  es  an,  fich 
nach  und  nach  von  diefer  unabhängig  zu  mächen  iind 
im  Jahr  1410  erhob  derTahifi^enedict  1^',  das  Priorat 
des  Monferrats  fönnlich  zu  einer  unabhängigen ,  nur 
dem  Römifchen  Stuhle  unterworfenen  Abtey,    und 

.JVIartin  5.  und  Eugen  6.  beitätigten  diefe  Erhebung. 

^Dfimals  hatte  das  Klofier  nur  12  Mönche  und  fo  dau- 
erte es  bis  1493  fort,    wo  es  der  Benedictiner-Con* 

^regation  von  Valadolid  einverleibt  ^Vurde,  und  die 
Zahl  der  Möncho  nun  feitdem  bis  auf  die  jetzige  an- 
wuchs. Diefsj  Verbeflerung  bewirkte  vorzüglich  der 
damalige  Abt  des  Kloßers  Garua  de  Cisneros,  der 
Nei£e  des  Gardinais  Ximenes,  welcher  auch  der  geifi- 
liehe  Reformator  Hn4  iStiftsr  ;der  jetzigen  Diaciplin 
des  Klofiers  wurde. 

Die 


Die  erfi^  Veranlaflung  cu  einem  Kirchen  -  uxk) 
Klofierbau  in  diefer  Gegend  foll  die  Au^indung  des 
Bildes  der  Mutter  Gottea  gegeben  haben ,  das  noch 
)etzt  dort  verwahrt  wird.  Man  fetzt  diefelbe  ge- 
wöhnlich in  das  Ende  des  g.  Jahrhunderts.  §c)iäfer* 
knahen  faben  in  der  Nßcht  Lichter  im  Berge  und 
iiörten  mdodifche  Slimmen,  wie  von  Engeln.  Sie 
hinterbrachten  ea  dirm  Bifc^qf.  in  dem  nahegelegenen 
Manrefa ,  und  nach  gefchehener  Nachfuchung  fa:id 
man  das  Wunderbild,  Man  wollte  es  nach  Manrefa 
Vrtngen,  aUein  als  es  auf  der  Stelle  des  heutigen 
^lollers  ankam ,  widerfetat^  es  üch  allen  Verfuchen« 
0a  von  da  wegBunehmen. 

Zu  gleicher  Zeit  entdeckte  ilth  die  IJrfach  der 
Vorliebe f  welche  das  Bild  fiir  diele  Stelle  bewies. 

I  Wifred  £L  mit  d^m  ^ey^Avue?:  der  Zottige  (el 
irellofo)»  damaliger  Graf  von  Barcelona ,  hatte  näm- 
lich mehrcare  Jahre  vorher  feine  befeflene  Tochter  Ri- 
quilda  jsu  einem  fromoxen  .Mann  Johann  Guarin  ge- 
Wacbt»  der  a]s  Einfiedler  im  Mpntferrat  lebte»  und 
&felbe  «^  der  .GegenvQrfiellungen  Guarins»  der  fei- 
per  .Starke  mistruute ,  U9^eachtet  -*-  bey  ihm  gelaf- 
(en ,  um  neun  Tage  mit  ihm  allein  in  feiner  Hole  «u 
leben«  Guarin  war»  befonder^  durch  ^ie  Zuredun- 
gen des  .Teufels  (der  £ch  in  d^  .Gewalt  f  ines  andern 
Einiiedlers  neben  ihm  angebaut  hatte ,  und  von  def- 
lan  Wohnung'jene  erfierwähfiten  Tmmmer  herrühren ' 
ibUen)  Jdcher  gemacht^  ^der  Verfuchung  unterlegen, 
und  hatte  der  Jungfrau  Gewalt  ^uqgetban.  Er  klagte 
es  .feinem  Freunde»,  und.  diefe^  rieth  ilun,  um  der 
Yerfolgung  de»  Vaters  vu  entg^lmi,  £•  s^  ermorden 

T  2  und 
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unä  zu  entflieben.  Dies  that  Guarin ;  er  verfcharrte 
den  Leichnam  vor  feiner  Hole  und  entfloh;  ging 
aber  nach  Rom«  wo  ihm  der  Fabft,  gerührt  yber 
feine  Reue,  Vercebung  feines  Vergehens  ertheilte« 
Allein  nun  legte  er  ßch  die  Büfsung  auf,  fein  übri- 
ges Leben  hindurch  nakt  auf  allen  Vieren  im  Mont« 
f errat  herumzukriechen,  und  nur  mit  den  wilden 
Thieren  zu  fchlafen  und  zu  elFen.  Dies  that  er  üe- 
ben  Jahre  hindurch. 

Als  um  die  Zeit  der  Auffindung  des  heiligen 
Bildes  fich  viele  Menfchen  im  Mohtferrat  verfammelxi, 
hält  Wifred  fi,  dort  eine  Jagd.  Seine  Hunde  finden 
den  Einiledler,  und  flehen  bellend  vor  der  unbe-  ^ 
kannten  behaarten  Geflalt  ßill.  Ein  beherzter  Jäger  ' 
geht  hinan ,  legt  dem  Unthier  einen  Strick  an  und 
führt  es  nach  Barcelona.  Da  Guarin  keinen  menfch- 
liohen  Laift  von  fich  giebt »  läfst  ihn  der  Graf  um 
leine  Tafel  führen,  um  ihn  feinen  Galten  zu  zeigeiT. 
Er  folgt  geduldig ,  ifst  aber  nur  mit  den  Hunden  von 
den  Brofamen  des  Tifches.  Die  Amme  deserfi  drey 
Monate  vorher  geborenen  Sohns  des  Grafen  eilt 
gleichfalls,  den  Säugling  im  Arm,  zu  diefem  Wtin* 
der^herbey..  Wie  das  Kind  den  EinCedler  erblickt, 
ruft  es  aus:  „Stehe  auf,  und  fchaue  den  Himmel 
y,an$  Gott  hat  Dir  vergeben  !^<  und  augenblicklich 
darauf  kehrt  es  zum  Kindergefchrey  zurück. 

Guarin  nmfafst  nun  des  Grafen  Kniee ,  entdeckt 
ihm  fein  Vergehen,  erhält  feine  Verzeihung  nnä 
beyde  eilen,  den  Leichnam  der  Ermordeten  anfku«^ 
fuchen.  Es  findet  Heb,  dafs  das  Wunderbild  attf 
ihrem  Gtftbe  geblieben  ift.    Wie  man  dalT^Mbe  öffnet, 

fteigt 
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fteigt  die  Erfcfalagne  lebendig  und  blühender,  als  fie 
Torher  war,  ans  der  Erde  empor.  Der  erfreute  Va^ 
ter  will  üe  mit  lieh  nach  Barcelona  führen  und  ver* 
heirathen;  aber  lie  will  die  Liebe,  die  ihr  Maria 
Bewiefen,  nicht  unerwiedert  laden,  und  verlangt 
TOn  ihrem  Vater,  dafs  er  yon  ihrer  Ausfieuer  der 
Jung&au  an  diefer  Stelle  ein  Klofier  errichte,  in  dem 
£e  Aebtiffin  und  GuaxiA  Seelforger  wird. 

So  wenigftena  yerbinden  gewöhnlich  die  eifrigen 
Verdirer  det  Montferrats  diefe  Legende  (deren  ich, 
ala  eine«  wunderbaren  Gemifches  von  Abgefchmackt- 
heit ,  Kohheit  und  Wollufi  mit  wenigen  Worten  er« 
wähnen  su  müfTen  glaubte)  mit  dererfien  Auffindung 
des  Wunderbildes  und  der  Gründung  des  Klofters. 
KritiTchere  GefchichtTchreiber  aber  trennen  die  Er- 
richtung einer  Kirche  im  Berg,  von  der  Stiftung  dea 
Klofters.  Die  erßere  fetzen  üe  fehr  hoch  hinauf, 
die  letztere  aber  fo  wie  die  damit  sufammenhangende 
Gefchichte  Guarii^  nur  in  das  ii.  Jahrhundeit.  Die 
Jliegende  Guarins  gründet  Cch  (nach  Petrus  deMarca) 
auf  eine  Urkunde  aus  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts, 
welche  diefelbe,  ohne  Beftimmung  der  Zeit,  ersählt, 
und  fein  Name  findet  lieh  zuerft  in  einer  an  ihn  ge- 
richteten Schenkungsurkunde  von  1063.  In  Barce- 
lona Aehen  noch  jetzt  in  einem  Haufe  (welches  der 
Grsf ,  delTen  Tochter  er  heilte ,  befeflen  haben  foU, 
«ad  das  jetat  deii  Bern^rdinermönchen  de  Santas 
Cmcea  gebort)  swey  alte  Bildfäulen,  deren  eine  den 
Eittliedler  knieend,  die  andre  die  Amme  mit  dem 
Kinde  im  Arme  vorftellt.  Gab  es  daher  auch  wirk- 
.Uch,  wie  nicht  unwahrfcheinlich  ifl,  einen  Ein fied- 
Icr  dieCaa  Namens,  welcher  lieh  für  irg^d  ein  Ver- 
gehen 


gehen  eine  aufserorclentliclie  Büfsung  aüfetlegt'e'»  fd 
bat  ihn  unft reitig  nur  fromme  Erdichtung  bis  in  dat 
^,  Jahrhundert  hinaufgefetst  i  um  den  fäbelbaften 
Zfii'8tzen,  mit  welchen  man  diefe  Gefchichte  aus- 
fchmückte  i  dadurch  mehr  Glauben  zu  verfchaffen.  *") 

Es  war  fchon  ^Ifeit  über  Mittag,  ah  wir  im  Klo- 
fter  anhamen ,  und  wir  wandten  den  Reft  des  Tagei 
daeu  an ,  die  innern  Merkwürdigkeiten  deflelben  zu 
befehen ,  den  Abt  und  einige  Mönche  su  fprecben. 
Sie  empfingen  un«  mit  der  Giftfreundfch^iFt ,  die  fle 
gegen  jedbn  Fremden  iaii&aben,  der  ihre  Eifeiöde  be^ 
fucht)  und  wir  genoITen  noch  befonders  der  t^reund^ 
fchaMichen  Sorgfalt  eitles  Landsnianns,  ie4  Paterl 
Schilling  aus  Erfurt,  der  durch  feine  Reihe  von  Um* 
fiänden  «rft  Sn  S]pdttiröhe  Kriegsdienfie  urtd  dann  in 
dies  Klofter  gekommen  i&^  aber  im  Geriogßen  nicht 

unzu* 


*)  Ausführlich  findet  man  die  Gefchichte  des  Montfar- 
rats  in  Fr.  Antonio  de  Yepes  cronica  general  de  la 
Orden  de  S.  Benito.  1609.  Völ.  4.  fol.  224,  n.  f.  ih 
Petrus  de  Marcft  (Limes  Hispan«  I.  3,  app.  $.  3. 
?•  337.)  und  Florez  Efpanna  fagrada.  T.  a8.  p.  55-. 
erzühlr,  Yepes  läfst  gleich  vom  Ende  des  5^.  Jahrb. 
an,  ein  Benedicünernonnenklofier  im  Berge  beuchen« 
das  crft  976  gegen  ein  Mönchsklofler  vercaufcht 
wird.  Marca  und  Florez  verfahren  krititcher  nhd 
genauer.  -^  Von  Clirilloval  Virues  epift^hem  Ge- 
dicht über  die  Gründling  des  Klofiers  im  Mooferr/il, 
delTen  Cervantes  bey  der  Sichtung  der  Bücherfamm- 
lung  Don  Quixote*6  mit  grofsen.  und  (inan  kann 
mic  Recht  hinzufügen)  ubermafsigen  Lobfprücheii  er« 
wahnt/  gelbe  ich  Ihnen  ein  andermal  ^idige  Nach- 
richr.   . 


«xisulrl^den  fqfaeint j  iein  Vaterland  gc^r*^!^  diffe  JEin« 
Itml^eit  y^xtaufcbt  zu  hub^n* 

Die  Mönche  ßnd«  wie  ich  Ihnen  fchon  vorhin 
fegte»  Benedictlnery  und  zwar  von  der  Valladolider 
.  Congregation  ,  congregatio  Vallifoletana.  Dlefe 
fügt  %n  d^  drey  bekannten  Möncbsgelübden  der  Är- 
»lutl^,  Keulchheit  und  d^^  Qehorfams,  noch  ias  der 
Claufur  hinsu.  Sie  dürfen  /ich  alfo  ghne  Erlaubnifa 
des  Abtes  nicht  au$  da^i  Kloßer  (entfernen ,  nicht 
eimnal  um  ia  den  Berg  %u  geiien.  Indefs  giebt  es 
%vr^y  Monate  im  Jahr »  wo  ihnen  fogar  den  ^erg  zu 
verlaflen  und  zu  verreifen  erlaubt  ift.  ßie  machen 
ein  Kapitel  zufammcn  aus ,  und  wählen  ihren  Abt 
(elbft,  der  eß  nur  immer  vier  Jahre  bleibt. 

Mit  dem  innern  des'Klofiers  werde  ich  S^e  n^cht 
lange  aufhalten;  alles  yerfchwindet  hier  vgf  der 
Grofse  und  Sonderbarkeit  der  Natur» 

Die  Kirche  ift  geräumig  und  bildet  ein  flaches, 
aber  fehr  breites  Ge^^ölbe.  Sie  ift  mit  ungeheurer 
Pracht  durchaus  vergoldet  und  mit  Arabesken  be- 
deckt. Aber  fo  wenig  auch  das  Eitizelhe  gefcfamack- 
voll  genannt  werden  kann ,  fb  macht  dennoch  dar 
Ganze  einen  prächtigen  und  feyerlichen  Eindruck. 

Der  Platz  um  den  Hochaltar  ift  4ttr<'h  «fm  bpoii'* 
cenes  Sitter  'von  der  übrigen  Kirche  0bgefond#f  t  «nd 
durch  eioige  Qo  flb^erneLamp^^MtMidigetWaditet^ 
lieber  demfelben  in  einer  Nifche  fteht  das  heilige 
Bild ,  Sil  ^ffl  noch  hMmiig  eine  M^ge  ve»  Well- 
faftliefi  geCctieh^.  > 

Das 
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Das  Schmtzwerk  des  Chors  hat  Ver dienft  in  dbv 
richtigen  und  edlen  Zeichnung  der  Figuren ,  ei)thält 
aber  bey  weitem  keinen  iolchen  Reichthum  künfile* 
rifcher  Erfindung ,  als  man  an  ähnlichen  Arbeiten  ia 
andern  Kirchen  findet.  ]>^an  fchreibt  es  Chrifipph 
von  Salamanca  zu ,  und  fowohl  diefe  Arbeit ,  als  der 
Hochaltar «  ein  Werk  Stephan  Jordans  aus  Yallado* 
Ud,  ift  aus  dem  Ende  des  16.  Jahrhunderts,  wo  die 
Bildhauer  -  und  Baukunft  mehr  in  Caflilien ,  als  ioi 
übrigen  Spanien* blühte.  Denn  erft  l599  hracht^ 
man,  wie  eine  eigne  lateinifche  Infehrift  £agt ,  daa 
heil,  Bild ,  in  Gegenwart  Königs  Philipp  3,  aus  dec 
damaligen  alten  Kirche  in  diefe  neue. 

Der  Gottesdienft  des  Moniferrats  zeichnet  fiek 
durch  eine  belondre  Feyerlichkeit  und  vorzüglioii 
durch  eine  tre£Fllche  Kirchen muilk,  aus,  .  In  dem  dar 
felbft  befindlichen  Tnftitut  für  Knaben  %\xxa  Chorgji» 
Hang  haben  fich  felbft  profane  KünJUer  gebildet. 

Der  fogi^nannte  Schatz  befitzt,  eine  Laß  voa 
Gold  t  Silber  und  Edelfteinen.  In  Rückficht  auf  di^ 
Kunft.iß  nur  der  auch  fchon  fonfi  bekannte  in  eine« 
Onyx  gefchniuene  Medufenkopf  niierkwürdig« 

Die  Bibliothek  hatte  ich  nicht  Zeit  «u  unterfii- 
cfaen.  Man  fagt ,  dafs.  fie  eine  beträchtliche  Anzahl 
▼OB  Handfdbrilten  enthalte ,  von  denen  die  meifteo 
die  Kutalonifehe  Gefchicbte  su  betreffen  f chein^ 

r 

-%  ^  Von  Gemälden  ift  nur  ein  jüngftes  Gericht ,  das 
TOT  der  Bibliothek  hängt,  bemerke^swertb ,  ^j^fdem 
die]  Einbildungskraft  des  Künfilers  heidnifche  und 

chrifi* 
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ehriftUdie  H5Ueaftfafen  auf  eine  in  der  Tbat  fchau- 
jkrfaafte  Weife  2u  vervielfältigen  und  darzuRellen 
gewufat  hat.  Ueber  diefes  erfahren  Sie  mthry  wenn 
ich  Ihnen  dia  ausführliche  B^fchreibung  aller  merk» 
veurdigen  Gemälde  Madrids^  der  Königl.  Lufifchlöf- 
fer,  und  des  gansen  mittäglichen  Spaniens  fchicke, 
rou  der  ick  Ihnen  fchon  einigemale  fprach. 

Das  Heil.  Bild  iil  von  Holz «  nnd  wie  die  mü^ 
Aen  atidern  diefer  Art,  von  fchwareer  Farhe  an  Hän*. 
den  und  Geficht  —  ein  Umftand,  ^er  wohl  dem 
Alter,  dem  Staube  und  dem  Lampen <>  und  Weih« 
raucbdampfe  snsttfchreiben  iß.  Die  Gefibhtssiige  def* 
felben  find  rein  und  edel.  Ich  brauche  Ihnen  nicht 
carft  zu  lagen,  in  welcher  Heiligkeit  es  feit  Jahrhun- 
derten von  den  Gläubigen  gehalten  worden  ift.  Kai« 
fer  und  Könige  ftellten  ^yallfartben  dahin  an ;  M«* 
dnd ,  Wien  und  felbfk  Rom  weifen  Kirthen  der  Jung* 
fran  des'Montferrats  auf;  die  Sohne  mehrerer  d«r 
erfien  Familien  Spaniens  wurden  in  die  Zahl  der, 
ihrem  Dienfte  geweihten  »Knaben  theils  eingefchrie- 
hen,  theils  wirklich  aufgenommen;  Ludwig  14; 
verfcfaafte  denjenigen  feiner  Unterthanen,  welche  au 
ihr  wallfarthen  würden,  geißliche  Vortheile  vom 
Pabft;  Johiinn  von  Oefierreich,  der  Sieger  bey  Le« 
panto ,  faVidtis  Ihr  nach  der  Schlacht  einige  Fahneli 
tind  die  erbeutete  Leuchte  des  türkifchen  Admirals» 
fehiffi,*  und  foll  felbft  die  Abficht  gehabt  haben^ 
feine  Tege  als  Einfiedler  in  diefer  Einöde  za  be- 
fchliefa^n ;  und  Karl  5.  der  fie  «u  neun  verichiednen 
malen  befuohte «  ftarb,  eine  ftn  ihrem  Altar  geweihte 
Kerse'  in  der  Hand» 

•  '         '  Wir 


Wir  machten  uns  aih  andern  Mor|ren  mit  Aü^ 
brach  des  Tages  auf ,  die  Einliedeleyen  su  befocbeo« 
Da  das  Wetter  nicht  ganz  lieber  fchien^  fo  eilteu 
wir  zuerft  der  Spitze  des  Berges  zu,  ym. von  da  die 
Gegend  zn  überfchauen. 

Auf  der  linken  Seite  des  fchmalen  Platzes  V09 
dem  Kloßeithor  windet  lieh  eine  fchmale  Treppe 
Bwifchen  den  Felfen  hinauf,  durch  die  mam  zui&ächft 
in  die  Einiiedeley  der  Heil.  Anna  könjint.     '      . 

Wir  begegneten  hier  einem  Eialledler,  der« 
weil  er  alt  und  nicht  wohl  war,  in  das  Klaftur  hin* 
abfiieg,  um  einige  Wochen  in  der  Kranken  fiube  deC« 
falben  zu  bleiben.  Es  War  ein  kleiner,  ilämmigec 
Mann  mit  fefier  und  eatfcliloiTener  Mine«  und  reia0 
graue  härene  Kutte,  fein  Stab«  und  fein  langer  un« 
gekämmter  Bart  gaben  ihm  awifcfaett  dielen  rauhea 
Felfen  ein  Anfelien  von  Wildheit,  das  mich  über* 
lafcbte.  Nothwendig  aber  gränzt  das  EinAedlerr 
und  Heiligen  -  Leben ,  das  immerfort  mit  allem  Un* 
gemache  der  Natur  ringt,  an  d^n  Zufiand  der  Na^ 
tur- Wildheit. 

.  Wir  hatten  Xchon  beträchtlich  fteigen  müflen, 
«Is  wir  an  der  Thifr  der  Einfiedeley  der  Heil.  Annr 
Aanden.  Wir  klopften  an,  und  der  Einliedler ^ff- 
n^e  uns  fogleich.  Er  fetzte  lieh  erll,  ehe  er  ein 
.Wort  fprach ,  einen  Augenblick  zum  Gebet  in  feiner 
Kapelle  nieder;  dies  ift  eine  allgemeine  Siue;  dann 
Sprach  er  mit  uiis,  und  behandelte  uns  mit  vieles 
Freundlichkeit« 


Es 


Es  WST  rin  hubfdier  Mann  mit  einer  milden  uni 
fanften.Mine  und  einer  einnehmenden  Gelichtsbilt 
dnng.  In  den  fchlichten  Ebeüniafse  feiner  Züge,  dar 
kleinen  aber  oßnen  Stirn ,  dem  hellen  und  ruhigen 
Fliehe  feiner  Augen,  der  gerade  abfieigenden  Nafe« 
und  dem  fchönen,  Ehrfurcht  erweckenden  Barte 
seichnete  £ch  ein  liiilder  Emft,  genügfame  Heiter» 
keit  und  iftUleit  Seelenfrieden»  Er  eraäblte  uns,  daf| 
^r  ang  VAlladolid  gebürtig  tey  und  eheaiaU  eine  an* 
gefehene  Stelle  in  der  Königl.  Schatskammer  beklei« 
det  habe.  Auf  unfre  Frage:  wie  lange  er  fchen  dea 
Berg  bewohne?  figte  er:  „Achtzehn  Jahre,  abet 
j,diefe  achtsefan  Jahre  ßnd  mir  wie  achtsehn  Tag« 
},verftrichen« .  Nichts  hat  je  meine  Ruhe  gefiört ,  al« 
),das  Andenken  an  meine  Fehler.*^  Ich  fragte  ihn 
weiter^  was  iba  vermocht  habe,  die  Welt  au  ver«  , 
lafTen  ?  Aber  hierauf  gab  er  mir  keine  directe  Ant^ 
Wort.  Er  zeigte  zum  Himmel  und  ÜEigte :  die«  komm^ 
sieht  aus  dein  Mehfchen ,  es  werde  von  ob^n  ange- 
geben, der  Menfch  könne  nur  folgen.  Er  fiihrt4' 
«na  dann  dur^ch  feine  Wohnung  und  feinen  Gartea, 
und  aeigte  uns  alles ,  was  ^u  feiner  Oekonomie  ge» 
hörte.  Nur  das  Bett  Fremde  fehen  au  laflen,  ift^ 
wie  er  uns  fagte,   gegen  den  Einfiedlet- Anftand. 

i 

Diefe  Einfiedeleyen  find  niedirige,  aber  für  ihre 
Befiimmung  hinlänglich  geräumige  Gebäude  von  Eb 
neiA  Stockweik  und  ver&hiedener  Bauart  iMch  d«|r 
Yerfchiedenheit  ihrer  Lage.  Indefs  haben  alle  ein^ 
Kapelle,  mehrere  Stuben,  eine  Küche,  eine  Cifterne, 
und 'die  anei&e»  noch  einen  Säulengang  um  die  Woh« 
nung.,  oder  doch  eine  Vorlaube.  Bey  jeder  findeil 
Sie  ein  eder  mehrere  kleine  Gartenfiücke  auf  dea 

Ter. 
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Terraflen,  welche  die  Felfen  ringshemm  bilden. 
Ueberall  wurde  ich  durch  eine  aufserord^ntllche 
Reinlichkeit  in  der  Kleidung  und  den  Wohnungen 
der  Einfiedler  und  durch  die '  f orgfältige  Zierlichkeit 
ihres  Gartenbaues  überrafcht. 

Die  Einliedeley  der  Heil.  Anna  dient  zugleich 
Üammtlichen  Einfiedlern  xur  PfajTkirche ,  in  der  £• 
ab  befiinimten  Tagen  (oft  einfgemale  in  der  Woche) 
xuCsmmeVikoainien ,  und  von  einem  Mönche,  der  ihr 
Seelforger  ift,  und  mitten  unter  ihnen  ("ip  der  Ein* 
fiedeley  des  Heil.  Benedictus)  wohnt ,  das  Sacrament 
empfanget^.  Die  Kapelle  diefes  Einfiedleri  bildet 
^Ifo  einen  kleinen  Saal ,  in  welchem  au£ser  feinem 
eigenen  Betftuhle  noch  au  beyden  Wänden  zwey  Ret* 
hen  ordentlicher  Chorftiäile  für  feine  ii  Mitbrüdec^ 
fiehen. 

Es  mufs  ein  abentheuerlicher  Anblick  feyn,  htet 
.im  Winter ,  noch  in  der  Nacht  (um  4  Uhr  Morgens) 
die  Einßedler,  halb  erfiarrt  vor  Froft,  mit  Fackeln 
den  Berg  durch  idie  engen  Felswege  herunterkommen^ 
und  dann  aum  Gottesdienft  in  diefer  fchauderhaft 
«infamen  Höhe  verfammelt  zu  fehen. 

Von  der  Heil.  Anna  bis  zur  Einfiedeley  des  H. 
Hteronymus ,  die  dem  Gipfel  fehr  nahe  liegt ,  aber 
jetzt  leer  ftefat ,  hatten  wir  einen  beträchtlichen  Weg 
durch  das  Gebirge  zu  machen. 

Der  ganz^  Montferrat  befteht  ans  etwa  6  bis  7 
Stockwerken,  d.  b.*  fenkrechten  Wänden,  welche 
durch  6  bis  7  klei)ie  fcbräge  Ebenen  verbunden  iind% 

Das 
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'l>as  nnterße  Stockwerk  trägt  noch  Weinreben ,  und 
ftlle  Ebenen  ilzjd  auf  das  iijipigfie  mit  Bäumen,  6e* 
firäuchea  und  Kräutern  mannigfaltiger  Act  bewach- 
(en.  Bis  auf  die  höchfte  Spitse  geht  noch  die  Vege- 
tation fort,  und  felbft  in  den  Spalten  der  Felfen 
rankt  üch  iioch  einiges  Gefbäuch  hin.  Diefer  fchöne 
Fflansenwuchs  ift,  .  da  es  dem  Berg  unläugbar  an 
QuellwalTer  mangelt,  nur  der  Reicblichkeit  des 
Thaues  beysumeflen.    « 

Aus  dem  dichtverwaohsnen ,  üppig  rankenden, 
dunkelgrünen  Gebüfche  heben  Cch  nun  die  glattea 
und  nackten  Scheitel  der  Felsfäulen  und  Kegel  em* 
por,  deren,  je  mehr  jnan  lieh  dem  .Gipfel  nähert, 
immer  mehrere  und  fonderbarere  ßchtbar  werden. 
Ich  würde  es  umfonft  vevfuchen,  Ihnen  die  wunder* 
famen  Gruppen  zu  fchildem,  die  ße  bilden,  und 
deren  Anblick  hej  jeder  neuen  Wendung  des  fchläit«' 
gelnden  Fufspfades  unaufhörlich  wechfelt.  Wenn 
ich  ein  Einßedlerleben  in  dielem  Berge  führen  lollte, 
*  würde  es  mir,  dächt*  idi,  eine  ansiehende  Bolchäf- 
tigung  feyn,  diefe  Gipfel  unterfcheiden  zu  lernen, 
und  ihnen  Namen  zu  geben,  fie  bey  der  aufgehen- 
den Sonne  zu  begrüfsen ,  ihnen  bey  der  Icheidenden 
Lebewohlsufagen. 

l)er  Montferrat  hat  nicht  den  etnfien ,  grofsea 
and  feyerlichen  Charakter  nordifchcr  Gebirge ,  der 
Alpen,  unfrer  Bergketten ,  oder  auch  der  Pyrenäen. 
JEin  infelförmig  allein  Aehender  Berg, '  in  unzählige 
kleinere  FelsmalTen  serfpalten,  mit  meiftentheils  nie- 
drigem Gefträuche  bewachfen,  ifi  er  rauh,  wild, 
ebaotifch-gefialtet  in  feinen  Gipfeln,  anmuthig  und 

freund* 


freaiuHich  in  fernen  Gründen ,  wunderbar  und  abcn* 
ibeuerlich  izn  Ganzen,  aber  nicht  eigentlich  grob 
und  erhaben.  £5  fehlen  ihm  die  mächtigen  Wände, 
die  ungeheuren  jFlachen ,  auf  denen  das  Auge  weit 
binausfchweift ;  er  hat  keine  fürchterlich  raufchen- 
Aen  Waflerßlle,  keine  Gruppen  finftrer  Tannen, 
keine  Eichen ,  deren  dicker  Stamm  und  deren  kno- 
tige, maunichfaltig  gewundene  Aefie  den  Kampf  be- 
seugen ,  den  ße  vielleicht  fchon  ein  ganzes  Jabrlmnp 
dert  hindurch  gegen  die  Macht  der  Elemente  beAan- 
den.  Die  Bäume  die  man  hier  Hebt,  Und  kleiner 
und  fcKwächer;  Nadelholz  ift  nur  wenig,  und  was 
«nan  am  häuR^ften  findet ,  ilt  immergrünes  Gefträuch 
pdt  einem  dunkelglanzenden  Laube.  Was  indefs 
jdiefem  Berge  an  Gröfse  abgeht ,  erfetzt  er  dur^h  die 
wunderbare  Verbindung  von  Anmuth  und  Wildheit 
und  durch  die  feyerliche  Stille ,  die  in  ihm  herrfcht. 
Zu  ihren  Füfsen  iß  eine  reizende  und  blumige  Ebne, 
4ind  einen  einzigen  Blick  in  die  Höhe  gerichtet ,  und 
^ie  fchauen  in  ein  Chaos  von  Klippen,  das  dem 
Trümmern  einer  ungeheuren  Felfenfiadt  gleicht. 

S.  Geronimo  hat  ohne  Zweifel  unter  allen  Ein- 
Aedeleyen  des  Montferrats  die  fchönfie  und  roman* 
tifchfte  Lage.  Der  Morgen ,  an  dem  wir  diefe  Ge- 
gend befuchten,  war  neblig,  aber  der  Nebel  lag 
oioch  tief  im  Thale,  der  Himmel  war  heiter  und  blau» 
und  die  Sonne  fchieu  fehr.warm  herunter.  Vor  uns 
■gegen  das  Klofter  zu  und  zu  unfrer  Linken  erheben 
£ch  die  Spitzen  des  Berges  infelaxtig  aus  dem  ^ucrh* 
-Cen  Duftmeere,  das  die  ganze  Fläche  bedeckte.  Vor- 
züglich ichön  &ieg  gerade  g^en  uns  über ,  gleich 
«inem   mächtigen  Eiland ,     eine  Gruppe  von  Fels» 

maflen 


Ai1iandlung€n,  A95 

iBftflen  tmpOTj  die  man  toui. ganzen  Berge  aus  leicht 
1>emfrkt  und  die  ikh  gerade  hinter  und  über  dein 
ülofkeK  zu.  erhe'ben  fc^int.  Zur  Linken  Aanden  dia 
helfen  mehr  einaseln  und  abgefchnitten.  Zu  beyde» 
'Seiten  «öiTnet«  £eh  der  Blick  in  die  Gegend.  Aber 
zur  Lfiirken  lBgen-<iie  weissen  Nebelwolken  noch  AiU 
xmd  dicht,  wie  ean  Meer;  langfam,  aber  in  ßeter 
Bewegung,  c^en  He  fich  Ton  da  durch  die  Spitsea 
vor  ^ns,  und  lagerten  lieh,  aber  dünner  und  zerrifs« 
4ier  auf  die,  in  wechfelnden  Gewalten  durch  Ha 
^urdbfcbimnieriide  Fläche« 

*  Zur    rech  teil   Seite    diefer  Einßedeley  ift   eiA 

furchtbarer ,  kraterähnlidier  Abgrund ;  Steine,  dia 
meine  Begleiter  hineinwarfen,  tönten  lang'  und 
dumpf  nach;  aus  der  Mitte  der  fchauderhaften  Tiefe 
'Reigen  einige  Felripitzen  thurmartig  anf. 

Der  Weg  von  S.  Geronimo  zum  aufserften  Gi- 
pfel des  Berges  iß  kurz,  aber  Aeil  und  mühfani. 
DieCer  Gipfel  erhebt  fleh,  wie  ein  fchroiFes  Vorge* 
birge,  und  ift  überall,  die  Seite  allein  ausgenommen, 
von  welcher  der  Fufsfieig  hinaufführt,  von  jähen 
Abgründen  umgeben.  Auf  demfelben  ficht  eine 
kleine,  der  Jungfrau  gewidmete  Ixapelle,  zu  wel- 
cher gewöhnlich  der  Einfiedler  in  S«  Geronimo  den 
Schlüflel  hatr  Jetzt  da  diefe  Einßedeley  leer  fiand, 
war  ile  verfchlolTen ,  aber  wir  fanden  ein  Paar  Lö- 
cher in  die  Thür  gefchlageti ,  die ,  wie  man  uns 
nachher  fagte ,  von  einem  Blitz  herrührten ,  der  lie 
yf^eni^  Tage  vorher  ^eitioffen  .hatte. 

t  Rund 
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"Rxmi  um  die  Kapelle  ift  nur  noch  ein  fcbmalery 
mit  eipem  Geländer  umgebener  Gang,  und  von  kiec 
iiberfteht  man  nicht  nur  eine  ungeheure  Fläche  Lan« 
des  und  das  Meer,  fondern  auch  einen  Theil  des 
UitjkreiCes  des  ganz  ifolirt  Gehenden  Berges.  Denn 
diefe  Höhe  befindet  ßch  gerade  an  dem  einen  Ende 
defielben ,  wo  er  mit  feiner ,  nach  den  öfilichen  Fy« 
renäen  sugekehrten  Seite  fehr  fchnell  abßürzt« 

•     ■  .    -.^ 

Uns  erlaubte  das  Wetter  nicfati  die  Ausficht  des 
Landes  in  ihrer  gansen  Ausdehnung  su  geniefsem; 
aber  wir  gewannen  vielleicht  nur  dabey,  weil  wir 
das  prächtigfie  und  gröfsefte  Wolkenfchaufpiel  fahen, 
de^^^n  ich  mich  je  erinnere. 

Da  diö  Sonne  noch  hell  von  dem  heitern  Hirn» 
mel  herabfchien,  fo  war  auch  der  äufserfle  Horizont 
an  den  Gebirgen  von  Rouflillon  und  den  dahinter 
hervorblickenden  Pyrenäen  noch  rein,  und  man  über- 
fah  vortreflich  die  ganze  befchneite  Bergkette.  Aber 
näher. am  Berge  und  auf  dem  ganzen  flachen  LaAdfe 
lagen  Nebelwolken.  Am  dichtefien  waren  He  im 
Abend  getbürmt ,  von  da  ging  ihre  Bewegung  aus, 
und  fo  zogen  (ie  fleh  rund  zu  unfern  Füfsen  herum. 
In  der  unterften  Tiefe  wälzten  fie  fich  fchwer  und 
lantrfam,  höher  jagte  der  feine  Duft  fchnell  durch 
die  Felfenritzen  und  im  Morgen  und  Mittag  war  ein 
fonderbares  Gewühl  und  Gemifch.  Die  Berge  des 
Landes,  das  Meer  und  die  Gewölke  des  Nebels  ver- 
fchwammen  fo  in  einander,  dafs  fchlechterdinga 
keine  fondernde  Gränze  mehr  fichtbar  blieb.  Aus 
dem  Nebelmeere  erhoben  fich  lange  zart  und  leicht  ^ 
gefiockte  Wolken  zum  reinen  Himmel  empor.     Nach 

und 
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und  nach  kamen  mehrere  und  groTfiere  diefer  6e;i7iröl- 
ke,  zvrey  grofse,  eins  tiefer,  das  andre  höher,  neig- 
ten ßcb  mit  ihren  immer  verlängerten  Spitzen  gegen 
einander  und  verfchlangen  immer  mehr  der  heitern' 
Bläuej  der  feine  Duft  jagte  fchon  höher  um  uns  her/ 
die  Sonne  wurde  felbß  fchon  leicht  bedeckt  und  alles 
kündigte  trüberes  Wetter  an.  Wir  eilten  hun  hin- 
unter und  auf.iS.  0  nojre  z\Xy  eine  Ein/iedeley  ,  die 
ganz  an  der  andern  Seite  des  Berges  liegt ,  aber,  wie' ' 
man  uns  gefagt  ha^te,  die  wunderbarfie  Lage  im 
Fellen  haben  follte. 

Wir  giengen  jetzt  durchaus  in  Nebel  gehüllt. 
AUe  Aus/icnt  war  uns  henommen^  wir  faHen  nur  die 
näcbßen  Felfen  in  dem  Augenblicke,  da  wir  davor 
ftanden,  aber  ihr  einzelnes  und  plötzliches  Erfchel- 
nen  vermehrte  nur  noch  ihr  abentheuerlicheii  An- 
l'ehen. 

Die  erfie  Einfiedeley.,  zu  der  wir  auf  unferm 
Wege  gelangten ,  und  deren  Namen  ich  mich  nicht 
mehr  erinnere,  iu  an  einer  hohen ,  wilden  und' ein- 
(aipen  Gegend  des  Gehirges  gebaut  und  von  einigen 
Cypreflen  umgeben,  ihre  Gartenftücke  üherrafchten 
uns  durch  die  zierliche  Sorgfalt,  mit  der  Ce  hepfianst 
waren.  Nicht,  gleich  freundlich  aber  war  ihr  Be- 
bauer.  ^  Er  empfieng  ups,  mit  verdriefslicher  Mine, 
verrichtete  fein  Gebet  mit  finfierm  Geflehte,  und 
fchlug  uns  geradezu  ab ,  uns  feine  Wohnung  zu  zei* 
gen.  Seiner  Phyiioghomie  nach  zu  fchliefsen,  war 
diefer  Charakter  (den  die  Spanier  mit  einem  aus- 
drucksvollen Wort  ein  genio  adufio  nenneil)  in  ihni 
tief  in  feiner  Organifatiop  gegründet.  ^  Er  war  grofs 
A.  G.  Eph.  TCl.  tds.  {St.  U  '        '  und 
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tindliager,  hatte  eine  fonderWre  Schädelform  >  eine 
lehr  hohe  fchwamierirche  Stirn,  eihen  tfotsig  auf- 
geworfenen  Mund,  eingefallene  Wangen  und  grofs# 
Änllere  Aogen. 

Man  fagte  mir  nachher,  dafs  er  ein  Aragonier 
fey*;  und  man  legt  den  Aragoniern  gewöhnlich  fin- 
gern Emft,  Stolz  unä  eigenfinnigen  Trotz  znr  Laß. 
Sie  waflen  tchon  aus  anderh  HeifeheTchfeibungen, 
waa  e»  mit  liefen,  von  alMn  Provinzen  Spaniena 
gegenfeitig  einander  Eugeworfeneh  Befchuldigungen 
zu  bedeuten  hat.  Wahr  mag  es  indefs  feyn,  und 
gewifa  gereicht  ea  den  Aragoniern  nldit  suita  Nach- 
theil, dafs  in  ihneti  das  fortwirkende  Andenken  ih* 
ler  ehemaligen  YerfalTung,  einen  unabhftigigem 
Sinn ,  mehr  Selhftftandigkeit  und  einen  warmem  Na« 
tiooalftoU  erhalten  hat« 

Nachdem  wir  diefe  £in£edeley  verlalTen  und 
einen  betrachtlich  weiten  Weg  zurückgelegt  hatttn, 
befanden  wir  uns  auf  einmal  an  dem  Fufse  zweyer 
dicht  an  einaiider  flehender  fenkrechter  Felalaulen, 
durch  welcbe  blots  einft  gatkz  fchmale,  über  Qo  Stu- 
fen hohe  Treppe  zu  dem^  obem  Stockwerke  des  Ber- 
ges fiäbrt.  Diefe  Treppe  ift  der  Zugang  zu  drey 
dicht  bey  ein^inder  {gelegenen  Einiledeleyen ,  *  Sta, 
Magdalena^  S,  0 nofre  uni  S.  Juan. 

Die  erftere  liegt  allein  zur  fi^ecbten,  und  hat 
einen  fehr  unbe(|uemen  Eingang  über  groläe  Fels- 
ftücke.hin.  Ihr  Bewohner  war  ein  hübfcher,  freund- 
licher Mann,  der  uns  überall  herumführte.  Ea 
Ichien  in  feiner  kleinen  Oekonomie,  der  er  fich^  wie 


»an  an  der  durcbgatigigen  Ordnung  und  Reinlichkeit 
bemerkte ,  eifrig  annahm ,  ein  einfameai  aber  heitres 
häusliches  Leben  su  fuhren.  Er  ift,  wiemebrera 
Einlledler  des  Bergs ,  ein  Tifchler ,  und  feine  Woh- 
nung war  reichlicher  und  sierlicher ,  als  wir  bey  den 
andern -bemerkt  hatten,  mit  Kommoden »  Stühlen^ 
Tifchen  und  anderm  Hausratbe  verfehen« 

S»  Onofre  und  St,  Juan  hangen  gleich  Adleme«* 
Sem  am  FeUen.  An  einer  fchroffen  und  langen  fenk* 
rechten  Wand*  ift  vermuthlich  «in  länglichter  Kifs» 
gleich  einer  Hole,  gewefen«  Dielen  hat  man  be- 
iKitst  f  Sia.&edeleyen  darin  anzulegen.  Daher -find 
ftre  flauptwinde  der  natürliche  Fels.  Nur  die  vor- 
dere! ift  gana  gemauert,  und  verfcblieist  blofs  die 
^elsfpdte.-  Die  Hinterwand  und  anm  Theil  daa 
Dach  giebt  diele  felbft  her.  Der  Eingang  ift  bey 
jeder  der  beyden  Einfiedeleyen  cur  Seite  durch  hohe 
und  befchwerliche  Trej^peü  am  Felfen,  und  die 
.Gärten  liegen  auf  tiefer  unten  befindlichen Terraflen# 

Wirbefuchten  S.  Onofre*  Der  Einfiedler,  der 
hier  wohnt,  hat  aus  feinem  Fenfter  eiüe  hertliche 
und  ungeheuer  weite  Ausficht  auf  das  Land  und  das 
Meer;  da  der .  Himmel  wieder*  helle  geworden 
war ,  konnten  wir  ^e  jetzt  mit  genieCien ;  doch  war 
es  nicht  klar  genug,  um  wie  fonft,  die  Infel  Mal- 
lorca zu  leben.  Zur  Linken  fieht  ihm  die  Einfiede- 
ley  der  beO.  Magdalena  und  eine  furchtbat  ft»ile,  der 
feinigen  ähnliche  Felswand.  Er  ift  ein  Fran»ofe, 
und  wir  fanden  in  ihm  einen  freundlichen  und  ge« 
filUgen  Mann ,  in  dem  fich  die  Spuren  des  Charak- 
ters feiner  Nation  mAt  Tertrifcht  hatten*      Mitten 
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in  Jäietet  fchröcklichen  Einöde  hatte  er  ihre  fröhlich« 
Laune,  ihre  Gefprachigkeit  und  Luft  an  gefellfchaft- 
licfaem  Umgänge  nicht  verloren.  Er  hatte  vordem  in 
einem  der  angefehenften  und  gefellfchaftlichiten 
Bandlungthaufer  Barcelona't  geleht,  erzählte  uns 
eher  9  dafs  er  £ch  immer  nach  diefer  Stelle  gefehnt 
habe ,  und  daij,  feit^em  er  hier  wohne»  nichtt  leinen 
Heiterkeit  und  Zufriedenheit  mangle.  Er  fetzte  uns 
ein  fchmackhaftes  FrtihJiück  vor,'  und  wollte  uns 
fchlecbterdings  auch  zum  Mittag  bey  üch  behalten. 

«S«  Juan  ift  dicht  neben  ihm  an,  und  unter  einem. 
Dache  gebaut.  Ein  Spanifcher  lebensfatter  Graf  foU 
diefe  Einfifedeley  angelegt  und  die  ErlaubniÜB  erhal«' 
ten  haben  ^  mit  dem  Einßedler  in  S«  Onpfre  in  Ge« 
meinfähaft  zu  leben.  <  Nach  feinem  Tode  aber  hat 
man  die  Verbindungsthüre  zugemauert,  und  jetzt 
müITen  beyde  Einßedler,  deren  Fenfter  nur  um  we- 
nige Schuhe  von  einander  entfernt  Und,  eine  Stunde 
Weges  machen ,  um  den  Felfen  herunter  und  hinauf 
zu  einander  zu  gelangen^ 

Auf  dem  Rückwege  von  hier  nach  dem  Klofter 
hefuchten  wir  noch  einige  Einliedeleyen,  in  denea 
wir  aber  weiter  nichts  Bemerkenswerthes  antrafen* 

Die  zwölf  Einßedler  (der  unter  ihnen  wohnende, 
Mönch  macht  die  Zahl  der  dreyzehn  Einßedeleyen 
voll)  find  gleichfalls  Mönche  und  thun  diefelben  Ge- 
lübde, als  die  im  Klofter«  Nur  find  ße  nicht  zu 
Frieftem  geweiht,  hab^n  ßrengere Pflichten  und  dür- 
fen unter  keinerlei  Bedingung  den  Berg  vergaßen, 
der  ihre  Claulur  ift»  und  vi^r  kleine  Spanifche  Mei-- 
4  Icn 


kn  in  ITihfuge  hat.  :  Ihr  L'efaim  üAt  anf  fleia  trfktn 
ADblickTehr  reisend  am  ^  «Bgejidrte  £iafaiiikeit^ 
eine  prachtige  Natur  «nd  fcheinhare  Upa)]jb8ngigkeit; 
Allein  wenn  man  genauer  nachfragt^  iJirer&bHrindet. 
diefe  glansende  Auiiienfoite ^ay  lehr,        , .  <:'  :; 

Der  arme  Einfiedler  iift  den  ga^pwen  Tag  mit  An« 
dacbtsübua|ren  beladen^  u|id  behält  hanm  awey  bi» 
drey  Stunden  übrig  t  Ceiu  Gs^rtcheu  subeAeJIen  uqd 
einige  Handarbeit  zu  yerricbten«  (Fip  zwey  lllir 
Morgens  mufs  er  aufstehen  und  bia  (ecba  oder  ruhen 
yhr.  in  Gebet,  Meditation  und  Lefu^g-bpiligc!  15 u- 
fher  zubringen.  Da^n  besorgt  er  leine  H^*^^.  W  ji  th- 
Icfaaft  und  feine  Kiicbe.  Nachher  gebau.^udx;e  An-* 
dacbuübung#n  ))it  Mittag  ^apf  und  h  .4®n  ganeen 
Tag.  Um  jede  diefer  Stuiidexi  iimfii  (ew  Glöckchen 
die  Gloc^ken  dea  Kloftcurs  begleiten.  •'  fl?  »darf  swar 
(eine  BLaüedeley  vterlaiT» ;  aber  abgereehpet,  dafa 
ihm  feine  Befchäftigiuiigen  weite  Eutfern^iiigeu  v.er« 
bieten,  Sß  würde  er  bald. getadelt  warde<i|  w^nn  er 
groftere  oder  häufigere  Spatziei^Sag/^  blplä^ium  Ver* 
gnügen ,  vorzüglich  auf  gangbarem  We^eft  aufteilte« 
Ob  es  ihm  gleich  nicht  geradezu  unterfagt  ift«  feine 
Mitbrüder  zu  befuehen,  f^  }B:  es  dock  gegen  die 
Strenge  .fsiuer  Pflicht,  dies  öfter,  oder •  öberhafipt. 
anders  9  als  im  Noth£alle,  zu  thun.    * 

Dabf^  &ad  die  körperlichen  B.eCchwer4en,v wel- 
che die  Einfiedler  ^u  erdulden  haben,  fehr  gl^ols. 
Lb  Winter  find  fie  in  den  Felsh^iea,  die  fie  bewoh- 
nen ,  T  einer  empfindlichen  Itflte,  «nd  faft  zu  allen 
Zeiten  ^ehiem  unangenehmen  Winde  aufgefetzt.  Vor 
Tage  müflRß«  fie  Son^mer^  und  Winters,,  in  dieie« 

Iftztem 
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letstem  Zeit  mit  Fadreln  in  ihr  VerfammlangtliAiii 
kommen,  and  thnn  auf  diefea  weiten  und  beichwer« 
liehen  Wegen  oft  geföhritche  Fälle.  .  Da»  gansa 
Jahr  bindatdi  dürfen  fie  kein  Fleifch  eflen,  und 
müflen  fich,  da  ile  lieh  nicht  immer  Milch,  Butter 
öder  Eyer  Terfchaffen  können ,  meift  mit  getrockne» 
tem  Fifeh,  Oliven  u.  f.  f.  begnügen«  Ditfe  Pflicht 
hängt  eigentlich  mit  ihrem  Wohnen  im  Berge  sufam* 
men.  Denn  niemand ,  weder  ein  Mönch  des  Klo* 
fters  /  noeh  ein  Laie ,  darf  au  irgend  einer  Zelt  dei 
Jahres  in  einer  Einfledeley  etwas  anders ,  als  -Faften« 
fpeiTe  geniefsen,  und  der  EinAedler  Würde  dem 
Fremden  kein  Feuer  geben ,  von  dem  er  vermuthen 
könnte,  dafs  er  (ich  im  Bergo  Fleifeh  aubereiten 
wollte.  Zum  Kloftev  fteigen  äe  nur  an  bäfUmmtetv 
Tagen  (etwa  15  bis  aomale  im  Jahr)  aum  Gottes- 
dienft,  wo  |le  alsdann  mit  den  Mönchen  elTen,  oder 
wenn  eiii"  Mönch  begraben  wird,  oder  wenn  fie 
krank  od^  su  alt  And,  die  BeiCphwerlidikeiten  des 
Bergl^beQs  8u  ertragen,  hinab/ In  diefemFaHe  kom- 
men Be  immer  herunter,  und  man  wubte  mir  kein 
Beyfpiel  eines  im  Berge  gefiorbeoen  anzugeben, 

"  Jenes  Zwanges  und  diefer  Befchwerden  unge* 
achtet ,  f^hlt  es  nie  an  Leuten ,  die  lieh  um  Stellen 
in  diefen  Einiiedeleyen  bemühen.  Zu  aweren ,  die 
|etat  leer  ftanden,  waren  fo  viele  Bewerber,  dad 
der  Abt,  wie  er  mir  felbft  fagte,  £eh  nicht  entfchlieC* 
fen  konnte ,  eine  Wahl  zu  treffen ,  um  nicht  die  Zu» 
riichgewiefenefi  dadurch  au  beleidigen.  Darüber 
dürfte  man  lieh  vielleicht  weniger  wundem ,  wenn 
es  blofs  oder  doch  voraiüglich  Geiftliohe  und  nament« 
lieh  Ordensgeiffiiohe  wären»  welche  diefo  Flätse 
4  fuchten. 


AicteeB,  Des  De$poti$ikui»  undc^r  Yei^givag,  die 
fo  oft.  in  der  KlaftergenijMi^frhuft  henfcben,  über- 
dnüTig«  Könateo  üe.yi^leii^ht  doqb  dar  immittelba- 
t«a  Au£fiebt  los  bu  werden »  nnd  we^ften^  .ii^  ei- 
nem Stande»  den.  fte  einmal  nicbti  veila^Sen  mirfeB|. 
daa  Erocäglicbfte  an  wäblen  .wünfchen.  Allein  es  , 
find  nnCet  den  Baiirerbi^rA  Leute  der  ve^Icbiedenften 
Standet  ^l^^gaa  angeJEshene  MilitairperloneQ.  Da 
DidK  UiiAt  jemand  unter  30,  Jabzen  odec  mebz  eine 
..Mdm  StaUs  »bekomm^  faift  «ucb  jugendUfbe.Ue- 
berei^mig/odeir  äJ^erUebeUej^eoredung  nicbt  leicbt  die 
V^{acb#  ü$[t^  EntJUilnires. 

.(M,JtäMM*Iol\te  daket  auf  die  Vennntbniif  g^ralban» 
llafs  r4ligju>£e  Schwa^pnerey  daran  Scbuld ,  und  diefe 
ueier.  fllen  Ständen  Spaniens  nocb  febr  allgemein, 
▼erbreiter  fey»  -  C^e  über  dies  letatere  entfcbeiden 
au  Quellen,  mufs  idi  dennocb,  gefidien ,  da£s  der  An- 
blick .4Är  Einfiedler  des  Montferrats  diefe  Yermu- 
tbnng^'kfUis Weges  in.  mir  beftatigte.  Alle  die  ich 
Jeb  >  t|«d  ^i^  mir  andre ,  Reifende  und  Einbeimifcbe» 
Dcbildetten,  üad  Baue  und  ruhige,  dexpiAnfeben  nnd 
vermuthlich  auch  der  Wahrheit  nach  fromme  Men- 
fiDboBj  aber,  einen,  oder  ein  Paar  irielleicht  ausgenom- 
men, plne  einige  Sppr  von  Ueberfpannung  oder 
S4Aw«^rmerey.  Die  ReinKchkeit,  in  der  fie  ihre 
Eiailedeleyeii  erhallen ,'  die'  Sorgfalt,  mit  wekber  fie 
den  Altar  ihrer  kleinen  Kapelle  mit  Blumen ,  kleinen 
GefSfs^n ,  oder  wie  fie  fonfi  können,«,  verzieren  ^  der 
Flei£s.«  den  fie  auf  ihre  Gärten,  die  Mauern  und 
Hecken  vor  ihren  Wobnungen,  die  Felstreppen 
ringsbemm  verwenden«  zeigt  (vorzüglich  unter  einer 
fonft  nicht  fonderlich  auf  diefe  Dinge  aufmerkfamen 

Nation) 
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Nation).  JdrCs  fiis  £cb  mit  Li^be  diefer^hSaslichen  6e- 
fchäfte  annehmen  y  die  ße;  da  alle  25  nur  E^qi^n  Ta- 
geweii  umgehenden  AvfwSrtar  haben ,  natürlich 
felblt  verrichten  müflen.  In  keinem  einftigen ,  den 
ich  befnchte,  bemerkte  ich  einen  träumerifchen, 
oder  in  Grübeleyen  vertieften ,  oder  trägen  Chawak- 
tf'r,  und  wenn  man  lieht,  wie  genau« He ^efleii  Gras- 
halm um  ihre  Einßedeley  herum  kennen ,  mit  wel* 
eher  Neugierde  fie  aufmerken,  wenn  die«- 'Fremde, 
der  £u  ihnen  kommt »  ein  Moo»  6der  ei^«  Pflaaee  in 
die  Hand  nimmt,  und  fogleich  nach  dem  Namen, 
den  Eigenfchaften  und*  den  IMlkri&en^' derCelben 
foifchen;  fo  vergifst  man  leicht,  dafa  dieCe  Men- 
fc&en  nur  mit  dem  Himmel  befchälti^  find.'- 

Der  Einßedler  lebt ,  wie  de^  Wil^^^  beltändig 
mit  der  Natui;,  er  befchreibt  nur  einen  klcineja  Kceia 
um  feine  Zelle;  aber  diefer  kleine  Kreis  ilt  fe^ne  Welt 
und  in  ihr  bleibt  kein  Funkt  ihm  verbo|:g|n,  oder 
unbenutzt.  Wie  der  Wilde  hat  er  oft  mit  der  Macht 
der  Elemente  zu  kämpfen,  wie  er,  klimmt  er  mit 
Behendigkeit  und  Kühnheit  an. faß  fenkrechten  Fels- 
wänden hin;  nur  ift  er  glücklich  g^nug,  in  einer 
Lage  8u  feyn,  in  der,  n;icht  leicht  ein  feindfeliges 
Gefühl  den  Frieden  feiner  Bruft  ftören  kann.-  Selbft 
den  Vögeln  des  Waldes  um  ihn.  he^r  ifi  er  nicht  ge- 
fahrlich ;  auch  kommen  He  auf  fein  Locken  und  neb- 
inen vertraulich  ihre  Nahrung  aus  feiner  .  Hai^d. 
Mehr  daher,  als  von  einem  eigentlichen  Verbote  mag 
es  herrühren ,  dafs  man  hey  keinem  Vögel ,  in  Käfi- 
.  gen  antriffr.  .%.  » s 
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In  ietif  Standen  thr^  MnCie  vnd  wdnn  ihr  Gar- 
ten und  ibre  Wolnrang  k«ine  Sorgfalt  m^hr  iodeit, 
befohäfdgen  lieh  diefo  Einfiidler  mit  mecbdniCcli^n 
Arbeiten.  Die  meifien  machen  Jileine  Krenae  von 
verfchiedetien  Farben,  welche  das  Volk  begierig 
kanftJ  Einer  hatte'  -—  wie  weilarid  Kaifer  Karl  V^. 
«-*  mehrere  Wandnfaten  in  feiner  Zelle.  Kein  Wun- 
der! Das  blofte  Fortrücken  der  Zeit,  das  pns  nur 
»ein  ärgerliekiBS  Handernifs  ifkj  dae  wir  gern  vejgüileii 
möchten ,  ift  foc  ihn-  eine  wichtige  fic^tjbeobeit. 

•Bs  anrs  em  "wundeTbareb  Gefühl  leyn,    auf  das 

Vorrecht  des  Menfcben,    nicht  wie  die  näher  an  den 

Boden  geknüpften  Thiere ,     bnr  innerhalb  gey^^^r 

'enger  Grä«uito  sa  bleiben,  ^fondern  aach^NeiguRg 

und  liuft  hemmsufchweifen^  Venii^ht  »u.  thi;^  ,•  aUe 

letQ«  KraiU*  und  feiaelV^ünfche  in  eine  Spanne  «J^itind 

einzuCnUhsfsen ,   und  eine  halbe 'fruchtbare  jProyini, 

weituaifchaiiende  Berggipfel    und   das    gi:^i}ji<ililo{e 

lyieer  im  <Gefichte,  allem  anderq  zu  entfagen^  ais  ihr 

und   dem  Himmel,     Selbft  eine  ib  wuudeibaae.Stiai* 

-mung  der  EinbSdnngakisaft  und  des  Gefühl««.  4ie 

-vermögend ift,-  ohne  eigentlichen. Gegenftandrt'jdiaKi^i 

ein  Uoi«   behagliches  Hin-    und ifierVewegcfi  epoes 

'  gleicUara  formlofen  Stoffs  y    die  Seele,  genügend.  ;su 

-  erfüllen,  als  Roußeaii  hatte,  .oder  tax  haben  wniinee, 

wen»  er  halbe  Tage  lang^     «uf  dep  Rücken  aiuge- 

Äreckt,   in  einbm  Kahn  anf  demiSee  um  die  PeCers- 

Infel    herum    fchwamm ,     oder   die    angeftrengtefie 

Befchäfiigung  mit  durchaus  abwrackten  Ideen ,  fchei- 

aen  kanm'  fiark.  -genug  su ; bewirken ,   was  hier  ganz 

gewöhnlkhe  und  alltägliche  Menfbhen ,  und  ich  wie- 

derbole.  es  «aoeb  «inn^',    ich  glaube»   ohne  Condcir- 

liche 
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liebe  KeKgiant-Schw&vmerejr,  rcrrichtea.  Aber* 
auf  dem  Flecke  felbft,  milten  unter  ihtieB,  erJcheint. 
dies  pffofaologiMie  Pbiaamen  bey  weitem  wenigeii 
wmideibeit. 

Häufiger  alt  in  anderen  Lindem,  glaube  ick, 
findet  man  in  Spanien  Menfchen,  die  bereit  fmd, 
Unabhängigkeit  mit  Einfamkeit  su  erkaufen«  Der 
Spanier  ift  finnlicher,  aber  nicht  £o  materiell»  ala  der 
NordlandeFf  und  bey  wteitön  zeinbarerr  eaUagt  ihm 
alfb  mehr  daran^  ungeftört  au  leben.  £r  ift  in  <^eCeU> 
fibkaft •  au%ewieckt  vnd'fwüaig ,  abea  er  ibadarf  ibcer 
niiditt  gevadit^  und  fncht.Iie  nicht  mit  Aemfigkeit.-  Da 
feine  Nation  noch  nicht  cultivirt  genug  ift »  .Co  kennt 
eh^dUeviinnikig^  GcfiBhäftigkeit  dea  Geiftei^niebivfd^ 
min^*s«(B.  nn  den  FranaoCea  wahminimt;..  ler-^A^ 
imuler  mehi^'fairrdie  Tiefe,  ala  io^die  Watte;:  fein 
Outirlikterw  beCohaftigt  ihn  mehr ,  alt  Ceine. JEntellek^ 
tataBaH  Kraftev  und  bey  allen  IVUnfchen  dieCar  Aft 
iftiein  gewiAiar  Hang  au  dem,-  waa  andre4MKfl%glipg 
aannett'.w^iirde»  <wna  aber  oft  nur  eiife>£ebr  e^ 
phantefiabefchaftipwg  mit  ihren '  Gefühlen  ?iS)  ba- 
aaerkluar. ;  Durch  ihren  Charakter  nur  auS  ^ainige^wa- 
ntgePonkte,  aber  auf  diefe  mit  aller  Bneigie  (^ 
liditettv-kfianen  4ie  «igantlich  vom  Kichutkun  nur 
su  einer  auf  diefe  Punkte  Beaug  habenden  jFhatig« 
keit  übergehen «  nur  su  einer  grofaen  und  wichtigen. 
Alle  andre  fcheint  ihnen  leicht ,  bloTa  mechaniCoh 
Itnd  ihrer  unwürdige 

In<  dieler  Gemüthaftimmang,  befbndera  bey  un« 
aufgeklärten  Leuten ,  pafat  nun  ein  Einfiedlerieben 
üehr  gut.    Der  Ein£edler  lebt  allein  und  ungeAoiti 

er 


er  kann  feinifh  ganien  Tag  fiefa  MkAf^^tmi^i^ti^'CeüBi^ 
len  und  deft  DiHg^tl«  dM  ibm  H(&b  fiiid*^  •  widmen. 
IHe  geiftliehe  Hnechifdiaft  und  ^ie  ewigen  (AsndQchta^ 
übuiigen  köptien  dem  einmal  religiöfen  MomSohtm 
nicht  fcbwer  fallen.  In  der  Einfemlceit  des  Einfied* 
lers  lind  die  Aridochtsübungen ,  -  eiHseliM  IVfiOlAente 
tieferen  GefiüiU  abgerechnet ,  nkbta  alft«in  uiAe» 
ftimmtes  Hinbrtitea  der  Seele  über«  einm«!  gewohnten 
Empfindungen^  wie'ea  leicht  jeder^  nnt  an  «nd^a 
O^^^fiinden  ^  «n-^ffeh  felbft  eiMit^n^  wwAi  -dtk^M 
wdhl  nur  Vrenlge  Menfcben  giteht,  wiakAe  niebt^if; 
n^n  greben  TbeUr  ihres  lieben»  himimv^i^^mät» 
l^feblingseaipfiKfdungeii»,'  Plenc^^odlBr  «uchbMRrslMii^ 
]M«<  begleitet  hatten.  Die  körperlichen  >  Bdiah#eid0H 
Ibllröeke«'  den  Spanier  ^^eeniger  ab ,  ^  '4r  iniwae^icfc 
IMilen'  einmal  künftig  -näher  «iMeinasderCMsA  weatm^ 
hfitter  gMriShnt  ift ,  und  beffer  'der  ÜiryirmlfTihhciaton 
d^  Ii«WttV«niliehrtf  als  viele  «ttdraSiiw^ifiihe 
Nationen.  »Selhft  die  YerCefaiedenheii  1der  Sitbde 
nnter  den^Be^revbem  um  die  MtAtAeMftm-i&'imiA/, 
Üt  betlremdend,  da  (logarncMh  abgerachnerfaMb 
der  geMliehe  iäler  übrige  vereinigt  ittd  g1eil:h>nNiriit) 
Atf e  yarCcMsdenheit  in  <kan  SiicaD^  «fer  Lebeitatt 
nild  der  Freyfaeit  des  Umgang»  bey  weifefwwentgtt 
grob  ift,  aü  ^epi^U  id  Fianl^reich  vmi  noch  jeiat 
be7Yins.  ^;    .  .- 

Wie  es  mir  voAommt-,  ift  es  aUb  irteJt  m^hr 
Sehnfncht  nach  einem  forgenlofen  fiebern  Unterhalt 
und  einem  unabhängigen  und  nngefiörten  Leben, 
welchem  den  Spanier  in  fiinfiedeleyen  lockt,  ah  Reli- 
gionsl^fawSrm^ey.  Allerdings  wirken  gewzfii  immer 
mehrere Urlaehen  zugleich,  und  wohl  mag  Frömmig- 
keit 


keit  in  den  Augen  dieCer  Menfchen  felfaft  immer  die 
erfie  Triebfeder  feyn.  Nur  sweifle  i<^h,  dali  ile  alr 
leiu  genug  Stärke  befäfse ,  wenn  nicht ,  ihnen  felbft 
junbewufst ,  ihr  Geniütb  von  felbfi  fich  zu  einem  fol* 
rhen  Lreben  hinneigte.  Oft  mögen  auch  firftylid^ 
eineelne  UnglückAfälle ,  Schrecken  dea  OewilTena 
oder  der  Einbildungskraft  Menfchen  in  die  Eiafamv 
keit  treiben ;  doch  lind  dies  nur  die  Ausnahmen. 

Die  Spanier  pflegen  diejenigen  t  welche  in  Ein* 
üedeleyen  .gehen ,  gente  retirada  y  dejengannada  su 
^nennen ,  aurückg exogene  Leute «  die  von  den  Tau* 
Xcbungen  de«  We)tleben$  suhickgekonunen  und. 

,  Das  Spanifche;  defengannar  entXpracht  nämlich 
dem  I'VanaößJTchen :  defabufer.  Merkwürdig  aber 
i&  es  zn  (eben  9  wie  die  verfohiedenen  Stufen  der 
Cultur,  auf  welcher  beyde  Nationen  ftchen,  auf  dea 
Gebrauch  diefer  Wörter  eingewitkt  haben*  ^  Das 
^panifcbe;  defenganno  b^t  hti  inuner-eiiieB  patheti^ 
Ichen  Sinn ,  ea  i&  das  feyerliche  Wort  des  Dichters, 
wenn  ier  fäufchende  Schleyer  der  Liebe  serreifs^ 
toder  eine  fobw.äfmertfoha;  Stimmung  diie  Seele  vop 
jder  Eitelkeit  irdiCcsher  Freuden  sum  Himoiel  empoc* 
.veiifat.  Das  Franeö&fche :  defabufer  dagegen  (in  feinem 
neuefien ,  freylich  indeXs  erß  feit  10  bis  ij  Jahren 
üblichen  Gebrauch)  deutet  einen  nur  im  grölseften 
Ge wühl. der -Gefelllchaft  möglichen  Begriff  pn^  ift 
der  Tod  aller  dichterifchen ,  wie  überhaupt  jeder 
höheren  Stimmung,  und  drückt  den  Zufiand  eines 
durch  unaufhörliches  Umtreiben  in  verwickeltefi 
..WeltverhältnilTen  gAn&  und  gar  erkalteten  Ge* 
mütbs  aiis.  "^ 

Uns 


Ua«  Deutfchen  fehlt  et  an  einem  Worte  für  da«^ 
Zurückkomiiien  von  einer  Tapfchung  oder  Yerblen; 
dungy     wir  mögen'  depi  erßeren  oder  den  letsterei^ 
Zuftand  bezeichnen  wollen;    ein  Mangel,  -der  daher 
rühren  mag ,  .  dafs  unfern  Sitten  die  Ueberverfeine« 
rang    gefellfcfaafdicber  VerhältnilTe ,     die   man    in 
Frankreich  kennt  ^  und  unferm  Charakter  die  leiden^ 
fchaftliche  Yefhlendung  des  Spaniers»  fremd  ifi.     Da- 
gegen dürfte  nipht  leicht  eine  andre  Sprache  ein  lo 
fchönes  Wor(  für  dielen  B^grÜ|^  üb^^rhaupt  aufsuwei- 
Den  haben »  als  unfer :  nüchtern  ift  y  da  ein  nüchterner 
«Sinn  .eine  Freyheit  von  Wahn  und  V^blendung  an* 
sbeigt,  .die  nicht  aril  durch  eine  neue  Täufchung  ode^ 
durch  ein  gänsliches  Erllarren  des  Gefühls  erkauft  il% 
Ibndera  £cb  vielmehr  immer  Stärke  nnd  Weisheit  ii^ 
ihm  vereinigt ,    und  das  Wort ,    fphon  feiner  blofsen 
Ableitung  (von  Nacht)  nach,   diQ  Frifche  und  Frcf« 
beit  des  Gemüths  beseichnet,  mit  der  man ,  nach  der 
Stille  und^Einfamkeit  nachtlicher  Ruhe «  noch  unbe- 
fchwert  von  den  Eindrücken  des  Tages,  am  Morgen 
erwacht,    . 

Um  Ihnen , .  lieber  Freund  y  noch  einen  Beweti 
mehr  au  geben,  dafs  meine  Schilderung  der  Einfied? 
1er  des  Montferrats  wirklich  der  Natur  entfpricht, 
will  ich  Ihnen  aus  einem  Briefe  meines  Bruders  eine 
Anekdote  abfchreiben,  die  er,  als  er  ein  Jahr  vO( 
mir  de«  Montferrat  befnohtei  dort  erlebte«  ,  , 

„Ich  befand  mich,*'  (o  lautet  /eine  £raaUung^ 
„bey  dem  Einßedier  von  Santiago  und'  fuchte*  Krau« 
„ter  in  der  Nachbarfchaft  feiner  Einfiedeley.  Der 
„Eternit  hörte  im  Walde  rufen,     wurde  unruhige 

»oifnete 


Siö  A  h  h.  ändlungen, 

y^öffnete  «lleTeiiftar  feiner  Warte»  tand  i^rollte  fclioa 
jyKn  WSAfe  ^üen.     In  demfelben  Augefnblicke  ftürste 
^,ein  jtinget  Maülthiertreiber  weinend   und   «uffter 
„AAein'lierEu^     Er  fefarier    fein  macho   (ein  Wort 
,^da8»   'ticm  "mafenkis  abftammend,    eigentlidb  alle» 
, ^Männliche  der  Thiere  bedeutet ,  aber  voraugsvreifa 
„für  Maulthiere  gebraücbt  wird)  fein  armer,   lieber 
„ttiidK)  fey  in  den  Abgrund  geftürzt.       Er  weinte» 
V,wie  eirfi^ina,  und  rief  taufendmal  die  Mutter  Oot- 
%iDea'%fld  'M6  Heilige  an.    Der  Einfi^dler  fcfaleppte 
,)ihn  ballig  in  fein  Zimmer  und  bieng  ibm  einen  Ro* 
y^fenkranz  um.      leb  förcbtete  fcbon,    dies  fey  die 
^^^gaiiie  ^filfe.       Alktn  es  War  nur,   um  den  erften 
^;5ekiifiBra"eu  lindem*     Er  ftürite  fiob  fodann,  ohae 
il^m' Wege ' su  folgen  ^   die  Felswände  hinab,  bis  'tu 
^^em  'Otte,    wö  das  Maultbier  lag.      Der  Treiber 
~;^tutd  ich  könnten  erft  fpäter  nacbkommen.       Das 
V,TUMrhiettg  nur  noch  an  Einem  Beine»  das  ficbum 
'^eitlen  Saum  gefchlungen  hatte»     mit  dem  Kopfe 
'{ittacb  ^nten  au,  fo  fcbrig  über  dem  Abgrunde »  dafs 
'y»es»  Heb  felbft  überlaflen ,   notbwendig  hatte,  Unun- 
,yter  ftürzen  muffen.       Der  Treiber  hellte   unent* 
^»febloDen,    küfste  das  armeTbier»   lind  fetzte  ver* 
,',bindUche  Anreden  an  aUe  Heiligen  hinau,   welche 
=^',dem  Viehe  für  nütaUeh  erachtet  trerden.    Der  Ein« 
yyfiedler  fcbalt  feine  unthätige  Zaghett ,    hier  fey  der 
^^Moment  zum  Handdn.       Er  ftellte  Heb   ßSmmig 
^j^nntor  das  Thier,  um  dem  Kopfe  eine  Richtung  zu 
figebeni    tliil  vHtklich  fchauerlicher  Anblick!    denn 
y|fiel  das  Thier  au  fchnell »  ft>  zog  es  ihn »  ohne  Ret- 
)itung ,   mit  in  den  Abgrund  hinab.     Aber  der  Ein- 
„fiedler  lächelte  d^er  Gefahr»     liefs  einen  Strick  um 
nien  Fufa  deaThierea  fchlingeni   und  walzte  es  fo, 
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,td^n  Kopf  lenkend »  gldciMicb  in  ■  die  )H<)be^ .  ^ .  Nun 
^»folgte  eine  lange  Sträfptedigt  überdun  Mfttigel  an, 
»^Entfchlbflenheit.  .  Leider  war  der  iV-oCanknuz  bey 
,fder  Arbeit  yerloren  gegangen.  Aber>  diwr  <  Fiiiifindler 
„fucbte  ihn  nicht  ingftlich;  ea  wtx  ih|U  Jeidit».  ficb 
,>einen  andern  su  drechfeln.^*  1,  <vf 

Es  ift  Urnen  vielleitbt  nicbt  nntieb,  w«Ba  ich 
Ihnen  aus  demfelben  Briefe  meines  'Bvudtrs.  elwae 
über  die  itüneralogiCcfae  BefchaffenheitdieÜM  Bei^^ 
abfchreibe. 

,,Z>ie  ganne  Ebene  von  iBarcelon«  koftekt  aiii^ 
^Sandftein ,  nSmlich  fo  däfs  inimet  das  grobkitonig^ 
i^Cenglomerat  mit  feinkörnigem  Sandftein  aWeok* 
yffek.  Unter  diefem  Sandfteine  kommt  hiertuiid.  de 
y,Hall^ein.,  tmd  unter  tiefem,  aber  ton  onregeT« 
,,mätflgein  Falle,  um  Colbaton^  Tkönfchiefer  mit 
y^Quarigfingen.durchthiinmert  vor;  Der  Montientiit 
^elbft  beßeht  vom  Fufse  bis  sum  Gipfd  aus  einein 
„GonglometHt,  das  meift  fehr  grobfcdi^ig  iftr  iwar 
yyünd  gegisn  den  Oipfe!  ta  feinkomige  Satidftein« 
^^bichten  häufiger,  doch  bilden  fie  kaum  ^  des 
^,Gan<en«  Die  Oefchiebe  find  sum  Theil  14  Zoll 
y,dick,  grofse  und  kleine  gemengt,  meiAmtheilf 
„granlicb  weif ser  Kalkflein ;  doch  kommt  auch  etwas 
„gelber  und  Ccbwarser,  der  leicht  mit  Lydifchem 
„Stein  zu  verwachfeln  ift,  darin  vor.  DieCr^te  dea 
„Berges  ftreicht  St«  g.  Im  Conglomerat  ift  etwas 
„weifser  QuaA^  sls  GeJchiebe.  Die  Schichten  find 
„aUe  meift  feiger  mit  Qo  — 90^'  und  meift  St.  3«-^4. 
„Daher  ift  das  Serratum  (die  Einfchnittej  eine  Fo^e 
„der  Schichtung«      Die  Bänke  habw  S^^  «bgeloft^ 
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y^und  da  der  Sandfiein  dazu  leicht  verwitterbar ,  ift, 
,ifo  haben  fich  Kegel  gebildet,  von  denen  iminer 
9>5-^6  zu  den  fonderbarfien  Gruppen  zuiaminenge- 
„häuft  find." 

.  Die  Höbe  des  Gip£elt  des  Berges,  da  wo  die 
Kapelle  der  Jungfrau  über  der  Einlledeley  des  H. 
Hieronymus  fieht,  beträgt,  nach  den,  von  Hrn.  Me^ 
chain  ia  diefer  Gegend  neuerlich  angefiel Iten  MelTun-  - 
gen ,  deten  Refultate  er  mir  mitzutbeilen  die  Gü- 
tigkeit gehabt  hat,  etwas  über  634  Toifen,  folglich.* 
etwas  über  3937  KheinlSndifche  Fufs.  *) 

Sein  Schatten  foU ,  wie  mich  die  Mönche  des 
Klofiers  verücherten ,  auf  7  Spanifche  Meilen  weit 
im  Meere  Achtbar  feyn;  eine  Behauptung,  deren' 
vollftändige  Prüfung  zwar  eine  genauere  Befiimmung 
der  Entfernung  des  Berges  vom  Meeresufer  voraus- 
fetaen  würde«  als  nur  wenigftens  bekannt  ift,  die 
aber  an  .fich  nichts  Unglaubliches  enthäft,  da  berech- 
net ift,  ^*)  dafs  d^  Athos  nur  518  Toifen  hoch  zu 
feyn  brauchte,  um  in  einer  Entfernung  von  beynahe 
ft6  franzößfchen  Meilen,  eine  Bildfäule  auf  dem 
Markte  von  Myrina  auf  der  Infel  Lemnos  zu  er- 
reichen. 

Ich 


^  Nsch  demVerhaltniiTe  des  FarLTer  FuCsös  zum  Kheln- 
lünitfchen  wie  5P  ^u  57- 

**)   Voviage  iant  tä  Troade  p«r  Le  Chevalier.     2.  Ed*. 
p.  23.  24»  '  '  c 
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leb  fchlierse  für  heute,  mein  Lieber.  In  mei- 
nem nacbften  Briefe  erhalten  Sie  eine  Befchreibung 
der  Ueberbleibfel  dea  Theaters  von  Murvitdro  (dem 
alten  Sagunf)  das  man  vor  einer«  von  einem  Bewoh- 
ner Mar  viedro's  darüber  gefchriebenen  Abhandlung, 
aus  der  ich  Ihnen  einen  Aussug  mittheilen  werde, 
nur  aus  weniger  genauen  und  vollAandigen  Nach* 
richten  kannte. 


A.  G.  £>*•  XL  Bds.  3.  St.  X  BÜ- 


BÜCHER  •  RECENSIONEN. 


1. 

Geographie  und  Staüßik  von  Wefi*  Sud»  und  Neuofi* 
Preufsen,  Nehß  einer  kurzen  Gefchichte  des  Ko* 
nigreichs  Polen  bis  zu  deßen  Zerdieilung,  Bearhei» 
tet  und  herausgegeben  von  A.  C.  ^oü  Holschb^ 
königl.  preufs.  geheimen  Juftizrath  und  Regierungs- 
Direktor  zu  Bialyftock.  —  NeJ/?  einer  Charte 
von  TVefi'  Süd-  und  Neuofl-  Preufsen,  Erfier 
Band.  Mit  königl.  preufs.  allergnädigllem  Privi- 
legio.     Berlin  bey  Fr.  Maurer,  ißoo.  8.  ohne  Vor- 

^  erinnerung  und  Pränumeranten  •  VeraeichniCs  507 
Seiten.     (Pränumerat.  Preils  iRthl/i2gr.) 

Schon  lange  hatte  das  Puhlikum  auf  eine  geogra« 
phifch-ftatiftifche  Befchreibung  der  A.  1793  und  95 
aci^uirirten  Provinzen  des  preufs.  Staats  gehoft  und 
das  Privilegium  zeigt  auch ,  dafs  Hr.  Maurer  fchon 
feit  1796,  von  welchem  Jahre  es  datirt  ift,  den  Plan 
hatte,  ein  folches  Werk  drucken  zu  laffen;  anch 
wurde  fchon  zu  der  damaligen  Zeit  eine  Bekanntma- 
chung des  Hrn.  Jacobi  ausgegeben ,  welcher  eine  Be- 
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rcbreibniig  diefer  Frovinaen  su  bearbeitea  rerlpracli« 
X)ie  Hindemide ,  welche  die  ErfcheinuDg  der  Schrift 
bis  1800  aufhielten,  mögen  wohl  ^nehrentheiU  in  der 
Organifation  diefer  Provinzen  ihren  Grund  gehabt 
haben ,  die  eigentlich  auch  bis  jetzt  noch  nicht  ganz 
vollendet  ift.  Das  Interefle,  welches  diefe  neu  a^- 
quirirte  Länder  für  die  Ein  wohner  der  älteren  preufs. 
Provinzen  und  für  jeden  Fteund  der  Geographie  und 
Statiftik  hatten ,  mag  den  Verleger  bewogen  haben, 
die  Erfcheinung  diefer  Schrift  fo  fehr  als  er  konnte 
EU  befchleunigen ,  und  obgleich  durch  längern  Auf- 
fchub  die  Befchreibung  felbfi:  mehr  hätte  gewinnen 
können ,  fo  mufs  man  lieh  doch  freuen  ^  dals  das  ge- 
leifiet  worden  Üt,  was  man  in  diefem  Buche  findet. 

Das  Ganze  zerfällt  in  53  Abrchnitte,  von  denen 
der  erfie  ^yAhrifs  der  Gefchichte  von  Polen  und  Lit- 
tauen^*'  dergröfste  ilt,  ob  er  gleich  nur  bis  zum  Jahre 
1572  geht.  Schon  in  der  Vorrede  erklärt  lieh  der 
Vf.  mit  vieler  Belcheidenheit  über  diefeii  Abrifs  ,  der 
freylich  bey  aller  Einfchränkung  für  diefes  Handbuch 
der  Geographie  und  Statiftik  noch  zu  viel  Raum  weg- 
nimmt, da  er  doch  immer  nur  als  Nebenfache  be- 
trachtet werden  mufs.  Die  Fortfetzung  foll  im 
zweyten  Bande  folgen. 

In  dem  2ten  Ahfchn,  erklärt  ßch  der  Vf.  noch 
einmal  über  den  erfien  Abfclinltt  und  giebt  zugleich 
die  Urfache  an ,  warum  die  Befchreibung  von  New 
Ofipreufsen  den  Anfang  macht.  Es  follte  nämlich 
nach  der  gedruckten  Bekanntmachung  mit  Weft-  und 
Südpreufsen  angefangen  werden;  da  aber  Neuolt- 
preufsen  noch  ganz  unbekannt  und  von  den  erllge* 
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nannten  Frovinsen  fcbon  verfchiedenes  ö£Fentlich  be* 
kannt  gemacht  war ,  lo  wollte  er  mit  der  nnbekann- 
teften  Provins  den  Anfang  machen. 

Der  3te  Ahfchn.  befchreibt  die  Graneen  und  Aus- 
dehnung .  von  Neuoßpreufsen ;  dieCe  Provinz  bildet 
einen  Gürtel  um  Weftpreufsen,  Oftpreufsen  und 
preuls.  Littauen ,  welcher  von  der  aufserften  Spitze 
an  der  Drewenz  ohnweitThorn  in  krummer  Linie  übet 
Bialyfiock  gegen  Qo  Meilen  Länge  enthält,  wovon 
Biaiyfiock  gerade  in  der  Mitte  li^gt ;  ,die  Breite  ift 
verfchieden  und  betiagt  im  Plockfohen  und  Mafovien 
i£  bi^  14,  in  Podlachien  16  bi»  iQ,  und  in  Littauen 
10  bis  12  Meilen.  ^ 

Der  4t«  Abfchn,  handelt  vom  Flächeninhalte  der  * 
Provinz,  über  welchen  verfchiedene  Angaben  vor- 
handen find.  Da,  fo  viel  wir  wiflen,  auch  bis  jetzt 
diefe  Provinz  noch  nicht  nach  afironomifcben  Beob- 
achtungen und  trigonometrifcheh  Yermeflungen  auf- 
genommen worden  ift,  fo  nmfs'man  iich  immer  noch 
mit  ohngefähren  BeJftimmungen  der  GrÖfse  derfelben 
behelfen ,  wie  das  noch  bey  fo  vielen  Provinzen  der 
Fall  ift.  Die  Angabe  des  Vfs.  im  Ganzen  weicht 
von  der  Sozmannfchen  um  ein  beträchtliches  ab ,  da 
letztere  der  Provinz  nur  770  unfer  Verf.  aber  915 
Quadrat -Meilen  giebt.  Der  Vf.  führt  in  diefem  Ab- 
fchnitte  feine  Gründe  an ,  warum  er  die  Sozmann« 
fche  Zahl  zu  klein  findet;  da  indefien  die  neue  zu 
diefem  Werke  von  Hn.  Sozmann  geßochene  Charta 
erft  mit  dem  2ten  Bande  geliefert  werden  wird ,  fo 
kann  man  von  diefer  mit  Recht  mehr  Beftimmtheit 
wegen  diefer  wichtigen  DüFerenz ,  die  137  Q.  Meilen 
beträgt,    hoffen.. 
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^ter  Abfchn,  Von  der  Bevölkerung  dieler  Pro* 
vinz.  -—  Das  angegebene  Refultat  ift  806,735  See- 
len und  137^886  Feuerfiellen  ^  woron  auf  das  Bialy- 
fiockfche  Departement  881911  Feuerfi.  und  51 2,785 
Menfchen,  auf  das  Plockfcbe  48v975  Feuerfi.  und 
fi93i95o  Menfchen  kommen;  die  angegebene  Zahl 
ier  Feuerfi.  ift  genauer  a1^  die  der  Menfchen ;  denn 
bis  dahin  waren  blos  im  Bialyfiockfchen  Departement 
letztere  gezählt  ^  im  Flockfchen  Departement  aber 
nur  nach  der  Zahl  der  Feuerftellen  gefckäut  worden, 
indem  man  auf  jede  Feuerftelle  6  Menfchen  rechnete. 
Man  Hebt  aus  diefen  Angaben , .  dafs  die  Bevölkerung 
in  diefer  oft  als  fo  wüfie  ^efchrlebenen  Provinz  nicht 
fo  gering  ifi,  da  der  preufs«  Staat  in  feinen  altem 
Provinzen  (z^  B.  in  Hinterpommern)  noch  Gegenden 
hat,  wo  cUe^Bevöfkerung  noch  nicht  1000  Menfchen 
aufTdie.  Q.  Meile  beträgt. 

Cur  Jbfchn.  Von  den  Städten.  —  Der  Vf, 
klagt  über,  die  traurige  Befchaffenheit  derfelben  und 
giebt  folgende  Gründe  ihres  Verfalls  an:  1)  Die 
Städte  haben  zu  viel  Ackerbau ;  dies  hindert  die  In- 
duftrie  und  hat  die  Folge ,  dafs  fich  die  Juden  aller 
bürgerlichen  Nahrung  bemächtigt  haben,  fi)  Man 
hat  zu  polnifchen  Zeiten  nicht  für  die  Trennung  der 
fiädtifcfaen  Nahrungszweige  von  den  ländlichen  ge- 
fbrgt  und  die  Betreibung  der  erftem  auf  den  Dörfern 
gefiattet..  3)  Schwedeukriege ,  Pefi  und  innerliche 
Unruhep.  4)  Druck  der  Crundherrfchaften  bey  den 
adelichen  Mediatfiädten.  5)  Mangel  an  Gewerbe  und 
an  Innungen,  und  6)  fchlechte  Verfaflung  der  Juftiz. 
S.  1 44.  findet  iich  eine  Tabelle  von  allen  in  Neuofi- 
preufsen  vorhandenen  Städten  mit  Angabe  der  Feuer* 
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Hellen  und  der  Einwohnerzahl ;  nach  derlelben  wa- 
ren im  Bialyftocker  Departement  56  königl.  (woran- 
ter  die.  fonft  geiftlichen  mit  begri£Fen  find)  und  30 
adliche  Städte ,  welche  13,215  Feuer&  und  79,075 
Einwohner  enthielten ;  im  Plockfchen  Departement 
s6  königl.  und  17  adliche  Städte  mit  4^03  Käuchfän- 
gen  und  16,115  Menfchen.  Man  fieht  hieraus ,  dafs 
die  Städte  eines  ganzen  grofsen  Kammerdepartements 
zufammengenommen  nicht  fo  viel  Einwohner  hatten, 
als  in  den  älteren  Provinzen  manche  Frovinzialftadt 
allein.  *  * 

7ter  Ahfchru  Von  den  Domainen.  —  Hier  ha- 
ben dem  Vf.  ebenfalls  die  fpeziellen  Nachrichten  aus 
dem  Plozkfchen  Departement  gefehlt  und  er  liefert 
blols  das  Yerzeichnifs  derAemter  aus  dem  BialyRock- 
fchen  Departement;  nach  der  hier  S«  153  gelierten 
Tabelle  hat  das  leztgenannte  Departement  53  Domä- 
nenämter ,  welche  362  Vorwerke,  2409  Dörfer,  240 
einzelne  EtablifTemens ,  37^27 1  Feuerfi:.  und  220,7o() 
Einwohner  enthielten.  Man  Hebt  aus  diefen  Anga- 
ben ,  dafs  die  königl.  Befitzungen  in  diefer  Provinz 
beynahe  die  Hälfte  des  ganzen  Landes  betragen,  wel« 
cbes  bey  zunehmender  Kultur  einen  grofsen  und  wie 
wir  hoffen  wohlthätigen  Einflufs  auf  die  Verfaflung 
und  die  BefchafFenheit  des  Landes  haben  wird.  Von 
dem  Plockfchen  Departement  werden  S.  371  wo  der 
Vf.  wieder  von  den  Domänen  fprxcht,  blofs  die  Na- 
men der  Domänenämter  aufgeführt,  deren  Zahl  23 
beträgt. 

^ter  Ahfchn,  .  Von  den  Regalien.  ■—  Diefe  wa- 
ren in  polnifchen  Zeiten  folgende:     1)  Die  Befieu- 
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rnng  des  Adels ;  dtefer  mufste  su  damaligen  Zeiten 
ein  Zehntheil  der  reinen  Einkünfte  von  feinen  6u« 
fern  in  den  Schatz  bezahlen,  welche  Abgabe  Offiara 
genannt  wurde ;  iie  ift  in  preufs.  Zeiten  beybehalten, 
aber  atif  24  P.  C.  erhöht  worden,  und  ift  das,  was 
in  den  übrigen  Provinzen  die  Cootribution  oder 
Grundfieuer  ift,  nur  mit  dem  Unterlcbicde,  dafs  ße 
blofs  von  dem  Adel ,  der  ein  Stück  Land  von  mehr 
als  10  Warfchauer  ScheiFel  Ausfaat  beßtzt,  gegeben 
wi^rd ;  auch  ift  diefe  Abgabe  blofs  auf  die  pfliclrtmälige 
Angabe  der  Beßtzer  der  Grundftücke  berechnet  und 
daher  nach  Verhältnila  fehr  ungleich  und  im  Ganzen 
genommen ,  viel  zu  niedrig ,  da  fie  nach  des  Vf.  An- 
gabe im  ganzen  Bialyftockfchen  Departement  nur 
80,000  rthl.  (78i48o  rthl.  30  gr.  8|  pf-)  beträgt ,  fo 
wäre  nach  der  Berechnung  der  24  P.  C.  der  Ertrag  , 
fammtlicher  adlichen  Güter  ungefähr  350,000  rthl.  — 
In  dem  Abfchnitte ,  der  vom  Adel  handelt,  giebt  der 
Vf.  den  Werth  der  adlichen  Güter  im  Biafyfiockfchen 
Departement  zu  14,000,000  rthl.  an;  da  nun  de^en 
jährlicher  Ertrag  zu  4  P.  C.  560,000  rthl.  und  zu  5 
P.C.  700,000  rthl.  ausmacht,  fo  kann  man  hierHus 
eine  Vergleichung  anftellen ,  indem  die  Offtara  nach 
diefem  Verhältnifs  doch  wenigftens  124,000  rthl.  be- 
tragen müfste.  2)  Die  Befieurung  der  Geiftlichkeit; 
— -  diefe  föUt  jetzt  ganz  weg,  da  die  geiftlichen  Güter 
zu  den  Domänen  gezogen  ßnd  und  aus  ihrem  Ertrage 
Kompetenzgelder  von  den  Kammern  an  diegeifilichen 
Stiftungen  bezahlt  werden ,  welche,  nach  Abzug  der 
Adminiftrationskoften  von  den  Stiftungen,  die  über 
200«  fl.  tragen  S<^  P.  C.  und  von  denen ,  die  unter 
diefer  Summe  eintragen;  20  P.  C.  ausmachen,  3) 
Kauchfangsgeld ;  *  diefes  ift  gegen  die  vorigen  Zeitea 

vcr« 
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verdoppelt  worden  und  nach  d«s  Vf.  Verficbemn« 
hm  und  wieder  drückend.  Eben  fo  4;  die  KopiS 
Äeaer  der  Juden.  5)  Forfireg.l;  _  ift  jet«  fo  eil,, 
gerichtet,  wie  in  den  älteren  Provinzen;  eben  fo  d) 
die  Zolle.  7)  Accife;  diefe  ift  noch  nicht  in  ihrem 
ganzen  Umfange  hier  eingeführt  worden;  —  i«  ei- 
nem der  folgenden  Abfchnitte  kommt  der  Vf.  wieder 
^  diefelbe  »«  fprechen.  ß)  Stämpel  -  Papier  und 
■Karten;  —  ift  g^^z  wie  in  den  übrigen  preuü.  Pro- 
vuzen«  * 

9««r  Mfchn,     Vom  Adel.  -    Diefer  ift  in  Ne^- 
«ftpreuften  fehr  reichlich  «„  finden  und  der  Vf.  be- 
rechnet  .hlo.   auf   da.   Bialyftockfche    Departement 
Ä5,ooo  adeliche  Familien,    eine  uach  VerhäUnif»  der 
alteren   preuCi.    Provinzen    ungeheure  Summe!     Im 
l-Jockfchen  Departement  ift  er  dagegen  nicht  fo  zahl- 
,  reich  und  foll  fich  nur  auf  4000  Familien  belaufen. 
J^jerfcb»edenen  Gegenden  diefer  Provinz ,  vorzügw 
lich  in  de.n  fonßigen  HerzogthumeMafovien  und  der 
Woiwodfchaft  Podlachien  hat  fich  der  Adel  ganz  eiy 
ftaunend  verm»hrt,  da  es  ihm  erlaubt  war,  feine B9. 
fitzungen  ohne  Einfchränkung  zu  theilen.     —    Ma» 
hat  in  neuern  Zeiten  oft  den  Grundfatz  aufgeftellt: 
ob  e.  nicht  beffer  feyn  würde,   wenn  dem  Adel  und 
andern  Befitzem  der  fogenannten  gefchloffenen  Güter 
überhaupt  die  Erlauhnif.  gegeben  würde  ihre  Be- 
ntzungen  zu  zeftheilen  und  zu  vereinzeln;    in  dief«r 
Provinz,   wo  es  fonft  gar  keine  gelchlolTenen  Güter 
gab,  kann  man  die  Folgen  diefes Grundfatzes Xehen ; 
die  Stücke.,  worin  nach  .und  nach  die  Güter  getheilt 
worden  find,    find  oft  fo  klein  geworden,    dafs  äi» 
ädeÜchen  Famiüen  «ach  Uj  der  gröüten  Einfchrän- 

kung 
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3aiiig  incbt  davon  leben  können.  Die  mehreiten  äht^ 
ferBelitzer  fo  kleiner  adelicher  Grundfiücke  (Schlachr 
fckützen  genannO  £nd  fo  arm ,  dafs  iie  kein  GeJdnde 
halten  können^  fondem  ihr  Feld  felbft  bauen  niüITen;; 
£e  geben  gröfstentbeils  barfufs,  um  lieh  von  den 
Bauern,  welche  Baftfcbuhe  tragen,  zu  unterfcheiden. 
Diefe  fo  fchädliche  Zertheilung  der  Güter  iJft  nu|L 
aber  durch  ein  Edikt  vom  sp.  Juni  1798  verboten 
und  kann  nicht  anders  ßatt  finden ,  als  wenn  jeder  . 
Antheil  die  Gröfse  von  -5  Magdeb.  Hufen  oder  150 
Morgen  behalt  $  auch  hat  man  die  Veranfialtujqg  ge» 
troffen,  dafs  nach  und  nach  die  fo  kleinen  Gutsan- 
theile  wieder  zu  gröfsern  Gütern  zufammengefchmoV 
zen  werden  follen ,  fo  da)^s  ßch  eine  Familie  ordent* 
lieh  davon  ernähren  kann.  Uebrigens  lehrt  die  Ta- 
belle S.  169.  dafs  es  im  Bialyßockfchen  Departement 
noch  anfehnliche  adeliche  Herrfchaften  giebt  und  der 
Tf.  führt  S.  64*  dergleichen  Herrfchaften  nauientlich 
auf,  deren  Werth  auf  7,589i5oo  Rthl.  angegeben 
wird;  es  und  darunter  die  Herrfchaften  Bia]yltock| 
Chorocz  und  Tykoczin  zu  1, 335, 000  rthl. ,  Swenty 
Jetiory  zu  666,ooe ,  Zabludow  zu  ,^00,000 ,  Siemie^ 
tyce  zu  400,000,  Dowspude  undMafurki  zu  333,000, 
und  mehrere  zu  300  bis  100,000  rthl.  taxirte.  Vom 
Flocklchen  Departement  fehlen  auch  hier  die  Nacb- 
ricfaten  und  der  Vf.  giebt  blos  an ;  dafs  man  auf  die- 
fes  ohngefahr  -Itel  der  adelichen  Güter  gegen  dasBia* 
ly&ockfche  Departement  rechnen  könne« 

xorer  Ahfchn.  Von  den  verfchiedenen  KlaJOen 
der  Einwohner.  —  Diefe  find  ä)  Adel,  b)  Geift- 
)iche,  c)  Bürger  oder  Städtebewohner.  —  Hier 
giebt  der  Vf.  dem  Flockec  Departement  44  Städte, 

ob 
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ob  er  gleich  oben  nur  43  verzeichnet  hat.  d)  Bauern  ; 
diefe  lind  1)  entweder  freye  Leute :  Freylchulzcn, 
Lahnmänner,  Wybranzeni  Bojaren,  Müller,  Zins» 
bauern  oder  Hochzinfer,  Filipponen,  Holländer, 
Koloniften  etc.  welche  nach  individuellen  Verhältnif» 
fen  mehr  oder  weniger  frey  find.  2)  Schaarwerks« 
bauern  der  königlichen  Dörfer;  fie  find  nicht  leib- 
eigen und  haben  gemefi*ene  Dienfie,  3)  Schaarwerks- 
bauern  der  adelichen  Güter;  diefe  find  noch  in  einer 
ungewifien  Lage ,  bis  darüber  ein  Landesgefetz  be- 
fiimmt  entfcheidet,  denn  nach  polnifcher  Veffafi'ung 
faiengen  He  ganz  von  der  Willkür  ihrer  Grundherr^ 
fchaften  ab. 

wter  Ahfchn.  —  Natürliche  BefchalFenhext  der 
Provinz,"  Flüfle  ,  Seen,  Gebirge,  Waldungen, 
Grundboden  und  Fruchtbarkeit.  —  An  Flüfien  zur 
Bewäflerung  der  Provinz ,  zur  innern  Kommunika- 
tion und  zum  auswärtigen  Handel  fehlt  es  diefer  Pro- 
vinz nicht,  fondern  He  hat  fogar  in  diefer  Hinficht 
Vorzüge  vor  vielen  andern  Ländern;  die  beträcht- 
lichfien  find:  die  Weichfei,  der  Bug,  der  Navew  und 
der  Niemeu,  welche  alle  fchi£Fbar  find;  aufserdem 
find  noch  viele  kleinere  Flüfie  da ,  welche  flöfsbar 
find,  und  von  denen  einige,  nach  des  Vfs  Verfi- 
cberung  auch  fchifibar  gemacht  werden  können ;  der 
Bober  oder  Biebrza  hat  ein  grofses  Bruch,  durch 
defien  Urbarmachung  die  Provinz  noch  ein  grofses 
Stück  fruchtbaren  Boden  gewinnen  kann.  —  In 
Abficht  der  Fruchtbarkeit  wird  diefe  Provinz  in  Zu« 
kunft,  wenn  mehr  Kultur  dahin  kommt,  vielen  an- 
dern preufs.  Provinzen  vorzuziehen  feyn,  und  ob 
fie  gleich  verfchiedene  fandige  Gegenden  und  Striche 

hat, 
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hat,  fo  find  diefe  doch  auch  zum  Ackerbau  nicht 
untauglich  und  im  Kalmaryfchen  und  Mi^ienpolfchen 
Kreife  ift  faft  lauter  Weizenacker  und  die  gewöhn- 
liche Aemdte  12  bis  14  Korn.  An  Holz  hat  die  Pro- 
vinz im  Ganzen  genommen  Ueberflufs  und  die  Holz- 
ausfuhr auf  der  Narew ,  Bug ,  Weicbfel  und  Memel 
ifi  nebft  dem  Getraide  der  anfehnlichfte  Handelsartikel 
diefer  Provinz ;  das  Nadelholz  ift  von  vorzüglicher 
Qüte;   Laubholz  ift  wenig  da. 

\Q.ter  Ahfchn.  '—  Produkte  der  Provinz,  Ge- 
traidearten,  Feld-  und  Gartenbau ,  auch  Viehzucht. 
-^  Weizen  und  Roggen  wird ,  vorzüglich  lelzterel: 
mehr  gebauet,  als  die  Provinz  bedarf  und  es  ift  da- 
her ein  Ausfuhrartikel ;  Gerfte  und  Habex  bauet  man 
nur  zum  inländifchen  Bedarf  und  die  Gerfte  fteht  im- 
mer in  gutem  Preife;  Erbfen  und  Linien  w.erden 
ebenfalls  Uos  zum  inländifchen  Bedarf  gebauet  und 
man  führt  wenig  davon  aus;  Bohnen  und  Wicken 
kennt  man  beynahe  gar  nicht ;  Leinfamen  fäet  man 
mehr  um  des  Samens  als  um  des  Flachfes  willen  und 
letzterer  wird  nicht  hfiufig  bearbeitet.  Der  Garten- 
bau ift  in  den  mehreften  Gegenden  noch  fehr  zurück, 
.  ungeachtet  der  Boden  dazu  fehr  fchicklich  feyn  foU ; 
Obftbaume  find  nicht  viel  zu  finden  und  der  Bürger 
und  Bauer  nutzt  feine  Gärten  nur  zu  Kartoffeln, 
Wrud(en ,  Rüben  und  Steckbohnen.  Nach  des  Vfj»» 
Yerficherung  fallen  in  den  gut  gewarteten  herrfiihaft- 
liehen  Gärten  die  feinen  Gartengewächle  und  Kräu- 
ter und  die  feinen  Baumfrüchte ,  franzöf.  Obft ,  Kir- 
fchen,  Pflaumen,  Pfirfchen,  Abrikofen,  Weintrau- 
ben u.  dgl«  nicht  allein  zur  Reife ,  fondern  auch  zur 
Vollkommenheit  kommen.     Der  Hopfen  geräth  fehr 

gut, 
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• 
gut,   der  Bau  deflelben  i&  aber  noch  zu  gering,   und 

die  Ausfuhr  von  Hopfen  aus  den  ruiEfchen  Provinzen 
nach  Königsberg  könnte  NeuoßpreuTsen  bey  grölserer 
Kultur  diefes  Produkts  felbß  erhalten.  Die  Gattung 
von  Pferden,  welche  hier  fällt,  ift  lehr  dauerhaft, 
aber  die  Bauerpferde  und  fehr  klein ,  weil  üe  Co  zei- 
tig sur  Arbeit  gebraucht  werden«  Der  Vf.  meint, 
dafs  man  aus  diefer  Provinz ,  ohne  kofibare  Stutte- 
reyen  und  Landgefiütte  anlegen  zu  dürfen,  '  jährlich 
5  bis  6000  gute  brauchbare  Pferde  für  die  leichte  Ka- 
vaUerie  erhalten  könnte ,  wenu  die  Bauern  durch 
Prämien ,  oder  nur  durch  befiinunten  Abfatz  und  B^r 
Zahlung  aufgemuntert  würden ;  ein  wichtiges  Objekt 
für  die  preuls.  Armee!  Die  Rindviehzucht  iß  zwar 
l>eträcbtlich  aber  nicht  eintraglich,  da  es  an  vernünf- 
tiger Bewirthfcbaftung  derfelben  fehlt;  die  Schaf- 
zucht wird  noch  fehr  vernachlänigt ;  die  Schweine- 
zudit  ift  beträchtlich  und  an  Federvieh  hat  die  Pro- 
vinz Ueberllufs,  vorzüglich  hält  man  viel  welfche 
Hüner ,  die  überaus  fchmackhaft  und  dab^y  wolfeil 
feyn  Collen.  Bienen  werden  nur  in  Wäldern  gebal- 
ten, man  gewinnt  aber  eine  beträchtliche  Menge 
Honig  und  Wachs;  an  Wildpret  allerley  Art  fehlt  es 
nicht,  Elenthiere  und  AuerochCen  ßnd  nicht  mehr 
einheimifch  in  der  Provinz  fondern  nur  zuweilen 
als  Streifwild  da ;  an  wildem  Gefli'igel  ift  kein  Man* 
gel ;  Wölfe  undFüchCe  find  noch  in  Ueberfluls ;  auch 
mit  Fifchen  ift  die  Provinz  gut  verfehen,  und  die 
gemeinften  find  der  Hecht  und  die  BräCse ;  in  den 
grofsen  Flüflen  fangt  man  auch  LachCe  und  Weife. 

^    i'^ter  Ahfchn,     Von  der  LandwirthCchaft  im  All- 
gemeinen, -^    Der  Vf.  tadelt  die  polniCche  Bauart, 

vor- 
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frorzuglich  auf  dem  Lande  gar  lehr  und  theilt  einen 
Plan  mit,  wie  eigentlich' die  Gebäude  auf  gröfseren 
Oekonomien  eingerichtet  feyn  Tollten ,  wobey  er  die 
hanhöverfchen  Amtsgebäude  zum  MufEer  aufftellt;, 
auch  tadelt  er  die  fchlecbte  Befchaffenheit  oder  gat 
den  Mangel  der  Mühlen.  Die  Wohnungen  der  Bauern 
Und  gar  elend ,  .  und  ihre  fchlechte  Befchaffenheit  ift 
nicht  fowohl  .der  Armuth  als  dem  Sklavenfinne  und 
der  Rellgnation  diefer  Menfchen  suzufchreiben ,  die 
kein  Eigenthum  befitzen.  Der  Ausruf  des  Vfs. : ' 
yyLiuxus  unter  diefem  Bauernftande  einzuführen,  wäre 
^abre  Wohlthat/^  ift  fehr  richtig,  wenn  nur  erft 
überall  die  Lieibeigenfchaft  aufgehoben  und  die  Bauern 
SU  Eigenthümern  ihrer  Güter  gemacht  worden  wä- 
ren. Die  Bearbeitung  des  Ackers  lobt  der  Yf,  im 
Ganzen  und  feine  Klage :  dafs  man  gar  keine  Yer* 
fuche  mit  andern  Gewächfen  m^che ,  fondern  immer 
bey  den  einmal  üblichen  Getraidearten  bleibe,  wird 
fich  gewifs  mit  der  Zeit  felbft  aufheben ,  wenn  erft 
die  königlichen  Aemter  und  grofseren  Oekonomien 
mit  ihrem  Beyfpiele  vorangehne«  Ein  grofser  Vorzug 
der  Provinz  in  diefer  Hinficht  ift ,  dafs  es  gar  keine 
Gemeinheiten  und  Servitute  giebt ,  welcher  Vortheil 
vorzüglich  in  Zukunft  bey  erhöheter  Kultur  erft  recht 
fichtbar  werden  wird. 

xl^ter  Ah  fehlt.  Von  Waldungen ,  Forften  und 
Holznutzung.  —  Eine  gut  eingerichtete  Forßwirth- 
fchaft  kann  den  Reichthum ,  den  diefe  Provinz  an 
diefen  jetzt  fo  gefuchten  und  gut  bezahlten  Produk- 
tei^  befitzt,  erhalten  und  vermehren.  Im  Bialyftock- 
tchen  Departement  find  15  Forftämter  etablirt,  von 
dem  Plockfchen  fehlen  dem  Vf.  noch  die  Nachrichten. 
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iSter  Abfckn.  üeber  die  ehemalige  Landesver<> 
faffung.  —  Wenn  man  diefen  Abfchnitt  gelefen  hat, 
fo  mnU  man  fchon  deswegen  die  Einwohner  diefer 
Froyinz  jetzt  für  weit  glücklicher  halten,  als  zu  pol- 
nifchen  Zeiten,  weil  fo  vieles  WilUiürliche  aus  der 
VerfaiFung  nun  wegfällt* » 

i6ur  Abfchn,     Kirchliche  Verfaflpng,  Religions- 
suftand  und  Geiftlichkeit.  —     In  der  ganzen  Provinz 
waren  nach  Angabe  des  Vfs,  54  kathoL  Klöfier  von 
17  geißlichcn  Orden,     und  die  hej  weitem  gröfste 
Zähl   der  Einwohner  iü:   katholifch.       Die  unirten 
Griechen  find  mit  der  katholifchen  Kirche  verbunden 
und  befitsen  4  Klöfter  in  der  Provinz;   (S.  iy6  giebt 
ihnen  der  Vf.  nur  3  Klöfier)  ile  find  vorzüglich  im 
Bialyfiockfchen. Departement  zahlreich  und  befitzen 
67  Pfarrkirchen.     Die  disunirten  Griechen,    die  den 
Fabft  nicht  für  ihr  Oberhaupt  anerkennen ,    fondern 
unter  dem  Erzbifcbof  in  Petersburg  fiehen  wjollen, 
befinden  fich  vorzüglich  in  Podlachien  und  Littauen 
an  der  rufllfchen  Granze  und  befitzen  3  Kirchen  und 
ebenfoviel  Klöfter ,    in  welchen  aber  nur  9  Geiftliche 
find,     denen  nach  ihrer  Yerfafiung  die  Ehe  erlaubt 
ift.       Die  Lutheraner  befitzen  bis  jetzt  noch  in  der 
ganzen  Provinz  nur  eine  lürche;     da  fich  aber  die 
Zahl  derfelben  täglich  vermehrt,     fo   werden  auch 
gewifs  nach  und  nach  mehr  Kirchen  fundirt  werden. 
Die  Reformirten  befitzen  3  Kirchen.     Die  Muhame« 
daner  gehören  nun  feit  der  Befitznahme  diefer  Pro- 
vinz auch  zu  den  tleligionsparteyen  in  aen  preufs. 
Staaten;  fie  leben  ungehindert  nach  ihren  Religions* 
^rundCätzen  und  Gebräuchen  und  die  ganze  Zahl  der- 
felben ,    welche  urfptünglich  Tataren  find  und  auch 

noch 
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noch  [o  genannt  werden,    befteht  aus  ungefähr  go 

Familien ,    diß  lammtlicb  2ttm  Adel  gerechnet  wer* 

den;    Ile  haben  z  Mofcheen   oder  Betbäufer.      Die 

Juden   find ,    nächft  den  Katholiken  die  zablreicbAe 

KBÜgionspartey   und  befitzen  über  160  Synagogen; 

iie  find  fämmtUch  deutfchen  Urfprunga   und  haben 

auch  die  deutfche  Spracbe  beybehalten.  — »     Die  Fi- 

lipponen,   von  denen  feit  einiger  Zeit  mehrere  No* 

tizen  ins  Publikum  gekommen  find ,   find  blos  Sekti- 

reri     die  fich  von  der  altgriecbifcheD  Religion  ge* 

trennt  haben;    fie  haben  viel  Aehniicbkeit  mit  den 

Mennoniten  und  kommen  mit  den  disunirten  Grie^ 

chen  in  ihren  Religionsgrundfätzen  überein,    ob  fie 

gleich  ihre   befondern  Gebräuche  haben;    He  Tollen 

beynahe  an  1000  Familien  ftark  feyn  und  find  am 

bäufigften  im  Wigryfchen  Kreife  zu  finden. 

I 
\*fter  Abfchu  Vom  Schul*  und -Erziehungswe* 
ien.  — -  Von  dem  Edukationsfond ,  der  noch  zu 
polnifchen  Zeiten  durch  Einziehung  der  Jefuitengüter 
gebildet  wurde,  ift  auch  ein  Antheil  auf  Neuofi« 
preubeu  gekommen  und  die  Einnahme  aus  demfelben 
betrug  im  Jahre  1799  für  das  Bialyfiockfche  Depar* 
tement  10^291  und  für  das  Plockfche  .5279  rthh  da« 
von  wurden  5  Fiariftenfchulcn  unterhalten  und  das 
übriggebliebene  wurde  zum  Kapital  gefchlagen.  Der 
Vf.  thut  hier  viele  zu  beherzigende  Vorfchläge,  um 
diefen  hier  noch  ganz  in  Finfiemifs  liegenden  Gegen» 
ftand  der  Staatspolizey  zu  erheben. 

iQter  Ahfchn»  Von  Organifätion  der  Provinz 
im  Allgemeinen  •—  enthält  eine  kurze  aber  lehrrei- 
che GelchicUte  der  Organifation  bis   1797   wo   die 

wirk« 
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wirkliche  Einrichtung  im  JECameral«  und  Juftizftcha 
erfolgce» 

i^ter  Ahfchn.  Von  der  Departein^ntseinthei- 
lung  und  yom  ReObrt.  —  Seitdem  der  Vf.  dies  ge« 
Ichrieoen  hat,  ift  nun  auch  die  Regierung  für  da» 
Flockfche  Departement,  die  bis  dahin  in  Thorn  war, 
nach  Flock  verlegt  worden.  Das  Departement  der 
Lrandeskollegien  zuBialyftock  ift  beträchtlich  gröfser, 
als  das  su  Flork ,  und  die  Grfinzen  beyder  Departe* 
mente  find  hier  ausfuhrlich  hefchrieben.  Die  land* 
räthlichen  Kreife,  deren  die  Provinz  16  hat,  find  fo 
viel  als  möglich  arrondirt  und  gleich  gemacht  wor* 
den ,  fo  dafs  die  Zahl  dar  Feuerftellen  swifchen  7600 
und  10,500  und  die  Zahl  der  Einwohner  swifchen 
)^i,ooo  und  72,000  innefieht.  «—  Von  dem  merk* 
würdigen  Reflbrtreglement  hat  der  Vf.  einen  kurzen 
Auszug  geliefert  und  wenn  man  die  Abweichungen 
der  Neuoftpreufs.  Venfaflung  gegen  die  Verfaflung  der 
alteren  preufs.  Frovinzen  betrachtet,  fo  mufs  man  fidi 
freuen ,  dafs  hier  fo  manche  Vorfchläge  in  Ausübunl^ 
gebracht  worden  find,  die  man  fonft  als  fromme  Wün*- 
£che  in  einigen  Schriften  fand,  wohin  vorzüglich  die 
Schriften  des  verfiorbenen  Steuerraths  Richter  in 
Fotsdam  gehören ,  welche  auf  die  Organifation  die» 
fer  Frovinz  vielleicht  EinfluCi  gehabt  haben.  Di^ 
Neuoftpreufs.  Regierungen  haben  die  Landeshoheits« 
Konfiftorial  •  und  Schulfachen  verloren ,  welche  den 
Regierungen  in  den  älteren  Provinzen  beygelegt  find, 
und  haben  dagegen  eine  weiter  ausgedehnte  Jufiiz- 
pflege  erhalten ,  fo  dafs  'die  Kammern  mit  der  Jufttz 
gar  nichts  zu  thun  haben ,  und  es  exiftirt  hier  keine 
Kameraljuftiz  mehr;     dagegen  haben  die  Kammern 

die 
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die  Ijandeshoheu«.»^  Koadfiorialr  und  SchuITacbeii 
erhalten. 

aofier  Abfchn.  Von  den  Regiemi/g^n.  — ^  Das 
Perfonale  der  Regierung  su  Bialyfioch  befteht  aus  50 
Perfonenv^ohne  die  Referendarien  und  Auskultato* 
len,  uad  aur  Befoldung  beyder  Regierungen  und  der 
untergeordaeten  KreisjuftizkommUIionen  und  Inqui« 
fitoriate  ßnd  aus  königlichen  Halfen  56000  RthL  aua« 
gefetzt,  die  aber  bey  weitem  nicht  hinreichen,  daher 
der  Zufchufs  durch  die  Gerichtsfportehi  zui'ammen- 
gebracht  werden  mufs« 

2ifier  Ahfchfu  Von  deü  in  NeuoSpreuIsen  fiatt 
findenden  Gefetzen^  -»  Um  das  allgemeine  preufi« 
G^etzbueh,  oder  das  fogenannte  Landrecht,  w,el« 
ches  in  diefer  Provinz  gilt ,  zur  Kenntnifs  des  polni- 
fcben  Publikums  zu  bringen ,  ifi  dafielbe  in  die  latei* 
nifche  Sprache  überfetzt,  und  daraus  ein  Auszug  ia 
polnifcher  Sprache  verfertigt  worden* 

^  .  &2,ßt/AJffchn.  Von  den  Kreisjufiizkommiflionen. 
— *  Die  Provinz  beCitat  10  dergleichen  Kommilho^nen^ 
von  denen  eine  jede  aus  einem  Kreisjuftizrath ,  1  Af* 
felTor ,  1  Dolmetfcbet ,  der  zugleich  Protokollführer, 
Sekretär  und  Regißratoi:  ifi,  1  KanzliAen,  1  Ge* 
richtsdiener  und  1  iLandreiter  befieht ;  ihr  Gefchäfts- 
Kreis  ifi  aber  jetzt  noch  zu  grofs ,  da  in  der  Regel 
auf  eine  jede  8Q  Q.  Meilen  und  8O9OO0  Menfchen 
kommen ;  jße  haben  eigentlich  den  Zweck  t  den  Par« 
teyen  die  Joftizpflege  zu  erleichtern ,  wenn  der  Ge« 
genftand  des  Rechtsfireits  nicht  von  Bedeutung  ift  *— 
wenn  die  Pacteyen.  von  dem  Sitze  der  Regierung  zu 
JUG.Epk.XLBdi.3St.  Y  ^Qreit 


JI50  Bücher»  Aecenfioneru  * 

weit  entfernt  wohnen  —  wenn  ••  auf  Lokalbefich* 
tigung  ankommt,  oder  wenn  fonfi  UmAande  eintre* 
ten ,  die  es  nothwendig  oder  möglich  machen ,  da£$ 
die  Inftruktion  einer  in  dia^  NShe  wohnenden  Juflis-^ 
perfon  aufgetragen  werde;  diefe  fogenannten  K.  J, 
K  haben  keiiie  Jurisdiktion,' fondern  find  blofs  Ge* 

. fchäftsträger  der  Regierungen;  die  Farteyen  aber 
haben,  ohne  deshalb  Grunde  anzugeben,  das  Recht 
f,VL  fordern ,  dafs  ihre  Rechtsfachen  unmittelbar  vor 
4er  Regierung  inftruirt  werden.  Die  InfjuifitoriaUf 
welche  im  fiSftea  Abfchnitte  befchrieben  werden,  und 
deren  die  Frovins  5  hat,    find  daaubeftimmt,    alle 

'Kriminalunterfuchungen  zu  fuhren,  und  die  Akten 
Anm  Spruch  bey  der  Regierung  einzureichen;  ein 
jedes  diefer  Inquifitoriate  befteht  aus  i  K^iminalrich- 
tet,  1  Afleflbr,  i  Protokollführer  und  Dollmetfcher 
und  a  Gefangenwfirtern.  Es  follen  für  die  Provins 
5^Frohnveften,  jede  für  50  Gefangene,  und  aufser* 
dem  a  Zikcht-  und  ArbeitshSufer  für  einige  hindert 
Gefangene  erbkut  wenden«  Die  Kreisgerichte^  denen 
der  fi4fte  Abfchnitt  gewidmet  ift  und  von  denen  ein 
jeder  ländräthlicher  Kreis  2  erhalten  hat,  beßehen 
jedes  aus  1  Kreisrichter,  1  Aktuarius,  1  Dollmet* 
feher,  der  zugleich  Expedient  und  Regiftrator  ift, 
1  Hanzliften  oder  Gerichtsfchreiber,  1  Landreiter  undi 
1  Gerichtsdiener ;  ein  jedes  Kreisgericht  koftet  jahr- 
lich 1400  Rthl. ,  mithin  die  VervTaltung  der  niedern 
Gerichtsbarkeit ,  welche  vor  diefe  Gerichte  gehört, 
in  der  ganzen  Provinz  45000  Rthl«  Diefe  Summe 
wird  gemeinfchaftlich  von  den  königl.  und  adlichen 
Gutem  von  den  Jurisdiktionaiaen  aufgebracht ,  wo- 
gegdb  ihden  die  Geriehtsfporteln  ,nach  Verhaltnifs 
wieder  su  gute  kommen.  Man  kantTvorausieuea^ 
-;::  dafs 
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dafs  die  E^iricbtung  diefer  Geridite,  die  fchon  in 
WeAprenfien  exiftirten  und  die  man  wegen  ihrer  to 
einleuchtenden  V  ort  heile  gewiis  nach  und  nach  noch 
weiter  einführen  wird,  bekannt  ift,  undHec«  fügt 
SU  dem  Raifonn^ment  des  Vfs.  über  diefe  in  aller 
Rucbficht  mufterhafte  Einrichtung  noch  hinzu :  daCi 
man  doch  einmal  eine  Parallele  geg^n  die  Yervfal» 
tünp  der  niedern  Gerichtsbarkeit  in  andern  Prorinsen 
in  Abgeht  der  dazu  nöthigen  Ferfonen  und  der  Ko« 
Ken  ihrer  Unterhaltung  ciehen  möd^te,  um  firh  auch 
von  diefer  Seite  von  der  Nutzbarkeit  derfelben  au 
überzeugen. 

Der  zßfie  Abfchn.  handelt  von  de»  polaifchen 
KommilHonsgerichten  und  Kanzleyen ,  die  nun  nach 
und  nach  ganz  eingehen  werden  od^  fchon  einge» 
gangen  find«  ^ 

Q6ßer  Abfchn*  Von  den  RTpothekenkömmif« 
flonen.  '-*  Diefer  kurze ,  aber  fehr  intereflante  Ab* 
fchnitt  befchreibt  die  zur  bürgerlichen  Sicherheit  und 
Ruhe  fo  fehr  nöthige  Hypothekeneinricbtung,  deren 
Organifation  in  einer  Provinz  von  der  Gröfse,  und 
bey  der  vodgen  Verwirrung  gewifs  unbefohrelblich 

'  viel  Arbeit  gemacht  hat.  Der  Vf.  giebt  als  Refultat 
feinet  B^rechnabgen  den  Werth  des  Areals  der  gan«- 
zen  Provinz  zu  47  Millionen  Rthlr.  an  (gewifs  viel  zu 
niedrig).       Wenn  man  den  Ertrag   des  Bodtens  jsu 

'  4  P.  C  annimmt ,     fo  gäbe  dies  eine  jährliche  Ein<»^ 
nähme  von  1,880000  Rthl.       Ein^  Q.  Meile  Land 
bitte   nach  diefer  Berechnung  nur  den  Werth  von 
52000  Rthl.  und  gäbe  etwas'  über  2öofo  Rthl.  jährli* 
chen  Ertrag. 

X  Ä  A7ßit 
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t'jfter  Ahfchm  Von  den  Kri^s-  und  Doma* 
j^enkammern.  -r-  Von  den  beyden  Kammern  zu^^ 
Bialyfiock  nnd  zu.  Flock  hat , die  elftere  einen  weit 
^öfseren  DiJlrikt  tils*  die  letztere,  .indem  fle  lo  land- 
rätUiche  Kreife  und  die  zu  Flock  nur*($  unter  lieh 
bat.;  fo  dafs  das  erfie  Departement  |tel  und  das  letz- 
texe ftel  der  ganzen  Provinz  unter  (xch  hat;  darnach 
i^  auch  iäs  Perfonale  eingerichtet  »^  und  das  der  Bia- 
lyfiockfcfaeiv  Kammer  ibll  jährlich  looooo  Rthl.  ko- 
ften.  Von  .S.  35^  an  kommt  der  Vfc  .zu  den  Steuern, 
und  landesherrlichen  £inkiinfteni  von  den  erfieren  iß 
.  zum  Theil  fchon  im  Qten  Abfchnitte  gehandelt  wor- 
den, man  findet  aber  hier  fpeziellere  Angaben ,  wo- 
1)e)r  jedoch  Vi^ieiejc  zu  bedauern  i^^  dalsixch  fo.  viele 
Angaben  des  V.fs.  blos  auf  das  Bialyfiockfche  Depar«* 
t^inent  beziehen^  d^  ihm  yon  dem Flockfchen  nähere 
Nachrichten  noch  fehlten,  und  es  werden  viele  Nach- 
' träge  nöthig  feyn.  Der  Vf.  klagt,  wie  es  fcheint 
siiit  Recbt»  iibej:  die  ][J;i£leichheit  der  Rauchfangs« 
abgäbe,  ^  ^i(6  fnan  ^leichlam  ein  Kopfgeld  nenneu 
kann,  und  die  vorzüglich  den  ärmexn  Klaflen  fehr 
drückend  ift.  .  In  .Abliebt  der  Servisabgabe  findet 
hier  auch  einfi  andre  Einrichtung  Jiatt «  als  in  den, 
alteren  preufs«  Frovinzen,  indem  fie  mit  yom  platten 
Lande  erhoben  wird.  Die  S.  37^  angeführte  Fefi* 
fetzung  eines  ,5jährigen  Zeitraums,  in  welchem  die^ 
fogenannten  .Sujets  mixtes  ihre  Güter  verkauft  haben 
müflenj  ift  feitdem  (vor  der  Hand)  noch  um  3  Jahre 
verlängert  worden.  .  Das  Kaflenwefen  der  Frovinz 
iß  gegen  das  in  andern  preufs.  Froyinzen  fehr  fimpli- 
fizirt,  indem  es  nu^  eine  Haupt-  Landes-  Revenüen- 
Kafle  gie^t ,  ii).  welche  alle  Staatseinkünfte  fliefsen. 
Die  jetzigen  Hauptausgaben  diefer  KalTe  berechnet 

der 
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Ae»\f.  «uf  1,500000  RtU.  jährlich,  wovoki  auf  6ifi 
Unterhaltung  der  beyden  Kammern  150000  Rthl. , 
^der  bcyden  Regierungen  100000  (im  2oßen  Ab- 
fchnitte  giebt  der  Vf.  dielen  Artikel  nur  zu  56000 
RthK  an),  £e  Zoll-  und  Konfumtions  •  Steuerdirek- 
tionezT  su  goooo ,  des  in  der  Provinz  vorhandenen 
Militärs  zu  670000  nnd  die  Kompeteii^gelder  zu 
500000  RthK  angefetzt  find-;  dies  wird  fick  aber,  wie 
der  Vf.  auch  felbft  bemerkt^,  -nail  der  Zeit  wahn? 
fcheinlich  noch  fehr  andern« 

Stößer  Ahfchn.^  Von  den  laadrätblichen  Officieii* 
«und  KreiskalTen.  -^  Es  giebt  in  Neuofipreursen 
keine  SeSeueträthe ,  wie  in  den.  altern  pi^aufs.  Provin- 
zen, fondein  das  landräthliche  Officium,  das  aus.  \ 
LandVathj  1  Kreisrath  und  HauptrendanteU)  1  Kreis- 
kalTenrendanten ,  1  Kreisfek^etär  und  1  lExecutor 
befteht ,  hat  alles  das  zu  beforg^n ,  was  in  den  altern 
I^rovinzen  die  Lanriräthe  und  die  Steuerräthc  \Kufain- 
nien  zu  beforgen  haben.  Jii  Abflcht  des  Verfalls  der 
Städte  in  diefec  IfrQvinz  thut  der  Vf,  verfcbiedene 
Vorfchläge,  welche  Aufnier^ifamtieit  verdienen,  Di^ 
Kreiskaflen  tragen  ebenfalls  zur  Simplifizirung  Se^ 
llechnungswefens  und  zur  Bequemlichkeit  der  Kon- 
tribuenten vielibey,  indem  Ile  (die  Einnahmen  ihres 
Kreijes  erhebefi  und  auch  die  nö^higen  Ausgaben  b&« 
Ilieite^ 

29.    —     Von    der   Domänenyerwaltung   in  der  * 
Provinz. 

50.'  —-     Von  deai  IVXedi;&inal-  mvd  Sanita^tswe- 
JCen  und  \ 

31.  ~.     Vom^Bstuwefen. 
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3t/(«r  Ahfchru  Zoll-  «nd  Accife - RegaL  — 
Dai  gefamoite  Ferlbnale  der  Provinsial •  Zoll-  und 
Konfumtiops  »  Steuer  •  Diraktion  belauft  lieb,  mit 
dem  Gräusjagerkorps  vqn  80  M«nn ,  auf  a5o  Köpfe 
und  ihre  Umerbaltung  kqftet  )ähTtich  ^egen  50000 
Rthl,  £s  foll,  nach  des  Vfs«  Verllchening  wenig 
einbringen  und  man  ift  rielleicht  su  seitig  mit  einer 
Einrichtung  vorgefchritten ,  die  den  Bewohnern  der 
rrovina  unmöglich  gefallen  kann. 

33.  -^  Vom  Sals*  Regal.  «—  Diefea  hat  die 
Seehandlungtfoaietäc  erhalten  und  mufs  daf](ir  eine 
gewUTö  Summe  an  die  General  -  Salzkaffe  besahleni 
auch  findet  in  der  Provinz  keine  Sals « Kon&ription 
ftatt. 

34.  .^^  Vom  Bergwerks*  und  Hütten -Regal.  — - 
Von  Metallen  hat  die  Provine  blofs  etwas  Eifenßein 
und  Wiefenerx,  welches  aber  fehr  wenig  benutst 
wird. 

53.  —  Vom  Poft*Regal  und  Ppftwefen,  — -  Die- 
fas  ifi  in  der  Frovin?  fchon  völlig  regulirt  und  ee 
find  darin  7  Foftamter. 

36.  -^  Vom  MilitSr.  -^  In  der  ganeen  Provinz 
find  nur  34  Eskadrons  Kavallerie  und  16  Kom* 
pagnien  Füfilier;  und  es  haben  8  Regimenter  'ibxt 
Kantons  in  derfelben  erhalten. 

S7*  —  Von  Fabriken,  Manufiskturen,  Induftrie 

Wnd  Handel.  — -<    In  diefem  Kapitel  kann  eigentlich 

nichts  gefagt  werden,    als  was  einmal  mit  der  Zeit 

hier  entliehen  hanmi  auch  hat  der  Vf,  in  diefem  Ab- 

7  fchnitte 
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fchnitta  faft  nichts  weiter  als  dies  getban.       Einigei 

Kupferhämmer^  einige  Glashütten  und  einige  Papier* 

müLlen  £nd  faft  das  einzige^   vfas  noch  Erwähnung 

▼erdient.     In  Ahlicht  des  Handels  und  der  Ein  *  und 

Ausfuhr  hebt  Rep.  noch  folgendes  aus :    Königsbarg 

liefert'  der  Frovins  die  mehreften  feewärts  eingehen* 

den  Waaren  und  hekommt  Hopfen ,  Honig ,  Wachs, 

Hanf,   Flachs  und  Leinfamen,  welches  aber  Sur  Be- 

sahlung  der  einsuführenden  Produkte  nicht  hinreicht. 

Danzig  ^    Elhing  und  Kernel  sahlen  an  die  Provinz 

mehr  baar  Geld,  als  fie  für  gelieferte  Waarea  wieder* 

1»ekommen$  die  inehreßen  auswärtigen  Waaren  aber 

werden  von  Frankfurt  gesogen.     Die  Ausfuhrartikel 

befiehen  in  Weizen,   Roggen,  Leinfamen,  Hopfen, 

Holz,  fetten  Ochfen,  Häuten^  Honig^  Wachs,  Talg, 

Flachs  und  Hanf;    die  Ausfuhr  des  Schiffbauholzes 

nach  Danzis  und  Memel  ift  bedeutend. 


•o 


3Q/br  Ahfchn.  Oertliche  Befchreibung  der  Pro* 
Tinz  nach  laudräthlichen  Kreifen. 

I.  Im  Bialyftockfchen  Departement  f  diefes  ent* 
hält  folgende  Kreife:  1)  den  Marienpolfcken,  Er  iA 
bey  weitem  der  gröisefie  tuid  enthält  über  90  (^.  Mei« 
len ;  der  Boden  ift  duWhaas  fruchtbar  .und  man  baut 
▼iel  Weizen,  Roggen,  Sommergetraide  und  Lf.in- 
üsmen ,  auch  hat  er  die  Xchönften  Flufswiefen ,  aber 
er  ift  kaum  zur  Hälfte  kultivirt;  er  hatte  damals 
B6oi  Feuerftellen  und  71^115  Einwohner  und  der 
grofste  TheU  deflelben  befteht  aus  königl.  I>bmänen« 
ämtern ;  die  Bauern  find  mehrentheils  wohlhabend^ 
leben  aber«  ohne  alle  ^egnemlichkeit,  Reinlichkeit 
nnd  Luxus. .  Der  Kreis  hat  ao.  Städte,  unter  denen 

Neil' 
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'i^eufiädt  mit  231  Haufera  und  2500  Einwobnem  di« 
beträchtlichfte  ift?  fie  ift ,  feit  der  Vf.  dies  gefchrie* 
ben  bat  I  mit  Sckirwint  vereinigt.  -—  2)  Uer  Kalr. 
waryfcHe  Kreis  ift  der  kultivirtefie,  fruohtbarfie  und 
▼ojkreicblte  unter  aUen  Kreifen  und  bat  Mangel  an 
Holz ;  er  iA  aber  febr,  bebauet  und  in  gewöbnlicben 
labren  rechnet  man  10  bis  12  Korn  £rl»-ag;  er  ent- 
bält  45  Q.  Meilen  und  hat  Q  Städte»  13  k^j^iji^i.cbe 
Aemter,  8927  Feuerft.  und  49301  Menfcl^^^o«ucb 
hier  ift  der  gröfste  Theil  dea  Bodens.  könig]Ä|]|  jind 
das  Amt  PVilkomszken^  trägt  jetst  l/hon  jübrjicb. 
36000  Rtbl.  ein;  die  betcäcbtlicbfte Stodt  iitJxaiwary 
mit  440  Häufetn  und  .2700.  Einwohnern ,  aber  fie  i£t. 
in  einem  elenden  Zuftande«  3^  Der  fVigryfch^ 
Kreis  beftebt  beynahe  eur  Hälfte  aus  Wald  und  der 
Boden  ift  verfchieden,  zum  Theil  ziemlich  fruchtbar {. 
die  Gröfse  deflelben  ift  Qo  Q.  Meilen  und  er  .bt^t 
9916  Feuerft«  und  70217  Einwohner;  die  7  königl« 
Aemter  enthalten  ebenfalls  über  die  Hälfte  des  Krei- 
^  fes.  Das  fchöne  Klofter  Wigry ,  welches  (onft  üb^r 
30000  Rtbl.  Einkünfte  hatte ,  erhält  jetzt  5000  Rtbl. 
Kompetenz ;  das  bielige  littauifche  Bisthum  ift ,  feit 
der  Vf.  dies  fchrieb»  fo  wie  das  zu  Suprasl  einge-  . 
richtet.  Der  Kreis  bat  ifi  Städte,  die  aber'zufam* 
men  nur  11145  Menfchen  hatten;  zu  diefem  Kreifa 
gehört  auch  die  fchon  vor  der  Beßtznebmung  der 
Provinz  preulsifcb  gewefeoe  Herrfchaft  «Surret.  4) 
Der  Dom&rou;a/c/itf  Kreis  hat  mittehnäfsigen  Boden; 
4ie  eine  Hälfte  delFelben  hat  Ueb^rfiufs  und  die  andre 
Mangel  an  Holz;  er. enthält  ohngefäbr  50  Q.  Meilen 
und  bat  14  Städte«  6  köjiigl-  Aemter,  8^04  Feuerft, 
und  44760  .  Seelen;  die  gröfste  Stadt  ift  Lipsk  mit 
^ß6  Häufern  und  945  Einwohnern.     5)  Der  Bialy^ 

ßockjche 
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ßachfche  Kreis  Ii^t  mittelmäfügen  Boden ,  aber  wie* 
der  vorige  guten  Roggenbau,  auch  fehlt  es  nicht  an 
Wal  dangen;  er  enthält  ohngefahf  60  Q.  Meilen  und 
bar  ro. Städte,  5  königl«  Aemtcr,  10559  Feoerfi. 
und.  5571s  Einwohnetr  Die-  anfehnlichße  Stadt  iß 
Bialyßock^  welche  der  Vf.  ausführlich  befchreibt,. 
und  welche  auch  die  merkwürdigfte  Stadt  in  der  Pro- 
vina  i^  fieifi.  adelich  und  hat  459  Feuerft  und  337 or 
£inWoImer.  Sie  hat  «war  keine  Mauern  9  ift  aber 
doch:&rbon  anfahnlicb  nnd^wird  immer  anfehnlicher,. 
da.  die  Regierung  und  die  Kfimiper  hier  etablirt  Ilnd^ 
und  ent  Bataillon  Füillier  aur  Garnifpn  hieher  gelegt 
worden  ift,  —  6)  Der  Bielshfeke  Kteis  hat  mittel*- 
mafsigen  Boden ,  enthält  56  Q.  Meilen  utid  ifi  faft 
gan«-  königlich ;  er  enthält  5  Städte ,  5  Oomanenam- 
ter,  8^5^  Feuer ft.  und  56148  Menfchen;  die  be- 
traditlichfte  Stadt  ift  SieLk  mit  320  Haufern  und 
1735  Einwohnern.  —  7)  Der  Drokycinfcke  Kr^eis 
ift  siemllch  kultivirt  und  enthält  5a  Q.  Meilen;  er 
bat  5  Städte «  1  königl.  Amt,  85^4  Feuerfi.  und 
49651  Einwohner;  die  betrachtlichfte Stadt  im  Kreife 
ift  Siemiatyce  mit  519  Häufern  und  3556  Einwoh- 
nern«.  welche  gröfstentheils  Juden^lind;  iie  gehört 
der  Fürßin  Jafalonowaka,  welche  hier  eine  beträpbt^ 
liehe*  und  koftbare  Sammlung  von  Naturalien  und 
Kunftfachen  und  eine  anfehnliche  Bibliothek  beßtzt. 
In  firoAynir  ift  ein  anfehnliches  Fiariftenkl öfter,  in  • 
welchem  beftändig  gegen  250  junge  Leute  unentgeltr 
lieh  «langen-  und  unterrichtet  werden.  —  q)  Der 
Suraczfche  Kreis  hat  gröfstentheils  leichten  und  lant 
digen  Boden  und  ifi  der  kleinfte  Kreis  unter  allen, 
da  er  nur ^  bis ^  27  Q.  Meilen  enthält;  er  hat  3 
Städte,  Sl königl,  Aemter,.  7910  Feuerfi.  und  41163 
j  .  Men- 
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Menfchen;  die  anfehnlichfte  Stadt  ift  die  adelidbe 
Stadt  Tykoczin  von  37A.Häufeni  und,&78)  Einwoh- 
ner; üe  hat  isine  voitheilhafite  Lage  si|in  Handel  und 
kann  mit  der  Zeit  beträchtlich  werden*  In  diefem 
Kreife  ift  vorzüglich  viel  kleiner  Adel  und  es  giebt 
Dörfer  worin  go  bis  loo  adeliche  Befitser  in  einem 
Dorfe  find.  *—  9)  Der  Goniondzfcke  Kreis  hat  mittel* 
mäfigen  aber  tragbaren  Boden,  viel  Wiefewachs  und 
wohlhabende  Einwohner;  er  enthält  phngefähr  60 
Q.  Meilen  und'  hat  10  Städte,  3  königl.  Aemter, 
9027  Feuerft«  und  46656  Einwohner;  die  gröfst« 
Stadt  ift  Auguftoßvo  mit  504  Haufern  und  1987  Einf* 
wohnern.  Szezuciin^  eine  adeliche  Stadt,  ift  der 
Sitz  der  Zoll«  und  Konfumtions -  Steuer  •  Direcktion 
und  hat  ein  Piarißenklofter  mit  einer  Schule ,  in  wel* 
eher  gegen  i^o  junge  Leute  unentgeltlich  Unterriche 
bekommen.  Die  ^t^At  fVizna  ift  zum  Sitz  der  Bialy* 
ftocker  Landeskollegien  beftimmt,  wenn  iie  nicht  in 
Bialyftock  bleiben.  -—  10)  Der  Lomzafche  Kreia 
ift  im  Ganzen  genommen  nicht  f ehr  fruchtbar,  hat 
aber  doch  viel  freye  und  wohlhabende  Einwohner  i, 
er  enthält  ohngefahr  50  Q.  Meilen  und  hat  6  Städte, 
5'königU  Aemter,  9047  Feueifi.  und  46,932  Ein w<^hi> 
ner;  die  beträchtlichfte  Stadt  ift  Lomza  mit  194 
Käufern  und  ^1 1 66  Einwohnern ,  fie  fcheint  fich  zn 
heben ;  auch  ift  hier  ein  Piariftenkollegium ,  in  wel- 
chem 150  bis  Aoo  Studirende  freyen  Unterricht  er* 
halten. 

n.  Im  Flockkhen  Departement.  —  11)  Der 
Ofirolenkafche  Kreis  hat  viel  Sand  und  Waldung  aber 
auch  einige  recht  fruchtbare  Gegenden ;  er  enthält 
ohngefahr  52  Q.lMeilen  und  7  Städte,  unter  welchen 
Ofirolenha  mit  504  Häufern  die  beträcbtlicfafte.ift.  -^^ 

12) 
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1^)  Der  Pidtuskfche  Kreis  hat  etwas  belferen  Boden 
als  der  vorhergenannte ,     aber  auch  lehr  viel  Wald ; 
er  entbik  obpgefabr  Qo  Q.  Meilen  und  7 Städte,  un- 
ter ^reichen  Pultusk  mit   239  Feuert,  die  beträcht- 
licbfte   ifi.    —    13)  Der  Przasnhfche  Kreis  ift  in  Ab« 
Hcht  des  Bodens  einer  der  bellen  von  Neuofipreulsen 
und  hat  viel  Weizenacker  und  hinlänglich  Holz ;    er 
entbifr »hngefähr  48  Q.  Meilen  und  5  Städte «    wor- 
natfi^Pti^asniz  mit  233  Häufem  die  anCehn^ichfte  ift.    ' 
— *  'f 4)  ^«^  Mlawafche  Kreis  enthält  ohngefäbr  36 
Q.  Meilen  und  hat  nur  einen  Strich  guten  Boden,  da 
der  gröbte  Theil  deflelben  Cchlechtes  Land  ift;     er 
hat  8  Städte,   unter  welchen  Surps  die  vorsüglicbfte 
ift.  --  t5)  Per  PFyszogrodfche  (oder  Plockiche)  Kreis 
hat  vortrefflichen  Boden  und  ift  in  Hiaßcht  der  Kol* 
tur  in  der  ganzen  Provinz  der  erfte ;  nuf  dem  Lande 
herrfcht  Wohlftand  und  es  giebt  hier  keinen  kleinen 
armen  Adel ;  der  Kreis  enthält  ohngeföhr  50  Q.  Mei- 
len  und  ß  Städte  anter  welchen  Flock  diß  anfehnlich^ 
fte  ift;     fie  liegt   auf  dem. rechten  hoben  Ufer  der 
Weichfei  und  hat  389  Häufer  und  Aj78  Einwohner^ 
die  Stadt  wird  ßch  mit  der  Zeit  gewifs  aufnehmen^ 
da  nun  die  Regierung  und  die  Ki|mmer  ihren  Sits 
hier  haben  und  ein  Bataillon  Füfilier  zur  Befatzung 
hteher  gelegt  ift.     <«-«     16)  Der  Lipnofche  Kreis  bat 
mittelmäiig  fruchtbaren  Boden  und  enthält  ohngefilhr 
50.  Q,  Meilen;     er    hat   7  Städte    unter    welchen 
Dohrzyn  an  der  Weichfei  mit  178  Häufem  die  b«*' 
trScbtiichfte  ift. 
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mfiorifch'ßatifiifckes  Handbuch  von  Teutfchland  und 
den  vorzü^lichfien  feiner  hefondern  Staaten  von  H^ 
M*  G, '  GKKhhXANNy  Profeßor  zu  Göttingen,  Er- 
ßer  Theil,  Allgemeiner  Abiifs  des  Teutfchen  Reichs. 
Göttingan,  bey  YiiQdei()ioel^  und  Ruprecht  igoi. 
388  S,  in  8, 

Bekanntlich  gab  Hr.  Prof.  Grellma^n  fcbon  1790 
eine  Staatskunde  von  Teutfchland  im  Grundriffe  her- 
aus y  w'elche  mit  allgemeinem  B'eyfalle  aufgenommen 
würdet    wovon  abernur  der  erfte  Theil,    die  allge-f 
iiiclne  Bejchreihun»'  des  T.  ,R. ,    erfchienen  iß.      JDi^ 
bald  hernach   eincretenden    Zeitumftände    widerrie»  - 
then  dem  einfichtsvollen  Verf.  die  Fortfetzung ,  wel- 
che   die   Statiltik    der   einzelnen  -Staaten    enthalten' 
follte.       Statt    derfelben    afrbeitete    Hr.    Gr.   feinen 
Gruhdrifs,     der  hau]:^tft(ch]ich  zxxm  Leitfaden'  beym  ^ 
nmhdiichen  Unterrichte  beftimmt  war,     völlig   um, 
führte  ihn  viel  weiter  aus,    und  gab  ihm  die  höhere 
Befiimmuhg  zu  felbflfiandigem  Privatgebrauche.    I>er' 
Plan  ifi  im  Ganzen  beybeKalten;  auch  dient  das  ältere 
Werk  dem  neuem  grofsentheils  wörtlich  zur  Grund- 
lage;    aber   die  Paragraphen    find    beffer    geordnet,, 
mehrere  zufammeii  gezogen,  und  (re  haben  faß  durch- 
aus fblcheVerbefferungen  und  Zußltzeef halten,  dafs 
4ie  fiph  kaum  mehr  ähnlich  fehen ;    auch  iiua  einige* 
x^eue  hinzu  gekon^men.       Noch  mehr  als  der  Text, 
und  die  Anmerknngeo  verändert  worden;    manche, 
die  zu  fehr  in  die  Special ßatiftik  eihgriiien,    find  mit 
Kecht  weggeblieben;   andre  erfcheinen  in  eint^r  ganz  * 
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i^euen  Geftalt;  alle  nehmen  in  diefer  Bearbeitung 
WCiniger  Fiats  ein «  als  in  der  vorigen*  So  ift  aua 
dem  ehemaligen  Grundriffe  ein  fchönes ,  gründliche» 
und  durchdachtet  Handbuch  entfianden,  das  fich 
durch  documentirte  Richtigkeit  und  kräftige  Darftel* 
luDg  feinet  Gegen^andet  aufs  vortheilhaftefie  hervor 
hebt.  Dat  Beywort  hißorifch  giebt  ihm  der  Hr.  Vf. 
befonder«!  darum,  weil  in  der  Specialftatifiik  eid 
eigener  vorausgehender  Abfchnitt  eine  gedrängte 
Unio^sgefchichte  der  Lander  eines  jeden  Staates  ent- 
halten foU.  Es  freuet  uns ,  dafs  der  würdige  Verf. 
von  der  firengen  Scheidung  der  Gercbichte  und  Sta- 
tiftiky  die  er  in  der  Von;ede  zum  Grundrilfe  (S.  25.) 
etwas  fchneidend  vertheidigte  ^  fo  viel  nachgeladen 
haty  alt  mit  der  notwendigen  Trennung  der  WüTen«« 
fchaften  beftehen  kann, 

Diefer  erße  £and  i&  noch  nicht  voll  händig.  Er 
begreift  blofs  den  erßen  Abfchnitt  y  welcher  die  Be^ 
fiandtheile  des.D.  &.  und  deren  Befchaffenheu  m  vier 
Capiteloy  nämlich  I.  Lande  ^  IL  Einwohner  ^  ITT. 
Produkte  und  Nationalfieifs ,  und  IV,  Geifies  -  Cultur, 
abbandelt.  Die  beyden  noch  fehlenden  AbXchnitte, 
welche  die  Staatsverfaflung  des  D.  R.  und  dat  Yer« 
hältnifs  des  befondern  Staatencharacters  der  D.  Reichs- 
lande  (ein  etwas  Schwerer  Ausdruck)  darllellen^  und 
deren  Ausfuhrung  weit  .weniger  Bogen  füllen  wird^ 
f ollen  folgen ,  fobald  die  bevo fliehenden  Veränderun'* 
f^en  zur  nöthigen  Vollendung  gediehen  üeyn  werden« 
Proben  aus  dem  Werke  geben  wir  nicht ,  da  es  in» 
den  Händen  uaferer  Lefer  ifi,  oder  zu  feyn  verdient; 
aber  als  Beweis  der  AufmerkCamkeit,  womit  wir  es 
gelefen  haben  ^  wollen  wir  folgende  Bemerkungen 
»itiheilen. 

s.  5. 
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S.  5.  bitten  wir  gewünfcht,  dafs  entvrtäet  der 
2ulata  im  GrunJIriire.  d»f»  die  LAhde»belrnl  der  Ita- 
lieniTclien  Reichslande  in  AnCehnng  der  inntrn  Ver- 
faffung  meift  unumfchränkt  regiert  V*»*"* »  beybehal- 
ten,  oder  wenJgfteris  von  Modetia  bewiefen  worden 
wäre,  d«f»  diefs  nicht  der  Fall  gewefen  fey;  denn 
davon  bangt  da»  künfüge  Verhältnif»  des  Breisgaue» 
sum  D.  R.  ab.  —  S.  17-  Fä'rpnthum  Hildbnrg- 
baufen  ift  nicht  publiciftifch  -  geograpbifcb.  Di« 
Hildburgbaufifcbe  Landesportion  macht  einen  Tbeil 
des  FÜrfteÄthums  Coburg  aus.  Unter  den  Neben- 
fiüffen  der  Wefer  ift  auch  die  gar  ilicbt  unbtträcht- 
liche'  Hunte  bemerkenswerth.  Der  Name  Milde  ift 
weniger  gewöhnlich  als  Mulde.  —  S.  18.  Die  Stör 
entfptingt  nicht  in  Mecklenburg,  fondern  mitten  in 
Hplftein,  »«»  *«'  Gegend  von  Nfeumünfter.  Au» 
Mecklenburg  kann  vor  d«r  Steckenit« ,  welche,  su« 
let«t  in  Verbindung  mit  der  Trive,  von'de*  Elbe  bi« 
an  die  Oftfee  reicht,  kein  Flui»  nach  Holftein  kom- 
j  men.     Die  Etfch  ift  ift  Deutfdhländ  nidit  fchiflFhar. 

S.  20.  Die  hier  verseichneten  find  lange  nicht  die 

höchften  Deutfchen  Berge.  Diefo  mufe  Äan  über- 
haupt nicht  nordwärts  der  Donau,  fondetn  füdwärt», 
und  befonder»  in  dem  Alpeniug©  fycheii,  der  au» 
Graubünden  durch  Tyrol  u.  f.  w.  ftreicht,  durihau» 
weit  höher  ift  als  der  hÖchfte  hier  «itgeführte  Berg, 
und  mehrere  Spitzen  von  xoooo  Fuf»  ürid  drüber  be- 
greift Einige  derfelben  find  auch  fchon  gemeffen, 
und  man  hat  z.  B.  den  grofsen  Glockner  «wifchen 
'  Tyrol  und  Salzburg  12650,  und  den  Plateykogl  m 
tyrol  9748  P-  F.  hoch  gefunden.  _  S.  21.  Def 
fette  Boden  der  Marfcb  gehört  eigentlich  dem  ^»Val- 
ferreicheM,  dem  er  durch  Kunft  entrUTen- ift ,  und 
^  gegea. 
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gegen  welches  er  fortwährend  hetdtmtzt  werden  mnfs. 
Seine  Production  ift  indefs  mehr  reich  und  üppig, 
als  kräftig  und  lieblich.  So  fteht  £.  B.  dis  Getratde 
der  Geefi  in  gröffterm  Werthe  als  das  Marfchgetraide. 
' —  S.  52*  Man  kann  den  reuhsßnndifchen  Adel  von 
dem  nicht -reichftäniifehen  in  publiciftifcher  Hinlicht 
imterfcheiden  $  aber  bej  diefenl  Benennungen  follte 
snan  es ,  unferm  Bedünken,  nach ,  bewenden  laflen. 
Jenen  fcblech^weg  den  lioheti^  und  diefen  den  niedern 
au  nennen,  ift  felbft  an  den  Deutfchto  Höfen  nicht 
gewöhnlich,  und  dürfte  anftofsen ;  denn  in  jeder 
andern  Hinficht  ift  der  nächfte  Grad  über  dem  ge- 
meinen AdcJ,  befonders  mit  der  Unmittelbarkeit  ver- 
bunden, fchon  hinlänglich,  um  an  allen  Vorzügen 
de«  hohem  Adels  Antheil  an  nehmen.  —  S.  61. 
Nullos  mortalium  armis  aut  ßde  ante  Germanos  effe, 
üigt  eigentlich  Tadtus  nicht,  fondern  eraählt  nur, 
dafs  einige  Deutfche  (Frifen)  zu  Rom  bey  einer  ge- 
wiOen  Gelegenheit  diefe  Worte  gefagt  hfitten.  Mit 
Wahrheit  fetat  Hr.  Prof.  Gr.  hinzu:  Diefs  war  feit^ 
dem  uneingefchrankt  2000  Jahre  wahr  !  Aber  aiis  Man-' 
gel  an  ZufammenhaUung  blieb  in  neuern  Zeiten, 
Deutfehlands  ßarker  Arm  gelähmt  ^  mtd  —  fchön 
Verbindet  er  damit  die  herrliche  Stelle  aus  des  Hrn. 
^.Archenhök Minerva  (1798. Oct.  S.  136.),  undfchliefsC 
mit  dem  patriotifchen  Wunfche,  der  aber  bey  der 
wichtigften  Angelegenheit  des  D.  R.  unerfüllt  geblie- 
ben  ifi:  Möchten  doch  Deutfcft^  Her^fcher  beym  Hohn 
der  Nätiönabehre  nie  getheiltes  Intereffe  kennen  {  (kön- 
nei^  ift  ein  Druckfehler,  von  welchen  das  Buch  fonft 
lehr  rein  ift,)  ,  Und  Deutfehldnds  Genius  nie  wieder  fo 
leidend  (wie  in  Raftadt)  feiner  Stärke  vergeffen  gegen 
tintn  übermüihigen  Fiind!    Vielleicht  ift  dieferlztitT 

punct 
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punct  näher  als  man  glaubte  *—  S.  64«  I^er  fehr  eir- 
weiterte  Paragraph ,  welcher  Dautfchlands  Anbau  im 
Allgemeinen  befcb reibt ^  ift  eiiiet  der  fchönften.  Mit 
der  VerbelTerung  und  Viirfchönerung  der  Oberfläche 
.der  Erde  fcheint  man  in^  mancheil  Stucken  faft  sn 
weit  gegangen  zu  feyn ,  z.  B4  im  Aushauen  der  Wäl- 
der y  wie  der  VE.  nachher  S.  76  felbft  gefteht.  — ^ 
S«  105.  Im  Q.  von  den  Produkten  des  Mineralreidis, 
und  befonders  in  den  Ani^ierkungen^  ift  vieles^  was 
wir  lieber  fiir  die  Specialftatiftik  verfpai^t  hätten» 
Aber  freylich  ift  die  Scheidung  des  Speciellen  vom 
Allgemeinen,  das  durch  Induction,  bewiefei^  werden 
foUy  fchwerer  als  man  fich  vorftellt,  -^  S.  151.  l& 
Hamburg  wird  kein  Kattun  gewebt.  Die  Hamburg 
gifchen  fehr  zahlreiphen  und  berühmten  Kattunfabri« 
ken  Und  blofs  Druckereyen  und  Appreturen ,  welche 
den  rohen  (w^ifsen)  Kattun  aus  Sachfen  und  vorzüg- 
lich aus  Oftindien  erhalten«  -*—  S.  210.  Die  Banken 
von  Hamburg  und  Altena  find  fehr  yerfchieden. 
Jene  ift  eine  ifeine  Giro  -  Bank ,  welche  ihren  Credit 
hauptfächlich  ihr^m  unwandelbaren  Bankgeld e  und 
der  Ueberzeugung  zu  danken  hat ,  dafs  der  Staat  ße 
ntch(  antafte^  und  dafs  der  eingelegte  Fond  ftets 
zur  freyen  Dispofition  bereit  liege;  diefe  hingegea 
ift  eine  Zettelbank.,  deren  Credit  auf  der  nie  fehlen- 
den Realifat^on  ihrer  Noten  beruht.  —  S,  22.5.  Der 
Hering  ift  unter  den  deutfchen  Importen  nicht  mehr 
fo  geldfreifend ,  wie  vormals.r  Während  des  letzten 
Kriegs  I  der  die  Holländer  vom  Heringsfaage  aus- 
fehl ofs»  haben  fich  die  deutfchen  Fifchereyen  fehr 
yerbelfert  und  vermehrt.  —  S.  235.  Von  den 
12  Ggr.  9  wofür  der  letzte  Verbraucher  in  manchea 
f  lovinzen  das  Pfund  Kaffee  dmpfiingt ,    bleibt  .weit 

mehr 


Bücher  •  Retenfionem  345 

mehr  ala^der  dritte  Tbfril,  vialleicb^  die  Hälfte,  in 
deutfchen  Händen«  Auch  möchte  wohl  di^  ange- 
Bomniene  Summe  von  91  Millionen  Ff*  jährlich  ver* 
bnucbteB  Indifchen  Kaffees  su  hoch  feyn»  Wir 
zweifeln  fehr ,  dab  man  in  Deutfchland  auf  Q  Mill. 
Kaffeetrinker  (folglich  immer  den  dritten  Menfchen) 
täglich  1  Loth  Ind.  Kaffee  rechnen  könne.  Es  würde 
uns  aber  zu  weit  führen ,  unfere  Gründe  hier  ausein-* 
ander  zu  fetien.  —  S.  237.  Seitwein  ift  ein  Druck- 
fehler, der  Ach  aus  dem  GrundrilTe  wieder  einge-» 
üdilicben  hat.  Der  Verfaller  der  hier  citirten  Schrift 
wstr  der  kürzlich  v^rftorbene,  ehemals  als  ftrenger 
und  eifriger  FhjCokrat  berühmte  Schiettweitu  — • 
S.  Sl67*  Unter  den  gröbern  Silberforten  fehlen  die 
Preufsifchen  Tbaler,  deren  doch  S.  249  gedacht  ift. 
-»  S.  ^6^.  Auch  Hamburg  prägt  Portugalöfer ,  aber 
als  Denkmünzen*  Sie  haben  jedoch  in  Hamburg 
eine  Art  von  Umlauf,  iudem  Ile  zu  Präfentcn  bey 
allen  Gelegenheiten  dienen,  und  jedem  Wechsler 
10  Holl.  Ducaten  werth  lind.  Der  Schlufs  diefes  Q. 
über  den  haaren  Geldvorrath  ift  ein  lehrreicher  und 
angenehmer  Zufatz.  Zu  den  Provinzen^  in  welchen 
Fafiergeld  circulirt,  gehört  vorzüglich  das  hier  über*' 
gangene  Holßeiny  fowoh]  wegen  der  alten  Dani« 
fcben  Banknoten,  als  auclr  befonders  wegen  der 
^euen  Holfteinifchen ,  die  im  vollen  Werthe  und 
ftark  im  Gange  find.  —  S.  285«  Unter  den  hier 
aufgezählten  Univerfitäten  fehlt  die  merkwürdige  zu 
Heidelberg.  Auch  hätte  in  Rückficht  auf  den  Grund- 
rils  bemerkt  werden  mögen,  dafs  die  Univecfität  z« 
Stuugart  aufgehoben  worden  uj. 

Die  Veränderungen,  Welche  die  neueften  Staaii^ 

Ereignifle  auf  den  erften  Bogen  des  Werkes  nöthig 

J.  G.  EpU..XL  Bdi,  3.  St.  Z  ma- 
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nacken  ,  fwA  allgemein  bekannt ,  und  brauchen 
nicht  beul  ertlich  gemacht  ku  werden.  Wir  wiin- 
fchen,  dafs  iich  der  Hr.  Vf.  nach  Betodigung  de» 
fintrchädigungagefchafttes  durch  nicbta  Weiter  an  der 
rafcfaen  Fdrtletzung  und  baldigen  Vollendung  feines 
fehonen  V^erkes  möge  hindern  laflen. 


Vtfärlig   Geographie»      Författad    af  Daniel    Djun* 

BERO.     7.    Delen.      Andra    Vplagan,      Stockholm 

lOoi.  XXXn,  7fiö  S.  0- 
/ 

Herr  Rector  D.  ift  der  fruchtbarfie  Schriftfieller 
der  Schweden  im  geögraphifchen  Fache.  Vl>n  dem 
vorliegenden  We^ke  erfchienen  von  1785«-*  1795 
5  Theile  o^er  6  Bände.  Es  iß  aber  noch  nicht  ga- 
etidigt  und  am  4t^ü  Bande»  der  Scbwedeii  enthalten 
follj  witd  jetzt  gedruckt.  Eigentlich  ift  nur  der 
erfie  Band  vergriffen;  diefe  heue  Ausgabe  führt  daher 
auch  den  befondetn  Titel :  Cosmögraße  famt  hejlvrif* 
yting  om  Jorden  i  allmänhet.  In  der  vorhergehenden 
Edizion  füllte  der  Stoif  des  jetzigen  ganzen  Bandes 
nur  35  Saiten.  —  Dife  Aeufserung  des  Vfs.  S.  XI. 
der  Vorrede  y  ^^dals  er  Berichtigungen,  die  ihm  allein 
und  verßegelt  mitgetheilt  würden ,  mit  Dank  erken- 
nen,  öffentliche  Erinnerungen  aber  für  Tadel  hal- 
ten y  und  ße  weder  lefen  noch  benutzen  wolle  **  ift 
uns  auffallend  gewefen  und  für  die  Schwedifche  Li- 
teratur characteriftifch. 

Hier 
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Hkr  ift  der  Plan  und  das  EigenthümÜche  dea 
Buchs.  —  Vom  Weltgiibäude.  Der  Vf.  entwiekelt 
die  hier  vorkommenden  allgemeinen  Begriffe  ^  und 
geht  dann  zu  deax  Mitkrae*  Planet*  Syß&m^  wie  er 
unfer  Sonnenfyfteln  etwas  foilderbar  nennt ,  über. 
Die  neulichft  entdeckten  Planeten  bat  er  noch  nicht 
befchiieben.  Vielleicht  iß  er  für  feinen  Zweck  etwas 
Bu  ausführlich  gewefen,  indelTen  wird  diefe  Abthei- 
lung für  viele  Lefer  fehr  lehrreich  ütsyn.  Herr  IX 
wendet  fich  darauf  zur  Betrachtung  der  £rde,  zuerfl 
in  mathematifcher  y  (S.  100  — 153*)  dann  in  phyii- 
fcbet  Hinficht.  (S.  153  — 432 J  Diefer  Theü  geht 
offenbar  viel  eii  fehr  in*s  Detail  ^  indem  er  zugleich ' 
die  ganze  Naturgefchichte  umfafst.  S.  433  kommt 
er  endlich  zu  der:  ,,geographifehen  Befcfareibung. <' 
Diele ,  fagt  der  Vf.  bef abreibt  die  Erde ,  als  in  ver- 
fchiedene  Länder  abgetheilty  und  zugleich  Gewäfler^ 
Berge  und  andere  Merkwürdigkeiten  auf  der  Ober- 
fläche der  Erdd.  Ein  TheÜ  davon  wird  politifche 
Geographie  genannt,  welcher  von  der  Abtheilung 
^der  Erde  und  ihrer  Bewohner  in  Staaten  handelt« ^^ 
•*  Rec.  glaubt  nicht  nöthig  zu  haben ,  das  Uufiatt- 
bafte  und  Schwankende  diefer  Eintheilungen  und 
Erklärungen  näher  auseinander  zu  fetzen.  Hr.  Ü. 
aimmt  6  Erdtheile  an:  Nordamerika  oder  Columbia 
Ift  nach  ihm  ein  eigner  Erdtheil.  Er  theilt  denfelben 
auf  folgende ,  unfers  Wiflens  neue,  Art  ab :  Fingan" 
dacoa  (die  vereinigten  Staaten) ,  Anabak  (der  fpani- 
Xche),^//rfda(der  britifcUe),  Stachtan  Nitada  (d€f 
nordweftliche  Theil  von  N.  ^.),  6rÖ9tland  und  JVefi- 
iMien.  S«  501  folgt  ein6  kurze  phyflko  -  geogr.  Be- 
fchreibung  Ton  den  Haupttbeiten  der  firde  und  ihren 
Regieningien,     S.  57o>£angan  Uaterfucbungen  über 

Z  2  die 


348  Sü€h$t  •  Rexenfionert^    * 

di6  VolIUoaenge  auf  der  Erde  an.  S.  M6  liefaft  Ht. 
D.  die  poUtifche  Befchreibung  d^r  Erde,  ein  Ab* 
fchnitty  der  zu  unbefriedigend  ausgefallen  ift$  er  hat 
auf  die  wenigften  Dinge»  die  man  hier  ervrai:ten 
kann,  Rück£cht  |;enosmien.  S.  687  handelt  der  Vf. 
noch  von  der  Geogonie.  Er  fühlt  die  Bildung  d«r 
Erde  auf  gewUTe  Perioden  xurück  und  nimmt  das 
Wafier ,  als  das  Urelement  an.  Am  Ende  find  noch 
einige  Zufätse  und  VerbelTerungen  bey gefügt. 

Nach  diefer  Relation  wird  lieh  der  Werth  des 
Buchs  leicht  be^immen  lalTen.  Demyi.  gebührt  das 
Lob ,  mit  Einllcbt  gelammelt  zu  haben ,  und  er  ver- 
dient  den  Dank  feiner  Nation ,  dafs  er  He  mit  vielen 
Entdeckungen  des  Auslandes,  die  fonft  nur  fpät  zur 
Kenntnifs  des  grofsen  I'ublikums  in  Schweden  ga* 
kommen  feyn  würden ,  bekannt  macht.  Dagegen 
ift  ein  Hai^tmangel  die  unproportionirliche  Dürre 
in  einigen  und  djle  Ausführlichkeit  in  andern  Thei« 
len^  auch  wä|:e  dqn  meifien  Erklärungen  mehr  Se* 
fiimmtheit  zu  wünfchen. 

'    Mit  diefer  Anzeige  verbinden  wir  die  folgen«^ 
den: 

Bihang  tU  utforliga  Geographien,  torfattad  af  D, 
DjirKBSKQ.  {Anhang  zur  —  — )  Stockholm  t8o2. 
i8a  S.  8.|  der  auch  den  befondem  Titel  führt: 

Beparifning  om  oarne  Ceylon  ^  Cuha^  Jamnica  och 
Domingo.     CBefchreihung  der  Infein  tt.  f.  f.) 

Das  Interefle,  das  dia  angeseigteii  Gegenden 
für  die  Zeit  hatten,   lafiit  «s  erklären,   wamm  der 

Vf. 
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Vf.  ikce  BeCchreibung  ftuerfi,  ohne  auf  eine  be- 
ftim^te  Ordnung  Rückficht  su  nehmen ,  herausgab. 
Vielleicht  war  anch  die  Schwierigkeit  des  Verlags, 
die  fo  mancher  literarifehen  Unternehmung  in  Schwe- 
den Hindeniiffe  entgegenCetst,  daran  SchuH.  Der 
Inhalt  ift  eine  compendiarifche  Dasfiellung  des  Merk- 
würdigen j^.er.I<ändei;f  w^ohi^j  der  Vf«  gute  Quel- 
Ipn  ipa,  Hathe  gds^g^n  b^t »  ojkne  fie  indeflen  an^uge- 
^^n.  Es  ii|  eine  ^eine^Iavbere,  Uluniiiur^e  Chi^te, 
gleichfalls  iron{Irx^.  D.,,  beygefti^t, 

Vox|  deml^elben  Vf,  taben'  w;ir  Tor  uns :, 

Geograüe  för    XJngäom.     Tredje    TJplageiu     (G.  fUr 
die  Jugend,     5^e  Aufia^e.}    ^tockholn^iQop^     40 1 
.  &  6. 

Eine  Arbeit,^  die  ibrem^w^e  eat^ribbt,  und 
mancbenok  deutfchen  Buche  der  4rt  vorgezogen  xu 
werden  yerdient.  Eine  ausführlicbe  Ctifik  ü^SP 
aufserbalb  de|i  QiSjxt^en.  der  ^,  &^  £^       . 
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4. 

Travels  in  Switzerland  ^  and  in  ihe  Country  of  ths 
Grifons":  in  a  feriei  of  Utters  to  JViUiam  Melmotk^ 
Estj.  front  IVilluim  Cojts  ,  M.  A.  F.  K.  S.  F. 
A^  S.  i  to  which  are  added  tke  Notes  and  Ohferva* 
tiofis  of  Mr,  Kamovi>  ,  translated  front  tke  Frenck. 

'  •  A  new  Edition  ^mbeUished  with  a  large  new  Map^ 
and  fix  views  drawn  by  Birmanin  and  engraved 
under  hi^  directiön,  5  BSnde,  in  8*  voi^  ^^^  und 
303 ,  yill  und  38<J»  Yin  w4  384  S-  n«^*  ^i  Seit, 
alpbab'et.  Regifier.  Bafel  bey  Decker,  Strasburg 
und  Paris  bey  Levrault.  1802« 

Diefe  Ausgabe  iQ  rpllfländiger  al^  die  Londher  ' 
Editionen,  weil  man  Ramonds  Zufätze  in  derfelben 
findet.  Die  derfelben  ^»eygefi'igte  Charte  der  Schweiz 
ift  die  RedAt:tibn  d^r  vortrefflichen  grolstn  Weyfsi^ 
fchen  Charte.  Oie  von  Reinermanrt  nach  JSirmanris 
Zeichnungen  geftochenen  fech«  Kupfer  Aellen  einige 
Auslichten  von  Seen  und  \Yairerfallen  vor,  z.  b.  den 
4  Waldftätter  See,  den  Reichenbacber  Waflerfall, 
den  Staubbach  u.  f.  w.  Mit  der  Charte  und  den 
Kupf.  koftet  diefe  Ausgabe  24  Fr.  ohne  Charte  und 
Kupf.  laFr. 


CHAR- 


CHARTEN -RECENSIONEN. 


Charte  von  Rafchemir,  Aus  einer  in  der  National' 
hiUujitfiek  zu  Faris  vom  Qapit,  Gbntiz^  nieJicrge^ 
legten  Sefekreihung  Hindofians.  Weiaiaf|  iiaVerl. 
d.  Land«  Inüiiilrie  *  Comptoirs.    iOo2.*) 

Da  Bfemierf  Chatte ,  wodurch  et  in  feiner  bekannten 
Keife  das  Land  Kafchemir  aufzuklireti  gefucbt  hat,  kei- 
nes w^ge^  auf  eine  getreue  Parftdlun^  defTelb^o  Anfpriich 
machen  kann,  ungeachtet  üe  einzehie  noch  vorhandene 
Orte  enthält ;  (b  dienten  un?*  brvher  nur  die  allgpemeineif 
Char^en^  von  Bindoflam,  die  ahn g-eühre  Lage  von  Kajthemir 
und  den  angräntenden  Provinzen  zuüberfehen.  Doch 
hat  Hr.  Rennet  fchon  in  der  zwe^rteo  Autgabe  feines  Com- 
mentars  tiber  die  von  ihm  entworfene  Charte  von  Indien 
auf  Jenes  Land  befondern  Fleifs  verwendet,  und  aus  vor- 
her unbenutzten  Quellen ,  vorzüglich  Ol  fotfiers  Reife» 
der  17g 2  in  Kafchemir  war»  daffelbe  richtiger  darzuftel* 
len  gefuchc.  (S.  The  Countrief  ßtuatted  hetween  DeiH  a«<l 
Candahar  tntluding  Cafhemir  and  the  Headt  of  the  Iniui, 
Brown  chiefly  from  Materials  collected  b^  Capt.  W.  KiKST' 
PATRICK,)  Von  Gentitt  Bemühungen  über  Kafchemir 
konnte  er  nichts  willen ,  da  ße  blofs  handfchriftlich  in  For 


•)   6.  aicfc  Chart«    in    den  A,   G.  B.  Bd.  X.  Stck.    1.    oder 
im  Juihu- Stuck  von.iQOi. 
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ris  vorhanden  waren,  und  erfi  im  vorigen  Jahr^  durcli  den  ft*^ 
lehrten  Orientaliften  Langlet  ans  Licht  gezogen  ßnd,  um 
dadurch  feine  franzÖfifche  Ueberfettung  vpn  F^rflert  JReif^ 
9pn  Bengale  nach  Perß^u  zu  erläutern. 

Herrn  GmW-tf  die  einzige  sur  Zeit 'über  Kufchemir 
vorhindene*  Special  -  Charte  enthält  bey  vielen  auffallenden 
Mängeln  doch  mancherley  Auffchlüfle«  und  beweift  bey 
näherer  Prüfung»  dafs  bey  diefer  Arbeit  einheimifcke  An« 
gaben  und  Be(Uiiuiiungeo  zum  Grunde  liegen«  •  Manche 
Abweichungen  von  den  bisher  über  Ka/c/kemir  vorhandenen 
Nachrichten  und  viele  ganz  verfchobene  Lagen  von  Oer^ 
tern  und  Flüflen  würden  fich  vielleicht  erklären  und  be- 
rechtigen lalTen  %  wäre  die  Charte  nur  mit  den  unumgän^. 
lieh  nothigen  Graduationen  verfehen»  oder  härte  Herr  Z^ 
aus  des  verdorbenen  Oberften  CtnHl  O^Mckte  von 
m^döfiq^,  die  er  han^fchrifilich  vov  QU>  k^ct^«  mid  ^uf 
welcher  er  di^fe  Charte  entlehnte«  nu^  die  Oufllcm  angezeigtt 
nach  welchen  Qe  entworfen  ward,  und  was  ihr  Vf.  •  der^1>i6 
1775  im  Dieiille  des  Nabob  von  jiuhd  Aand»  und  nachher  in 
Paris  ge(lor(>en  i(k,  überhaupt  von  iCa/cfceiMjr  bemerkt  hat» 
Poch  haben  wir  vielleicht  Hoffnung»  die(eJ<^a^h wehten  bald; 
^u  erwarten^  Denn  Hr.  X*  vertpricht  (V,  I,  S»  997)  feiner 
Ueberfetzung«  aus  jikbarf  Laudbuch  den  Abfchnitt  von 
Cafcbemir  herauszugehen ,  und  ihn  mit  Byd^  MeltKi  1618 
perfifch  yerfdfsten  Gefchichte  diefiea  Landes  zu  vergleichen» 
welche  mit  andern  Handfchriften  aus  GeHtiU  indischem 
Nachlafs  io  der  Parifer  Nitloi^albi^liot]ieJ(  vorhanden  find« 

Vor  Erfcheinung  diefer  Charte  beruhte  unfsre  (ranze 
l^enntnifs  von  Ct{[ckemir  auf  Bemlers  Na^hfchriften «  Kai- 
fer  Jkbars  von  feinem  Vezier  Abul  Fßztl  verfafsten  J^antf- 
l'Kc^,  einzelnen  diefes  Land  betreffenden  Stellen  in  Jehß^giri 
Leheutbtfchreibuug»  Tirfeuthalers  B^fchr^bmng  von  Hinda- 
ftauf  forfi^rt  Reife,  und  die  handfchrif tlichen  $7achricJ|* 
ten ,  weiche  Hr.  Mennei  in  feiqem  oben  erwähnten  Com* 
mentdr  x^erglichen  und  daraus  ein  fchät^res  Ganzes  ge* 
))ildet  hat,  Diefe  Arbeit  wäre  den  Erdbefchreibern  noch 
willkommener  gewefen ,  hätte  er  dabey  unfern  Tteje^nhaletr 
MU  Käthe  gezogen*   der  bey  Kafchemir  nicht  blofa  jikhars 

Land' 
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JbufMmck  iiberfeuc ,  fondera  mit  Terfchiedenen  ZiUStsen 
Termehrt  bat» 

Mit  Hülfe  der  gpcdachten  Nachrichten  lafst  fich  de« 
Werth  oder  Unwerth  von  GentÜs  Charte  beftimmen ,  vor- 
süglich  jrenn  intn  die  hier  angegebenen  Granzen  mit  an« 
dem  Angaben  vergleicht*  die  Uebereinft immun g  der  hier 
mitgetheUten  DülrictS'*  und  Oranamen  mit  andern  Ver* 
zetchniffen  unterfuchc»  desgleichen  ob  und  wie  CeutUi 
Charte,  in  Aofahung  dea  Laiilto  und  der  Qaelien  der  FlüfiTe, 
von  ^andern  Vaphrichteu  aus  Granden  Q^es  Uebereiluag 
abtrsiclit« 

In  Anfehung  dar  Grünsen  weicht  fie  bald  mehr, 
bald  weniger  von  Akbatt  Landbuch  und  Tiefenthal» 
ab.  Gagen  Norden  läfiBt-  Ventil  das  Land  Kafckemir  von 
XlmM'  und  Owji-Tihei  begränaten  •  und  hier  find  alle  ein* 
llimmig.  Um  diefe  iiärdlich«n  Gränzgebirge  näher  cu  be* 
ftimmen ,  fieht  bey  ei^en  Theile  derfelben  der  fonft  nicht 
-  unbekannte  Name  Kantate  Dafs  der  Name  einhejm'fck 
£gff  verfichert  der  Jefuite  JJtfp^tiie  Depderi'»  der  ihn  1 7 1 5 
nuf  feiner  Keife  nach  Tibet  fehr  fürchterlich  als  eineScene 
der  Trauer,  des  Schreakens  und  des  Todes  befchreibc, 
0eine  Fufareife  von  Sitimgur  bis  Ka^talg  diefem  mit  Schnee 
bedeckten  Gebirge,  dauerte  vom  17.  bis  tum  30.  Mey 
(LsHm  edrfianttf.  nouv.  ed«  T«  XIT.  S.  434  etc»)  Gentil 
hat  ihn  alfo  gewtfs  aus  indifchen  Berichten ,  oder  LandT 
Charten  erfahi^en,  deren  mancherley  vorhanden  find ,  voi^ 
süglich  auf  VerzeichniiTen  von  fehr  unficheren  Reifewegen 
beruhen,  und,  wie  die  von  Oufeiff  bekannt  gemachte  indir' 
fche  Generakharte,  mit  unfern  alten  Sebaftian-Münfierjchen 
watteifem^ 

Noch  hat  unfere  Charte  ein  zur  2eit  unbekanntet 
Liand  an  der  ncrrdöftlicben  Gränte  von  Rajchemir  aufge^ 
üommen,  das  Gebiet  det  Gumifamarfing,  Zur  2<eit  weifs 
IViem^nd  etwas  von  dieser  Khangraffchaft»  obgleich  die 
findfylbe  Sing  anzudeuleu  fcheint,  dafs  fie  einem  in  Ser- 
bien und  Waldungen  retÜ^ckten  indifchen  Kajah  gehörte. 
sBamier  fetxt  ohngeführ  in  derfelbeo  Gegenil  (^ei/a^ei  Ain- 

fterd. 
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ftevd«'i7op«  Vol.  n.  S«  265)  einen  Rijah  CrffRo«,  4er».  fa 
verfchieden  diefer  Name  auch  bey  der  erft^n  Anficht  fcliei« 
nen  mag,  bey  der  fall  unglaublichen  Verdrehung  indifcher» 
nieiß  durchs  Gehdv  gefifs^er  Worte ,  Namen  und  Ehren* 
titel,  yielleiche  eifierley  mit  Qundf^marßng  ttyn  liönnte» 
wie  auch  Kirkpatrik  bey  iteiifif Z  meynt ;  aliein  meine  For* 
fchungen  über  diefes  Land .  das  fonß  Niemand  kennt»'  find 
vergeblich  gewefen«  jikhan  Landbuek  (Ayia  Akbery  V.  IL 
S.  16S)  nennt  «wi|r  unter  den  Diftricten  von  Kmtflitmlr  ei» 
nen  Namens  Geiehammuk  {Hak^kamu) ,  dpch^i^i^ffir  kann 
auf  das  Gebiet  jenes  unbekannten  Bergfürfien  Juiiien  Anr 
fpruch  machen ,  da  G^thamuun  gerade  nach  der  entgegeon 
gefetzten  Seite,  und  in  demfelben  der  See  Ouller  liegt» 
der  auf  unterer  Charte  gänzlich  fehlt. 

Gegen  Oßen  wird  nach  G^mtUs.  Charte  Kafchemij^  blofa 
von  Parißan  (Vehriftan)  begranzt,  Ebendafleibe  iagaa 
Jhul  Füztl  und  TiefenthaUr.  Erfterer  fügt  noch  den  FhiHi 
Chenab  QCkunah,  Acefinei)  hinzu;  jedoch  davon. weiter 
unten.  Nur  fntfleht  hier  die  Frage ,  was  ift  Parißan,  «in 
unbezweifelt  perfifcher  Name,  den  weder  Mennel,  noch 
irgend  ein  anderer  m  diefer  Gegend,  anführt?  Die  einzige 
Antwort  ift  Kiflitew^r^  welches  auch  Torfler  und  RenifH^ 
fe)bft  Abul  Fazely  in  diefer  Gegend  als  öftlichen  Nachbana 
von  Kafchemir  annehmen,  Bey  deifen  Grüiizbefiinusunf 
nennt  letzterer  zwar  diefe  Xandfchaft  nicht,  es  erfcheinf 
aber  bey  ihm  oft  genug  unter  dem  Namen  Kutwar,  Kmfhtr. 
war  an  andern  Stellen,  z.  B.  S.  184«  Dort  heifst  es,  daia 
einer  von  den  alten  Fürften  von  KafchBmir,  Rajah  Aiwa* 
dut,  mit  feinen  Verwandten  und  Höflingen  in  eine  Höhle 
gegangen  und  nicht  wieder  zum  Vorfchein  gekommen 
fey.  Ausführlichere  oder  genauere  Nachrichten  konnte 
Jbnl  Fazel  darüber  fchwerliph  ertheiien,  weil  es  zu  feiner 
Zeit  von  den  Mogolen  noch  nicht  bezwungen  war.  Dies 
gefchah  erft  1619  unter  der  Regierung  Kaifer  Jthamghrs^ 
Nach  deflen  Lebensbefchreibu ng  lag  es  nordwärts  voa 
Kafchemir  t  fechszig  indifche  Meilen  von  Sirinagur.  Es 
war  aber  ein  armes  Land,  aus  dem  er  nur  einLakKupies» 
Einkünfte  zog.  (S.  Hiftorif  0/  Hindoflan  during  the  Aeign$ 
üf  Jehangir,  Shajehan  etc.  by  Fr.  OhAHWJif.  S.  47.  49). 

Auch 
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Auch  Tiefenthaler  Viüt  in  der  Bef«hreibunff  ron  Lahor 
(S.  i3o)Ko/riitfiirir  von  der  wefilichen  Seite  durch  Kafhtwer 
befTtänzen,  und  Tetzt  die  Stade  diefes  Namenf  2  Tagerei fen 
von  Sirinagur,  Aber  bey  allen  diefen  verfchiedenen  Lageif 
von  Kifhtewar ,  wobey  man  nie  gefiaue  Beft  immun  gen  an- 
nehmen darf»  mufs  ich  noch  einen  andern  Beweis  anfüh- 
ren, dafs  Pffnf/itfir  und  Kj/)h#ei4/ar  einer ley  (ind.  Akbars 
Htmdbuch  nenne  unter  den  fdddlUichen  Grä^zorten  Bunkut 
in  den  Gebirgen  ron  Jurrmoo^  Dies  ifl  die  Hauptßadc  von 
Kifhteumi^^  ideret}  Kamen  im  MunduhMuder  und  noch  auf 
andere  Art'  verdorben  ifi.  Tiefenthaler  nennt  (S*  g6)  jik^ 
hürsBunkmiy  nach  fetner  RechtCchretbung  ilioiilia/,  fo  dafs 
aHe  diefe»  der  erfien  Anficht  nach  verfchiedenen  Namen 
flenfelben  Ort  bezeichnen. 

Südwärts  ftöfst »  nach  der  Charte ,  Ha/chemir  an  die 
ütacthaiterfchaft  JLafcor,  oder  vielmehr  an  folgende  Diflrikte 
di«fer  Pravinzen ,  wie  Jummu  (Zpmbu) ,  Bembes  und  da«  , 
Land  der,  Qkik^s  (Khakorety  Biets  An^^abe  wird  auch 
von  Andern  betätigt.  Nicht  fo  die  weftliche  Grlnee  des 
Charte.  Hier  fo}l  Kajchemir  an  die  Landfohaften  Ktffore 
und  Pehkeli  flößen.  Allein  Kaiore  (^Kuttore}  liegt  jenfeitt 
des  Induff  und  diefet  Flufs  würde  daher  die  wahre  Gram 
ze  machen ,  welches  aber  allen  andern  Erfahrungen  wider« 
Cprichc«  Pefcifce/i  hingegen  ,  ein  Kreis  von  Cabul,  deflen 
Gröfse  Kaifer  Jehangir  au(  35  Cofs  in  der  Länge  und  25 
diefer  indifohen*  Meilen  in  der  Breite  beftimmt;  (Glad  mir 
L  S.  4S)  wird  von  Allen  als  ein  benachbarter  Diflrikt  an- 
genommen •  wenn  ihn  gleich  Rennet  etwas  zu  weit  fiidlich 
Tetfctu  hat. 

Nach  jfkbari  Landbuche  befland  Cafchemir  ehemal^ 
aus.  zwey  Hauptabtheilungen,  der  öfllichen  iUeltrai «  und 
der  weltlichen  Kamrai ;  fie  waren  aber  fchon  zu  diefer 
SSitit  reralter.  Daher  findet  (Sah  auch  von  ihnen  auf  unfe« 
rer  Charte  keine  Spur,  wenn  gleich  von  Tiefenthaler  eine 
Budt  Kamrai  genannt  inrd,  die  l>4oo,oao  Häufer  ent- 
halten haben  foll ,  welches  er  aber  für  eine  Fabel  erklärt. 
Unter  ^Äfrorj  Regierung  war  Cafchemlr  in  1%  Manhals  oder 
DÜlrikce  vertheiltf  die  nach  ihrem  Hauptorte  benannt  wur- 

den. 
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den.  Er  hat  de  zwar  nicht  alle  an^egehen ,  und  fem 
8teu€rregiiler  {Tnckfeem  Jumina)}uLt  bedeutendd  Lücken; 
allein  von  den  dort  angeführten,  und  von  TiefenthaUr 
wiederholten  Benennungen  finden  fich  wirklich  24  auf  unt 
ferer  Charte  wieder«  *) 

Da  Cajchemir  in  Vorigen  Zeiten»  wegen  feines  mil« 
den  Klimans»  häufiger  befucht  ward;  fo  gab  es  eine  Men^ 
ge  Strafsen  über  die  Gebirge  »  di^  jenes  reizende  Thal  um« 
geben«  Ahctl  Fazel  zählt  deren  26,  von  dienen,  die  über 
Bember  und  Pekkely  die  gangbarften  waren.  '  Er  nennt 
aufser  diefen  noch  den  Pafa  Pirpunchal  (Pyrpanje  auf  der 
Charte) »  den  Akbar  dreymal  befuchte  *  auch  Pater  Deßderi 
auf  feiner  Wallfahrt  nach  Tibet  durchwanderte .  und  fün 
eine  Abdachung  gegen  Cajchemir  erklärt*  Von  diefen 
Strafsen  hat  Rennet  vier  aufzuklären  verfticht,  fich  aber 
bey  der  neueften  am  längften  aufgehalten»  die  For/fer  178! 
wählte«  Alle  von  ihm  genannten  Orte  swifclien  Jumrno 
(Jumbo)  und  Bannai  fehlen  auf  unferen  Charte,  weil  fitt 
gerade  innerhalb  diefas  gebirgichten  LaodArichs,  durch 
welchen  der  JFavafr.  (C^miai)  fliefat,  keinen  einzigen  Fler 
cken  oder  Ort  angdFuhrt  und  innerhalb  C^fckemhr  nur  eiT 
nige  Namen  verzeichnet  hat«  welche  wie  durch  Forfitit 
baben  kennen  lernen.  "^^ 

|nde(^ 

*)  Kimlieh  Bmseng  Im  Titekfeem  Isammm  iCc  BsirTtLs  Ba- 
rang;  Feki  in  diefem  Steuerregifc^r  helfet  bey  ih^  oder 
»iif  d«r  Charte  aiich  FMi  4'  Pfu^t  Vak;  Dutehrmparei^ 
JDatchempara  ;  Khawerpargk  9  Kowarpara  ;  Khutttrp 
^houtaari  Merv^wu  Mourün»adan ;  J^uHem»  Mmr^ 
toH;  AdaoH,  Adwekin;  Jyitth,  Yetekei  Banhtd»  Bon- 
nt^g  Batu,  Batcm  Deqfir,  Däoufari  Zemekpttn  ZcH' 
pur;  N^gamt  Nagan^;  ZenegHurp  Zenguxr ;  Purris" 
PMT»  Parcupur  i  Buttin  9  Fat  an  ;  Banekült  BoHgtuti 
Beroweit  Barvi;  Teelgcngt  Tetgeum;  Denefuf  JDmn^ 
Jon  ;  Dui^k^n,  Üawer ,  jpmtekit  Kmura  i  Kereksm» 
KuroMn» 

*•)  60  finden  fioh  auf  diefer  Charte  gleich  die  volkreich^ 
Stadt   Durru  oder  Zurru  nicht»    auch  d«r  Berg    Herney 

Pervet  mit  £ciaer  berühmten  Mofchee  eben  Tq  wenig.     Ob 
die  Stadt  Sompre »    durch  welche  Forjter  auf  feiner  Heife  * 
Ifam »    Zi^fpoKT»     nordt^ärts    des   Ou/Iar«    feyn  mag»     ift* 
Tchwer  zu   entfcheiden. 
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IhMs  haben  uns  Cladwin  und  Tiefenttialer  einige 
andere  erhalten »  oder  noch  die  ReiCerouten  zweyer  indt- 
fched  Kaifer  genauer  bezeichnet «  und  fie  können  uns  die* 
nen ,  den  auf  unterer  Charte'  bey  einzelnen  Orten  ver- 
wandten Fleifs  zu  beweifen,'  Die  erfle  Reife  unterBahm 
Akbar'i  Nachfolger,  Kaifer  Jehangir»  i52o;  und  da  er 
wegen  des  tiefen  Schnees  nicht  über  Pirpunchal  (Defid^rd 
Pir  Pangial)  kommen  konnte ,  fo  nahm  er  feinen  Weg  über 
Pehkely,  Jekangir  hat  in  feiner  Lebensbcfehreibung  allfe 
Reifen  durch  fein  gewaltiges  Reich  nach  den  verfchied^- 
nen  Entfernungen  mühfam  verzeichnet  oder  verzeichnen 
lafTen  ;  aber  Ghdwin  hat  von  der  Menge  diefer  Marfchrou- 
ten  nur  wenige  aufgenommen  >  und  in  feiner  Ueberfetzung 
deffen  Weg  nach  Knfchemir  am  Ende  des  Werks  weggel äf- 
fen ,  doch  zum  Glück  in  der  Gefchichte  felbft  des  Kaifers 
Strafte  erhalten ,  ohne  jedocli  die  DiAanzen  der  Ruhepläta« 
Ton  einander  anzugeben.     (GLjtx)tf^jN  Y.  I«  8.  ^Q}« 

Von  ierSuidt  Pehkely,  die  auf  unfdrer  Charte  zu  feh«ft 
ift,  und  wo  der  Kaifer  wegen  d3s  fchlüpfrigen  Wehres  über 
das  Gebirge,  von  dem  2^  Clephanten  in  die  Titfe  herab- 
ftüraten,  zwey  Tage  verweilen  mußte,  zo|  er  tiach  dem 
FiuiTe  Nain  Sook,  Diefen  Fltifs^  welcher  auf  den  Bergen 
zwifchen  Badmkfhan  und  Tibet  entfpringt^  und  Hchnebit 
andern  nördlichen  Strömen  mit  dem  Behut  vereinigt»  hat 
die  Chnte  gar  nicht  berührt,  die  überhaupt ^  wie  hernach 
gezeigt  werden  foll,  bey  den  FlüIIen  äufserfl  lehlerhafc 
und  unrichtig  i& 

Ueber  den  Noinfook  tog  der  Kaifer  int  zwey  neu  gc- 
fchlageiien  Brücken  bis  an  den  Kifliengung,  der  ebenfalls 
in  den  Behmt^  (Ihylunt  Piiat.  Djalem)  fällte  Diefen  Flufs 
»eigt  zwar*  die  Charte,  allefn  feine  Quelle,  fein  ganzer 
Lauf,  und  feine  Vereinigung  mit  dem  Behu$  find  falfoh 
gezeichnet«  *  Er  entfpringt  nicht,  wie  Gentil  glaubt,  in 
Kafchemirt  fondern  weiter  wefWärts  in  den  nördlichen 
Gebirgen,  durchftrömC  Pehkely,  Und  fällt  in  den  Behut, 
keinesweges  aber  'in  den  Indus ^  Der  ganze  Weg,  fagc 
Jfhatigir,  bi«  nach  Kafchwmir  lief  zur  Saite  des  B$hmf4 

Von 
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Von  hier  kam  er  nach  Bhethafr.       Auch  «liefen*  Ort 
zeigt  die  Charte  nicht;     aber  Rewmel  hat  ihn,    obgleich 
die  Lage  nicht  die  wahre  zu  feyn  fcheint,  weil  der  KaiCer 
die  Strafse  fo  weit  nach  Nordea  rermeiden  mufstt. 
I 

bie  nächfle  Station  hiers  Kka^ey.  Auch  diefer  Ort 
ill  auf  der  Charte  nicht  vorhanden.  Das  hierauf  folgende 
Dorf  Syar  eben  fo  wenig  •  vielleicht  weil  es  ein  blofses 
Dorf  war.  Von  hiet  kam  dfer  Shah  oder  indifche  Kaifidr 
nach  Balramotah ,  am  tXfer  des  Bthut  belegen ,  wie  auch 
die  Charte  und  andere  Zeugett  vörGchern.  Jetzt  begab  er 
fich  nach  feihem  neuen,  hier  nicht  genannten  Pallafte  am  See 
DulU  Dies  kann  nach  der  Charte  kein  anderer  fe>'n,  als  derSee 
Zen  Lang.  Aber  unter  diefer  Benennung  kennt  Niemand 
einen  See,  er  ift  auch  wirklich  nicht  vorhanden.  An  den 
See'D«//  bftwärts  von  Sirinagur  darf  man  nicht  denken, 
weil  dißfer  ganz aufser  der  Reiferoute  liegte  und  in  Jekan^' 
g\rs  Lebensbefchreibung  häufig  vorkocnmt,  indem  diefer 
Kaifer  wegen  Ehgbrüftigkeit  die  Hitze  feiner  Uauptiladt 
tiicht  Törträgen  konnte  ,  und  daher  Cafchetnir  feht  oft  be- 
fuchte«  t)er  angeführte  Dull  indeflen  ift  kein  anderer, 
als  der  See  ÖuHer,  den  man  auf  Renneh  Charte  deutlich 
erblickt,  der  nach  ihm  auch  den  Namen  TaJt  führt.  Auch 
^611/  Fazel  f|)richt  art  mehreren  Stellen  von  dem  Ouiier, 
beftimmt  delfen  Umfang  auf  28  Cofs  oder  54  englifche 
Meilen,  und  erzählt  Vort  diefem  See  (V.  II.  S.  t66),  dafia 
einer  von  den  alten  Fürüen  des  Landes  Cafckemir  mitten 
in  demfelben  einen  Fallaft  Namens  Zienlunk  erbauen  laf- 
fen.  Unfere  Charte  hat  alfo  einen  Pallail  in  einen  See 
verwandelt ,  oder  übei^  deflen  Namen ,  deh  Namen  OuUtr 
vergeflfen.  Nachdem  Jehangir  ßch  drey  Tage  mZ^Lan^ 
aufgehalten  hatte,  verfügte  Geh  nach  Sirlnogur,  und  be- 
merkt Verfchiedenes  von  dem  benachbarten  See,  den  er 
aber,  durch  die  Benennung  Dell,  von  dem  Ouller  unter- 
fcheidet. 

Eine  andere  Reife  nach  Cafchemir,  welche  J^ftaagtr/ 
Kachfolger,  der  Kaifer  Shah  Jehan^  unternahm,  hat  uns 
Tiefekthaler  mit  eWtti  Stationeiy  erhalten,  von  denen  (ich  die 
meißen  auf  unferer  Charte  befinden.      Diefer  Kaifer  wähl* 

te 
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te  den  geraden  Weg  ron  Bemher  nach  SMmägur,  welcher 
^o  i  Gofs  oder  Königl.  Meilen  beträgt« 

Von  hiter  kam  er  nach  Tfchokthatu  Biefer  Platz  ift 
Genttls  Djoguimlch,  Die  Namei)sahnlichkeit  wird  noch 
deutlicher,  wenn  man  annimmt»  dafs  die  Buchftaben  T 
and  JL  leicht  verwechfelt  werden  können.  Vier  Cofa  weit 
liegt  Nofckra .  oder  Nauekara  der  Charte.  ■  Nur  i^  der 
kleine  Flufs  hier  nicht  bemerkt ,  Auch  die  Entfernung  bey- 
der  Orte  wohl  zu  klein  angegeben ;  denn  fie  liegen  nicht 
weiter  ron  einander  •  ala  Bembeir  von  Tfchokihath 

Hierauf  folgten  Tfchangerhati  oiet  Tctdnquerate  i 
B.mzor  Razavar  —  RaJjore,  Ferner  Taua^  Diefer  Ort  t 
fehlt  hier,  wird  aber  in  mehreren  RöiferoÜten  nach  Sirh 
wg^^  genannt :  dann  Parmgotu  «—  auf  unfer^fr  Charte  Bo* 
tnmgota  — -  und  Rettimpintal ,  für  RaiaftpuuijjaL  Beyde 
Kamen  find  auf  der  Charte  zerfetzt  i  fo  dafs  der  letite  vor 
dem  erften  fiehen  mufs.-  Weiter  Pofchana  für  Pochana»; 
Sari  Mahomet  Kuli  (fehlt  abermals,  es  war  aber  eine 
VIoCse  Herberge)  ;  Sarai fochta,  (war  damals  öine  abge- 
brannte Herberge ,  fie  fcheint  aber  hernach  wieder  erbaut 
zu  feyn  — ^  denn  unfefte  Charte  hat  Saray  Sokkht) ;  Hera^ 
fOTt  Iraponn  Shatamargt  Ckadimargue;  Canpor,  Khan- 
fQmTm  Von  hier  nach  der  Stadt  Cafchemir  mufa  der  Kai- 
fer  irgendwo  über  den  Behut  gekommen  feyn ;  davon  aber 
wird  nichts  erwähnt.  Die  angeführten  Namen  würden 
aoch  genauer  überein flimmen ,  wenn  man  nicht  zuweilen 
Schreibfehler  vermuthen  müfste*  oder  dafa  Ahul  Fazet, 
Tiefenthaler  und  GeHtil  eine  ganz  verfchiedene  Orthogra- 
phie hatten.,  und  die  Namen  derfelben  ,  ihrer  Ausfprache 
gemäfa,  darzuftellen  fuchten. 

Einen  noch  ändern  lleiieweg  van  Bemher  nach  der* 
8tadt  Sirinagur  hat  uns  der  Englander  Hawkint  erhalten,  deir 
161 1  in  Cahul  und  alfo  in  der  Nachbarfchaft  von  Cafche' 
mir  war.  Allein  die  Naiben  find  fehr  verdorben ,  eine 
Menge  Stationen  verhört  und  ausgeladen ,  auch  die  Ent- 
fernungen meiil  willkührlich ,  ako  unrichtig,  angegeben. 
{PuRCHjis  Pilgrims  V.  I.  S.  434). 

Ent- 
/ 
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^tjiält  nun  i^leich  untere  Charte,  mehr  Oerternamefi 
Tt>m  Lande  Ca/chffnir,  |ils  andere^  und  find  auf  d&tCt\h/ep 
aüfser  denen »  die  uns  perfifche  und  andere  Reifende  ken- 
tien  lernten ,  noch  mehr  andere  zu  linden ;  fo  hat  ihr  Vf. 
bey  den  Fliiflen  in  Cafckfmir  und  deJGTen  Natihbarfchafc 
^efto  aiiffallendelre  Fehler  begangen*  Zuerft  lärac  er  den 
Indus  in  den  nördlichen  Gebirgen  4n  den  Gränzen  von 
Oroft  TihH  entfpringen»  und  einen  ganz  verfchiedenen 
Lauf  nehmen»  Noph  ifl;  deden  Quelle  freylich  nicht  zu.« 
Terläfsig  bekannt;  allein  wir  wiflen  >  da fs  er  von  Nor>- 
den  her ,  Und  nicht»  wie  in  der  Charte  verzeichnet  ift, 
von  Often  Klein  -  Tibet  durchfirömt»  und  dafs  er  irgendwo 
auf  der  weföichen  Seite  der  Gebirgskette!  welche  Klein' 
und  (rrofi-Tibet  von.  einander  fcheidet*  feinen  UrCpruci|^ 
nimmt;  auch^  ift  Jttock»  wo  fich  der  Katfuh  (CoU/muiip 
Cabnlf  Juork)  in  denfelben  von  Weilen  her  ergieisr,  der 
Provinz  Cafchemir  viel  zu  nahe  gezeichnet»  Der  Irrthum 
ift  wohl  daher  entllanden «  dafs  Gentil  den  von  ihm  recht 
gezeichneten  kleinen  Sind  i^Choteh),  der  auf  der  Charte 
Jrm  des  Sind  genannt  wird  *  mit  dem  Indus  verwechfelte» 
oder  weil  man  damals  glaubte«  dieftpr  Flufs  entfpringe  auf 
den  nördlichen  Schneegeblrgen  *  und  nichts  wie  wir  jetzt 
wliTen,  jenfeits  Klein"  Tibet ^  feine  Quelle  nach  den  hoch* 
ften  Gebirgen  von  Cafchemir  verlegte.  Nach  AkhürfLandm 
buche  kömmt  ä^t  kleine  Sind  in  der  Nachbarfcfaaft  des  hoch«* 
iden  Berges  Lär  aus  dem  tibetanifchen  Gebirge  hervor« 
durchflrömt  das  nördliche  Cafchemir ,  und  vereinigt  fich, 
wie  auchauf  der  Charta  zu  fehen  ill,  bey  der  Sudt  Sha* 
tiebeddinpor  (Shahebpour)  mit  dem  Behuf,  (S,  jijiU  Akherff 
y.lh  S,  x65.  166). 

t)er  Lauf  des  Kißengöngn  iil,  wie  ölen  fchon  ge- 
^^zeigt  worden,  gleichfalls  verzeichnet,  Dafs  er  in  Cafche* 
mir  entfpringen  follte,  wie  d1i|  Charte  annimmt«  wird 
noch  dadurch  widerlegt:  fowohl  ^^m/ Fazei »  als  Tiefen- 
thaler ,  nennen  ihn  als  einen  wefUichen  Gränzflufs.  Un- 
möglich würden  beyde  einen  im  Lande  felbft  vorhandenen 
''  und  fich  fo  bald  daraus  entfernenden  Flufs  zur  <aränzbe« 
üimmung  gewählt  haben» 

Da. 
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X>Bge^en  üeUt  die  Charte  den  'UrfJ[>run^  und  Lauf 
des  Behutf  bis  auf  einige  Unrichtigkeiten»  'anlfchaulich 
dar.  ^r  entfpringt  bey  Virnog^  und  fliefst  Islamabad  und 
Panpowr  vorbey  in  den  See  Dali.  Dies  ifl«  nach  allen 
darüber  vorhandenen  Auszü,^en»  fein  wirklicher  Lauf. 
Nach  Akhart  Landbuche  (Vol.  IL  S.  165)  entfpringt  der 
Behut  aus  einer  ummauerten  Quelle  bey  TVihrßr,  Sie 
felbfi  fa'eifst  Wirnag,  und  an  der  Oftfeite  fteht  ein  l'em« 
pel.  Sein  Nachfolger  Jehangir,  der  zweymal  diefe  Quell« 
befuchce,  fagt  ebendafTelbe  (Afiatie  MifcfUany  Vo],  II. 'S. 
177,  Oladjitin  I.  S.  107).  Die  Quelle  des  Fluffes' 
Beht\t  ift  in  Cafchemir,  und  heifst  Virnag  (Fimag)^  Der 
Name  bezeichnet  im  Indifchen  eine  Schlange,  wahrfchein- 
lieh  weil  man  hier  einmal  eine  grofse  Schlange  fand.  Die 
Quelle  iß  etwa  20  Cofs  von  der  Stadt  Sirinagur  entfernt, 
ihre  Mauer  hat  eine  achteckige  Geftalt»  uud  die  Seiten 
halten  zwanzig  Ellen  in  der  Lunge.  Forfler  fand  diefe 
Umgebung  noch  in  gutem  Stande»  und  die  Binwob^er  ruh- 
ten im  Schatten  der  dabey  gepflanzten  Baume.  Bey  Pont- 
foty  zehn  Cofs  von  Sirinagur,  wird  der  Behut  durch  vie- 
le Ströme  anfehnlich  vergrÖfsert ,  feine  Breite  beträgt  an 
den:  meiden  Stellen  doch  nicht  über  einen  Bogenfchufs. 
Nahe  bey  Sirinagur  vereinigt  Geh»  nach  Forfier,  der Be- 
'  hut,  Vermittelfteines  engen  I^anals,  mit  dem  See  Da//', 
wie  auch  die  Charte  zeigt.  Von  deflen  verfchiedenen  Ar- 
men fagc  Forfier  nichts;  vielleicht  find  darunter  die  Flüffe 
Lar  und  Lutchmehkul  zu  verftehen,  die»  nach uäbul Fazel, 
durch  die  Stadt  Sirinagur  fliefsen.  Nach  feinem  Austritte 
aus  diefem  See  vereinigt  fich  der  Behuti  mit  dem  kteinen 
Sind  ,  und  fälli  in  den  See  QuUer»  der»  nach  andern  An«' 
gaben»  nordweftlicher  tu,  liegen  fcheint»  als  der  «us  einem 
PalWifte  in  WafTer  verwandelte  See.  Aus  diefem  nimmt 
der  Behut  feinen  Lauf,  Barramola  vorbey,  fildweftlich' 
nach  Pehkelit  bis  es  fich  in  Lahor  mit  dem  C^vMafr  ver-' 
eiuigc»  und  zuletzt  in  den /mi^mx  yeriiert.       ^ 

Die  Quelle  des  Chunab  (Tchenab,  Acefines)  verlegt 
die  Charte  ganz  unrichtig  innerhalb»  oder  in  der  Nach r 
barfchaft  der  öftltchen  .Grunzen  von  Cafchemir,  Er  eiit 
fpringt  in  einer  ziemlichen  Entfernung  von  diefem  Lande 
'  A.  G.  Eph.  XI.  Bdt^  3  «^'*  A  a  in 
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in  den  nördlichen  Gebitgen  von. Kijhtewar  (Kutwar),  £r 
liat  auch  nicht  Eine  Quelle»  Condern  befiehl,  nach  Akbwts 
JLandhuche t" t^us  zwey  verfchiedenen  FluITen»  welche  Lhun^ 
der  und  oakka  heifiien»  daher  fie  ntfch  ihrer  Vereinigung 
in  der  Nachbarfchafc  von  Mundul  den  gömeinfchaftHchen 
Namen  Chunderbuhka  führein  ' 

Noch  zeigt  diet^hairte  oß-^arts  Von  iumvfo{Djovtout') 
bey  Bahou  die  Quelle  des  Sehet  (Bffc«e).  Dafs  diefer  Flufs 
fchon  oben  bis  zu  feiner  wahren  Quelle  verfolgt  worden» 
und  ebenderfelbe  mit  dem  Chiiun  (^Djalem)  ifl,  einheilt  aus 
äem  Obengefaf^teti ;  und  es  ift  kaum  zu  begreifen ,  wie  er 
hier  hat  zwe>tnal  aufgeführt  werden  könnenv  Aber  wahr» 
fcheinlich  hat  der  VU  den  dritten  Flufs  in  Gedanken  ge- 
habt ,  der  das  bekannte  Land  Panj&b^  oder  die  fünf  Flüfle» 
bildet,  nämlich  den  Ravi  (^Hidraotet,  Irawuttl)^  Diefer 
flürzt  viel  ößlich^r  und  entfernter  von  den  Gebirgen  her- 
ab ,  nämlich  im  Diürikte  Behdra  (^Behduroo),  zwtfcben  dem 
und  Cafchcmir  eine  Menge  Landfchafteji  liegen« 

Auf  gleiche  Weife  ift  die  Quelle  des  Setledge  (Shetu^ 
£ter^  Sutluy ,  'Uiijphafit)  viel  zu  weit  gegen  Wellen»  und 
wenigHens  hundert  indifch?  Meilen  zu  nah^  an  Cafchemir 
gerückt,  indem  diefer  Flufs  an  den  Gränzen  von  Sirhind 
aus  den  nÖrdUchen  Gebirgen  herabilrÖmt.  Die  an  delTen 
rechtem  Ufer  belegene  Stadt  Beffcly  foll  ohne  Zweifel 
Beffouly  feyn  $  aber  diefe  liegt  gerade  «m  linken  Ufer  des 
Ravi,  und  zwifchen  beyden  FlülTen  läuft  der  anfehnlich« 
Bejah 'i  der  eher,  als  der  Setledge ,  genannt  werden 
mufste« 

Ift  nun  gleich  das  ron  Gefitil  entworfene  Land  bey 
weitem  noch  nicht  fo  erforfcht  worden,  als  andere  Gegen« 
^en  Hindoftant;  fo  erhellt  doch  aus  der  genauem  Anficht 
feiner  Charte,  dafs  fie>  aufser  einer  Menge  vorher  kaum 
bekannter  Ortsnamen,  unfere  Kenntnifs  diefer  Weltgegend 
wenig  erweitert,  oder  ihre  Mängel  kaum  die  dadurch  er- 
langten Belehrungen  aufwiegen.  Sie  beweifl  überdem,  wie 
Ichwer  es  ifl»  felbfl  aus  einheimifchen  Nachrichten  eine 
c^nigermafsen  richtige  und  fehlerfreye  Abbildung  einer  in« 

•  di- 
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äifchen  Provinz  zu  }iefern;  Deim  diefe  beftehen  ineifl  aus 
lehr  unßcheren ,  veralteten  An^^aben  der  Lange  undBreite» 
oder  böchft  unzuverlafsig^en  Reiferouten  ,  in  denen  die 
Diflanzen  der  Heibergen  und  Lagerplätze  verfchriebcn» 
oder  nicht  nach  gleichen  Meilen  atigegeben  find«  Diefe 
Marfchrouten ,  weil  die  indifchen  Kaiftr  und  ihre  Grofsen 
nicht  ohne  ein  anfehnhches  Gefolge  eine  Reife  zu  unterneh- 
men pflegen»  vergelTen  aufserdem»  über  fremde  £infchieb« 
fei  den  genommenan  Weg  deutlich*  genau  und  richtig  zu 
bezeichnen. 


jtnm^rkung»  Vorftchende  Kecenfi on  iftt  was  -wir  fehr 
bedauern  miifreii »  die  letzte  Arbeit  des  vetcwigfcn  Prof  ilf. 
Chr,  Sprengel  zu  Halle«  der  ein  fchr  thätigcr  Beförderer  und 
Mitarbeiter  der  A,  G.  E.  bifher  gewefen,  der  Welt  und  uut 
aber  zu  frühe  am  7ten  Januar  d.J.  in  reinem  53 fteuf^eben« Jahre 
durch  den  Tod  emriffcn  worden  ift  Seine  Vcrdienfte  um  die 
hiftorifchen  und  geographifi^hen  AViXfenXGhafcen  find  über  un- 
Xer  Lob  erhaben* 

X).  H. 
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Auszüge    aus    mehreren   Briefen    aus    Fans» 

—  Der  ehemalige  Graf  Choifeuil  •  Giujfier  arbeitA 
mit  grofsem  ErnHe  an  der  Fortferzur^r  feiner  P'oyage  pii- 
iotesque  de  ia  Grhct^l  an  welcher,  was  den  geographifchen 
Theil  betfi£Ff ,  Hr.  Barbier  Duhomge  auch  vieJen  Anrheil 
haben  wird.  Hr,  ChwftuU»  Goujßer  verwendet  monadick 
ohiKrefähr  3000  Livres  auf  diefes  Werk ,  theils  für  Ku- 
pferüecher»  theils  für  fonütge  dahin  gehörige  Auslagen. 

—  Die  Vorftellung  der  Schweiz  en  relieft  oder  viel- 
mehr der  kleinen  Kantone,  welche  inan  eine  Zeitlang  in 
Hrn.  Treuttelt,  Buchhändlers,  Haufe,  um  3  Livre  die 
■Perfon •  fah »  iA  nun  auf  dem  Punkte,  eingepackt  zu  wer«* 
den.  Schop  feit  einiger  Zeit  iß  diefe  Schaullellung  für. 
das  Publikum  gefchlolTen;  man  hatte  das  Einpacken  nur 
deswejfen  aufi^efchoben,  weil  derMinifler  des  Innern  noch 
hinkommen  fpllre,  um  diefe  Charte  en  relief  zu  fehen«  Ei- 
ne intereflante  Zugabe  zu  diefer  Schaußellung  waren  die 
zahiteichen  Coftumes  aus  den  verfchiedenen  Theileti  der 
Schweiz,  die  um  deflo  anziehender  waren,  da  ße  lauter 
Portraits  vprUellten,- 

—   Foyä- 
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— *  ^oyage  pittor^iqu^  dant  ie  midlH  danfleuQrtlin 
pays  de  Galles »  ou  fuitf.  de  Fues\  deffinees  et  graveei  da^g 
U  ßifle  anglaif ,  en  unttattou  de  deffißt  colories  ä  ^*€a^^  Par 
AnUlie  Chtfifenl  de  Suffren\  et  dediies  avee  ptnmif' 
fiom  ä  iön  A*  A«*  /a  jeune  princeffe  Charlotte  de  G(file§» 
Von  dierem  W«rke«  welches  aus  g  Lieferungen,  iede  voa 
fechs  Kupf«rta£eln  und  einem  beschreibenden  Texcet  be- 
liehen foll*  lü  die  erfte  erfchienen.  Sie  enthalt  fech«  co- 
lorirte  Ausßcbt^q  der  Graffchaft^  Moumouth  »  die  swar 
4iicht  SU  ff^eies  gehört,  aber  ihrer  npalerifchen  AuGchcea 
wegen  in  4^^^^^  Werke  nicht  übergangen  werden  fojiiew 
Die  verfehledenen  AnGchcen  find»  nach  der  Vfiu«  Ver& 
cherung,  mit  der  groficeu  Treue  .  gezeichnet  wordenw 
Zeichnung  und  Seich'  find  ganz  von  der  Vfin.  Hand,  ^le 
hat  fich  durcliaua  keiner  fremden .Hiilfe  bedient.  Faft  alle 
liupferiafeln  find  fchon  fertig,  fo  dafs  diejenigen. Per  fö- 
nen» welche  daa  ganze  Werk  mit  einem  male  zu  erhalten 
wünfchen ,  leicht  befriedigt  werden  können.  Da  jndefien 
die  meiilen  Lefer  folche  Werke  lieber  LieferungsWeire  er- 
halten ,  fo  erfcheiut  auch  diefes  auf  Subfcription«  Jede» 
ffeft  kollet  4.0  Francs ,  wird  aber  erft  bey  Empfang  dersel- 
ben bezahlt. 

Bey  De««iiclie  find  folgende  zwey  auf  Befehl  des  Bee- 
minifters  in  dem  Depot  des  cartes^  plmes  et  jourmaux  de  ta 
marine  yerfertigte  Charten  erfchienen«  Nämlich  eine  newe 
Charte  von  der  Inf  ei  St^  Domingo  f  Wfslche  nach  verfchie- 
denen  einzelnen  Planen  ausgefertigt  worden  jü»  ^ie  der  B^ 
Soret  t  Buchdrucker  der  Colouien»  mitgetheilt  bat.,  und 
welche  mit  den  neueften  aüronomifchen  B^obachiungeo 
▼erglichen  worden  find.     (Preis  3  Francs.) 

Eine  reducirte  Charte  eines  Theils  des  alren  K^meU 
v^nBahama,  und  der  umliegenden  Sandbänke.  (Pr.  3  Fr^} 

—  Hr.  Melling  aus  Karlaruhe  (Bruder  desjeni^e«, 
der  vor  der  Revolution  in  Strasburg  .auf  Koflen  des  da* 
£gQn  Magiilrats  eine  Atadimie  de  dejiu  errichtet  hatte  und 
dirigirte)  befindet  fich  wirklich  zu  Paris»  mit  einer  be- 
trächtlichen Anzahl  von  Zeichnungen  der  malerifchen  Ge- 
genden von  Konftantinopel .  wo  er  fich  bey  i  ^  Jahre  auf- 
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gehalten  liat.  ^Diefe  Zeichnungen  find  befonders  wegen 
der  aufserordendichen  Treue»  mit  der  fie  jene  fchöiien 
Gegenden  darfiellen ,  merkwürdig.  Alle  die  Perfonen» 
welche  dort  gewefen  finfi»  fprechen  mit  Enthufiafsnus  von 
diefen  Zeichnungen»  auf  welche  Hr.  MeiUng  alle  mögli- 
che Sorgfalt  verwendet  hat.  Hr,  Melling  wird,  allem 
Anfch^ine  nach»  diefe  Zeichnungen  in  Kupfer  flechen  laf» 
fen.  Er  hat  fich  fchon  deswegen  mit  dem,  durch  mehrere 
ähnliche  Unternehmungen  bekannten  Kupferilecher  Nie 
befprochen,  und  von  Hrn.  Ljtchevali^r  die  Verikherung  erhal- 
ten, dnfs  er  die  Redactton  des  Texteä' übernehmen  werde^  la 
der  That  ifi  er  wohl  befonders  dazu  geeignet ,  da  er  jene 
Geilenden  genau  kennt,  und  fich  fchon  durch  frühere 
Werke  hinlänglich  dazu  qualificiirt  hat. 

K*-''  Die  kürzlich  erfchienene  3 sfte  Lieferung  ron  GaßaB 
Poifage  fn  Syrie  enthält  i)  die  AnGcht  von  zwey  Pilaflern  der 
'  Thüre  eines  bey  den  Ruinen  des  Neptun-Tempels  gelege- 
nen Oebäudct;  2)  eine  Coupe  auf  dem  Erdgefchofs  des 
Maufoleums  von  Elabelus;  3}  geometriCche  Reflauration 
von  einem  der  4  Gräber,  welche  das  Ende  der  grofsen 
Gallerie  zu  Palmyra  zierten  ;  4)  eine  Coupe  quer  durch 
den  Jupiters  -  Tempel  zu  Ba'albecki  5)  eine  Cchöne  dop- 
pelte fiflampe,  welche  das  CoAum  und  die  gewöhnliche 
Begleitung  des  türkifchen  Kaifers  vorflellt,  wenn  er  au« 
dem  Serail  nach  der  Mofchee  geht;  6)  Coftum  und  Por- 
trait eines  Waffenmannes  (ftomme  d^armei,  wie  Caffas  ihn 
nennt)  zu  CaiVo.  In  jeder  öffentlichen  Ceremonie,  fetzt 
Caffas  hinzu,  geht  vor  dem  Gefolge  eines  jeden  Be/s 
ein  komme  d^armet  her,  der  gerade  fo  gekleidet  und  be- 
waffnet ifl,  wie  der  auf  diefer  Kupferplatte.  Ihr  Atot, 
fetzt  er  hinzu,  fcheint  etwas  von  den  Functionen  zu  ha- 
llen« welche  die  Waffenherolde  bey  unfern  Fefben  im 
Mittelalter  verfahen.  Gewöhnlich  folgt  ihf  en  tein  Zwerg, 
der,  auch  hier  deflbn  Begleiter  iß« 

—  Das  fite  Heft  des  Memorial  topograpMque  et  mt- 
titahe  ift  hiflorifchen  Inhalts.  Nach  einem  kurzen  Vor- 
berichte findet  man' eine  hiftorifche  Notiz  des  für  die  geo- 
graphifchen  Wiffenfchaf teti  f0  wichtigen  Dep6t^  des  Kriegs- 

Mi- 
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Bdinifiertfims  ;  *)  eine  Notiz  in  chronologifcher  Ordnung 
der  vorzüglich (l«n  alteren  und  neueren  GefchichtfchreL- 
ber  in  militäriCcher  HinQclUf  von  Lagardi^Ue,  nebft  ei- 
nem alphabetifchen  Verzeicbnille  derf^lbent  und  Angabe 
dec  beften  Ausgaben  der  Originale  fowohl.  als  Ueberfez« 
zupgeii  ;  Bemerkungen  über  ein  deytfches  Werk»  betlr 
teJt:.  Geiß  des.  neuen  Kriegtjiiß^mt : ,  Tempelht^t  Befchrei- 
bujng.  der  von  dem  Könige  Ton  PreuTsen  am  5.  Dec«  gegen 
den  Prinzen  K-arl  von  Lothringen  gewonnenen  Schlacht 
hey  Zsentkeß ; .  JUoyd't  Bemerj^ung  über,  diefelbe  Schlacht  i; 
und  ein  Bericht  des  Kriegsminißers  an  die  Con(uln.  det 
franz«  Republik,  über  die  Arbeit  des  I^riegs- Depot  im 
Läufig  deis  Jahres  X^    ' 

Die  von  J^rn^Nee  mit  fo^  vieler.Sorgfak  herausgeg^ 
beire.  f^oyage  en,Dalmatie  ftndet  noch  immer  den  gebühren- 
den Beyfall  und,  eine  erwiinfchte  Aufmunterung.  Sejtdem 
das  Werk  ganz  geendigt  iÜ,  Qnd  ihm  von  Seiten  verfchier 
deiier  hojier  und  angeCehfiner  Pe^fonerx  E:^emplare  b^flellc. 
wordein  >  namentlich,  von  zw.ey  IV^onarchen  » ^dem.  Ruffi- 
fchen  KaiCer  und  dem  Könige  von  England  ;  feciier  ein 
sweyt^s  £)xeq[i|^lar  für  den  l{er;EOg.  von  ^Tori^  Mehrere 
Engländer,»  von  4enen  fich  verCchledene  hier  aqfgehnkeQ 
haben»  nahmen  ebenfalls  ExetnpUre  dieCes  Werks.  Unte; 
diefcn  bemerkt  man  Lord  Spencer,  Mt;.  d'Exeter,  Chev, 
Richard  .Houw  ,  Mylord  Gpwec  ,  G^  Hope  l^sq^,  P. 
Daraus  ?8q. ,  ^wenEsq.  •  der  Graf  von  Woronzow,  My- 
lady  Lucas»  die  Bibliothek  des  Collegiums  zu  Mancheüer» 
das  briuifche  IVIufeum»  der^erzog  v«  Portland,  Nach  Rufs- 
laad  ift  ein^  Exemplar  verlangt  w.ord^en  von  dem.  Staatsrat!^ 
und  geheimen  Kabln etsfecretair  Hrn.  v«  Engel.  Auch 
der  Rufsifcb^  G^fiindte  zu  Paris»  Hr.  Graf  v,  Marcoff» 
uad  der  Minißer  der,  apswärr.  Angelegenheiten  der  iral^en. ' 
Kepttblik»  Hr.  Marescalchi»  haben  fich  diefes  >yerk  ange- 

«r*  Voyage  de  Terracine  k  Naples^     pär  Ferdinand 
^myardg  ancieu  Ca^Uaine  d^jiriilleriet   membre  de  la  So* 

ciete 

♦)  Von  deffeti  Aitritcn  Bärtttier^i  fehci  ficht»  S.  8  u.  f.d.  B. 
iSLrx  A.  O.  £•  naduurihca. 


' ; 
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'  rief«  4^s  fciencei^  teures  et  am^  et  de  VJtkSfiee  de$  arte  de 
Ports  t  auteur  du  Foyage  dam  rinterUur  des  etats-unis  etc»^ 
Paris,  Üey  Prault  und  Le vrault.  An  XI«  XIL  u,  1 60  &•  in- 1 2» 
Ein  Jdeines  unbedeucendef  W«rkcheD«  worin  der  Vf.  fchr 
wenig  Neues  fagt.  Der  Feldzug  d^r  fransöfifchen  Armee 
gegen  Neapel  füllt  einen  ziemlichen  Theil  dei  Bändchens ; 
er  fuchc  dieCen  Feldzug  mit  den  Vorfällen  älterer  Zeit«  be- 
foriders  mit  HanmibaVs  Expedition,  zu  vergleichen ,  und 
fucht  Überhaupc  bey  jedem  Orre,  von  dem  er  fpricht»  eini- 
ge Züge  der  altern  Gefchichte  ina  Gedächmirc  feiner  Le- 
fer  zurückzurufen. 

— *  Campagnes  de  Bouaparte  a  Malte  9  en  Egypte  et 
en  Syrie 9  par  Jeati  Baptifle  I^attil,  de  RieZ »  ex •  officier 
de  Sante  de  Carmee  d^  Orient»  MarfeHle»  bey  Kocbebrun. 
An  X.  i8o2*  2So  S.  in-g*  Der  Vf.  umfafst'in  diefem 
Werkchen  zu  viel,  und  kann  daher  nur  ziemlich  ober- 
flächlich jeden  Gegerifiand  höchftens  berühren.  Sonder- 
bar ifl  es,  dafa  er  in  einem  weitläuftigen  analytifchen 
Regißer  Hch  Öfters  des  Ausdrucks  bedient:  l^anteur  re* 
fute  teile  opinion  ,  da  doch  diefe  ganze  Widerlegung  ficji 
blofs  darauf  einfchranke,  dafs  er  fagt:  dies  oder  jenes  ift 
falCch.  Für  diejenigen  Lefer  indeflfen ,  welche  einiges  In- 
tereife  an  der  ägyptifchen  Expedition  nahmen »  wird  auch 
diefes  Werkchen  eines  Augenzeugen  einen  gewiflen  Grad 
von  Wichtigkeit  erhalten.  Der  Vf.  hat  demfelben  zwey 
Abtheilungen  gegeben.  In  der  erflen  giebs  er  das  Journal 
der  ganzen  Expedition ,  bis  auf  Belliard*s  Eiiifchiffung, 
um  nach  Frankreich  zurückzukehren.  Die  3te  enthalt  ei- 
ne Befchreibung  von  Ober-  und  Unter-EgypcenC" 

Der  3te  und  4 te  Band  Aer  Memoires  für  t* Egypte"*). 
fin^  nun   erfchienen ,    und   machen   diefe  Sammlung  voll-' 
Händig.     Die  darin  enthaltenen  JMi-moires  find  zum  Theil 
auszugsweife  durch   die  Journale   bekannt  geworden,     di 
niehrere   derfelben   io   die    Decade  Egyptienne  eingerückt 

WOf- 


•)  Memöires  für  PK^f-pte,  puhliet  dam  les  anneet  VII, 
VIll  et  IX;  Parii,  Didot  l'aine.  T.  III.  AnX.  »8^  S.'- — 
T. tV*    An  XI.  a4o  u.  CXI.   5.      (Preis  jedes  Bande«  c  Fr) 
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worclen  find«  So  findet  man  liier  c.  B.  untmr  ändern  eüi 
Mempife  über  den  H$ndel%und  Ackerbau  Ober-Egyptens » 
Tom  Ingenieur  Girard  ;  einen  Auffau  von  Coflax  über 
die  Refie  der  Scadt  Etmkhiat  in  der  Thebaide,  und  über 
einige  yerfahrungsarcen  beym  Ackerbau  und  einigen  ai»- 
dern  nothwendigen  Künden  unter  den  Egyptiern:  ein  Me- 
moire ifon  Talüen  über  die  Adminiftration  Egyptem,  als 
die  franz.  Armee  dufelbfl  ankngte  ;  mehrere  andere  Auf* 
fitze  über  einzelne  Theile  von  Egypten»  über  pojfeyrt 
CairOf  über  die  beftimmce  Lage  der  Pyramiden,  über  die 
Karavanen  von  Darfuw  und  Sennaor,  ein  Meteoire  von  den 
Ingenieur  Dv^oi/ über  die  alten  Granzen  des  rothen  Meeret^ 
über  einige  Theile  des  Ifthmus  von  Suez  und  des  Verwif 
tungt'ThaU,  nebfl  einer  Gliarte  ;  ohne  die  mancherlei^ 
naCHrhiftorifchen  Beobachtungen  und  Auffätze,  die  in  die- 
fen  2  Bänden  enthalten  ßnd ,  in  Anfehl ag  zu  bringen» 
Dem  4ten  Bande  find  Desgenettet  nekrplogifche  Tabellen 
über  die  Jahre  7,  S  und*p»  nebfl  einem  Auffatice  über  die 
pbyfifche  tind  medicihi(^he  Topogniphie  bey  Malta «  ange- 
hängt« ron  dem  dortigen  Oberarzte  des  Militarhorpitels«- 
Robert,  Man  mufs  e«  Detgenpttes  vielen  Dank  wilTen, 
dafs  er  durch  feinen  Eifer  zur  Herausgabe  diefer  Samm- 
lung fo  thäeig  mitgearbeitet  hat. 

Prectt  hifloriqne  de  la  guerre  chile  de  ta  Vendee,  de' 
puit  fon  originct  jusqu'ä  la  pacificatiön  de  la  Jaunaie.  Avec 
le  tableau  pQlitiqne  de  cette  contree  apant  et  apres  ta  guerre^ 
des  notices  fmr  let  plns  celehres  gencraux  des  deux  parti'es ; 
>et  %%  plan  de  reßanration  pour  ces  pays,  qui  embraffe  toutes 
tes  bran(^t  de  VEconomle  politique ;  par  P.  V,  J.  B  e  k- 
thr e  de  Bourn ife aux  (de  Thouars) ,  membre  de  la  «So- 
riete libre  des  fciences 9  belleslettresetarts  de  Paris,  de  di» 
verjes  Academies %  ecc«  Avec  ur^e  planche  gravee  en  taille- 
douce. '  ParUn  Buifion.  An  X.  <igo2.)  326  S»  in-S« 
Diefes  Werkchen  (dc*flen  Vf.  fich  durch  die  Unparteylicb- 
k ei c  feiner  Erzä hu ng, und  lirtheile  auszeichnet)  verdiene 
wegen  einiger  Abfchnitte  angeführt  zu  werden.  Derglei« 
eben  find  der  ite,  wo  von  der  Ausdehnung,  Be/ölkerung 
und  dem  Handel  der  Vendee  vor  dem  Kriege  die  Rede  jfl: ; 
der   pte«  '  in  welchem  der  Handel   und  Ackeri>au  diefes 

Lan- 
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Landes  faJt  dem  I^riege  befchrieben  wird.  ^  Endlich  eini^ 
Abfchliitte  des  Anhangf,  in  welchem  der  Vf.  einige  nähere 
Details  über  die  Sprache«  den  Charakter,  die  Sitten,  Ver- 
gnügungen,  Kleidung  9  die  Hochzeiten  etc.  der  Fendeer 
giebt, 

^—  Obf^vatiaus  icomomiques  et  politiques  für  la  ekatn0 
äet  montagnes  et-  devant  appelie^i  d^Auvergne^  faifaut  par^ 
tie  des  Pepartement  du  Put^^de-  Dome  et  et  du  Oantal;  par , 
le  C.  Briend e,  m^decin.  Pqris ,  Valade.  An  XU  1802. 
j^o  S.  in -8«  Der  Vf.,  ehemaliges  Mitglied  der  König!» 
0e(elifchafc  der  Arzneykunde ,  und  Mitarbeitet  an  der 
neuen  Encyklopädie,  fchickte  diefen  nicht  unwichtigen 
Beytrag  zur  Sutiftik  v^n  Frankreich  an  den  Minifter  dea 
Innern ,  der  denfelben  in  das  Vlllte  Hefe  der  Anmalet  d$ 
/7otf/i/^K«  einrücken  liefs«  woron  obige  Brofchüre  ein  ber 
fonderer  nachgefchoiTener  Abdruck  ill.  Da  ßch  der  Vf, 
in  diefem  Aatiflifchen  Verfuche  gegen  die  Einführung  der 
fpanifcheu  Schafe,  um  die  einheimifchen  in  dem  Gebirgen 
des  ehemal,  ji'Avergne  zu  verbeiTern,  erklärt;  fo  bemerkte 
der  Minifter  in  dem  Briefe,  worin  er  Hrn.  Brieude  für 
(ein  Memoire  dankte ,  dafs  er  glaube,  dies  feye  eine  irri- 
ge Meynung  des  Vfs. ,  und  es  fey  für  jedes  Departement 
zuträglich  •  wenn  die  Schafzucht  in  demfelben  durch  Ein- 
führung fpanifcher  Widder  verbefTerc  würde.  Dies  be- 
wog'Hro.  Briende»  Geh  in  einem  befondern  Briefe  näheir 
über  diefen  Einwurf  des  Minifters  zu  ei^kläreq.  »r  '  Die 
Menge  des  Hornviehes,  welches  man  auf  diefen  Bergen 
zieht,  ifl  fo  gsoff ,  dafs  man«  um  Schafherden  zu  halten» 
iene  nothwendig  yeri^indem  müfste.  Nun  bringt  aber  Wat 
Kuh  jährlich  i2oLi\rr.  ein;  man  müfite  20  Schaafe  halr 
teil,  um  denfelben  Ertrag  zu  finden.  Viele  von  diefen 
Schafen  würden  überdies  zu  fett  werden ,  und  daher  ger 
Schlachtet  werden  müden ,  was ,  befonders  wenp  es  Wid- 
der beträfe,  ein  grofser  Verlufi  wäre.  Ein  grofaer  Theil 
d^S'Depts.  hat  übrigens  fehr  fchlechce  Weide;  das  Hörnt 
Vieh  iQ  fehr  fchlecht  dafelbQ,  die  Schafe  find  von  der 
JtleinftelT  Art,  und  faft  alle  fchwarz;  man  hat  die  dortige 
Race  fchan  Öfters  mit  beff^rn  zu  kreuaen  gefucht ,  es  ilt 
^tT  nie  gelungen ;    min  kenki  elfo  daiTelbe  von  ähnlichen 

Ver. 
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Verfucheo  vermuthen »   die  man  mit  fpanifchen  Widdern 
machen  würde.     Nur  die  fogenannte  Plane fe  am  Fufüe  des 
Cancal»    und  die  Gegend  um  Puy  der  Dornig    wo  fchÖne 
£chaa£e    find»     liefsen    einen    glückliclien    Erfolg     von 
diefen    Yetfuchen  erwarten.        Wann    aber  auch»     fetzt 
dejrYf.  hinzu,  die  Schaafzucht  auf  gedachte  Art  im.ganzea 
Depart.  verbeflfert  werden  könnte»    To  hiefs  dies  den  ar^ 
men  Bin  wohn  ern  einen  fchlechten  Dienft  erweifen.      Ihre 
Tücher  würden  feiner  werden,     wenn   die   Wolle   ihrer^ 
Scfaaafa  ficb  verbeilerte;    allein. der  L^uxui  der  Kleidung 
Coli  und   muf«  ibnen   dprchau«    unbekannt  bleiben«     £?• 
würde  ihnen  über  kßurZs öder  lang  me  Erhöhung  der  ^uß^,w 
fen^znzhhen»  undfchou  ßfid ße  vo«  denfelben  niedergedrückt^ 
Die  Schönheit  iex  Wolle  lyürd^  vielleicht  Manufacturiüe(t 
ins  Land  ziehen,    welche  den  Befitzern   der  Sc^aaCe  die 
Wolle  unverarbeitet  abkaufen  würden,    U91  fie  ihnen  Co* 
i^nn  verarbeit  wie^der  zu  verkaufen,  w^s  nicht  «um  Vor«* 
theile  der  Einwohner  ger^ic^en   würde.       Pie  Kaufleutei 
^u  A^ilheu  (Oegt,  d^  YAveyron)  beziehen  jährlich  aus  den 
^j^vergff«r  Qebifgen  bey  yierzigtai(fend  Ziegenhäute,  diefie 
in  Geld  bezahlen,     Pie  Gerbereyen  liegen  jetzt  faft  ganz  dart 
nieder.     Die  Goldf^hmiede  zu  Ay-rillac  traiben  auch  ein  fehr 
einträgliche^  Gewerbe«     Der  Handel,  welcher»  da^  Cantatt 
DepaicJtement  mit  fetten  Schaafen  nach  dem  HdrauU-,  Rhone» 
Mündung*  und  Fat  -  Depart^  treibt«  ift  fehr  beträchtlich« 
Vor  3  oder  4  Jahren   kauften  die  Spanier  fo  yi^l  Pferde 
und    Maulefel  in  diefen  Gebirgen  ,     dafs   die  fpanifchen 
Geldforcen ,   welche  4ä^Hf ^b  in    Qmlauf  kamen ,   hinrei« 
^hend  waren,  die  Auflagen  zu  bezahlen  ;  die  Regierung  befah^ 
fie  in  den  Öffentlichen  Kaflen  anzunehmen.     Die  Handels« 
gefellfchaiten ,    welche  die  Auvergner  in  Spanien   gefttftei; 
hatten«  und  w^che  wahrend  der  Revolution  faÜ  eingegan-, 
gen. waren,  ^^  nun  wieder  hergeüeJlt« 

-—  Der  bibliographifchen  VoUfiändigkeit  wegen  muf- 
fen hier  einige  Werke  wenigflens  angeführt  werden,  dia. 
von  Aertten  der  Armee  über  die  von  ihnen  beobachteten 
Gegenden ,  freylich  meiflens  in  medicinifcher  Htnficht,  'ge^ 
fchrieben  worden  und,  in  denen  fich  doch  aber  auch  No^ 
tizen  finden*  ^ie»  in  Rücküche  auf  Völker«  und  Län- 
der-' 


\ 
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4«rkttait,  «in  aUgenMiaefl  Inter^fl«   hsbeo«       Hiehcr  gt« 
hört :  , 

MifUlr€  medicmh  de  Väwmie  franqaift  ä  Saht  Domtngui^ 
M  tan  dix;  ou>  Menfhg  fup  ia  fhvre  jaune»  wer  •«  «p^r- 
^M  d€  la  tQpognäfM  midicatt^de  eettä  Colonie  ;  faf  le  OL 
N^  P.  Gilbert,  mgdecim  en  ckef  de  cette  armee,  mid^ 
Hn  titulaire  de  VkSpkal  mUhaire  de  farii,  membre  de  pli^- 
fieurt  Soeieiet  favamUt  de  le  mkme  inlle,  Paris,  öäbom. 
£n  Xf.  1803.  103  8.  in  ^S*  Was  befon^ers  hiehar  gt» 
MfU  find  die  im  Anfange  des  Werkcheiis  befindlichen  Be» 
merkuDgen  üb«r  die  Lage.,  Temperatur,  Verfchiedeohett 
der  Jahreszeiten  u«  f.  w«  diefer  Coloaie. 

Memoires  für  let  'fieures  peßilentiellet  et  inpdteufei 
du  I^evant,  avec  km  apert^u  phyfique  et  medical  du  Sayd; 
par  Pugnet,  Müecin  de  Varmie  d'Egypte ;  didies  aupre» 
mier  ConfuU  Lyon,  Reymanit»  et  Paris,  Veuve  Peri/fe, 
An  X.  igoi.  266  S.  in-  8*  Die  Befchreibungvon  Ober^ 
jicgypten  füllt  die  80  erften  Seiten.  Dee  Folgende  find 
5  Auffaczd  über  yerfchiedene  bey  der  Armee  beobachtet^ 
Krankheiten,  namentlich  die  von  peftilentieUer  Art,  Die 
angeführte  Befchreibung  von  Ober-Aegypten  enthalt  manche 
nicht  unintereflante  Bemerkung.  Unter  andern  theilt  der 
Vf.  die  Copie  eines  Gemäldes  mit»  welches  er  in  den  GriT- 
hern  der  Könige  gefunden  hat,  und  welches,  feiner  Mey- 
riung  nach,  allegorifch  dieAbftammung  derAegyptier  von 
den  Aechiopiern«   und  diefer  von  der  Erde,  vorftellt« 


2. 


Längenbeßimmunge^n 

mehrerer  Orte  aus  Finfierniffen  und  Sternledecliungen 

von  Ludwig  Ciücohnj, 

>  Folgendes  find  die  für  den  Geographen  wichtigen 
Refuluce  dreyer  in  der  Con«.  d.  Tem$  pour  Can  12  befind* 
lieber  Auffärze,  die  folgende  Titel  haben;  EcUpJa  calcm^ 
Ues*per  Louis  Ciuolimh  ci(,irom^(8.  2^1"^  ^Si)*  E^Mpf^ 

de 
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.  äe  Ven%i  par  tu  Lutte  ohfeirvee  te  2  frmaire  o«  8  o»  /e  3  «s 
matin,  calc,  par  ie  meme  (S.  393  —  398)  uftd\EcUpfe  dn 
Soieil  obfervee  ä  Oumaua  m  Jtmefiqne  par  Mr,  Humbotdt 
U  2i  octahr,  1799  cmictü,  par  U  m^e  (S.  420.  421«)* 
Die  dort  ia  Zeit  angegebeoeo  Mendiauüfferenzen  find 
liier  im  Bogen  angegeben«  ' 

Sonnenftnftsrnifs 
vom     i^tsn     Afoy,     a733*. 


Ort  der 
Beobachtung 

Me 

ridiandifferenz 
von  Parii 

Gochenburg 

Kegensburg 

Ingollladt 

Wittenberg 

London 

9° 
9 
9 
10 
2 

43'  7.''5  0. 
52  7,  5  0. 
16  30  .  0. 
43  52,  5  0, 
23     30        W. 

Die  Beobachtung  zu  Cotkemburg  lü  aum  Grunde  gt« 

legt  lind  daraus  die  Zeit  der  ZufaBinenkurtfr  für  Paris  hef- 
geleitet«  Zu  Ingolfladt  und  pf^ittenberg  fcheint  die  Zeit 
Bichc  genau  be^imnit  wordeti  zu  feyn »  da  die  Di£Perenz 
zviCchen  der  Angabe  in  der  Com«,  d.  T.  urd  dem  Refulcat 
aus  der  ßerechi}ung  der  Finflernifs  (für  Ingotfioit  10*  30'/ 
und  für  TVktenbtrg  ig'  7^,5)  fo  beträchdich  ifl.  Die 
Data  der  Beobachtungen  für  Jngolßadt  und  Regensburg  fuid 
Ton  dem  Hrn.  v«  ZacA  aus  Celfius^s  noch  ungedrucktea 
Originalpapleren  Hrn.  JLalande  und  von  diefem  wahr-, 
^heinlich  Hrn.  C/ccoZifii  mitgetheiit  worden.  (Vgl,  ^.  Cr. 
tlV.  S.  43.) 

--         S  onnenfinftsrnifs 
am    M^tan    Augufi^    1738, 

Hier  ifl  die  Parifer  Beobachtung  von  Lemonnier  zum 
Orunde  gelegt  worden. 


Ort  der 

Beobachtung 


'  London 
Upfal 
Bologna 


M  er  id  1  a  n  d  i  fferen  z 
\t)n  Paris 


2° 
15 
8 


26' 

13 

53 


30" 
30 


o. 
o. 


Bi 
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^0d0ckung    des  Jupiters 
^m  Mondß  am  sgfttn  DBcemhert  i75^* 

Die  Beobachtung  voii  Stockholm  -iü  zum  Grunde  ge« 
legt, und  daraus  die  Zeit  der  Zufanunenkunfc  für  ParU 
hergeleiceu 


Ort  der 

Beobachtung 

Meridiapdifferen2 
von  Paris 

Stockholm 

15°     43*    45'*     0, 

Tornea 
»Hernofand 
Upfal 

21       4^      37«5    O. 
15       34       3        O. 
15       28      54       0. 

Abo 

20         t     54        O. 

l)ie  Aus'  dfer  fieobactituog  der  Bedeckung  des  Aide« 
iaran  rom  Monde  am  3ten  Augufi  I736  auf  dem  Signal-» 
berge  Pullingi  von  Dr.  Triesmeche^  hergeleitete  Länge  \oA 

Tom$l  iß  :^io  49'.     (Vergl.  J,  G.  E.  IV*  8.  457.) 

bedvckung  d§r  VßnuS*^ 
^iH  Monde  am  ü^ften  Novemhet»  1799» 

Die  Beobachtung  auf  der  Seeberger  Sternwarte  bey 
Gotha  ift  zum  Grunde  gelegt  Und  daraus  die  Zeit  d^  Zu* 
fammeokuuft  für  Parii  beüimint. 


Ort  ^der     ' 

Meridian  di^^erens 

Beobachtung 

von  Paris 

Gotha  (Seeberg) 

8°    23'    45" 

Utrecht 

a      47       0 

Amfterdam 

3      34     22*3 

Göttingeh 

7      52     30 

Lilienthal 

6      30     22*5 

koburg 

8       53      45 

Leiptig 


10 


30 


Die 
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Di6  Bereclinung  der  Zeit'  der  Zufiiipinenkuoft  fÜt 
CSttiugen  ift  mehrereina]  wiederhole  i^'orden»  aber  die 
Differenz  blieb  imner  gleich  grofs.  Pur  die  Berechnung 
der  IL'aogt  von  Coburg  iü  die  Breite  50^  16'  aus  den 
Berliner  «flronomifchen  Tafeln  (T^'S»  60«)  genonmeot 
Bey  X»eip2ig  utid  Koburg  bezieht  üch  die  Berechaung  aal 
den  Austriu  des  nördlichen  Horus^ 


Sön  nenfi  hft  ern  ifr 
vom     soften     Octoh&r    17994 

Hr«  V»  Humboldt  beobachtete  dasJ^nde  um  2^  14^  23'^ 
sittlere  Zeic  zu  Cumana ,  defTen  Breite  für  die  Ber»-ch'« 
Bung  10®  23'  57'^  und  Lange  4^  26'  4''  in  Zeit  .hgci 
noiniiien  ward.  Die  la  Piace''CQhen  Motidsgleichungen 
wurden  zum  Grande  gelerr.  Üieraus  ergab  Geh  die  Zeit 
4er  Zufammcnkunft  zu  Cumana  ih  ip' 41/^3  wahre  X«it« 
Die  Tafeln  gaben  diefe  Zeit  fiir  Paris  5^  44'  40,"6# 
lifo  Meridiandifferenz  in  Zelt  4b.  24'  Sp/'s  oder  tfd* 
14'  4p."5  VV,  im  Boger,  Es  ergiebt  fich  daher  ein  Ün- 
terfchied  ron  16*  io»"5  zwifchen  obiger  cbt-onomecrifcher 
und  diefer  berechneten  Lüngenbeüiinniung,  welcher  aufser 
den  Fehlern  der  Tafeln  und  der  ans^enommenen  Länge  und 
Breite  von  Cumana  die  bis  auf  §  Grad  gehende  Ungewifs« 
keic  der  fcheinbaren  BreitertdifFerenz  der  ^onne  und  des 
Hondas,  welche  man  für  richtig  annehmen  mufste»  vet* 
inlafst  haben  kann«  Du  trieinäcker  har  mit  den  durc& 
4ie  BM>i/rchen  Elemente  rerbefTerten  Mondstafeln  die  Me« 
ridiandifFerenz  4h  24.'  5 5. "3  in  Zeit  oder  66^  13'  4P."S 
im  Bogen  gefunden.  Eine  in  Cumana  beobachtete  Ein- 
fternifs  des  2ten  Jupiterscrabant€n  giebr  mit  den  De/amire^ 
fchen  Tafeln  verglichen  Cumana  66^  2X^  W.  Ton  ParifA 


3. 
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Eituheilung  der  Neu- tVirtembergifchen  Läi^äer. 

I.  Landvogtey  Etwingen;  fie  enthälc 

1.  Das  Scadramman-Amt  Elwaugen  mit  dem  Arne« 
Thannenburg  und  den  SchuUheifsenämtern  JaxtzelU 
Neuler  und  Buch  ; 

2.  Das  Staabsame  Röthlen  mit    dem  Schulcheifsenam» 
PVefthanfm ,    dem  Amre  Ranfietten  und   den  zur  Sfi«  - 
eion  Neupfiflein  gehörigen  bisher  im  Amman -Amt  ge- 
legenen Oertern  und  Höfen ; 

^  3.  Das  Oberamt  jialen  mit  feinem  bisherigen  Territo« 
rium  (näffllic];!  dem  Gebiete  der  bisherigen  Reicha- 
ftadt  Jalen)  und  de^  ,Schulthttif$ename  fVaffhralfin'- 
gen ,  dem  Amte  Abtsgmünd »  Heuchlingen  und  JIo* 
chenburg;  *  ' 

4.  Das  Patrimonialgericht  Stimpfach  unter  einem  b^- 
fondern  Jullizhaicer; 

5.  Das  Staabs«  und  Rentamt  Nördlingen ; 

6.  Das  Oberamc  Gemünd  mit  feinem  bisherigeo  Terri- 
torium und  dem  Vogumce  PValdftetten ; 

<^.  Das  Staabsamt  Giengeni 

g«  Daa  Stadtoberimt  Hall; 

p.   Das  StRBbstmt  Rofen garten  i 

10.  Das  Staabsamt  Fellberg ; 

11.  Das  Patrimonialamt  Hohnhardt;  ,|l 

12.  Das  Staabsamt  Komburg  mit   dtmAmtt  Gehfattel; 

13.  Da^s  Staabsamt  Adelmanntfelden. 

II.  Landvogtey  Heilbronn\    fie  begreife 
I.  Das  Oberamt  Heilbronn; 

3.  Das   Oberamc  Schönthal; 

3.  Das  Staabs-  und  Rentamt  Oberflenfeld : 

4.  Das  Oberamt  £i/ifligeii  mit  feinem  bisherigen  Terri- 
torium ; 

5.  Das  Sraabsamt  TVetl\ 

6.  Das  Oberamt  Beuflifi^^jf  mit  feinem  bisherigen  Ter- 
ritorium. 

in. 
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m.  Landvhgietß  Rmtkweili  z«  cietTfrlbea  ir^ltöteae 
j.'  088 '.Stadtoberamt  RoUaveil  mit  dem  lU<Mlker  iHarga» 

rethenhau/eu  uiid  Diftrenrn^tfieittn  i  .     •  .*/ 

34  Das  Laadobecamt  JiotlweiV; 
3*  l>$sfisi0ßha'  und  Rentamt  üofft^nivM^ri 

4.  Das  Ob«sramt  ^wifatten  mit  feinem   bisherigen  Tett 
jeitorium.  und  dem  RJofter  Mariaberg  ; 

5.  Das  Staabsame  Heilig enkreuzthah 


,  _    Finanzen    der   vereinigten   Noräamerikanifcheft^     * 
.     Freyfiiiaten» 

Es  betrug  nach  dem  BericlTt^  döa  8.thatk-Sekrittai» 
Äer  Tereinigten  Nordameriltanifchen  Freyflaaten ,  welchen 
er  a»  i8*December  iSox  dem  Congrefa  au  PFüsfüngtoU 
rörlegeas     ' 

#  , 

I.  Die   Eiunakm^  3.6ai^66|.Pf*  St* 

i»a  den  Waarenzöl-  ^ 

1««  »  3»245833|Pf.St* 

den  Innern  Abga- 

#  y  ben  222o83f-  — ' — 
4lem  jährl.  Land« 

verkauf.  i3566t?f^— 

dem  I'ollwefen  'T^So^ 

IL   Die  Ausgabe  I*ip58337. 

für  das  Mllitair  485i(56f . 

die  Marine      ^  375833x*— ^ 
die   innere   Ver- 

walttin^.  ,266506    -A^— *'• 
die    ausArärUgeju 

Angelegenheiten  68  3  33  j  — — 

IIL   Der  üeberfchufs  der  Einnab^  [      " 

me  über  die  Aug^jabe  2,425833j   — — 

A.G.E,.fuXl:Bäs;3St.    -  B'b^  *    r\^ 


tn 


y^rmfdas  NtichrichUH. 


iVi  biM^Sthnld    4tr  ireretmgtMi 

ff«nd  I803  x,ö|«o8f  -* — 


StaatsausgahMU^der  hatavifchen  "Republik 


für   das  Jahr  iQo^^ 

"   Oewoiinl.  Ausg. 
Gefetzgebungskorps  gö  1 43 1  g« 

Auiwärcige  Angelegebtifueii        46^195-— 


Stfeaachc 

X^ndmacht 

Besahlüng  der  RenceDi  lo- 

tereffea 
Inoere  Angelegenhetun 
Afudfcher  Rath 
Amerikanifcher  Rath 
C^rancifcher  Handel 


^#451980  — 
6.37^041  — 

38.318744^ 
^99718-^ 


Nichts 


^^.o\*l\ll  fi, 


Aufserordenti. 

284400  fl* 

126250  — 

1,846292  — 

x.79»78i  — 

6.004739 --r 
836647 -iu 

1,500000-^ 

1.565788;— 
beftii 


13.955887  fl- 


Hauptfumme :     52*973019  fi.  K,1 

V 


6. 

^dft  c?«n  Zigeunern  in  Rouffillon^    jetzt  Dep^ 
der  Oß' Pyrenäen.,  *) 

(dui  Jnnalet  dß  SUftiflique»    ATo.  ///•  p.  31   »•  f.) 

In  dem  Berichte  •    welchen  B.  beton  ^    (xeneral-ße- 
%reu4r  der  Präfektur  des  Departemebta  der  Oft- Pyrenäen, 

über 


*)  Man  ▼crgleUhe  Ol^eUmann'i  gtf^IiAtste  Uotcrfnckiiäf oa. 
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fibe«  diebr  DepirMmeoe  geliefert  liat^  '^nder  ilch  eine 
nicht  unmerkwürdige  Nachfichc  Von  dort  fich  eufhelcen« 
den  Zigeunern  {die  B«  i)#/g«  fehr  irrig  für  Abkömmlinge 
der  Süfauren  oder  Sarei^eii  in  Spanien  hält)  euS  welcher 
wir  hier  für  dir  Völkerki^nde  des  Wefeadichüe  ausheben  x 
wollen,  \  i 

Die  Zigeuner  in  Rouffillon*  die  man  hier  ttic  dem 
fpanifchen  Namen  Gitanot  benennt »  £nd  fchon  feit  langen 
Zeiten  in  diefem  Lende ;  fie  find  eui  Spanien  herüber  ge* 
kommen  •  haben  keine  f efte  Wohnfirze  ,  ziehen  im  Lsn^e 
umher,'  Term^fchön  Geh  aber  nicht  mit  den  Eingebornen» 
yoo  welcheq  fie  hinwiederum  fehr  verachtet  werden« 
Oeffentltch  getrauen  fie  Tich  nicht«  ^^  Wahrfagerhand- 
werk  zu  treiben :  fie  find  äulTerft  behende  Und  gefchickte 
Diebe  •  befonders  die  Weiber*  5ie  eursem  eine  gl-ofse 
Anhänglichkeit  an  die  katholifche  Religion .  ^u  Welcher' 
fie  fich  bekennen)  fie  tragen  immer  Reliquien  bey  (ich; 
aber  map  verfichert«  dafs  dies  nur  Häucheley  fey,  und 
dafs  ^it  heimlich  ihrem  eigenen  Kulte  anhangen«  Weiter 
lalTen  oft  ihre  neugebdrtien  Kinder  ih  mehreren  Orten 
mehrmalen  taufen «  um  von  gutmüthigen  Leuten  Pathen« 
gefchenke  zu  erhalten«  -—  Sie  find  im  hochüen  Grade 
unreinlich,  {a  wahrhaft  fa'uifch ;  fie  eflen  {linkendes 
FleiCch,  Hunde»  Katzen  u«  detgl.  Das  Fleifch,  das  (x% 
murichteni  lafTen  fie  nur  wenige  Minuten  beym  Feuer, 
Sio'Jlaben  gar  keine  Sitten  und  überlaflen  fich  den  fchänd- 
liciilen  Ausfchweifungen  oh|ie  Rückficht  auf  Blutatrer- 
wandifchaft.  ->  Sie  fprechen  die  katälonifche  Mundart; 
unter  fich«  aber  gebrauchen  fie  eine  allen  Anderen  unver- 
ßändliche  Jaunerfprache »  deren  Kenntnis  fie  fehr  geheim 
halten^  —  Sie  find  von  brauner  Gefichrsfarbe  wie  die^ 
Muluten ;  haben  gewöhnlich  einen  grofsen  iVlund  •  dicke 
Lippen  und  hohe  Backen.  Ihre  Ge ficht szüge  find  unre- 
l^lmaftig.  Uebrigeas  find  fie  meiü  groft «  von  hinger 
Statur«  wohl  ge  wach  fen  •  flink  und  von  dauerhaftem  Kör« 
perbau,  —  Da  ihre  Neigung  zum  Stehlen  bekaoat  üt« 
Co,  hücee  man  fich  vor  ihnen;  und  dadurch  (imi  fie  genö- 
thigt»    aach  aqdere  Gewerbe  zu  treiben;    fie  fcheeren  die 

Bb   c:  Schafe,- 
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Sc\sd'(b,    haadeln  ihie  Ylkh ,    wobcy  der  "KSufer  aber  gfe- 
wöhlltich  betrogen  w2i*d  •  ü.  f.  Wr 

Dies  verworfene  Völkchen '  i^  in  Rouffillon  fo  tief 
verachtet»  dafs  die  dortige  Regierung  fi<;h  gar  nichts  um 
fie  kümmert,  und  man  ihre  Gebujrten,  Ehen  und  Stecb- 
fälle  nicht  einmal  in  die  ÖfFentlichen  RegiOer  isinträgt!  -— 

Mochte    man    idöch    diefe    Halbmeofchen ,     die    zur 
Schande  des  Landet  üihherwandern,     das    fie   verpeftcn, 
.  der  Ailifmetkfamkeit  ipvürdigen,    fle  zu  währen  Menfchen 
zu  machen !  -— 

•  AfimetkUnf^en  des  Üeheyfetzers^  l)  Nachrichten  vom 
Monat  Decem^oer  vor«  I.  melden,  dafs  der  Fräfekt 
des   Unter- Pyrenäen- Departements    für    nÖthig    ge- 

,  funden  habe,  den  Befehl  zu  geben,  alle  Zigeuner 
TTiic  Weibern  und 'Kindern  ein'zufangen ,  weil  fie  an- 
fipiu^en,  viel  ÜTifjg  zu  treiben,  und  beföiiders  fich 
inehr-^rcr  Diebllihle  fchuldlg  machten.  Man  hai» 
viele  crhafcl^c»  mehrere  aber  find  iil  diö  angränzen- 
den  Lander  cntwifcht. 

2)  Die  Zigeuner  in  der  vormal.  GrafCchaft  Saarxi'erden, 
find  feit  der  Veretniifung  mit  Frankreich  •  gezvnin* 
gen  worden,  fefte  VVohnfitzc  zu  erw/hUn ,  und  ßch 
allen  bürgerlichen  Gefeczen  zu  unter^irerfen ,  wocregen 
!iö  auch  volles  Bürgerrecht  geniefsen.  Ujnter^dea 
franz.  Truppen  find  mehrere  Zigeunerröh&e  aus  die^j 
fer  Gegend»    *  » 


Organifatiori  der  Iftfel   Elba, 

In  dem  I2ten  Stück  der  ji,  G,  £,  für  1802  ift'Za- 
eketfardieres  Nachricht  über  diefe  Infel  in  der  Ueberfet- 
zung  abgedruckt.  Als  Nachtrag  dazu  können  hier  fol- 
gende '  aus    dem   BefchJufs    der   franzöfiCchen    Regierung 
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,3ai 


(d.  i^  fte«  Cloiid«    2,2«  Nlvdjfp,«   tn  ,ii)  gezogena.Notiten, 
dienen. 

Für  Elba^  .  Caproja^  Pianofa»  Palmaiqla  und  ßfan^e 
Chrifio  wird  eia  Generalkommiirär  und  ein  Rath  ernannt. 
UteVetw^hüiig  wird  durch  die  Gefetze  der  frcnzöfifchen 
^RefKiMi^  beftiacmt.  Des  yerwaltungs/adi  foll  a«e  5  Mit», 
gliadern  befiehen»  die  der.  erft«  Konful  tue  lavon^d^r, 
Wahlverfammlung  vorgefchUgenen  ernennt.  Eiba  und 
die  b^iachbarcen  Inft^ln  werden  in  folgende  7  Muntcipa* 
litÜten  ab^erheih:  Porto '  Ferrajo  ;  Porto  '  Lau goney  Ca» 
pi-^feii  Marciana  ;  CampOxt  'Bao  ;  Cäpo  •  Uv'iri,  Üie  4,  e^ 
iten  Orte  Tind  ^zugleich  die  Hauptorter  gleichnamiger  It»« 
ton  &  und  Sieze  der  Friedenegerichte,  Die  Bevölkerung 
iil  folgenderg^aU  aogef^lagea :, 


KßHtotie.                 ,  Gemeinden 

FMk^ahL 

\   Porto 'Lopgone 

1500 

Poifto-Longone   <    CapoUveri^ 

1000 

1  Rio 

1800 

pQrionßerraio           Po  rt  p-  Ferra jq 

3000. 

.    »^   D/faretana 

2500 

ß^arciana              <  Lamaz':tte 

750 

'     /    Ctimpo 

■1700 

Cafi^ja.                    Capraja 

1500. 

13750 

*'•  1        ^      \., 

•      >           _              ■  6..          . 

Kurze   Kutizen. 

-Ztilolge  Wtfetlicber  Uk^en  wird  die  Benennunpf  und 
Abtheilung  einiger  Gouveriiemens  von  Ruf^iand  wieder 
abgeändert.  Das  Gon^vern.enu'nt  von  U'uhurg  erh'i-c  den 
Kernen   finfilütuj   wieoer.      Pas    Jtlnicilnoslawfche  Gour., 

*    *  '  woau 
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wosu  Taurien  oder  ilia  Krhtm  gehört,  aoA  v6m'R.  Paid  t. 
d«n  Namen  des  neuruffifchen  Goiiir.  erhalten  hatte,  wird 
)et«e  in  dre^  Gouvernemens  abf^erheilt,  nämlich  das  Niko* 
lajewfche,  Jekateriwfilawfche  und  Tauri/clie, 


Die  wefiindifche  Infol  Trinidad  hat  Ctit  dem  JPried«! 
ungefähr  ^ooo  neue  Anfiedler  erhalten.. 


Die  Landfchafe  Chelicoite  im  nordwefil.  Amerika 
macht  nun  auf  Verlangen  ihrer  ISinwohner  den  I7ten 
Staat  4^r  yereinigt^n  Freyftaäteo  i^on  Nordamerika  aus« 

♦ 
Nß%  -  OrUant ,    in  Louifiana .   h9rt  nun  fett  der  Pro- 
klamation des  Friedens  (am  ^sftenOct.  ▼.  J.)  auf,  ein  Frey- 
hafen für  die  amerikanifchen  Schiffe  zu  reyn^    die  nun 
auch  aUen  Zollen  unterworfen  find. 


Auf  der  Südki^fle  von  Neukoliand »  an  der  Bafsflrafse 
wird  eine  neue  brittifcbe  Ntederlaflunig  unter  dem  Namen 
f or*  .M/ipl^j^nach  dem  Gouv.  Philipp  benenn r)  errichtet.  Sie 
lü  ungefähr^  unterm  40  Gr.  S«  Breite.  OberQli^ute&aijt 
Co/üm  iü  zum.  Gouvemfeue  diefer  Rolooie  ernannt* 


Anwendung 

4er  parabolifchen  Reflektoren  zu  NachtfignaUn  an  den 

teutfcken    Seeküfien^ 
t 

Wer  die  fo  wichrige^wechfelfeitigey Einwirkung  der 
geographifchen  und  ^flronomlfchen  Wiffenfchaften  auf  die 
Verbefferung  der  Nautik  und  der  durch  Ver^oHkommung 
der  letstern  hervorgehenden  Refultate  der  SchifFanh  zur 
Erweiterung  derJBrd-  und  Himmelskunde  erkennt»   wird 

auch 
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mefc'ai«  gerfnglt«  praktifdi«  ErfiAdunf^»  welbhf  fSr  di« 
Sicberiiei^  4«$  Seefahrers  «bzircckc  su  fchitzen  wifle^  und 
^ne  ErvÄhnunf  derfelben  in  den  A.  O*  £.  nicht  am  tui* 
rechten  Orte  finden, 

Folgende Nichtichten  Ind  eui  eintr  kleinen  Schrift: 
ffeAer  di^  p^^p^fikm  R^ftektormt  und  deren  jinwenduug  2» 
Nachtßgnaien  an  den  Seekiifien ,  m/gf  Nachrichien  und  Be^  . 
merkuftgen  (v,  Beinke")  nehfi  einer  jihkmndlung  über  da» 
Verhülinijt  zwififiän^  dem  refiikiirten  und  fimpeln  f^ckt  beyi 
den  engltfchen  ßeßekiir " Lampen  (v^  ü«  ff^oitmnnn)  gff 
ftOgen ,  welche  im  Vorigen  Jahre  in  Hamburg  erfchienens^ 
und  foiriel  wir  wi^en  nicht  in  den  grofiien  Buchhandel  g«* 
kommen-  ift* 

Die  gewöhnlichen  Kachtfignalp  an  den^  geekSfien 
werden  bekanntlich  durch  ßteinkohlepfeuer  unterbalten, 
deflen  Unterhakung  aber  fehr  kofi^ar  ift.  Pie  Engländer 
kamen  dah^r  xuerft  auf  den  (bedanken ,  fiatt  deffi^n  Ar- 
gandfche  Lampen  mit  parabplirphen  I^eHektpren  ^yerfeheni 
anzuwenden  und  dec  Erfolg  übertraf  die  Erwartung,  wenn 
der  Schein  dea  Reflektors  Geh  nicht  über  i^°  ausdehnen 
darf.  Zu  Erleuchtung  einet  gröfs^rn  Raums  find  daher 
mehrere  Reflektoren  nach  verfchiednen  Richtungen 'nöthig. 
Schon  find. KU  North* Fqreland  bey  Ramtgate,  zu  Haishro» 
Crwnerp  Dungenefs  und  andern  Englifchen  Küflenorten 
die  Steinkohlepfeuer  durch  parabolifche  Reflektoren  er* 
Iktzt.  Da  ron  diefer  wichtigen  Erfindung  nächftens  zu 
Cnxkßven  gleichfalls  Gebrauch  gemacht  weiden  foll,  fo 
ward  eine  folche  Reflektirlampe  von  London  Terfchriebeo* 
J[far  kopfarner  ftark  mit  Silber  platttrter  Refljiktor  htt  eine 
paraboVif^ke  Ketfelfigur.  Die  Parabet  iü  die  ApolloniCcfe0 
und  ihr  Fa^(«meter  hält  etwa  15  Hamb.  Zoll»  Der  Durch- 
■itffer  dei  Reflektors  beträgt  2 1  Zoll.  Die  Flamme ,  der 
«brigen^  nach  Art  der  bekannten  Argandfchen  eingeridl* 
Uten  Lampej.  deren  zirkelförmi^er  Docht  i  Zoll  im  Durch* 
mefler  hält,  brennt  beynahe  im  Brennpunkte  der  Parabel. 
Maa  brennt  Spennacetiöl. 

Meh« 


384  Fi^Mfchte ,  l<fafhri<iifien^ 

Mehrere  «ngefteUte  Ycrfuche  (irlen  fehr  vorthciUu^ 
4iis.  Hr.  ü.  konnte  ein  gewöhnliches  Zeltuf.gsblati/  jia 
einer  dunkeln  IjUch(  in  ^^t  £utfernun(r  von  200  Fuf«  von 
der  ReflekcirLmpe  deutlich  lefeo.  pas  Blilfei^feuer  auf 
Neuwerk  wurde  auf  dem  Riczebütrier  SchiolTe,  das  2  geogr* 
Meilen  davon  entlemt  id,  nur  ri:hwaoh,  zwifch^n  durch 
gar  nicht  gefenen.  Dahingegen  erlchien'.d4i6>.Licht  der 
I^ampe  fogleich'  wie  Ge  in  der  AbenddäiDmerung  engetiin* 
det  ward  und  man  fah  ihr  Licht,  ,währe|\4  dar  Zeit  i^f^^ 
Qe  brant^te^  hell  und  d<)mlich«  ßelbft  in  einer  Entfernung 
von  7  Meilen  von  r!euwerk  eine  guta  Snui^e  vor  Sonnea? 
^^fgang  ward  der  Schein  der  Lampe  vomMaile  eines 
Schiffes  «US  gefehe|i» 

Am  SchlutTe  des  Auffatzes,  aus  dem  wir  Kler  das 
wefentlichfte  mit^etheilt  haben,  wirft  Hr^  Ä.  noch  fol- 
gende Fragen  auf:  Sollte  es  nicht  möglich  feyn,  einen 
jjnverbrennlichen  Docht,  etwa  von  Asbcft,  dem  bauni- 
wollenen  zu  fubßitujren?  Wäre  keine  Form  des  Re- 
flektors möglich,  MV'ßlch^.  ^i^  Strahlen  niclit  kegelförmig, 
fonderh  in  eine  Schicht,  de  in  und  nahe  Jjcyäer  Hofizon- 
t^lfläche  läge ,  gleichförmig  zurückwärfe  ?     -r— 


lieber  die  Sanddürun  im  Departement  des  laandcs^     / 
^         in  Frankreich*  *) 

Di e  Sanddiinen  (4nhüufungen  von  Sandhügeln  an  den    - 
Meere sküpiVen-  durch  den  Wind  ,  .aus  crocknem  S^himiD» 
•Steinchen  und  magern  £rdtheilen}erilrecken  fich'  zwar  dem 
gröfsren  Theile  der  franzöGfchen  Kiiften  enträn^ft-,    finden     - 
üch  aber  am  ausgedehnteren  zwifchen  der  Miiiidung^des 

!  Aäomr 

•)  Aus   Peuflieri  Noiiz  über  die  Dänen  des  MecvbuCpns  «voa 
Qaseogne  im  Mon»  uniu^  ii,  ^'o.  6a. 
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jUour  und  äerCironde,  Dlere^fti\z?  KÜfle  ifji  mit  A'urr.en 
Sandhügeln  bedeckt»  die  Gch-.baM  mehr,  ba]d  weniger  in 
das  Land  erfirWken  und,  auf^erdem  dafs  He  felbil  keine 
Cuitur  geüatt^D,  durch  iljkxe  focidapernde  Anhäufung  und 
£ortru^ktu;ig  g^gep  das  Innere  des  (.audes,  «luch  b^bautei 
und  bewohnte  Gegenden  bedejjien.  Dörfer,  die  vo.r  ^o  — ^ 
^Jahren  ^  l^ieue  TOn  deiiDiit||pii  entfern^  laren«  und  )etzt 
h^ynahe  Mni)ewohiibarl  So  iil  das  D^orf  Mimizatt^  aller  ße* 
üiühungen  der  Einwohper  obi^et-achtet,  fp  veriandei,  dafi 
noch  k  um  ^o  Toiien  ^wiCchen  deip  Gipfel  derpilneo  uiid 
dem  Kirchchuraie  Cnd.  £ine  aiuir.e  nachtheilige.Folge  d«i» 
Yorrü^kens  der  Dünei^  ill  die  Verßppfun?  derAufiüfle 
des  BinficnwaiTers  ins  Meer,  wo^auft  Ueberfchwemmuni^ep 
und  Moröilq,  die  .wieder  die  Cultut  hindern,  eiuftehcn, 
Raffln.,  Phif^kturr Sekretär  im  J)cparr.  der  Ileidcn  ,  führQ 
Ui  lelnt^  Berichte  über,  die  Düuen.des  Meerbufeus  voi^ 
Qascagfie  Q^n  dqn  PTäiekten  hie{;he^  i^iel^reie  traurige  JBc>> 
ipiele  9i\u  ..,.    ~ 

,  ■  Dz%  hefte  Mittel  gepen  diefes'üebel  '\(t  die  Anpflan- 
lung  von  Fichten.  So  wurden  im  J.  1790  von  einem  Hn.^ 
Feyck^m  ne^en  deio  Daffin  du  Pävt  tsoo  Bordeaux  er  Mot* 
gen  mit  dem  heften  Erfolge  mit  Fichten  bepflamct,  durch  * 
welche  diö' beweglichen  Dünen  ieft  gewoiden  find.  Wollte 
i&an  diefe  ganze  Gegend,  nach  des  Ingenieurs  R^€wonthv!^$ 
Angabe,  etwa  337000  Bourdeauxer  Morien  (11 1400 
Jlectares)  mit  Ficlircn  bepflanzen,  fo  würdeti  die  Koflen 
gegen  g 'Millioneii  Franken  betrat^en,  üch  aber  in  d^ft 
Folge  Reichlich  \yieder  bezahlt  machen.  ^ 


:  11* 

,  .    ,  fra^nz  Andreoffy^ 

Von  dief^m  m^rkwiirciigen  Manne,  der  am  ioa  Juni 
1633  au  Paris  geboren.w^r»  aud.fm  l^.Jvn.  i6gS  üarb, 
ift  fchoo  im  X.  B.  der  A.  G.  E,  S^  32  u.  f.  bey  Gcic-gei;- 
beit  der  Hiftoi/e  du  Canul  du  midi  (.oa  fuinemEukel,   J.r^. 
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iecttgen  fransSOTchen  Gefandten  in  Bnginnä ,  Generat  wl«* 
drepffy  berausgegebfn)  alt  von  dem  unfterbHelien  Urheber  * 
4«s  bewundernswürdigen  JLauguedocfehtn  Kanalt,  gefpro- 
cbeo  worden.  Von  dem  td^tln  Eokel  erbielt^n  wir  da« 
Porträt  feinea  Ahnherrn^  daa  wir  diefem  Hefte'  in  einer 
getreuen  iKopi«  beylegen.  Unfer  Parifer  Rorrefpondent 
fchrieb  una  dabey  folgende»:  »,81«  äufterten  tot  einiger* 
Zeit  den  Wt^nfch »  ^aa  Pprtrüt  von  General  Jndreoffif  fäv 
die  A.  G.  £•  tu  beQuen.  Ich  hatte  Gelegenheit  ihn  dea«- 
wegen  zu  fprechen ,  und  fr  verfprach  mir  iiuch  wenigAen«  ' 
da^  Profil «  da  feine  herannahende  Abreife  nach  England' 
ihn  feine  Zeit  kofibar  macht«  Da  Er  (der  Gen.  J~)  ein 
hübfche^  Alfinia^urgeipälde  von  dem  eigentlichen  Urheber 
dea  Languedocfchen  Kanäle  beCtat^  fo  bat  (ch  mir  die 
Erlaubfiia  aus ,  ea  für  die  A.  G,  E.  kopjren  zu  lalTen ;  und 
ich  erhielt  von  dem  fehr  gefälligen  und  anfpruchlofen  Ge* 
neral  (eiq  wahrer  frone  mUHaire)  das  Miniatur«  Porträt 
fogar  nach  Haufe  ^  dami|  der  Zeichner  es  defio  iingehin* 
derter  machen  konnte.  |<:1|  lege  dem  Porträt  die  eigen* 
händige  Note  des  Generale  bey|  ein  MeHreres  über  feinen 
grofsen  Ahnherrn  'finden  ßie  in  der  HrßQtre  du  CatuU  dm 
Midil*'  —9 

d.  ih 


lieber   die  diefem  Hefte   heygefügte   Charte  von  dem 
Mt.ere  von  Kamtfdha^ka»  ^ 

Daa  Jlf eer  von  Kamtjtkatka  (nach  Einigen  der  .nSrd" 
liehe  4rchip€l0gMt ,  nach  f/etirie»  daa  Bofßn  dn  Nord)  ift 
Terfchiedentlich «  und  faft  iedesmd  anders  abgebildet 
worden.  Der  Grund  lag  in  der  Natur  dea  au  entdecken- 
deti  Gegenfiandea  und  den  fehr  verfchiedenartigen  Reoot- 
niden  der  Entdecker  der  Küften  diefea  Meeres  auf  der  ei- 
nen Seite  fowohl »  als  auf  der  andern  eine  oft  etwa«  tu 
treukeraige  oder  zu  gewagte  Kritik  des  Geogtlipheo»  det 

die 
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dl^'fefimaeltfn  Materialien  verarbeiten  wallte,  wirklick« 
Entdeickvnf^^  idealiilrce«  und  mngekehrr, '  Die  Lefev 
kennen  Coxe*t  un4  Porflei^i  trejFliclie  Werke  über  üMka 
Gegenfbind,  Mehrere  Zwetf^»  i^el^he  diefer  fq  Un^aB 
erforfcbce  Tbei]  der  Erdoberfläche  d^aa  Erdkundig«n  nach 
nach  CqoVm  letster  Reife  erlaubte  |  foUteo  dutch  Capt.Ai/* 
thtgg  IVeir«  gelefet  werden,  Aber  Jeder  ,^  welcher  die  ron 
Samer  herausgegebene  Getehichte  diefer  Reifs  im  Original« 
oder  ifi  der  von  dem  nmi  Prof .  Sprengel  ^)  .bearbeiteten 
rweckmarsiffen  Auswahl  dei  Wifleaawürdigften  aUs  derfelben 
kennt,  wird  leicht  beurthailen,  wio  w«nig  duech  jene  Relfit 
eigentlich  i^ewonnen  ward.  Hr.  Arrou/fmith^  der  die  Yer« 
lertigong  einer  erläuternden  Gharte  zi|  4arfatben  übernahm^ 
lat  ohne  Zweifel  die  Schwi^igkeiten,  aui  einem  qar  der 
form  nach  wiiTehfchaftlichen  Reifeberickt«  eine  tau|;liche 
Charte  ^^  entwerfen ,  glefchfalU  CApfunden,  da^feine  deai 
Drigrnale  beygefügt»  Charte  die  Reife  gar  nicht  erläuteHf 
,fii^  umfafst  die  ^Ünder  und  Infein,  welche  swifchen  dein 
»•soften  i|nd  7ofleA  Grade  der  nördlichen  Breit««  Und  swi* 
»;fchen  137^  und  217^ -ößli^her- Länge  liegen?«,  (um  uns 
hier  auf  das  Urthei)  einet  gewtfa  fehf  Hampetenten  Rtch« 
tera,  des  feel,  ^prevgeVi^  st|  beziehen,  in  der  Vo«- 
rede  2U  ihiner  Ifeberfetzung  von  Bittktgt  Reife,  Wei- 
mar, 1803,)  „oder  die  ganze  Ml,  KUÜe  des  Ru(fi(chefi 
Mafien 8  Tom  Amurftmffe  bis  zum  Eihneere,  die  flehrhtgtf 
»tflfafte  und  Nordv^efi- Amerika  vom  Eis  -  Cap  bii  aum  Ve^ 
„gebirge  ^»cJ^iiag,  GooftV  Charte  liagt  debey  freilich  zi|m 
«»Grunde ,  allein  ea  Gnd  auch  fpätere  Entdeckungen  «uf- 
^•genommen,  doch  bey  weitem  nicht  alle«  wi^  GevrgPt 
«.Charte  vom  AßaUfcheu  Ruftlande  beWeift,  welch4  auf  ei« 
^nemviel  geringern  Reume  weit  mehr  Benennungen  TOa 
«,Plüflen,  Buchten  und  Vorgebirgen  enthält^  Sie  i&  übet* 
*f,haupt  fekr  leer  an  Ortsnamen»  und  nicht  einmal  die  rer* 
'«»ficbiedenen  Strafaen »  die  Bi7/ip|^r  theils  zu  Lande»  theila 
«»sii.Wafler  wähice»  Gnd  darauf  zu  feken,     80  fehlt  darauf 

«»(hintf 


*)   Im  VItl.  Bde.  drr  Bihliothek  der  netieften  Btfi/tfn»  toa 
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»»feine  Fall rt  ntch  Eo.dioh  und  dem  Prinz*  TVllheUnt'Suud^ 
},und  der  Laadweg^,    d«n  er   ziUeest   voä  der  J^or^nzbafg 
„muten  durch  die  Gebiet  der  Tfchuktfcheu  nahm.     Zuwei- 
•»len  hat  er  bey  den.  Nameq  der  £nglifchen  Entdecker  aiicii 
»^die  Rufßfchen  hinzugefügt  ^  aber  weit  mehrere  find  unr 
„ani^exeigt  geblieben»     So  wird  von'denRuflen  Cook'i  Ein* 
.^  Jährt  der  Mterbufen  Kemaitki»    Prinz- f^Uh^lms-Sumd  de^ 
»»Meerbufen  Tfckugazk  »    und  Comptrollers  -  ßuchu  Jakutat 
^•genannt:    auch  fehlen   bey  den.  4lßHUfchen  Injtln  viele« 
«.die.RuHjfche  Charten-, verzeichnet  haben«       Ihr  einziger 
V, Vorzug  begeht  darin,     daCs  Oe  die   Afiatifche  Küfle  dea 
ttEiifnter^t t  von  der  Mündung  des  Kowypia  bis  zum  For^ 
9fgebiTßr^  Sh^latskoi^9!näuerf..a^$  ihre  Vorgänger,  darftellt". 
'  Es  war  daher  pöthig,  defitf  eine  verbefferte  Charte  für 
die  Sprengel fch^  Bearbeitung  entworfen  ward.      Bey   der- 
selben hat  der  Verf.,  Hr.  Götze w    aufser  den  in  der  Reife 
fe\hik  angegebenen  Ortsbefiimmungen  »  die  doch  nicht  alle» 
{6  wie  fie  d«flehen ,    benutzt  werden  konnten  .  vorzüglich 
die  Angaben  von  Cook^s  letzter  und  x^on  FancQuvet'M  Ent* 
deckungsreife  zum  Grunde,  gelegt.     Es  find  dabey,    aufser 
•den  zu  Georgi  unf  Storch  gehörenden  Cherten,  vorzüglich 
-Robertos  Charte  von  der  Nordqijküfle  Afiens  uudderNord- 
weüküfie  Amerika's  ^3te  Ausgabe.    Londop  .  bey  Faden« 
1 79  +) »  Jr^Bwfmith'f  Charte  von  Nordamerika  (n,  Ausgabe), 
Stäklin'i  Charte,    Reickard's,  fchätzbare  Charte  von  dem 
nördlichen  flillen  Meere, ( Weimar»  .igo 2),    nebit  einigen 
andern.   «•  ß.  F^rjhf^s,  Jiremtzin^s  u,  f.  f.   Charten,    bc- 
-nutzt  worden*     Aciclj  ift  die  im  hifiorif/chcn  Ponefcuilleyan 
1733' (im   sren  Stiicke)  befindliche    kleine    Charte:     Die 
'Durchfährt  Und  Entdeckungen   zwi feinen  Jjlen  und  J^orduwe' 
rika f  in-RückGcht  de»N«mtii  verbuchen  \i'orden, *    £bfi>.d 
übrigens»  fo  viel  cs  der  Raum  (jeüaiAen  wollte,  alle  ii^cK 
'fo  verfchiedenarcige,  Beuennut^gen  beygefügt  worden ,    fo 
dafs  wir  glauben «  durch  diefcs  Blatt  einen  nicht  unerheb- 
lichen Bey  trag  «ur  geogrgpHifchen  Sanonymik  diejer  Gegen- 
'4f*  geliefert  zu  haben, 

d.  H. 
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L  ahdckarten  -   Anzeigi^ 

Der  Wunfcli  einer  bedeufenden  Anzahl  einficKtsrol* 
Icr  Manner,  eüic  j?enaue  Charte  von  der  llhein-,  Main» 
und,  Neckar •  Gebend,  detn  vtktiien  Odenwalde ,  dem  Spef' 
fort  und  der  PVetferau,  aus  meinen  feie  eli.er  Reihe  von 
Jahren  mich  befchüfr  genden  Situittof.s^uffiahineii »  in  ei^ 
tttm  fo.rfrjün^ten  IVIaaf^f^abe  zw  erbalten  ,  dafs  eine  Stun- 
de ohngefähr  i^leich  einem  ParifVr  Zo]}  -wäfei  welche«  der 
Manfsftab  der  bekannten  ProHwer/fchfH  C»  Ärre  \'Ot\^Heffen 

'  ift,  verairiaCste  mich,  in  Nro.  132  der  hirfig^n  Landzei* 
tengf  die  Ankiindii?ung  eiiier  folchen  Charte  etnzurückeni  < 
«n  vorlÜuH;;  das  Urrheil  über  dief«*?  Unternehmen  zu  ho^ 
ftn«  Seit  dlefer  Zeit  habtfn  mich  mehr  als  300  fachkun* 
£ge  Männer  ihres  ungetheilren  Beyfalls  verüchert.  Dies 
'A.  ein  wichtiger  Bewet>grund  füt'  mich,  alle  meine  Kräfte 

-  fufzubieten,  um  den  Erwarrungen  des  Publikums  zu  ent- 
fprechen»  und  bey  gleichblirHberden  Bedln,;3urjg«in  mt-br  zu 
liefern,  als  ich  in  meiner  »rrten  Ankii(>di^ung  verfprocheri 
habe.  Ich  will  nämlich  aus  meinem  weitem  VoTri\t^e  von 
Materialien,  dem  weftlichen  Th.eile  dief- r  anpckü'digten 
Charte  in  z\vt»y  B'artern  fo  viel  hirizufügen,  als  man  auf 
der  Pronnryifchen  Charte  von  HeStn  findet,  d*  i.  es  wcr- 
dcti  die  Naffatt'  Ufingifcken,  pf^eilburgifchen  und  Orani" 
jchen ,  fowohl  älteren  als  neueren  Läijder  diefes  Bezirkes 
iazu  kommen^  Da  (ich  diefe  Chane,  nach  dem  Wunfeh« 
Wiehrerer,  gegen  Südens  nämlich  von  PVt/rmt  bis^P/u'«*. 
ipptburg,  um  5  Meilen,  und  an  der  rörd).  Seite  vöxi 
ffpcri   bis  an  den  Lippt^fiufs  weiter  erßrecken  foll ;  fb'wird 

.  iiefelbe  ohnjrefähr  ibg  Quadrat  -  Meilen  mehr,  al»  die 
Pronnerifche  Charte,  enthalren.  Die  Charte  foll  di;  Lagö 
liier  Ortfchaften\  Hofe,  Mühlen,  Schmelzen  i  Hammer- 
verke,  Ziegelhütten  e  c.  j  alle  riüfle,  Bache,  beträcht- 
lich« Wiefengrilnde,  Siimpfe  und  vSeen ,  Chauffeen  ujid 
Ha  iptftrafsÄn,  mit  allen  neuen  Lar.desgränzen,  richtigund 
deutlich  anzeigen,  D-r  Arjfang  wird  irfit  2  B-üttern  ge-» 
macht',  deren.  GränzÜnle  üch  ayf  der  füdlichen  Seite  V,on . 

Phi' 
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Philippshurg  bis  Heithronn ,  auf  der  nördliclien  TOti  Srw- 
kenau  über  Fritdbtrg  bis  Kamberg,  und  auf  der  weftiicheo 
Seife  ron  üem^^rg  über  Jf^ieihadtn  bis  PhiUppsburg  er*^ 
ibreckfi  fo  dsfs  Mainz  und  noch  ein  Theil  vom  /initefli  Üfctfiifk 
«/«r  biuzukomfflt*  Jedes  Blatt  wird  14  Parifer  Zoll  hock 
und  35  breir.  Die  .2te  Lieferung  foll  den  weTü.  an  dief« 
2  Bläcfier  anftofsenden  Theil.  die  310  die  Forrfetzung  die- 
fer  1  erßen  BlättcK' dutch  ganz  Neffen,  und  die  4ce  den 
wellli  an  lerzcelrn  anftofsenden  Theil»  worauf  ganz  fV^fi* 
pkälen  kommt»  enthalten.  Da  aber  au  diefem  unternehmen 
inebtere  toooOulden  erfordert  werden»  fo  mufs  aus  ver- 
^cht<»denen  gründen  def  Weg  der  Pränumeration  eioge* 
Cchlageti  werden*  ^)  Man  pränumerirt  aber  jedesmel  nur 
\euf  2  Blatt*  auf  )ede6  mit  i  fl*  30  kr.  rhein.  Wer  g 
Exemplare  niitiiliti  hat  das  ^re  frey.  Die  PrnnümerArionfr• 
Beit  dauert  bit  sum  I»  Febr.  1803.  Briefe  und  Gelder 
nüfTen  poflfrey  eingefandt  v^erden. 

Darmftadt »  den  3Ö.  Norember  rSoz. 

Haast  Artill.  Capir. 


•)  Competente  Richter  haben  fowohl  ttbcr  den  innern  WertI», 
ab  auch  iibcr  die  chaDiOgTaphtfche  VonrefTlichkeit  dt.r 
grofsen  ffaat*/cheH  Situationscharte»  Trclche  in  ig  BiAt- 
tera  erfcheiut»  Ungft  entfchiedeii.  Diefem nach  machen  ^rir 
DiLettameu«  Welche  ihre  Sammlungen  mit  einem  fehdneu 
Zu'wachs  bereichern  wollen,  auf  obige  Charten»  die  ein 
"wahres  Bediirfnif»  befriedigen  -werden,  aufmerk fa m »  iincf 
dem  Herausgeber  de'rfelben  wünfchen  wir  eine  hinreichende 
Aus'hl  Pränumerauten »  itm  diefes  vortreffliche  Uaterneh- 
meu  ohne  Aufopferung  fobald  als  möglich  ausfahren  und 
irolleuden  su  kuuueu. 


INHALT. 


INHALT. 


Ahtumdtungen,  0eiti» 

U  Der  Montferrat   b«y   Barcelona«       Vom  Königl^  > 

Preuf^.  ReGdenteo  Freyhri)«i  W.  ▼«  Bumholdt  lu 
Rom.  ^  "265 

Buchet  •  A«cMt/iofi«ü. 
I.  Geographie  und  Sutiüii  iron  V\re(i-  Süd-  üad  Neu- 

ofi-Preufsen«     Yoa  A«  C.  r.  ttoifche.  ErfierBd.     314 

a.  Htftorifch  -  fiatiftifcbe«    Haiidbtich  tön   TTcutfch-^       ^^ 
land    und  den<  vorzUglichften    feiner    beronderU 
.    Staaten.     Von  Ü.  M.  G.  Greliikanni  Ptoftttot  tu 
Göttingen«     Etütt  l*heili  340 

3«  UtförligGeographiei  l^Örfattid  af  Da«le/ J^jar^erg'. 
I»  Delen,     Andm  Uplagao*  346 

Ckürteu^R^enfionmit 

Ckarte  von  Kafchemir^  Aui  einer  in  def  Nationälbi- 
bliothek  zu  Paris  vom  tiapt.  Gentil  oiedergeleg« 
cen  Befchreibung  Hindoftan«  /  '       tSt 
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t,  Auaaügev  aus  mehreren  Briefen  iüa  Paris«  «^ 
Cholfeuil'  Oouffier'i  Voyage  de  laGrece  —  Die 
Schweiz  eu  relicf  abgebildet  — -  Voyage  pittor. 
dans  le  pays  de  Gelles,  p«  jimdlii  Choifeul  de 
Suffren  —  Neue  franz.  Charten  •—  Melling*$ 
Zeichnungen  der  Gegenden  umConfiantinopel  ^^^ 
Caffas,  Voyatre  eh  Syrie  —  Memorial  topogr« 
et  müit«  «^  ^i;e«  Voyage  e»  Dftlmatie  -*-  ßayardt 

VOyage 
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Vo/a^c  li  Naples  —  Campagnes  de  ^otinparte '"^ 
Memoires  für  ITEgyp^e ,  Vol.  3  et  4  '  —  Precis- 
hift;  de  1a  puerre  de  la  Vcridee  —  Obferp^attons 
Air  ^les  nonrapnes  d'Auvergne  -^  Medicinifcl^* 
geographifche  Schriften»  3  6 

8.  Lang^nbeßi^mmunpen  mehrerer  Orte  aus  Finfier* 
nifTeii  und  SterobedeckUfigen  xon-^Ludwig  Cicco^ 
linii,  37i 

3.  £intheilung  der  Neu-Wirtemberf^ifchen  Länder*     3 

4.  Finanzen  der  rereinigcen  Nordamerik/nircheii 
Treyfiaacen. 

5.  Shiacsausg«ben  der  j^atavifcheo  kepublik  für  da^ 

Jahr  1803.  ^  3?f  ■' 

6.  Von  den  Zigeunern  in  Kouffillon«    *  37$  " 

7.  Organ ifathn  der  Infel£lba4  3S^'^ 
Z,  Kutze  Notizen.  s'it  <> 
^,  Anwendung  der  paraboljfchen  Reflektoren  zu  Nacht-         '    i 

Signalen  an  den  teutfcnen  SeeküOen«  38V  .'' 

10.  Ueber  die  Sandddaen  in  demDep^  des,  Landes  in^  ^ 

Frankreich.  .  384     J 

lii  Fran«  AndreofTy*  335:    «. 

Ift.  Ueber  die  diefem  Hefte-  b^ygeftJigee  Charte  vi>n  dem 

Meere  von  fiaintrchatka«  *    386 

13.  Landckartea-Anzeigei  .      .     ,   38^ 


'i 


'  .  ..  * 

Zu  dieCem  Stücke  gehören  :        • 

1.  Das  FortfJHt  voh  Franz  Andreoffy,  Urheber  desgrofsen 
Kanal«  von  Languedoc. 

2.  Die  Charte  von  dem  Meere  von  Ksmtfbhacka. 
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A  B  H  A  N  D  L  Ü,N  G  E  N. 


-Bevöl1ie¥>ung  der  fr änzo/ijchen  Republik^  mU 
Ausfchlufs  der  -piemonte^ifchen  Depar* 
'  '  temens. 

.Jr  olgende  Li fle  Aßt  Bevölkerung  der  einzelnen  Av* 

TotidiiTem^ns  und  Departement   der  ^fränzöfifohen 

Republik  ift  eiu  Auszug  des  Tableau ,  welches  die     >^ 

'Anzahl  der  Mitglieder  d^r  ArrotidilTenQens  und  De«  ^ 

'partemens  -  Verfammlungen     b^ftimmt»    nnd  •  das 

Kontingent  jeder  Kantonsverf^mnilung  dazu  fetl- 

fetzt*     Es  tft  als  Supplement  zu  No.  352*  An  10  des 

Moniteur  ausgegeben  worden.    Die  groben  Druck* 

Af  Gn  Eph.  XL  Bds.  4.  ^r*  C  c  fehler 
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jibhan*dlu 


«♦«' 


fehler  bej  den  IDepavtemene  Lot^et^OaronneratA 
Ourte  find  verbeffeit»  und  die  Orthographie  ift  übiri- 
gens  beibehalten  worden»   ' 


DepuTtemeni 


Arrondiflement 


Volkfmeii^ 

der- 
Arrondiflem. 


Aüiie 


AlliM 


Alpel»  l^alTti 


Alpe«,  hanttf 


Alpei,  maritimet 


Bourg 
Nantua 
Belley- 
Tr^TOttz 

äamme : 

Cbateao^Thieny 

äoilToiif 

Laon 

?neutiti ,  Sr. 
er^inf 

Summa : 

Montlu^on 
fldoolint 
Oannat 
LaPalilTe 

Snmmav^^^^ 

Batcelonatta 

Caftellaima 

Diana 

SilUroii 

Forcal^iiiaa 

Sun^ma: 

Brian^n 

Bmbrun 

Gap 

Siimmas 

Nica 

Monaco 

Paget  «Tliebiesa 

ßiunmei 


1088^ 
57257 
75880 
6256© 


»84455 


55^44 

60674 

i35659 
83Ä4^ 
95405 


430688 


689&a 
80417 

5975^ 
69508 


272616 


i8i54  ' 
19808 

4Ö807 
ft54iP 
&994d 


140121  ' 


26898 
26968 
^54456 


118382 


4*986 

ÄÖ874 
18211 


«^071 
Ard^ 


4'ykani1thng*tli 


895 


Departement! 

AriKMidüireniene 

Volksm«  der 
Arrondiffem. 

Ard^che 

Tournoa 

Piivat 

LAxgenti^r«              ^ 

Summe  ^              v 

RocroT 
M^si^ret       ' 
Sedan 
Rethel 
yp&siert 

Summe; 

Pamieri 
Giron,  Su 
Foix 

Summe : 

Arcii-rnr-Aube 
Nog^t*  Cur -Sein« 
Troyei 

Bar-TuT-Aube 
Bar  »für  «Seine 

SnmiM: 

Gaft^Inaudary  .  • 
Carcdltonne 
Narbonhe 
Limoux 

Summe : 

Eapalion 
Milbaa 
Affrique,  St» 
Rh6dU 
Viilefranch/i     . 

Summe: 

Marfeille 

Aix 

Taraacon 

Summe: 

108188 
88344 

7705S 

, 

867525 

Ardeane» 

6i935 
49584 
Ö3999 
Ä4*35  . 
54343 

■ 

264036 

JUxi^ 

59353 
66068 

19'^^  ^ 

AoU 

V                           t 

5*976 
28307 
86625 
43474 
.50279 

24066& 

And«    \ 

1 

45735     ^ 
793Ö5 
4»839 
59801 

«» 

22619s 

AreyroB      ^ 

58855 

56270 

fiOftOl 

80622 
Ö2245 

328195 

Boucliei*di^*Bii6ne 

1 

142058. 
97938 
80076 

^     •       i 

320072 

Cc» 


Calva* 


40O 


jtbhand  langt  n^ 


Departement        l        ArrondiflTemens     -* 


Indre 


hidre  •  et  »Loire 


It^re 


Jemmaipo. 
i' 


Jara 


£ande« 


Lern. 


an 


Liamone 


Iffottdun 
Chiteaurduil . 
La  GiiAtre 
Le  Blaue  ^ 

Summe: 

Tours 
Loclibs 
Cliinon  • 

Summe : 

Vienne  - 
La-Tour-dtt-Pin 

Grehoble 
St.  Marceliin 

Summe :      * 

Tonrnay 

Mona 

Charieroy 

Summe: 

Dole 

Polignj 

Lgn«-  le-SauInier 

St.  Claude 

Summe: 

Mont-4e- Marfan 
St.  Sever 
Dax    '        ^ 

Summe : 

Gen^ve  ' 

flionon 

Boiine^ille 

Summe : 

Vico 

Ajaccio 

Saiiteiia 

Samoia: 


Vplksm.  der 

ArroudilTdm« 


3934* 
755Ö8 
45i7i 
478ii 


207911 


128635 
57094 
9^29 


278758 


104Ö89 

99053 

169023 

67{W 


^^i^^yQ 


1659Ö8 
138533 
107608 


4i&i29* 


63581 
69378 

107478 
491«» 


2898Ö5 


781*5" 
7J7g6 


228889 


103550 

39465' 
72869 


215884 


10049 
26918 
26580 

63347 
JLoir* 


Ji*hh  m  n  d  tu  M  g  e  n. 


Departeniebf 


Arrott^iffcmexif 


IVolkfm.-'  der 
ArTondiflein. 


Xcir-et-Clier 


Loir« 


Loire,  liautei 


Loire«  inf^r teure 

*     ( 


Loiret 


£Dt 


Lot-et«GaTOniie 


Yend^me  • 

Blote 

Romoranüii 

Smnnie : 

Roanne 
Montbrifon 
St.  £tienne 

Summ^.: 

Brioude 
Le  Puy 

Ydengeaux 

Summe : 

Cliateaubriant 
Ancenii 
Nantes 
PaiiDboeal 

Summe; 

PitluTien 
Montargif 
Gicn 
Orleanr 

Samifle:' 

Montauban 
Figeac 
Gourdon 
Cakar$ 

Summe : 


Agen 

Marmande 
Nera» 
Viüeiienve«  d'^Hgen 

Summe  s 


Ä833fe  : 
103966 
•  3JÖ54 

Sil 158 

97659 

99261 

': 

892588 

.705»^.  . 
103068 
64237 

S37901 

9»»3S 
50244 
369*9 
157940  . 
32241 

368506 

55061 

6 1018  -  . 

37395 
135360 

M9728 

: 

"5954 
8037s 

75861 

111496 

1 

! 

383683 

4gcn 

I0784O 

A2091-  . 

45i»9 
89858 

i 

359908 

liOMhtB 


J!  h  h  a  nß  lungern 


Volkiin.  der 
ArrondilTtin« 


DeptftrtttiDfnt       1 


AnrondiOeraeiu     ^ 


Loifec» 


Ly. 


Maine- 0t  «Loir« 


Mtn«     ^ 


MacM»  ]ua£» 


HifflSB* 


Marrejolt>  • 

Mende 

Floiac 

Siimin*: 

BrngM 
Furnea 
Ypres 
CottTtray 

Summe: 

Baag^ 
Saumur 
Boikupr^aa 
Altgers 

Summe: 

Valogne 
St.  Lei 
Mortaia 
ÄTranchet 
CpiUancee 

Summe ; 

Rheimt 

St.  M^n^hould 

Vitnr-fur-Wara« 

Chalont  •  Tur  •  Marti« 

Epernay 

Saknme : 

Vafly 

Chaumont 

Langres 

Summe : 

Mayenne 

Laral 

Gh4teau  •  Gonthie« 

5nmne: 


60750 
5ß8i3 


i5593tf 


149421 

49808 
107103 

164375 


470707 


58*76 
60669 
90104 
746*> 
9*434 


576033 


»43777 

903ft9 

i   69565 

9471a 

130530 


5Ä80t« 


io54fÄ 
30640 
49706 
3706a 
87413 


310493 


6039a 
75134 
89824 


»05350 


157256 
106141 
65000 

328397 

Meur» 


Jbkandlungen^ 


^M 


Departemens  Anonc^flemeB«        | 


Meonii« 


MeidT« 


M enfa.  ial^ritare 


Mont-*bI«pc 


Mont*toQiMrte 


Mofbihan 


Mofelle 


ArrQndiirBzii« 


Tool 

Nancy 

Chäteau  •  Salüil 

Sarrebourg 

LuneviUe 

Samme : 

Bar«rur«Oniain 
Coninieroy 
Montn^edy 
Verdnn 


Summe : 

Maeftricht 

HalTelt 

Ruremonda 

Somme: 

Chamb^ry 
Annecy 
IVIoiuiera 
St.  Jean* de- 
Summe : 


Maarienne 


Mayence 
Spiro 

Kaiferslautem 
Deux-Ponu 

äumnte : 

Pontivy 

Plodfrroel 

L*Orieni; 

Vannes 

Summe: 

Bricy 
Tliionville 
Metz     ' 
^argueminea 

Summe : 


88384 
50554 
5609c 

Ö7%9 


54«io7 


74168 
73103 

59572 
69055 


»75098 


X07410 
60399 
64853 


232662 


122817 

61430 

48795 
50064 


2S3io6 


114648 

121965 

50135 

55568 


34^316 


9^788 

88504 

122798 

122395 


425485 


48552 

98456 

120810 

g597o 

353788 

d^etbat 


4o4 


jlbhandlunge 


n. 


Departemens        |        ArrondilTemens        j 


N«thot»  deux 


Ni^TYtt 


Nmrd 


Oir« 


Orn« 


Oan«' 


Anvers 

Turnhoat 

Malines 

Samme: 

Cosne 
Cianttcy     /        » 

Nerera 
Cii&teau^  Chinoa 

Kamine : 

Berguea 

Hazebrouck 

Lille      • 

Canibray 

kvt%nt% 

Ootttj 

Samitie; 

Baauvait 
Clermont 
Compi^gna 
Senlii* 

Summe: 

Domfront 
Argen  tan 
Aleni^on 
Morcagne 

Summet 

Libge 

Malmedy 

Hof 

Samme : 


Volksm.  der 
Arrondifiretn. 


114507 


»40176 


577ßa 

77596 
50309 


»51^58 


QO£42 
106241 
221228 

I08551 

91746 
166442 


77.ti50 


122786 

8494« 
88048 
711to 


.^69086 


106495 

67372 

"5.538 


397931 


1Ö1975 

100565 

61336 


3»3876 


jdhh»ndlungtn* 


4«5 


I>.epartefßenf 


AtTondiuenienf 


E 


Volksm.  der 
Arrondiflam« 


Pas-d«-C*Uit 


Fay-d6*Donie 


PyTda^d»«  buITtt 


PyreneeSc  bkutet 


fjiln^t^  or^ulet 


Rhin^  bat 


Boaloene 
St.  Oroer 
Bethon« 
Arrat 
St.  Pol 
Mpntreuil 

Summe: 

RIom 

Thier» 

Amberc 

Clermonc 

Ifloire* 

Summe  t 

Patt 
Oleron 
Mauleon 
Bayonne 
Ortb^t    . 

Summe : 

Tarbea 

Bagn^ret 

Argelit 

Summe : 

PerpiguMi 

Ceret 

Pradea 

Summe : 

Wiflembourg 
Saverne 
StraaboUTg 
Barr 

Summe : 


96765 

114669 

136380 

76o6x 

7088a 


566061 


166640 
«t53o 

73535 

t58449 

8fik90 


5^*01^4 


99486 
^9484 
65447 
69486 
81805 


385708 


87005 

78099 
4»376 


su)66öo 


51961 
«4750 
4»o53 


117746 


113786 

78398 
155647 

97027 

444858 
Rhin, 


4o6 


:ji  b  h  a  n  d  l  u  n  g  t  H» 


Departemens   , 

Ar«.„ai(rea.e».        |IÄÄ 

Rkin,  haut  « 

Colmiq:               , 
Altkirct 
D^lemoat 
'  Porentruy 
Sofort 

Summe: 

Coblence 

Bonn 

Simmern 

Summe: 

Villefranche 
Lyon 

Summe: 

Aix -la- Chapelle 
Cologne 
Creyeldc 
Cl^re» 

Summe: 

Namnr 
Dinant 
Marche 
St.  Hubert 

Summe: 

Gray                              ^ 

Vcfoul 

Lure 

Summe: 

Autun 

Charollet 

Chalons.fnr.Saone 

Louhans 

Macon 

i448ai 
85515 
36779 
34910    . 
8^a6o 

382«85 

Kbin-eC-MoreUe 

69900 
70508 
6288» 

203290, 

Khöae^ 

1M262 
ft3938a 

^45644 

Roec 

16S261 

137215 

137605 

76206 

* 

516287 

Stmbre  •  et  •  Meafe 

7*682 
373Ä1 
34Ä05 
20984 

165192 

Saone«  häute 

81286 

..  102233    . 

103937 

287461 

Saone*  et -Loire 

66851 

104645 

.  105173 

74058 

96258     ' 

Summ«: 


I    447565 

SMnm 


DeparC9in«ut 


ATToadiffeniaiit 


ArrondilTaiii« 


8axn^ 


Strthe 


•ihLb«     ^ 


Sein«*  inltfritfur* 


«5«iii0-et*Mliiii« 


Seine*  et  «OiT* 


Tr^vee 
Sanrebitick 
Prüm 
Birkenfeld 

-  Summe: 

Mbmers 
dt.  Calais 
La  FDiche 
Le  Man« 

Summe:       . 

8t.  Denis 
Sceanx 

Paris,  I.  2.  5.  Mimioi- 
paiit^« 
^     4.  6.»6.M. 

—  7.  8-  9-  «Ä- 

— «       10.  II.J24   1A, 

Summe: 

Le  H«lrre 
Yvetot 


Nenfcliatel 
Ronen 

Summen 

Melun 
Cottlommiec» 

Meaux 

Fontainebleaa 

Provina 

Summ«: 

Mantes 

Pontoife 
Verfaillee 
Ccwbeil 
Etarope» 

Summe:  • 


67478 
5^575 
638oft 


819049 


*»a59* 

Ö3035 

.  8a86* 

tt7674 


387j^66 


48984 

39905 

109406 

13^81^ 
114685 

175949 


629763 


"7735 

12922a 

Z06088 

8^506 

i    207223 


641733 


55830 
49420 

47190 


S98819 


59*09 
9X068 

»63Ö49 
56507 

58890 


4*9583 


Serrne 


^ts» 


ji  b  h  An  dt  wn^-g^t^. 


V/oIksm.   der 
Arron^ifr^m. 


Depairteitiens 


AxTOodilTeiiient . 


8^vrcs«  d«u 


"Sömnif 


Tatm 


4rar 


Yauclttfa 


Vendje' 


fienne 


Tlioiiarft 
Parthettay 

Niort 
Mello 

.SÜJniqe :  x 

Abbeyille 
Dourleua 
Peronne 
Mont4idior  .  .  ' 
Amient 

Summe : 

GaiUac 
Albi 
Caftrea 
Touioa 

Samme:      i 

Bri^ollea 
Dfagttigttan 
GralTe 
LavauT 

Summe: 

Orange 
Avignon 
CaTpentrat 
ApC 

*    'Stimme : 

Lea  r  SabUs  •  d*01onne 

Montaigu 

Fönte  nay  -  le  -  Peuple 

Summe : 

Loudun 

ChätoHerauU 

Montmorillon 

Civray 

Poitiera 

Summe: 


53ofto 
61167 


^42658 


114060 

40627 

91470 

62668 

15x209 


4050^4 


65064 

106918 

4^680 


27216^ 


66054 
7i385 

76485 


269142 


54^93 
4735t 

39714 
.488g» 


190180 


«7653 

65943 

11667s 


270271 


•  S2256 
46518 
48570 
58971 
8»49a 

Ä5Q8P7 
Yienno,' 


jiikmndtumff 


#  n. 


409 


Volktio.  ^9t 
ArrondilTuiu 

BelUo 
Liinog«t 
Yriaux,  8c 
Rocbechonart 

9attiro«2 

Keufch&teaa 
Mirecotm 
Epinal 
St.  Di^ 
Remireaaoiit 

Summ«) 

Seui 

Auxerr« 

Totinenr» 

Avallon 

Samtnts 

8M88- 
.9aß57 
S8S5» 
43519 

aö9795 

^ 

•  30806a 

1     . 

ß7s85 
8793S 
10588« 
4^94 
4«784^ 

1 

8S9a7» 

t« 


fämmttkhet  OraJJchajten  von  Engtandf  9Va!Ut 
und  Seotland  im  Jahr  i^t^ 


*ffaiDeii  der  Graf- 


I  MAiinliche 


E^Äl    «— 


In  England* 
Bedford 
Serki 

^BiLkin^ham 
Cambridg«. 
CheAer 
Cor  n  wall 
Cumberlani 
IJerby 
Devoii 

^.G.I|r&.X/.BJ^.4>'^ 


8*5^ 

8*87» 

Ä«eft» 

6ß394 

6«o94 

55360 

4408« 

45866 

^ 

9899« 
9840« 
6B663 

64377 

994»« 

8»74» 

■SS 

185701 

Dd^ 


633W 
»09215 

»07444 
8934» 
>9»75» 
t88&S9 
117^50 

84S<^oa 
»*65»9 


4^01 


A  h  h  m^  n  d  l  u  lug  e 


rt^ 


Namen  der  Graf- 

Manuliclic  | 

Weibliche  1 

Summ« 

fcljaften. 

Einwohncr|Eiiiwohner| 

"DxithsLili 

74770 

8559» 

.  160-561  •) 

Effex 

111^356 

Äiö'^a* 

»26457 

GlottceAec 

ii7»Öo 

13362p 

250809 

Herfiford 

43t)55 

45256 

89*91 

Henfoxd 

48^>63 

495»4 

9''577 

Hiiruingpton 

18521 

igo47 

37568 

.Kent 

16^374 

32256Ö 

•5625(1 

307624 
67273» 

Lancaftcr 

35<^575 

Leitefter 

63943 

6615Ö 

150081 

Lintoln 

101445 

105112 

207557. 

MÄddJcfex 

5?5655 

444474 

818^29 

Müziraontli 

22173 

23409 

4658» 

Norfolk 

ifeo84» 

145529 

27337a 

Notthaitipton 
Noithimiuerland 

634»? 

.     6854« 

i3'767 

73357 

837^>4 

i57*oi 

NoCiingtiam 

6ÖÖÖ8 

71792 

^^ 

Oxford 
Rutland 

7978 

55H34 

^lop 

825ö'3 

86^76 

167639 

SoniiJ^eifct '   ^ 

.€  i-2?^fj27 

146823 

273750 

6outUamptoii 

106667 

"5989 

219656 

StaiFord 

-118696 

12x^455 

ft39»53 

SuiFülk 

101091 

109340 

210431 

SitTrcy 

i27«38 

141905 

«69043 

Suffex^ 

78797 

80514 

15931» 

WÄfwick 
We/tiuoreUnd 

.   ,.9994« 
20175 

108248 
21442 

208190 
41Ä7 

jVilu 
TVorcedcr 

tf7;8o 

97727  • 

i86»07 

0763» 

71702 

>39353 

fEaft-Rjiding    , 

67457 

7*976 

»39433 
>555o6 

Yoik<  North-Riding 
LWeft-Kiding 

749(4 

80602 

276005 

»87948 

5^^3955      • 

'        ,               Sumrne 

1  3.987955 

1  4.^43499 

1  8»33i434  * 

•    -  ^  In 

*}  Di^eZahl  ifi,  fo  w-ie  dieSumnie  der  B«yölkeriktig  der 

Graffchaf ten  Huntington  und  Lineoln ,  in  PoJfelCs  An^ 
'  nalen  (1802.  8c.  7.,  S.  96)  felilerhafc  angegeben.  £1  lieht 
^'dort  niinlich  bey  I^ur/iamTocal*  Summe:  160301  liatt 
•1^361 ,  bey  Huntington  Tot.  S.  37563  ftott  37568»  ""d 

bey  Lincoln  T.  S.  2o8557  ft««  207557-  Gleichfalls  itiufi 
'  dort -die  Zahl  der  männlichen  Einwohner  in  Cardigan 
-  »0408  ßatt  20403»   und  die  Totalrumme  aller  mdanl. 

Einwohner  in  England  und  Wales  (incK  der  Armee* 
»Flotre,  Seeleute  auf  den  KegifterfchifFen  und  der  Con«' 
^  \tc\%)  4>7i57^A  l^tt  41715411  heilTeii»     ^ .        ,      .    ^ 


jtbkmndiuuge 


n« 


4fii 


• 

' 

Namen  der  Graf- 

Männliche  |  Weibliche 

Samme 

fchaftcn. 

Einwohner 

JEinwohner 

In  Wales. 

AngleCea 
Brecknock 

»5775 
»6593 

1803« 
16240 

Jfgf 

Cardigan 
Carmarthen 

30403 

3«439 
19586 

Ä2548^ 

3,5878 

073»7 

Carnarvon 

s*935 

41531 

Flint  ^ 

«9*47 
'9577 

3»»o6 
20045 

fÄ 

Glamorgati                  « 

34'9; 

37335 

7'6t5 

Alcrionet 

1389Ö 

i56»o 

•9506 

Monigomer^ 

2^914 
«6400 

»5064 

47978 

Pernbroke 

3^874 

56280 

Radiior 

9347 

9705 

.9050 

Samme 

«57478     1 

284*^^^ 

541046 

In  ScoUand. 

Aberdeeit 

55625 

67457 

12508! 

Argylo 

337^ 

3809* 

7*859 
84308 

35807 

Ayr 
Bani£F 

4464p 
10740 
16327    , 

Berwiok 

14294 

30621    \ 

Bute 

Caitners 

555a 

ioift3 

60^ 

6233 
12426 

11791 

Ciackmanatt 

.6794 

10858 

Cromarty     ^ 

i35i 

1701 

305a 

Dun  bar  ton 

9796 

10914 

20710 

f>anifriea 

25407 

29190 

64597 

Edint^argh 
EJgiii 

64204 

11763 

68730 
14942 

122^ 

2^5 

Fife 

4290a 

60791 

93745 

Forfar 

45461 

53666 

99*27 

Haddineton 
Inv^erneTt 

13890 

10096 

33Ö01 

40491 

.     7429a 

Kincardin« 

12104 

»4245 

Kinrofs 

S116 

3609 

6725 

Kirkudbrigbt 
Lanark 

13619 
60100 

15592 
78599 

2021  & 

Liniithgow 
Kai  rite    • 

&129 
3639 

& 

'5S? 

?üÄ;-]  '»'•'« 

20793 

26031 

468«4   ' 

Peebles 
Perth 

4160 

4676 
67Ö6Ö 

^M 

KenfieTf 

4'9a8 

78056 

Roft 

«4*43    ) 

28148 

6M9» 

Dda 


Rox« 


41». 


Abkandluug  «>». 


Namen  der  Graf-       Männlieh«  1  Weibliche 
fchaften.              £iawohiier|  Einwohner 

Siimme 

Roxburgh 

Selkirk 

StirUng 

SutberUnd 

Wigtown 

^168*5 
»550 

«6876 
10435 
10570 

»78^^ 

»7«4 

aßp5o 

tft348 

1      33%i 
5<>7o 

6o8«d 

25»  17 

Sumntä :     \ 

73468>  •)  1 

8<i4487 

•^19068 

In  Euflrlui4 

3*987935 

4>34349ß 

8.a»'434 

—  Wulet 
-—  ScoÜMid 

2ö7«7d 
73458» 

a843<« 
8644S7 

ö4^ 

ArnvM 
Flotte 

:ä« 

^ 

Seeleute   anfTRegi- 

fter-SchiflFen 

t4*5S8 

»44658 

<2flnTicti 

1410 

1410 

'    OCoul-Siimine:     t  ^46^092    1  5»49^354    110.942646« 

Die  Korrekih^it  diefer  interelTantcn  auf  die 
neucßa  Volksz3ihliii)g„  welche  vermöge  Hm.  Ab^^ 
bot^s  Ulli  veranftatcet  ward»  gegründeten  und  aus 
engUfchen  öfiFenilichen  BUttern  gezogenen  Tafel 
kann  Einfettder  verbürgen,  da  er  mit  deif  einzelnen 
Zahlen  die  PartiaU  und  Toulfummen  Torgfältig  ver« 
glichen  hat«  **)  Folgende  Tafel  giebt  die  Volks« 
menge  der  vof züglichflten  Städte  In  £ngland,  W^lee 
und  Scotland  im  J.  ifiofl. 

>  Aber- 


•)  tm  Monthly  MagtaiM  (ifleft.  NoTbr.  p.  371)    Aeht- 
*Aatt  diefer  Zahl  dareh  einen  Ornckfelüer  734487« 

^yjLaA  kdnnen  wir  den  Lefern  di^  ToUkonimenfie  Ge» 
.navigkeit  des  Abdruckee  fowohl  diefer»  alte  auch 
aller  ttbrigen  in  den  A,  G.  E*  vor  kommen  den  Tafeln 
verfichefn«  da  der  Drac|L  der  J.  G,  £.  einer  dr^* 
ilialigen  forgfiltigea  Correktiir  unterworfen  \Su 


Ahhmndlnngwn. 


ikberdeeo 

Allem 

Bath 

Birmhig&am 

Bristol 

Campbehown 

Dumbarton 

Dtitibar 

DunJee 

Dunforntline 

Dunfri«» 

Edinburgli  *)' 

Exeter 

Falkirk 

Oiatgow 

Greeiiock 

Hitit 


I  Einw.  H  Staat« 


17597 

5214 
5fifioo 
73^70 
65645 

äÄ4> 

990*^ 
7a«8 
«2560 
»73P8 
80^8 
775Ö5 
*7458 

87$a 


Ltnark 

Loea» 

Liverpool 

London 

Manchefter 

Montrofe 

Ncvrcaßlc  ••> 

Norwich 

Paisley,    towa  and 

Abbev 
Perth 

Plymouth     - 
Port  Glasgo'w    ■ 
Porttmoath 
Kotheray 
ShelHeld 
6tirlii]e 
York  ^ 


Hin 

t    ElllTT. 

77653 
ö^>4846 

ft4020 

7974 
56-963 

56864.  V 

5"7fl( 
»487« 

1614s 


Die  Zahl  der  bewohnten  HStifer  in  England 
und  Wales  betrug  i»575923,  die  von  1,896725  Fa- 
milien bewohnt  wu;rden,  fo  dafa  fich  a]fo  die  Zahl 
ijer  bewohnten  Häufet  zu  der  Zahl  der  Familien 
wie  5:'6  verhielt«  Unbewohnte  Häafer  waren  in 
England  und  Wales  57476. 

Faß  cte  Viertheil  der  waffenßlhigen  Mlnner  war 
facjf  der  Armee,  der  Flotte  und  den  KauffaTthegr- 
fchilEen  amgefteUt,  In  England  verhielt  ßch  di^ 
Anzahl  der  übrigen  Einwohner  n^ännl.  GeCchleohu 
Sil  denen  voaa  weibL  GeCch^echt  wie  la  ;  13;  hl 
Scotland  wie  6:7.  Die  Volkamenge  von  London 
betrag  y^g  odnr  nber  tV  ^^^  Volkamenge  von  gans 
OroabritUnqien,  wenn  man  die  dortigen  Truppen 
undSeelente  su^der  Volksmenge  diefer  Stadt  rechnet, 

^)  mit  Einrclilufs  von  Ngrth  -  und  South  •  LsitK 
••}  mit  GaUshemd. 


t.  U^er 


4i4  Ahbtf'Udlung^u* 

Ü^ber    die    geographffrhc   Kritik.     Ein    Verfuch 

von  Hrn.  Prof.  T*  F.  EatkdijiNv^ 

(VarfAflrer  d«r  Gefobichte  d^r  merkw.  Reifen.) 

Bey  |edef  Erxählnng  eines  Dritten«  die  einem 
ftt  fich  oder  uns  inabefondcrc  "nicht  i;in wichtigen 
Gegenftand  betrifft»  erfordert  es  die  Klugheit^  eh# 
man  das  Ers^blte  ganz  für  wahr  annimmt,  za  fra*  ^ 
gen :^'7iJ  wird  erzählt?  fVie  wird  erzählt?  ff^er 
ersihlt?  Unter  welchen  Umßänden  erzählt  er?  Ift 
die  Erzählung  wahrfcheinlich  ?  Stimmt  lie  mit  an* 
deren  Berichten  überein?  Ift  der  Erzähler  ^i/^«»f- 
teuge  des  Erzählten  oder  tagt  er  &ugenzei«gen  nach? 
Vk  et  glaubwürdig  9  unparteiijchf  wohlunterrichtet^ 
oder  ein  von  Schwachheiten  und  Leidenfchaften  ge* 
leiteier  Mann?  Ift  er  Betragener  oder  Betrüger,? 
3egünftigten  Umfiände  feine  mitgetbeilten  Beob^ 
Achtungen  oder  nicht? 

Diefe  Unterrnchuttgen  find  um  fo  nöthiger» 
wenn  man  in  dem  Falle  ift/  das  Erzählte  praktifch 
anzuwenden  oder  RefuUate  für  die  Erweiterung  der 
Wiflenfchaften  daraus  zu  ziehen ;  und  wenn  man« 
ipvelches  fehr  gewöhnlich  ift,  nicht  Telbft  fich  in 
dem  Siti^nde  befindet,  durch  die  Ueberzeugung  mit« 
telft  feiner  äuITeren  Sinne,  durch  eigene  Beobach* 
'tung  und  Erfahrung  die  Wahrheit  oder  U|iwahr» 
'lieit,  den  Grund  oder  Ungrund  des  Ersählien  ftu 
crforflkben«  Dann  bleibt  dem  Wahrheitaforfghev 
nicht!  abrißt  «U  daffeibe  kritifch  zu  prüfen^ 

Eid« 


A  b  h  a  n  d  l  u^n  g  •  n.  4^5 

Eint  folche  kricijeha  Prüfung  ift  beksnatlich 
b^j  den  hißorifchen  fViffenfchaften  ganz  uhent* 
behdich;  denn  iie  beruhen  auf  Erzählungen  Ande- 
rer, auf  Berichten ,  die  Keiner  durchaus  alle  felbft 
durch  eigene  Erfahrung  •  durch  iinnliche  Überzeu- 
gung zu  bewähren  im  Stande  ift^ 

Die  Geschichte  erzählt  das  Gefchehene  und  be» 
ruft  fich  alfo  auf  TTiat fachen  aus  der  vergangenen 
Zeil,  von  deren  Wahrheit  oder  Unwahrheit  der 
Werth  der  Erzlihlung  abhängt,  Sie  erniedrigt  fich 
zur  Fabel,  zur  Lügenkrämerinn^  zum  Pasquille, 
wenn  fie  Unwahrheiten  darftellt« 

Die  Erdkunde  fchildert  jedes  Mal  den  neueßen 
Zuftand  der  Linder  und  V51her,  nach  den  neueften 
Berichten;  ihre  Schilderungen  jberuhen  alfo  auf  den 
neueften  und  glaubwürdigften  Erzählungen  fotcher 
Leute,  welche  die  befchriebenen  Ländei*  und  V5l* 
ker  feibß  gefehen,  beobachtet,  erfnrfcht,  und  itepe 
Beobachtungen  auch  richtig  dargeftelU  haben* 

Der  Geograph  kann  nicht  Aljes»  kann  gewöhn- 
lich nur  Fehr  Weniges  felbft  fehen;  denn  fein  Schau* 
platz  ift  die  weite  Erde  von  einem  Pole  zum  andern ; 
und  wenn  er  auch  felbft  der  begünAigtfte  Sterbliche 
wäre ,  mit  allen  Beobachtungstalenten  reiclilich  aua-  ' 
gerüftet,  dem  ein  wohlwollendes  Schiele f^l',  was 
noch  nie  g^fchehen  ift  und  auch  nie  gefdiehen  wicdt 
erlaubte,  all^  Winkel  der  Erde  Celbft  zu  durchfoi^ 
fchen  und  allein  zu  leiden ,.  was  von  TauCenden 
xufammengenoromen  npch  nicht  geleiftet  worden 
iß  i  fd  w^rde  ihn»  dock  die  Btoützung.  der  Berichte 
Anderer,  iü€  Ter  Od«r  mU  ilto  reißen  und  fdrfeh- 


4i6  A  b  h'^n  d  l  un  e  w  m. 


rVef(leicd&ang«  sHr  Beßittgvng,  sorErUn« 
.fteruiig  unentbehrlich  bleiben;  denn  feine  nntadel« 
h«fieil«n  Bfiobachtnngen  wiren  doch  immer  'n«ir 
mnfeiUg. 

-Der  Oeographt  «nch  wenn  er  felbft  Vieles  ge» 
fehen  und  beobachtet  hat,  murs  alfo  dodi  immer 
die  Beobachtungen  und  Berichte  Anderer  su  feinen 
Arbeiten  benützen;  er  mufa  Ersählangen,  die  er  in 
*  feine  Linder*  und  Völketberchrelbungen  verwebe, 
auf  Treu  und  Glauben  annehmen;  er  mufa  Anderen 
«acheraShlen ;  er  mufa  trauen  und  glauben;  aber 
eben  darum  mufa  er  auch  prüfen ^  eh*  er  traut  und 
glaubt;  er  mufa  genau  prüfen^  wenn  er  nicht  Irrw 
tkämer  verbreiten  und  fich  felbft  %uia  leichtglaubi* 
big«  Nachbeter  herabwtrdigen  will.    Eine  gefun- 
dcb  ßrenge»  tiefdringeodci  unerbittliche  Kritik  mufa 
folglich  die  unsertrennliche  Ijefilhrtin  und  Wegwei* 
Cerin  ie$  lichten  Geographen  fe7n«    Diea  bedarf  kei*  ' 
Mi  Bew<iifet!  ~  * 

Die  voranglich  den  der  Thatfachen  t  welche  die 
Oejehichte  eraahlt.  tragen  fich  gewöhnlich  unter 
den  Augen  einer  grofsen  Menge  eu«  die  den  Ge* 
fchichtfchreiher  Lügen  ßrafen  würde«  der  fie  ent* 
ftelU  auf   die  Nachwelt  übertragen  wollte.     Die 

'  Stimme  des  grofaen  Fublikum*a  bürgt  alfo  dem  Ge* 
fchichlforfcher  in  den  meiden  Fällen  für  die  Aechtf 
beit'der  erzählten  Thatfachen  früherer  Zeiten  s  (denn 

'  Anekdotenkrämerey  iß  nicht  Gefchichtakunde;)  und 
die  Glaubwürdigkeit  hiftorilcher  Fakten  läfst  Cch 
meid  aiemlich  xuverlSflig  auamitteln« 

Dem  Geosr{9pA§ai  tjitirmen  4>ch  hier  noch  grOa- 
(iVo8chwierigk9i^a «ifffen«  Selbft jafoinerNach- 

barfchaft 


jlh  ha  n  A  lu  n  g  e  ti,  4^7 

«fttsMit  oder  entfteilt  Hitn  oft  Neid»  kleiiK 
Ikhe  Politik,  L^idenfchaft ,  Parteygeift  oder  kinfH« 
(che  Kleingeifterey  —  Machrichieiu  die  nvr  der  ftüie, 
wohlunterricbtete,  unbefangene  neobacht«r  nm  Ue* 
fern  kann«  wenn  anders  die  Lichtfchca  sieht  Alle:! 
TOT  ihm  zehnfach  verfchleiert ;  um  wieviel  mehr 
m.ufa  d^ann  der  Geograph  niistrauifch  feyn  ^egeii  Ue- 
richte,  die  ihm  aus  weiter  Ferne  zukommen?  -<« 
Die  Wahrheit  des  alten  Sprächworts:  f^on  weit 
her  i/l  gut  lügen  ^  findet  auch  er  noch  t^lglicb  diif(;h 
E^'fahruiig  beßatigt« 

Ihm  ftft  alfo  eine  ftretigpriirende»  nnerbktiicli% 
Mif  MteOrmodfiitK  gebaute  Kritik  beinahe  nodi 
«äthiger^  tli  dem  Wfioriker;  denn  der  Oeogrmph  Ift 
in  gewiOen  Rnckiichten  noch  binfigdr  Tttufdifrtigen 
und  Irreleitungen  ausgefetat,.  und  Jkann  ßch  weni« 
ger  TOT  ifanct)  verwahren»  als  der  Gefchichljfor* 
J'cktr^  der  meiftens  fchon  das  Ui.theil  der  Nachwelt 
über  die  Begebenheiten-  der  Vorwelt  vor  fich  bar» 
und  lieh  eher  vpr  MisgrifiFen  hüten  kann,  da  hifto- 
Tilche  Fakta  fich  weniger  verbeten  lallen«  alt  geo* 
graphifChe  und  befonders  ßatidifche  Angaben« 

Der  Geograph  ift  daher  um  fo  mehr  in  der  «m* 
nmgSngliohen  Nnthwendigkeit,  fefte  Orundfätze  ei* 
ner  rüfonnirenden«  gefunden  Kritik  aut'auftelten« 
nach  welchen  er  alle  die  eini^lnen  Nachrichten  und 
AognbeH',  aus  wichen  feine  weitgedehnt«  Wiireci« 
fichafc  heßeht,  genau  unterDichen  und  mit  uner* 
bittUcher  Strenge  ptüfea  mofs.  Jede  Abwekhung 
Ton  den  einmal  enerk^nnten  Orundfiltsen  ift  ein« 
Verfimdigong  an  im  Geo^praplifif ;  denn  jede  Uriclit- 

ÜBOig« 


4*8  Ahhandlun  gen. 

Jßnntge  AtinAhme  eines  geograpiirdnen  Daltittf  <■<• 

heilige  diefe  WiOeaCehaft  \ 

Die  Grundfttzc  einer  gerunden  geograj^üfchen 
Kritik  laffen  fich  ohne  Zweifel  auf  folgende  vier 
Hauptmomente  zurückbringen,  die  bey  jeder  geo» 
graphifchen  oder  ftatiftifchen  Nachricht  genau  erwo» 
gen  werden  mäflen,  nämlich:  i.  das  Erzählte;  ö. 
der  Erzähler;  3.  die  Art  und  Weife  der  Erzäh- 
lung, und  4«  ^^0  Umßäude^  unter  welchen  er- 
xAhlt  wird.     . 

Ein  flüchtiger  Ueberblick  mufs  Jeden  nberzen- 
.geHf  da  Ca  die  genanti  ßrcngprüfende  Erwägung  die* 
ler  vier  Ponkle  unfehlbar  den  unbefangenen  und 
geühten  Sachkenner  zur  Wahrheit»  wenigftena  fehr 
nahe  l^in»  leiten  möfle» 

Es  ift  atfo  wohl  der  Mühe  werth ,  diefe  vier 
Hauptpunkte  einer  noch  etwas  nfthern  Betrachtung 
SU  würdigen j  wenn  fchon  Zeit  und  Raum  nicht 
erlauben»  in  diefem  nur  ata  Prodronüus  geltenden 
Verfuche«  dem  abzuhandelnden  Gegenllande  tiefer 
auf  den  Grund  nachzuforfchen. 

1.  Der  erde  Hauptgegenftand  derNachforfchung 
dea  geograplyfchen  üriUkers  ift  unftreitig  daa  Er* 
zählte  felbft,  nach  Form  und  Materie;  denn  gar  oft 
kann  man  die  Wahrheit  fchon  aus  der  Erzähitung 
felbft  erforfchen,  und  nicht  immer  läfat  fich  von 
dem  Erzähler  auf  den  Werif  des  Ersähllen  fchiies« 
Ten»  fondern  Jener  mufs  häufig  nach  diefem  bear« 
theilt  werden«  Mancher  Erzähler  wird  ans  oft  aucli 
gar  nicht»  oder  nur  To  wenig  bekannt»  daCs  wir  ihn 
nicht  ioMner  gaAs  richtig  zu  beurtheUen  veimögon ; 

man- 


Jihmndlungeu»  419 

wamnAm  verbii^t  ßph»  mit  oder  ohne  Gruud,  hin* 
|«r  4Mn  VoviiaAg«  der  Aaoojmität. 

Wir  unterfiichen  alfa  zuexti:  PVas  wird  cr- 
Bählt?  1(1  es  glaublich  oder  unglaublich?  Stinamt 
66  mit  Früheren  Berichten  überein  ?  Pafst  es  in  das 
Ganze  unTerer  £rd*  und  Völkerkunde  oder  wider» 
fpricht  es  aUen  bisherigen  Erfahrungen  und  Beob* 
achtung^n? 

Unglaubliche»  allen  Gefetzen  der  Natur  uod  der 
Ordnung  .  der  Dinge  widerfpvechende  Nachrichtep 
fallen  fogleich  £^uch  dem  minder  Erfahrnen  in  d{e 
Augen ;  und  wenn  ein  Schröder  in  wenigen  Wochen 
gan«  Afrika  amfchiiTt  hab^n  will ,  und  fein  Geißes- 
brud^r  Hßmberger  von  wild«n  Kameeien  fpricht» 
i^uf  die  man  am  HoITnungskap  Jagd  macht;  wenn 
ifon  9intm  Jivan  Iivnnow  Tschudrin  verfichert  wird» 
er  fey  im  J«  17722  als  ein  Jüngling  nach  Sina  gekom- 
men» im  J«  iSoQ  aber  fchon  ein  beynahe  30  jähriger 
Greis  gewefeu*)  -«-  fo  ficht  jeder  nur  e|tvas  belefeae 
Lektürfreund  und  Geographieliebhaber  ohne  vieles , 
Nachdenken,  fogleich  ein»  dafs  dies  Erdichtungen 
find»  und  dafs  ein  KeifebefchrelbieT»  der  fich  folche 
Dinge  entwifcben  läfi^t»  fich  fo  fehr  verdächtig 
jnadht»  dafs  er  auch  im  Uebrigeix  keinen  ader  we- 
llig Glauben  veoiient«       .       ;  ^ 

^on  folchen  auffallenden  Kennzeichen  geflllTent« 
licher  Erdichtung  oder  plumper  UnwilTenheit,  l^anp 
bier  nicht  die  Rede  (eyn;    wenn  fchon  felbft  ein  , 

Büjching 

*}  In  ^«r  voe  Hrn.  vsvt  Koibii^u^  mitgecheihsn  Nach« 
Tickt  im  2ten  BAndoiien  d«K  kleinen  Abentksi|«Pt  die 
Rvv  l«^- lU  fr«y<4«t4  li<¥e«^i<h(. 


Büfehing  einft  hej  dem  erften  AnUiclL  «tne«  robin* 
fonrchen  M^chwerkg,  das  dief«  Chtrtktetd  «ai^«^ 
kennbar  an  fich  jtrug»  gewaltig  getäufcht  .worden 
ift*).  Dies  von  dem  unfterb  lieh  an  Manne  Celbft  ein* 
geftandeneVerfehen  beweist  aber  hier  weiter  nichts» 
als  dafs  der  Geograph  nicht  genug  vor  Täufchungea 
diefer  Art  auf  feiner  Hut  feyn  kann;  dafd  er  aber 
in  folchen  Fällen  bald  den  blauen  Dunft  durchdringt» 
ohne  kritifcher  Regeln  dazu  benöthigt  zu  feyn.  -— 

Paflen  wir  vorßehenden  Punkt  in  w[enigöran4- 
Ilit^e  sufammen,  fo  finden  wir,  dafs  wir  bey  d^t 
liritifchen  Prüfung  des  Erzählten  Rückficht  zu  nch> 
men  haben: 

i)  auf  die  fVahrfAeinUchktik;  denn  ift  diefe 
ineleidigt*  fo  wird  das  Ganze  vevdäclitig.  Doch.kano 
es  auch  Fülle  geben,  wo  eine  Erztthlung  hlVchft  Qa- 
wahrfcheiolich  fich  zeigt*  und  doch  wahr  ift;  aber 
in  diefen  Fällen  mufs  der  Kritiker  luCTerA  behotfem 
ztt  Werke  gehen »  und  folche  nnwahrfcheinliche  Er* 
Zählungen  nur  dann  annehmen»  wann  andre  Uns- 
ftände  ihre  Authentizität  völlig  verbürgen.  Manche 
Erzählung  ift  (chön  für  unwahrfcheinlich  ^haUea 
worden«  die  nachher  unwiderfprechlich  be&itigt 
Vrufde.  (Dies  giU.eber  nur  von  Fällen,  wo  nicht 
den  Gefetzeii  der  Natur  und  der  gew^bnUchen  Ord- 
nung der  Diiige»  wie  in  den  obigen  Reyfpielen«  g^ 
radezu  widerfprochen  wird.)      Der  Geograph  darf 

*  al(o 

^)  B.  Heft  nämlich  in  der  Uebereilmig  die  Ueberfetznng 

einer  erdichteten  Reifeberchreibong,  ^ren  Verfaffer 

der  bera«(htig;MB  Brnnitiü  t^pfat^  Otal^^^ter  alter  Ro- 

bitifoti«  War,  für  felin  htAorirohet  Magasih  flbetfetsen, 

.  «md  diefe«r«lbarftta«ng  sa  duffslbe  tistteoleez. 

/ 


alfo  ftuch  hierin  nicht  20  w«it  gehte»  und  Bericht«^ 
«Ke  in  ir|;cn4  eiatm  Betracht«,  etwas  unwahrfdieiii« 
Kch  find ,  nicht  abfprechend  f^ir  erdiehiet  «rkHhren» 
wenn  fie  nicht  eniCcheidende  Merhrnale  der  Erdich* 
tung  an  fich  tragen»  oder  durch  nachfolgende  Beoli* 
acfatangen  dafür  erklärt  werden;  aber  auch  nnbe^ 
dingt  annehmen  dürf  «r  äe  nicht  ;>  denn  er  molW 
Immer  sweifeln ,  bis  er  vollftändig  überzeugt  wird* 
Auf  diejtm.^cge  allein  gelangt  er  nur  Wahrheit» 
und  durch  dUfe  hritifche  Zweifelfncht  allein  wut* 
den  die  Mähren  der  alten  Zeiten  von  gefchwihisten 
Meiifcben  i  von  Pjgmäenvölkem  u.  f.  w,  beynahe 
gaba  aus  der  neuem  Geographie  verbannt. 

Oft  kann  jedoch  auch  eine  folche  Unwahr« 
Ccbeinllchkeit  blöfs  von  einem  Irrthum  in  der  Auf- 
zeichnung herkommen.  Aber  in  folchen  Fällen  darf 
der  Geograph  auch  nicht  trauen»  bis  das  Ganze  aufs 
Reine  gebracht  iß;  denn  er  foU  nur  zuverläjßg^ 
Nachrichten  aufnehmen. 

fl)  Auf  die  Uüb&reinßimmung  mit  früherea 
Nachrichten  mufs  dann  auth  befondere  Rückücht 
genommen  werden ;  nicht  als  ob  der  fpätere  fieob>* 
achtjer  gerade  daffelbe  fagen  foli»  was  feine  Vorgän*. 
ger  gefogt  haben;  er  darf  ihnen  widerfprechen»  ß* 
berichtigen»  fie  ergänsen;  nur  mufs  et  nicht  fwi% 
fchon  öfter  gefchehen  ift»)  denfelben  Gegenfiand  yW 
befch^eiben»  dafs'man  ihn  gar.i:iicht  mehr  erkennt;, 
es.  fey«denn»  dafs  er  unwiderfprechliche  BeweiCsi 
darbriage»  feine  Vorginget  hAUM  ^ina  falfch  bmb« 
tcbtet;  was  doch  wohl  nur  feiten  der  Fall  feya 
möchte*).  j^^ 

.  *)  XSmuwt  ^n  Ss^rpiel  anxafalireat  wie  fahr  weichen 
nicht  die  rsvfi^edsn^  Nachiisktea»  dia  wir  von 
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Der  kritifche  Geograph  roufa  daher  die  Mach* 
richten  und  die  Giajub Würdigkeit  der  verfchiedenen 
Berichlgeber  genau  gegen  einander  abwägen»  und 
au/ Zeiten  und  UmCtafidc  Rückßcht  nehmeni  in  wel« 
eben  die  verfchiedenen  Beobachtungen  angeftellt 
worden.  Aus  der  Vergleicbung  mehrerer  Berichld 
elf;iebt  Geh  gewöhnlich  ein  befriedigendes  Refultat» 
und  diefea  führt  zur  Wahrheit, 

5)  Auf  die  Völlßändigkeit  des  Berichts t  wenn 
dlefe  anders  durch  die  Angabe  der  Umßände»  unter 
welchen  beobachtet  wurde ^  unterfiützt  wird,  .mufs 
der  kritifche  Forfcher  ebenfalls  Acht  haben;  denn 
eine  ausführliche,  mit  Sachhenntnifs  gefchriebene 
Nachricht  hat  doch  immer  (caetcris  paribus)  den 
Vorzug  vor  einer  flüchtig  hingeworfenen  Notiz. 
Beide  laHen  fich  fehr  leicht  von  einander  unter* 
(cheiden.  (Dies  betrifft  jedoch  eigentlich  die  Form^ 
von  welcher  unter  dem  3ten  Hauptpunkte.) 

s.  .Der  Erzähler  ift  in  der  Geographie  und  Sta* 
tidik  (fowiein  der  Gefchichte)  ein  Hauptgegen« 
ftand  der  Nachforfchung  des  kritifchen  Geographen; 
denn  es  ift«  befonders  in  einem  zweifelhaften  Falle, 
dioch  warlich  nicht  gleichgültig,  wer  der  Bericht* 
geberlfl?  Und  billig  fragt  dann  der  Geograph  zn- 
erßi  War  denn  der  Mann  auch  mit  den  nöthigen 
Kenntniffen  und  Talenten  zum  Beobachten,  mit 
allem  dazu  erforderlichen  guten  Willen  ausgerüßet? 
Ift  er  nicht  von  Leidenfchaften  verblendeti  von  Par* 

tejrllch* 

dem  Goldlaade  "Bmnhuk  haben,  von  einander  ab? 
Bey-  Durand  (Yoyage  au  Senegal)  konnntn  ro|;ar 
u^y  Bambttk  vor.    * 
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XfjWcVktit  hingeriffen?  Spricht  er  aus  eigener  Er- 
fthning  oder  vom  Hdrenfagen?  Ift  Tein  Zweck  edel 
oder  unrein?  Bringt  er  Beweife  feiner  Glaubwür- 
digkeit bey  oder  nicht? 

Seitdem  Skribler  aller  Arten  die  Geographie^« 
einem  .Erwerbszweige  gemacht  haben,  weil  doch 
flugs  Bücherrchreiben  leichter  itt,  alt  graben*); 
feitden^  feine  Politiker ,  wie^z.  B.  einige  Jefuiteo, 
aiis  Vrivatabfichten  die  Länderkunde  enflelit  haben; 
feitdem  Vrojektmacher,  die  durch  falfche  Vorfpiege- 
langen  verfuhren  wollten,  El  Dorado's^  Schlaraf- 
fenländer und  gelohte  Länder  erfchaifen  haben; 
feitdem  Betrüger,  wie  Oeorg  Pfalmanazar**)^  um^ 

üch 

•)  Ancli  um  von  der  fo  beliebten  Waare :  geographifche 
(lind  fogenannte  neue)  NachFichten  and  Reifehem&r* 
k^ngen  t  gar  oft  mit  dem  trüg^endcn  Beyfatzer  aus 
handfchriftlichen  Nachrichten,  aus  ungedruckten  odev 
wenigftent  unbekannien,  Quellen,  ihjfen  gierigen  Le* 
fern  zu  liefern,  nehmen  manche  Herausgeber  ron 
periodifcheu  Schriften  nicht  nur  hoch ftv erdtob tige- 
und  veraltete  Atiffatze,  fondern  auch  aus  bekannten 
Werken  g^r^dezu  abgefchriebene  Berichte  auf. 

*V  in  der  erßeh  Hftlfte  des  vorigen  jAhrhnnderts.  £r 
'war  ein'  entlaufener  Jefuitenfehalcr »  ein  Franzofe. 
Seine  durchaus  ecdichtete  Befchreibung  der  damals 
iioch  minder  bekannten  Infel  Formofa  ift  in  mehrere 
Sprachen  überfetzt  worden.  £t  liefs  fich  aU  Formo* 
fanlfr  inBngland  taufen  und  erhielt  eine  Penfion  von 
dem  Könige.  Nach  feinem  Tode  ( wenn  ich  nicht 
irre »  im  J.  1755  — ^denn  ich,  citire  ans  dem  Gedächt- 
nilTe)  ward  fein-Betrng«  den  man  fchon  vorher  ge* 
ahndet  hatte,  völlig  entdeckt,  und  dem  Publikum 
durch  Journale  und  befondere  Schriften  bekannt  ge- 
^     iBüeht.    Vm  fo  mehr  ift  fich  bu  wundern»  dafs  Hr» 

Hofr. 
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Ach  ^ein  Unterkomm«!  su  Terrchaffien ,  Linder  1»^ 
rchrieben  bab«n,  die  fie  nie  Tahen«  und  von  wcU 
eben  fie  gar  keine  Nacbrlchten  batten-  feiidem  £o 
Mancb^  die  entfernteren  Länder  durchteifet  naA 
fcbildert«  ohne  von  feinem  baufilligen  Scbreibe- 
puite  aufzttftehen;  feitdem  Reifende  wie  Bruce  und 
andere,  ihre  beßen  Beobachtungen  erft  nach  det 
Rückkunft  zu  Haufe  ans  ihren  Vorgängern  zufam* 
menftoppeln;  feitdem  Hungier  und  Eigennutz  arm- 
feiige  Skribler  dahin  gebracht  haben,  lieh  durch  er* 
didl»te(e  Reifen  eines  Tauriniits,  Schröder*!  ^  Dafn' 
Jfergers  u,  f«  w.  auf  die  gröblichße  Art  an  dem  Pa* 
blikum  zu  verfündigen,  (denn  folche  Betrügerejen 
haben  nun  die  Stelle  der  alten  Robinfonaden  er» 
fetzt,  die  doch  nie  darauf  Anfprucb  machten,  für 
wahrhafte  Reifebefcbreibungen  gehalien  zu  werdenrv) 
feit  diefer  Zeit  hat  der  Geograph  doppelt  Urfache» 
i&ch  be^  jedem  Schritte  in  feiner  WüTenCchaft  zuzia» 
rsfen :  Trau » fchau  wem  P  ,— 

2Ui  der  Glaubwürdigkeit  einet  geogrtphifchea 
Berichterßatter«  ift  aber  zurtüchft  erforderlich: 

i).  Dafa  er  dte  nöthigen  Talente  nod  KenntniOe 
ftum  Beobachten  beCtze;  denn  Mancher  reifet,  fieht 
ond  erfährt  Vieles;  aber  er  weib  doch  nicht  richtig, 
wtu  er  gefehen  und  erfahren  bat  — *  man  frage  nur 
weitgereftfte  Handwerksbnrfche  und  Matrofen  «—  ja 
Mancher  weifs  oft  felbft  nicht  beßimmt  anzugeben» 
mo  er  gewefen  iß«  — <>  Denn  es  iß  lieber»  daiJs  Jeder» 

der 

Röfr.  Meinen  diofen  ibfiehtliciien  Betrflger  ifix  einem 
gUitbwÜrdigen  Berichtgebet  gehalten,  und  feinen 
wirklich  unwahrfeheinÜ^hen  iSrathlungen  nur  a« 
rial  geuaul  ka(. 


der  nidit  mit  den  nöthigften  geographifchen  tind 
Mideren  Vorken ntnilTeii  auegerüßet«  c)ie  W^It  durch« 
»ieht«  der  Länder*  und  Völkerkunde  durch  .feine 
gewöhnlich  Tchiefen  Bemerkungen  wenig  Vortheil 
bringt.  Ztttn  richtigen  Beobachten  wird  mel|T  erfoi» 
derl  t  ala  gefunde  Atügeti  und  Ohren  i 

JDer  Kenner  kann  leicht  unterfcheideu »  ob  der. 
Erzähler  ein  gehörig  unterrichteter  Mann  ift,  oder 
nicht;  denn  dies  ergiebt  Aeh  ans  der  Erzählung 
felbO.  FreyKch  i(l  es  nicht  feiten  der  Fall,  dafs  ein 
ungeübter,  Unwillen  der  Beobachter,  feine  unordent« 
Hohen  Ueifebemerkimgen  durch  einen  geübtem 
Schrift  Heller  einkleiden  und  au  Papiet  bringen 
läf6t  *) ;  aber  auch  dies  wird  der  kritlfche  Fotfchet 
bald  entdecken»  ^enn  er  forgßlltige  Vergleichungen 
uüt  d49n  früheren  Berichten  aufteilt ;  und  dantt  wird 
er  entweder  finden»  dafs  der  gedungene  Bearbeitet 
eine  Unkunde  verräth,  die  felir  erklärbar  ift«  odet 
dafa  er  feine  Vorgänger  gepKindert  hat«  Wider« 
fpruche  find  die  erfien  Merkmale  fokher  OUft>tag&i 
d^  cammafid&t 

s)  Der  Erzähler  mufa  aber  auch  die  flbrigefl 
zur  Anwendung  feiner  Beobachtungstalente  und' 
KenntniiTe  erforderlichen  Eigenfchaften  befitzeUi' 
vrohin  .vorzüglich  gehören:  guter  Wille»  Beharr* 
lichkcit,  Flink tlichkeit»  Oewifienhaftigkeit  1  gute 
Laune  and  Oefundhail«  -^  Was  nülst  es»  wenn  der 

bcft* 

•)  Di«i  foll  Aet  fall  mir  ts  yaülant^i  fteifsbsfclirei* 
bnug*  geWeCett  feyif« 

A.  G.  Eph.  XL  Bdi.^St.  £• 


\ 
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faeßauagetüßetfie  Beobachter  nicht  den  guten  Wil* 
len  hat«  ünch  gute«  ächte  Beobachtungen  m  lie- 
fern; wenn  er  leichtlmnig«  narchläffig^  ungewillen* 
hafc  zu  Werke  geht?  —  Wir  habeü  der  Reirebe- 
ridite  genug»  deren.  Verfaffer,  ob  ße  gleich  im  Stan- 
de gewefen  wären,  etwas  Vorzügliches  zu  liefern« 
doch  nur  aiUägliche«  oberilächlicile,  oft  wohl  g.ins 
falfcbe Bemerkungen  nüttheihen;  weil  fiedasBeob« 
adnen  nicht  zu  ihrer  Hauptfache  machten ,  fondem 
die  Zeit  und  Gelegenheit  mit  Vergnügungen  und 
l^indereyen  vertändelten »  oder  ailch  aus  einem  an« 
|;ehornen  Leichtßnne  das  BeohachtungsgefchSft  zu 
tiachläffig  betrieben.  -—  Andre  lafTen  lieh  von  ihrer 
verwöhnten  Einbildnngskiaft  hinreiilen«  und  fehen 
Alles  anders,  als  die  gewöhnlichen  Menfchenkinder; 
denn  vor  ihren  Angcu  gaaUeki  immer  farbige  Bilde« 
fchimärifcber  Ge(lahea(  was  Wandet  wenn  Tic  dann 
Allea  auch  bunt  oder  im  blendenden  Lichtftrale 
glänzend  erblicken  ?  Indiefe  KlalTe  geiiören  voiiAi^^ 
lieh  die  Di(;hter  und  Schöngeiiler,  die,  gewöhnt 
iHicli  ihrer  Manier  die  NatUr  zu  verfchönern^  und«, 
die  ganze  Schöpfung  durch  ein  Prisma  zu  betrach« 
len,  felbft  jlhre  lleifebeobachtungen  nicht  mit  unbe« 
wajfnetdn  Augen  machen»  und  ihre  Biemerkungen 
KBit'eiaem  glänzenden  Firnis  überziehen  *)^  Auch 
tom  eiaen  witzigen  Einfall  nidit  in  der  Geburt  et- 

fticken 


*)  Kar  um  4iH  Beyfpi«!  insnfühten ,  etwihne  ich  hier 
der  Reifen  eines  Teutfchon  in  England ,  von  Moriz^ 
wo  man  in  derBefclireibung  der  nierkwardigen  Hole 
in  Derbyfhire  obigen  Sau  beflfitigc  finden  wird.  ^• 
Solche  Jäeyfpiele  lind  «um  NachtheilQ  det  Oeogta« 
phie  leider  nur  au  h&ufigl 
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ftidcen  sttNalTen,  erlaubt  es  fich  oft  ein  Scliöngeift^ 
die  Wahrheit  ^a  entftellen  ♦). 

Die  entgegengefetzte  Witknng  haben  üble  LaUr 
he*  Mifsbebagen«  Hypochondrie  und  Kränklichlceit 
anf  das  Beobachtangsvern^ög^n  mancher  Reifenden^ 
DerHypocliondrlH  ficht  alles  fchwar2)  denn  er  trägt 
die  dunkle  Farbe  feiner  Gemüthsflimmung  auf  all^ 
Gegenßände  über,  die  ihn  umgeben;  feine  Demer* 
kungen  ßnd  alfo  nolhwendlg  eben  fo  tingirt.  Det 
grämliche»  kränkelnde,  mit  lieh  und  der  Welt  un- 
zufriedene lleifende  ift  wohl  nie  ein  guter»  zuver- 
läHiger  .Beobachten  Auch  giebt  es  Rappelköpfe» 
tvcichen  die  geringQe  ürfache  zum  Mifsbehagen,  ein 
ganzes  Land,  eine  ganze  Stadt  fo  fehr  yetleiden 
Icann,  dafs  fie  clann  alles  Gefeheiie  mit  gehäfügen 
Farben  fchildern  **). 

g)  Der  ErsbShIer  mufs  aber  adch  ntiparte^irch 
und  unbefangen  feyn }  er  darf  fich  nicht  ron  Votui!« 

theileh 

.  *)  t>ei  l}i&htets  Jx$^nnri  Naoliri^liteu  Iroli  ilen  Lajppeil 
geben  hier  ein  hubfches  Seitenftack  zw  Foltairo'9  Bv« 
sählatig  von  dem  Tanze  der  Kteuzfalirer  in  der  So* 
f  liiehkitcli«  2u  Konfiantinopel. 

**)  Dann  känxi  ihnen  abet  auch  Viederfalireli  9  Wat  deitl 
bekanntet!  RbifebefcIiTeibter  Twifs  gefcliah,   der  fointf 

'  niflrTirche  Laune  in  feiiien  Aeifebtemerkang^n  ühtt  trh^ 
land  fo  fehr  aber  dis  Iren  aaagegoflea  hat,  dafS  di«fb 
ans  Rache  NaohuCpfe  itiacheta  liofsejn  j.  auf  deren  Bo« 

.  den  des  Roifebefeli reihert  Figur  mit  offenem  Muudd 
abgebildet  war.  Man  seigto  diefe  Tupfe  dem  fraii- 
Sfcölircben  Wanderet  Latocnaye  zu^  Warnung,  alt  e* 
in  Dublin  änderte ,  daft  et  fbiile  R^ifebenferkttnglSii 
drucken  lalfeii  wollte« 
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thelien  leiten  laflen,  nnd  au9  Leklenrchafc  nnbarm« 
jiersbig  über  Alles  ahiirteln.  Ein  folcher  Berieb rge- 
ber  verrSih  ficb.bald  durch  die  Vorliebe  fiir  feine 
angenommenen  Meinungen«  und  die  Leideujchaft 
erkennt  man  am  Tone.  —  Schwerer  ift  boshafte 
Verdrehung  der  Wahrheit  zu  durchblicken;  da  ihr 
Urheber  gewöhnlich  alle  feine  Hund  aufbietet, «um 
feine  Abficht  zu  verlarrcn.  Aber  anch  diefeMaake 
dem  Hänchler  abzuziehen  vermag  die  Kritik,  wenn 
fie  forgfältig  präft,  vergleicht«  und  befonders  auch 
der  Ahficht  des  VerfalTers  nachfpürt, 

4)  In  wie  ¥re!t  der  Beobachter  oder  Erzähler 
durch  Umßünde  begünßigt  war,  mufs  noch  inabe» 
Tondere  In  Betrachtung  gezogen  werden ;  denn  Zeit 
und  Umftüude  können  in  der  Oiaubwürdigkeit  fonft 
Cch  gleicher  Berichrgeber,  einen  grofaen  Unterfchted 
bewirken.  Der  eine  hat  früher,  der  andere  fpäter 
beobachtet;  der  eine  bat  Mufae  genug  gelübt,  Alice 
felbft  seu  fehen,  dem  andern  ward  die  Zeit  zu  kurs 
sogemelFen,  er  konnte  nur  flüchtige  Bücke  auf  die 
«a  beobachtenden  Gegen  Hände  werfen ;  der  eine  hat 
Gelegenheit,  Allea  felbft  zu  befichtigen,  er -findet 
überall  Zutritt^  ihn  unterftützen  die  beßen  Be- 
kanntfchaftep,  die  zuverläffigften  ZureGhtweifeT,.er 
ift  mit  Gelde  genug  verfehen  „  daß  alle  Thnren  und 
Thote  Öffnet,  er  fieht  in  Kredit  und  Anfehen,  er  ift 
unTerdächtig,  man  seigt  ihm  Allee  ohne  Scheu; 
«nd^dem  Andern»  der  eben  fo  riel  guten  Willen 
und  Kenntnilje  befitzt»  fehlt  died  Allea,  und  feine 
Beobachtungen  können  daher  nicht  mit  denen  dea 
Q.läcklichera  in  ciit«  liinie  geft^llt  werden« 

Auf 
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Auf  alle  dieFe  Umfhincle  mtirs  der  Geograph  ge» 
naa  Acht  haben,  und  fich  keinen  Sand  in  die  Au* 
gen  ßreuen  lalTen,  wenn  ein  leichtfinniger  Bericht- 
geber von  hohen  Bekannt  Feh  afcen  und  tfefen  Ein« 
fichten*  windbeutelt.  Das  Verdienß  ill  immer  be- 
fcbeiden«  und  der  redliche  Beobachter  geßehtes  ein» 
wenn  ihm  Zeit  und  Gelegenheit  mangelten»  griind* 
lieh  zu  beobachten«  Der  Schwätzer  macht  fich  aile> 
mal  verdächtig,  Leute»  die  gar  au  viel  za  e^äh- 
len  willen»  Tagen  (in  der  Regel)  wenig. 

Wir  kommen  nun  zu  dem  dritten  Hauptpunk» 
tef  nämlich  zu: 

%  Der  Art  dmr  Erzählung  oder  der  Form  des 
erzählten^  dje  dem  kritischen  Forfcher  nicht  gleich* 
gütig  feyn  darf.  Denn  fo  wie  aua  dem  Aeuflerlichen 
ein  Menfch  gar  oft  richtig  beurtheilt  wirdy.fo  läfat 
auch  gewöhnlich  die  Darfiellung  einer  Erzählung« 
ihr  Vortrag»  ihre  Einkleidung  ^nicht  nur  auf  den 
Wetth  der  ErzShlung  feibft»  fondem  auch  auf  daa 
Bfcobacbtungsvermögen  undvdie  Glaubi^ürdigkelt 
dea  Erzählers  fchliersen«  Dies  folgt  aus  der  Natur 
der  Sache«  Der  forgfältige  Beobachter  erzählt  auch 
rorgfältig  and  pünktlich.  Flüchtig  hingeworfene 
Nachrichten  machen  die  Genauigkeit  und  die  Otf^ 
. wiflenhaftigkvit  des  Berichtgebers  verdächtig;  eiä 
peflantifchef'  Vortrag  leitet  auf  die  Vermuthung  eb 
nes  kleingeiftigen  Verfaffers ;  allzugrofse  Weitrdiwei* 
figkeit  lifst  befürchten»  dafs  der  Erzählet  ohne  Ans* 
v^ahl  Gnt<^  und  Schlechtes»  Wahres  und  Unwahrdi 
aufgenommen'  habe«  um  nur  Bogen  an  fällen»  -^ 
£in  ümßand»  der  nur  «u  oft  die  Verunftaltung  geti^ 
graphifcber  Qerickte  veranfaibti  ohd  befondexf  Rei^ 

febe- 
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f^liefchroiber  verführe,  der  Lefawelt  eine  Kapuzl- 
jaerfuppe  aufzutiCchen«  wozu  gedruckte  und  unse* 
druckte  Berichte«  St^dtkUtrcheieyen»  Novellen  ans 
der  Bedienten ßuhe»  wichtige  AuffchlüITe  ^von  Fri« 
(eora  und  Barbierern  mitgetheiltt  die  Ingredienzieii 
liefern  mülTen« 

Auch  in  diefen  Fällen  wird  der  Geograph  irn- 
naer  krltifch  prüfen,  und  ilch  felbft  von  grofsen  Na- 
men nicht  tUufchen  lalTcn»  wenn  fie  sum  Aushiiuge- 
fchildt  einer  folchen  Garküche  gebraucht  werden. 

Wir  haben  nun  noch  von  dem  vierten  Haupte 
punkte  zu  fprechen,  nämlich  von 

4-    ^^n  hefonilern   Utnßänäen  unter  welcheo  > 
eine  geographifcheErzähiung  oder  Schilderut)g  dem 
Geographen  oder  d6m  ganzen  Publikum  mitgethcilt 
wird;  wobej  wir  denn  auf  die  Veranlagung  diefer 
^ittheilung  befondera  HückCcht  zu, nehmen  haben. 

>  ,  {lipe  folche  VeranlalTung  kann  aus  einer  edeln« 
nus  einer  zweydeutigeo,  ja  wohl  gar  aus  einer  wirk- 
lich unedeln  Quelle  fliefsen,  £^ei  oder  wenigftena 
löblich  ift  die  VeranlalTung«  wenn  £lirliebe  oder 
Wnnfch»  die  WÜTenfchaft  sn  erweitern,  Licht  zu 
▼erfareilen  |und  Nutzen  zu  ftiften«  ihre  Triebfeder 
}ft,  Zweydeutig  dürfen  wir  fie  nennen,  wenn  ihr 
Hauptzweck  iftt  die  Ehre  eines  GegenClands  zu  ret- 
ten^ der  mit  Grund  von  einem  freymüthigen  Beobv 
achter  I  wenn  auch  fchon  etwas  umglimpflich  geta^ 
delt  worden  iß,  ^  Unedel  iß  aber  die  VeranlalTung  t 
weQD  niedrige  Ablichten  aus  unreinen  Leiden  fchafr 
ten  erzeugt,  dabey  bezwbckt  werden;  wenn  Rach- 
foght,  fio^UeUt  V^xUamduDg,  ficitrug  Qder  Beutel- 

fchnei- 


fchnaiderey  die  Mittheilung  veranblTen.  Eine  vi«it« 
Art  der  Veranlallung  der  MUtheilungt  die  zu  den 
Zwittern  gehört«  upd  in  der  Schreibfeligfceit  unferer 
Zeit  ihren  Grund  hat»  übergchexi  wir^  denn  diefe 
ift  allbekannt.  . 

EdleVeranlalTungen  der  Mlttheilnng  geographi^ 
feil  er  Nachrichten  gereichen  diefen  felbCl  immer  zur 
Einpfehluug;  zweydeatige  verrathen  fich  meiHens 
dnrch  eine  gcwiHe  Ai^imoruät«  iipd  warnen  Telbft 
den  prüfenden  Tienner  vor  Irreleitungen;  unedle 
machen  auch  -die  zuverläriigften  Nachrichten  ver« 
dächtig  und  fchändcu  die  WÜTenfchaft«  Zwar  kann 
auch  in  einer  Miftpfütze  Gold  llcgon;  aber  wer 
fchöpft  gern  die  Jauche  ab«  um  den  Grund  zu  eiv* 
reichen«  delTen  Entdeckung  oft  die  Müh«  det  Naclu 
(uchena  nicht  lohiU?  -^ 

Wir  d''i»^f^*n  zwar  nicht  alle  apjologetifche^i 
Choro-  und  Topographien  zu  t\en  Schriften  rech« 
nen,  deren  Mitthcilung  eine  zweideutige  Vera nlaf- 
fung  hat ;  aber  mistrauifch  wird  der  Geograph  im« 
mer  gegen  diefelben  (eyn;  da  VaterlaudsHebe,  EU 
genliebe«  de^  WunCch«  feinen  Miibiir^rn  zu  gefal* 
Jea,  oder  die  Gunft  eiuea  Einflufehabenden ,  eines 
Mächtigen  zu  erringen«  beinahe  immer  dabey  im 
Spiele  ift«  und  die  Feder  des  Schutzredners  leitet. 

Zu  den.  Um  (landen;  welche  auch  bey  der  Mit«* 
theilnng  geographificher  Nacheichten  in  An.fchlag 
kommen«  gehört  endlich,  die  Ceufut^  die  n,ur  zu 
oJ(  die  Schuld  trägt«  warum  manche  in  unfejr  Faph 
gehörige  Berichte  verftümmeit  oder'entftellt  etfchei« 
ite<v  $jucbt  jA  felbft  oft  eine  k(iivUrch*(<<^ücht9T<iePo* 
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Utik  R^Ueberichu  sn  im terd rücken,  welche  Licht 
über  noch  dunkle  Gegenftfinde  der  Erdkunde  ver* 
bfeiiea  kannten  *),  und  ans  gleicher  Lichtrehen  ift 
(cbon  manche  geojjraphlfche  Schrift  noch  vor  ihrer 
Cieburt  erßickt  worden. 

FalTen  wir  da«  Ganze  noch  einmal  kurs»  a^u« 
lammen. 

Der  krii^rche  Geograph  mnfs  bey  genauer  IJn«^ 
ferfuchang  der  Nachrichten,  ana  welchen  er  fein 
Gebinde  aufführt«  Kuerft  RuckOcht  nehmen,  fluf 
das  ErzdhU0p  und  forgßlltig  erwägen^,  ob  ea  wahr* 
fcheinlich  ift«  oder  nicht;  oh  ea  mit  früheren  ße- 
richten  übereinßimmt  ond  (ich  durch  Ausführlich^ 
'k0i$  ausseichnet;  er  mufa  dann  auch  nachfehen,  ob 
^tr  Btrichtg^ber  Glauben  verdient,  und  im  Stande 
war»  glaubwürdige  Nachrichten  mitzutheilent  er 
mufa  die  4rt  und  fVrife  unterfuchcn,  auf  welche 
der  Erzähler  feine  Erzählung  abgefafst  hat,  und 
dann  auch  die  Umßändo  in  Erwägung  ziehen ,  ua« 
Ifr  welchen  der  Bericht  mitgetheilt  worden  ii^ 

Zu  diefer  kritificheu  Prüfung  wird  natürlich  er» 
fordert»  data  der  prüfende  Kritiker  die  duzn  n5thi« 
gen  Vorkenntmjfe  befiue»  daCa  er  ftreng  und  mit 
.UabeSmgcnheit  zu  Werke  gehej^  dafa  er  nie  leicht- 

'  gUubig» 

^)  Wir  wollen  hiev  toh  dar  klei|iUeh«ii  Politik  der 
Holunder  und  Fortugiefeo  nipkt  fpreoben,  die  uns 
fo  manche  Kunde  ^ur  befondern  GeogTaphie  unbe- 
kannter Länder  snrJIckgelialten  haben;  denn  auch 
,  andere  Völker  haben  (ich  folche  Vergebungen  zu 
Seholden  kommen;  fondern  nur  Malßfpinaf^  dea 
«eneften  Martirera  feinet  Eifers  fAr  di«  Erwviterniig 
dar  Erdkunde  t  gedenken. 
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Iflaobig»  foncleYD  iinmer  mistranifch  fey*  dafs  er 
dufchLiieTarnrkenntnifs  and  üelefeiiheit  lieh  in  dem 
Stande  befinde«  A^o  ea  höthig  t(l,  Vergleich iingen 
mit  früheren  Herichien  anzultelien ;  dafa  er  mit  plü* 
loro^hifchem  Geifte  in  den  Sinn  der  Berichtgeber 
eindringe,  nnd  fioh  durch  Erfahrung  und  Studium 
eii^  Gefühl  dca  Wahren  erworben  habe»  mittelft 
deil'en  er  fogleich  Trug  nnd  TMiiTchung  entdecken 
kann;  dafa  er  nie  lieh  durch  den  Schein  irreführen 
laife«  und  nur  folcbe  Nachrichten  aufnehme,  die 
alle  Prüfungen  überftanden  haben. 

Wenn  die  Geographie  fo  Rrengliritirch  von  al- 
len nnferen  Geographen  behandelt  würde»  dann 
>vürden  wir  freylich  eine  reinere  Erdl^unde  haben« 
ala  die  gegenwärtige  iß;  aber  leider  laufen  noch 
immer Menfchlichkeiten  mit  unter»  und  der  Erdfor- 
fcher  nimmt  nur  zu  oft  Nachrichten  un^;j[^rüft  an» 
die  keine  Orenge  Kritik  auabalten;  ja  mancher  geo« 
graphirche  Schriftfteller  wagt  e»  fogar,  fol'che  nn* 
TerbÜTgte  Gexüchte  in  Schuix  %n  nehmen. 

Ein  BejCpief  mag  hier  für  alle  gelten ; 

Wie  kaviert  die  fchwarzen  Juden  in 
Loanga  in  unfere  Geographie? 

Oldendorpt  der  nie  in  Afrilia  gewefen  ift.  be- 
Tichtet  in  feiner  weftindifchen  Millionegefchichio, 
dafa  unter  den  Negern»  die  er  um  den  Zuftand  ibrea 
Vaterlandes  befragt  hat,  ein  Loango- Neger  gewefen 
ift»  der  ihm  eraahlt  bat,  ea  gebe  in  Loango  eine 
Völkerfchafc»  die  einen  Jag  in  der  Woche  fehr 
ßrenge.  feiere,  nicht  mit  Anderen  e0#,  aof  ihie 
'Gnbftetne  Figuren  von  Schlangen  und  Eidwcn  ein^ 

grab^ 
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grabet  u«  f.  \v.  und  daraus  Tchlors  der  Miilionar  Teh» 
voreilig«  dic3  müfsteu  fchioarze  Juden  feyn  ♦), 
und  auf  fein  und  feineö  fcbwari^n  GevVahra manne« 
Wort  nahmen  nun  Michaelis^  Büfdiing^  Spren* 
gel  und  Zimwermaun  **)  fchioarze  Juden  in 
Loango  an»  und  andere  Geographen  fchrleben  e« 
ihnen  nach«  ^ 

Beleuchten  wir  aber  diefe  Angabe  nach  den 
eben  angenommenen  Grund  fattcen  mit  der  Fackel 
der  Kritik  «-^  wie  üeht  Ce  in  ihrer  ßlöFse  da !  -*- 
Man  bedenl^e: 

t)  £9  ift  böchß  wahrfcheinlich ,  ja  beynah«  ala 
gewir$  anzunehmeo*  dafs  die  Negern  in  Loango» 
die  üch  durch  ihre  Siltcq  auszeichnen«  nicht  TOn 
dem  erzählenden  NegerCklaven  (woher  (ollte  txJudeu 
gekannt  haben ?)  beClimmt  als  Juden  genannt  wur- 
den, fofidem  daTs  Oldendorp  aus  (einer  unverbürgt 
ten  Ausfage  voreilig  gefchloircn  habe»  es  müfötca 
Juden  (eyn,  weil  fein  Bevichtgeber  ausfagt,  fie  hiel- 
ten Rtenge  ihren  Sabbat,  hätten  keine  Gemeinfchaft 
tnit  Anderen»  zeichneten  fonderbare  Charaktere  auf 

ihre 

♦)  OUendarp  (Gcfcfciclue  ie^  MiHlon  der  evangel.  Br^l-' 
der  etc.  S.  237)  Tagt  2 war  geradezu:  „Uer  Neger  ha- 
bc  ihm  erzählt,  et  gebe  fcUwAr^e  Janicn  ia  LoAiigo/^ 
—  Da  wir  aber  unipöglicli  abnehmen  Können,  dafs 
der  unerfahrene  Ne^erfklave  Juden  gekannt  und  am» 
drQcklich  genannt  habe,  fo  mflffen  wir  vorausfcizen, 
O,  habe  diei  blofs  aas  dem  rchwankenden  Bericht^ 
gefchloflen.  Dies  thut  jedoch  im  Grunde  nichti  zur 
Sache. 

**)  Man  fehe  die  Citatebey  Bruus,  Crdbefchr.  ▼•  Afrika. 
4tev  Tl\l.  9*  iflgS-  (I^I^  b<^be  die,4UL«her  iu<?.ht  Vßi^ 
alle  bef  der  Hand. )  * 
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ihre  Orabfteine  u«  f.  w.    Kann  dies  Alles  nicht  auch 
•auf  Miihammedaner  paHeo»-  eile  beynahe  In  gans 
Afrika  verbreitet  find? 

fl)  Und  iper  Taigt  dies?  Ein  einziger  armfeligCT 
Negerfklave^ohnc  alle  Kaltur  und  Kenntniffct  ein 
im  böchften  Grade  unzuverläffiger  Berichtgeber, 
und  diefcxn  rolitcp  die  Geographcp  feine  zweydc«:^* 
lige  Ausfage  «achbetep:  Es  flieht  Jchivar::;,e  Juden 
in  Loango?  -i«-  Wir  wollen  zugeben,  dafs^derMif« 
Qonar  diefen  Neger  ganz  richtig  vcrftanden  habe» 
dafs  der  fchwarze  Berlchtgeber  ein  IVeiJcr  feiner 
Nation,  ein  ganz  glaubwürdiger  Erzähler  gewefen 
fey';  hat  dann  feine  Erzählung  mehr  Glaubwürdigf 
keit,  als  die  eines  wandernden  Handwerksburfchcu, 
iipd  wird  jemals  ein  Geograph  feine  Nachrichten 
%VLS  HandwerKshurfchcn  -  ErzühUipgen  fchöpfen  ?  — * 
Gott  bewahre  uns  vor  einer  Geographie f  die  falch^ 
Quellen  als  zuverUfßg  anerkeuiu !  *) 

'  5)  Aber  noch  mehr !  Franzöfifohe  Miffiottnare,  de« 
nen  man  warlich  nicht  grobe  U nwiiTenh ei t  vorwerfen 
kann,  haben  eine  lange  lleihe  von  Jahren  in  Loanga 
zugebracht f  daA  Land  genau  erforfcht  und  durch- 
veiret«  und  wiITcn  nichts  zu  fagen  von  fchwarzen 
Juden  t  die  doch  lA;/«/«  vorzugUcb  häiteu  auffallen 

taüITenii 

V 

♦)  Ich  (kun« ,  wie  Bäfching  von  dicfer  Ibltwankenden 
£rz&blaug  hgei\  Konnte,  fie  fey  vollkommen  gl^ub^ 
würdigt  Etwa  weil  eixi  MilTionar  fie  ttac/i- er»4hlie? 
*—  Wi«  viel  unboftinimKef ,  unwahres  und  u^Tiche- 
res  hat  niclit  Oldendorp  aaa  den  mflndlichen  Auffa- 
*  gtn ,  der  von  ihm  i^ai^efrag^a  Ne||[ex(klayen  sufamn 
mc^gefchriebsnl 
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müITen«  und  deren  Exiflens  fie  warlich  nicht  rev» 
bebit,  fontlern  suerft  ang^seigi  haben  würden! 

4)  Ein  elender»  unwilTefider  Negerf klare»  von 
delTen  Glaubwürdigkeit  nns  keine  nähere  Beweife 
heygebracht  werden».  delTen  in iind liehen»  fchon  an 
fich  verdächtigen  Dericht  ein  Millionär»  der  weder 
Geograph  noch  Kritifclier  Sammler  war,  blindling» 
niedergefchrieben  hat»  follie  alfo  in  der  Geographie 
fo  viel  Autoritiit»  ja  noch  mehr  haben»  als  wohinn 
terrichtete  MSnner»  die  das  Land  genau  kannten« 
und  zHverläßlf^e  l\er\chie  von  demfelben  lieferten? 
Diea  wire  doch  fonderbar!  —  Oder  fdlUe  Olden* 
dorp^s  AatoriiBt»  der  doch  bekanntlich  fo  unkri« 
tiCch  ein  nngeniefll)areaGalimathias  anfa  Gerathewol 
^iifammengerafFt  hat»  fo  überwiegend  feyn»  dafa 
der  fchwankende  I^richt  eines  unwiflenden  Neger« 
fktaven  alle  Nachrichten  gefchickterer  Beobachter 
niederfchlüge?. 

Es  kann  nicht  anders  fejgi»  als  dafs  die  Freude» 
frhwarzt  Juden  in  Loango  aaf anfinden»  die  Geo* 
graphen  2u  angenehm  iiberra fehle  *),  und  dafa  Bi^ 
fching's  Autorität»  der  diefe  Nachricht  zuerft  für 
wahr  apgenommen  und  ausgebretiei  hat**),^  die 

übri- 

*)  Diel  ift  fehr  wahr  tob  ein  lieh ;  denn  e.i  niurste  allen,^ 
welche  die  noch  nidit  ganz  erwiefore  Hypodiefa 
Ton  4er  Verwandelun^  der  Weifsen  in  &*cliwarse  (in 
Negsrn)  annehmen,  fehr  willkommen  reyti,  in  die« 
fer  Ausfage  einen  neuen  Beweit  dafar  su  finden.  Bey 
genauer  Beleuchtung  wird  aber  der  ^rkifche  Gao- 
graph  lieh  Qberseugen ,  dafi  die  wenigftett  d<^r  bisher 
hier  Aber  beygebracbten  hifiorifehen  Beweife  0atth«fc 
findi  (Davon  bey  einer  audern^Gelegenheit. )     * 

**)  W6eheatL  Nachrichten»  Jahrg,  1779.  8.  54  n.  £ 
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übrigen  Gelehrten   verfuhrt   habe*    dem   fonli   fo 
kritirchen  firdbefchreiber  biinüling«  su  iritien. 

Mun  lere  aber  Oldttidorp's  Bericht«  und  man 
nrtbeilei  obea  nicht  der  ganzen  geographifchen  Kri» 
tik  sar  Schande  gereiche«  auf  die  unliebere«  kindi* 
fcbe  Änsfage  eines  rohen  Negerfklaven«  den  Berich» 
len  belEer  tuile?ricbteier  Mftnner  snm  Trotxe«  ohne 
weitern  Beweis«  blofS'  weil  Männer  von  Gewicht 
fich  dadurch  verführen  Heften,  die  Nachricht«  ea 
gebe  fchwarze  JutUn  iu  Loango  in  die  Geographie 
tufsanehmen? 

Denn  gefet:&t«  ea  ley  glaublich,  data  etfckiöar* 
10  Juden  in  Loango  gebe«  die  bisher  allen  Nachfor* 
fchungen  der  Reifebefchteiber  und  MifiionTiare  ent«» 
ganeen  feyen*)«  welches  nicht  wahrfcheiniich  ift; 
fo  kann  doch  die  fo  unbeßimmte  Ausfage  eines  nn« 
wiflcnden  Negerfkiavt  >.  durchaua  nicht  aisGewihr« 
leißung  für  eine  fo  swtv feihafte*  ja  siemlich  un^ 
wahrfcheinliche  Nachricht  angenommen  *  werden ; 
lonß  mnfate  man  in  folchen  Fällen  auch  jede  Hand^ 
werksburfchen  •  Mähre  für  eine  vollkommen  glaub- 
würdige  Erzählung  gelten  laiTen «  und  da  der  kriti* 
lebe  Geograph  keine  fchwankende«  viel  weniger  bi- 
ne  fo  nngl^ubliche  Nachricht*    ehe  He  vollftändig 

aU 

y 

*)  £•  ift  möglich,  dafi  fcbwarse  Juden  in  SAdafriKa  le« 
ben;  et  iHmSgUch:  daft  Falafchan  aus  Habefch  (wie 
^  Herr  Brttnj  verinuthet»  obgleich  nocb  nicht  erwie* 
fen  ift »  daft  diefe  Falafchan  wirkliche  Negern  find«) 
fieh  i(ttch  hier  angefiedeit  haben ;  ••  ift  möglich ,  dafs 
diefe  fchwarsen  Juden  (wie  Sprengel  vorautfetst) 
negrifirte  Juden  au«  Portngal  fejm  können;  aber  adf 
Möglichkeiten  darf  kaina  Geographie  gebaulT  feyal 
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tis  bewohn  erwiefen  ift,  in  die  Geographie  aüfMhmeti 
foil;  fo  können  auch  Keine  Autoritäteh  (die  hier  nnr 
Machlfprüche  thun,)  ihm  die  Glaubwürdigkeit  eipes 
an/fallend  ünzaterlSfrigen  Gcwährf^nannes  verbür* 
gen»  und  ihn  rechlfevligen  (wohl  aber  enttchuldi- 
gen)  wenn  et  denirelben  Glauben  beymifst  *)» 

^ies  Beyfplel  Toll  nichts  anders  beweireni  ab 
dab  die  ErdbefchTeiber  und  geogra|)]iifchen  Samm* 
1er  äulTerft  voriichtig-  zu  Werke  gehen  roülTen»  um 
nicht  durch  Leichtgläubigkeit  die  Erdkunde  mit  an* 
zuläffigen  Fabdn  anzufüllen t  und  d^ü  bey  der  go* 
ringQcn  Vernachläriigung  der  geographirchen  Kritik« 
auch  die  grofsten  Kenner  in  (lefahr  kommen »  ge* 
tHufcht  zu  werden ! 

Ein  kluger  Skeptizism  ift  überhaupt  jedem 
geographifchen  Schriftfteller  fehr  anzuempfehlen  ( 
denn  allzugrofse  Zutraulich  •  eit  fchändet  Niemand 
mehr«  als  lA/i»  delTen  WiCenCchaft  ganz  auf  Erfah* 
rangen  beruht,  deren -Wcrth  von  ihrer  Zuverläfiig* 
keit  allein  abhän^  1 

T.  F.  Ehrmann* 

^  *)  Im  XlV  fid<^.  itteitiet  Gofekidhts  der  Roireti  habe  ick 
dicfeti  Gegcnftand»  doch  nicht  aus  dicfem  Gefichtf- 
piinkte»  Uiiterruclit»  uiul  würde  liier  iiicllt  xioclimats 
davon  gcfprochen  haben ,  Wehn  olingeachtet  meiner 
dort  auigeftelltcn  Zweifel  und  Grflndo  d^  Miictauens 
diefe  gnindlofe  Nachricht  (icti  nicht  fortdatiSrhd'in 
der  Geogra|>hit  behauptet  hätte«   n 
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Geographie  der  Griechen  Und  Aömer^  Seckstef 
TheiU  2  r/»  $tes  Heft,  Büarhmtet  von  M.  Kon*' 
rad  3tAKNEhT^  ord.  Profejfor  dtr  GefchichU 
tu  Altdorf.  Mit  2  Laüdcflartcn.  Nürnberg,  bey 
Girattcnauer.  igoi  u.  igoa.  484  ta.  624  S>  ß- 

Öiete  beiden  üeuetten  Hefte  des  beTianuten  Man- 
rtcrtfchen  Wcfltea  enthalten  c|ie  Berdireibiing  <Jc< 
dlten  lilein-  AßenSf  ut\d  find  mit  demfelben  aus« 
dauernden  l^leifse«  und  der  gleichen  VerÜändig* 
keit  bearbeitet,  wie  die  übrigen  chorogtaphifchea 
Theile.  Die  Arböit  war  biet  um  fo  Tchwieriger,  da 
"Wir  aulTer  der  nach  Beauefiamp^s  aßtonomifchen 
Beobachtungen  in  den  J.  G.  B.  gegebenen  Charte 
der  Südküß^  des  fchwarzen  Meeres,  in  diefer  von 
fo  vielen  gefonderten,  meiß  räubeHfchen  Völkerhor- 
den  dilrdhßirichehen  Halbin  fei  faß  gar  keine  feßbe- 
Aimmten  Punkte  kennen;  und  d^  alfo  biofs  aud 
ReKeangaben  die  Richtungen  und  Lagen  der  Gegen*  • 
den  und  StSdte  gefchloITen  werden  mülTen.  Hr»  üf« 
'liat  nun  nidit  Vioh  die  Machtichten  aus  den  Altert 

mit 
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mtl  d«r  ftrengften  Sorgfalt  «afantnengeftelU ;  fon* 
dcrn  auch  die  SchrifiAeller  dt§  Mittelalter«  befon» 
der»  der  Ereuzzüge»  und  die  wenigen  neueren  Rei« 
febeCphreiber»  die  Klein  •  j^Jien  henihrent  jrergii* 
eben.  Dadurch  hat  er  aber  auch  der  neueren  Geo- 
graphie« die  hier  noch  immer  ihre  wichtigften  Auf* 
klürungen  auf  den  Alten  cntlebnen  nniTs,  fehr  vor* 
gearbeitet;  und  welclier  Europäer  künftig  eine  Reife 
uach  Kleinaßtn  unternehmen  n^öchte,  müfste  die* 
fe  Theile  des  Mannerifcben  Werkes  feine  Begleiter 
feyn  lalTen;  hoffentlich  wiinleu  lie  ihn,  wenn  auch 
nicht  überall»  doch  hin  und  wieder  lisiten  können« 
VotztigHch  gilt  dies  vom  Mittellande  und  der  nord* 
CUlichen  Küße«  Von  diefer  haben  fich  una  Arriav*s 
jßerleht  aft^Iiaifer  Hadrian  aita  dem  zweiten  Jabr* 
hundert  und  Prokopius  Bejchreibuuß  aus  den  Per- 
ferhriegen  des  fechlten  Jahrhunderts  erhalten ;  und 
ihre  Uebereinßimmung  mit  Beauckamp^s  aßrono«. 
snifchen  Beobacbtungen  erregt  unßreitig  die  Hoff- 
nung« daftt  man  ihren  Angaben  auch  da  ücherer« 
folgen  dürfe,  wo  wir  keine  neueren  vergleichen 
können.  Doch  mufs  man  liier  nicht  zu  Ccher 
trauen.  Dergleichen  Uebereinßimmungea  biober 
Reifenach  richten  und  aßronomifclwr  Beobachtung 
gen  fmd  oft  nur  zufallig.  Der  Seefahrer  kann  die. 
Breite  und  Tiefe  einer  Bncht  immer  nur  ungefähr, 
fchätzen;  weil  er  nie  gewifi»  iß«  in  pjerader  Linie, 
gefahren  zu  feyn»  und  \veil  MelTungen  der  Läng« 
nach  der  Zeitdauer«  zumal  auf  dem  Meere«  fo  aus« 
ferß  trüglich  find.  Im  Binncnlande  geht  es  nicht 
beHer«  oder  eigentlich  noch  üchltmmeri  denn  der 
Sonnenßand  iß  veränderlich«  und  man  reiß  nur, 
(«wiihnlicb  bejr  Ta^e;   und  was  bleibt  dann  für  ein^ 

Mittel«* 


Mitt€f[»  4em  RetTendtn  d}e  Gevoifabeit  wn  verfcbaf^ 
fen,  dafs  (ein  Weg  in  getader  Richtung  gehe?  ^m 
Diet  befoivdera  für  dea  künftigen  BeifendeB«  de^ . 
rielleicfat  Manches  andere  finden  möchte,  alt  Hr.  ]il4 
.^  hie?  datgeftellt  hat;  und  zur  Warnung  für  dea 
Alterti^iHn^cirfcber  tiberbaupty  dafs  er  nicht  anf 
dem,  wie  wir  ea  jetzt  finden»  erklären  wolle»  vrif 
^16  Alteii  ea  gedacht  haben.  So  nimmt  Hr«  M% 
(V7.  2,  S.  560)  aus  Jrrians  Küfienbefckreibung  diu 
viermal  nach  einander  wi^derk^ senden  90  Stadien 
als  Maab  disrCntfemong  Von  Fliir^mündungen  ofap^ 
BedenHlichkeHala  richtige MaaCse  an;  find  die«  aber 
'nicht  wahTrcheinlicher  nur  ungcrfäfare  Schätzungen  t 
Halbe  Tagrcifcn  in  bedimmte  Maafse  überfetzt?  -— 
Befondera-^aben  wir,  wird  ein  Chorogvaph  det 
Aitep:  an  der  Weßküße  Kieiuafiens  fehr  auf  feiner 
Hut  (eyn  mtilFep  *  wenn  wir  erft  genauere  BeCchi:ei» 
bungei9  ihter  fetzigen  Ge^lt  werden  Tergileicheo 
Jiönnen.  ,  G^awifa  haben  hier  die  FlüiTe  durch  Aar 
(qhYv^n>iPu«g)9  Verßopfong.u«  T.  yr.  ähnliche  Verän«' 
derung^heirt'iorgebtachci  wi^  an  der  Nordküfie  A^r 
gypten9  der Nii«  VielleiAhtfpricht daher Hr, M.  hie|f 
»o%piei|en  üh^r  Anderem  Meinung: zu  raCph  ah»  st.  B« 
ober  die  tuge  von  Myus  (VI.  3«  S#  d64>  .'  \ 

',  A^u;]^  iseigt  fiph  in  dief^  Heften  bequemer  ttncf 
jeutlicheer.  alaii»  den  vorigen,  Virie  Geographie  mit 
Gefcki«hte  verhupden  Ach  gegenfeixig  aufklären  und 
k^leben.  In  i^^k  ff äharüefk  Heften,  mikdite  Manchem 
d/ea  HiftoTilk^ei^  zu^-^iel,  weiiig(lena  hier  Unndth^ 
g^  eingetragen  Tclieinen«  ^«  B*  im  erßefi  Heft. in 
d<ar  QB(4hH:bAe  llispanifinu^io  beehrend  metft  anidt 
die  Entwickelang  der  Begebecd^eltefi  ift ;  tmd  ditf 
•  d.  G.  Eph.  XL  Bdi.  4.  St,  F  f  ^  da« 
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dnänrch  freylich  oft  nötliSg  werdenden  Wie^erhi^ 

lungen  fikid  nicht  immer  mit  beduchtfamer  Vorfqhaa 

termieden.    B^efondeiii  zeichnet  fich  die  Entwitke^ 

lung  der  ftit  Chorogtaphie  wichtigen  Begebenheit 

ten  des  Pontus  (VI.  ß,  S^  JZ^  S.)   und  d«r  Jnnei 

Rhodus  (VI.  3,  &,  aoöff.)  aua»  wobey  wlrüuf  nn^ 

Böthige  Wiederholungen,    al^dafs  Karlen  an  di« 

Rhodiet  gekommen  (ey^  feiten  geftofsen  find.     Nnr 

der  Styli  d<?h  man  leider  bey  geographitchen  Wer* 

keh'oft  SU  Cehr  vertiachlfiffigett  tiHgt  aach  in  den 

.hiftorifchen  Theilen,  wo  et  auf  Schönheit  Anfpruch 

tnacht  9  nicht  die  Spur  hellenifcher  Veredlang  und 

Leichtigkeit,  z.  B.  VI>  S»  *.  »15. 

80  ti^a  und  v\&tßlndig  tiuh  ab<er  die  thbrogtaf* 
))hifchen  Nathrichten  zufammengeftellt  Hnd;  fo  ver«> 
miflen  wi^  doch  "hin  und  Wiedet  den  nöthigeti  wn*  ^^ 
faffenden  Scharfbütk-,  di^r  nnverw5lint  durch  neue^ 
re  Kenntnlffe  in  den  einseinen  Angaben  der  Alten 
^allgemein  hetrfchende  Vorftellungcn  erkennt;  und 
mitunter  Fehlgriffe  und  Verleben «  die  bey  einem 
fo  geübten  und  treuten  AiterthumafoiTchef  au£Fall^^ 
Zu  meinem  nicht  kleinen  Vetdienfte  muGi  man  ei 
Hrn.  üf.  anredm^n,  daf«  er  au«  den  Alten  feibft 
fchöpft;  ob  aber  nicht  manche  nenere  Forfchun- 
gen«  die  et  verfchmiht,  ihn  hin  und  Wiedeir  vot 
Irrwegen  bewahrt  hätten?  wiffen  wir  nichtw  Wm 
dabey  Sonderbar  auffällt  ift,  dttfa  unter  allen  Alter* 
thnmsforfchem  faft  einzig  Heyne  namentlieh  cititt 
wird»'  Wir  fiefaen  nicht  ein»  warnm  Hr.  M.  nicht 
auch  die  Namen  derjenigen  nannte»  die  er  widet^ 
lagt;  ee  wUre,  dünkt  uns«  ein  Zeichen  ttnbefangt» 
mm  Offenheit  gewefen^ 

Da 


Büeh^r  -  Ree^nfion^  n.  4)3 

Da  nnn^  unbedingtes  Zutranen  leitht  Ton  wei« 
terem  Unterfachen  abhält;  und  dar  dies  Mannert> 
Tche  Werk  mit  Recht  allgemein  gcfchät^tNand  be* 
nntzt  wird,  To  dafi  der  erfte  Theil«  welcher  aulTet 
der  (phoTOgraphie  Hispaniens  eine  Darftellung  der 
geographifchen  Sjßeme  der  Alten  enthält,  1799 
zum  zweitenmal  aufgelegt  xft;  fo  glauben  wir  dena 
Hrn.  Vf.  einige  Beiträge  zur  Vervotlkomnung  des 
Werkes  fchnldig  zu  fejn»  die  zugleich  als  Belege 
unferes  Urtheiles  dienen  können« 

VI.  s»  $•  16.  17  ift  die  Vermuthnng,  dafs^^^n 
den  Grieche«  der  Name  aller  von  Hellas-  ößlicheH  ^ 
Länder  gewefen  Tej»  wohl  eben  fo  wenig  richtig, 
als  die  Nachricht,  dafs  vor  und  zunächß  nach  Ate* 
xattder  Ober-  und  Unteraßgn  durch  den  Euphrac 
gßfchieden  worden  fey« 

Homer  fcheidet  die  Erde  in  die  Nord«  und 
Siidhälfte.  Eben  fo  llerodot^  IV,  c«  36:  „ich  lache 
nüber  die,  welche  die  Erde  rund  wie  abgedreht^ 
„von  einem  Okeanos  umflolTen  zeichnen,  und  Aßen 
„gleich  machen  Europa.**  DerZufamroenbang  zeigt 
dentlich,  dtib  Aßen  hier  als  Sudhälfte  dem  ndrd« 
Uchen  Europa  entgegengeCetzt  werde«  Und  feine 
Verwunderung  über  diejenigen ,  welche  eine  16  un« 
gleiche  Theilung  in  Europa ,  Afia  und  Libja  auf^ 
gebracht  haben  (IV  c.  4s)  beweift  ebm  fo  klar,  defg 
Ilerodoc  mit  feinem-  Zeitalter  und  denen  Celbft, 
deren  Charten  er  beftrettet,  Aßa  in  die^Stidhälfte 
fetzte«  Da  er  aber  diefe  ihm  fonderbare  Dreithei* 
fnng  den  Ckartenzeichnern  zum  Vorwurf  macht; 
Co  Jäfst  fich  daraus  fchliefsen,  dafs  Afia  als  ein 
Ganges  gedadit,.der  gemeine  alte  und  im  Volke 

F  f  A  nocb 
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noch  herrfcbende  Glaulie  war»  and.dafs  alfb  viel* 
Webt  JJekatäus  oder  eiijer  feiner  ZeitgeDofTeut  d«r 
die.  Einftrömuug  dea  Nils  au&  dem  Octan  glaubte» 
suerli  drey  Ecdtbeile  zeicbnete.  Dennocb  blieb  im 
gewöbnlicben  Leben  ü^  EihtheiiUAg  in  die  Nord'-, 
und  Südhälfte  noch  Unge  die  b^ttfcbende^  noch 
Prükopius  bat  fie«  Daher  ift  wahrrcbeinlicb.  auck 
in  Stäp.hanus  Byzanxinuf  topographildiem  Lexikon 
der  Name  Afm  hßy  mancbecn  libyTcben  Ort  nicht 
zu  ändern;  fondern  er  if^  vieUeicbt  aus  älteren  Ge- 
'  fchicbtfchreibcni  oder  Geographen  entlehnt«  die  nitr 
jene  Zweylheilutig  kariuien.  (Vergl.  IVeJfelin^s 
Anm.  zu  Hcrod\  II,  \6  ),-^  Bey  jener  Droylheilnng 
aber  darch  die'5aw/tf//,  den  Phaßs  0(!er  Tahais^ 
und  durch  den  iV//,  wi'e  Ilerodot  aUsdrücKlich  fagt, 
Rornmt  Atgjpten^  wie  Ahfanga  blofi  das  Delta 
hietd,  gana  zu  AJiei{.  Herodot  tll  mit  diefer  letli* 
tearGr&uze  nicht  zufrieden;  er  will  A^ypt^i  als 
Gtänzland  ÄwifcJieii  Afifiu  und  .Libyen  vou  beidea 
(ondtorn  (11  d  i7i»  ^V.c,  59  u.  41)  oder. Aegypun  zu 
Libyen  rechnend  (IV  c«  41  u,  43»)  Hiernach  mufs 
Th.  LS«  aag  berichtiget:  werden^  wo  Ur«  M^  die 
Scheid uug  der  SudlUiLf^e  durch  den  JNil  ala  eine 
nach  H^rpd(M!  aji£gekopimene  Neuerung  darßelit« 
wübrend.nacb  S^iQu«  19  .der  ar^^ijche  Bufen  iq 
Her.odots  ZeAUitet.  d|9.  3ilg^n:\^n  ftngenpmmene 
Oränze  geweffin.  a;u  t^yp  .(cbe|nt« 

Waa  wir  KUinaJien  naunen»  'kei^x^t. Ilerodot  alt 
ein  weßUcbea  Vorlapci^^uj  (IV  c«38)i  doch  fcbei« 
^et  ist  wedet  durch  dea  Euphrat  noch  durdi  eiiie 
t«iuie  von  der  Fhnfismündurtg  bia  zum  Mariandy* 
nifc/un  Bujetk  Ober-  und  Untera/ien,  Namen  die 

bey 
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bey  ihm  hüüfig  vorkommen;  loixdetn  die  GrSnza 
ift  der  Halys.  Und  diefe  Grfinze  war  in  Alexanders 
Zeitalter. nicht VergeDen.  Ifokrates  nennt  ^^/£«7f 
innerhalb  des  Halys^  was  dem  X)io  ChryjoJiorAus 
Unterafien  heibt.  (SL  Falkenaerzu  Herod.  r,^3o.} 
DaCs  die  Kömer  nachher  den  Taurus  ftatt  des  Halyst 
fezten,  und  dafs  felbft  noch  im  5ten*  Jahrh.  nach 
Chr.«  als  der  Name  Kleinaßen  ä'ufkam«  Syrien^ 
Kappadocien  und  Vontus  davon  ausgerchloffen 
blieben»  zeigt  Hr.  ilf.  nachher  reibfU'  —  .Sollte 
Manchem  ikidefs  der  Euphrat  die  natürlichere  Grfin- 
26  fcheinen;  fo  bedenke  man,  daTs  jdie  Griechen 
wohl  noch  nicht  lange  vor  Herodot  die  genaue 
Kenntnifs  von  dem  weiten  Laufe  diefes  grofsen 
Stromea  erhalten  hatten,  und  dafs  in  einem  andern 
Falle  fb  natürlich  auch  die  Scheidung  Aßens  und 
.Xdhyens  durch  den  -arabtfchen  Meerbufen  fchetnt# 
min  ihn  doch  nicht  wählen  konnte«  weil  man  ihn 
entweder  gar  nicht  oder  nur  als  einen  mäfaigen 
Landfee  kannte,  und  auch  noch  mehrere  Jahrhun«» 
derte  nachher,  feit  man  ihn  als  Bufen  d-es  Oceanft 
kennen  gelernt  hatte,  nicht  z\$  Gränze  annahm«' 
weil  der  NU  einmal  im  fiefitze  diefer  Scheidung  war« 
Dazu  kommt,  waa  Hr,  M.  nur  nebenbey  anfuhrt^ 
dafa  die  Grieche  und  Röiheir  die  Bucht  bey  Amifns 
fo  tief  bijftunter  und  bey  Tarfus  fo  hoch  hiaaufr 
gehen  lalßsn,  dafo  mit  Ausfehlufa  Kapppdociens  und 
Pontua  \^rderafien  beynahe  die  Geftalt  eines  Drey- 
ecks  bekotnmt,  und  Fliniu's  und  Curtius  es  faß  ei- 
ner ItXtl  gleichfietsen  zu  können  meinen, 

UebÄr  die  Bevölkerung  Klemaßens  ift  gewifl 

aus  einzelnen  y);if^ren  Angaben  zu  fcjmell  auf  Bege- 

\  beu* 
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benheltea  gefchlolTen ,  di^  über  alle  Gefchichte  hin- 
ausgehen« Weil  Homer  von  Zügen  der  Thrazier 
nach  Jßen  tpricht«  und  weil  die  Pelatgert  Leleger 
v,  f.  w.  an  der  Küfte  wohnen,  daran«  foll  folgen« 
dafs  Kleinaßen  feine  erften  Eiwohner  aus  fVefien 
erhalten  habe;  ja  die  Leleger  und  Peldsger  follen 
äuflerft  wahrfcbeinlich  (VI,  d  S.  fis)  durch  das  Ein- 
wandern  der  Hellenen  aus  Griechenland  vertrieben 
ÜBjn«  -<-  Hier  ift  es  ganz  überfehen,  dafs  alle  Sagea 
der  europäifchen  Griechen  darauf  hindeuten»  dafa 
ihr^  VorSltern  aus  O/ten  eingewandert  feyen;  dafa 
die  Unzufriedenen »  welche  in  fpätern  Zeiten  nach 
Kieinafien  gehen »  nur  in  das  ihnen  befreundete  Ur« 
Taterland  zurükkehren.  Alle  Sagen  und  Nachrich« 
ten  zeugen  vielmehr  dafür»  dafs  die  kleinaüatifche 
Küfte  zu  einer  Zeit  bevölkert  wurde »  die  über  alle 
«nfere  hiftorifche  Nachrichten  weit  hinausgebt  r 
und  dafs  hier  fchon  durch  Handel,  Gefahren  der 
Meerfahrt»  Verbindung  und  Verbrüderung  mit  den 
Kunfterfehrenen  Phöniziern  li^r  Geiß  aufgeregt  wur* 
de,  der  durch  neue  Heize  neuer  doch  glücklich  be* 
fiegter  Schwierigkeiten  noch  lebhafter  hnd  fceudi« 
ger  gewekt  eine  Organ ilation  erzeugte,  die  dem  hei* 
lenifchen  Volke  im  neuep  Vaterlande  die  Schöpfung 
und  Ausbildui\g  fo  hoher  Schönheit  fehr  erleich* 
terte.  V^ir  liugneu  dadurch  nicht»  dafs  auch  Thra* 
zifche  Horden  über  den  Bosporus  h^r  .eiogewan* 
dert  feyen ;  aber  fie  bliebea  roh »  wie  die  Myßer^ 
JßUhyner^  Qalater.  üa  zeigen  iich  nirgends  Spu* 
ren  von  Geifteskraft»  Scbönheiuüpn»  Kunftbildnng, 
Vielleicht  waren  es  daher  von  Kieinafien  nach  Nord- 
griechenland übergegangene  Stimme»  verdrSngt 
duiph  Ntchwimd^md^  v^^Oßm  im4  dur^iiAqfiedA: 

lungen 
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lungen  der  Phönizw%  unter  denen  die  äkeften  Bar- 
'  den  Gdechanlands  fangen^ 

Hier  mülTai  wir  gleich  eines  Fehlfchtuffes  er- 
wähi.^n,  der  befqndera  im  fiten«  3ten^  ^Ktn  Theile 
des  Werkes  oft  wietlerkebrt,  Z^  B.  am  Nordufet 
dea  fchiu,arzen  J^eeres  wohnt  in  IltroäoCs  Zeital* 
ter  diea  Volk  (d«  h.  die  Griechen  nei^nen,  hier  dei^ 
rlelleicht  felbftgebildeten'oder  durcU  Sag^  überlie- 
ferten Namen  eined  Vülkchena.)   Nachher  h<^rt  mai^ 

.  liicht«  weiter  von  dieCem  Volke  ;^  an  feiner  Stelle 
wohnen  neue  V&ll^erßämme  (d.  h.  di^  fpüter^n  Jld- 
7/ifr,  nennen  uns  ^\  diefer  fonft  unbekannten  Ge- 
gend andere  Namen;)  aljo  miilTen  jene  StämAie 
^ausgewandert  fejn.  (Wollten  wir  hier  mit  Hm, 
if/V.  eigenen  Grüpdeii  argumentiren ;  fq  dürften  wir 

^ihiu  nur  entgegenfetzen:  dann  müjsce  mau  ja 
aber  davon  gehört  hahen^^  IILS.  5.6. }  Wohin 
aber  find  de  ausgewandert?  Nach  Nordweften; 
denn  dort  fagen  die  Alten  hy  leerer  Raum  gewe^; 
fen,  -K-  Diefe  Verwirrung  der  geögraphiXchen  f^or- 
fielluiigefi  der  Alten  piit  unferer  Länderkunde  fcha:' 
dei  den  hidorifphen  Theilen  des  Werkes  oft  fehr, 
und  ill  dio  HauptveranlalTang«  dafs  Herodot^s  Bu» 
diner  am  fchwars^ei^  Meere  i'i^  ^t^mnwäter  dev 
Tputjcheii  feyn  follen.  ' 

Richtig  ift  (VI.  2  S.,9^  n,  2^38)  ^^^  UnterfeheK 
düng  eines  dopp^ten  Pafles  von  Kappadocun  nach . 
CilUien^  von  welchen  derjenige,  den  die  Griechen 
von^ugaweife  die  eilicifcfun^  FforUn  nannten«  nord« 
wärt«  über  Tarfus;  der  andere  onbekaimtere  abei 
an  der  Nordoftküfie  CiiicUns  lag«  und  den  Reiten« 
dwi  von  orten  her  z^m  Durchganges  diente^    Nur  ' 

f^heint 
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Ccheint  uns  Cyrus  des  Jüngern  Zag  bey  Xhnopkon 
da/urch  nicht  erklärt  zp  werden. '  Hr,  il/.  fetzt 
nämlich  Xenophons  unbekanntes  Dana  (^Anab.  I 
CS^Ji«)  über  dem  nordößlichen  Pafa  dahtnt  wo 
fpätei/ein  Cocussus  lag.  Von  dem  ungenannten 
Ort  zwifchen  Ikouium  und  Dana  aber,  von  wp^ 
aus  Cyrus  nach  Dana  reift,  und  der,  wie  auck 
Hr.  iF/,  richtig  benimmti^von  den  cilicijchen  Päf" 

Jen  etwas  nordwcftlich,  wenigftens  nöixllich  mufs 
gelegen  haben,  ßi)d  bis  Cocussus  nhtx  25^eogTa* 
phifcbe  Meilen  in  gerader  Linie,  und  von  Cocussus 
nach  Tarfus  in  einer  Linie,  die  über  Gebirge  geht, 
noch  weiter,  Xenophon  felbft  aber  beßimmt  füf 
den  Marfch  von  dem  ungenannten  Orte  bis  Dana 

^  nur  S5  Parafangen  rr  iß  geogr.  Meilen,  und  eben 
fo  viel  für  den  Marfch  vom  Gebirge  bey  Dana  bis 
Tarjus.  '—  Wir  vermuthen,  dafs  unter  den  beiden  * 
Wegen,  die  zu  den  cilicijchen  Pjorten  führten, 
der  von  Nordweßen  her,  enger  und  gefährlicher; 
der  aber  von  Tjana  herunterkam,  etwas  breiter 
und  daher  leichter  zu  pa füren  war,  Cyrus  fchickt 
alfo  von  Nordweften  auf  dem  kürzeßen  Wege,  viel» 
leicht  gar  durch  eine  noch  weßiichere,  un bekann» 
tere  Enge  die  Gemalin  des  cilicifchen  Syenneüs  mit 
einem  Theile  feiher  Truppen  nach  Cilicien^  und  zog 
darauf  mit  feinem  gröfsern  Heere  18  geographifche 
Meilen  durch  gebirgiges  Land,  alfo  in  einer  feht 
krummen  Linie,  bis  auf  die  Straffe,  die  von  Tjana 
her  führt,  und  fachte  von  hier  aus  das  Gebirge  su 
überßeigen.  Wie  wäre  auch  der  clUcifcbe  König 
darauf  gekommen,  den  nordöftUcben  Pafs  gegen 
Armenien  zu  befetzen  ?  Wie  hätte  ^•nophon  Tagen 
l^önnen ;  als  Cyrus;  da«  Gebirge  nacb.  QüUiw  binab» 

ftieg. 


ftkg,  äberUh  fr-  eine  fdiöne  fruchlbare  "fjegettd 
(gana  wie  hey  H^rodian  111  c.  3),  von  einer  Gebirga^ 
kettet  die  von  Meer  «n  Meer  ir^chre»  wie  iin  Halb*^ 
greife  tHnfchWITen?  Wie  wSren  ciie  nächften  Jahr^ 
JiiiDderte  darauf  gekommen ,  bey  einer  keinesw^ge«^ 
uralten  Begebenheit  die  Lager  des  Cyrus  gerade  in 
diefe  Gegend»  fiidlich  i^on  Tyanut  za  fetsen  (Stra* 
ho  Xil  p.  531>)?  —  Doch  halten  wir  darum  weder 
Hulchiitfons  Vermuthung  Adana^  noch  ß^AnviiU^ 
Tyana  für  richtig;  wir  kennen  das  Dana  nicht«» 
es  lag  wahrfcheinlich  in  der  Gegend  von  Padyan^. 
dus.  Hr,  M.  meint,  dafs  d'Jnviüe  durch  die  übel*, 
anagelegten  Stellen  XenophoiCs  und  Straho^s  z\\ 
diefer  irrigen  Vermuthung  verführt  ^  worden  fey, 
weil  er  wahrfcheinlich  das  Griechifche  nicht  ver* 
fianden-  zugleich  aber  fiihrt  Hr.  M.  felbft  aus - 
Straho  an :  »«^ie  Stadt  Tyana  habe  am  Flifse  des 
^^Taurus  gelegen;  nur  fey  es  mit  dem  Fufse  nicht' 
^fo  ftreiige  %\\  nehmen,  denn  StraJbo  felbll  fet£Q 
M«wifehen  Tyana  und  den^  Taurus  noch  melirere 
„Städte  in  bedeutender  Entfernung."  Dabey  citirter: 
Ta  TüÄVtt  üTroTrfTrrcuKut«  rtp  Tau^^cu  —  u«d  über- 
lieht, dafe  Tjatta  das  Neutram  Pluralis,  dafs  es  iii 
der  Stelle  bey  Scrabo  der  Accufativus  ift;  üherlieht^ 
dafs  «nfaTomenhSngt  i)  jjlsv  Ti^avin^  Qx^^  Tuava) 

Ein  ^hnlicbes  Verfehen  macht  ihn  auf  Xeno^ 
phon  fo  böfe,  dafs  er  ihn  (VI«  Q,  S,  41s)  in  den 
dfttiehereci  Gegenden  AfienSy  wo  dem  Griechen  wohl 
Unknnde  zu  verzeihen  gewefeci  w^re«  einen  eicnden 
Geographen  fchilt;  und  zum  Beweife  führt  er  an^ 
dafa  Xenopkan  in  der  Zeit»  dt^  Cyrus  fcbpi»  Qebie« 
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tet  Mfdiefis  war,  die  Hyrkanier  noch  unter  de 
fchweren  Dmcke  der  Jffyrer  feuften  lafle ;  wobej 
ciiirt  ift  Cytop.  IV  c  t«  ~  Wahrrcheinlich  Toll  eei 
heiCTen:  IV  c.  s;  denn  in  c,  i  ßeht  davon  gar  ^nichts, 
und  c.  fi  auch  etwas  anderes,  dafi  nSmlich  die  bis 
aufa  letste  dem  alten  aOTyrifch-babylonifchen  K5- 
nig^ftamm^  getreuen  Üyrkanier  im  nordößlichen 
Winkel  der  griechirchen  Erdfeheibe .  fich  endlich 
auch  dem  allgemeinen  Sieger  ergeben«  —  Durch 
€in  ähnliches  Verfehen  werden  (VI.3,S. 595}  die 
Gemeindeinfebi  (As^/jiovj^ffoO  in  Gei/teriHfeln 
▼erwandelt;  und  (IV.  S«  110)  erhalten  die  KahU 
köpfe  in  Nordoßen  eingedrückte  Nafen  und  ein 
grofses  männliches  Glieds  die  htj  Herödot  {.liyaXa 
Ifsv^ia  t  grofse  Uniee ,  habe^.  Diefer  letzte  Fehler 
findet  fich  ebenfeills  in  Heeren' s  Ideen  Th.  II.  S.  764^ 

Diefe  MifsgrifFe  und  VerTehen  häufen  fich  in  der 
Darftellung  der /geographirchen  Syfteme  der  Alten, 
Homers  Geographie  im  Anfange  des  4ten  Theiles  ift 
ziemlich  unrichtig;  S.  3  Hegt  Alyhas  im  nOidlichen 
Thrazien^  oder  wie  es  VI.  0,  S,  433  der  Wahrheit 
gemäfs  berichtiget  wird ,  in  KUinaJien^  Weil  nuu 
Odyjfeus  (XXIV,  306)  erzählt»  er  [ey  aus  Alyhas. 
hah^  Siik^nia  vrfehU  i)nd  fey  nach  Ithak»  gekom* 
men;  fo  habe  fich  Homer  den  Pontus  Euxinn^ 
oStn  gedacht,  nordwärts  über  Griechenland  weg  bis 
ins  Jonilcfae  Meer  reichend,  -r-  Und  dies  Alles,  weil  . 
Hr.  M.  Alyhe  (Gen.  es  lUad.  II,  857)  das  in  KUindfun 
liegt»  mit  Alybas  (Gen.  antas  Od«  XXIV,  306)  nach 
Mnjlaihius  das  ^tere  Metapontium  in  UnUriSa^ 
liett  für  einerley  hält;  und  weil  er  den  Ersfthler  5s* 
hanU  verfeblfo  läfsl,  Mfäbrpad  hey  Bon^r  e^n  Oih 
*  -  '  mon 
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mon  den  Odyjfeus  von  Sikania  bar,  von  WQ  er  ab- 
fcbifft;  um  Jlybas  sa  erreichen«  nicht  nach  feiner 
Heimath  führt»  fonderh  nach  Jthaka  verfchlägt. 
Ein  Blick  auf  Fojfens  homcrifcke  Charte  macht* 
Allea  deutlich« 

S.  4«  t«WeßwSrta  von  Ithaka  ift  Alles  Meer,"« 
an  mehreren  Stellen  wiederholt,  «^  Und  doch  filhrt 
Oäyjfems^  alt  er  von  den  Lotophagen  und  Kjklo- 
/itf»  nach  Ithaka  zurükkehrt,  9  Tage  und  9  Nächte 
mit  gün/iigem  fVeßwifide  (Od,  X,  05,) 

S,  6«  „Die  Infel  4eaea  liegt  nach  Often ;  denn 
iie  ent|iält  das  Haus  der  Aurora  nnd  den  Aufgang 
der  Sonne«  (Odyfs.  XII,  i.)**  —  Und  in  der  ange- 
führten Stelle  fteht:  Als  wir  nun  aus  den  Schatten 
des  Hades  über  A^ti  grän^enden  Okeauos  weg  wie- 
der nach  der  Aeaea  kamen,  wo  das  Licht  der  £oa 
d,  i,  der  Tage^helle  wohnt,  und  der  Sonnenaufgang 
%vieder  das  Auge  erfreut,  d.  h,  fo  wie  wir  wieder 
auf  die  von  der  Sonne  befchienene  Erde  gekommen 
waren;  alfo  liegt  dem  Homer  die  Infel  dicht  ai9 
Okeanos  im  Wc:^en, 

Ja  Hr.  ili«  "wagt  fich  fogar  über  die  Gränzen  der 
Erde  hinaus  in  den  Hades  und  den  Tartaros^  und 
behauptet  (S«  ti)  kurzweg s  nder  Hade:i  umfalTe 
ndie  wunderr ollen  Riefen,  nnd  Homer  wille  hier 
^von  keiiieiti  abgefonderten  Orte  tief  unter  unferer 
^Erde«^  — -  Diefe  Behauptung  ift  gegen  yojs  ge- 
richtet^ det  wohl  jene  Angabe  reicht  fo  ^uverfich^* 
lieh  hingeßellt  und  nicht  fo  oft  wiederholt  hätte, 
wenn  er  fie  nicht  aus  Hompr'  wepigßens  bitte 
fchlielsen  können ;  aber  auch  das  war  hier  nicht  no- 
M$i  es  fteht  mit  hißren  Worte» lU^d,  VIII,  iq-  16; 

W«» 
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"VWii  ich  jdttt  Ton  den  GOttern  gefondertet  Sinnet  «v« 

kenne, 
Dafs  er  gek(,.  nnd  Troer  beganliiget,  oder  Achai^r; 
Schmälilich    geTclüagen    furwaUr    kehrt    folcher  mir 

'        heim  zum  plympotl 
Oder*  ich   falT*  und   fchwing*   hinab  in   des  Tartaros 

Dun^kel, 
Ferlie  wo  tief  fich  öffnet  der  Abgrund,  nnter  der  Erde; 
Den  die  eiferne  Pforte   rerrchleurt^  and  die  ehern« 

Schwelle, 
So ^  weit  unter   dem  Jüs*   wie   über  der  Erd*  ift  der 

Himmel. 

VI.  3  S.  455  wird  auch  ff^olf's  Meinung  über  die 
kopierifchen  Geffinge  b'eßritten  ebenfalU  ohne  ihn 
SU  nennen.  Was  aber  dagegen,  dafs  Homer  wahr« 
fcheinlich  nicht  gefchrieben  habe,  gefagt  wird,  hat 
fVolf  bereits  In  den  Prolegomenis  entkräftet«  — ^ 
Sonderbar  ift»  was  darauf  S.  489 1  499  aber  den 
Skamander  und  die  Lager  der  bey  Troja  Kriegen- 
den Heere  gefagt  ^ird.  Die  Griechen  feilen  obeii' 
am  Hellespont  mit  ihren  Schiffen  gelegen  haben 
Yind  die  tröjanifchen  Hülfsvöiker  unten  ftidlich. 
Wir  begreifen  das  nicht ;  denn  überall  in  der  llias 
und  Odyfsee  liegt  das  griecbifclie  Heer  am  Meere^ 
nirgends  an  einer  fchmalen  Meeren|;e,  viüs  Homer 
nicht  unbezeichnet  .hätte  lalTen  köaqen  —  an  dei^ 
felbenKüße«  wo  J'hebe  und  TVn^io^iin  4er  Nähe 
lagen.  i, : 

Dafs  Heßöäus  ziemlich  fpäter  gelebt  habe,  als 
Homer  (VI.  3,  S.  456  vergl,  IV.  S.  öi)  hätte,  durch 
Vojfens  myt^hologifche  Briefe  fehr  kennen  ünter- 
ftützt  werden.  Dafs  aber  Hefiodus  aus  Kyme  ge- 
Isoren  fey  (VI.  3,  S.  389 )f  ift  fo  gewifs  nicht;  fein 
Vater  flücIitetCf  wann,  ift  nicht  näher  bezeichnet, 

von 
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▼pn  Kjfme  xxHih  Jskra  am  Helikon.    Niemak^  ab«i| 
Doufs  man  dea  Ort  Cuma  rchreiben .  '( wie  VI.  2» . 
S.  1S3)  was  Andere  fchoii  verführt  hat,  dif  Az/ino» 
nifche  Sibylle   Dnteritaliens.  ^U   eine   cjmeUßJcho 
nach  Cyme  in  Kleinafien  zu  rerletaen. 

Im  Zeitalter  nach 'Äf/ZaJwj  finden-wir  LS.  ii' 
Fchon  einen  Globus,  Sonnenohreri  za  mathemati'^ 
fcbem  Gebr'auche  und  An axim anderes  Erdcharte  mit 
Hecatäus  HrkUrung  heransgegehen.  Alles  aaa  rpi«" 
teren  Kompilatoren  oder  nach  faifchen  SchlülTen/ 
Die  Tragiker  find  hier  nicht  benutzt. 

Aus  Herodot  iQ»   was. (ich  hißor^fch  aus  ihn\i 
famipeln.  liets»    gut  zurammengel^ellt;    ac^ch  wird 
die, Sage  von  der  Umrcbifl^ung;  Afrik^^s  unter  N^ko, 
mit  neuen  Gründen  gegen  lieereu  (doch  ohne  ihf» 
SU  nennen^  beftriiten.    Mehrere  U^bereilungen  find 
indfl(f8^a9ich  hier,   in  d^r  neu^n  Ausgabe  ftehen  g;e^ 
blieben;;  z«  fi,  S.  is  u.  50»  dafa  Jlerodot  CelblVbein^ 
Einfall  de»  XerXfs  490  ^pr  Chr.  als  jonifphcf  Ge-^ . 
laudier  an  die  enropäiichen  Griechen  gefcbi(;kt  wor« 
deA  (jpy.      Herodot  aber, 'der  üb^dies  ein  J^qrer,. 
war^  fetzt  VIII  c.  13s  ausdräckiich  hin^u ;   ^Heror 
dort  ein  Sohn  des  JBaßlide^;^*    er  (e|bß/ war  eii^ 
Sühn  des  Lixes.   (S.  Luciari  de  domp  ^  ^JEpi^rm^^ 
Suidas.)  — *  Dann  beifst  es  S.64:  ^PUniiu  i^nd  noch, 
deutlicher  Pomponius  Mela  fiihre^en  als  Beweis  da- 
für, dafs  Afrika  umrchiffi  fe^«  die  Inder  an»  wek 
che  zu  de;n, König  der  Sueven   nach   Germanief^/ 
verfcblagen  worden«     Hr«  ü/«  findet;  es  unbegreif^^ 
Ucht  wie  .man  dies,  habe  als  Beweia  für  die  Um«, 
fcbi^^g  t/ybietts  anfehen  können«/*    Und  Wir  mit 
ihm«     Aber,  noch  unbegreiflicher  ift  nnti .  wohec 

Hr« 
* 
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,Ht.  M.  Jene  Nachricht  nahm,  da  Weder  in  PtinitU 
noch  in  Mela  bey  diefer  £rzähliing  eine  Syibe  von 
Libyens  Umfchiffung  fteht.  Plinius:  „Nepos  de 
Jepttntrionaü  eircuitu  tradit,  Q,  Metello  Celeri,' 
Galliae  Proconf.  Indes  a  rege  Suevonim  dono  datoa, 
qui  ex  India  commercii  caufa  navigantes,  tempeßa* 
tibus  eflent  in  Germaniäm  abrepti.**  —  Und  Mela 
führt  diefe  Gefchichte  als  den  hiftorifchen  Beweia- 
an,  dafs  oberhalb  des  kaspifchen  Bufeiis  auch  Meei^ 
die  Erde  umfliefse,  Indien  reichte  nämlich  den  AI« 
ten  bis  nach  NordoRen  hinauf. 

Waa  (S«/f7ff.)   über   Harjnon's  t*ahrt  getagt 

wird,  iß  beynahe  durchaus  unrichtig.      „Hannon 

fährt  9  Tage  bis  Cerne^**   fteht  nirgends.  -^  „Ar«- 

non  fährt  weßlich/«  im  Periplui  fteht  mit  dürren 

Worten >  dafs  er  vom  Vorgebirge  Soloeis  an  gegen 

die  aufgehende  Sonne  und  gegen  Süden  gefahren 

fey.  —    .^ewifs  ift  das  Vorgeb.  Soloeis  das  ^ap 

Bhjadort^   keine  Sylbe  zum  Beweife.      Hr.  ilf., 

wie  viele  Gelehrte,   vervv:echfelt  nämlich  das  Kap 

Spartet  mit  den  Säulen.  '    Die  Säulen  der  Alten 

aber  waren  unverändert  die   ößiichße  Jpitse  der 

Meerenge    von   Gibraltar,    die  Felfen  Abyld  und 

Calpe.    Von  hier  an  find  noch  12  Seemeilen  in  ge« 

rader  Linie  bti  zur  äuITerften  Nord weßrpitze  Libyens. 

Diefen  Haum  überfpTingt  Hr.  M.  ganz,   und  läfsc. 

dagegen  den  Hannon  in  3  Tagen  10  Breitengradet 

über    50  geographifche  Meilen   den   Tag   fchiffen. 

Richtiger  iß  was  über  Jrrians  Periplüs  getagt  wird* 

Und  was  fich  attszeichnet  iß  die  Entwickelung  des 

geographitchen  Sy ßems  des  Ptolemäus^  die  In  der' 

neuen  Ausgabe  noch  bedeutende  ZuDltze   erhalten 

kat»    Wir  wünfchen  es»  und  fordem  Hrn.  M.  im 

Mamen 
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Nümm  des  Publikums  auf«  was,  er  zu  eigenem  Ge- 
bfyauch  fer  PtoUmäus  To  rorgfäliig  gerammelt  hat» 
nns  nicht  ▼orznenihaUen,  Denn  Hr.  M.  hofft»  nach 
der  Vergleichung  der  griechifchen  Ausgaben»  meh» 
terer  Handfchriften  und  der  alten  Ueberfetznngen» 
die  er  bereiu  gebraucht  hat»  den  Text  des  Ftole* 
maus  siemlich  richtig  wiederherftelien  zu  hönnen» 
Sollten  ihn  aber  Neigung  oder  Mangel  an  Zeit  von 
diefer  Arbeit  abfuhren,  fo  hoffen  wir  doch  mit  Ge* 
Wildheit,  dafs  Hr.  ilf.  Sorge  tragen  wird»  dafs  fei* 
ne  Sammlungen  und  Bemerkungen  nicht  verlorea 
gehen.  Auch  die  Charten»  die  Hr.  il/.  bis  jetzt  nach  1 
JPtoUmäus  gezeichnet  hat»  werden  mit  dem  Nöthi* 
gen  vermehrt»  vM  zur  Aufklärung  des  Geographen 
bejtrage^. 

AufTerdem  hat  Hr.  M,  dem  6tenTh»  eineCAür» 
t0  von  Klein4$JieH  bi^ygefügt,  die  .als  Probe  einet 
kleinen  Schulailajfes  dienen  foll»  den  Hr.  M.  her« 
auszugeben  gedenkt.  Nach  diefer  Probe  können  wir 
ftu  dem  Unteruehmen  nicht  ermuntern.  Denn  für 
welches  Zeitalter  gelten  die  gezeichneten  Einlhei- 
lungen  Kleinafiens?  In  der  Zeit»  aus  welcher  unfere 
auf  Schulen  gelefenen  Autoren  find »  hatte  Kappa* 
docien  diefe  engien  Gränzeh  nie;  Phrygien  erfcheint 
als  eine  der  kleineren  Provinzen»  fo  grob  als  Ly* 
kaonUn  n»  f»  w»  Und  dann  ift»  um  wenig  zu.  fagen» 
I  der  Namen  falfch  gefchrieben  oder  gettochen.  — 
Auch  iin  Buche  felbft  finden  Wir  bey  den  Namen  oft 
Unrichtige  Ortogtaphie  t  Bosphorus  ßatt  Bosporus  t 
rhiphäi/ehe  Gebirge  ß.  rhipäißhe;  Hisdaspis  ftati 
Bystaspis;  wenn  alle  Münzen  Katcheda»^  warum 
dennoch  überall  Ckalkedonf  wenn  alle  Münzen 
Mjlafa^  warum  überall  Mylaffmf  u^Cw» 

Doch 
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-^     Doch  mit  kehren'cu  anrerem  Hajaplivrlbttie  »äs 

rüA:  Die  Chorograpbie '  (im  I  Th.  I£ispunieU4f  kn 

II  Tfajf.  des  cransalpinifth^n  GtUliens  und  BriUan* 

nienSf.  im  Ili  Th.  Qcrmaniens  ^   lihätiens  ^    Nor> 

humj  und  PannonieUs^  itA  IV  Th.  des  Nordens  din 

Erde  von  der  fVeichfel  bis  China^  im  V  Th,  'Indiens 

and  Afiens.  zwifchen  Indus  und  Euphral^  in»  VI  Tik 

Arabiens^   FaläJLüia's^    Fhöniziens^    Syriens  und 

Mleihajiens)  ift  in  allm  Theiien  mit  mud^rfaafcer 

Sorgfalt  bearbeitet;    wir  müflen  es  Hm,  M.  Dank 

willen,  dafa  er  diefe  weilläuftige,  .mithfame«  irocke» 

ne  Arbeit  unternahm»  und  wiewohl. die  Ocfchicht^ 

ihn  mehr  anzieht,  dennoch  dabey  ausharret;  keina 

NatLcm  Europa's  hat  jetzt  eine  ta  forgfalfig  gearbei^ 

tete  Berchreibung  der  genannten  Länder  nach  den 

Alten.  •  Da  aber  Hr»  M[  Mn  gahz6fl  Werk  mic  dem 

Satz  ankündiget:    Wir  haben  noch^keinp  Geo^re^ 

phie  der  Alten;.  4ä  er  eine  folche  ztt  liefern  vttr 

{pricht  d.  h.  ganz  nach,  «den  Vorftellungen,  der  Alten 

Erde  und  Linder.  daraiiftQÜen ;   fo  find  wir  su  dem 

Urtheile  v^erbunden:  wiirhabetx  dur^h-^Hrn.  M.  gute 

Vorarbeiten  zu  ein^lA^a  goographilclien  Sjtrtemea 

der  Alten,  beConders  de^f  Ftolemäas;    lir^.M.  hat 

tnehtere  geographifcbe. Ideen  der  Alten  >gi2t  getane 

indt  und  ihre  iienniai/s  allgemeiivet   verarhieitet; 

aber  ivir  haben  naah.ktine  Geographie  d^rrAiäen*  .  • 

•  ,     .j    ' 

Anm»    VorftebeAde  Recenßon  ift  blofs   durch  Verfehen 

üSer  die  GebüHr  verrpäiet  worden;  wir  halten  es  fflr 

unfere  Seh dldigkeic  gegen  das' Publikum/  ße  dennoch 

tiAchzti&oleii ,   und  \,dia  Lere«  ward^ti  tiiehcoc^Arabet 
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2)e  l/i/foria  Geögruphiae.  Dilt  hiftörieat  quam 
praefide  /»  M*  Schroeckhio  def.  auctor  Ioanns$ 
jäuo^rsTU^  Zbuns  Philof.  Doct«  Pars  I*  de  HU 
ßoria  Oeographiae  fubjectivat.  Pars  II.  de  HU 
ßöria  Oeögraphiae  objecHvit^^    .Vitebergae  i8oa* 

,   3  B.  in  4. 

EU  macht  nna  irhmi^t  gtotaes  Vergnügte »  wenn 
einmal  ifin  jiinger  Gelehrter  aaf tritt»  weichet- LuR 
bereigt,  einen  vorzüglichen  Theii  feiner  Studien 
der  Erdb^fchreibung  zu  widmen,  öhngeaditet  er» 
wie  Hr.  ^«9  einfieht,  wie  fchlecht  fichdiea  Studium 
belohne.  Denn  er  Tagt  Telhd :  Dat  GaUnus  öpes^ 
dat  lußiniarius  honöreSf  fei  Ptoletnaeus  quid  det, 
profect0  jiefcio;  und  geftchet»  non  externi  cujus» 
dam  emolumenti  caujä^  fed  per  Je  Jolam  illam 
(Geographiaüi)  cültores ßhi  cönciliarä.  Sie  fcheint 
an  Herrn  Zeune  einen  ihier  würdigen  Verehret'  ge* 
fhnden  zu  haben«  und  es  iß  um  fo  mehr  zu  wüii«^ 
fcben,  data  Hr.  Z.  ihr  nicht  wieder  ungetreu  wer«» 
de»  da  er  einen  Zweig  der  Geographie  ergriffen  hat^ 
der  ziim  Theil  noch  fehr  wenig  bearbeitet  iß:  die 
Gefchichte  der  Geographie.  Eben  defshalb  ver- 
dient diefe  '  akademirche  t>iflertation  unfefe  Auf- 
tnerkfamlceit. 

Den  Untetrehied  zwircheti  Etdkunde  und  Erd« 
befchreibung  (fubjectiver  und  objectiver  Geographie) 
'  hat  Gaspari  (Handbuch*  allg.  Einleitung  S.  i  u,  8} 
eben  fo  angegeben.  In  jedem  der  beiden  Theile  dei 
Abband limg  wird  zuerß  gezeigt«  waa  andere  darin 
^  X  G.  Eph,  XL  Bds.  4.SU  G g  geleU 
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geleißet  haben »  dann  aber  der  eigene  EntWnrf  des 
Vfs«  vorgelegt«  Nach  ihm  erzählt  die  Gefchlchte 
der  fobjectiven  Geographie  die  Veränderungen,  wel* 
che  die  Begriffe  von  der  £rde  erlitten  haben.  Der 
Kurse  and  Beftimmtheit  wegen  möchte  man  noch 
binzuretzen :  dit  fyßematifchen  ^  und  erft  mit  der 
WiiTenfchaftUchen  Behandlung  der  Geographie  an« 
langen.  Dann  wSre  fie  Gefchlchte  der  geographi* 
fchen  Syfteme, .  ihrer  Entßehungt  alimäligen  Er« 
Weiterung»  Berichtiguag  und  Auabildung.  Die  zer- 
ftreuten  Nachrichten  von  dtn  frühem  geographl- 
fchen  Begriffen  könnten  Einleitungs weife  vorau^e« 
fchickt  werden.  Waa  das  Volk  geglaubt  habe,  kann 
ttna  in  der  Tbat  wenig  intereffiren »  fondern  was  die 
Gelehrteren  gewufat  oder  gewähnt  haben«  Dahet 
fingt  Maunert  gleich  mit  Herodot  an. 

Hr.  Z*  theilt  die  Gefchlchte  der  fubjectiwm 
Geographie  in  6  Perioden,  i)  Von  onferm  Slteßen 
Schrififteller  Mo/es  bia  auf  Herodot,  welche  er  das 
fabelhafte  Zeitalter  nennt.  Dk  Nachrichten  von 
der  Erdkunde  der  Alten  in  diefer  Periode  find  mehr 
ichorographifch  ala  geographifch ;  ihrer  find  wenige^, 
und  fie  find  dunkel,  unficher  und  mager.  Die  Ph(Vr 
nicifche  Umfchiffung  von  Afrika  bezweifelt  der  VC 
mit  Mannert^  doch  glaubt  er  mit  Recht,  diefe  küb» 
nen  Seefahrer  müfsten  über  den  Aequator  hinauf 
vorgedrungen  feyn ;  denn  fie  erzählten »  dafa  fie  die 
Mittagafonne  im  Norden  gefehen  hätten,  waa  so» 
verläffig  niemand  erdichten  konnte,  und  waa  fogmr  ^ 
noch  Herodot  ganz  unglaublich  findet«  Die  geo^ 
graphifchen  Bruchftücke  im  Homer  und  Heßod  find 
daa  Belle  ans  diefem  Zeitalter«  Aber  gegen  daa  Ende 

delTel. 
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chflelbtn '  erkannte  Anaximander  fchon  die  Erd# 
für  eiue  Kugel»  erfand  Inßrumente  aur  fiedim- 
munj  der  Lage  der  Oerter»  und  verfertigte  Sphären 
und  Charten»  wahrfcheinlich  suerft»  denn  die  dei 
Jojua  und  Sejofiris  find  nicht  erwieten«  a)  Von 
Herodot  au:  das  hijiorifche  Zeitalter.  Hanuon^s 
Seereife  täLWt  in  diefe«  ZeHraum^  Hn  Z.  hält  mit^ 
Männer^  das  Vorgebirge  Soloeis  für  daa  Cap  -Bo/^i. 
^or;  aber  daa  comu  Fesperi  für  daa  Grüne  Wotgtr 
birge,  und  daa  comu  Noti  für  Cap  fiadmo^  aue 
gnt^  Gründen»  wie  es  Una  fcheint^  Die  übrigen 
merkwürdigen  Numen  aua  diefem  Zeiträume  lind: 
ScylaXf  PytkeaSf  Arißotelei  Und  deAen  Schüler 
Dicäarchus.  S)  Von  Mrätoßhenes  an:  dM  geome- 
tri/che  Zeiulter^  Eratößhenes  brachte  zuerft  den 
geCammten  geographifchen  Votrath  in  ein  Syftem» 
daa  wir  aber  nur  aua  Strabö  keünen.  £a  ward  voa 
Folyhmt^  tiipparchuSf  Attemidarus  und  Fofidom 
nius  verbelTert»  und  fo  vöü  Strato  anfa  neue  bear- 
beitet. Dieter  letztere  hat  fall  gär  kein  Verdienft 
um  die  matheniatifche»  grötaetea  üiu  die  pkyifche 
Geographie*  Ihm  folgte  J3ionyfiüs  Perifgeta. 
SonlJL  machteü  lieh  noch  um  die  Geographie  ver« 
dient  Agrippa^  Pomponius  Mela^  PUniuSfJMietius 
fompoßanus  und  Arrianusi  4)  Von  Marinas  an; 
dkr  mßronomijehe  Zeitraum.  Märitius  beftimmte 
nichl  nur  die  Breite  der  Oerter  richtiger»  londeni 
Ceut^  inch  suerft  die  Länge  hinsu.  S^in  Syßenl 
4Snm^U»i4  uttd  verbeflerte  Ftotemäusi  führte  zuerft 
4ie  Besiieatiüngen  Länge  und  Breite  ein»  und  unter* 
Icliied  zoetft  die  Chorographie  voii  der  Geographie* 
im  diefe  PeriOdii  gehören  Paufanias^  MarcianuSp 
^gätfumerUSi    di«  PeuHngeriJche  TalW^    tmd  di« 

Gg  s  Chüf- 
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Charten  in  Ptoleihäuri  ditt  läan  einem  Agathö4ä^ 
moH  surchrcibc.  Das  Syilem  des  PtoUmäus  walU 
t^n  die  Chrifteti  aus  dfcr  Bibel  widerlegen.  Ihre 
tinfinnigeii  Einßlte  brächte  der  Aegyptifche  Mönch 
Cosmas  in  «ine  Art  von  Syftem»  5)  Das  dunkle 
Zeitalten  Die  Ghrißen  bekümmerten  ßch  faft  ga« 
wkiAt  ntti  Geographie.  AuITeT  dem  Ouido  Raven» 
nüs  haben  iie  keinen  Geographen.  Die  Araber  er- 
hielt^ii  noch  diefes  Stndium,  wie  fo  viele  andere 
Wiffenfchaften  t  folgten  aber  dem  Ptdletnäus.  Es 
aeichnen  fich  aus  der  Chalife  Jl  M antun  9  Ahu^ 
Jfchakf  SchamS'Eddtn^  Abu'Rikan^  Jßdriji  (der 
berühmtere  von  alten  G^ogra^hen  der  Moi^enlän*« 
der),  NaJfir^'Eddin.  Marco  Polo  als  ReiCeberchrei« 
her,  Abutfetta  und  Ulugh-  Ssg.  6)  DMforJchen^ 
de  Zeitälter  (aetas  invieftigans)  von  1450  bis  auf 
«nfere  Zeiten.  (Diefer  ftulTerft  teichhaitige  Zeitraum 
fcheint  uns  fea  lang^  Sollte  man  nicht  mit  UMsU 
«inen  netten  anfangta  könntn  ?) 

Die  GlKbhichte  der  objektiven  Geogrlphie  oder 
^tr  geo^phirchen  Verändemngen  au£  der  Erdcf 
beantwortet  die  Frage  *^  wie  fah  ^ie  Erde  von  Zeit 
tu  Zeit  ans?  Die  Verfitidemngen  werden  tfaeils  von 
•der  Natur»  theils  von  Men Gehen  heirorgebracht* 
}ene  geh5ren  zur  phyßfchen  Geographie,  und  wm^- 
den  gewöhnHth  unter  der  GefchichCte  d^rErde  ver^ 
ftand^.  Wir  fanben  noch  keine  v^llftiindige*  Defto 
fleifsiget  ift  die  aur  politirchen  Geogrüpfaje  gehörig« 
Oerchlohte  der  durch  Menfchen  bewirkten*  Veränd«» 
rangen  besrrbeitet  worden«  Man  th^ilt  in  diefet 
Hinficht  die  Geographie  gewöhnlich  in  die  altew 
Quittiere  und  neue-;  aber  damit  reicht  man  lang« 

nichfc 
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nicht  aus«    Die  rorzüglicliften  SchriftSellcr  der  al^ 
ten  un4.iuittlera  G.eQgrap)iie  find:   Cluv^^  Briet^ 
Dclislep    CeUarii4St    Junker  f    liöfüer^    DanviU% 
VlcntelU.  Mannert  und  Krufe^  (^^oje  fehlt«)     Def 
jieae  Entwarf  dea  Hrn.  Z.  ift  folgenden  «"  Der  Ge» 
fchichte  der  politifchen  Ve^nderiuigen  mafa  die  der 
phyfifchen  votan  gehen«    Bey  diefer  tritt  aber  die 
Schwieriglceit  eti\t   dafs  die  grorten  Rerohitionen 
der  Erde  hmge  vor  dem  Anfiinge  der  Gefchlchte 
▼orgefallen,  und  data  die  wahrhaft  hiftorifchen  alK» 
%n  h>cal  niid  ohne  beträchtliche  Folgen  find.    leiieL 
ift  in  Perioden  getheütt  welche  von  denjenigen  Na* 
tionen  hergenommen  find»    die  sa  einer  gewtffen 
2eit  die  gröfgten  V^rSnderangen  beMurkt    h^ben. 
Hr.Z.  fchlägt  16  Perioden  oder  Tielmehv  Zehpanhte 
fizr  die  DaTfteliung  der  politifchen  Geographie  vei^ 
die  wir  noch  hier  mittheileii  wollen.     1)  Die  erften 
Staaten»  von  denen  wirwilTen:   Babylon,  Ninive^ 
Sidon,  Memphia»  8O00  Jahre  ror  Chriftcu    a)  Oaa 
AQyrirche  Reich  in  feiner  Tchönften  Blüte»  1000  J. 
▼.  Ohr«    3)  Daa  Perfifohe  Reich  im  hdchften  Flor» 
5»av«Chr,  5)  Die  Carthaginenrer  im  hochften  Flor» 
$18  Tt  Chr.    6}  Pap  Rdmi/clvB  Reich  auf  d^m  Gipfel 
feiner  OröGse»  100  I«  nach  Chnßo.  7)  Dap  getheilta 
Bömifche  Reich  t  a.  400«    8>  Anficht  der  Eide  nad& 
der  V&Dierwandening»  a.  500^    9)  Anfang  des  Cha« 
I^faU  a.  638.     10)  DasFrinkifch^  und  daa. Atabifche 
gleich  im  Hochften  Flar»«a^  8^^     ti)  Daa  getheilU 
Fräphifche    und    daa    findende    ArabiCphe    Reich* 
9*  936«     is)  Herr(Schi|ft  der  Normänner  in  Europa, 
und  der  Türken  in  A&eif^f  a,  tioo«     13}  Daa  Reich 
der  Alogolen»  a,  i4pou   14)  Unterjochung  der  nenei| 
Welt  jon  ftpn  Ehropaern^'  a«  ^^S!iif    ^5)  Di^  £^<o 
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nach  dem  Weftphälirchen  Frieden,  a.  1643«  16)  Die 
tsXiXe  nach  dem  Frieden  von  Amiens,  ißoc.  (Man 
kann  nun  diefe  Epochen  mit  denen  von  Hafe^  Gat» 
tererf  Krufe  u,  a.  vergleichen.) 

Hr.  Z.  würde  fich  ein  groraea  und  bleibend ea 
Verdienft  am  die  Geographie  erwerl^en,  ,wenn  er  (ich 
der  mühfamen  Arbeit  unterziehen  wollte,  die  G^ 
fchichie  der  fabjectiven  Geographie  nach  feinem 
Plane  aua  den  Quellen  2u  bearbeiten«  £r  fcheint 
uns  nach  diefer  Probe  und  unter  der  Leitung  einea 
Schröckh  getchickt  dazu.  Sollte  er  lieh  da  au  ent- 
fchUeb«n».fo  würde  er  wohl  thun,  es  durch  unfer 
Journal  oder  anderwärta  ölf^ntlich^Mkannt  su  ma« 
€hen.  Dafa  er  einen  folfshen  Voifata  habe»  wird  i» 
dei  Abhandlung  i^irgen4^  gefagt. 


5* 

Vojäge  ä  la  L&uifiane^  et  für  le  Continenü  ds 
tAmiritfue  feptentrionale  Jait  datis  Us  annies 
1794  ä  1798;  V^^  "B.  -D.  ornS  tune  helle  Carte. 
Paris,  b.Dentu.  1802.  38^  S.  8* 

Da  Frankreich  jetzt,  d|FentIichen  Nachrichten 
zufolge«  Louifiana  wieder  in  Befit^  nimmt,  To  ver* 
dient  diea  unter  der  fp^nifchen  fechs  11  pd  dreifsig* 
jährigen  Herrfcbaft  beyoahe  vergeffene  Lapd  aller* 
dings  dem  Pubükum  wieder  in  Erinnerung  gebracM 
zu  werden«  Ob  Hr«  3*  -Z).  (weiter  giebt  er  Fich 
nicht  zu  erkennen,)  zu  einer  folchen  Arbeit  berufeii 
war»  wenn  er  gleich  Louijiana  befiidkt  \^l^  W«gei| 

WIT 


wir  kaam  sn  entfcheiden.  Et  ifk  zu  fehr  Lobr«d'- 
ncT  des  von  ihm  doch  nar  obeifliichlich  befchri«* 
benen  Lande«,  deiTen  hier  noch  nicht  erwiefener 
Vorzüge  vor  den  Amerikanifchen  Freyßaaten  und 
den  WeHindifchen  Kolonien ,  in  Anfehung  dee  Cli- 
ma,  der  Frachtbarkc|it  und  der  groben  AnhSnglicIi- 
lieit  der  Wilden  an  die  neuen  Landesherren.  Die 
Jleile  beQeht  gröfatentheiU  in  mannichfahigen  Vor* 
fchl&gen,  die  künftige  Einrichtung  der  neuen  Ko« 
lonte  betreffend ,  deren  Prüfung  nickt  für  die  ji,G^ 
£.  gehört«  und  einer  Menge  unnöthiger  Einfchleb* 
felf  Nebenbetrachtnngen,  und  Auasüge  aua  andetn 
Schriften  ohne  die  UeberGch^  von  LouiGana  auf  die 
kleinfte  Art  £u  erleichtern.  Die  eigentliche  Be* 
Tchreibung  des  Landes  verrSth  keinen  richtigen  auf- 
merkfamen  Beobachter»  fondenx  einen  patteii^ 
Tchen  Panegyrißen,  der  ohne  felber  im  Lande  ge* 
wefen  zu  feyn«  die  hier  mitgetheilten  Thatfachen 
leicht  ans  Bojfu^  Dumont^  Fage  dit  Praz%  Pitt" 
mann  und  andern  Landesberchreibem  hätte  eiltleh« 
nen  können»  oder  der  Vf.  hat  über  die  ewigen  Ex« 
clamationen  und  Digreffionen  feinen  Gegenßaad 
ganz  aus  dem  Gefichte  verloren,  Co  dafs  die  Nach* 
richten  von  Louifiana  nur  einen  geringen  Theil  dee 
weitfchweifigen  Ganzen  ausmachen,  und  die  Aua»/ 
beute  für  einen  Auszugmacher  oder  Uebertstzer 
Sufferft  dürftig  ausfallen  mufl« 

Die  Gefchichte  der  franzöfifchen  Befitzneh- 
mung  und  der  ailmäligen  Kultur  deffelben  von 
Louiliana  wird  durch  die  vielen  oft  mit  denHaa« 
reu  berbeygezogenen  fremden  Einfchiebfel  bey« 
paheiMileferlich.  Es  ift  darin  das  allgemein  be- 
kannt« 
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kannte  frtylich  wiederholt,  allein  die  erße  Reife 
der  Franzofen  von  Qan^da  nach  Mijßjip;fi%  otter 
die  gefahrvolle  mühfeüge  Fahrt  der  erilep  ^.nulek- 
ker  JaiUt  und  Marqueii^  im  J,  i673  ^^^  See  Mi- 
chigan» diefen  Flufs  herab  bia  aar  nachherigen  Ko» 
lonie  der  jikanzas%  welche  Mao^  Keuzie's  neuem 
Unternehmungen  aur  Seite  gefteilt  werden  können, 
find  mit  keiner  Sylbe  heruhrt.  Ueber  die  blutige 
Einnahme  von  Louijiana  durch  die  Spanier  im  Jah- 
"ve  1769  konnten  wir  biaher  de  Champign^ys  blu- 
menreichen,  gezierten  Bericht  La  Louifiane  en^ 
fahgiarue0t  London  1773  betitelt,  befragen,  aber 
Hr.  J9.  D.  übertrifft  ihn  noch  an  Uebertreibungen, 
und  oratorirchem  Geklingel,  Der  General  Oreilly^ 
welcher  im  Nacpen  des  Rönigea  von  Spanien  diefe 
Kolonie  befetzen  mufate,  ill  naeh  ihm  der  halTens- 
würdigfte  Tjrann ,  wei^n  gleich  deiTen  ftolsser,  Tin* 
entrcbiolTener,  und  zu  einem  folcheo  Auftrage  vöU 
lig  ungefchickter  Vorgänger  UUoa  au  dem  ülntver* 
giefaen  Schuld  war,  welche«  fünf  der  vornehmdeia 
Einwohner  daa  Leben  koftete.  Auf  feinen  Bericht, 
die  franzöfifchen  Koloniüen  weigerten  üch,  die  fpa« 
nifche  Herrfchaft  anzuerkennen,  mufsre  der  Hof  gev 
waltfame  Maasregeln  ergreifen.  Ueberhaupt  haben 
wir  von  diefen  fernen  Begebenheiten  nur  einfeitige 
in  der  heftigften  Aufwallung  gefohriebene  Darftel« 
lungen,  und.  die  vermeinte  Unfchuld  der  Hinge» 
Tichteita  durfte  fiph  vielleicht  in  wirkliche  Schuld 
vierwandeln,  hätte  der  franzölifche  Hof  etwas  von 
diefem  Äufßande  drucken  laden,  oder  verbreiteten 
jßcl^  fpanifche  Schriften  eben  fo  fchi^ell  und  l^uiig; 
ins  f  ul^likam«  4l«  ^ansfiliftite, 
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Dia  Offlnzen  too  Loaißana  dehnt  clef  y^rfaflei^ 
tmgebeocr  Mreik  auf  9  und  xeüchnet  dazu  alles  Land» 
.das  zwirphen  dem  M^xikanijeken  Mc»ptyjen^  dea 
Canadijehen  Se^n^  Ama  M\lftjipjji  and  den  Ana^ 
luckijcken  GeHrgen  liegt«  Aaynal  dehnt  freylich 
die  GrSnzen  diefea  Landes  eben  Co  weit  aus»  aber 
wie  er  fchrieb  war  bey  weitem  der  gr^fste  Theil 
deüelben,  welcher  jetst  das  Nordv/t^ftliGhc  6ebie( 
genannt  wird»  eine  völliger  Einöde»  in  welcher  blofa 
wilde  Völkerrchafcen  umherftreiften.  Jetzt  gehört 
diefer  nngehenre  Landftrich  von  den  Gränzen  von 
Georgien  bis  zu  den  capadifdien  Seen»  den  ameri* 
kanifchen  Freyftaaten»  die  mit  dem  Verkaufe  der 
fruchtbaren  LHnderejen  ihre  Schulden  tilgen  wollen. 
Die  Fransofen  haben  ihn  nie  in  Befitz  genommen» , 
und  wnrden  dnrch  den  Ausbrach  des  fiebenjährigeti 
Krieges  daran  gehindert»  als  lie  durch  Forts»  wel* 
che  zu.  nahe  an  den  GrSnzen  der  Brittifchen  Kolo» 
nien  angelegt  wnrden»  die  Communication  zwifchen* 
Canada  nnd  üfOaiiiana  fiebern  wallten »  weiin  ihnen 
gleich  hin  und  wieder  einzelne  Feßungeip  am  Mifli* 
lippi  gehörten^  Als  die  Spanier  Herren  des  L^andea 
wurden»  haben  fie  jene  Landßriche  nie  in  Anfpruch 
genommen»  vielmehr  die  Frejftaaten  im  Befitz  aller 
Dißrikte  geiaflen»  welche  fie  am  Mijfijippi  anga- 
bauet  haben.  £ben  diefe  möchten  ^uch  fchwerlich 
den  nenen  Herren  von  Louifiana  die  beiden  neuen 
Suaten  T^neffi  und  Kentucky  nebft  andern  ange^ 
banten  abtveteit,  - 

Weil  die  Spanier  feit  s7p5  k^lne  fremden  Fran* 
f&ofen  in  Louifiana  duldeten»  ^nd  er  alfo  unter  ^dev 
^ahl  der  ausgewiefenen  war»  fo  konnte  er  feine  Be« 
IP^knngm  wiM  vollenden,  Q4Cf  ihnw  di«  VolK 
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ftindigXeit  und  Genauigkeit  geben»  welche  fie  htj 
delTen  längerem  Aufenthalt  erlangt  haben  würden« 
Pea wegen  hat  er  die  Naturprodukte,  die  Bevölkerung 
und  den  Handel  diefer  Kolonie  nur  angerieu(et,deßo 
auafiihrlicbdr  aber  gezeigt  *  welcher  Ausdehnung  fie 
fkhig  wären.  Eben  daher  ift  daa  VerxeichniCi  der 
innerhalb  der  alten  Gränzen  von  Louijiatia  wohnen- 
den  wilden  Vöikerfchätten  ein  blofaes  Kegißer  gewor- 
den. In  einer  Note  S.  264.  warnt  er  feine  Lefer  vor 
einer  andern  fo  eben  erfchienenen  Befchreibnng  ienea- 
Landea:  Itin^raire  des  Fran^äis  dans  fa  Louißane. 
IhrvVerfaller  ift  nie  in  Louifiana  gewefen»  fondem 
hat  feine  Compilation  nur  aus  andern  darüber  Tor« 
handenen  Schriften  zufammengetragen*  Hr.  J3.  D* 
Charte  verdient  den  Beynamen  beUe  in  keinem  Be- 
tracht« £a  ift  eine  gana  gewöhnliche  Charte  vom 
Innern  Nordamerika »  Co^wie  dallelbe  etwa  vor  dreU- 
fig  Jahren  bekannt  war,  und  eine  Menge  vom  V«  an* 
geführte  Namen  find  darauf  gar  nicht  f&u  finden« 
X^uifiana  ift  darauf  hach  der  oben  gedachten  grol- 
len .Auadehnnng  dargefioilt;  allein  die  oberflächlicii- 
fte  Vergleichung  mit  irgend  einer  neueren  Charte  die- 
fer Erdgegepd  eeigt«  dala  ihre  An^abeii  keine« wegee 
auf  den  gegen wärtij^en  Zuftand  paffen;  dab  di^ 
nördlichen  Gränzen  von  Louifiana  nidbi  über  den 
31^  N.  Br.  gehen,  und  daCs  von  hier  an  oftwäru  deif 
Mijftjippi  bia  zu  den  grofaen  canadifchen  Seen»  die 
Amerikaner  allea  Land  theila  wirklich  befetst  haben, 
fheila  noch  zu  befetsen  gedenken»  wie  nna  ^e- 
iin^  n)ic)i|^n9  zeigen  wird. 
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A  Mapfhexvlng  the  progrrfs  of  distovery  and  im- 
provement  in  the  GeogVßphy  of  North  -  Ajtiea^ 
CompiUd  bj  J.  JlsifNKLL  1798,  Corrected  in  iSofl» 

Wieviel  die  Geographie  ron  Nor4  •  Jfrika  deti  rer* 
4ienilToUen  Bemflhungen  des  Majors  Rannell  verdanke, 
ift  SU  bekannt»  ^If  daft  wir  die  Lefer  von  nenem  ändert 
darauf  aufmerkfaifi  %n  machen  braiichten ,  ala  durch  Auf« 
sählniig  der  vorsflglicbßen  BericUügungen  und  VerbeflTe» 
mngen,  welche  die  vorliegende  Oiarte  von  der  im  1.^1798 
sfi  den  Procfiedings  of  the  African  AJfoßiation  eben  fo  vor* 
iheilhaft  upier fcheid et,  «U  iich  diefe  vor  der  1790  von 
denifelben  Geo^aphen  entworfenen  #usseichnete.  Dit 
l^oftbaren  Materialien«  welche  die  unfcMtzbaren  Bem lihun« 
gen  der  African  AlTociation  fammelten,  konnten  wohl  nie 
in  beflere  Hftnde  zu  ihr^r  Verarbeiti|tig  geirathen,  ala  in 
JTi.  d^  mit  der  grAndlichften  KennlniCt  der  allen  Geo? 
I^aphie  eine  geläuterte  geograpbifch«  Kritik  verbindel» 
«nd  durdi  glQckliphe  Kombination  ifolirter  und  unbe« 
deutend  rpheinender  Fragmente  ei^  belehi endet  Gante  zut 
Xammensuprdaen  weitt. 

Man  kM*n  den  Theil  diefer  GhiA-te.  der  twifch^n  d^ 
loten  und  ^ttm  soften  Grad  der  Länge  (von  Gre$ntöie^y 
«ad  swifchc]^  dem  ^|en  und  dem  soften  Grad  d^r  nördv 
iichca  Broim  li^»    #lt  eino    TO^U^OHUB«!!  P^m^  Charta 
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betraehten.  Brownifs  ünd  Hornemann's  Reif«« ,  mic  wel* 
chen  dittfe  Charte  in  den  froceedings  autgegeben  wird« 
tragen  das  WeTentliobile  su  diefe^  VerbelTerung  bej. 

Darfnr^  daf  fonft  einen  unbeftininiien  Fiats  zwifclinti 
dem  5Cen  und  lOten  Gr.  d,  Br.  einnahm,  ift  um  5  CfTAd^ 
nördlicher  gerftck^.  Die  Quellen  det  Bahrrjihiad  oder 
weiften  FluJfeSt  die  auf  der  älteren  Charte  (ich  unter  dcnx 
loten  Qr.  d>  Br.  in  einen  See  Tumi  oder  Kawar  in  noiLl» 
Hoher  Richtung  ergoflen.  verein  igen  (Ich  auf  i  der  tot  lie- 
genden fchon  in  Donga^  einer  von  den  Mondsgehirgen  ^dcr 
jibmlfedas  M  Komri,  aua  dem  jetzt  ein  und  eben  dieCi^lbe 
ellipfenförmige  Gebirgskette  gew'orden  ift.  umfclilorre« 
nen  Gegend»  von  ^w^o  (ie  ihren  Lauf  in  öftücher,  dann  iii 
nordöftl icher»  und  endlich  in  nördlicher  Richtung  bis  zu 
^  der  Verbindung  mit  dem  Balir'Azrßk  oder  blauen  tltjfe 
nehmen.  Der  See  Tumi  ifl  \reggeblieben.  19  Tagerei fen* 
jede  zu  16,3  geographifchen  Meilen  (60  d.  le^tern  auf  1* 
d.  Aeq.)  fadlich  Ton  Cohbe,  der  Hauptftadt  Darfurs  find 
die  Kupferminen  von  Fertit  augegeben.  Kordofan,  a^uf 
der  vorigen  Charte  im  Norden  von  Darfur  gelegen,  liegt 
jetzt  im  Oltcn.  Der  See  Niiba  ddt  PtoUmüus  hat  feiaeit 
VTamen  raitFiVfre  vertaufchtp  und  Ba^A^rme,  das  ihm  fon£l 
ffldüülich  lag,  ift  hier  nördlich  von  demfelben  niederge- 
legt. WeftlicU  von  Darfur  erblickt  man  hier  die  Daghcr" 
me  und  Dergu  ipit  den  ihnen  einTerleibten  Fittre  oder 
CaugOt  Metha  nnd  fVmiey»  desgleichen  viele  Natnen  von 
Orten,'  welche  auf  der  vorigen  Charte  ganz  fehhen.  Der 
Flnfa»  welcher  £ch  von  SAdoß  in  4on  See  Fitere  ergicfst^ 
und  auf  der  frll|;tarn  Charte  blofs  nach  PtoUmüus  AitgftbA 
▼erzeichnet  war^  hat  hier  den  Namen  Mijfeldd  erhalten« 
'Der  Berg  Harat^t  iiördlioh  von  Kordofan,  ift  gegen  4Gr« 
lilllieher  gerfickt  wo:^den,  und  die  Bergkette»  ^velchc  licH 
ywifchdn  s^  und  ag^  der  Lange  von  13^  bif  sdf  Gr.  d.  Br« 
erftredkte ,  'linf t  jetzt  zwifohen  2ßx^  ag  Gr.  d«  L&nge  nut 
bi<  anm  iptr|i  Gr.  d.  Bjc*  ^^^  Nam^n  von  Kororofah  und 
Ooker  fAdlioh  von  Wofigara  find  weggeblieben  und  Hatt 
derf^lben  Dar^Kulloip  mit  den  Karawuienwegen  von  Darr 
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(H^uUad^Iinfchid,  7>rug&p  Sabnmat  ioLniJunch&t),  wtl« 
ehe  troii  Often  gegen  Weftea  fliefsen  follen,  und  fich  in 
dem  fampiigen  fVangara  sU  Terlieren  fcheinen»  aafge« 
nommen.  Letzteres  liegt  hier  zwifchen  dem  i5teti  und 
sollen  Grad  der  Llnge ,  und  dem  t3ten  ntid  t6ten  Or.  der' 
Breite«  Jn  der  frflhem  Auigabe  erftretkte  es  fich  ron  dem 
i5ten  bis  soin  sftilen  Or.  d.  L.  and  von  dem  isten  bis  zum 
S7ien  Gr.  d.  Br.,  hat  demnach  fahr  b«trichtlich  an  Gtftalt- 
mnd  FUcheninhak  «verloren« 

Eben  fo  bedeutend  find  die  VerSitderutigeii  •  die  der 
nördliche  Th^il  der  Sahara  und  die  lAJby/che  PVilfi^  er* 
litten  haben,  welches  theils  durch  Hornemanns'R.tite  felbft» 
th'ctls  dürth  die  voii  ihm  eingezogenen  Nachrichten^  vor« 
zAglich  bewirkt  ward.  Zegzcg  und  Zanfata  fiod  yer<* 
Ich  wunden ;  die  Gefialt  von  FeJfaH  ift  betrichtlich  verän- 
dert, Jugila  weit  fildlicher  gerjllpkt;  deii  Tibbo^  und  Tüä* 
rikst  Völkerit,  die  man  bis  jetzt  kaum  dem  Namen  nach, 
kannte,  fitid  wenigAeas  ^lütze  angewiefen;  Att  fchtbatze 
und  inffi/ie  Harutfeht  höchftwahrfchtiiiltch  Theile  det 
Mvns  ater  des  PUnius»  der  fich  von  den  Gebirgen  yoii 
Chdamis  durch  die  Sudah  utid  nm  Fejfan  her  bis  gegen 
die  Gebirge  von  ^ih0fty  zu  erwecken  uüd  feiner  9\^etk^ 
thOmlichin  Bildung  wegen  die  Aufmetkfamkeit  des  Geo- 
logen vortAglich  zu  verdienen  fcheint,  find  nach  Horn0^ 
tnänn  eingetragen;  her,  Balmula  und  Tamalma  find  weg« 
geblieben  un4  Aatt  ihrer,  wiewohl  nördlicher  Burgm, 
jima  und  Febaho^  Orte  der  ackerbauenden  Tibbos  Aufge«"' 
iiommen ;  •  Dom&n  ift  fad  eineii  Grad  nördlichdir  gerflckfc 
11.  r.  f.  Wir  könftten  diefes  Verzeichnis  der  zahlreichen 
einielnen  Zufätze  und  V erbeflernngen,  welche  dief'er  Theil 
Afrika  f  auf  der  vorliegenden  Charte  erlittefi  hat ,  leicht 
beuichtlibh  vergrörsern^  Wenn  dk%  Ang«fQhx|e  nicht 
fchon  hinreichte,  das  oben  gefällte  Urtheil  zu  beftitigen. 

l)a  die  Aufxoerkfamkeit  des  Geographen  jetzt  ^ortflg» 
lioli  auf  die  zu  erwartenden  £ntdeckting«n  ih  dem  Innern 
Aftika,'  die  vott  ro'verfchiedenen  Seiten  mit  dem  rAhnk*' 
lichAen»  iehtwifienfchaftlichcn  £iftt  betrieben  nnd  hof- 
fest* 
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ftttüch  winigfteilit  sam  Tbeil  nicht  ohtte  den  tfwflnreh» 
ten  Erfolg  bleiben  iverden »  geticlitet  iß »  fo  verlohnt  et 
ficb  Tielleicht  der  M^be»  hier  die  yorzOgUchfien  auf  die« 
Uj  Cbarte  far  die<  iniiern  Gegenden  Nordafrik«*»  angeuoia* 
^leneu  Orubeftimmiiageli  aufsufahren»  um  bey  näherer 
4<iifJ^lirung  detfelben  eine  ieicbterd  Vergleich ung  anfiel- 
1^  lind  den  Wertb  der  Rennelfchen  geograpfaifchen  Kri« 
4K  «ofFaflen  cu  können.  Die  Längen  Gnd  von  Greenwich 
gezählt»  und  fo  wohl  Längen  alt  Breiten  nur  mit  runden 
Zahlen  angegeben« 

.  L.      |>    Br. 
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300  40^ 
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10 
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22 

ao 

a6     0 
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65 
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«6 

«5 
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sa 

öö 
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20     85 

Charit  (nördl.  Ende  d.  gr.  Oafe) 
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«9 

30 

4 
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83    40 

Wergela  (Orä  der  Twarikf) 

9 

45 
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6 

84       0 
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>4 

10 

24    35 
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13 

10 
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»3 

0 
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30 
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ai 

50 
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delime 

30 

ao 
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i 

10 

16    ao 

Tokrur  (desgl.) 

10 
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It 

40 
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>3 

0 
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Burnu  (in  Burnn) 

a» 

20 

10    50 

Begarme  (IVIe^na) 

aa 

ao 
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Tirka  (in  Wangara) 

»4 

55 
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ao 
«3 

20 
0 
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«5    30 

Tagua 

a? 

20 
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Wara  (in  Bergu) 

a5 

»5 

»6    30 

Cobbc  (in  Deriur) 
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0 
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Ibeit  (in  Kordohin) 

5^ 

6 
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Dongoi  (ia  Oougola) 

5» 

ao 
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95 

30 
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Sl  find  auf  der  Chtrt«  Bruce* t^  Mungo  V^rK^s^  Brot»* 
n0*s  und  HomemaniCs  ReifdrouMn  bemerkt  und  ditrck 
Terfchiedeno  Farben  unterTchiedeii.  Deigleicheti  find  aut^ 
Xer  nehreten  andern,  aus  Terrchiedetien  altern  und  neue-' 
rcn  Nachrichten  gesogenen  Karawanenwegen ,  auch  di« 
TOn  Hornemann  und  Browne  in  Erfahrung  gebrachten  ein*' 
getragen  und  dnrch  Linien  aufgedruckt,  da  jene  di^reh 
Punkte  beseichnet  >  worden  find.  Folgende  lind  die  rot^ 
iflglichern  derfeiben« 

Fon  Kairo  nachMurfuk»  der  Hadptfiadt  Feffans  (Üor* 
n#maitnV  ReiCeroute.)  Kairo»  Qiluhabag«  Thai  Mogarre« 
Biljoradek^  Ummafogeir  •  Siwah»  Schiacha»  Toylaue» 
AugiJa,  Ebne  Sukin,  ZaU,  durch  den  fchwarzen  uii4 
weir$«n  HanutTch»  TemilTa*  Zuilt  naoh  Mbrfuk.  Di# 
Boute  ift  faft  ganz  weßlich  und  ulgi  iu€k  der  Charte  et- 
wa SX3  Meileu  in  gerader  Richtung. 

yoH  Fü}um  nach  Murfuk.  Fajuin»  Bahnara»  (aördl* 
vEnde  der  kleinen  Oäfe»)  Siwah  u.  f.  f.  wie  obea«  Dio 
Eoutt  gleichfaiU  weftl.    Etwa  dog  Meileiu 

Von  jfugila  nach  Burgu  Ober  Febabo  iA  metft  tüdli* 
•hec  Richtung.    Gegen  63  Meilen. 

Von  Fejfan  nach  Amä,  Aot  Tegerhy  auf  Abo,  l^i- 
befty«  Burgu  nach  Arna.  In  öAlicher  Richtung.  Etwa 
iM  Meilen« 

VoH  Feffari  nach  Muttdagd.  Ani  Temiflfa»  auf  Ti^ 
befty,  aber  die  Berge  YOn  Tibefty,  durch  eine  fruchtba- 
re Gegend  •  durch  die  Walle  der  Tibbot  Ton  Bilma  nach 
Dombtt.  Bit*  hieher  faft  in  fadöHlicher  Richtung  und  ttm 
wa  loo  Meilen.  Von  Dombu  aber  Kanem  nach  Bumu  ixi 
fadlicher  Richtung  gegen  50  Meilen.  Von  Burnu  tiber 
Cottocomb«  Bagherme  nach  Muddago  am  füdl.  Ufer  des 
Seee  Fitir6  in  fiidlioher  Richtung  gegen  60  Meilen«  Alfo 
▼on  TemilTa  bia  Muddago  aio  Meilen. 

Von  Domhu  nach  Jgadel  45  Tagereifen  fdr  die  Sals- 
karawanen  oder  gegen  12$  Meileil  in  wefifadWeftlicher 
Richtung. 
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Von  D»rfur  Häch  kafthnoi  Ans  Cobbe,  über  Haimer, 
Zffgawa  •  Abu  -  Senan  (oder  aber  Cubcabea ,  Abtt-8chareb> 
hach  Wara.  Von  cla  Aber  Batta,-Schun^^eLac  ilach  Dmr 
Kuka.  Gröfttentheils  iti  weftUoher  Richtung »  auf  ««rfie- 
rem  Wege  gegen  gi ,  auf  letzterem  95  Meilen.  Von  Dar« 
Kuka  aber  Müddago  bis  Kafchna  40  Tagereifen  ift  weft-* 
lieber  Richtung.  Nach  der  Charte  etwa  i6i5  Meilen;  Zu* 
iamnien  «Ifo  von  Darfur  nach  Kafchna  gegen  sGo  Meilen. 

Von  Sittt  nach  Cohb»  (Browns*s,  Roate.)  Am  Siut  naeH 
Churjif  dem  nördlichften  Theil  der  gr6fierii  Oafe  in  fad« 
weftlicber  Richtung  g^en  30  Meileta.  Von  Charje  abet 
Mnghaft,  Seheb,  Selimd,  Legliea,  Bit-eUMalha,  Medwa« 
Halmer  nach  Cobbe.  Bis  Selime  fall  in  fadÜeher»  Ton  da 
bii  Cobbe  in  der  Richtung  ron  S.  Sk  W.  b.  8«  t^oMuiletu 
Zufamoaen  gegen  sflo  Meilen» 

Von  Cohhß  nach  Fertit.  Ans  Cobbe  Aber  Dar-IütaTe» 
Dat-Fungara«  nach  ded  Kupfetgrul^ii  TöH  Fertit.  In 
mdlicher  Richtung  an  78  Meilen^ 

Von  Sennaar  nach  t)ar  -  Rutna*  Aus  Sennaar  >  nack 
Schilluk,  Ober  den  Bahr  Abiad  (deü  vreifsen  Nih)  n*eh 
BreilTa,  Ibeit»  Cawb,  RiU  nach  Dar-Ruma.  In  weft» 
lieber  Richtung  145  Meilen.  (Von  Dar-Ruma  nach  Ufa* 
iaafo  in  nördnordweRUohei:  Richtung  iBtwa  16  Meilen.> 

Von  Cohhe  hit  zum  Flufi  Kalla.  {Bahr  Kalla.)  Aat 
Cobbe  aber  Gubeabea,  Dar  Tumurkik  aber  ein  Gebirge^ 
dann  abet  den  Flufs  MiCfeUd,  nach  Biteiak.  Dar-KuUaj 
Mungari,  aber  eiii  stee  Debirge»  dnrck  eine  Sandftejf^pe» 
über  den  iF'lufs  Niri  nach  dem  Flufs  Kulla^  Gr&fstentheilt 
in  weftfadweftliehet  Richtung  an  164  Meilen* 

Von  TVara  {in  Bergu)  zant  Flufs  Rulla.  Auft  WarA» 
aber  die  Flaife  Batta  und  MilTeUd»  nach  Söhararib^  Me^ 
daufx>«  übet  eiüe  Gebirgskettii,  dann  durch  eine  moraftig^ 
und  waiTerreiche  Gebend  aber  die  FlAfle' Wüllad-Rafchidi 
Salaniat»  Teruge»  Junchor,  «n  dem  See  Dwi  vorbef  nach 
dem  Flufs  KuUa.  Mehrentheils  in  weftf adw^eftlibher  Rieh« 
tung  an  s$&  Meilen« 

toi# 
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^Die  Entfernung  der  Bucht  von  Biajra  Ton  der  walTer- 
reichen  Gegend,  welche  die  Reifenden  von  Bcrgu  aus  bis 
%vLtn  Bahr  Ktilla  durchziehen  follen ,  und  von  dem  in  der 
Folge  vielleicht  npph  mehr  gegen  Sfiden  hcruntcrrücken« 
den  ff^angara  iR  nicht  mehr  fo  beträchtlich »  daft  man 
boffen  könnte,  dafi  ein  von  Benin  aus  oftnordöillich  oder 
den  mlten  Kalaharflufs  aufwärts  Reifender  das  jetzt  immer 
mehr  wahrfcheinlicha  grofse  WafTerbecken  des  innern 
Afrika*s  erreichen»  und  diefen  fAr  die  Geographie  fo 
"wichtigen  Umftand  zur  Gewifsheit  bringen  könnte.  Nach 
der  vorliegenden  Charte  find  die  Dörfer  am  Kulla  von 
der  MAndung  des  tdun  Kalakfuflujfes  nur  noch  160  Mei- 
len entfernt* 


."^ 
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Ueher  das  Reifen  in  Portugal  *}. 

Der  Portagiere  reift  feiten  su  Lande;  daher  giiebt  es 
auch  in  Portugal  keine  eigentlichen  Landftrafsen ;  höoh- 
Eens,  aber  ziemlich  uneigeutlich »  Könnte  raan^diefen  Na* 
nien  den  Wegen  geben»  welche  von  LilTabon  nacff'Gaiäas» 
Coixnbra,  Porto»  Santarem,  und  durch  Alemtejo  nach. 
Spanien  führen.  Die  nach  Caldaf  und  Porto  find  die  be* 
flen.  Man  darf  daher  natürlicherweife  nicht  in  diefem 
Lande  die  nftmlichcn  Bequemlichkeiten  wie  in  Frankreich 
und  andern  Lindern,  befonders  wie  in  England  erwar* 
ten »  um  fich  von  einem  Or^e  an  den  andern  zu  ver- 
fügen« Wer  würde  auch  wohl  hier  Anftalten  zur  Be^- 
quemlichkeit  der  Reifenden»  z.  B.  Wirthihäufer»  öffentliche 
zum  Transport  der  Reifenden  beftimmte  Wagen  und  Pfer- 
de u.  f.  w.  errichten  wollen?  Die  Handels •  Verhältnifle 
zwifclien  Porto  und  Lißabon  find  fehr  ausgedehnt»  und 
doch  kann  die  Teit  einiger  Zeit  in  4  Tagen  von  LilTabon 
nach  Porto  fahrende  Diligence  (die  einzige  in  Tortugal) 
kaum  ihreKofien  deckeuf  ob  ^^  gleich  auch  dieDepefchen 
der  Regierung  zu  beforgen « hat.  Die  Portugiefen  reifen 
fo  wenig,  dafs  feiten  alle  Plätze  befetzc  find.  Ohfie  die 
Engländer  könnte  fich  diefa  Diligence  nicht  erhalten. 

*)  Aus  den  Lettres  für  1^  Portugal,  publikes  par  H.  Ran- 
qaer.    Paris,  Deseune.  in  g.  (An IX  igoij  ^ 
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^  der  rei^li«  Portugief«  d.utcli  feine  GefchAfte  xa  Tei«  - 

Ten  genöthigt «   fo  bediene  er  ßch  feinet  Wagens  und  fei* 

ner  eigenen ^Maulthiere;   öder  irenn  er  aus  einer  grofsen 

£udt  abseift»  wie  ».  B.  LilTabon«  Porto,  Coimbra,  Erora», 

fo  kann  er  dafelbft  eine  Mietb*Kalefche  nehmen.    Diefo 

find  alle  arAderig,  zu  £  Plätten  und  mit  2  MauUfeln  be« 

fpannt.   Der  Preifa  ift  niobt  immer  derfelbe«   Jetzt  besalüt. 

man  etwa,  ifi  Livrea  des  Tags»  mit  Inbegriff  der  T«ga^ 

welche  die  Rflckreife  erfordert.     Sie  machen  des  Tags  3- 

bis  9  portugiefifche  Meilen,  von  denen  etwa  17}  auf  einen ' 

Grad  gehen.    Diejenigen,  welch e^  in  einem  Wagen  reifen^ 

nehmen  gewöhnlich  alles  mit  lieh,  Wfs  fie  brnuchen,  Bet« 

tücher ,  Matrazeu  $  Pro^ifionen.    Man  findet  jfireylich  Ma« 

trazen  anch  in  den  fchleohteften  Wirthihäufern ,  allein  fio 

find  meiüens  fehr  unreinlich ;   übrigens  beliehen  die  Be« 

quemliohkciten,  die  der  Reifende  in  einem  portugiefifchen. 

Wirthshaus  "antrifft,   blofs  in  einem  elenden  Bette,  wel«  ' 

ches  man  »uf  eine  Stroh-  oder  Binfen*  Matte  legt,  ans  ei« 

nenTNStuhl  und  einem  Tifolie.     Was   die  ProTifionen  au» 

langt,    fo  mofs  der,    welcher  keine  mit  fich  ffihrt,  (ich 

darauf   gefafst  maclien,    fehr  oft   die    wenig    lockenden 

ReAe  der  Maulthiertreibers  -  Mahlzeiten  zu  verzehren.    In 

den  meiften  Wirtlisbäufern   findet  man   überdies  keinen 

Yorrath ,  und  das  Brod  üt  dafelbQ  meilt  aus  Mals.    Wer 

nicht  reich  genug  ift,  um  eine  Kalefche  zu  miethen,  kann 

fich  der  Almocreves  oder  der  Boten  bedienen ,  welche  auf  . 

Maulefein  Depefchen  und  Waaren  too  einem  Orte  ^um 

andern  bringen.    Wenn  man  fich  recht  dabef  zu  beneh« 

xnen  weifs,  und  fie  nicht  zu  grofse  Z'udringlichkeit  mer« 

Ken  läfst,   fo  kann  mau  meiftens  w^ohlieil  auf  diefe  Art 

reifen.    Es  ift  hier  wie  in  Spanien  Sitte,  aulTer  dec  Be« 

Zahlung  für  Wagen   und  Maulefel  auch  noch  den  Führer 

derfelben  auf  dem  Wege  zu  nähren;  die  Portugiefen  laf« 

Ten    fie  gewöhnlich    mit  fi^h   an   dem    nämlichen  Tifcha 

eflen.     Diefe  Leute  find  nichts  weniger  als  gefällig,  und 

es  gefchieht  fehr  oft,  dafs  fie  mit  den  Reifenden,  die  ^9 

führen,  in  Streit  geratlien.     Man  mufs  mit  ihnen  fehr  ge» 

recht,    aber  auch    fehr    ffandhaft    und  entfchloiTen  feyn. 

Diejenigen   endlich,    denen    auch   die  Hollen    für   einen 

I  Hh  ft  Maul* 
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Manlefel'za  grofs  find,  finden  fiift  in  jedem  Dorf e  Efcl, 
die  nUn  ihnen  fQr  eine  Kleinigkeit  venniethet,  auf  diefe 
ItOnnen  ße  nicht  nur  ihre  Effekten  laden»  fondeirn  fogar 
auf  denfollben  reiten.  Gewöhnlich  werden  diefe  Efel  von 
Hindern  geföhri>  In  andern  Lfindern  von  Europa  kann 
ein  ReiCender  bisweilen  um  einen  fehr  mäfsigen  Preif»  ei« 
xren  nacli  Haufe^  fahrenden  Wagen  benursen.  Nicht  fo  in 
Bortuga).  El  ift  auATerordentUch  feiten  s.  fi.  zu  Elvas» 
Porto,  oder  anderswo  einen  nach  LiflTabon  surflkkehren* 
den  Fuhrmann  'zu  finden,  det  fich  gefallen  Hefte«  einen 
Kfifeuden  um  einen  geringem  Preiff  mitzunehmen,  als 
wenn  er  die  Reife*  ganz  eigen»  wegen  ihm  machen  mflfste. 
B«y  weitem  der  grOfste  Theil  derfelben  fahrt  lieber  leer 
Burack,  alsdafser  etwas  von  feinen  Forderungen  nachlalTen 
follte.  Wer  in  Portugal  reift,  mufs  niemalt  Terfanmen, 
einige  Lebenspiittel  und  fogar  Wein  mit  fich  zu  fOkren. 
Wer  diefe  Vorficht  unter liifst,  läuft  Gefahr  bisweilen  kein 
Brod  zu  finden ,  und  nichts  als  elenden  Wein  oder  wohl  ' 
gar  nur  Wafliiet  zu  trinken.  Die  Wege  find  in  Portugal 
fieherer»  als  in  Spanien,  weil  in  den  Städten  des  erftern 
Landes  und  b^fonders  in  Liflabon  die  Polizey  fo  fchleebc 
ift,  dafs  die  Diebe  und  Räuber  fich  faft  alle  dafelbft  auf- 
iMlten ;  da  hingegen  in  Spanien,  wo  die  Polizey  der  Städte 
im  allgemeinen  gut  ift,  und  keine  Mar^chaolT^e ,  blofs. 
sur  Handhabung  der  6ffentUcken  Sicherheit^  exiftirt.  man 
nur  ruf  den  Landftrafsen  Gefahr  läuft,  angegriffen  za 
werden.  Tndeffen  wäre  es  doch  keinem  Reifenden  anza* 
rathen,  allein  und  unbewafinet  in  Portugal  zu  reifen,  be» 
fonders  gegan  der  fpanifchcn  Gränze  zu;  indem  die  por- 
tttgiefifchen  und  fpanifchen  Contrebandiert  faft  eben  fo 
fefthclich  find;  als  die  Diebe  von  Profel&on* 
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weniger  durch  feine  früheren  Keifen  •  als  durch  mehrere 
fdiiubare  geographifche  und  ftatiftifche  Schriften,  und 
Torsdglich  durch  feinen  yortre£Fliehen  Mtas  von  Inner» 
Oefirtith  in  i2  BIfittern  bekannt.  Ward  den  4tenMaTz  1744 
nnfem  Ofen  (su  Sdmhek ,  lies  Schamhek .  in  dem  Püifchet 
Diftriht  der  rereinigten  Gefpanfchaften  Pefih,  Pilifch  und 
'  Solt,  nach  der  Grätzer  Zeitung ,  sU  Hanfabeg  in  det  Stuhl» 
Weiffenhurger  Gttpu;i£chtLit»  nach  tr.  Lieehtenfiern  s  Archiü 
U.  8.502»  und  ZU  Budakeffi,  nach  v.^Schedius  Zeitfohrijt  m 
u.  /.  üngmm  i.  S.  138)  geboren.  Seia  Vater,  Gr/ Sitfchof« ' 
Icher  Herrfchaftsverwalter,  befiimmte  ihn  ffir  daa  Sttt«^ 
diam  der  Heilkunde ,  und  im  J.  1760  begab  er  fieh  nach 
Wien,  wo  er  diefe  WilTenfchaft  Toreaglieh  unter  ätt 
Leitung  des  Baron  Crmnz  einige  Jahre  hindurch  ßndierte. 
Sein  Hang  ^jt  mathematifchen  und  phyfikalifcben  WiflTen« 
fchaften;  die  Unbellimmtheit,  welche  damals  noch  mehr 
elf  jetzt  in  den  medieiuifchen  Syftemen  faerrFchte;  däe 
Verbot  feines  Vaters  fein  Fach  mit  einem  andern  zu  ver«- 
taufchen»  und  der  Trieb,  ferne  Weltgegeaden  su  fehen, 
bewogen  ihn  im  L  176g  feine  Häbfeligkeiten  zu  yerSUs- 
fern  und  mit  der  daraus  geloAen  geringen  Baarfehaf^ 
J'Vien  zu  verlalFen,  um  feinen  Lieblingswunfch  zu  befrie« 
Jigen:  —  Er  begab  üch  i^ach  Hanibutg,  wo  er  fiqh,  da  fei-* 
ne  ReifekalTe  immer  fchwächer  wurde,  um  fo  unbedenk* 
lieber  einem  Werber  der  Holländifch-Oüindlfchen  Com« 
pagnie  auf  mehrere  Jahre  zufagte,  da  ein  Fehler  am  li|i* 
ken  Fufse  ihm  die  ZuyetGcht  gab»  man  k6nne  ihn  nicht 
zu  gemeinem  Matrofen-  oder  Soldaten  -  Dienfle  brauchen* 
Koch  in  demfelben  Jahre  fegelte  er  an&  dem  Tcxel  nach 
dem  Vorgehirge  der  guten  Hoffnung  ab.  Die  Zeit  feiner 
Seereife  benutzte  er,  um  fich  die  holUndifohe  Sprach^ 
vollkommen  eigen  zu  machen.  Seine  vielfeitigen  Kennt* 
niile,  feine  Bildung  und  feine  Bescheidenheit  empfohlen 
ihn  neeh  feiner  Ankunft  »m  Kof   dism  Vicegouremeaf 

'      Bemyt 
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Hemy,  der  ihn' zu  fich  int  Haut  nahm,  und  ihn  bcy  d^n 
SekretariattgefchAften  des  Gouremementt  bvauchte.  Hier- 
duTph  wurde  er  in  den  Stand  gefetat  nsehreren  Reifenden 
und  auch  Europäifchen  Gelehrten  nfltzlich  su  feyn.  So 
kam  er  mit  Buffon  durch  Zufendung  mehrerer  Natura- 
lien^! die  sum  Theil  in  delTen  Schriften  abgebildet  find» 
in  Verbindung,  und  hatte  Gelegenheit  CoolOs  Bekannt» 
Xohaft  auf  delTen  WeltumCeegluugen  zu  machen.  Er  w^ttks 
de  leicht  am  Kap  ein  dauerndes  Glück  haben  machen  kön» 
nen,  ^vrenn  er  fich  bitte  entfchliefsen  wollen,  fein 'Vater* 
land  fflr  immer  zu  ▼erlaflTen.  Nach  einem  Tierjahrigen 
Aufenthalt  in  dar  Kapfiadt  fchiffte  er  zu  einJb  weitem 
Beflimmung  nach  Ceylon^  erkrankte  aber  unter  Wegs  find 
fßh  fich  nach  einem  Aufenthalte  von  einigen  Wochen  ge* 
xK^thigt»  dem  ihm  unerträglichen  Klima  diefet  Intel  zu 
entfliehen  upd  wieder  na6h  dem  Ktip  zurückzukehren.  Auf 
diefer  R^fe  beftahlen  ihn  die  Matrofen  um  feine  Baar* 
Ichaft  und  um  mehrere  von  ihm  gefammelte  Seltenheiten» 
Nach  dem  Ablaufe  feinet  Vertrages  mit  der  Coropagnie 
kehrte  er  im  J.  1774  n^ch  Europa  zurflck.  Sein  Vater, 
mit  dem  er  fich  Ungijb  wieder  ausgeföhnt  hatte,  war  in*^ 
s^fchen  nach  SteysmtfO'k  gesogen »  erlebte  Aber  die  Räk« 
kehr  feines  Sohnes  nicht, 

K.  nahm  feinen  Aufenthalt  anfänglich  anf  einigen 
Landgütern,  die  er  nach  einander  in  rerfchiedenen  Gegen* 
den  Steyermarks  befafs,  und  aus- ihrem  verödeten ^Zuftand 
bald  emporbrachte.  ImtJ.  17Q7  übernahm  er  unter  fehr 
kritifchen  Zeitumßände{i  die  Redaktion  der  unter  den 
übrigen  öfterreichifchen  Zeitungen  mit  Recht  äusgezeich* 
»eten  Grätzer  Zettung  und  wohnte  feit  diefer  Zeit  in 
Grätt ,  zu  defTen  Erweiterung  er  durch  den  Bau  und  Ver* 
kauf  von  5  Häufern  in  der  neugebauten  v.  Jakominifchen 
Vorftadt  beitrug.  Auf  einer  vorher  öden  Fläche  des  Grä- 
tzer Feldes  grflnet  jetzt  ein  Wald,  den  K.  pflanzte.  So 
"Wurde  er  als  praktifcher  Oekonom  das  Mofter  feiner 
Landsleute. 

Bekannter  find  feine  Verdienfle  um  die  Geographie 
«nd  Sutiflik  der  ^neröflerreichifehen  Frovinsen  und  um 

die 
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di^  Attfklirung  ihrer  Bewohner,  AnlTer  einigen  kleinen 
Schriften  {  s.  B.  f.  vollftändige  Anleitung  tum  Schackfpiel^ 
die  in  diefein  Jahre  i^eii  aufgelegt  iß, )  und  Charten»  vez" 
dankt  man  ihm  folgende  Werke: 

Hifiorifcher  und  geograpkifcher  Ahrifs  des  Herzogthumk 

SteyermarK  a  Bde.  m,  i  Ch.     Von  1.779  •^*7ö6*  S^ijf^ 

lagen. 
Der  Freund  des  Steyfirmtjrkifchen  Volkes,  4  Bdch.   1,787. 
Bey träge    zur  Vaterlandskunde  für  Inheröfterreichs  Be» 

.  wohner, 
Atlas  von  Innerbfierreuh  in  &3  Bl.  geftochen  v.  Jvnker» 
Repertorium  der  Steyermärkifchen  Gefchicbte,  Geögra* 

phie  und  Statifiik,   1799* 
Vaterländifcher  Kalender  der  Steyermärker  für  igoo  a»d 

ißo«. 

Bey  dem  Vorrücken  der  Franz^fen  durch  Steyermark 
im  J.  1796  mufste  K.  fich  dem  General  Bonaparte  vorEel- 
len»  ein  Vorfall,  der  für  ihn  Terdrüfsliche  Folgen  hatte, 
und  ihn  bewog,  die  Redal^tion  der  Zeitung  aufzugeben. 

Bis  zum  Frühfahr  1300  lebte  er  auf  dem  Lande,  wa 
er  die  Einladung  des  in  pf^ien  mit  beträchtlichen  Fonds 
angelegten  Kunft-  und  Induftrie  -  Bureau'a  erhielt,  die 
Direktion  der  geographifchen  Unternehm uu,;en  delTelbea 
zu  führen.  K.  folgte  diefer  Einladung  und  lieferte  6  mei- 
Herhafte  Charten  ,  die  zu  einem  öfterreichifchen  NationaU. 
Atlas  gehören.  Wie  er  diefe  Arbeit^  überuahm ,  hatten 
üch  fchon  feit  11  Monaten  Symptome  eines  veTAecktex\ 
UebeU  bey  ihm  geduITert,  weichet  in  ff^ien  fich  als  ein» 
tödtliche  WaflTerfnjcht  zeigte,    die  feine  raAlofe  und  go* 

jnoinnützige  Thiftigkeit  taa  i6ten  October  iQpi  beendigte^ 

f 

Unter  feinem  geographifchen  Nachlalfe  zeichnet  fich 
'aulTer  mehtern  .zu  dem  dAerreichiCchen  Atlas  gehörenden 
Charten,  eine  nach  einer  v^n  K.  ganz  neu  crfiuidenea 
Pro]ektion  eines  Planifphärs  gröIstentheiU  vollendete 
TVeltcharte  in  3  Blättern  aus,  welche  zum  Theil  fchoi» 
|etz(  für  obeaecwihntes  Kunft«  und  Indi^ftriebureau  von> 

Jiunker 
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Junker  geßochen  ^rd.  Ueber  die  Projection,  welche  dl« 
Unrichtigkeiten,  die  mit  "der  DarAelLung  einer  Riigel- 
^fläche  auf  einer  Ebne  verbunden  ßtid»  möglichd  befeiti« 
gen  foll,  hat  Dr.  Triesneckh-  dat  CTrtheil  gefällt,  daft 
ihre  tleberfclitift :  einzig  mögliche  richtige  Darfiellung  der 
kugelförmigen  Oberfläche  des^  Erdballs  auf  einer  ebenem 
Fläche ,  wahr  fey. 


3- 

Ueher  die  Sitten ,  die  Religion  und  die  Oefetze  der 

KuffVs  oder  der  Sergbewohner  vo7i  Tipra. 

(Aus  dem  aten  Th.  der  jijlatical  Refearches  und  aus  dl«* 
Jen  in  der  Dec.  philo/.  An  IX.  No.  5.  p.  292  f.) 

Die  Bewohner  der  oftwSrts  von  Bengalen  gelej;eneii 
Gebirgsgegenden  nennen  den  Weltfchöpfer  Patyaa»  Jeder 
Baum  wird  nach  ihrer  Meinung  von  einer  Gottheit  be- 
wohnt; Sonne  und  Mond  ßnd  göttliche  Wefen  und  J7«« 
tyaa  freut  iich ,  w«nn  man  di^fe  Untergottheiten  verehrv 

Tödtet  einer  von  ihnen  feinen  Landsmann,  fo  zieht 
ihn  weder  dat  Oberhaupt  des  Stammes  noch  irgend  Jo* 
xnand,  der  nicht  xu  der  Familie  des  Erfchlagenen  gehört» 
zur  Verantwortung.  Hinterläfst  letzterer  aber  einen  Bru* 
der  oder  Erben »  fo  darf  diefer  ihn  rächen ,  und  Niemand 
liat  das  Recht,  fich  feiner  Rache  zu  wideifetien. 

Hat  Jemand  einen  Diebflahl  oder  fonft  ein  grobes 
Verbrechen  begangen ,  fo  erkennt  das  Oberhaupt  dem  be- 
leidigten Theiie  eine  Entfchädigung  zu,  verföhnt  die  Par* 
teyen,  erh&lt  ^Ibll  eine  durch  das  Herkommen  beftimmt« 
Vergütung,  und  jede  Partef  bewirthet  den  Stamm  mit 
Schweinefleifch  u.  f.  f. 

Ehemals  köpften  die  Kujp^s  die  Weiber,  die  fie  ia 
den  Wohnungen  ihrer  Feinde  fanden»  nicht.     Da  aber 

ein^ 
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eitift  eine  Frna  von  einer  andern  gefragt  vrard,  warum  ^% 
fjcli  fpäter  alt  gewöhnlicli  an  ihre  Arbeit  machte»  und 
diefe  die  Abwefenheit  ihres  Mannet,  der  in  den  KaropE 
gegangen  fey,  ut^d  dem  Ge  fein  ECTen  zubereiten  milfTe, 
zur  Urfache  angab,  fo /hörte  dies  ein  Feind  ihres  Mannes 
und  machte  den  Schlufs:  wenn  die  Weiber  nicht  zu  Hau- 
fe blieben  und  ihren  Männern  EITen  kochten»  fo  wllrden 
letztere  keines  haben,  mithin  auch  den  Kampf  nicht  mit 
der  gehörigen  Kraft  beliehen  können.  Seit  diefer  Zeit  Ül 
es  Sitte»  die  Weiber  der  Feinde,  vorzOglich  die  fchwan^ 
gern,  zu  köpfen.  Diefe  Barbarey  geht  fo  weit,  d»fs  wenn 
ein  Kußi  eine  fcli wanger e  Frau  tödtet»  fein  Stamm  ihn. 
befonders  ehrt  und  rühmt»  da  er  zwej  Feinde  mit  singin 
Schlage  vernichtet  habe« 

Ift  eine  Heunthsverbindnng  gefoli(o(ren »  fo  giebt  der 
Brlutigam,  wenn  er  vermögcnH  ift»  feinen  künftigen 
Schwiegerältern  4*^5  ScQck  Gayals  (dortige  Bergfcbafe) 
und  führt  die  Braut  heim.  Die  Sek  wieger  Jl  Item  fchlach* 
ten  die  Gayals»  bereiten  gegohrnes  Getränke»  gekoclfte« 
Reifs«  und  ander«^  Gerichte,  und  laden  die  Verwandten 
ihres  Sohwiegerfohnes  znm  Hochzeitfohmanfe.  Bey  Aer- 
ipern  finden  im  Ganzen  die  nftmlichen  Formalitäten»  nur 
dafs  der  Aufwand  geringer  iH ,  Aatt.  Blofs  die  Ehe  zwl« 
fchen  Mutter'  und  Sohn  ift  nicht  erlaubt.  Leben  zwey ' 
Gättefii  in  gutem  Vernehmen,  und  haben  fie  einen  Sohn, 
fo  ift  die  Ehe  unauflöslich.  Im  entgegen  gefetzten  Falle 
kann  der  Mann  die  Frau  verßofsen  und  eine  andere  heu« 
rathen. 

Die  KuJJi  Laben  keinen  Begriff  von  Himmel  oiier 
. '  Hölle  zum  Lohne  guter  oder  zur  Strafe  böfcr  Menfcheu« 
poch  glauben  lie:  ein  Geift  ergreife  und  trage  die  Seelen 
der  -Sterbenden  davon  und  der  Geftorbenc  komme  in  den 
Genufs  alles  dellen,  was  ihm  der  Geift  im  Augenblicke 
des  Todes  verfprochen  habe»  welches  aber  doch  der  Fall 
nieht  fey »  wenn  Jemand  fich  des  Leichnams  bemeiftete* 

Sie  leben  von  dem  Fleifch  der  Elephaiiten »  Schweine, 
wilder  und  anderer  Thiore,      Finden  ^t  foiche  in  den 

Wäl- 
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Wildern  getödtet,    oder  Glieder  dcrfelben»   fo  trockiiM& 
£e  folche  und  nähren  üch  im  Nothfali  davon. 

Haben  fie  einen  Krieg  befchloiren ,  fo  fchicKen  fie  to« 
Eröffnung  der  Feind feligkeiten  Kundfcliafcer  zu  Erfor« 
fcliung  der  Stellung  pnd  der  Stärke  des  Feindet  und  der 
Befchaffenheit  der  Wege  ab^  Hierauf  treten  fie  ihren 
Marfcli  in  der  Nacht  an  jind  machen  ä  oder  5  Stunden  vor 
Sonnenaufgang  ihren  plötzlichen  Angriff  mit  Sch-werd« 
tern,  Spiefsen  und  Pfeilen.  Flieht  der  Feind»  fo  werden 
alle  Zurflckgelaffenen  getödtet  und  die  Wohnungen  rein 
aatgepl ändert.  Iff  er  aber  Tom  Ueberfalle  vorher  unter* 
richtet  und  ftark  oder  muthig  genug  ihm  zu  widerj^ehen, 
fo  ziehen  lieh  die  Angreifenden  eiligff  zurück  und  kehren 
rahig  in  ihre  Wohnungen  wieder.  Sehen  fie  einen  Stern 
dicht  neben  dem  Monde ,  fo  behaupten  fie  •  den  folgeiAen 
Tag  unfehlbar  von  einem  Feinde  angegriffen  zu  werden» 
und  bringen  die  Nacht  unter  den  Waffen  und  fehr  "wach* 
fajn  zu.  Oft  legen  ^^  fichNn  der  Nihe  eines  Pfadet,  def- 
fen^ch  ihre  Feinde  bedienen,  im  GebQfch  in  den  Hinter- 
halt, um  jeden  Vorbeygehenden »  Mann  oder  Frau,  oiii«* 
subringen.  Wird  einer  von  ihnen  in  diefer  Lage  von  Ei- 
nern Vampyr,  einer  Schlange  oder  einem  Infekte  verletzt^ 
fo  leidet  er  in  Geduld.  Jeder  der  den  Kopf  eines  Feindet, 
den  er  f^lbft  abfchnitt,  nach  Haufe  bringt,  wird  autg«- 
seidinet  geehrt.  Sind  zwey  feindliehe  StAmmo  im  Kam* 
pfe  von  gleicher  Stärke  und  hofft  keiner  von  beiden  den 
Sieg»  fo  geben  ^\t  ein  Fri-edsnsze^hen,  fchicken  von' bei- 
den Seiten  Bevollmächtigte  und  fchliefsen  bald  einen  Ver- 
trag. Hierauf  ^Ödten  ^^  einige  Gayals  und  "Verzehren  fie 
xnit  einander,  wobey  Sonne  und  Mond' zu  Zewgen  ihrer" 
V^erföhnung  angerufen  werden.  Wird  hingegen  ein  Stamm 
fiberwunden,  fo  ift  er  dem  Sieger  zinipflichtig  und  mufi 
ihm  jährlich  eine  gewiffe  Anzahl  Gayals»  hölzerner  Schaf- 
fein»' Waffen  u.  dgl.  mehr  liefern.  Ehe  fie  in  dpn  Krieg 
ziehen,  lallen  fie  ihre  Bambut  mit  geröffeter  Alus.  (einer 
Wurzel,  die  den  Pauten  ähnlich  ift,)  und  mit  Reismehi« 
teig ,  nehmen  auch  getrockneten  Reifs  und  lederne  Schläu- 
che mit  Getränke  mit.     Dann  verfammeln  fie  fich  und 
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fnarfchieren  >  da  Vie  die  Bereitung  ihrer  Nahrung  nicht 
nuf haltt  mit  einer  Schnelligkeit  vorwärts,  dafs  ein  Cou« 
Tier  KU  einer  ihrer  Tagereifen  5  — 4  Tage  brauchen  wflyde; 
6ind /ie  «n  dem  beftimmten  Punkte  des  Angri£Fs  angelangt, 
fo  (chlieften  ße  ihn  wAhrend  der  Naclft  ein  und  greifen 
ihn  mit  Tagesanbruch  an.  Knaben  und  Greife,  Weiber 
und  Kinder  werden,  mit  Aoenahra«  der  Gefangenen,  die 
fie  mit  (ich  fahren  wollen,  niedergemacht.  Pie  abge* 
bauenen  Köpfe  werden  in  lederne  Säcke  gedeckt,  und  ihre 
Hände,  wenn  ße  vom  Blute  der  Feinde  vollßnd,  nicht 
gewafchen.  Bey  dem  Mahle  nach  dem  Blutbade  wird  ein 
Theil  der  Speifen  in  den  Mund  der  abgefchlagenen  Köpfe 
mit  den  Worten  geftecKt:  ^Tfs,  trink,  Itille  deine  Eff» 
lyluit!  Mögen  deine  Verwandten  fo  von  den  meinigen  ge« 
yytitdtet  werden,  wie  da  es  von  mir  wurdeftl^  Gewöhn* 
lieh  halten  h^  auf  dem  Marfche  zwey  folcher  Mahlzeiten, 
i|nd  geben  täglicli»  oder  einen  Tag  um  den  andern  ihrer 
Familie  von  ihrem  Zuge  Nachricht.  Lftfst  einer  nach 
Haufe  Tagen,  dafs  er  einem  Feinde  den  Kopf  abgehauen 
luibe,  fo  beseugen  feine  Angehörigen  die  gröfste  Freude, 
fchmficken  fich  und  fetzen  Mit tsen  a oft  rothen  und  fchwar-* 
sen  Fi^en  auf  {  fallen  fodann  grofse  Gefäfte  mit  gegohzw 
nem  Getrinke  und  ;Biehen  dem  Sieger  mit  allem  Schmuck, 
den  fie  nur  beßtzen,  bedeckt  entgegen,  wobey  ße  auf 
grofsen  Mufcheln  blafen.  Metallplatten  aneinander  fchlagen 
und  fthnliche  rohe  Inftrumente  tönen  lafTen.  Treffen  nuil 
beide  Haufen  zufammen ,  fo  iü  die  Freude  aufTerordent« 
lieh,  Männer  und  Weiber  tanzen  und  fingen.  Bringt  ein 
Verehlichte^  das  Haupt  einet  Feindes  zurück,  fo  fchmackt 
feine  Frau  ihr  Haar  mit  mehrerley  Putz.  Beide  giefsen 
einander  -wechfelfeitig  gegohmef  Getrftnke  in  den  Mund 
und  die  fVau  Wafcht  mit  diefem  Tranke  die  blutigen 
Hinde  ihres  Malmes.  Während  diefer  Freudensbezeugunt 
gen  find  ße  endlich  bey  ihren  Wohnungen  angelangt« 
Hier  werden  in  dem  Hofe  des  Oberhaupts  die  Köpfe  der 
evfchlagehen  I^inde  aufgehäuft«  Sie  fingen  und  .  tanzen 
um  diefelben  her,  tödten  Gayalt  und  Schweine  mit  ilu 
reu  Speeren»  kochen  das  Fleifch  und  trinken  dazu  von 
ihrem   beraufcbeudeu   Getränke.      Reichere   pBegen    dio 

Köpfe 
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Köpfe  der  Feinde  auf  Bambniröhren  211  hefeftigen,  und 
£e  auf  die  Gräber  ihrer  Aelcern  zu  decken.  Solche  Tha» 
ten  erwerben  groften  Ruhm.  Wer  den  Kopf  eine»  Fein* 
des  zurückbringe,  erhält  reiche  Gefchenke  an  Vieh  utt4 
Getränke.  Wird  ein  Gefangener  lebendig  eingeb^cht»  fo 
kaben  4i«  Oberhäupter,  die  nicht  mit  in  den  Krieg  zogen» 
das  Recht,  ihn  zu  köpfen«  Einzelne  Stärame  befchäftigen 
Bch  mit  der  Verfertigung  der  Waffen »  da  mehrere  derlei« 
ben  diefe  Kauft  nicht  kennen« 

Di^  innere  Hauthaltung  beforgen  die  Frauen«  Di« 
Männer  hauen  die  Wälder  auf»  bauen  Hütten,  fähre» 
Krieg,  jagen,  und  treiben  Feldbau.  Fünf  Tage  (ße  sah* 
len  weder  /Vlonate  noch  Jahre)  nach  der  Geburt  eiue» 
< Knaben  und  dre^r  nach  -der  eines  Mädchene  wird  die  Fa« 
milie  mU  gekochtem  Reife  und  gegohrnem  Getränke  be* 
wirthet.  An  diefem  Feüe  nehmen  auch  die  Aeltern  de« 
Kiadet  Theii.  Zuvördcrft  wird  in  den  Hof  ein  Pfahl  ein* 
gefchlagen.  Dann  wird  ein  Gayal  oder  ein  Sthwein  mit 
dem^Spiefse  getödtet  und  der  Gottheit  geweiht«  Nach 
dem  EiTen  wird  gefungen  und  getanzt.  —  Ift  Jemand  TOii 
;^atur  oder  durch  Zufall  sur  Zeugung  unfähig,  fo^fahn; 
er  keine  Hauswirthfchafc,  fonderii  geht  wie  ein  Bettel* 
mönch  voh  einer  ThOre  zur  andern»  üngt  und  tanzt  d»* 
felfeft  und  erwirbt  fich  fo  feine  Nahrung.  Kommt  ein  foU 
eher  Bettler  vor  das  Haus  eines  freygebigen  und  reicben 
Mannes ,  fo  reihet  diefer  eine  AnzaJii  rother  und  weifser 
Steine  zufammen,  befeftigt  das  Ende  der  Schnur  an.  ein 
langes  Rohr  und  theilt,  indem  er  den  Steinen  eine  Are 
aberglaubifchqr  Verehrung  bezeigt,  dem  Bettler  fein  AU* 
snofen  mit.  Darauf  läfst  er  ein  Gayal  und  ein  Schwein 
fchlachten  und  ladet  feinen  Stamm  zu  einenAchmaufe* 
Wer  folche  Feftlichkeiten  anAellt,  erhält  einen  befondera 
Ruhm  bey  feinem  Volke. 

Stirbt  ein  Kujß,  fo  treten  alle  feine  Verwandte  za*| 
fammen ,   um  ein  Gayal  untl  ein  Schwein  zu.  tödten«     Ift 
das  Fleifch  gar,  fo  wird  dem  Todten  etV^as  BrAhe  in  deu 
Mund  gegolTea  und  er  in  ein  SiOck  Zeuch  gewickelt   AU^ 

Anwe- 
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Anwef^nde  trinlcen  dann  von  der  nämlichen  Br&he.  Dief« 
Zeremonie  wird  mehrere  Tage  nach  einander  wiederholt« 
I>araaf  wird  der  Lcichnani  auf  ein  Gerilft  gelegt  und  un- 
ter demfelben  Feuer  angezfindet.  Man  Aeckt  dann  einen 
Spiefs  durch  den  Körper  und  iäfst  ihn  darre  werden.  III  er 
dies»  fo  bedeckt  man  ihn  mit  2—3  Stücken  Zeucht  legt 
ihn  in  einen  Kaßcn  und  beerdigt  ihn.  Das  Grab  w^ird 
mit  allen  Blumen  und  Frachten  der  Jahreszeit  gefchmückt. 
Andre  bedecket  ihre  Todten  mit  einem  Tuche,  dann  niic 
einer  Schilf  decke  und  hängen  lie  fo  an  grofsen  Bäumen 
auf.  Einige  wafchen  die  Knochen,  wenn  das  Fleifch  ver* 
wefetift,  rein,  trocknen  fie  und  verwahren  fie  in  einem  . 
Gefäfse»  das  lie  bey  unvermiitheten  Begebenheiten  öffnen. 
Die  Maasregeln»  die  üe  nachher  ergreifen,  Gn4  dann  nach 
ihrer  Ausfnge,  ihnen  von  den  Verftorb^nen  eingegeben 
worden.  Die  Wittwe  mufs  ein  ganzes  Jahr  bcy  dem 
Grabe  ihres  Mannes  zubringen»  wo  fie  von  ihren  Ver- 
wandten das  Eflen  erhält.  Stirbt  fie  im  Verlaufe  des  Jah- 
res, fo  trauern  ihre  Verwandten  fiatt  ihrer.  Ueberlebt 
fie  die  Trauerzeit»  fo  wird  fie  nach  Haufe  geführt,  ifo 
ein  Gaflmahl  nach  ihrer  Sitte  ausgerüitet  wird.  Hinter« 
Iäfst  der  Verdorbene  3  Söhne,  fo  erbt  blofs  der  Aeitefiew 
und  der  Jilngfte;  der  Mitteilte  gebt  leer  aus.  Hat  er  keine 
Söhne,  fo  erben  feine  Brilder,  und  in  Ermangelung,  die* 
feT.das  OberlMupt  des  Stammes, 


4-  .    - 

Ueher  die  diefem  Hefte  bey gefügte  Charte  von  den 
Mündungen  des  MiJJiJJlppi. 

80W0I1I  die  Abtretung  Zsuißanas  an  Frankreich »   als 

die»  laut  öffentlichen  Blättern»  entftandenen  grofsen  Difl[e- 

renzen  zwifchen  den   verein.  Nordamerikanifdien  Frey 

ftaaten  und  Spanien  *}  haben  die  öffentliche  Aufmerkfam« 

m  keic 

/      •}  In  dem  Freundfchaftsvertrage  zwifchen  Spanien  und 
,  den  V»  NordamerikanifclieA  Frejff»aten  sn  Beftim- 

mun^ 
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keit  auf  diefef  nur  noch  unvollkoitotnen  bekaii|ite  Land 
gerichtet.  Kein  Wunder  daher,  dafs  binnen  kurzer  Zeit 
in  dem  Reiche,  weiches  hinfuhro  Luißana  und  pVeftflo* 
rida*)  alt  Kolonie  beficzen  foU,  mehrere  Nachrichten 
von  demfelben  erfchienen.  So  z,  B.  die  pfeudonymen  Md' 
moires  de  Vergennes^  deren  Vf.  doch  etwas  von  dem  1795 
gefchloITenen  Vertrage  swifchen  Spanien  und  Nordamerika 
gewuftt  zu  haben  fcheint,  da  et  fich  in  ein  fo  weites  De- 
tail aber  die  weftlichen  Gränzen  der  V.  Nordamerikani« 
fcheniFreyßaaten  eiiiUfst;  die  fo  eben  erfchienene  ^oya  0^0 
a  la  Louifiane  und  Dubroca's  Jdneraire  des  Francais 
dans  la  Louißane,  welche  UR.  durchaus  ungeordnete  Kom- 
pilationen älterer  und  einiger  neuerer  Nachrichten  zu  feyn 
fch  einen*  , 

Wichtiger  ffir  die  SchifFahrt  und  die  Geographie  die* 
Ter  Gegenden  war  die  Bekanntmachung  der  trefflichen. 
Cartes  des  Cötes  du  Golfe  de  Mexique  compris  entre  la 
•pointe  Sud  de  la  presqu^ile  de  la  Flor i de  et  la  pointe  Nord 
de  la  presquHle  XYukatan  drejfee.  d^apres  les  Ohfervations 
et  ies  Plans  des  Espagnols  et  publice  par  VOrdre  du  Ji^ini* 
ßre  de  la  Marine  et  des  Colonies  (  au  Depot  de  la  Marine« 

Paris. 

mnng  der  Grtncen  zwifchen  beiden  Staaten  und  der 
Schiffahrt  an  denfelben  von  17C;5  erhielten  die  Nord- 
amerika nifchen  Schiffe  das  Niederlagsrecht  in  New 
Orleans  filr  alle  Waaren ,  die  den  Ohio  und  MiJJif* 
fippi  herabkämen,  bis  fie  verkauft  oder  weiter  ver- 
führt würden.  Eine  Proclamation  des  rpanifchen  In- 
tendanten von  Neu-  Orleans  foU  nun  diefes  Recht» 
öffentlichen  ßlattern  zufolge  aufgehoben,  mithin  den' 
erwähnten  JVaktat  gehrochen  haben.  Die  Folgen 
Üejien  zu  erwarten. 

*  *)  Obgleich  der  Celli ons vertrag,  durch  den  Spanien  an 
Frankreich  Luifiana  abtritt,  unfers  Wiffens  noch 
nicht  öffentlich  bekannt  gemacht  ift,  fo  lafst  üch 
doch  leicht  voransfehen,  dafs  wenn  diefe  Abtretung 
für  Frankreich  von  einigem  Werthe  feyn  foll ,  fie 
nothwendig  pf^ejt'^  Florida  oder  wenigfttns  die  Jufel» 
auf  der  Neu -Orleans  liegt,  und  welche  von  dem 
Mijfifippi  i  dem  Ibervilles  '  Flu/s  und  dem  Meefb'ufeu 
von  Mexico  umfchloilen  ift,  begreifen  mafle. 
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Paris.  An  tX.}  Welche  alle  Küllen,  Sanclb&iil(9,  Klippen^- 
Untiefen,  die  BefchafFeuheit  und  die  Tiefe  des  Gründet, 
mit  gröftter  Genauigkeit  darßellt  und  den  Torzfiglichlten 
Seecharten  an  die  Seite  gefeCit  zu  werden  verdient.  Hätte 
Hr.  Duvallont  Herausgeber  der  eben  erfchienenen  Vue  de 
la  Colonie  Erpagnole  du  J^ijpjßpi  en  Vannie  15^2  par  um 
ohfervateitr  refident  für  les  lieux  (Paris.  1Ö03.  3»8  S.  8*) 
diefe  Charte  gefehen,  fo.wßrde  er  fein  vorlautes  Urtheil 
(S.  7  diefer  Schrift)  wohl  wenigRent  auf  Ober^LMifiuna 
befchränkt,  und  das  Fiiblikum  würde  vielleicht»  die  auch 
als  Skizze  (fiehe  S.  XV  der  Vorrede)  hOchll  erbärmliche 
Carte  detailUö  de  la  hajfe  Loulßane  et  Floride  occidentale  / 
nicht  erhalten  haben,  da  die  obenerwähnte  Carte  des  Cd- 
tes  etc.  bey  einem  viel  kleineru  Maasfiabe  Nieder- Lut^ 
fiana  und  pf^efi ' Florida  fo  g^nau  darltellt,  dafs  man  bej- 
der  Vergleichung.  beider  auf  die  Vermutihung  gerathen 
mufs,  der  Vi.  dtc  Carte  detaillee  u.  f.  f.  hätte  bey  einem' 
sehnfach  gröfsern  Maasfiabe,  als  der  für  feine  Charte  ge- 
wählt ift,  diefes  nicht  ieiften  können.  Die  zu  dexVoya* 
ge  äla  Lowßane'^  par  B»**D***  (Paris,  Dentu.  igoa. 
38^3*  8)  göl^rige Charte,  welche  den  Titel  fuhrt:  Loui" 
fiane  et  pays  vcifins  d'apris  les  relations  et  lex  cartes  les 
plus  recentes  pat  L,^  Co  Hin  foU  nach  dem  Vorberichte 
(S.  VH  yyla  Carte  jointe  k  mon  travail  efl  d'une  exactitude 
i^telle,  qu*on  peut  j  danner  toure  Confiance'')  fehr  genau 
und  zuverläilig  feyn.  Ohne  übef*  diefe  Eigenfchaften  hier 
urtheilen  tu  wollen»  fcheint  fi«  aber  nach  ihrem  Maat* 
Aabe  (5 Breitengrad«  find  in  i»6  Par.  Zoll)  k^ineswegea 
für  eine  belehrende  Anficht  von  Luifiana  geeie^net  xu  feyn« 
Sie  umfafst»  was  gar  nicht,  nöthig  war»  Nordamerika, 
vom  8oflen  bis  zum  ij^ofien  Längengrade  weftlich  von  Pa« 
ris  auf  dem  xnittlern  Parallelkreia  und  vom  fl5flen  bis 
cum  5often  Breitengrade. 
f 
Da  nun  Nieder  •LuißanahAet  dat  Delta  des  Mijßf* 
fipfi  und  ji^efiflorida  ungleich .  bekannter »  als  Ober*'Z,ui' 
Jiuna  t  auch  für  die  dermaligen  NiederlalTungen  und  ihse ; 
.kanftigen  Befiuer  fowohl»  als  für  de»  Geographen  jetst 
«tmichfl  wichtig  find«   fo  hoffea  yfii  durch  die  Ausho» 

bung 
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bung  des  Tlieilf  der  axigeftlhrten  Charte  von  dem  Mexi- 
l(anircheti  Mccrbufen,  welcher  die/s  Gegenden  betrifFt* 
den  Lefern  der  ji,  G,  E.  keinen  unwillkoramenen  Beytrag 
zii  der  nähern  Anficht  diefer  an  fich  merkwfirdlgcn  und 
durch  die  Zeitumftände  wkhtlgcn  Gegend  zu  geben.  Wir. 
bemerken  noch,  dafs  aujE  die  in  der  Man,  Correfpi  des 
Freyherrn  v.  Zach  niitgetheilte  Längenbellimmung  von, 
Neu'Orhlans  von  J.  J,  de  Ferner »  welche  von  der  in  der 
Conn,  d»  7*.  (an  XTI)  angegebenen  um  1 1  Minuten  im  Bo« 
gen  abweicht«  hier  keine  Rücküchc  genommen  werden 
konnte. 


Neue  Rintheilung  der  f  ämtlichen  jetzigen  Bad^ 
fchen  Länder. 

ZvL  Folge  ein«t  am  5ten  Februar  diefet  jAkret  ergan* 
genen  Marggräfl.  Organifationa-Ediktf  werden  die  fiims« 
'  liefen    Badifcken  Linder  in   folge&de  drey  Habpttlieil» 
oder  Staatt  -  Verwaltiuigs  -  Bezirke  abgetheiit : 

1.  Die  Badifche  Marggraffchaft :  unter  diefem  Na- 
men werden  begriffen: 

.  i)  Die  DUntlichen  Altbadifchen  LAnder  diefleitt  das 
Rheins »  atisgenommeu  das  Amt  Münzesheim  £amt  Helms* 
heim  und  der  Ort  Spranthal, 

2)  Das  Amt  Sehliengen ,  das  nun  'wieder  einen  ergän- 
zenden Theil  der  Badifchen  Landgraf fchAft  Saufenherg  aoa« 
nacht,  XU  welcher  es  auch  in  alteren  Zeiten  gehöret  hat. 

5)  Das  Fürllenthum  Ettenhewt  (  d.  i.  das  vormals  Bi«« 
r€h(Vil.  Strafsburgifche  Gebiet  auf  dem  rechten  Rh^nufer.) 

4)  Die  jetzige  Graffchaft  Gettgenhach»  welche  das 
Gebiet  der  vormaligen  Abtey  Genger^bach,  famt  den  drey 
Vereinfiädten  Offenhurg^  Genge^hach  und  Zell^  und  dem 
Thale  Hammersbach  begreift» 
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5)  Dia  Herrfcfaaften  Lahr  and  Lichtenau  9  la  welcher 
letztern  die  kemtej  fVillfiäät  and  Lichtenau  odtx  Bifchofs', 
heim  Tarnt  KeJil  ge)|Ören. 

6)  Der  Ort  fVeingarten  (in  der  yormal.  Pfals,) 

>*  3.  Die'Badifche  Pfalzgraffchmft  am  Rhein ^  unter  die- 
fem  Namen  werden  begriffen : 

1)  Die  Ton  Pfalz  an  Baden  gekommenen  LSndereyen« 
nämlich^  die  Städte:  Mannheim  und  Heidelberg,  famt  den 
Oberämtern:  Heidelberg t  Ladenburg  und  Bretten  (mit 
Ausnahme  dt%  obengenannten  Ortet  Weingarten. ) 

2)  Das  Fürfienthum  Bruchfal,  oder  ehemalige  dielTei* 
tige  Gebiet  det  Bisthums  Speyer,  ncbil  der  Graffch.  Oden* 
heim,  oder  dem  ehemal.  Gebiete  des  Ritterftifu  diefes  Na* 
mens. 

9)  Die  Slladt  PVimjffen^  famt  jLhrem  Gebiete* 

4)  Die  altbadifchen  (▼org«dachten)  Orte:  Müntes* 
heim »  Helmsheim'  und  SpranthaL 

5.  Das  Badifche  obere  Färfienthum,  oder  das  FOrfientK 
tan  Bodehfee,  unter  welcliem  Namen  nun  begriffen  find: 

1)  Das  Fiirfienthum  Kopfiant,  nftmlich,  das  ehema« 
lige  teatfche  Gebiet  des  Bifchofs  und  Domkapitels  von 
Konffanz» 

2)  Die  Städte:  üeberlingen,  Biberacb  und PfuUendorf» 
nebff  ihren  Gebieten« 

5)  Die  Graffchaften  oder  yormal.  Abteygebiete  toxi 
Salmansweil  und  Petershaufen,  die  den  beiden  nachgebor« 
nen  Söhnen  des  Marggrafen  zugetheilt  worden;  woyon 
alf o  bloft  die  Ober  •  Hoheitsrechce  hieher  gehören. 
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6. 

Neue   O  r  g  an  if  a  t  i  on   Helvetient, 

nach  Bonaparte^s  Vermittelung»»  Vorfchlag. 

(Aus  dem  Moniteur,    An  XT.    SnppUm.   au  No,  151.) 


Neue  Eintheilang  der  Helvetifchen  Republik* 
I.  Kanton  Jppentell,  wie  ehemals»  abgetheiU  in: 

l'^f*"]  Roden. 
a.  innere  j 

^  II.  Kanton  Argau,   iu  10  DiArikte  abgetheilt«  und  dief« 

in  48  Kreife.    Diftrikte : 


1.  Zofingen, 
fl.  Kulm, 
5.  jiarau. 

4.  B/«^5r. 

5.  Lenzburg, 


6.  Zurzach, 

7.  Bremgarten» 
3.  Muri. 

9.  Bai/^n  ♦).  ^ 

10.  Laufenburg  und  Rheinfelden  **)• 
Hauptftadt:  Aarau» 

in.  Xanto/t  Bafel  p  in  drey  Diftrikte  abgedieiit,  jedex  ▼on 
5  Zanften :  ' 

1.  Bafel,  6^e  Sudc. 
a.  Walburg, 
a«  LiechßalL      . 
IV.  Kanton  Bern,  in  fünf  Diftrikte  tbgetheilc»  jeder  von 
iSZOnften:  -'     ; 

a.  B^rif,  die  Stadr. 
a.  Das  Oberland, 
§•  Da%  Landgericht* 
4*  Das  Emmenthal* 
5.  Das  Seeland. 

V.  K«n. 

*)  Mit  ^nsnahme  der  Dörfer:  Dietikon,. Schlieren »  Oet' 
wil  und  Hutikon »  die  su  Zflrick  gefchlagen  find, 

**)  Hieau  das  ganie  Frikthal. 
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T.  Kttnton  FrByhurg»  in  5  DiAriKte  und  j«dei  in  4  Qaar» 

tidre  abgetheilt: 
1.  Freyburg  ^  Stedt  nttd  Gebiet, 
ft«  Murten  {Morat). 
5.  BulU. 
4*  Romont, 
5.  Stäfis  (Efiavaye). 
YL  Kanton  GUru^ ,  erh&h  fein«  tlten  Gtlnsen  und  Ein« 

thcilung  wieder. 
Vir.  Kanton  Grauhündten,  getheilt  in  dtey  Bürde»   nnd 
jeder  fiund  in  Diitrikte  oder  Hochgerichte «  wie  ehe« 

f  Die  UetrTchMh  Mayenfeld  geniefst  diefelben  Rechte« 

wie  die  flbrigen  Difirikce«    Haldenßsin  ift  mit  dem 

Diftriht  der  vier  Dorfer  vereinigt.    Der  Biffchofshof 

'    ift  der  Stadt   Chur,    und  Trasp  dem  unter  •  Engadin 

eiuyerleibt* . 

WU.  Kanton  Lutern  begreift  folgende  5  Difttikte«  detitt 

jeder  in  4 Quartiere  abgetheüt  ift: 

1.  Die  Stadt  Luzern* 

2.  Dai  Entlihuch* 

5.  Willifaa.  ^ 

4.  Surfee, 

5.  Hochdorf, 

IX.  Kanton  Sankt*  GalUn  iA  in  ßl^^'^l^^««  und  diefe  in 
44  Kreife  abgetheüt. 
1   Die  Stadt  St,  QalUHt  Hauptott  dei  Kimtonf« 

t.  RorfchacK 
5.  Goffaü. 

4.  Niedertoggenhurg^ 

5.  Obertoggenburgt 

6.  RlieinthaU  i 

7.  Sargans» 

ß.  Utnach.  , 

*  X.  Kanton  Schaffhaufen  befteht  tui  gDifttikcett«  nlmlichi 

s.  Die  Stadt  Schaffhaufen,  in  6  Verfainnilnngen  (Ag* 

gregationfj  abgetheUt«  deren  jede  fiZAnfte  begreife» 

/     I  i  A  H«  Stein» 
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X  Stehlt  und 
5.  Reyet. 
f  Jeder  diefcr  zwej  XetztereA  DiHrilite  ift  in  6  Zunft« 
gethellt. 

XI.  Kanton  Schwyz  begreift  aalTer  feinem  ehemaligen  Ge» 
biete  noch:  Gerfau,  Küfsnacht,  Einßedeln,  Hof,  Mar* 
4:he  und  Reiehenburg, 

HaiiptOTt:  Schivyz. 

XII.  Kanton  Solothurn  abgctheilt  in  Q  Didrikte»  deren 
jeder  aus  4  Quartieren  beßeht. 

1«  Solothurn,  die  Stadt«  % 

8.  Biebarljh 

3.  Ballftudt.  ^ 

4.  Ölten.      , 

5.  Dornach» 

XIII.  Kanton  Tejßno  begreift  auITer  feinem  rormaUgen 
Gebiete»  noch  das  JLat*antinifch^  Thal  und  iE  in  fol* 
gende  8  Diitrikte  abgctheilt : 

1.  Mendrißo^  5*  BellinzonOm 

S.  Lugano,  6.  Rivi^ra. 

5.  JLocarno*  7,  Blenio. 

4.  Valle^Maggia,  8«  Levantinm. 

Hanptort:  Bellinzona. 
f  Die -3  DiUxikte  find  in  38  ^'^^^  zertheilt* 

XIV.  Kanton.  Thurgau  begreift  g  Diftrikto: 


5.  Bifchofs'Zell. 

6.  Tüi»^/. 

7.  Gottlieben. 
8*  Dieffenhofenm 


1.  Athott^ 
ü,  Stekboren. 

3.  Frauenfeld* 

4.  IVeinfelden. 
Hauptort:  Frauenfeld, 

t  Diefe  8  Diftrikte  bilden  52  Kreife. 

Xy.  'KflntoTt  ünterwalden,  abgctheilt  in: 
1.  daf  Oberland,  und 
8.  das  Unterland,  wozu  das  Fngelherger  Gebiet. 

Xyi.  ÜLMtti^n  l/r/  befteht  «ui  d  Difliikten: 

^  1.  dem 


\ 
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2.  derb  ehemaligen  Gebiete  diefes  K»^tont»  und     .  x 
S«  dem  Urferenthale, 

Hauptort:    Altorf.  «  - 

Xyn.    Kanton   Waadtlandt    deiTen    Gränzen    unrerrükt 
bieibea;     tuch'  die     ehemaligen    Aeater    Peterlittgen 
(Payerne)  nml  Wifiishurg  {Avenches)  blieben  bey  dem* 
reiben.    Der  ganze  Kayton  ift  in  6  Kxeife  abg^theilt» 
Hauptort:   JLauJannB. 

JICTIIL  Kanton  Zug  wieder  in  feino  ehemaligen  Grinsen 
gefetzt.  •    - 

*)-  Die  Reelite,  welche  rormalt  Zürich  und  der  Abt  TOn 
Einfiedetn  über  einen  Theit  des  Kantons  Zug  ausübten» 
find  abgefchafFu 

XIZ.  Kantof^  Zürich  in  5  Diftxikte  abgetheik ; 
1.  Zürichs  die  Stadt, 
fi.  Horgen% 

3.  üfi^r, 

4.  BaUch. 

6.  PFintBTthur. 
t  Jeder  Diftrikt  befieht  ans  13  Zünftta^ 


Ferhältnifs. 

der  Kanton0  untereinander   in  Räckßcht  der  zu  fiellendevk 

bewaffneten  Mannfchaft    und    der  zu   heßreitenden 

flaatsausgaben^ 


A)  Zu  der  zu  15203  Mann 

feftgefetzten    helvetifchen 

vAehenden  Armee  flellen : 

dei  Kanton  .B<»r»        •        r 

r      •    8292  Mann.     . 

—        -*.      Zurieh     T 

r      -    1929    — , 

p—        —      TVaadtland    - 

-      .    1482    — 

—        —      ,S£»  Gallen 

-      •    i3»6    — 

—        —      Argau     -  '      - 

•-      -      1205     — 

— *        —  '    Grauhündten 

•■    1200    — 

—        — '    Teffmo      •      • 

.   .   902  -. 

in 
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der  Kanton  Luzem^ 

• 

-      867  Mann, 

»-        —       Thurgau        • 

-       •     855    — 

—         —       Freyburg 

-'     6ao    — 

— •        —      j4ppenz6ll      • 

.       -     466    - 

—        —      Solöthurn      - 

-       •     452    — 

i--        —      B<i/<»l    .        - 

-      A09    — 

— •      *  — •      Schwyz 

-       -     501    — 

—        —      G/aruf    .      . 

241    — 

~.        .^      Schaffhaufen 

-       -      *35    - 

«—        -^      Unterwaiden 

...      191    - 

.-      ^     Z«5r      -      - 

.       .      125    — 

—        —      ITri         -         - 

-       •      118    - 

B)  Zu  490507  Schwwaser  Lirres  Suattnutgaben 

bay  die  Kantone:                    , 

Grauhiindten     - 

•        « 

>      isooo  Lirrat. 

Schwyz      •        « 

501a    — 

Unterivalden      * 

./  ; 

1917    — 

Tri    . 

.     1184  -: 

Ttf/Z^no      . 

18039  — 

Appemeü 

97*8    — 

Glarus      - 

•       48^3    — 

Zi»5^    -       - 

p       9497    — 

^t.  Gfl//#i» 

•     5945»    •- 

Lutern     - 

.     96016    — 

Thurgau     .      - 

-     8505»    — 

Freyburg    - 

.      1859*    — 

Bern     - 

.      gi6g5    - 

Zürich         ^ 

-     77153    — 

fVaadtland 

■'     59*73    — 

Ar^au       - 

*     52212    — 

Solöthurn 

-     18097    - 

Schaffhßufen    • 

n           9327      — 

»a/rf         •       -*        ^ 

.     Ä0460   - 

7.  JDtr 
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Der  Graf  Samuel  Sehmettau  *). 

D«r  Graf  Schmettau  gehört  zu  dan  ausgezeiclineteii 
-Männern  des  alten  teutfchen  Adels»  welche  gleich  einem 
StcKfngen  undy^Hutten,  nicht  blofs  ihren  Wertk  in  die 
nur  von  ihren  Ahnen  erworbenen  YerdienAe  zu  fetzen  be- 
durften. Eey  der  Zeigenden  Ciyilifation  .darf  miin  der 
frohen  Ausficht  gewifs  feyn,  dafs  TeutfchUnd  in  diefer 
Hinficht  Ton  nun  an  weder  dem  ehemaligen,  jetzt  ver» 
nichteten  Frankreich,  noch  auch  Grofsbrittannien  nach« 
liehen  werde.  Täglich  zeigen'  fich  uns  mehrere  Männer 
aus  den  älteftcn  Häufern»  die  dana.ben  fioh  beftreben  durch 
eigene  Verdi^enfie  um  die  Menfchheic.  durch  hohe  Grado 
der  Ausbildung,  wahrhaft  edel,  und  für  die  Societät  in 
vieler  RdcKficht  wirkfam  zu  fejn. 

G.  Samuel  Schmettau  ward  i684  ^^°  ^^  März  zu  Ber- 
lin geboren.  Der  Vater,  mit  ihm  gleichen  Yornameni» 
flammte  aus  einem  fehr  alten  adelichen  Ungarifchen  Ge- 
fchlechte.  In  der  Jugend  hatte  er  fich  dort  durch  Tapfer- 
keit ausgezeichnet,  und  fich  nachmals  In  der  Graffchaft 
Glaz  uiedergelalTen.  Unter  Friedrich  I.  von  Preufsea 
tirard  er  Geheimer  Rath.  Die  Mutter  war  Marie  de  la 
Fontaine  Vicard,  / 

Schon  in  den  frdheften  Jahren  bemerkten  die  auf« 
merkfamen  Aeltern ,  felir  glückliche  Anlagen  an  ihrem 
Sohne.  Diefen  gemafs  ward  daher  feine  Erziehung  ^ien« 
tififcher  eingerichtet,  als  es  damals  gewöhnlich  war. 
Vorzugs  weife  ^iedmete  fich  der  junge  Schmettau  der  Ge- 
fchichce,  der  Erdkunde  und  den.mathematifchen  WilTen« 
fchaften. 

Und  da  fein  Hang  su  den  Waffen  ihn  bereits  im  i5teti 
Jahie  dfii  ftillMi  Mufen  entzog,   fo  ergiebl  fich  aus  dem 

Nach« 

*)  DelCen  Porträt  das  erfte  Stuck  diefet  fian4es  der  Jk, 
G.  £.  alert. 
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Nachfolgenden»  vrie  glacklicli  CeLne  Fähigkeiten  in  diefezi. 
erfleu  Zeiten  bereits  mülTen  Jiasgebildet  worden  feyn. 

Die  militairifche  Laufhahn  eröffnete  er  als  Cadet  der 
Dänifchen  Garden  unter  der  Aufficht  feines  Oncles  Wil- 
helms von  Schmettau*  Chefs  eines  Regiments  Kiira/Tier. 
Mit  diefem  wohnte  er  1700  der  Belagerung  der  damaligen 
Schleswigifchen  Feßnng  Töming,  durch  König  Friedrich, 
bey.  In  eben  dem  Jahre  marfchirte  er  als  Fähndr  ich  zu 
der  Belagerung  von  Kaiferswehrt»  fand  fich  bey  dem 
Rflckzug^  von  Nimwegen ,  und  bey  der  durch  Sturm 
erfolgten  Einnahme  von  Greyenbrück,  Stockheim  und 
Weert. 

Obgleich  bey  der  Belagerung  von  Rilremonde  ver- 
wundet,  fah  man  ihn  dennoch  bereits  wieder  bey  der 
Belagerung  von  Huy»   und  bey  der  AfFaire  von  Eckeren. 

Gleich  darauf  hatte  er  Gelegenheit  feiner  Lieblings* 
neigung  zu  folgen,  und  Hch  als  Ingenieur -Volontaire  un- 
ter dem  berflhmten  Coehom  durch  die  Belagerung  von 
Bonn  zu  vervollkommnen. 

Im  Jahre  1703  ward  er  Lieutenant  unter  dem  An« 
fpachfchen  Dragoner  Regiment  des  Gener«!  von  Schmet- 
tau ;  erlebte  das  unglackliche  Tlbe£Beri  ( i5ten  Nov. )  am 
Speyerhache;  aber  auch  im  folgenden  Jahre  die  glor- 
reiche Schlacht  bey  Höchflädt  (i3ten  Aug  ).  Sein  hiebey 
bewief^nes  ehrenvolles  Benehmen  erwarb  ihm  eine  Com- 
pagnie;  dennoch  vermochte  ihn  fein  Hang  zu  den  Wiflfen« 
fchaften»  von  neuem  bey  den  Belagerungen  von  Landau 
und  Trarbach  als  Ingenieur  -  Volontaire  zu  dienen.  Bald 
darauf  (1705)  wohnte  er  der  Eroberung  der  Linien  von 
Nerwinden ,  und  der  Belagerung  von  St.  Loen  bey. 
In  der  berahmten  Bataille  von  Ramilly  (ASten'IVIay  1706) 
ward  er  wieder  verwundet ;  dies  hielt  ihn  indelTen  nichc 
von  den  Belagerungen  von  Oftende,  Menin  und  Oude* 
narde  zurück.  Die  Thatenlofigkeit  des  folgenden  Jahres 
Ichenkte  dem  jungen  G.  Schmettau  gleichfalls  mehr  Ruhe» 
Bald  dar|bf  erlebte  er  die  glacklicko  Scklacht  von  Oivle- 

narde 
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natJe  (yteti  JuL  1798)  "^^^^  überreichte  dem  Könige  von 
Polen  den  Entwurf  zu  der  Attake  von  Lille,  (Ryffcl, ) 
wovon  er^lbft  den  Plan  unter  den  Augen  diefes  Monar- 
eben aufgenommen  hätte.  Gleich  nach  der  Einnahme  \ 
diefes  wichtigen  Platzes  durch  den  grotsen  Eugen,  wohn- 
te der  Gr.  Sehnte ttau  den  Belagerungeil  ron  Gent  und 
Brflgge  bey;  bey  der  von  Tournay  ward  er  im  J.  1709 
endlich  Major  und  Adjutant  des  Erbprinzen  von  IlelTen. 

Selbft  ausgezeichnete  Talente  und  ein  tapferes  Belle« 
hen  dauernder  Gefahren  wurden  alfo' damals  nur  langfam 
belohnt.  Tournay  ward  aber  ein  fehr  wichtiger^Ort  für 
.  feine  Laufbahn.  Hier  war  es  nämlich,  wo  er  mit  dem 
berühmten  Vertheidiger  von-Corfu,  dem  Grafen  von  der 
Schulenburg  bekannt  wurde ;  diefer  brachte  ihn  zu  dem 
grofsen  Eugen,  und  feit  diefer  Zeit  blieben  jene  beiden 
Grafen  innige  Freunde.  Aechte  Schätzung  des  wechfel- 
feitigen  Werthes  erzeugte  hier  dauernde  Freundfchaft« 

G.  Schmettau  wohnte  der  grofsen  Schlacht  Von  Mal- 
plaqnet  bey,  fo  wie  den  Belagerungen  von  Mons,  Douay, 
Bethune,  ^t. Tenant  und  Aire.  Im  J.  2*^1 1  flieg  er  zum 
Obrifllientenant,  und  fand  ßch  bey  derPalTage  der  Linien 
von  Arleux  und  bey  der  Belagerung  von  Bouchain;  in 
folgendem  Jahre  aber  bey  denen  von  Quesnoy/und  Lan- 
drecy,  fo  wie  nuch  der  entfcheidenden  Schlacht  bey  De« 
nain,  wodurch  Villars  Frankreich  rettete. 

Er  folgte  bald  darauf  als  Volontaire  dem  Prinzen  Eu« 
.gen  am  Rhein;    und  als  das  Regiment  von  Schmettau  in 
Sädhiifche  Dienfte  trat,  gieng  er  gleichfalls  mit  hinüber. 

I^ach  fo  grofsen  und  vielen  Proben  feltener  militairi« 
fcher  Talente  war  es  kein  Wunder,  wenn  der  gröfste 
'  Krieger  damaliger  Zeiten,  Carl  XII,  ihm  das  Patent  eines 
General- Quartiermeiftera  zufandte.  Schmettau  Konnte  in- 
dcfs  hievon  keinen  Gebrauch  machen,  weil  dies  Patent 
,er(t  anlangte,  als  die  Sachfen  bereits  auf  dem  Marfcha 
waren;  fo  daCs  er  üch  daher  auch  bey  der  Belagerung  von 
Stralfun^d  und  der  Venheidigung  der  Infel  Ragen  befand. 

Von 
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Von  dort  gieng'  er  ( 1715  und  171Ö)  nach  Polen.  -  Hiet 
trug  er  mit  feinen  Sachfen  in  rier  Terfchiedenen  bedea* 
tenden  Affairen,  anfelinliche.yortheile  davon;  und  alt  er 
den  Plan  zu  der  fiegreichen  BatailJe  von  Kowallevro  felbft 
angegeben  hatte»  fo  erhob  ihn  der  König  v-on  Polen  zum 
Obriften,  und  ftelUe  ihn  bey  der  Artillerie  an.  Seine 
bald  darauf  erfolgte  Sendung  an  den  König  Friedrich 
Wilhelm  Ton  Preuflen  erwarb  ihm  den  Ordeti  de  la  G^* 
netofite. 

Im  Jahre  1717  ward  er  alt  Volontaire  nach  Ungarn 
gefandt,  welches  für  ihn  nachher  fehr  wichtig  wurde; 
denn  bey  diefer  Gelegenjieit  erwarb  er  lieh  die  Achtung 
des  Prinzen  Eugens  in  einem  folchen  Grade»  dafs  diefer 
grofse  Mann  alles  anwandte»  ihn  in  kaiferliche  Dienfte 
SU  bringen.  G.  Schmettau  hielt  fich  indefs  verbunden »  de 
abzulehnen»  und  gieng  nach  det  Bataille  und  Belagerung 
▼on  Belgrad  nach  Sachfen  zurück.  Im  folgenden  Jahre 
führte  er  ein  Corps  SAchiifcher  Truppen  nach  Ungarn  und 
"Ward  nun  .Chef  eines  Regiments.  Alt  er  dtn  Winter  iKi 
Wien  zubrachte,  bot  ihm  Eugen  von  neuem  kaiferliche 
Diende  an ;  der  Aönig  von  Polen  erli|ubte  ihm »  fie  anzu* 
nehmen;  und  fo  ward  er  1719  kaiferl.  General •  Major. 

Seine  neue  Laufbahn  begann  zuerft.  nicht  auf  das 
glücklichde.  Er  gieng  ntmlich  fogleich  nach  Sicilien, 
und  muffte  dort  die  widrige  Schlacht  erleben,  in  welcher 
die  Kaiferlichen  unter  dem  Cbmmando  des  Grafen  Mereyi 
Ton  den  Spaniern  bey  Francavilla  gefchlagen  wurden. 
Dagegen  hatte  er  den  Triumph»  durch  feine  Dicection 
der  Belagerung  von  Mefllna ,  diefe  wichtige  Stadt  fallen 
zu  fehen. 

Bis  jetzt  hatte  der  General  Schmettau  nur  Gelegenheit 
gehabt»  feinen  Muth  und  feine  militairirche  KenntnifTe 
zu  zeigen.  Durch  den  Frieden  eröffnete  fich  nach  der 
Einnahme  von  .Sicilien  fflr  ihn  eine  neue  ehrenvolle» 
feinem  Lieblingstaleute  höchft  willkommene,  Laufbahn. 
Der  Kaifer  trug  ihm  nämlich  auf;  eine  Chatte  von  Si* 
cilien  zu  entwerfen.  Mit  dem  regeften  Eifer  übernahm 
er  diefes  mühfame  Gefchäft,  und  führte  es  auf  das  ehren- 

To  Helle 


f^ermifehte  Nachrichten*  499 

ToUefte  aut*  Er  fetzte  mehrere  Haupcpuncte  aftrono* 
niirch  feft.  und  durcti  feitene  Tlütigkeit  fand  er  (ich  irn 
Stande,  nach  Verlauf  eines  Jahrs  die  grofse  Charte  ran 
ganz  Sicilien  feinem  Herrn  au  Gberreichen.  Mit  ihr 
fl bergab  er  zugleich  einen  -wichtigen  ßatiftifchen  AulTatz 
Aber  Sicilien ,  üler  deiTen  ganten  L&nderwerth >  und  über 
feinen  Handel ;  nebft  Angaben ,  wie  beides  auf  das  be* 
quemlle  zu  vermehren  Hebe,  und  endlich  wie  die  Befe- 
fii|;ungswerke  der  Infel  s^  verbelTern  feyen.  Diefe  Char«^ 
te  ifl  noch  bis  jetzt  das  Bede,  was  die  Geographie  über 
jene  höclift  intereflanie  Infel  aufzuweifen  hat.  Auch 
Üeht  es  jetzt  zu  hoffen,  dafs  nicht  nur  diefe  nunmehr 
feiten  gewordene  Charte  von  Neuem  erfcheinen  werde, 
-  fbndern  dafs  der  jetzige  König  von  Sicilien  die  Speci^l- 
chartea  des  Grafen  werde  behaunt  machen  laden.  *)  \ 

Bald  darauf  raachte  er  eine  Aeife  nacti  Ungarn,  und 
ward  dort  von  dem  Grafen  von  Mercy  und  dem  Herzoge 
von  Wirtemberg  Aber  die  Befeftigungen  von  Temeswar 
und  Belgrad  befragt. 

Da  er  bey  neuen  Unruhen  nach  Ober  •  Italien ,  unter 
deAi  Oberkommando  des  Grafen  Daun  als  General  gieng, 
fo  benutzte  er  diefe  Gelegenheit  auch  als  Geograph.  Er 
brachte  eine  Tollßändige  Charte  des  genuefifchen  Gjebietf 
der  fogeuannten  JLunigiana  nach  Wien  zurück. 

Zwey  Jahre  darauf  beendigten  feine  klugen  Operatio- 
nen die  in  Corüca  ausgebrochen en  Unruhen.  Die  Repu« 
blik  Gepna  bewies  durch  eine  anfehnliche  Belohnung » 
wie  fehr  ß«  den  Werth  diefcs  Unternehmens  fclUtze. 

Es  würde  in  ein  für  unfere  Abücht  zu  fremdes  Detail 
führen,  wenn  wir  hier  die  bald  darauf  folgenden  ueuea 
jBeweife'  feiner  militairifchen  Talente  unter  den  Augen 

Eugens 

•)  Die  ganze  koftbara  Charten « Sammlung  des  Gr.  von 
Schroettau  erkaufte  vor  einigen  Jahren  Se.  Durchl. 
der  Herzog  von  Weimar,  und  ^e  ift  nun  dem  Fürftl, 
Charten -Cabinette  hier  in  Weimar  einverleibet. 
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Eagent  tut  einander  feteen  wollten.  Genug,  diefcr  grörs* 
te  Feldherr  gab  dem  Grafen  feinen  Beyfall  nicht  blofi  da- 
durch XU  erkennen,  dafa  er  ihn  Kum  Feldzeugmeißcr  er« 
Lob,  fondern  er^  trug  ihm  ffir  den  Winter  von  1735  die 
Befchützung  ron  Schwaben,  auf.  Die  Ritterfchaft  von 
Franken,  Schwaben  und  dem  Oberrhein  äufferten  ihm 
ihre  Dankbarkeit  dadurch«  dafs  üe  ihn  unter  die  Ihrigen 
aufnahmen* 

Nach  dem'  Frieden  mit  Frankreich  ämdtete  er  neue 
Lorbeeren  in  dem  Kriege  gegen  die  Türken  bii  sum  Frie« 
den  1737.  In  diefem  Kriege  fand  er  Gelegenheit  den  ihm 
angebornen  Edelfinn  an  den  Tag  su  legen.  Während  der 
Uebergabe  von  Belgrad  an  die  Türken,  ve^anlafste  der 
zurAckgehaltene  Sold  eine  EmpOriuig  der  Janitfcharen  ge- 
gen den  dortigen  Pafcha.  G.Schmettau  fchofs  den  Türken 
diefe  Summe  fogleich  vor ,  und  flillte  felb/t  den  Aufruhr. 
IDiefet  edle  Benehmen  ward  von  Wien  dadurch  belohnt» 
dafs  man  ihm  die  Stelle  einet  Hauptcommiflairs  bey  der 
BeHimmung  der  Grlnzen  beider  Reiche  anvertrauete* 

.  Der  Tod  Kaifer  Carla  VI.  fahrte  für  unfern  Helden 
verfchiedene  minder  günfUge  Umßände  herbey;  und  ob- 
gleich man  ihm  die  Warde  einet  Feldroarfchallt  ertheihe» 
fo  fai^n  er  dennoch  darauf,  durch  feixieu  Freund,  den 
Grafen  von  der  Schulcnburg ,  iii  Venetiauifche  Dienüe  zu 
treten. 

Diet  kam  indefs  nicht  zu  Stande,  rnid  nun  gieng  er 
zu  Friedrich  dem  If.  Einen  Feldherrn,  der  in  mehr 
alt  50  AfFairen «  Schlachten ,  Belagerungen  ,»  Eroberungen 
und  kleinern  Gefechten  fich  fo  autgczeichncr  liatte,  der 
«uITerdem  einer  der  erften  Geographen  feiner  Zeit  war» 
tind  ßch  alt  gefcliickter  Gefchäftsroann  gezeigt  hatte» 
konnte  König  Friedrich  ficher  nur  mit  offenen  Armen 
empfangen!  £r  maehte  ihn  daher  fot'Orr  ^.jini  Chef  der 
Artillerie,  und  beehrte  ihn  mit  dem  fchwarsen*  Adler- 
Orden.  Er  bediente  fich  feiner  bey  wiciuigen  Angelegen- 
heiten theilt  in  Frankreich,  theiU  bey  K«iler  Car  n  Vif.  . 
der  dafar  ihn  und  feine  I^ achkommen  in  deu  GrafenRand 
erhob. 

Raum 
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Kaum   hatten  Friedrichs  WafiFen   den  erßen    SchleQ- 

fchen  Krifg  glßcklich  beendigt»  fo  wandte  diefer  einsig« 

Fürft   fogleich   fein  Auge  auf  die  Seele  der  Staaten,    auf 

di«  WiHenfchaften. 

Um  durch  die  Wiederherßellung-  der  Akademie  der 
WiflTenfchaften,  dat  Förtfchreiten  der  Talente,  der  Indu- 
Arie  und  des  Handels  zu  befördern,  wählte  Friedrichs 
Kennerblick  den  Grafen  Schmettau,  Die  Gründung  einer 
völlig  neuen  Akadenfie  durch  einen  folchen  Monarchen 
V  als  Friedrich,  niufste  dem  Grafen  glorreicher  und  den 
Wilfenfchaften  felbft  würdiger  fcheiuen ,  als  eine  Erneue- 
rung der  ehemaligen  Akademie.  Mit  Recht  daif  man  da- 
her unfern  Grafen,  als  den  eigentlichen  Urheber  diefer 
fttr  die  Wiffenfchaften  und  bcfonders  für  ihre  Fortfchrit- 
te  in  unferm  Vater  lande  fo .  wichtigen.  Epoche  anfehen. 
Schmettau  war   ihr  erfter  Präfident,    auch  hielt  üe  ihre 

erßen  Zufammenkünfte  in  dem  Hotel  des  Grafen. 
f 
Sein  Eifer  für  grofse  wilTenfchaftliche  Unternehmun« 
gen,  und  trorzflglich  für  das  Fortfehreiten  der  Erdkunde^ 
Terbunden  mit  eigenen  feltenen  geographifcheo  Keunt- 
nilTen,  lenkte  feine  Aufmerkfamkeit  fogleich^  auf  eine 
der  Akademie  würdige  Arbeit..  Sie  foUte  in  nichts  geiin« 
gerem  beftehen,  als  in  der  MeHung  eines  Meridians  vüni 
Baltifchen  Meere  bis  zum  Mittelländifchen. 

Bedenkt  man  die  Grofse  und  Koflfpieligkeit  des  Unter- 
nehmens« ferner  den  damaligen  Mangel  an  Aflrenomen 
und  an  guten  Werkzeugen  überhaupt,  und  befonders  iu 
unferm  Vaterlande;  endlich  die  vielfachen  Schwierigkei- 
ten,'die  fich  in  Rücklicht  der  verfchiedenen  Herrfchaften, 
durch  deren  Lande  diefe  grofse  MelTung  unternommen 
werden  mufste,  zeigten,  fo  kOnnte  diefes  ruhmvolle  Vor^ 
haben  des  Grafen  Schmettau,  delTcn  glückliche  Ausfüh- 
rung vielmehr  das  Meiflerftück  einer  fchon  lange  blühen- 
den, als  einer  katun  errichteten  jungen  Akademie,  ge- 
nannt werden  darf,  .vfohl  nur  für  den  charakteriftifchen 
Wunfeh  eines  feltnen  für  grofse  Unternehmungen  enthu- 
fiaftifchen  Mannes  angefehen  werden ,  dem  aber  die  Zeit 
und  mehrere  Lokalain&ftnde  luiüberfteiglicheMiinflernifir«' 
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in  den  Weg  gelagt  haben  wfirden.  So  fahe  es  au^h  Mm^ 
-pertuis  an,  der  alt  wirkÜcher  WelcenmelTeT.  alle  die 
ßchvrierigkeiten  genau  kannte*  mit  weslclien  er  bey  einer 
vreit  kleinem  fthnliclien  MefTnng  zu  kämpfen  e:ehabt  hatte. 
£o  fehr'er  übrigens  dem  Yerdienfte  des  Grafen  wegen  des 
von  ihm  Torgefchlagenen  Unterriehmens  Toilkommene 
Gerjechtigkeit  wiederFabren  liers« 

Diefe  HindernifTe  hemmten  indeft  den  Eifer  des  Gra- 
fen fflr  die  Geogri  iiie  nickt.  Er  dachte  um  das  J.  1743 
auf  bedeutende  MeiTungeil  in  unferm  Vaterlande.  Schon 
hatte  er  einen  Quad (Anten  nach  flfenbuTg  bringen  lafTea» 
nicUt  allein  um  den  Brocken  genau  zu  melTen»  fond^irn 
hatipträchlich  diefe  ^Tefl'ung  der  Harz^^gend  mit  andern 
im  Hellifchen  durch  Signalfeuer  in  Verbindung  zu  brin» 
gen ,  und  hiedurch  einen  anfehnlichen  Theil  Tetttfchiandt 
geograpliifch  richtig  niederzulegen. 

Zu  diefer  Abßcht  gieng  er  ai^ch  mit  guten  lußrumen- 
t^n  verfehen»  nehft  rerfchiedenen  Ingenieuren»  nach  Caf« 
fei,  um  fich  felbft  von  der  Richtigkeit  der  erflen  Oref 
ecke  zu  flberzeagen.  Allein  auch  diafes  fclUtzbare  Unter» 
nelimen  Vvard  durch  unbillige  Eiferfuoht»  die  Konntnift 
der  Linder  su  \rer  heim  liehen »  Terhiiidert. 

Bald  darauf  ward  der  Graf  von  einer  gefährlichen 
Krankheit  befallen«  Bey  Co  vielfältigen  grofsen  Anftren- 
gungen  fanken  die  körperlichen  Kräfte  Hits  tiefer  herab. 
Indeft  behielt  er  felbft  in  den  grofsten  Leiden  bis  zu  fei* 
nem  Ilintritte  einen  ruhigen,  heitern  Geift«  Er  fiarb  am 
ißten  Aiiguft  1751  in  feinem  (^fteh  Jahre. 

Bey  dem  Grafen  Schmettau  entfpraöh  eine  männli^e 
lch<^ne  Geitalt  feinem  edlen  Geifie.  Stäts  auf  grofse  nfitz» 
liehe  Unternehm utigen  und  Zwecke  jeder  Art  gerichtet, 
*  entgiengen  feinem  Scharfblicke  faft  niemals  die  dazu  am 
richtigüen  führenden  Mittel;  und  obgleich  faft  in  Schlach- 
ten und  dauernden  Kämpfen  alt  gewordfn,  blieben  den- 
jioch  auf  eine  höchft  feltene  Art  in  ihm  der  ^ühn»  HeU 
dcumuth  mit  der  gröfsteu  Menfchsnliebe  und  Heiterkeit 
der  Seele  verfohwiA^ct. 

Der 
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Der  Graf  Sehntet  tau  hatte  ßck  xweymal  rerhenratKet. 
Von  der  erfien  Eh«  ift  nur  noch  «ine  Tochter,  die  Witwe 
des  Rair.  haif.  Generali  le  Fort  am  Leben. 

Aus  der  2Cen  Ehe  mit  der  Fräulein  Rijfer  ftammen 
t  Söhne  und  eine  Tochter.  Der  ältefte  Sohn,  Ferdinand 
Schmettau,  darb  als  Capitaine  des  preurstfchen  Regiments 
Schwerin,    Er  hinterliefs  drey  hoffnungsvolle  Erben. 

Die  Tochter  iit  die  Prinze/Tin  Ton  Gallittin  Sie  ifl 
an  den  Rufl*.  Fflrften  Demitri  Gallitzin  verheirathet,  ein 
Fürft,  gleich  berahmt  wegen  feltenerKenntnilTe  desStaias* 
hanshalts  und  der  Naturhundc,  als  we^en  des  hohen  Sin" 
lies  für  die  Beförderung  des  Edlen  und  Nützlichen. 

Der  fite  Sohn  ^geboren  1744)  Carl  Friedrich  PTilhelm. 
jetzt  köuigl.  Prenfs.  General  und  GrofskreutE  des  Seh  werdt- 
ordens,  hat  zu  grofse  Verdienfie  um  die  Erdkunde»  als 
dafs  diefe  Blätter  feiner  nur  im  Aligemeinen  erwähnen 
dürften. 

Bereits  als  junger  Mann'  unternahm  er  gleich  nach 
Beendigung  des  fiebenjährigen  Krieges,  aufgemuntert 
durch  den  damaligen  Kronprinzen  Friedrich  Wilhelm» 
auf  eigene  Kollen  die  VermelTung  grofier  Theile  dar 
Preufs.  Monarchie.  Hiedurch  kamen  die  Charten  aller 
Marken,  ferner  die  von  Pommern,  Magdeburg,  Halber- 
ftadt  und  Mansfeld  zu  Stande.  Schade,  dafs  bis  jetzt  die 
Geographie  davon  öffentlich  eben  fo  wenig  Nutzen  gezo« 
gen  hat,  als  der  uneigennützige  Urheber  von  diefen  müh* 
famen  und  kofffpieligen  Arbeiten  felbß. 

Demungeachtet  vermochte  er  es  nicht  über  feine  Wif- 
fenfchaftsliebe  den  letzten  Böhniifchen  Feld^ug  ^^riedricht 
ungenutzt  füt  die  Erdkunde  vorübergehen  zu  ^sffen«  Mit 
Lebensgefahr  Jiahm  er  den  Schauplatz  des  Krieges  auf; 
und  es  war  unftreitig  der  Schutzgeift  der  Geographie 
felbft,  welcher  ihn  hiebey  vom  Tode  rettete.  Eine  Kugel 
drang  zwar  durch  ein  diekes  Portefeuille  voller  MelTun« 
gen  und  Zeichnungen ,  welcüis  der  Graf  an  lieh  tr^g » 
aber  ihre  Kraft  ward  dadurch  gefchwächt,  und  de  ver« 
woudete  daher  nur  leicht.    Diefen  Bemühungen  verdanke 

uafer 
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nnfer  Vaterlflnd  fQnf  genaue  Charten  diefei  Theilt   von 
Böhmen  neblt  der  dazu|^geliörenden  Erklärung. 

Das  wiclitigfte  Werk,  womit  aber  der  Graf  die  Geo- 
',  grapbie  bereichert  ha^,  Iß  bi»  jetzt  die  genaue  und  fphöne 
topographifche  Charte  beider  ipecklenburgifchen  Herzog- 
thamer.  In.  aSfifättern  fieht  man  hi^  jedes  einzelne  Gu^ 
ja  jeden  Meyerhof  auf  das  beltimmtefte  an  feinem  Orte, 
nnd  fowohl  die  Special-  als^die  General -Charte  gehören 
zu  den  heften  Werken  der  Kund. 

Mögen  die  vorzilgHch^n  Eigenfchaften,  woduroh.  der 
Graf  in.  die  Fufsftapfen  feine's  feltenen  Vaters  «ritt,  noch, 
lauge  der  Etdkunde  zum  Nutzen ,  und  TeutfchUnd  zur 
Zierde  gereichen! 

V.  Zimmermann* 
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Sbatißijche  Gtjcllfchaft  zu  Paris.  . J 

•** 
Da  die  franzölifche  Kegiening    fo  fehr  das   Studiam     i*' 

der  Statiftik  begünfiigt  und  emporzuheben  fncht,  *)  fo  ha-  j 
ben  fich  in  dem  laufenden  Jahre  mehrere  Gelehrte  zu  Pairi« 
in  eine  Gefellfchaft  zufammen  verbunden ,  deren  Zweck» 
die  Beförderung  und  Erweiterung  der  Statiftik  nach  dem 
Wunfche  der  Regierung  feyn  foll.  Diefe  neue  gelehrt« 
Gefellfchaft  will  fich  ausfchliefsend  mit  der  Statiftik,  und 
zwar  fowohl  \nit  der  von  Frankreich,  als  auch  mit  der 
von  den  übrigen  europäifchen  Staaten  befchftf tigen ;  (io 
"will  alle  Stajbiftica  farameln  und  vergleichen,  und  ihr« 
Arbeiten  theils  durch  Zeitfchriften  bekannt  machen,  theilt 
/in  befonderen  Aufsätzen  dem  Minifter  des  Innern  vor- 
legen. 

Am  löPluviofe  (5  Febr.  1803)  hat  die  Gefellfchaft  ihre 
crfte  Sitzung  gehalten,  und  den  Geographen  MentelU  zu 
ihrem  Präiidenten ,   den  Oberarzt  Desgenettes  zum  .Yize- 

präü- 

*).  Nämlich  befonders  Chaptal,  der  Minifter  des  Innern,   !,** 

[  J 


I 
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^S 


ptUämLtßnf  den  Rcchtigelalirtaii  BMois  (Harmtiteber  der  ' 
AnnmUs'd0  Stmtißufms)  lain  iimnervriliTettdeii,  den  B.  Fir» 
migier  xum  temporiren  Sekretft»    und  den  B.  Ck'mlairs  . 
xum  KalEer  erwililt«    Anoli  find  in  diefer  Sitsong  meh* 
rere  Kandidaten  aufgenommen»  und  korcefpondirende  Mit» 
glieder  emannr  worden« 

Hielrau^  befehlora  die  Gefellfcliaft  fechf  CommiiBoneft 
SU  ernennen»   deren  jede  ans  fieben  Mitgliedem  beliehen 
uud  ein  befonderet  Fach  der  Scatifiik  bearbeiten  toU.  Oio 
6  Fieber  diefex  6  ComniiEonon  find  folgendamaCiea  «a*  ; 
gegeben: 

a.  Pbyfifobe  aA  medieinifcba  Topogt aphie. 

U.  Statiftifche  Meteorologie  und  NaaurgefdUckta»    * 

S>  Bevalkerung  «md  lüilde  Anftalten« 
*  4*  Aeketbau  und  I«andwtrtbfcbafc 

5*  Indufirte»  Kommers  und  öffentlieke  ÄEbeiteB* 

6.  Oeffentlicher  Unterricht  und  fchone  Kaufte.: «««^ 
Die  Gefeli&kaft  will  auch  Öffentliche  Tovlafnngen  ftbat 
4ie  Statiftik  halten.     '  > 

V 

Jum,  Dies  wtre  alfo  die  erfie  bekannt«  öffentlich« 
gelehrte  Oerellfohaft  f Ar  die  8tatilUk  —  ein  neuer  Bew«ia 
▼on'dcr  heutigen  Vorliebe' der  Franzofen  fftr  diefeWIflen» 
Xchaft!  Aber  auch  ein3eweii  wie  Wenig  grflndlich  dief« 
WüTenfchaft  lur  Zeit  noch  in  Frankreich  betrieben  wird» 
da  die  Abtheilung  der  hiidr«  anfgeftelltdn  Klaffen  oder  Korn« 
müfionen  fo  fehlerhaft  eingerichtet  ill!  (Bin  Mahrerai 
hiacAber  falgt  im  oichüen  Hefte  «dar  A.  6«  B.) 


Auszug  nnesSehrnbcns  aus  tiondm^v.  soFafc^.igoS: 

•»  Ton  den  Reifenden,  die  Tof  nicht  langer  Zeit»  toh 
Edmortow-houfs  eine  Exkurfion  nach  den  Stony^Mowi» 
Uuiu  *)  anftalltaa «  i&  bis  jaut  noch  kaiae  Nftchricht  ein* 

gelau- 

*)  Das  Felfengebirgeim  ntedlichen  Amerika ,  wotob 

Üfuc-JKantiVf  Keife  nachaufahen.  .    JP.  B*. 

J.  6.  E.  XL  Bis.  i^Si.  Kk 
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g«lAtif«B*  Abtr  ein  andnex  ReiCend^r,  H«n  FidUr,  ^ 
Ton  BmeUa^ham  •  &0k/#  aai^ong  •  hat  di«  Tahr  iato« 
calTanten  Eefuluta  feiner  Reife  tundfohriftlich  der  Hud* 
fonabay-QefeUfchafc  sugetchickt»  welche  ^e,  aebR  den 
Charcea»  dfin  Herrn  ^roiwmitA  abergeben  hat.  DevTexc 
derfelben  betrigt  nicht  viel  über  einen  Druckbogen.  Ht* 
Arrowsmith  wird  deafeiben  in  kurser  Zeit  Ihnen  snkom» 
men  lalTen.  •)  —  /  ^        .  ^ 

>  tm  brktiCfthen  Mufeatti  befinde  fieh  eine  alte  ffanzd* 
Rfche  kiiidAünütiiehe  Landeharte  ohne  Jahrxahl  und  Ti» 
tel»  von  weicher  Hr.  Dt^rympU  fchon  im  J.  1796  eittea 
Theil  in  Kupfec  Arphen  Uefa»  ohne  ihn  iadeffan  den  Pi^ 
blikum  «dt*uiii«ilen.  IHafer  Thctl  R^t  das  imMfch» 
Meer ^ Java,  die  AfoincAen,  u.  f.  w.  das.  Daa^Merkwa«» 
digße  iR,  daft  fich  ai^t  derfebeli  eia  Theil  derKRfien  eines. 
I^andea  befindet ,  Webhea  der  Lage  nach  kein  aaderee,  alt 
Neuhollaud  fejra  kaan  •  und  dafa.  man  an  der  öRlichea 
Ktfte»  ia  decfeLben  Gegend»  wo  xian  Botanyhay  fnehea 
wardej  einen  Hafen  findet»  der  beseichaet  iR:  Ccstm 
de«  herhag^s.  Ana  einer  beygefftgun  Aamevkong  des 
Hrn.  Dalrymplß^  worin  aber  diefea  leutem  Urnftaüdes 
nicht  erw&hnt  wird»  erficht  man»  dafa  daa  Original  die» 
fer  Charte  daa  Wappen  dei  Danphia  vpa  Frankiaich  trigw 
und  SU  Anfang'  dea  x6ten  JahrlHUiderta  rerfertigt  an  feyn 
fcWat.  Japan  iR  nimlich  aar  obetflichlich  angeseigi^ 
and  swa^  in  duier  grofaen  Bntfemung  vom  feRen  Laad^, 
unter  dem  Nafni|nZi|Higri»  an  Folge  d«r  Ni|c|iri<shten  dea 
Mareo  Polo:  dahingegen  Reh  in  Th^veCi  Cosmographig 
mm90rfelU  eiae  Charte  roa  1575  befiadet»  auf  welcher  diu 
Japanifchsn  Inf  ein  fich  aahe  «m  feRen  Lande  seigea »  £• 
wie  Rf  daaa  i^<>h  m,  deiil  Awk  lelbA  aoiRiadiick  h^ 
fehriebea  fiad.  — 

*>  Wir  werden  fogleich  ala  wir  ihn  erhielten»  diefen 
Reifeberiohc  in  tentfoher  CTeberfetauagia  dea  A«G.B» 
mittheilen.  JO.  Hi, 


10«  i/ooiie* 


) 
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Mvantcoureur  nm^r  gMgrapk.  uißaiiß.  Sucher.  - 


Ausländifche   Literatur. 

Almanacli  hlAoiiqu^  et  poliüque  de  k  yiUe  de  Lyon  «t 
du  Depai^einent  du  Rhone  poar  l'an  XI  de  In  Republik 
que.    Lyon,  b.  Ballanche,  und  Paria,  b,  Volland.  igo2.  ß. 

I^Atigleterre  en  Miniature  on  nouTeaa  eonp  d'oeil  int^- 
relTant  pittoreaque».  poUtique  et  c«raec^iAique  für  In&ti. 
gletem>  Ton  gottrernement»  fealubitana  et  leort  moeitn. 
Paria,  Batilliot«  1Q03,  »2«  ^ 

Annueire'  fbtütiqii^  da  Dep.  da  Nord,  par  S.  Bottin,  Ayee 
U  carte  du Dep.    Paris,  b.  Lerranlt.    sFr. 

Bouchef eiche s  J.  B.,  Notiont  ^l^mentairea  de  Geographie; 

•  oartäge  qui  a  M  jügS  propre  k  Tinftraction  publique* 

•  par  la  loi  du  11  Germ.'  ita  IV.  et  oh  l'on  trouve  la  de* 

•  feription  def  lOQ  D^artenieni  de  la  Rtfpubl.  Fr, ,  arec 
rindicution  des  pr^feoturei,  Ibmi-pr^fecturei,  arohevd« 
ch4%,  ^^chet  etc.  seEdit«  Pftrie»  b^  Cailiot.  ago).  is. 
(2  Fr.  et'  arec  une  mappeoioiider  et  k  easre  de  k  FfancJ 
eBlum.  ftFr.  S^C.) 

Cmmus»  A.  G.«  Memoire  für  k  Colkction  de<  grandi  et 
petita  Yoyages  •  et  für  k  Coilection  des  Voyagcs  de 
Melehifedech  Thevenot»  Paris,  gedr.  auf  Befehl  de^ 
Kat.  Infi.  igo».  4. 

Chappus,  A.  Oll.»  Hiftoire  abregee  da  Commeroe,  Jk  Pre«. 
eis  hiftorique  et  raifonn^  des  changemens,  que  le  Com- 
mesce  a  ^prouV^s  \  l'occafion  des  transmigrations,  i^ 
conquetes,  des  nouvcUes  d^courertes  et  des  revoiu. 
fioBrpöiklqne«  depuis  k  eommeitcement  da  monde  jus-* 
qtt*k.iior  jonrs/  Patis,  bl.  Laaretit.  1803.  la.    ^Fr/     * 

Charperitier  Coffigny»  J,  F.,  Moyens  d'am^lioration  et, de 
reftaiuation  propof^s  an  gonvernement  et  aux  habitans 
des  Coloniesi    on  Melanges   poUtiques,    ^oon^niques, 

Kk  2  igri- 
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«grkoUl,  tt  eolliliittciau^  teUtiii  aax  Coloniot.    Fatia. 
beym  Tf.  uad  b.  D«UUin.  s8o3-  5  V.  g.    15  Fr* 

de  Grmndjfrd  p  L.$  Dic^onnair«  nniToxfaL  de  O^grapÜl« 
IhaTidina,  ou  d^fcription  de  tont  let  portt»  haTret,  ra- 
'det»  baiet»  golfea,^  et  c6tet  da  monde  connu»  des  co«« 
nnt,  fleayes»  rochert »  bauet  de  fablet  et  de  tout  let 
dani^ert  eto.  trad.  de  i^anglait»  refatt  pretqae  en  ender 
•cc.    Parb,  h.  Delakin.  igoS*  sV-  8*    si^r*  *  ' 

Botnemtiniit  t.  •  Voyage  dant  TAfnqne  feptentrionale»  de» 
(alt  le  Calre  ^ntqn^k  Monrsonk  *  Capitale  da  Royaiune 
^e  Fessan;  folTi  d*^cbiiTciflement  fnr  la  Gfograpbie  d« 
rAfriqne,  par  M.  JLenneUt  trad.  de  TAnglait  et  ang- 
atenti  de  notet  et  d*tttt  Memoire  Tar  let  Oafet,  eom- 
foU  principaleinent  d*apr^  let  anteoM  arabet ,  pat  X. 
JUmgUs»  Membre  de  Tlnftitat  nat.  Om^  de  deuz  cai«. 
tet.    Parit ,  H,  Dentn*  A  V«  8» 

JLabarthe,  L^Yojm:     * 

ds'la  Mejfslihrs»  Voyafe  a  Pktf^itrg  oii(  nonreanx  Me- 
ttioiret  für  U  RnlEe,  ]pv6oid4ß.  in  ubiean  biftori<|tte  de 
cet  empire  jntqa'ea  igoft.  pav  ^.  D,  Muffet  Faihay,  Fe- 
rit«  b.  Pänkonke.  1805.  $.    5Ff.  50C. 

Mongroüc^  Le  FMlicit  ^oinoxiale  on  Empofition  Tom* 
maire  dee  Foflefliotit  de  la  Repnbliqne  fönt  raqnateat ; 
eompienent  nne  r^fnution  en  faTent  de  la  Gnyane 
franqaife»  de«  met  d^^toblilFenient  dänt  caette  parde» 
tt  nn  apperqn  det  arbrea»  plantet»  animanx  poiObne 
ttt.  qni  t^y  tronrent  et  qni  pearent  Itce  ntilet  anx  En« 
jrep^ent;  fniTi  da  rapport  ordoan^  pat  la  So«,  libre 
d^Agricnltttre  da  Dep,  de  lä  Seine  fnr  ce  Memoire  et 
de  Topinion  de  Mr.  MitUmvtf,     Parit»  b.  Focht.  1803.  8* 

Muffet  Pathay»  T.  D.  f.  de  la  Meffeliere. 

Asfiemons  hifiori^ues  et  poiitiquef  für  t Empire  OttomuH; 
fuivUt  de  IjTotet  dn  Ptee  Sitmrd  fnsJet  antiqnit^  de 
FEgypte;  par  C.  Z.  D***  interpr^te  de  la  R^publ  Fr. 
*  pont'  let  Unguet  öt.    Fsrit,  Belin.  Un  Toi.  8.    |SFr. 
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TMeau  de  rEgypte,  pcndaiit  le  ifcjonr  de  l*«|ln<«  Irtii« 
^aife^  arec  la  pofition  et  la  diflance  teciptQqao  det  prin« 
eipaux  lieu^  de  l^Egypte,  un  ooap  d*oeil  far  iVcono« 
mie  politiqti.e  de  ce  payt,  quelques  d^tailt  far  fes  and* 
quit^fl,  et  la  proc^dure  exacta  de  Soleyman,  AtUtfii^  da 
G^-  Kleber.  Par  J,  G.*^.d^  Membre  de  la  Corom^  des 
Sciences  auKairf.  Paris,  b.  C^rioux  u.  Gallaad.  aBd9.8> 

/yoya§9  ä  la  Cdu  d§  Guinh»  o«  D^fcziptioB  des  Cotat 
d^Afrique»  depais  le  Cap  Ta^pria  jatqa^aa  Cap  de  Lopes 
Gonfalves;  contenant  des  inAraciio^s  ^eli^tives  ^  la  trai- 
.  te  des  Noirs,^  d*apr^s.des  Memoires  aathenti^ues*  av^o 
nne  carte  grav^e  fous  la  direction  de  Brian,  filsi  dV 
prbs  un  delEn  fonmipar  l'Auteur.  Far  P.Labmrthe,  Au« 
teur  du  Yoyage  aa  Senegal.  Paris»  b.  Dubray»  310 S«  g* 

Vu0  ds  la  Colanie  efpagnoh  duMifffippit  ou  des  Prolin* 
ees  d«  Louifiuie  et  de  Floride  oecidentale ,  an  rtno^ 
i8^A.  per  un  obf^ryateur  r^dant  für  les  lieux ;  oa^raga 
qui  expofe  tout  ce  ^u^ü  y  a  de  plus  int^relTant  concer* 
Xlant  le  Phyßque  et  le  Moral  de  ceite  Colonie»  et  auquel 
fönt  adapt^es  deux  cattds  quVUe  renferme«  (publs6  pa» 
^.Duvtdlon).    Paris»  b.Langlois.  »805.8.    4Fr.  50C. 


Boylä^s  fafhionable  Court  and  Country  Guide  and  To'wtt 

Tifiting  Directory  for  1809»    Londo'n,  b.  Boyle.  Q. 
Horvath»  Mich.,    Statiftiaa  Ragni  Hungariaa  et  partium 

aidem  adnexarum   £dit.<  ahara  anetior  et  amandation 

Presburg»  b.  Landerer.  i8oA.  ff, 
KaUndar,  (the  roy^t)  or  eomplet  and  eorreec  annual  Re- 

gifter  for  England,  Scotland,  Ireland  and  Amerika  for- 

t&e  Year  1805«    London,  b.  Dabreit«  8*    ^Mi^fts  Comp«* 

nion  to  the  R«  K«-*«  Bbendaf.  8« 
P&ermge  of  England»  Scotlani  and  Ireland»  cont.  an  ac« 

eoi^ttt  of  all  tha  Paars«  London,  b.Debrett,  iQo^«  sV.  8* 
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AvanteojAreur  neuerfchUnsner  Charten.  *) 

Atlas  eUmentair€f  qui  oontient  «n  plafieart  cartef»  Hn* 
troduction  k  la  Geographie*    la  d^Enicion  pr^limliiair« 

,  des  tflrinei  de  G^om^trie»  n^celTeires  po«r  riqtelligeoc« 
det  globet  c^lefies-at  terreftret  de  U  fph^re  de  Ptolome» 
«C  Cöp^rnie ,  avec  lear  tifage,  grav^  en  marge  de^  oartes, 
ourrage  cla/Eque  pour  rinftracdon  de  la  jeunelTe.  Pa- 
i^t  DetnoSf  Fr^  6Fr.br« 

Mlas  geop-aphique  et  -portatif  d^i^  et  prefeiit^  au  Gene- 
ral Bonaparte  pr.  Conf.  e(c«  par  Desnos^  Ingenieur -G^o* 
graphe,  Ouvrage  le  plua  utile  aux  Gens  dVffairet» 
Negts»  Militaires,  Voyageort  et  pour  tous  ^tatt,  aug* 
ioent6  de  la  Mappemonde  de  l*Europe.  TAfie,  TAfriqu« 
et  rAm^rique.    Paris,  Desnoa,  in  g«    Pr*  9F'<  br« 

Mlas  hifioriifue  J#  A.  LafagK  Paris »  b.  Didot  aintf.  I*'« 
Livraifon»    10  Fr« 

.  ^  Carte  g^nealogiqae  g^u^raU  de  la  Fcan««. 
t«  Geographie  de  France«  a  «artes  l'uae  montve  la  G^o* 
phie  phyfiqne,  Tautre  Faccroillenaieat  graduel  du  tet* 
ritoire  de  la  France. 

5.  Carte  g^^alogique  d*Angl«cerre« 
4.  Carte  geogr.  d*Angkterre. 
.  C»rt4  de  tUlß  de  S(*  Domingme  gr«  in  f oUo «  ^TiUe   es 
departemena  avec  les  routes»  pat  P«  Xm  Griufton^    Ali  - 
colleg«  de  maitre  Gervais. 
Carte  de  VMe  ds  S^Umte  •  JLucie  •  un«  *das  colonies  £ranqat* 
fea  atix  Antilles,  oii  fönt  narqu^s  les  Habiuiions»  tous 
les  ports  et  nouillages- pour  les  gros  et  petita  railTeaux. 
arec  Ici^fondet.par /^erj^«    Paris,  Dienu    iFr«  A5C. 

CarM 

*)  Wir  liefern  hier  aufanmen  vitmm  Neues  von  Charten 
feit  etlichen  Mou«tett  erfebienen  ift. .  Künftig  foiien 
diefe  vorläufigen  Anxeigen  zeitiger  gegeben  werden. 


V^imiA^chf  Nachrichten*^  ^$%^  ' 

Gtru  tUf  EUttt^unis  itAmSH^us  4*aprH  eAU  Jt Arrow 
fmM  »^orrig^e  et  angmentee  de  d^tailt/ tr^ft  •  int^relKint 
für  le  Golfe  de  Mexiqae»  le  court  du  MÜE/fipi  depaU 
fon  emboaclmre  jusqtt*4  ta  foarce  et  for  let  partiet  eon* 
swe«  de  la  Lonifiano.    Parit«  Tardien«  Dasauche  a.  a.. 

.  4  Blatt  grd.  Aigle. 

Cftrit«  gMraU  du  Canton  de  im  RhßtU^  antrefbb  RtfmhH* 
que  des  Grifons  ^  reme  et  corrigie  d*apr^t  de  nouV^eU 
let  obferrationt ;  pnbli^e  per  Chrit,  de  Meehel  en  iSos* 
Bile,  Deoker« 

Cherte  von  IreUnd  von  Adolf  Stieler»    Nfiniberg,  8chttM« 

der  and  WeigeL  1805. 
Charte  vom  nördlichen  Italien  oder  der  Lonibardie  toq 

Conrad  Mannert,    Nllmberg.    Schneider    und   Weigel« 

1803.    Sl'BL 
*  (3iarte  von  Heheäen  TOii  C  Mannert,    NOrnberg«  Schnei* 

der  n.  WeigeL  1809, 
Generei  •Charte  TOn  einem  Theil  des  Ruffifehen  Reiehe 

in  GouTemeinettfl  and  Kreife  eingetheilt.  Bey  St.  RuflT« 

Kaiferl.  Majeftit  Charten  •  Dep6t  im  Jahre  1799  entwor* 

ian  und  geftochen ;  teatfch  heraaigegeben  von  Reymann. 

Potsdam.  iSofi.  9BI.  Prinam.  Fr^ite.S  Rthlr.  i9  gr.  «^ 

Ladenpreis :  8  B^lt. 
Neuefie  und  voUßSndigfle  Pofieharte  durch  ganz  Teutfch* 

landt  (die)  Niederlande »  Sckweit%,  Polen,  Ungarn  and 

den   angränsenden    TheUen    Frankreichs    and   Italiem. 

Wien,  J.  Cappi.  280». 
Poficharts  OmmtUcher  k,  k,  teutfcher  and  ungarif eher  Erb» 
-  Under,    Geseichnet  toxi  J<  L.  K.  K.  H.  F.  B.  R*  O.  Neue^ 

Vßrhejfsrte  Aafl.    Wien»  J.  CappL  1804, 
Haug^s   (F)    Charte  des  Schwäbifchen  Kreifes  mit  alltfi 

neuen  Entfchädigungen.    Stuttgart»  bey  dem  Yf.  id03* 

A  furvey  of  the  River  Thames  from  London  and  ^f  the 
RiTor  Medway  from  RoeheAer  to  the  Nore ;  in  which 
all  toefhoab»  foondings»  etc.  in  both  Rivers  are  ex« 
hibited  in  the  moft  dear  and  perfect  Männer,  a^d  the 
Pofition  ol  Flacee.moft  accarate^'  iaid^down»  togethec 

wisb 
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witli  all  t1|«  Twrioat  Akevationt  of  th«  pveflNü;  Tii 

1  rheet.  Z«on<loiB»  Stael»  Tower -hilL 
7%«  üiVtfr  Thomas  firon  London  to  Woolwich  exhibl^ 
ting  thA(  Fa«c  of  the  Airer»  wich  t^e  new  Dodu,  C«<- 
nal  eto«  on  a  Scale  of  foat  Indiet  to  a  Mila.  Londom» 
Steel,  Tower« hilL  * 

A  n§w  Chart  of  ths  jizor^i»  ör  Wettern  Islands«  fronm 
tbe  Obferraciont  of  Mr.  FUwiiu ,  and  the  more  recene 
ftnryeyt  of  D,  Fifictnl  Tofino  of  the  Spanish  Navy*  i  BU 
London  »Steel,  Tower- hill. 

Sädamarihmg  naeh  aftronom.  Beob.»  den  beft«n  CbarteM 
nnd  den  Berichten  der  Millionarieaiaatgefortigt  von  C« 
MOknert^    Namberg»  b.  Schneider  u«  WeigeL  ifioS« 

Itmli&n  in .  s  BL  nach  den  rorsüglichlUtt  Hflüiniitteln« 
d*Albe  nnd  iLndern  nen  geaeichnet  iron  C  Mmmert» 
Nürnberg«  b.  Sehneider  u.  WeigeL  tgog. 

Charta  von  Schwaden  und  Norwoagan^  nach  dena  aeaeften 
Atlas  des  Frejrherm  Ton  Harmalin»  Eruhfon  nnd  PontO' 
pidan  •  neu  entworfen  nnd  nach  den  betten  Ortab«ftiiiw 
xnongen  berichtigt  von  D,  F.  Sottmann»  mit  einer  geogn 
ttatitt.  Ueberficht.  KOrnb.  b,  Schneider  u.  Weigely  1S05. 

Irland  t  nach  Beanford  nad  andern  Hfilteiitteln,  nach 
Mordochifcher  Projeetion  entworfen  tob  jld,  Stialar» 
Namberg ,  b.  Sehneider  u.  WeigeL  iQos. 

Balgiant  nach  der  groften  fenarifchen  Charta  esitworfen 
▼on  Gßjfajald^  jetao  nach  den  nenen  Departem«  abge- 
f heilt  nnd  illimu  4  ^^  Nürnberg«  bcy  Schneider  und 
WeigeL  1803. 

T^utfehUmdg  iiac|i  dem  nenefien  Entfohidigungplaa  illmii» 
und  in  Kr.  abgetheilt*    Nürnberg«  b.  Ebendent  ifios* 


lt. 
Journal ißiK 

hn  Deeemberh^fte*  ifloit  der  nanan  Barlimar  Manßtf 
fihrijt  iron  BUßar,  Übt  S.  40s  n^  f«  ciat  ittMrtfEuice  Be- 

fditei* 

0     t 
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fUbt:«ilAi«|^  im  alten  tehloEet .  dti  uotTeht»  Qr dtnt  is 
Mmnenhurgm 

«»•  Brennns^  Jnpttar,  »803«  Brie^  über  die  Tortflg:- 
lioMeti  pTödukta  und  Nahrangs^aellea  des  Fdrftdnthiiiai 
Oflfrieftland.  (von  öittsrmann,)  £rfter  Brief.  Produkte.  — 
Mea  BähU  in  OOfiieftland : 

KAhe     •        •        -        .        40—50000  Stück. 
Kftlber  •        -        -        -        ao  —  50000    — 
Ochfen  •       •       •        bo— soooo    — 

Pferde  über  -        -  ^ooa    ^ 

8cbafe  wenigftene       -^  40000    «- 

DieKfthe  geben  tiglieb  15— so  Kannen  Milch  pnd  drfi« 
ber.  Die  Sckv^einmaftuug  ift  febr  becrlcbtlieh.  ^^n  het 
fette  Glnfe  su  85— 50  Pfund. 

Die  Gewäfler  find  fifchreicb»  aber  man  findet  weder 
Grnndeln,  noch  Forellen»  nocb  Krebfe  dann.  An  der  KU« 
fie  find  einige  tre£Flicbe  Aufterbänke.  *—  Die  oftfriefifche 
Handeltkompagnie  fcbiokt  j&hrlich  eine  Flotte  ron  fioBui* 
fen  und  5  Jaobtfcbi£Fen  aof  den  Heringefang. 

Et  giebt  allerley^Wild,  nar  kein  f^warses  und  kein 
fToftee  Rotkwild.  In  den  Dünen  halten  fich  Kaninchen 
in  grofser  flhienge  auf ;  ihr  Fang  gehöre  su  den  Regalien» 
und  iE  verpachtet. 

Alle  Arten  Oettaide  werden  gebaut.  Der  Wies  wachs 
ift  iufferft  ergiebig.  Der  Flaehtbau  ift  nicht  unbeträcht- 
lich. HoU  ifi  nicht  viel  rorhanden ,  denn  et  giebt  keine 
eigentliche  Waldungen.  Obft  wird  nicht  genug  gewonnen. 

Ofif rieftland  enthält :  |  angebautei  Laud  •  i  Haidef eld 
und  i  (oder  >5  Q.  M.)  Moorgrund« 

Terf  ift  einet  der  wichtigfien  und  reiohlichfien  Pro* 
dnkte.  *-  Man  gräbt  auch  guten  Thon.  Kl^y  ift  eine 
inilde,  fette»  klebrige  Erdart»  die  fich  trocken  aun»  fei^- 
ften  Suiibe  aerreibeh  läfit.  Aue  dicfer  Brdart  befteht  der 
ganze  oftfriefifche  Marfchboden.  -^  Pfeifenerde  wird  nach 
Holland  verfahrt.  «•  Kalk  wird  aus  Mufcheln  gebra^int» 
die  das  Meer  in  ungeheurer  Menge  auewirft.  •»-    infeln 

und 


5^4  VenniJehJt%  NaehriefUek*' 

unc^  KAftAn  liefam  eisoa  feinen  weÜMn  8an^.  *•*  2airtt* 
Ion  findet  man  euch  kleine  Stücke  ^n  Bernftein. 

Minerelifcke  Quellen  giebt  es  tu  Nordmoor  nnd  SoU 
lingkäuffin,  swey  Dörfet  in  der  Gegend  von  Leer,  nnd  la 
Detern,  im  Stikheufer  Amte.    Sie  werden  nicht  benfltzt. 

Seit  &799  hat  man  auf  der  In  fei  Nordsney  angefangen» 
das  Alterbad  au  benützen;  aach.  i&  eine  Seebade  -  Anltale 
Angelegt  worden^ 


•«•In  den  HmniburgBr  jiddrefs*  Cümptoir'VlwichriehUH 
^  xgos.  Nb  4*  (nnd  daraus  in  dem  Journal:  Hamburg  und 
Mtona,  2t  Jahrg.  if^Heft.  S.  549)  ftobt  ein  roerkwArdiger 
Anffats  Ton  Hm  Reinke  aber  die  Beftimmnng  der  geogra* 
phifchen  Lage  Ton  Hamburg,  Das  Refnlut  der  Beobaclif 
tnngen  yrön.Sonnint  Aeinkst  Rarmfmt  und  Hom$r  giebt, 
4U  das  Mittel : 

Linge:    08"*    i5'* 
Breite:     ^^    ^*    4&K 


»5. 

Ku  rz§    Nö  hifn. 
I 

Atlas,  des.  differentes  divisionß  civiUs ,  militaires  §t 
eccUfiaftiques  da  la  France,  acoompaguees  de  tableaux  g^* 
graphiques  relatifs  a  ohacune  d*elles  ( 1  Vol.  in  fol.  min. ) 
Dedi^  et  pr^fente  k  Bonaparte  etc.  Aree  cette  ^igraphe: 
Magnus  ab  integro  fedorum  nafcitur  ordo.  Par  Charles 
Pic4fuett  G^ographe-grareui!«  qnai  Voltaire  No.  14*  k  itk^ 
Tis.  (  Preifs :  60  u.  51  Fr. ) 

Dieter  Atlas,  von  welchem  nur  too  Abdrücke  gemacht 
worden  feyn  foUen,  enthalt  folgende  Charten  aber  Aim 
▼erfchiedenen  Eintheilungen  von  Frankreich :  1)  Frank- 
reich nach  den  Depairtementen  •  d)  nach  den  Appe&Uai^ne» 
Tribanalen ,  5)  nach  den  Ersbisthämern  und  BisthOmem» 
4)  nach  den  MiittAr « Di^fionen ,  5)  nach  den  Legionem 
der  Gendermarie  >  €)  nach  den  Kohditea  4er  Ehrenlegion, 

7}  nach 
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7)^ch  deo  B^jdrk«]!  der  IngeiiieaTt»  8)  >ui^^  ^Vk  Besiiv 
Ken  der  Artillorie  -  Dir ectionen «  9)  nacii  den  Se«*Prifek« 
mien  und  Directioneti »  10)  nach  den  FotAveTviraltangs« 
Directionen»  si^  nach  den  Seewef^ns  •  ForAbesirken »  12) 
nach  den  Brücken-  und  Straften •  Infpectionen »  13)  nach 
den  Bergwerkt  -  Infpectidneii ,  14)  nach  den  Zollwefens- 
Directionen  abgetheih,  nnd  15)  eine  fchwarse  Charte« 
um  jede  noch  hinsukommende  Abtheilung  darauf  anbriu« 
^en  zu  können.  —  Die  Generalcharte »  welche  die  Zafam- 
menfetzung  des  AtlalfeB  bildet,  ift  ron  Tardieu  und  jiuhsrt 
trefflich  geftochen ;  es  ift  ihr  eine  UeberfithCicabelle  der 
Entfernung  Von  Paria  Ton  den  Hauptftidten  der  Departe« 
nente  beygtfilgt. 


Pariser  Blätter  fagen :  et  find  wieder  bej  dem  Miiüfler 
dei  Innern  mehrere  offizielle  ftatiftifch  •  topographifche 
Schilderungen  eizelner  Departenaente  eingegangen :  des 
Dep.  der  Dyle,  von  demPrif.  Douleet'  Ponteeoulänt;  Dep. 
des  Finisterrer  von  dem  Fräf.  Rudier;  Dep.  von  JemappeSg 
▼on  dem  Prftf.  Stephan  Garnier;  Dep«  der  Muyenne  und 
Xoire.  von  dem  Prif.  MontaaltwBefiUes;  Dep.  der  MofeU 
Ton  dem  Pr&f«  Colchen;  Dep.  det  Rheins  nnd  der  MofeU 
Ton  dem  Prif.  Bouetpiemn  und  dem  General  •  Sekretir  Af«/- 
fon;  Dep.  der  Obern^Smone^  von  dem  Prif.  Vertuest  nnd 
det  Dep.  der  Yonne^  tou  dem  Prif.  Rougi&r»  Lidher geriei 
—  Der  Minifier  hat  zum  Brück  dexfelben  Anftalten  tref- 
fen lAflen. 


Amerikanifche  Blitter  enthalten  folgende  Angaben 
über  die  Zunahme  der  Bevölkerung  det  Nordamerikani' 
fthen  Freyftaats: 

«)  Im  J..1790  siUt«  mhn  >—  XinVK>liB«r:  -^ 


Frey«:      W^SJaS  "I   '  ^;_„ 
SkUvw:     697697  J    4.6«^>^- 


b)Uo. 


$i9  V§rmifchte  Naehrieh^gn. 

V)  Im  T.  s8<^  sihlee  man: 

SkUren:    876790/    ^^•59«- 


Alfo  d«r  Zttwachf  ia  10  J.    1.464569. 

Der  jttst  öftteichifclie  Theil«  des  Fenetituiifehen  Staats 
ift  naaerlich  in  'jKräisämter  abgetheilt  worden»  die  nach/ 
ihr«!  Haaptftidten  benannt  werden»  welche  find*! 

1)  Fensdig»  t)  Verona,  5)  rieentm^  4)  Päd««,  5)  Tr«^ 
9i/i>,  6)  Bellmuo  «ad  7)  CWntf. 

*  * 

In  Pr^uJ/ifch-^ehUfient  vMt  EinrcLlnft  ron  Neu-^chla^ 
fign  und  der  Graffchaft  Glaz,   sihl^e  inan  im  J.  igCMI« 
Gcburton       ....       89760 
(darunter  5701  uneheliche) 

Todesf&lie      *'      *        •       .       ((5754« 
(Alto  Uebcrrchufi  der  Geburten     a4oo6) 
^hen      •       -       -       •       -       18617« 
Im  J*  1740  hatte  Sehlafien  haam  sine  MilL  Eiiiwokp 
aar ;  jeut  hat  ea  deren  beinahe  zwsy  Millionen* 

»  • 

Dat  jetft  Kurbayerifehe  Stift  Kaifershsim  in  Sehw»' 
hsn  hat  nach  den  neneften  Angaben  in  feinen  unmittelba« 
Ten  Befitzungen :  18  ganse  Dörfer ,  4  halbe  Dörfer »  391^« 
einfchichtige  Höfe  und  MOhlen,  1310  SÖlden,  29  Wirtht- 
hlufer»  70  Taglöhner-Häurer,  58  öiFentliche  Gebinde, 
1629  Hiufer  im  Gänsen»  i8PfAtren»  14  Filiale»  8^®^^ 
Äaien  und  überhaupt  9537  Unterthanen. 

•  f 

Die  Organifation  det  NatTau^OTanifchen  FArftenthnnka 
Fulda  ift  aun  vollendet.  Dia  bisherigen  ao  ffirftlicfaea 
ttad  loDomkapitularifchea  Aemter  find  in  $ti  Juftis«  und 
Folisay  -  Aemter  abgetheiit  i  die  Einnehmerey  aber  davoa 
gatraipc  worden.     . 

»4»  Die* 


1 

liM»ON*B    Portrait. 

.  B.  Firmnt  Ihmm»  der  fich  dnreh  Mn  Pracbtwtrli  üb«K  * 
jiegypt0H  9  als  #uifichUToUer  RetfebflCohreiber  und  alt  gt» 
fckicktor  Zeiahner  fo  berahmt  gemaclK  hat»  gab  uni  aiaan 
fprechandan  Bewait  feiner  Frenndfchaft»  indem  er  una  leta 
▼on  ihm  lelbA  geaeichnetee  u.  radirtei  Porträt  durch  nn^ 
fem  Parier  Correfpoodenten  fflr  dieA.G.£.  xnfandte»  wo» 
Ton  wir  aaoh  jetzt  diefem  Hefte  einen  int  Kleinere  gebrech- 
ten Stich  beylegeh,  (Iberteugt»  nnfem  Lefetn  Kein  unan- 
genehmet  Gefohenk  damit  an  machen.  Biographirche  Nach* 
richten  ron  Denon^  der  angleich  fprfchender  Gelehrter 
und  grofter  ^AnAlex  ift,  hoffen  wir  nlohftent  mitthtüea 
>a  können.  i).  H« 


15. 

Anzeige 

uegen  der  Fortfetzung   von  Sprengeis  SitUothek 

der  neueßen  RBifen. 

Von  folgenden  neu^rfchienenen  Reifen  liefern  ^r  nn* 
Veraflglich  inSprengets  allg^m,  Bibliothek  der  neueßen  und 
viichtigfien  Reifen  ^  UeberfeUtttigen  bder  köml^t  beatbai* 
tete  Autaflge.  .     / 

1,  Jlex.  Roökon^  Voyages  ä  Mudagmsctar  A  Mar 00 
et  amx  Indes  prientales*  Tom.  U  et  Ili.  Farit.  igos.  Der 
0rße  Theii  daron ,  welcher  Madagatcar  enthält »  erfchien 
fj^on  im  J.  1791  und  ift  bereiu  vom  feel«  Forfeet  in  feinet 
Sammlung  d.  m«  R.  geliefert  worden.  Diefe  beiden  letxtea 
Theile,  welche  die  Reife  nach  Marokko  und  Öltindien  enfe* 
lialun«  machen  daher  ein  ga|ia  befondaret  Werk,  weichet 
wir  im  IX  Bande  unferer  Bibliothek  liefern. 

fi.  f^us  de  la  Colonie  Eipegnole  dm  Mißffipi^^u  des, 
prnvinoes  de  iMwfiane  et  Florida  oceidentale  en  jAnmfe 
i8o£»  -par  un  Qhferpateur^efident  für  Ut  lieux.  A«  Dmvml* 
Ion»  £ditear.  Paris  1803. 

Diefa 


I  JWfclwtMlf  gtfelirielMB« 
A  Fkrtfa  \nmmt  gleichfUU 

r  3  \L  wUm  JäiMcWL  Ik  ilie  :^aza  gehörig« 
\  i    l'  ak  teW«fclcMÜ,  oBi  wirW. 

Mi^  Ahk  kifeiMi  fi»  v«te  wir  <m»  Bamftcwor« 


laatel 


D«rt:i4 


€if:UM  ciae  kntilcli  beirbM* 
w  YSB  4^  B  Lndln«  Ib  cbai  erfdiiene- 
iat  iaTfl  Ccfk»: 

^  dhr  Jj«*«r  <^  ti£  ÄMihafi  Embaffy 
^  t^p%  aii  ciMT  Chaxta 
-jc^T  IhVi''*^  i.  m  ILr  weichet  ia 
nt.  ikfsc  1)  5Mf#  und  Billin^i 
1^4«  TT-^  fcM  r  ■■  nnr  ns  gag  wemwmtmorjemn  beffera 
Cur»  *.  Awl-iOrliiMl  *«"»•  *)  |aaenA«ii«g  •«• 

'         »,Ä*M»««tfce  T«I»Ä.  ^  TwtfctUiiil  und. 

**    ^^-  ,^  ^>^  j::r.  BCAizilek  itr  mmfün  uad 
*"  ,,  -^    ^B^  tfiitcdoB  er  bif  »w  Jülftc  «•    *- 

Wir  wÄide«  wri^»^  gewef«       ^ 

I  Teria  fcfWßfc  wieder  w  «f-^ 

_^j-  a.  «H^  T  F  Ekmmm  f der  fidi  elir 

-"•^JTT^^^j^j^gBgetkeiliwBef^      ' 
I  k«r.  >»d  eafecit  hur  laH 

Jii  EiJbfffiT-  aaferer  BibltMW 
I.  a^  Ml  «r  keine  Stochii»^  e« 
11^^^  ^  -t  fof^efct.. 
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•  ABHANDLUNGEN.^ 

■  ■      "■     ni     U^ 

»    ; 
1-"       ' 

Befchreibung  einer  Reife  nach   Cochinchina^ 

nebfi  einer. Skizze  der  Er4befchreibung  tiefes  , 

Landes   und   einigen    Naclrrichten    von    deh 

Sitten  y    Gebräuchen   und  der  Gefchichte 

feiner  Bewohiier^     f^qn. Herrn 

Chafman- 

Uie  Gdegenheits •  Urfache  zu  der  Reife,   von  iw^el» 

eher  ich  hier  Nachricht  gebe»   ifi  folgende.    Zu  An* 

A.G.Efh.XLBdt.s.Su  LI  fange 


52t  Ahhandlungtu* 

i 
fange  des  Jahres  i778  wurden  in  einem  Meine« 
Schiffe ,  dem  Rumhold ,  ewey  Mandarifu  *)  von  Co* 
ehinckina  nach  Calcutta  gebracht ,  welche  die  Auf» 
merkfamkeit  der  ganzen  Kolonie  auf  fic^  sogen. 
Ihre  Ankunft  wurde  von  den  Herren  Graftes  und 
KiUikan^  den  Eigenthümem  des  Schiffes ,  dem  Gene- 
ralgouvemeur  angezeigt.  Der  Rumlold  war  auf  ei* 
xier  Reife  nach  China  hegriffen  gewefen«  und  di« 
Eigenthiimer  deffelben  ^  die  fehr  günftige  Nachricht 
von  Cochiiichina  hekommen  hatten»  ifraren,  bey 
ihrer  Rückkehr,  auf  den  Gedanken  gekommen ,  da» 
felbft  ans  Land  zu  gehen.  Während  üe  in  der  Tu^ 
ron^Bay  vor  Anker  lagen  ,  hatte  fich  Senhor  Loricm 
an  den  Kapitän  des  Schiffes  gewandt,  um  in  den^fel- 
ben,  in  Gefellfchaft  Bweyer.votnehmen  mit  der  kö- 
niglichen Familie  verwandten  Mandarins ,  die  Reif« 
nach  Bengalen  zu  machen.  Sie  wünfchten  htj 
Donaiy  der  füdlichfien  Provinz  Bengalens  zu  landen^ 
wohin  der  Köpig,  wegen  einer  InvaCon  der  Tun^ui- 
nefen  in  die  nördlichen  Provinzen  und  wegen  einer 
in  verichiedenen  der  mittlem  Provinzen  ausgebro* 
ebenen  Rebellion ,  feine  Zuflucht  genommen  hatte. 
Der  Kapitän  lichtete  bald  die  Anker,  um  feine  Paffa- 
giers  nach  der  Gegend  zu  bringen,  wohin  llewünfch*  ; 
tan;  aber  eine  ftarke  Strömung  und  widriger  Wind» 
trieb  das  Schiff  fo  weit  fudlkh  von  üoimi  ,    dafs  er 

^enö* 

*)  Mandarik  Ift  ein  Portu^ießftlies  Woft,  walcites  ven 
'  mandar,  befehlen,  abgeleitet  jft.     Bey  den  Chinefen^ 
den  Cochinchinefeu  und  Tonquitiefen  ift  daffelbe  gänz- 
lich üftb^rkanne.     Das  Wort,    deOcn  ßch  alle  dtefis 
^     Nationen  bedienen ,  um  einen  in  Anfeken  fiekendeA 
Manu  stt  bexeichoen,  ift  pHoa. 
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genöthtget   y?BT ,     feinen    Weg    nach;  Bengalen  zu 
nehmen. 

'^  Die  Fremden  Wnriien  hier  mit  der  grofsten  Auf- 
Bklerkfaiiikeit  behandelt,  und  verweilten  bis  zur  Mitte 
Aprils,  um  welche  *Zeit  die  ^m/irone,  ein  zweyma- 
ftiges  Schiff  bereit  war ,  um  fie  Viriedet  nach  Cochifi" 
ehina  surück  zu  bringen.  Ich  hatte  während  der  ' 
Zeit  ihres  Aufenthalts  in  Bengalen  ibreBekanntfchaft 
« gemacht ,  ifnd  wünfchte ,  da  ich  fo  rie)  von  Cochin» 
ehina  hörte,  das  meine  Neugierde  reizte,  mit  ihn^ 
sin  ziehen,  wenn  diefes  in  der  Qualität  6ines  offent» 
Heben  Beamten  gefchthen  kannte.  Ich  virandte  mich* 
deshalb  an  den  Generalgouvernenr  mit  einem  Plane 
der  feinen  Beyfall  erhielt,  worauf  ich  zu  meiner 
Abreife  dre  nörhigen  Vorrichtungen  traf.  DerZw^ck 
meiner  Sendung  war  die  Stiftung  eines  m^rkantili^ 
fcheh  Verkehrs  zwifchen  den  Niederlaflungen  der 
Gefellfchaft  in  Indien  uni  Cockinchina^  wovon  fleh 
von  beyd^n  Seiten  nicht  geringer  Voitheil  entarten 
liefs.  — '  i)ie^  Gefellfchafter  meiner  Reife  waren 
Herr  Bayardj  Beamter  bey  läer  Oßindifchen  Com* 
|H»hie,  Hörr  Tottjrj  Wundarzt,  Capit.  Madennak^ 
Befe^ifshaber  der  Amazone ^unA  Capit.  Autton ^  Be- 
fehlshaber des  mit  nns  fegelnden  kleinern  Fahrzetf 
ges ,  weldies  Jenny  htefs« 

Am-  itften  April  fchiffte  ich  mich,  mit  dem  vor« 
trehmßen  der  beyden  Mandarine  uiid  f^chs  feiner  Be* 
gleiter,  am  Bord  der  'Amazone ^  ein;  der  andere 
Mandarin  hatte  Ach,  auf  eignes  Verlangen,  an  Bord 
des  kleineren  Fahrzeuges  begeben.  Diefes  fegelte 
«Inige  Tage  vor  una  ab ,    um  una  in  der  Stralse  von 

LI  a  JMa- 
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JMalacca  wieder  zu  treffen  und  dann  für  den  übxigen 
Theü  der  Reife  bey  uns  zu  bleiben. 

Wir  hatten  einige  Proben  verrchiedener  Eiiro* 
pILifcben  AVaaren  mit  un)^  a^  Bord ,  um  hey  unferec 
Ankunft  in  dem  Lande  zu  dei^  wir  un#  begaben» 
ausfindig  zu  machen,  welche  Artikel  dafelbft  den 
gröfsten  Abfats  zu  erwarten  haben  möchtep.  *-^ 
Schlechtes  Wetter  und  der  Mangel  einer  Schaluppe 
erlaubten  un»  nich»  eher ,  den  Lootfei»  zu  ^ntlairen« 
1^  den  spfteu,  da  wir  ihn  bey  Baliafore  ans  Land 
ffhiürkte^.  .Genau  einen  Monat  fpäter  ankerten  wir 
bey  Malacca  und  fegelten  von  dafelbft  den  fiten  Jun.. 
t^^ch  ^ringano ,  einem  Malayifchen  Hafen  an  dejp  an» 
dern  .Seite  der  Halbinfel,  wolelbft  wir  den  i2ten 
de^Itilben  .Monates  anlangten.  Hier  bekam  ich  yom 
Kapit.  Hutton  Nachricht  von  dem  Tode  des  ander«, 
MAniarinit  ^o  Umfland  der  mir  Kummer  verur- 
fachte,  denn  diefer  Mftnn  war  immer  fehr  liebena^ 
w;ürdi§ -ge wefen  9  und  ich  hatte  auch  auf  .feine  Ver- 
mit^elung  bey  feinen  Land^leuten  gereeknet. 

Zu  Tri/i^a«o£  banden  wir  50  bt&  4|^  £ti^eban|# 
v.on  Cqchiiuhina^  deren  Schiff  in  diefet  Gegend  ver^ 
unglückt  wf  r.  ^  Den  IVXalayifchen  Folizey^Gefetse^ 
zufolge  f  waren,  ile.  allefamt  zuSklavefi  gemacht  wor« 
den  und  ihr  Eigenthum  war  dem  Rajak  zugefallen, 
I^.L^ühetß  mich,  einigen  deifelben  diarF^^heit 
aj&^^uwirken , .  er%|u/ite  aber  nicht  ^enig »  aU^  ich  &ß 
ffihr  gleichgültig  gegen  .ihr^  fiie|reyung  fab^  ,  Wäh- 
rend meines  Aufenthalts  in  diefem  Jdafen  unteihielt 
ich  mich  mit  deniBrud«r  des  Königs  (der  König  felbff 
Wür  nicht  gegex^wartig) ,  über  einen  Foften ,  den  die 
..  Gefeil. 
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V 

GefellfcHaft  dafelbd  anlegen  konnte;  und  bey  mei- 
ner Rückkehr  nach  Malacca  hörte  ich,  dafs  ein  die- 
len Vorfchlag  enthaltendes  Schreiben  bey  dem  Ob  et« 
gerichte  angelangt  fey.  Diefe  GefäUigkeit  ron  Sei- 
len des  Königs  hat  iliren  Grund  in  der  Beforgnifs, 
dafs  der  Konig  von  Hio  ihm  einen  feindlichen  Befuch 
al)ftatten  möchte,  und  in  demWunfche,  mu  Bey- 
hülfe  der  Gefellfrhaft  feine Beßtzungen  zu  erweitern. 
Wäre  CB  der  Mühe  werth,  NifderlafTungen  in  irgend 
einer  Gegvnd  der  Malay- Halbin  fei  anzulegen,  fo 
würde  man  einen  vortheilhafter  gelegnen  Ort  alt 
Tringano  aufzufinden  willen.  Einige  Monate  lang, 
jede»  Jahr,  ift  das  Ufer  hier  fehr  gefährlich  und  gänz- 
lich unzugänglich  für  Schilfe;  nämlich  dann  wenn 
der  tVind  gerade  auf  dalfelbe  fiöfst.  Ueberhaupt 
glaube  ich  nicht ,  dafs  von  den  Engländern  Nieder* 
lalfungen  unter  den  Malayen  mit  Vortheil  angelegt 
"werd  n  können  *).  Zu  Tringano  kauft  man  jährlich 
fioo  Kiften  (c/zc/f^)' Opium,  einige  Leinwand  und 
Mufsline ,  eine  geringe  Menge  Eifen  und  Kupfejf 
und  einige  andere  Artikel  von  geringer  Bedeutung  J 
wofür  man  Pfeffer,  Goldftaub  und  Zinn  erhält. 
Letzteres  ift  indefs  kein  Produkt  des  Ortes ,  fondern 
wird  den  Einwohnern  durch  Malayifche  und  Buggis- 
Fahrzeuge  zugeführt. 

Wir  verlängerten  unfern  Aufenthalt  zu  Tr[ngano 
iuf  einige  Tage,  um  uns  ,  da  wir  in  Cochinchina  kei- 
nen 

♦)  Nar  ■v'ör  wenigen  Jahr«n  r«rfucKte  der  Pi^äfldent  vo» 
Fort  St.  George  eine  Niederiaffung  zu  Achin ^  tto- 
U»  der  Vcrw4Jtung  des  Herrn  Edward  Moncron^  an: 
xulegen.;  Tuhe  Geh  aber  bald  genöthigc,  von  f«iaem 
Torhaben  abzuftehen. 


n«n  liefondeni  Tleberflufs  erwarteten,  init  einem 
beträchtlichen  Vorrat  he  an  Erfrifchungen  su  verfe« 
hen.  Den  i7teb  lichteten  wir  die  Anker.  D^A 
soften  bekamen  wir  Puio  Ubi  r.u  Geliebt  ^  in  deflea 
nnmittclbarer  Nähe  wir  am  folgenden  Abend  ankjer- 
ten.  Den  Tag  darauf  befanden  wir  uni»  in  der  Br. 
8°  3Ä[  N.,  welche»  tuch  beynahe  die  Breite  dar 
Spitse  von  Cambodia  feyn  nmfs,  die  weftlich  vor 
uns  lag.  Von  unferm  Geographen  und  Hydrogra* 
phen  ift  lie  jo  bia  i^  Meilen  weiter  nordwärts  nie» 
dergelegt  worden.  Vulo  Ubi  ifi  .eine  kleine  InlJel ;  Ae 
liegt  genau 'am  öftlichen  Ende  des  Siamfchen  Meer« 
bufens  und  kann  in  einer  groXsen  Entfernung  erblickt 
werden.  Meine  Abficht ,  in  welcher  ich  dieGen  Weg 
einfchlug,  war  die,  eine  Gelegenheit  su  bekommeUi 
an  der  füdlichen  Küfie  Cambodias ,  die  nur  wenig 
bekannt  ift,  hinzufahren,  und  mich  in  den  weftli* 
eben  Arm  des  grofsen  Flufles,  der  diefes  Land  von* 
Cochinchina  trennt,  su  begeben,  wo  ich  liebere 
Nachricht  über  das  Land  su  erhalten  hoffte;  fo  wie 
auch  um  mir  eine  Unterreduikg  mit  dem  Könige  zu 
verfchaffen ,  der  fich ,  wie  man  mir  Tagte ,  zu  Donai, 
der  füdlichften  Provinz,  aufhielt. 

Unfere  Reife  von  Pulo  Ubi  bis  sum  Cambodia- 
fivffe  dauerte  nur  etwas  über  zwey  Tage.  Die  Land- 
fpitse  vor  Cambodia  ift,  fo  wie  die  ganze  Kulte  von 
dafelbft  bis  zur  Mündung  des  weftlichen  Arms  des 
Flufles,  mit  Gebüfch  bewachfen  und  aufserordentlich 
niedrig.  'Das  Wafler  ift  fo  feicht,  dafs  wir,  in  der 
Entfernung  von  5  bis  6  Meilen  vom  Ufer  feiten  aiehr 
als  vier  Faden  Tiefe  hatten.  Obgleich  der  Befehls- 
haber  des  uns  beygefellten  kleinern  Fahrzeuges  fich 

'    alle 


aUe  Muhe  gab«  dem  Ufer  nahe  m,  Komnien,  fo 
konnte  «iiefea  doch  nur  bis  auf  zwey  bis  drey Meilen^ 
gefchehen.  Wenige  Eingehorne  liefsen  fich  fehra^ 
und  nur  swey  Boote  an  der  Mündung  des  FIuITes. 
UnferBoot  ^hirde  su  ihnen  gefchickt;  da  diefe  Leute 
aber  nur  arme  cbineilfche  Fifcher  waren ,  fo  konn« 
ten  ile  unfere  Cochinchineßfcken  DoUmetfcher  nicht 
rerfiehen. 

.  Am  fi4^^^  Junius  ankerten  wir  nur  in  'drey  Fa* 
den  Tiefe «  der  Mündung  des  weitlichen  Armes  des 
Camhodiafiuffes  gegen  über.  Durch  die  bald  ankom- 
mende Ebbe  kam  unfer  Schiff  auf  den  Grund  ;  doch 
war  unfere  Lage  keineswegs  gefährlich.  So  bald 
wir  wieder  flott  wurden ,  giengen  wir  unter  Seegel« 
Die  Nacht  Var  dunkel  und  es  dauerte  nicht  lange, 
fo  waren  wir  wieder. auf  dem  Grunde.  Nachdem 
das  Schiff  wieder  flott  geworden  war,  hatten  wir 
diefes  Schick  Tal  isum  dritten  male.  Der  Vordertheil 
des  Schiffs  befand  fleh  nur  in  anderthalb  Faden  Tiefe, 
und  der  Hintertheil  deffelben  fchlug  auf  einen  flein- 
harten  Sandboden.  Jetzt  würde  das-  Boot  mit  dem 
vornehmffen  Offlaier  und  den  mehreßen  der  Europäer 
ausgefandt ,  um  zu  fondiren.  Während  ihrer  Abwe^ 
fenheit  flieg  das  Waff^r  zu  2^  Fade^.  Beforgt  für 
unfer  Boot  gaben  wir  Signal  über  Signal ,  bi^  es  zu* 
letzt  zurückkehrte  y  wiewohl  mit  der  un willkomme« 
Ben  Nachricht  >  diifs  man  rund  umher  Untiefen  ge* 
troflFen  habe.  Glücklicherweife  wurden  wir  bald 
von  der  uns  drohenden  Gefahr  erlöfet ;  ein  heran« 
kommender  Wind  (iofa  führte  uns.  in  fünf  Faden  Tief e> 
wo  wir  dann  fogleich  die  Anker  warfen. 

Nach 


52a  AhhandluHge9i.' 

Nach  da:  ausgeftandenen  Noth  und  Ang(^  ^^ 
yergangenen  NacHt,  waren  wir  recht  froh,  dafs  wk 
^en  25Ren  der  Ruhe  weüien  konnten* 

Den  26[len  begab  ich  mich  an  Bord  der  hnny^ 
die  in  einer  anfcbnlichen  Entfernung  von  unlerm 
SchüFe ,  nicht  weit  von  der  Mündung  des  Fluflci  vor 
Aikker  lag.  Der  Kapitän  Tagte  mir,  er  habe  feia 
Boot  in  den  Fluf»  ausgefcbit  kt,  um  Nachrichten 
durch  dafl'elbe  einsuaieben,  und  fchlug  vor,  dem 
Boote  entgegen  zu  lege.ln.  Da  ich  fehr  wohl  damit 
aufrieden  war,  io  lichit-te  er  die  Aitker.  Wir  er- 
blickten bald  ein  ScbüF  vor  Anker,  und  erfuhren  von 
den  Leuten  im  Boote ,  welches  jetxt  su  uns  kam^ 
dafs  es  ein.  Fortugiflifches  zweymaliiges  Fahrzeug 
von  Macao  fey,  dafs.  lieb  noch  ein  anderes  weiter 
oben  bey  einem  Dorfe ,  Namens  Bathai  befinde,  nnd 
dafs  ein  Scbiif  feit  firben  oder  acht  Tage  den  Flula 
rerlalFen  habe.  Herr  Mokitty  der  lieh  an  Bord  des 
Fortugiefifchen  Schiffes  begab,  hörte  vom  Kapitän 
dedelben ,  der  Rebell  Ignaak  fey  fehr  glücklich  in 
Cochinckina  gewefen;  der  König  habe  f^ine  Zuflucht 
nach  Pulu  Condor  genommen  und  fey  dafelbft  umge» 
bracht  worden;  d  r  Bruder  des  Königs  fey  dem  Ufur* 
pator  in  die  Hände  gefallen,  -der  ihn  gezwungen 
habe,  feine  Tochter  zu  heiratben.  loh  fand  in  der 
Folge,  dafs  fein  Bruder  der  ältere  der  beyden  Söhn# 
des  alten  y^^-i' Torbenen  Königs  war  ;  dafs  aber  Quick* 
Foe^  der  Premier- Minifier,  der  in  der  letztem  Pe- 
riode der  Regierung  des  Ifönigs  lieh  ein  ünbegranz« 
tes  Anfeben  erworben  hatte ,  feine  Tochter  dem  jün« 
gern  Prinzen,  zur  Frau  gegeben,  und  dafür  geforgt 
hatte  9    feinen  Schwiegerfohn  |    beym  AbAerben  des 
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« 

«ken  K5ni^8 ,    auf  den  Thron  zu  erheben.       Diefer 
UmlUad ,    und  das  verhafste  Kopfgeld ,    welches  der 
Minifter  allen  Eingebornen  jedes  Alters,  Gefchlechti 
und  Standes  auferlegt  hatte,  waren  dieUrfachen  det 
Unruhen,     die  in  den  innern  Provinzen  ausbrachen, 
ntyd  den  Tontfuinefen  einen  Vorwand  verfchaffte ,    in 
das  JLand  einzufallen.     Als  dre  Armee  in  die  nördli- 
chfp  Provln^^en  eindrang,    erklärte  Iie,   ihre  Abficht 
fey  einzig   allein  auf  die  Perfon   des   Minifters   ge« 
richtet,  delTen  üble  Verwaltung  der  öffentlichen  An- 
gelegenheiten das  Land  in  einen  bürgerlichen  Krii^g 
yerwickelt  hatte,     und    verfprachen,     wenn  diefjsr 
«usgeliefert  feyn  würde,  dem  König  gegen  alle  ieine 
Feinde  beyzuftehen.     Der  junge  König ,    angefpornt 
durch  die  Feinde  des  Minifters ,  lief  blindlings  in  di« 
ihm  gelegte  Schlinge,    und  zeigte  fo,    dafs  er  nicht 
klüger  gehandelt  hatte,    als  die  Schaafe,    die  ihren 
Hund    den    Wölfen    auslieferten.        Quick- Foe  war 
zwar  ein  fchlechter  IVIenfch,     aber  allgemein  alt  ein 
Mann  von  Talent  anerkannt,     und  als  der  einzige, 
der  im  Stande  war,    fich  den  Gefahren  entgegen  zu^ 
ftellen,  die  dem  Könige  jetzt  von  allen  Seiten  den  Un- 
tergang droheten.     Diefes  v^ar  den  Tonquitiefen  nich( 
Unbekannt;    fie  behandelten  ihn,    fobald  fie  fich  fei- 
ner bemächtiget   hatten,     mit  der  gröfsten  Achtung 
und  bedienten  lieh  feiner  KenntnilFe,  um  Herren  des 
Landes  zu  werden.     Sie  belagerten  fogleich  Hucy  die 
Hauptfiadt  und  nahmen  fie  ein.       Der  König    floh 
nach  bofiai^    von  da  nach  Pulo  Condor^    wo  er  ge- 
fangen giftnommen  und  ermordet  wurde.     Der  Mini- 
fter wurde  nach    Ton<piin  geführt^     WQ  er  in  einer 
ehrenvollen  Eingekogenheit  lebte.     - 

Am 
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I  .     '  '■ 

Am  folgentlen  Morgen  kehrte  ich  an'Bottl  Ae^ 

Amazone  zurück,  um  einige  Vorbereitung  zi;  machen, 
in  Att  Jenny  hinauf  nach  Batkai  zu  fahren,    und  er- 
fuchte   den  Kapit.  Huttön  mich   zu   erwarten.    -    Am 
folgenden  Morgen   fuhr  ich   mit  Herrn  Bayard  und 
Totty  in  etnem  Boote  ab ;     aber  zu  unferer  grol'sen 
'Verwunderung»  fahen  wir,  ah  wir  uns  der  Mündung 
des  Flufles  näherten,  dafs  der  Jenny  mit  dem  Porta« 
giedfchen  zwey mäßigen  Schiffe   im  Segeln  begriffen 
\|par.       Kapit.   liuttan   hatre  nämlich  Nachricht  be« 
kommen,     dafs  einige  Perfonen,     die  von  ihm  in 
.   Turon  zurückgelafien  waren,     auf  Befehl   Ignaak*9 ^ 
ermordet  worden ,   und  dafs  20  bi»  30  von  IgnaalCs 
Galliotten,    zwey  Tagereifen  von  Bathai  y   im  Fluflo 
umher  kreutzten.       Da  wir  unbekannt  mit  der  Ba* 
mannung  diefer  Gallioten  waren ,  und ,  der  eingeso- 
genen Nachricht  zu  Folge,  die  gröfste  Fetndfeligkeit 
TÖn  ihnen  zu  erwarten  hatten,  vorzüglich  wenn  fia 
einen  Verwandten  des  letzten  Königs  an  Bord  be* 
merkten,    di«  Amazone  hingegen  zu  tief  im  Waflec 
gieng  und  zu  fcharf  gebauet  war,  um  in  ihr  die  Fahrt' 
den  Flufs  hinan  zu  machen ,    fo  hielt  ich  es  für  klü* 
ger,   nicht  nach  Bathai '%\i  fegein.     Wir  hörten  in« 
defs,    es  befinde  lieh  eine  Fartey  des  Königs,    die 
üch  dem  Ignaak  widerfetzte ,     zu  Doriai,     und  6nt« 
fchloflen  uns  daher,    unfern  Weg  nach  diefem  Orte 
zu    nehmen,     um    dafelbft   unfern    Mandarin    dem 
Schutze   feiner  Freunde  zu    überliefern.       Kapitän 
Hutton ,   der  von  dem  Portugiellfchen  Kapitän  Beleh- 
rungen über  den  zu  nehmenden  Weg  bekommen  hatte 
(XtOQtfen  waren  nicht  zu  haben),     wurde  beßimmt, 
voran  zu  fegein;     das  andere  Schiff  foUte  ihm  fol- 
gen.   Nachdem  diefes  feßgefetzt  war,  kehrte  ich  an 

Boi;d 


Bord  main^s  eigenen  ScfaiiTes  zurv^k,    tind  am  fol- 
genden Morgen^  giengen  lyir   noter  Segtl. 

Am  erfien  Julius  ankerten  wir  unter  einem  Vor* 
gebirge,  welches  wir  für  Cape  St,  James  hielten,  etwa' 
anderthalb  Grade  vom  we&lichen  Kanal  des  Cambo^ 
cüa-FluITes.  Diefes  war  das  erfie  Hochland  des 
Kontinents^  dafs  uns  aufftiefs.  Hier  blieben  wir 
liegen;  niemand  war  im  Stande,  den  weitern  Weg. 
nach  Donai  anzugeben ;  denn  auch  der  Mandarin  und 
feine  Leute  waren  niemals  da  gewefen.  Voll  Ver*  * 
drufs  über  diefen  Umftand,  entfcblola  ich  mich,  in 
der  PinnaiTel  des  Schiffes  an  das  Land  zu  gehen ,  um 
dafelbü  Erkundigung  einzuziehen.  llttxBayard  und 
der  zweyte  Offizier  begleiteten  mich  ,  fo  wie  auch 
«wey  Bedienten  des  Mnndarins  als  Dollmetfcher«, 
Als  ich  das  Gefiade  erreicht  liatte  •  fchickte  ich  die 
Dollmetfcher  ab,  die  bald  wieder  zurückkehrten  mit; 
drey  Menfcben,  die,  ausgehungert  und  krank,.  Bil- 
der des  gröfsten  Jammers  darfiellten.  Diefe  benacl^ 
lichtigten  uns,    £e  gehörten  zu  einem  n.ahe  liegen* 

>  den  Dürfe,  in  welchem  £ch  noch  an  50  andere  Men- 
fchen  befanden,  die  in  gleichen  Umfiänden  wäh- 
ren; dafs  ein^  Flotte  des  I^naakf  auf  ihrem 
Wege  nach  Donai^  welches  üe  jetzt  blockirt  hielten» 
vor  zwey  Monaten  ihnen  das  wenige,  was  nach  einer 
fchröcklichen  Hungersno^h,  die  die  Hälfte  der  Be* 
wohner  Cochinchinas  weggeraft  habe,  übrig  geblie* 
ben  fey ,    graufamer  Weife  efarilTen  hatten.     Jetzt, 

>  fagten  ße,  befäfsen  fle  keine  andere  Nahrungsmittel, 
als  eine  Wurzel ,  die  von  der  See  ausgeworfen  wer* 
de,  deren  Genufs  aber  den  Ausbruch  von  Fufiela 
über  den  ganzen  Körper  zur  Folge  habe.      Diefe 

Wufi. 
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Wurzeln  hatten  die  Gefiak  der  KartofFeln  (fwett  po- 
tatoe),  nur  waren  iie  länger.  Jetst  wjirde  es  mit 
nicht  fchwer,  die  Gleichgühi«l^eit  zu  erklären,  mit 
welcher  die  Unglücklichen ,  die  ich  su  Trlngano  fah, 
da§  Anerbieten  der  Befreyung  angenommen  hatten ; 
lie  hatten  nicht  genug  Vaterlandsliebe  befeflen,  um 
Freyheit  mit  Mangel ,  in  ihrem  Lande ,  der  ihnen 
Nahrung  gewährenden  Sklaverey  in  ein«m  fremden 
Torsusiehen.'  In  Corfcinc/iina  weifs  man  Von  keiner 
Sklaverey.  —  Es  dauerte  nicht  lange  fo  verfam- 
melten  /ich  noch,  mehrere  diefer  Gegenstände  des  Mit- 
leidens  um  mich  her.  Betrübt,  dafs  ich  nicht  im 
Stande  was,  etwas  sur  Verminderung  diefer  Scpnen 
des  Jammers  zu  thun,  begab  ich  mich  in  mein  Boot, 
und  nahm  einen  alten  Mann  mit  mir,  der  von  allen 
der  klügfte  zu  feyn  fchien  ^  um  durch  ihn  dem  Man* 
ddrin  vollßändige  Nachricht  von  dem  Zufiaude  die- 
fer armen  Menfchen  zu  vei'fchaffen ,  und  fodann  wo 
möglich  wohlthätige  Maafsregeln  zu  treffen. 

Die  gute  Mahlzeit ,  die  det  Alte  an  Bord  unfe- 
jres  Schiffes  zu  üch  nahm ,  heiterte  ihn  fehr  auf.  Er 
bielt  eine  lange  Unterredung  mit  feinem  Lands- 
manne,  wovon  das  Refultat  war,  dafs,  einige 
Stunden  weit  von  dem  Orte,  wo  wir  uns  dann  bcfan* 
den,  ein  Dorf ,  Namens  Huf ri^ft  Liege ,  welches  den 
Angriffen  der  Flotte  Ignaaks  Widerßand  geleifiet 
hffbe.  Der  Mandarin  wvinfcbte,  dahin  zu  gehen, 
weil  er  hoHte,  dafelbß  einige  Freunde  sa  treffen. 
Der  alte  Mann  diente  uns  zum  Lootfen ,  .  und  am 
folgenden  Morgen  waren  wir  dem  Orte  gegenüben 
Eine  Menge  Filcherboote  fchwärmten  um  das  Schiff 
her,   hielten  Ach  aber  Lnmer  in  einiger  Entfernung, 

bia 
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bis  swey  der  Bedienten  de»  iVlandartns  an  fie  abge^ 
fcbickt  wurden.  Jetzt  fanden  ßch  fünfzehn  derfeU 
ben  bey  unt  ein^  durch  welche  der  Mandarin  di« 
Botfchaft  von  unferer  Ankunft  dem  Häuptliiig  des 
Dorfes  überfcbickte,  Diefe  Leute  waren  alle  rüftig 
und  fiark  und  der  Mangel  fehlen  fleh  nicht  bey  ihnen 
eingefun^^  >u  haben.  Jedes  der  Boote  war  wohl 
mit  Ffeilcjlr  und  Bogen ,  mit  Schwerdtern  und  Lan* 
zen  yerfehen.     Des  Nachm^tags  landte  uns  der  Man« 

V  dnrin  das  Dorfes  feinen  Grufs,  zugleich  mit  einemf 
Gefchenke  an  Betel  und. mit  derEhtfchuldigung,  dafs 
ihn  Unpäfslichkeit  abhalte,  in  P^fon  zu  erfcheinen. 
Unfer  Mandarin  war  f(rwohl  hiermit  zufrieden,  dafs 
er  dem  Mandawin  des  Dorfes  die  Nacbiicht  ertfaeilen 
lieCs,  er  würoe  am  folgendem  Morgen  ^felhß  zu  ihm 
kommen.  Die  Bedienten  des  Mandarins  y  die  am 
Abend  ans  Land  gefchickt  worden  waren,  kamen 
am  folgen d^  Morgen  mit  einigen  Booten  und  einem 
M^n^e  zurück,  der  ehemals  in  Kriegsdienften  des. 
Mandarins  gewefen  war««  .£r  war  aufser  ßch  rcft 
Entzücken.,  als  er  feinen  alten  Herrn  wieder  er- 
kannte. Nachdem  wir  gefrubftückt  hatten ,  fuhren 
wir  ab ;  der  Soldat  fafs  zu  den  Füfsen  des  Mandarins 
und  erzählte  ihm  «iUe  Umftändfl,  die  Ignaaks  ^iege 
begleitet  hatten,  dafs  der  König  ermorjclet  fey,  und 
wie  die  Einwohner  des  Dorfes  Uuttien  dieiFlotte^der 
Rehellen  zurückgefchlagf  n  haben.  Als  wir  uns  dem 
Ufer  näherten,  fcbien  unfer  Mandarin  äufserit  zag- 
haft zu  werden;  er  ^rgriif  mich  bey  dem  Arme.,  und 
rief:.  y^Tj/onj  Ty/on^*^  welclWes  der  Name  ift,  unter 
welchem  Ignaaks  Anhänger  in  diefem  Lande  gehen,. 
Ungeachtet  der  Mandarin  des   Dorfes  felbß  eifchien 

\  und  der  Soldat  Hch  «rbot  |     als  Geifel  im  Boote  zu 
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Ueibea,  fo  wir  doch  nichts  yertnögendi  jhü^  ii% 
Furcht  vor  der  Gefahr'  su  nehmen ,  in  welcVer  er  z« 
Ichweben  wähnte,  und  er  beftand  darauf,  nicht  «ns 
Land  iu  gehen« 

Wir  v^rliersen  da^  Dorf  Hattienj  fetzten  unfern 
Weg  fecbs  Tage  längs  dem  Ufer  fort  und  ankerten 
dann  h^if  finem  von  Fi f ehern  bewohnten  Dorfe  nahe 
hf-y  Pgia'  Oambir  de  Terre^  um  uns  dafelbft  nach 
Waller  ^tfü  andern  Erfrifchungen  umcufehen.  Dil 
das  Wafler  aber  falzig  war,  lo  erbot  fich  einer  der. 
Filcher,  uns  nach  Quinion  zu  führen,  wo  gutes 
Waifer  und  andere  Lfebensmittel  im  UeberflulTe  zu 
haben  wären.  '  Kaum  vernahm  der  Mftndarin^  wohin 
wir  Heuerten  ,  fo  ftüreta  er  wie  wahnfinnig  nus  der 
|ia jüte  hervor ,  warf  fich  mir  zu  Fülsen ,  und  fagte, 
Quinion  fey  die  Provinz ,  in  welcher  Ignaak  wohne, 
und  der  Hafen,  nach  welchem  wir  uns  begeben' 
wollten,  der  Sammelplatz  feiner  Flotte  ^).  Da  ich 
wufste^  dafs  fich  dar  grölsere  Theil  der  Truppen 
Igmialis  in  den  fudlichen  Gegenden  aufhielt,  fo  lieft 
ich  mich  nicht  durch  des  Mandarins  Bitten  zurück«^ 
halten,  londern  fetzte  meine  Reife  fort,  bis  wir  den 
i3ten  Julius  in  der  Bi^  die  Anker  auswarfen.  Die 
in  vielen  Gegenden  ungemein  gut  angebauete  Kiifte 
hatte  jetst  ein  äulserft  freundliches ,  reitzendes  An* 

fehen ; 

•)  p«M»oii#  eder^CftlnelbM-Bat,  ift  ein  vertreffli eher 
Hafen,  wo  Scli  fFe»  vor  jedem  Winde  geßcher':,  vor 
Anker  liegen  können.  Dit  Einfahrt  in  deofelben  ill 
fehr  eng^  und  grofte  Schiffe  mu/Ten  fich,  der  dafelbft 
geringen  Tiefe  wegen ,  mit  der  Fluth  hineiiibegen« 
Sataa  Lage  ift  in  der  Br.  13^  5;t'  N. 
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fehen  Y  Äie  Niederungen  waren  mit  rcifeAi  Rpifs,  di» 
Berge  \i&  £u  dem  Gipfel  mit  Pfeiferpflanzen  be- 
deckt» 

Ich  hörte  hier,  dafs  wir  dukchans  nichts  yom^ 
Ignaak  au  fürchten  hätten ,  dafs  er  im  Oegentheil 
idurcb  unf er e  Ankunft  in  Furcht  gefetzt  fey,  und 
sufrieden  feyn  würde,  wenn  er  unfer^  Abi^hten 
nicht  fieindfelig  lande.  -^  Sobald  wir  die  Auker 
ai^sgewoi^fen  hatten,  fchickte  ich  einen  jungen 
Mann ,  der  mir  als  Schreiber  diente ,  ans  Ufer  zum 
Mandarin  des  Forts,  um  ihm  anzuzeigen,  dafs  das 
Schiff  der  Euglifchen  Regierung  zu  Bengalen  gehöre, 
und  dafs  die  Abßcht,  warum  wir  nach  Cochinckind 
kämen,  keine  andere  fey,  als  freundfchaftlichea 
Handelsverkehr  zwifchen  heyden  Ländern  anzuknü» 
pfen.  Er  >  am  des  Abends  zurück  mit  der  Antw^ort, 
die  ihm  des  Mandarin  freundlich  gegebeü  hatte,  näm» 
lieh  dafs  unfere  Ankunft  dem  Könige  (Ignaak)  ange- 
zeigt werden  foUe,  und  dafs  wir  uns  mittlerweile 
mit  Waflec  und  allen  andern  Erfrifchungen  verfehen 
könnten.  Am  folgenden  Abend  kam  der  Ma^idarin 
felbft  an  Bord  und  brachte  mir  ein  Schwein.  Auf 
fein  Gefttch  fchickte  ich  meinen  Schreiber  mit  ihm 
sum  Bruder  des  Königs^  mit  einem  Gefchenke,  wel- 
ches au&  einem  Stücke  Mufselin,zwe3r  Stücken  Kattun 
«nd  einigen  Flafchen  Liqueur  befiand.  Er  brachte 
mir  die  Nachricht  zurück,  das  Gefcbenk  fey  unge- 
mein gnädig  aufgenommen  worden  i  der  König  fey 
den  Engländern  äpiferft  zUgethan,  und  des  Königs 
Schwiegerfohn,  der  fein  Premier- Mini ftpr  war^ 
würde  mir  in  ei^iigen  Tagen  feinen  Befuch  abflatten. 

\  Er 
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Er  fand  Heb  wirklich  den   löten   am  Ufer  ein, 
und  fchickte  mir  'eine  Eialaduhg^    worauf  ico  mich 
zu  ihm  begab.     .  Bey  tinferer  Lrai^dung  am  Gefiade 
wurden  wir  vom  Mandarin  des  Hafens  empfangen, 
der  uns  zu  einer  grofsen  Stroh  -  Hürde  fütarte ,  die, 
wie   er  mir  fa^^te,    fein   eignes  Haus  ley,     wo  der 
Minitter  unferer  harre.     An  j^der  Seite  des  Eingaor 
g#>s  It^nden  zwölf  feiner  JLieibgariiifien,  in  blaue  Lei» 
newand  gekleidet,    und  mit  einer  Art  Helme  verfa» 
hen,    die  entweder  von  Leder  oder  Pappe  gemacht 
waren.     Diefe  Öelme  waren  lackirt  und  mitBlumett 
und  Devifen  aus  gegoITenem  Zinn  gezieret ,    welches 
auch  mit  den  Scheiden  und  Gefafsen  ihrer  Säbel  det 
FalTwar;   fo  dafs  das  Ganze,    wenn  anch  kein  fchr 
kriegerifthes,  doch  ein  gleichförmiges  Anfehen  hatte» 
Bey  unferm  Eintritte  erblickten  wir  efhen   jungen 
fcbönea  Mann ,  mit  kroazweile  gefchlagenen  Beinen^ 
auf  einem    niedrigen  Tifche.       Er  erhob  üch   und 
seigte  auf  einige  an  jeder  Seite  des  TtCdhes  Hebende 
Stühle,   auf  die  wir. uns  niederfetzen  foUten.     Nach 
einigen  vorausgegangenen  gleichgültigen  Fragen,  die 
er  mir  vorlegte,    trug  iob  ihm  den  eigentlichen  Ge* 
genftand  vor,    der  mich  nach  Cockinchina  gebracht 
hatte,    und  fragte  ihp  dann,    ob  er  berechtiget  fey^. 
mir  anzuzeigen ,    unter  was  für  Bedingungen  in  den 
Häfen  des  Königes  Handel  getrieben  werden, könne? 
Statt  diefe  Frage  zu  beantworten ,     fragte  er  ^     was 
für  Gefchenke  ich  dem  Könige  mitgebracht  hätte  und 
ob  ich  Willens  fey«    an  Hof  zu  gehen?  worauf  ich 
erwiederte ,    diöfes  hienge  einsig  von  der  Einladung 
des  Königs  ab. 
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Nach  drey  Tagen  erhielt  ich  von  Jgnaak  eine 
förmliche ,  gefchriehene  Einladung  und  einen  Frey*^ 
Fafs,  die  von  einigen  Mandarinen  mit  grofsen  Förm- 
lichkeiten an  Bord  gebracht  wurden.  Sie  verlangteilt 
ich  folle  die  Flaggen  auf biOen,  einen  Sonnenfchinn 
halten ,  unter  welchen  die  Papiere  geöffnet  würdeni 
und  dieielben  fiehend  empfangen.  Da  ich  mich  hier- 
zu bereitwillig  fand,  fo  wurden  die  Papiere  gtoöffnet, 
^laut  vorgelefen  und  mir  fodann  überreicht; .  \i^orauf 
mir  einer  der  Mandarine  zu  verliehen  gab  ^*  •di/s  Ai% 
Ueherhringer  diefes  auggezeichneten  Beweifes  der 
königlichen  Gnade  fich  glücklich  fchätzen  würden« 
Clin  Zeichen  meiner  Dankbarkeit  für  ihre  Mühwal- 
tung  aufweifen  zu  können.  Ich  fand  mich  mit  die- 
len Männern  ab  und  entliefs  ße,  nachdem  ich  mit 
dem  Mandarin  des  Hafens  ausgemacht  hatte,  dafs  ich 
am  folgenden  Abend  an  das  Ufer  kommen,  in  feinem 
Haufe  fchlafen  und  dann  am 'folgenden  Morgen  mit 
ihm  nach  der  königlichen  Relidenz  abreifen  würde. 
Er  verfprach«  einen  Palanquin  für  mich  in'Bereit- 
fchaft  zu  halten ,  Pferde  für  meine  drey  Begleiter, 
und  einige  Träger  (Cu/iex),  um  mein  Gepäck  und 
die  Gefchenke  für  den  König  fortzubringen. 

Als  man  mir  die  Einladung  verdollmetfchte^ 
wunderte  ich  mich  fehr,  dafs  der  König  es  für  höthig 
hielt }  mir  Rechenfchaft  von  der  Art  und  Weife  zu 
geben  y  wie  er  in  den  Beirtz  feiner  gegenwärtigen 
Würden  gekommen  fey.  Gleich  im  Anfange  wurde 
angezeigt:  ^ydafs,  da  von  dem  vorigen  Könige  von 
Cochinchina  und  feinen  Mihiftern ,  das  Volk  unter- 
drückt «und  au»gefogen  worden  le^,  es  Gott  gefallen 
liabe,  |ihn  zum  Werkzeuge  derBefreyung  zu  machen, 
ji.  G,  Eph.  XI.  Bdt^  5  St.    ,  Mm  .    ihn 
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ihn  nüf  den  Thron  zu  £^tz«n  u,  f.  w. "  —  Unfer 
armer  Mandarin ,  der  ilch  jetzt  incognito  an  Botd 
befand 9  und,  um  lieh  unkenntlicher  zu  machen, 
Englifch  gekleidet,  feinen  Bart  gefchoren,  feine 
Zähne  gereiniget,  und,  was  ihm  am  fchweifiea 
wurde,  die  Nägel  feiner  Hähde  um  drey  bis  vier  Zoll 
verkürzt  hatte ,  wünfchte  das  Fapier  zu  fehen,  und 
Tagte  mir  dann ,  mit  Thränen  in  den  Augen ,  daa 
daran  befindliche  Siegel  fey  das  alte  Siegel  der  Kö- 
nige  von  Cochinchina  ^  w^elches  d6r  jetzige  abfcbeu« 
liehe  Beiitzer  geßolen  habe«  Er  befchwor  mich,  ich 
möchte  mich  nicht  zu  ihm  begeben,  denn  lieber 
würde  ich  nie  wieder  zurückkehren.  Wir  begaben 
unsindefs,  dief er  Warnung  ungeachtet ,  den  fiftfiea 
Julius  zu  Abend  ans  Ufer. 

Wir  wurden  vom  Mandarin  und  einigen  andern 
empfangen,  und  zum  Haufe  des  erßern  geführt» 
Hier  gaben  uns ,  als  es  anfieng  dunkel  zu  werden, 
die  Weiber  einen  Tanz.  Diefe  Tänzerinnen  unter- 
fcheiden  fich  nur  wenig  von  denen  der  Hindofianer. 
Die  MuHk  befiand  aus  einer  Art  Pfeife  und  Trom-f 
mel,  Kaftagnetten,  und  aus  einem  Violinahnlichea 
Inftrumente,  delTen  Ton  aber  nicht  der  hefte  war. 
*'  Um  lo  Uhr  nahmen  wir  unfer  Abendelfen;  nämlich 
jeder  feine  eigne  Provißon.  Für  die  Nacht  wurden 
kleine  Hütten  und  Matten  zu  unferer  Bequemlichkeit 
eingerichtet* 

Morgens  um  8  Uhr  traten  wir  unfere  Reife  an, 
meine  Begleiter  zu  Pferde ,   ich  felbß  in  einem  feide- 
nen  Netze,  welches  an  jedem  Ende  vermittelft  einea 
so  Zoll  langen   Stückes  Elfenbein  auagefpannt  ge- 
halten 
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halten  wurd«».  In  den  Elfenbein  •  Stäben  befanden 
lieh  nämlich  kleine  Löcher,  durch  welche  die  Schnüre 
des  Gewebes  giengen ,  die  ßch  dann  mit  ei]^ander 
vereinigten  und  einen  f^ing  bildeten  ,  durch  welchen 
eine  Stange  gefleckt  wurde ,  vbn  welcher  das  Nets 
hei'abhieng.  Üeber  der  Stange  befand  lieh  ein  Pin" 
jari  von  feinen  mit  gemahltem  Papier  bedeckten  Mat- 
ten. Diefe  Mafchine  er f ädert  nut  swey  Träger,  die 
mich  15  Meilen  des  Tages  trugei^,  ohne  s^u  wech- 
feln.  Der  VVeg,  den  wir  nahmen,  zog  lieh  anfäug-  - 
lieh  längs  einem  anfehnlichenFluITe  hin  ;  bald  kamen 
wir  indefs  in  ein  fchön  angebauetes  Thal ,  das  von 
allen  Seiten  mit  hohen  Bergen  eingefafst  zu  feyn 
fchien*  In  diefem  Thale  kamen  wir  durch  drey  bis 
vier  fchÖne,  angenehm  gelegene  Dörfer,  in  welchen, 
ta  wie  an  andern  Orten  der  Str^fse ,  öfientliche  Hau* 
fcr  waren,  wo  der  Reifende  fich  mit  Thee,  Früch- 
ten und  andern  Nahrungsmitteln  erfrifchen  kann. 
Wir  begaben  uns  in  eines  diefer  Häufer,  und  na(h- 
men  unfer  Mittagseflen ,  welches  aus  in  Stücken  ge- 
fcbnittenem  und  mit  etwas  Gemüfse  angerichtetem 
Geflügel,  einigen  Fifchen  u.  f.  w.  beftand.  Nach- 
mittags um  4  Uhr  verlielsen  wir  diefes,Wirthshaus 
und  -erreichten  des  Abends  ein  anderes,  welches  nur 
eine  Stunde  Wegs  von  der  Reüdenz  des  Königs  ent* 
£emt  lag,    und  wo  wir  unfer  Nacht  (Quartier  nahmen. 

Früh  am  folgenden  Morgen  fetzten  wir  unfere 
Keife  weiter  fort ,  durch  die  fchÖnften  Reis  •  Felder, 
luid  waren  um  Q  Uhr  bey  dem  Forte,  vrelches  dem 
Könige  zum  Wohnorte  dient.  *  Die  öltliche  Seite, 
dui-ch  deren  eines  Thor  w^ir  uns  hinein  begaben ,  er-  ^ 
fireckt  fich  auf  dxeyviertel  Meilen  und  b^Iteht  einzig 
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und  allein  aus  einer  geradlaufonden,  hin  und  -wieder 
verfallenen  Mauer,  ohne  Kanonen  ,  Thurme  oder 
Schiefsf Charten.  Deniungeachtet  ift  das  Fort  für 
feinen  Befitzer  von  hinlänglicher  Feftigkeit,  Als  wir 
an  dasTibor  kamen,  traten  wir  in  einer  kleinen  Hütte 
ab,  wo  wür  uns  eine  halbe  Stunde  aufhielten.  Thore 
und  Mauern  waren  gänzlich  ohne  Wachen.  Der 
Raum  innerhalb  der  Mauer  war  gröfstentheils  von 
Reifsfcldern  eingenommen.  Wir  mufsten  noch  etwa 
eine  halbe  Meile  innerhalb  der  Mauer  weiter  gehen, 
da  wir  dann  hey  dem  Haufe  des  Schwiegerfohns  des 
Königs  anlangten,  der  uns  jnit  etwas  Betel  bewir» 
thete,  und  uns  dann  zu  einer  Wohnung  nahe  bey 
derXeinigen  führte,  die,  wie  er  fagte,  für  uns  be- 
ßimmt  fey.  Er  war  lehr  begierig ,  su  wilTen  i  was 
für^GeXchenke  wir  dem  Könige  mitgebracht  hätten. 
Wir  zeigten  /le  ihm,  worauf  er  uns  mit  der  Verfichc- 
rung  verliefs ,  dafs  der  König  uns  am  folgenden  Mor- 
gen  Audiehz  geben  würde. 

Am  folgenden  Tage ,  Morgens  utn  6  ühr,  be- 
kamen wir  Nachricht,  feine  Majefiät  fey  bereit,  uns 
zu  empfangen.  Wir  begleiteten  unlre  Führer  etwa 
eine  Meile  weit,  bis  zu  einer  AnhöJie,  von  welcher 
wir  eine  Anficht  des  Fallaftes  hatten.  Hier  verlangte 
man,  dafs  ^r  alle  unfere  Begleiter  entliefsen,  und 
unfere  Degen  ablegten,  weil  es  Niemanden  erlaubt 
fey ,  bewaffnet  bey  der  Audienz  zu  erfcheinen.  AI» 
diefe  Vorbereitungen  getroffen  waren,  fetzten  wir 
unfern  Weg  weiter  fort  zum  Fallafle.  An  der  Vor- 
derfeite defldben  fianden  zwey  Reihen  Soldaten, 
jede  aus  loo  Mann,  mit  Speeren,  Fiken,  Hellebar- 
den u.  f.  w-  bewaffnet  und  mit  fliegenden  Fahnen. 

In- 
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Inwendig  waren  zwey  lange  meflingne  Kanonen  auf- 
gepflanzt, deren  Mündung  von  auisen  in  den  Schiefs- 
fcharten  bemerkbar  waren.     Die  Gefchenke ,  welche 
ich  für  den  König  mitgebracht  hatte,     Vvurden  vor 
dem  Pallafte,    in  der  Mitte  der  mit  Kiefs  befir^uetea 
TerraJQTe,    niedergelegt      Sobald  wir  die  TerralTe  er- 
ftiegen   hatten,     zeigte    uns    der    Mam/a/i/i,,     unfer 
Führer,    an,    wir  müfsten  ünfere  ELrfurchtsbezeu- 
gungen  machen,    auf  diefelbe  Art,    wie  wir  es  von 
V^      ihm  fehen  würden.       Er  berührte  mit  feiner  Stirne 
dreymal  den  Boden.     Da  uns  indefs  dicfe  Art  zu  fa* 
lutiren  etwas  zu  demüt^hig  fchien ,  fo  begnügten  wir 
uns  mit  drcy  Verbeugungen  Englifcher  Art.       Als 
dies  gefchehen  was,    ftiegen  wir  fechs  Stufen  hinan, 
die  zu  dem  Zimmer  führten ,     in  welchem  fleh  der 
König  mit  feinem  Ilofftaate  bet^and.     Diefes  Zimmer 
war  nach  vorn  und   an  den  Seiten  offen;    das  Dach 
war  geziegelc,     und  von  fchönen  hölzernen  Säulen 
unterftützt.     An  der  mit  Holz  ausgelegten  Wand  des^ 
Hintergrundes  befand  fleh  der  Thron«  zu  dem  einige 
Stufen  hinan  führten,  auf  deren  obern  der  König  in 
einem  roth  gemahlten  und  mit  Drachenköpfen   ge- 
zierten Armftuhle  fafs.       Vor  ihm  fland  ein  kleiner 
Tifch,  auf  welchem  ein  rothes  mit  goldenen  Blumen 
gefticktes  KilFen  lag ,  um  ßcfa  darauf  zu  lehnen.     An 
jeder  Seite  des  Thrones  ftand  ein  Stuhl;    in  dem  ei- 
nen derfelben  fafs  der  Bruder  des  Königs,  der  andere 
war  nickt  befetzt ,  denn  der  Bruder  des  Königs,  dem 
er  (wie  man  mir  fagte)  zugehörte,    befand  fleh  eben 
£u  Donai.      Hinter  diefen  Stühlen  fianden  mehrere 
Bänke,   auf  denen  die  Mandarinen  nach  ihrem  Range 
fafsen'.'    Des  Königs  Kleidung  beftand  aus  einem  fei- 
,     denen  Gewände  von  dunkelgelber  Farbe ,    auf  wel- 
ches 
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ches  Drachen  und  andere  Figuren,  in  Gold  geRickt 
waren.  Seineji  Kopf  bedeckte  eine  enge,  hinten 
aufgefchlagene  Mütze,  die  vorne  mit  einigen  Juwe- 
len befetzt  war,  und  auf  deren  Oipfrl  ßch  ein  grofser 
Tother  Stein ,  an  einem  kurzen  Drate  befand ,  der 
immer  in  zitternder  Bewegung  war  Die  Mandarinen 
waren  auch  gröfstentheils  mit  feidenen  geflickten 
Kleidern  angethan,  und  trugen  Mützen  mit  goldenen 
Blumen  und  reich  befetzte  Gürtel.  Im  Vordergrunde 
fiand  eine  Bank  für  mich  und  meine  Begleiter,  auf 
welcher  wir  uns  neben  des  Königs  Schwiegerfohn 
niederfetzten» 

Sobald  alles  ruhig  war,  wandte  ich  michy  ver- 
mittelft  des  Dollmetfchers ,  an  den  König ;  ich  Tagte, 
wer  ich  fey  und  in  welcher  Abficht  ich  fein  König«* 
reich  bcfuchte.  Hierauf  antwortete  er  mir,  „er 
„habe  gehört,  dieEnglänrlei  wfiren  fehr  mächtig  zur 
„See,  und  überträfen  alle  andere  Nationen  in  der 
„Anzahl  ihre^  Schiffe  und  in  der  Behandlung  derfel- 
„bcn;  aber  er  wifle  auch,  dafs  lie  einen  fehr  Übeln 
„Gebrauch  von  ihrer  Ueberlegenheit  machten ,  und 
,,dafs  iie  jedes  Schiff,  dafs  ihnen  in  den  Weg.komme, 
„anzugreifen  und  auszuplündern  j»flegten.  Er  wolle 
„übrigens  den  Englandern  gern  erlauben,  in  feinen 
„Häfen  Handel  zu  treiben,  wenn  fie  dafür  feine  Ga» 
„lioten,  Boote  und  andere  Fahrz**uge  ifi  Ruhe  laffen 
„wollten."  Ich  antwortete  hierauf :  „der  erfte  Theil 
feiner  Aeufserung  fev  durchaus  richtig,  aTlrs  übrig« 
aber  unwahr  und  vielleicht  von  neidifcheo  Menfrhen 
auf  diefe  Art  vorgeftellt  worden,  um  dem  König« 
einen  Übeln  Begriff  von  der  Englifchen  Nation  bey» 
zubringen ,   die  jetzt  mit  allen  fremden  Nationen  in 
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FriBdenftverhaltDilTen  fiehe,  und  deren  Kaufl<»ate  alle 
Gegenden  der  Welt  befuchten ,  und  ihrer  Billigkeit 
wegex^,  mit  der  ile  Handel  trieben,  allgemeine  Ach- 
tung genöffen.  **  —  Hierauf  fieng  er  an ,  init  mir 
zu  unterhandeln  und  es  wurde  fefigefetzt ,  dafs  jedes 
Epglifche  SchiiF  von  drey^y  Mafien  7000  Quans  (fünf 
Quarts  auf  einen  Spanifchen  Thaler  gefechnet),  jedes 
sweymaftige  Fahrzeug  4000  und  die  kleineren  jedes 
2000  Quans  an  ihn  entrichten  lolle. 

Der  König  begab  ßch  hierauf  zu  feiner  Privat« 
Wohnung,  wohin  wir  bald  nachher  eine  Einladung 
bekamen.  Er  zeigte  /ich  hier  ohne  Staatskleidung; 
fein  Anzug  befiand  in  einer  einfachen  feidenen  Jacke 
mit  kleinen  Diainantknöpfen,  und  um  den  Kopf 
hatte  er  ein  feidenes  Tuch  in  Form  eines  Turbani 
gewunden.  Er  redete  ohne  alle  Formalitäten ,  und 
verll^herte  uns,  dafs  er  den  Engländern  fehr  gewo-t 
gen  fey ,  und  was  die  Summen  Geldes  beträfe ,  die  . 
er  als  Ab|iabe  für  jedes  Englifche  Sohi£F  beftimmt 
habe,  fo  feyen  diefes  Maafsregeln ,  die  er,  bey  jener 
Öffentlirhen  Rathsverfammlung,  zu  treffen  für  gut 
gefunden  habe;  er  fey  entfchloHen,  keine  Abgaben 
von  den  Schiffen  der  Engländer  zu  erheifchen,  und 
ihnen  alle  Dienfie  zu  leifien ,  die  in  feinem  Yermö« 
gen/ Händen.  Hierauf  nannte  er  mir  die  Produkte 
feines  Landes,  die  Hch  zu  Handelsartikeln  eigneten, 
als  Pfeffer,  Kardemomen  ,  Zimmt,  Aloe -Holz,  El* 
fenbein ,  Zinn  und  viele  andere  Sachen ,  von  denen 
die  Unwiffenheit  feiner  Unterthanen  keinen  Yortheil 
zu  ziehen  wiffe.  Diefes  letztei;;!  UmAandes  wegen, 
und  um  feine  Unterthanen  in  der  Kriegskunft  zu 
unterrichten ,   wünfcbte  er  fehnlich ,    dafs  der  Gou-' 
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vern€ur  von  Benjgalen  ihm  einige  gefcbickte  Männer 
sufbbicken  möchte. 

Hierauf  liefs  er  fleh  herab,  mir  einige  feinec 
künftigen  Plane  zu  eröffnen.  Diefe  beßanden  in 
nichts  geringem!,  als  das  Königreich  Camhodia^  mit 
der  ganzen  llalbinfel  bis  nach  Siamy  und  die  zu  Co- 
chimhina  gehörigen  nördlichen  Provinzen,  die  fich 
"in  den  landen  der  Toncjulnefen  befanden,  unter  feine 
Botmäfsi^keit  zu  bringen.  Um  diefes  ins  Werk  zu 
fiellen ,  wünfchte  er  den  Beyfiand  einiger  Englifchen 
Schi£Fe  zu  haben;  für  welche  Dienftleiftung  er  fehr 
bereit  fey,  den  Engländern  folche  Ländereyfen  zu 
NiederlalFungen  abzutreten ,  die  He  für  die  zweck- 
xnäfsigften  halten  würden.  Ich  gab  ihm  mein  Wort, 
dafs  ich  alles  treulich  dem  Generalgouverneur  voa 
Bengalen  berichten  wolle ;  worauf  er  mich  noch  um 
einige  Gefälligkeiten  bat,  unter  andern,  dafs  ich 
ihm,  kofte  es  fo  viel  es  wolle,  mit  dem  erfien  voä 
Bengalen  nach-Cochinchinft  fegelnden  Schiffe^  ein  ka* 
ftanienbraunes  Pferd  überfchicken  möchte. 


Noch  an  demfelben  Abend  fchickte  er  mir  drey 
Schreiben;  eines  mit  dem  grofsen  Siegel  des  König* 
TeicLs,  worin  die  Bedingungen  enthalten  waren, > 
unter  denen  die  Engländer  in  feinem  Gebiete  Han* 
del  treiben  J^önnten.  Die  beyden  andern  waren  mit 
kleinern  Siegeln  verfehen ;  das  eine  enthielt  die  Be* 
fchreibung  des  zu  überfendenden  Pferdes  u.  f.  w.  t 
das  andere  den  Erlaubnifsfchein  für  mich,  jeden  Ui^ 
xier  Häfen  befuchen  zu  dürfen. 


Am 
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Am  folgenden  Morgen  reifeten  wir  ab,  um  nach 
unfern  SchiiFen  aurückzukchren.  Wir  eri  eichten  Qui* 
nion  noch  an  deinfelben  i  age  (d,  26.  Jul..,  und  ft-gel- 
ten,  swey  Tage  darauf,  nach  Turon  ab.  Auf  unferm 
Wege  von  der  kö'nigl.  KeSiAenfT.  nach  Quiniony  wur- 
den wir  von  dein  Könige  eingeholt,  der  ßch  wegea 
ungünftigen  Nachrichten  von  feiner  Flotte  zu  Donai^ 
zu  einem  Tempel  begeben  wollte,  um  dafelbft  ein 
Opfer  zu  bringen.  Er  reifet«  in  «inem  fcbönen  Pa- 
lanquin,  der  lieb  durch  die  rothe  Farbe  auszeichnete, 
deren  lieh  keiner  feiner  ünterthanen,  weder  zur 
Kleidung,  noch  zur  F.quipage  bedienen  darf.  Di« 
Feyerlichkeit ,  zu  der  er  Heb  anfchickte,  ^befteht, 
wie  man  mir  Tagte,  hauptfächlich  darin,  dafs  et 
feinen  Kopf  zur  Erde  niederbeugt  und  einen  Büffel 
opfert. 

I^naak  ift  Hcher  ein  3Tann  von  Talent  i  aber  die 
unter  ihm  regierenden  Mandarine  find  ohne  Ausnah- 
>  m^  gemeine ,  unwiHende  Menfchen.  Hungersnoth 
und  ihre  Begleit»^rin ,  die  Peft,  haben  die  Hiilfte  der 
Einwohner  des  Landes  hingerafft.  Empörend  lind 
die  Nachrichten  von  der  Art  und  Weife,  wie  die 
Zurückgebliebenen  ihr  elendes  Dafoyn  zu  erhalten 
fuchen.  Zu  llue^  der  Ilauptfiadt  des  Landes,  wel- 
ches in  dem  Beßtze  der  Tonquinefen  und  fonit  beffer 
als  alle  andere  Oerter,  mit  Proviant  verfehen  ift, 
iVurdct  öffentlich  auf'  dem  Markte  l\%fnjchenßeifch 
verkauft* 

Etwa  8wey  Grade  nördlich  von  Quinion  liegt 
eine  Infel  die  Pulo  Canton  heifst  und  zvvifchen  50 
und  40  Minuten  nördlich  von  diefer   eine  andere, 

Pulo 
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Pulo  Campaneüa  genannt.  Letztere  hat  einen  fehr 
bequemen  Ort  zum  Ankern  der  SchifFe  und  andere 
den  SchiflFein  lehr  willkommene  Vortheile.  Auf  diem 
ftftcn  JLande,  diefer  Inf«l  gegen  üher,  ift  die  Mün- 
dung eine»  Flulle»,  auf  welchem  die  Yunken  nach 
Faijo  gelangen.  Ein  Arm  diefea  Flufles  ergiefst  lieh 
in  den  Hafen  von  Turo/u 

Wir  warfen  'den  2ten  Augufi;  die  Anker  in  der 
Turon -I3ai  aus.  Ich  miethete  fogleich  ein  Haus  in 
dem  Dorfe  Turon ,  wozu  ich  mir  die  Erlauhnifs  aus* 

.  geheten  h^tte.  Hier  findet  man  noch  die  Ueherrefte 
verfchiedener  grofser  und  fchöner  Häufer ,  die  wäh- 
rend der  kurz  vorher  ßatt  gefundenen  Unruhen  zer« 
Itörtt  worden  waren.  Die  Ländereyen  in  der  Nach- 
barfchaft  des  Dorfes  waren  angebauet  und  brachten 
Reis  und  Kartoffeln  hervor;     das  Land   weiter  im 

,  Hintergründe  fchien  ganz  vernach^äfliiget  zu  feyn; 
demungeachtet  fanden  ßch  an  verfchieden^,»  Stellen 
Orangen-,  Zitronen-,  Pifang-  und  Banibuswäldchen, 
in  deren  mehrften  noch  üeberbleibfel  von  Wohnun- 
gen zu  treffen  waren.  Als  ich  mich  hier  drey  bis 
vier  Tage  aufgehalten  hatte,  kam  der  Mandaririy  der 
Gouvernt»ur  der  Provinz  Cham  war,  in  Begleitung 
von  4  Galioteu,  die  jede  zwifohen  40  und  50  Ruder 
batte,  den  Flufs  herab,  und  landete  an  der  Stelle, 
wo  ich  wohnte,  meinem  Haufe  gegen  über..  Noch 
an  demfelben  Tage  fchickte  er  einen  Boten  an  mich 
ab ,  mit  der  Erkundigung ,  ob  er  mir  feine  Aufwar* 
tung  machen  folle?     Ich  hielt  es  für  belFer,    diefes 

Kompliment  zuerft  zu  ma'chen ,  und  begab  mich  da- 
her in  einer  der  Galiotteu  hinüber  zum  andern  Ufer. 
Er  empßeifig  mich  mit  grofser  Formalität ,    auf  eines 
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erhaben  ftehenden  Bank  ßtKend  ;  die  untergeprdne* 
ten  Mandarine  und  eine  beträchtliche  Anzahl  Solda- 
ten hatten  ihre  Plätze  an  den  Seiten  genommen.  Ich 
seigte  ihm.  meinen  Fab  vor ,  worauf  er  ßch  mit  mir 
in  ein  Gefpräch  einliefs,  und  mir  dann  einen  Eriaub- 
nifiifchein  gab,  imXande  Handel  treiben  zu  dürfen, 
und  in  demfelben  Jedermann  ernftlich  ermahnte,  für 
alles,  xiras  man  einkaufen  würde,  richtig  Bezahlung' 
SU  leifien  und  uns  auf  keine  Weife  zu  beeintrachti'* 
gen.  Er  gab  mir  auch  eine  Einladung,  ihn  zu  t'aifo 
SU  befuchen,  welches  ich  verfprach,  alsdann  Ab« 
fchied  nahm  und\  noch  denfelben  Abfend  surück- 
kehrte./ 

Den  i5ten  begaben  wir  uns  nach  Faifo.  An 
einem  der  Oerter,  wo  wir  angehalten  wurden,  um 
Kechenfchaft  su  geben,  wer  wir  feyen,  befanden 
'  wir  uns  .am  Fufse  eines  hohen  Berges,  von  dem  ein 
Theil  über  den  Flufs  hinausragte;  und  Wirklich 
feinen  er  bereit  su  feyn ,  auf  uns  hera^>  zu  ßürzen, 
und  uns  unter  frine  Ruinen  zu  begraben.  Diefer 
hohe  Berg,  der  ganz  ifolir^  auf  einer  niedrigen  Ebene^ 
dicht  am  Wafier  ftand,  war  ganz  aus  weifsen  Mar- 
morfelfen  zufammengefetzt.  Wir  bemerkten  anfehn- 
]iehe  Rifle  in  demfelben  und  um  ibn  ber  la£[en  ge- 
waltig grofse  abgebrochene  Felfenfiücke.  Liefs  man 
das  Auge  auf  ihn  umher  irren ,  fo  Itellten  fich  der 
Phantalie  Säulen,  Häufer,  Thürme  u,  f.  w.  dar. 
Nahe  dabey  (landen  einige  Hütten ,  in  denen  Steine 
arbeiter  wohnten ,  von  deren  Kunfifleifs  ich  indefs 
nichts  anders  als  Mörfer  und  Stöfsel  von  verfchiede- 
ner  Gröfse  zu  beobachten  Gelegenhfsit  hatte. 
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Bey  unfercr  Ankunft  zu  Faifo  wurden  wir  fehr 
überrafcbtt   «Is  uns  die  neuen  Ruinen  einei  grofsen 
Stadt  in  die  Augen   fielen;    die  Straften  waren  alle 
rcgelinäfäig  angelegt,    mit  breiten  Steinen  gepflaftert 
un^  mit  wohlgebaiieten  Häufern    von  Ziegelßeinexl 
verfeben.     Aber  leider!    war  von  den  letztern  nicbt 
viel  mehr. übrig  als  die  äufsern  Mauern,    iunerbalb 
w^elcher  ^nan-  bin  und  wieder   einen  Unglücklicheu 
fand  ,    der  ebemals  der  Be/itzer  eines  Pallaftes  gewc- 
fen  war,     jetzt  aber  feine  Zuflucht  vor  dem  Wetter 
in   einer   elenden   Stroh  -    und   Bambushütte  fuchen 
xnufste.     Die  hier  befindlichen  Tempel  und  ihre  Göt- 
ter waren  übrigens  nicht  belältiget  worden,  oder  mir 
in  fo  fern ,     als  man  ihnen  i|ire  Glocken  genommen 
hatte,     aus    denen    GeH    gefchlagen    worden    war. 
Nachdem  ich  einige  Erfrifchungen  zu  mir  genommen 
hatte,     begab    ich  mich  zum  Haufe  des  MandarihSj 
welches  fich  innerhalb  einer Pfahlumzaunung  befand; 
in  einiger  Entfernung  davon  waren  gefpitzte  Bambus- 
pfähle in  einer  fchiefen  Richtung  in  den  Boden  ge- 
trieben,    als  ob  ße  beftimmt  wären,    Kavallerie  ab- 
zuhalten.    Das  Haus  war  geräumig  und  befiand  theils 
aus- Ziegel fiein  -  Mauerwerk ,     theils  aus  Stroh  und 
Bambus.     DeY  Mandarin  hiefelbft  wurde  beynahe-  fo 
gut  bedient,    als  fein  König,    Ignaak;    verfchiedne 
feiner  Leute  waren  fehr  wohl  gekleidet  und  trugen 
Säbel ,     deren   Gefäfse    und    Scheiden    mit    ^ünnen 
Goldplatten  ausgelegt  waren.     Mein  Aufenthalt  bey 
dlefem  Mandarin  war  nur  kurz;    ich  erfuhr  nämlich, 
dals   er  ein   unwifiender  Mann  und  fehr  zur  Grau- 
farakeit  geneigt  war.     —     Ich   hielt  mich  hier  nur 
einen    Tag    auf   und    kehrte    wieder    zum   Schiffe 
^.urück. 

vBey 
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Bey  meiner  Ankupft  an  Bord  der  Amazoffc  be- 
liam  ich  einen  Befuch  von  einem  Portugielifchen 
Kaufmanne,  der  fo  eben  von  Hm«,  derllauptfiadt  von  ^ 
Cochinchinas  zurückgekehrt  war.  Er  brachte'  mir 
eine  Einladung  von  dem  TorKjuineßfchen  Vicekönig, 
dahin  eu  kommen ,  und  mit  den ,  uns  etwa  noch 
übrigen,  Artikeln  Handel  zu  treiben.  Da  icl^  hörte, 
dafs  die  Tiefe  des  Waflers  im  IJu«? -Fluffe  nur  gering 
fey,  fo  fchlug  ich  dem  Kapitän  der  Jenny  yoTj  die 
Fahrt  dahin  in  diefem  Schilfe  zu  machen.  Wir  ver- 
liefsen  die  Amazone j  fegelten  den  iQten  ab  und  an-* 
kerten  bald  in  der  Ghimay 'Bay^  welche  das  Ton-  ' 
quinefifche  Gebiet  begränzt.  Hier  traf  ich  den  ab- 
geCandten  Schreiber  mit  einem  Mandarin  ^  Namens 
Ong'ta-'hia;  fie  brachten  mir  einen  Erlaubnifsfchein 
vom  Vicekönig,  geradezu  meinen  Weg  nach  IIu^ 
nehmen  zu  dürfen.  Als  v^r  zur  Mündung  des  Fluf- 
fes  kamen,  erfchien  der  dafelbfi  wohnende  Mandarin 
mit  einer  Anzahl  Soldaten  in  einer  Galliotte ,  und  J 
übernahm  das  Amt  eines  Lootfen, 

Zwey  Tage  darauf  nahmen  wir  unfern  Weg 
nach  der  Stadt  zu.  In  der  Gegend  der  See  war  dag 
Erdreich  falzig  und  unfruchtbar ;  je  weiter  wir  aber 
vorrückten,  de^o  mehr  nahm  das  Land  zu  an  Frucht- 
barkeit und  wir  fahen  die    Landleute  an  den  Ufern 

'  ämfig  mit  dem  Anbaue  dtlFelben  befchäftiget.  Der 
Stadt  gegen  über,    lagen  25  Chineiifche  Junken  vor 

,  Anker;  unzählige  Landboote  ruderten  hin  und  wie- 
der und  das  Ufer  wimmelte  von  der  gefchaftigen 
Menge.  Wir  landeten  bey  Ong  -  ta  -  hiq.*s  Haufe. 
Am  folgen4en  Tage  befuchten-  wir  den  Vicekönig, 
derlechs  Meilen  weiter  den  Flufs  hinan,  im  Pallafle. 

der 
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der  Könige  von  Cochinchina  wobntß.  Der  Abbe 
Rayiuil  benacbrichti^et  ung,  der  Umfang  des  hier 
befindlichen  Forts  betrage  einige  M«>i)en ,  '  und  die 
Mauren  deflelben  feyen  mit  Taufenden  von  Kanonen 
verfehen.  Diefe  BefchreibuAe;  ift  aber  Hcher  über« 
trieben ;  ich  befuchte  es  verfehiedene  Male  felbft  und 
einer  meiner  Begleiter  fand  Gelegenheit,  das  Gänse 
SU  unterfuchen.  Die  Fi^ftungswei-ke  befiehen  aus 
einem  langlichten  Vierecke,  delTen  längere  Seiten 
etwa  eine  halbe,  die  kleineren  etwa  ^  Knglifche 
Meilen  einnehmen.  Das  Ganze  beßeht  aus  einer 
Ringmauer,  hinter  welcher  ein  lo  bis  ii  Fufs  hoher 
Wall  von  Erde  aufgeworfen  war,  su  welchem  Stufen 
^inan  führten.  Die  Zahl  der  aufgepflanzten  Kano* 
nen  helief  ßch  auf  60 ,  deren  grofsefce  Neunpfünder 
waren.  In  der  Entfernung  von  6  bis  0  Fufs  von  der 
Mauer  waren  gefpitzte  Bambusßämme  in  einer  fchie- 
fen  Bichtung  in  die  Erde  gefchlagen;  über  diefe 
hinaus  befand  ßch  ein  Q  Fufs  breiter  und  eben  fo  viel 
Fufs  tiefer  und  mit  einer  lebendigen  Bambushecke 
eingefafster  Graben,  dann  folgte  noch  eine  Yerpal- 
lifadirung  mit  eingefchlagenen  Bambusltammen ,  und 
das  Ganze  war  von  niedrigem  Gitterwerke  ein^efafst. 
Die  Fläche  im  Innern  des  Forts  war  durch  eine 
Menge  fteinerner  Mauren,  die  ßch  unter  rechten 
Winkeln  durcbfchnitten  in  viereckige  Räume,  abge* 
theilt.  Einigt  derfc^lben  waren  zu  Markten ,  andere 
SU  Proviant-  Magazinen,  Quartiere  für  die  Soldaten, 
SU  Ställen  für  Pferde,  Elephanten  ü.  f.  w«  be* 
ftimmt. 

Der  Pallaft  verdiente  den  Namen   eines  guten 
Haufes  von  einem  Stockwerke,   war  aber  mit  guten/, 
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Privatzimmern  und  Verandnhi  vetfehen.  In  einem 
der  leUtern  wurde  ich  dem  Vicekönige  eingeführt, 
den  ich  damit  befchäftiget  fand,  ßch  in  einer  Han^e- 
inatte  von  Netzwerk,  welche  zwifchen  einer  Säule 
und  einer  Wand  des  Zimmers  befeftiget  war,  hin 
und  her  zu  fchwenken.  Ich  fand  in  ihm  einen  ehr- 
würdigen, freundlichen  Alten  von  etwa  60  Jahren, 
mit  einem  fchneeweifsen  Barte.  Seine  Kleidung  war 
aufserft  einfach;  iie  befiand  aus  einem  weiten  Ge- 
wände von  geglätteter  Leinewand ,  einer  fchwarzen 
jTeidenen  Mütze  und  aus  Sandalen  an  den  Fiifsen. 
Ich  zeigte  ihm  den  Zweck  meiner  Reife  faß  mit  den- 
selben Worten  an,  wie  ich  es  dem  Ignaak  gethan 
hatte,'  und  erfuchte  ihn  dann,  das  Gefchenk ,  wel- 
<:hes  ich  ihm  brachte,  als  einen  kleinen  Beweis  meiner 
Hochachtung  anzunehmen.  Jetzt  ßieg  er  herab  aus 
feinem  Netze  und  fetzte  lieh  auf  den  Fufsbod^n  nie- 
der. Er  gab  meinem  Handlungsplane  feinen  völligen 
Beyfall  und  erkundigte  ßch ,  mit  grofser  Wils^- 
gierde,  nach  allem,  was  die  Englifche  Nation  he^ 
trifft;  auch  unfere  Degen,  Hüte  und  andern  Klei- 
dungsfiücke  wurden  der  kritifchlten  Unterfuchung 
unterworfen.  Hierauf  wurden  wir  zum  MittagseOen 
eingeladen,  w^elches  gröfstentheils  aus  g;ehacktf*m 
Kindfleifch,  Geflügel,  Fifch,  Reifs,  Zuckergeback- 
nem ,  Liiqueurs  und  Tbee  beltand.  Während  des 
EiFens  wurden  in  einem ,  dem  Ferafiäah  gegenüber 
befindlichen  offenen  Platz,  einige  Elephanten  ge- 
dacht nebft  Figuren,  die  Soldaten  vorfiellten  und 
die  von  deü  Elephanten  mit  der  gröfsten  Wut  an- 
gegriffen und  in  die  Luft  gefchleudert  wurden.  '  Ei- 
nige Soldaten  fchoffen  darauf  nach  eiper  Scheibe, 
mit  einet  Art  kleinem  Kanone ,  die  auf  Laffeien  mit 
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drey  Fiirsen  fianden.  Nach  wiederholten  Freund- 
X  fchaftsverficherungen  nahm  der  Alte  Abfchied  von 
uns,  und  eiiuchte  alle  anwefende  Mandarine  mich 
zum  General  zu  begleiten,  dem  ich  jedesmal,  wenn 
ich  an  diefen  Or£  käme,  meine  Aufwartung  machen 
jnüITe.  Hierauf  drang  er  noch  darauf ,  dafs  wir,  als. 
Gegengefchenk  für  die  goldene  mit  Diamanten  be* 
fetzte  Kepetieruhr,  die  ich  ihm  übergeben  hatte, 
zv^ey  Ingots  Silber  annehmen  mufsten. 

In  Begleitung  einer*^  beträchtlichen  Suite  von 
Mandarinen^  die  in  Ordiuir.g  fowohl  vor  als  hinter 
uns  giengen,  kamen  wir  vor  dem  Haufe  Quan^jnm^ 
Quens  an,  der  ein  Vetfchnittcner  und  erfter Befehls- 
haber der  Armee  und  Flotte  ift.  Eine  halbe  Stunde 
vcrfloli,  ehe  man  uns  in  den  Saal  einliefs.  Hier 
fetzten  wir  uns  auf  Stühle  vor  einem  grofsen  Binfen- 
fcH»rme  nieder,  hinter  welchem  fich  eine  lehr  krei- 
fchende  Stimme  erhob,  die,  wie  wir  bald  hörten, 
die  Stimme  des  Genetals  war.  Er  blieb  hinter  dem 
Schirme,  bis  ich  ihm  einige  Fragen,  wegen^  des 
Zweckes  meiner  Reife  u.  I.  w.  beantwortet  hatte. 
Jetzt  nahm  man  die  Schirmwand  weg,  und  wir  ent- 
deckten ,  bey  d  ^  \  fchwachen  Lichte  einer  Wachs- 
kerze, nicht  eine  weifcliche  Geftalt,  wie  fie  die 
Stimme  verkündigte,  fondern  einen  ungeheue^n^ 
in  einem,  einem  Klciderfchranke  ähnlichen,  Behält- 
niffe  fitzenden  Fleifchklumpen ,  der  beynahe  fo  dick 
wie  lang  war.  Die  Backen  hiengen  ihm  in  Wülften 
herab,  und  feine  kleinen  blinzenden  Augen  ^agen  fa 
tief,  dafs  man  Cie  kaum  erkennen  konnte.  Er  war 
nichts  weniger  als  hoflich  g<^-»en  uns  und  nahm  meine 
Gefchenke  mit  grofser  GieichgüUlgkeit  an.     In  der 
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Folge  fand  ich,,  dafs  diefer  General  ein  fellr  grofser 
Pedant  war,  und  fich  viel  auf  leine  Bücherkeantnifa * 
%u.  gute  that. 

Zu  Ende  Septembers  war  der  Regen  So  befUg/ 
und  die  Fluten  Icamen  mit   £0  grofser  Gewalt   von 
den  Bergen  herab,    daft  der  gröfste  Tbeil  der  Stadt 
in   einer  Nacht  faß  gänslich  unter  Wafler  gefetst- 
wurde»       Das  Angfigefchrey  und   der  Lärmen  der 
Menfchen,  di^'Iich  und  ihre  Habe  zu  retten  fuchten, 
verbunden  mit  dem  Getöfe    des  durch  die  Strafsen 
ftrömenden  Waflers,     übertraf    alles  was  man  fich 
fürchterliches  denken  kann.     Ungeachtet  diefe  Flu- 
ten wahrend  der  Regenseit  nicht  gar  feiten  find »  fo 
trefifen  die  Einwohner  des  Orts  dennoch  keine  Maafs* 
regeln,  um  den  traurigen  Folgen  derfelben  voraubeu* 
gen;  und  die  Regierung  Iß  einfältig  genug ,  keinera^N 
als  nur  dem  Landesherrn,  ein  Haus  mit  zwey  Stock- 
werken,  su  erlauben« 

Ich.  empfieng  bald  nachher '  einen  Brief  vom  Ka* 
pitan  MacUnnany  worin  er  mir  anseigt^,  der  üble 
Zuftand  feiner  Gefundheit  habe  ihn  beitimmt,  fein 
Schiff  hinan  2ur  Mündung  des  Flufles  zu  bringen| 
um' an*  Land  zu  gehen,  und  djafelbft  eine  ihm  zuträg- 
lichere Luft  SU  athmen.  £s  that  mir  leid ,  dafs 
Herrn  MacUnnans  Unpablichkeit  einen  fo  gewagten 
Schritt  nöthig  machte,  denn  ich  war  überzeugt,  dafs 
die  Regierung  dadurch  in  Unruhe  gefetzt  werden 
würde«  Ich  eilte  zumVicekönig  und  zum  Verfchnit« 
tenen,  um  diefelben  mit  der  Utfache  der  Ankunft 
des  Schiffes  bekannt  zu, machen.  Demungeachtet 
wurden,  anfehnliche  Wachen  ausgefiellt  und  andere 
.  A.  G.  £ph.  XL  Bds,  5.  St.  N  n  Vor- 


^54  Ahhandlung€n, 

Vorrichtungeii  getroffen.  Die  Amazone  ankert^  hej 
der  Mündung  des  Flaßes,  und  der  Kapitän  kam  an 
'das  U^et,  aber  unter  lolchen  Gefundheitsuniftänden, 
dafs  alle  Hoffnung  für  feine  WiederherfteHung  ver- 
loren war..  Unfer  Wundaret  hatte  ihn  aufgegeben' 
und  er  wollte  noch  die  Kurmethoden  der  Aerzte  dea 
Landes  rerfuchen.  Alles  war  indefs  vergeblich ;  er 
verfchied  am  2ten  Qktobeir.  Der  Portugielifche  Be- 
gtäbnilsplats  9  wo  ich  mir  die  Erlaubnifs  erkaufte, 
die  Leiche  beerdigen  zu  dürfen,  war  7  oder  8 
Stunden  von  der  Stadt  entfernt,  und  die  Gegend 
um  diefelbe  her  fo  romantifch,  als  ich  mich  nicht 
erinnere,  fie  jemals  in  diefem  Theile  der  Welt  gefe- 
hen  zu  haben« 

Das  Betragen  der  Chinefen  gegen  uns  war  feit 
einiger  Zeit  fehr  verdächtig  gewefen..  Bey  meiner 
erllen  Ankunft  glaubten  fie,  ich  habe  mich  mit  Trup» 
pen  eingefunden ,  um  das  Unrecht  zu  rächen  i  wel- 
ches ein  Jahr  zuvor  Engllfchen  Schiffen,  von  dem  zu 
Turon  als  Kommandanten  angefetzten  Mandarin  wie- 
derfahren war ,  und  fchjenen  lehr  begierig ,  uns  zu 
jeder  Abllcht,  die  wir  etwa  auf  die  Tyfohs  oder 
Tonauinefen  felbft  hatten,  behüljEich  zu  feyn,  um  an 
den  Plünderungen  Theil  nehmen  zu  kennen«  Da  fie 
indefs  in  der  Folge  zu  ihrem  Verdruße  fahen ,  dafa 
meine  Abfichten  durchaus  nicht  feindfelig  waren ,  fo 
hielten  fie  es  für  zweckmäfsiger ,  fich  von  einer  ah* 
dern  Seite  zu  zeigen.  Sie  wandten  fich  mit  den  lä- 
cherlichfien  und  grundlofeffen  Befchuldigungen  an  ^ 
den  Mandarin  und  ßellten  die  Engländer  als  die  un- 
verträglichßen  Menfchen  dar.  Mein  Haus  war  he- 
ffändig  mit  )}^andarincn  angefüllt ,     uns  w^en  der 
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eingebracbten  ungegtilndeten  Klagen  su  verhören, 
und  das  einzige  Mittel  lle  fortsubringen ,  waren  Ge* 
Ichenke ,  wodurch  indefs  immer  mehrere  herbeyge- 
lockt  wVirden.  Wandte  ich  mich ,  der  mir  wieder- 
fahrnen  Ungerechtigkeiten  wegen,  an  den  Yicekönig, 
fo  bedauerte  ^diefer  lein  Unvermögen ,  mjr  Genug- 
thuung  zu  verfchaffen ,  und  verwies  mich  an  den 
Verfchnittenen ,  der  aber ,  ftatt  uns  Recht  zu  ver- 
fchaffen t   Beleidigung  auf  Beleidigung  häufte. 

In  dielen  unangenehmen  VerhältnilTen  blieben 
wir  bis  zu  Anfang  Novembers,  Der  Monforon  tobte 
mit  grofser  Gewalt  an  der  Küfte ,    und  unfere  Aus- 

'  lichten  auf  die  herzlich  gewünfchte  Ab  reife ,  waren 
äufserft  trübe.  Einige  Tage  darauf  ankerte  das 
Schrff  im  ffue-Flufle,  da  dann  der  Maitcfarm,  den 
wir  von  Bengalen  mit  uns  gebracht  hatten ,  Abfchied 

«von  uns  nahm,  und  Heb  zu  feinen  Verwandten  begab, 
die. nicht  weit  von  der  Stadt  incognito  wohnten. 
Von.  der  Zeit  unferer  Ankunft  in  Cochinchina^BXi^  hatte 
mir  diefer  unglückliche  Mann  ununterbrochen  Be* 
weife  feiner  Dankbarkeit  und  Liebe  gegeben ,  ji^ 
felbft  die  Erhaltung  unferesJLebens  haben  yvir  ihm  zu 
danken.  Ich  hatte  nämlich  vom  Anfange  des  Okto- 
bers an  häufig  Winke  bekommen,  dala  die  Regier 
rung  verrätfaerifche  Ablichten  auf  uns  habe,  und  dalf 
der  Verfchnittene^  unfer  erklärter  Feind,  die  mehre- 
ften  Mitglieder  des  Rathes  gegen  uns  aufgehetzt 
habe.  Am  7ten  Nov. ,  als  ich  mich  «ben  mit  Herrn 
Tony  beym  Frühftucke  befand ,  kam  ein  Bote  von 
unferm  Mandarin  zu  mir,  mit  der  Nachricht,  dafs 
fein  Herr ,  der  lehr  für  unfer  Wohl  beforgt  f«y,  uns 
den  Rath  gäbe»  fogleicb  an  Bord  des  Schiffes  zurück- 
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suicehren ,  weil  der  König  von  Ton<juin ,  auf  Aiiltif" 
ten  des  verfchnittenen  Generals ,  Befehl  gegeben 
h^be,  man  folle  daiTelbe  kapern  und  zu*  diefeni 
Zwecke  eine  erfoderlicbe  Menge  Tnippisn  in  Bereit- 
Icbaft  halten.  Der  Wirth,  in  delTen  Haufe  wie 
wohnten ,  beftätigte  diefe  Nachricht ,  indem  er  uns 
anzeigte »  er  erwarte  Handlich  «in  Detafchement  SoP 
daten,  die^uns  in  Verhaft  nehmen  würden.  Sobald 
wir  diefe  Warnung  bekommen  hätten ,  packten  wir 
alles  vqn  unfern  Sachen,  worauf  wir  befondern 
Werth  fetzten ,  in  ein  Boot ,  welches  wir  gemiethet 
hatten,  verliefsen  (Hcrt  Totty  und  ich,  in  Gefell- 
fchaft  von  vier  Bengalifchen  Bedienten  und  einigen 
ChtnenCchen  Ruderern)  die  Stadt  swifcfaen  acht  und 
neun.tJhr  des  Morgens,  und  waren  glücklich  genug; 
2u  Mittage  bey.  unf^rm  Schi£Fe  anzulangen.  Am  fol* 
genden  Tage  bekam  ich ,  durch  Hülfe  meines  Schrei*' 
bers,  den  ich  in  der  Stadt  zurück  gelaflen  hatte/ 
einen  grofsen  Tfaeil  meines  Gepäckes  ian  Bord.  Bald 
darauf  fand  lieh  der  Schreiber  felbft  bey  nlir  ein ,  der 
in  Cochinchinelifchen  Koftum  gekleidet  und  auf  diefe 
Art  den  Nachftellungen  entgangen  war«  Alle  Hände 
waren  jetzt  in  Bewegung  unfer  kleines  Schiff  in  den 
h ermöglichen  Zufiand  der  Yertheidigung  zu  fetzen; 
Unf ere  Mannfchaft  beftand  aus  dem  Kapitän » ^  deni 
Steuermann ,  einem  Englifchen  Matrofen ,  zw^y 
Franzofen,  .  zwey  Portugiefen,  dreyzehii'  Lascars\ 
u.  f.  w.  in  allen  aus  30  Ferfonen.  Das  Schiff  hatte 
acht  alte  fehr  fchlechte  Zweypfunder,  wozu  es  uns 
aber  an  Kugeln  fehlte,  zwey  Haubitzen ,  einige  Bat* 
terie-  Stücke  und  12  Flinten.  Am  loten  fandte  ich 
eilten  Boten  >  zum  gerade  gegen  uns  über  befindlichen 
Wachthaufe  und  liefs  den  dafelbfi:  anwefenden  Man* 
/  .IL  darin 
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daÜQ  erfuchen ,  mir  einen  Schreiber  zu  fenden,  weil 
ich  an  den .  voroebmft^n  Mandarin  einen  Bdef  zu 
fcbreiben  wünfcbte.  DAeies  Gefuch  wurde  mit  be« 
williget;  Ich  zeigte  daher  fcbriftlich  dieJGründe  an, 
warum  ich  di^  Stadt  fo  plötzlich  verlalTen  habe.  Am 
i4ten  entdeckten  wir,  bey  Tagiesanbruch ,  zwey 
crofse  bewafihete  Galliotten  voll  Mannfchaft.  Als 
diefe  fich  uns  hinlänglich  genähert  hatten ,  begrüfs* 
ten  wir  He ,  bekamea  aber  keine  Antwort.  Der  Ka- 
pitän liefn  jetzt  auf  ile,  feuern,  worauf  ße  augen- 
blicklich die  Anker  auswarfen.  Viele  der  Maan- 
£chaft  fprangen  über  Bord  und  fcbwammen  dein  Ufer 
zu*  Wir  bewaflFneten  jetzt  zwey  grofse  Boote ,  die 
zu  den  Galiotten  abgefchigkt  wurden«-  Kaui^-hatten 
unfere  Leute  einige  £Fand  -  Granaten  abgefeuert,  fo 
.  IprangVn  di3  noch  von  der  Mannfcbaft  zujückgeblifc- 
ben  gleichfalls  über  Bord  und  fchwammen  dem  IJfer 
zii,  da  dann  die  Galiotten  in  Grund  gebohrt  wurden. 
Das  gröfselte  diefer  Fahrzeuge  wair  an  50  Fufs  lang 
und  12  Fufs  breit. 

Da  ich  überzeugt  war,  dafs  ile  jietzt  alles  auC-^ 
bieten  würden,  uns  von  neuem  anzugreifen,  und 
dafs  die  Friedens-Boten  ,  welche  He  ^n  uns  abfchick- 
ten ,  nur  dienen  Tollten ,  uns  aufzuhalten ,  fo  wurde 
meine  Beforgnifs  wegen  der  Sicherheit  unferes  Schif- 
fes um  fo  lebhafter,  da  es  bey  der  gegenwärtigen 
unfreundlichen  Jahreszeit  fo  fehr  fchwer  hielt ,  über 
die.  Bank  an  der  Mundung  des  FlulTes  hinweg  zu 
kommen.  Ich  fchickte  daher  den  i6ten  ein  Boot  an 
die,  Amazone  ab  und  liefs  den  Kapitän  erfugjben,  uns, 
wo  möglich  zu  Hülfe  zu  eilen*  Die  Heben  folgenden 
Tage:  war  das  Wetter  fo  aufseror deutlich  fchlecht, 
.  ,  dafc 
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dafs  wir  an  der  glücklichen  Ankunft  des  Bootes  in 
der  Turore  »Bay  verzweifeln  mnfsten.  Während  die* 
fer  Zeit  ftand  der  Vicekönin  beftändig  in  Unterhand* 
iung  mit  uns.  Er  verficherte  mich  noch  immer  fei- 
ner Freund fchaft  und  fchickte  mir  Einladungen  zu 
ihm  zu  kommen.  Die  Boten,  welche  er  mir  über* 
fchickte ,  waren  indefs  treulos  genug ,  mir  alle  die 
Vorrichtungen  anzuzeigen,  die  man  mache,  um  un- 
ferer  habhaft  zu  werden* 

Da  das  Wetter- am  24Sen  etwas  ftiller  wurde, 
fo  rückten  wir  ein  wenig  mit  unferm  Schiffe  vor, 
und  entdeckten  nun  eine  Menge  Menfchen  am  Ufer, 
die  mit  allerley  feindlichen  Vorrichtungen  ,  als 
Schanzenaufwerfen  u.  f.  w.  befchaftiget  waren.  Da 
trir  ihre  Ablichten  deutlich  genug  fahen ,  fo  feuerten 
wir  auf  fie,  konnten  aber,  der  Schwäche  unferi&s 
Gefchü^zef  wegen,  wenig  gegen  fie  a^usrichten.  Um 
6  Uhr  des  Abends  liefsen  ße  drey  oder  vier  Kanonen 
auf  uns  fpielen,  und  fetzten  diefes  fort,  bis  es  an* 
fieng  dunkel  zu  werden.  Jetzt  kam  das  Boot  zurück, 
welches  ich  nach  Turon  abge  fertig  et  hatte.  £a 
brachte  einiges  Gefchütz  und  Ammunition  mit,  die 
ich  vom  Kapitän  verlanget  hatte,  nebß  einem  Briefe 
von  demCelben ,  worin  er  mir  anzeigte ,  dafs  er  fein 
Boot,  mit  drey  Europäern  und  5  Lascars  uns  zu 
Hülfe  fchickeu  wolle,  dafs  es  aber  unmöglich  fey, 
mit  der  Amazone  felbH  zur  Mündung  des  Flufles 
hman  zu  fegein.  Mit  Anbruche  des  folgenden  Tages 
fiengen  die  Tpnciuinefen  wieder  eine  heftige  Kano» 
nade  an, ^wodurch  wir  indefs  keinen  Schaden  litten, 
ausgenommen  am  Takel werke.  Am  26ften  wurde 
das  Schiff  durch  einige  Schüffe  anfehnlich  befchadiget 
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und  ein  EKiglifcher  Mßtrofey  d^n  wir  an  Bord  hatten, 
wurde  erfchoflen.  Gegea  Mittag  erhob  lieh  von  je- 
dem Theile  nnfers SchifiFes  einFreudengefchrey,  weil 
wir  das  Boot  der  Amazone  anfichtig  wurden.  Da 
indefs  die  Brandungen  fo  fehr  ftark  waren ,  fo  yert 
zweifelten  wir  daran ,  daüi  e*  bis  zu  uns  heran  kom* 
men  wiirde.  Unglücklicberweife  hatte  es  einen 
Theil  des  Kanals  gewählt ,  wo  die  Brandungen  am 
heftigften  waren  $  und  kaum  war  es  hinein  gekom- 
men ;  fo  yerfchwand  es  vor  unfern  Augen.  In  etwa 
einer  Stunde  erblickten  wir  zwey  Kopfe  in  den  Wel- 
len; das  Boot  wurde  fogleich  auf  diefelben  abge- 
'  fchickt  und  kehrte  mit  «wey  Engländern  zurück. 
Sie  benachrichtigten  uns ,  ein  Holländer  fey  in  den 
Wellen  rerloren  gegangen ,  einige  der  Lascars  hätten 
das  Ufer  erreicht ,  und  die  Tofuiuinefen  hätten ,  wäh- 
rend ihrer  gefährlichen  Lage ,  fich  damit  belulHget, 
auf  fie  zu  feuern. 

Am  fi7ften  und  28ften  verdoppelten  unfere  Geg- 
ner ihr  Feuer;  wir  hatten  anfehnlichen  Schaden  er- 
litten und  unfere  Liage  war  im  höchfien  Grade  be- 
denklich. Ueber  die  Bank  hinwegzukommen,  fo 
lange  der  Wind  diefelbe  Richtung  behielt,  war  un- 
möglich; hier  zubleiben,  wo  wir  uns  dem  Feuer 
von  neun  oder  zehn  Kanonen  aufgefetzt  fahen ,  war' 
offenbarer.  Tod.  Es  blieb  uns  nichts  übrig,  als 
fchnell  einen  Entfchlufs  zu  falTen ;  wir  berathfchlag- 
ten  unl  und  kamen  überein,  einen  Yerluch  zur 
Ausföhnung  zu  machen,  wiewohl  nicht  -grofse 
Hoffntuig  zu  eineW  glücklichen  Ausgange  vorhan- 
den war. 
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Mit  Anbruch  des  folgenden  Tages  hUTeten  wir 
eine  welfse  Flagge  auf  und  unfere  Leute  winkten 

,  den  Tornjuiriffen^  zu  uns  an  Bord  zu  kommen.  Jetzt 
nahmen  He  ihre  Kriegs  -  Flaggen  herab  und  winkten 
gleichfalls«  Wie  wir  vermutheten,  erwatteten  £e 
VeitialtungSibefehle  von  der  Stadt,  denn  He  liefsen 
uns  den  ganzen  Tag  ungeßöret.  Zu  Abend  drehete 
fich  der  Wind  und  um  halb  lo  Uhr  war  er  W.  S.W. 
Kaum,  bemerkten  wir  dieles,  fo  lichteten  wir  die 
Anker,  iegelten  in  aller  Stille,  Heuerten  S.  b.  O. 
durch  ^inen  nichj^  mehr  als  60  Yards  breiten  Kanal, 
und  kamen,  trotz  der  Dunkelheit  der  Nacht  und  d^r 

.jänfehnlichen  Brandungen,  um  halb  11  Uhr  glücklich 
über  die  Bank  hinweg.  Die  Tom/uinefen  merkton 
jetzt,  dafs  wir  ihnen  entgiengen  und  erneuerten  die 
Kanonade  mit  vieler  Lebbaftigkeit ,    bis.  wir  fo  weit 

,  gekommen  vi^aren ,  dafs  He  uns  nicht  mehr  err^chen 
konnten.  GK^cklicherweife  wurden  wir  auf  keine 
Weife  befchädiget.  Der  Wind  blieb  die  gan^e 
Nacht  über  günitig.  Am  folgenden  Morgen  um  1 1 
Uhr  ankerten  wir  in  der  Turon^BAjy  wo  vrir  die 
Jenny  eine^  Reparatur  unterwarfen» 

Den  iQten  Decemb.  verliefsen  wir  Turon.  Die 
Jenny  trennte  Heb  in  einem  Harken  Winde  von  uns, 
und  da  diefer  lange  anhielt,  fo  wurden  wir  dadurcji 
verhindert,  nochmals  in  Cochinchina  ans  Land  zu 
gehen.  Wir  fetzten  alfo  unfern  Weg  weiter  fort 
und  ankerten  den  25Hen  Dec*  in  der  Rhede  von  Ma- 
lacca.  Von  hier  fegelten  wir  den  gten  Febr.  des 
folgenden  Jahres  und  kamen  den  i6tea  so  Cal» 
cutta  an. 
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Ich  füge  diftfem  Tagebucha  meiner  Reife,  einiges 
über,4ia  Geographie  Cochinchina*s ^  über  die.  Sittei^ 
,und  Gebräache  und  die  Gefcbichte  feiner  Einwohnt 
hinsu. 

Cpchinchina  i  welcbnes  von  den.  Eingebornen 
Annam  genannt  wird ;  erftreckt  £qh  etwa  vom  2ofien 
Grade  N*  B.  bi$  pachPuIo  Condore  in  0®  40'.  Seine 
nordliiche  Gränee  ift  das  Königreich  Tarujuin^  von 
weichein  es  durch  den  Flufs  Sunden  getrei^nt  ift ;  ge: 
gen  Weilen  Hegt  das  Königreich  Laoj  und  eine  Berg« 
Kette,,  durch  die  es  von  Cambodia  getrennt  wird ;  die 
fiidUche  und  ölUiche  Gränze  ift  derjenige  Theil  des 
öfilichen  Oaea^s ,  der  das  Chineiifche  Meer  genannt 
,wird* 

Das  Königreich  ift  in  12  Provinzen  abgetheik, 
die  alle  auf  der  Seeküfte  liegen,  und  einander,  von 
Norden  nach  Süden,  in  dlefer  Ordnung  folgen; 
Ding'  oie^  Ding-caty  Hue  (oder  der  Hof)  im  Befitze 
der  Tontjfuinejen;  Chanij  Cong^nai^  Quinibn^  im 
Befitze  Ignaaks  ;  Pku  -  yen ,  Bing  -  khang^  Nah  -  tong^ 
^Bing  -  thoam  (oder  Champä) ,  von  diefen  vier  letztem 
ift  es  aweifelbaft,  ob  fie  vom  J^naa^, unterjocht  oder 
noch  im  Befitze  des  Königes  lind ;  Donai ,  im  Befitze 
des  Königes. 

Die  Breite  des  Landes  fleht  mit  feiner  Länge 
nicht  im  yerhalmilFe.  Wenige  der  Provinzen  er- 
ftrecken  fich  weiter  von  Oßen  nach  Weften  als  einen 
Grad ;  einige  weniger  als  20  £ngl.  Meilen.  Donai^ 
welches  eigentlich  eine.Proyins  von  jCambodia  ift»  ift 
um  vieles  gröfser« 

Das 


56ft  Ahhandlungen, 

Das  ganee  Land  ift  ron  Flüflen  durcbkreixtst, 
jlie,  obgleich  lle  nicht  grofa  genug,  ftark  beladene 
Schiffe  8u  tragen,  doch  fehr  wohl  zur  Beförderung 
ißs  inlindifchen  Handels  geeignet  find. 

Das  Klima  ift  gefund.  Die  heftige  Hitse  der 
Sommermonate  wird  durch  die  regelmafsig  eintreten* 
den  Seewinde  temperirt.  Die  Monate  September, 
October  und  November  machen  die  regnigte  Jahrazeit 
aus ;  die  niedrigen  Gegenden  werden  in  denfelbezl 
plötzlich  von  gewaltigen  Fluten  uberftrorat ,  die  ron 
den  Bergen  herabkommen.  Die  Ueberfchwemmun* 
gen  finden  fich  gewohnlich  alle  vierzehn  Tage  ein 
und  dauren  drey  bis  vier  Tage.  Im  December ,  Ja*  ^ 
nuar  und  Februar  pflegen  die  kalten  Nordwinde 
häufig  Regen  herbey  zu  führen;  daher  fich  diefea 
Land  durch  einen  Winter  auszeichnet,  der  fonft  in 
diefer  Weltgegend  nicht  gewöhnlich  ift.  Die  Ueber- 
fchwemmungen  haben  hier  diefelbe  Wirkung,  wie 
die  des  Nils  in  Egypten ,  denn  üe  machen  das  Land 
zu  einem  der  fruchtbarften  in  der  Welt.  In  mehre- 
ren Gegenden  defi*elben  wird  jährlich  dreymal  ge* 
arhdtet.  Faft  alle  Früchte  Indiens  und  viele  Chine- 
fifche  werden  hier  in  der  gröfsten  Vollkommenheit 
gefunden. 

Kein  Land  hat  einen  gröfsern  Ueberflufs  an 
fchStzbaren  Handelsartikeln  als  Cochinchina ;  hieher 
gehören  Zinmty  Pfeffer,  Kardemomen,  Seide,  Baum« 
wolle»  Zuckerig  Aguilafaolz,  Elfenbein,  Japanholz 
u.  f.  w.  Gold  wird  faft  im  gediegenen  Zuftande  ge- 
wonnen ,  und  vor  den  hier  ausgebrochenexi  Unruhen 
Würde  eine  grolse  Menge  defielben  in  Staub  von  den 

Ber- 
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Bergen  gebracht  und  von  den  unkuItivirMn  Bewoh* 
nern  derfelben  y  für  Reifs ,  Tücher  und  Eilen  ver* 
taufcht.  Von  daher  kommen  auch  da«  Aguilahole 
und  Calamhaci  und  eine  Menge  Wachs ,  Honig  und 
'Elfenbein,  . 

Die  Thiere,  welche  man  in  Cochinchina  häufig 
findet I  find  Ochfen,  Büffel,  Ziegen ,  Schweine, 
Elephanteuy  Kameele  und  Tferde.  In  den  Wäldisrn 
trifft  inan  wilde  Schweine ,  Tieger  und  Rhinoseros, 
und  eine  Menge  Hirfch  -  Wildpret.  D^as  Geflügel 
des  Landes  ift  vortrefflich ,  und  die  Fifche ,  iit  fich 
an  den  Küfien  im  Ueberflufle  finden ,  find  ungemein 
fchmackhaft.  Das  Fleifch  des  Elephanten  wird  in 
Cochinchina  für  einen  grofsen  Leckerbifften  gehalten« 
Die  Rindviehsucht  wird  nicht  forgfaltig  betriebeni 
weil  man  das  Fleuch  diefer  Thiere  nicht  achtet  und 
fie  auch  nicht  zum  Ackerbau  benutzt ,  wozu  man  fich 
der.  Büffel  bedient.  DieKunA,  das  Vieh  zu  melken^ 
ift  dbn  Cochinchinefen  ganzlich  unbekannt« 

Die  Ur-Einwohner  von  Cochinchina  heifsen  Moyt 
und  find  dasjenige  Volk,  welches  die,  das  Land  von 
Cambodia  trennenden ,  Gebirge  bewohnt.  In  diefe 
von  Natur  befeftigten  Gegenden  wurden  fie  getrieben, 
als  die  jetzigen  Machtnehmer  in  das  Land  einfielen. 
Sie  find  eine  wilde  Menfchenrafle ,  von  fehr  fchwar- 
zer  Farbe  und  gleichen,  in  ihrer  Gefichtsbildung, 
den  Kaffern.  .^ 

Es  war  im  Jahre  isßo  nach  Chr.  Geb.,  als  der 
erfte  Tartar-Fürft  in  Befitz  des  Chinefifchen  Thro- 
nes kam.     Diele  Revolution  verfchaffte  den  wefUi- 
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Aen  Provinzen  eine  Gelegenheit »  ihr  Joch  aheuwer- 
f^n;  üe  bildeten  fi'ch  zu  einem  Königreiche ,  unter 
einem  Färßen  von  dem  ein  Abkömmling  jetat  in 
Toncfuin  herrfcht  und  Jinaw^phang  heiftt.  Zu  An- 
fange des  i5ten*  Jahrhunderts  vereinigte  lieh  eine 
grofse  Anzahl  Bewohner  diefer  Provinzen,  die  mit 
ihrer  Regierutag  unzufrieden  waren,  und  wählten 
ßph  einen  Anführer  von  grofsen  Talenten.  Sie  be* 
meifterten  fich  bald  der  Küfie  von  Cochinchina  bis 
»um  Vorgebirge -^Mri/Zrt,,  welches  unter  i£®  30'  N.B. 
liegt.  Die  Moys  /zogen  in  die  Gebirge,  Welche  3ir 
Land  weßlidh  begränzen ,  und  wo  fi'e  feit  jener  Zeit 
wohnen  geblieben  find.  Die  Ausgewanderten  gräft* 
'  deten ,  unter  ihrem  Anführer,  das  Keich  Cockinckinä^ 
Pie  beftändigen  Feindfellgkeiten,  in  welchen  fie  fidi 
mit  ien.TontjuineJen  befanden,  brachten  fie  auf  den 
Gedanken ,  am  füdlichen  Ende  der  Provinz  Ding-noi  « 
eine  Mauer  aufzuführen ,  um  ihren  Feinden  den  Zu- 
gang zu  verfperren.  Jede  Kommunikation  zur  See 
war  fireng,  verboten.  Im  Jahre  1764  befand  lieh  das 
Königreich  Cochinchina  in  einem  febr  blühenden  Zu* 
Ilande  und  wurde  von  einem  klugen  Fürßcn  be^- 
herrfcht.  Bald  darauf  folgte  ihm  fein  Sohn,  von 
deHen  uxrglüchlicbepi  Schickfale  oben  Nachricht  mit- 
getheilt  worden  ift ,  und  mit  ihm  fand  lieh  Anarchie 
und  yer\%üßttng  ein. 

Die  Cochinchinefen  tragen  ofFenbar  das  Gepräge 
.einer  und  derfelben  Abßammung  mit  den  Chinefen, 
Sie  gleichen  ihnen  in  ihren  Geficbtszügen  und  in  vie* 
len'  ihrer  Sitten  und  Gebräuche.  Ihre  Keligion  ift 
diefelbe;  ihre  Sprache  fcheint,  in  Hinficht  auf  münd- 
lichen Vortrag  und  der  Charaktere  von  derfelben  Art 
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zu  feyn  als  die  Chine/ifche.  Sie  find  ein  böflicbe^, 
gefprächiges  und  harmlofeft  Vt>lk,,  nur  etwas  zur' 
Trägheit  geneigt.  Das  weibliche  Gefchlecbt  über- 
trifft das  männliche  *^bey  weitem  an  Energie  undTba-' 
tigkeit;  die  Weiber  verrichten  gewöhnlich  alle  Haus- 
arbeiten ,  indeis  ihre  tragen  Gebieter  behaglich  Ta- 
bak rauchen,  Betel  käuen  und  Thee  einfchlürfen« 
Uebrigens  leb«n  die  Weiber  der  Cochinchinefen  nichts 
weniger  als  eingezogen,  und  Verbindungen  mit 
Fremden  auf  eine  kurze  Zeit  wird  den  unverheura- 
theten  keineswegs  zur  Schande  angerechnet.  Kauf- 
leute bedienen  fich  der  Cochinchinefinnen  oft  als  ihrer 
Faktoren  und  Mäkler  und  behaupten ,  dafa  fie  fich  ' 
auf  ihre  Treue  und  Genauigkeit  durchaus  rerlaflen 
können. 

Die  Kleidung  der  Männer  und  Weiber  ifl  nach 
einem  und  demfelben  Mufter  gefchnitten.  Sie  befteht 
aus  einem  lofe  anliegendem  Gewände,  welches  am 
Hälfe  zugeknöpft ,  und  über  der  Bruß  zufammen  ge* 
fchlagen  ift,  w^ie  ein  BaAyan -'Rock.  Die  Aermel 
i\nd  weit  und  fo  lang ,  dafs  lie  die  Hände  bedecken. 
Die  Vornehmem  und  vorzüglich  die  Frauenzimmer 
tragen  verfchiedene  diefer  Kleider  über  einander; 
der  unterfte  reicht  alsdann  bis  auf  den  Boden,  die 
folgenden  werden  immer  kürzer  und  kürzer,  fo  dafs 
das  Ganze,  durch  die  verfchiedenen  Farben  diefer 
Anzahl  von  Kleidern,  ein  äufserft  buntes  Aufe- 
hen hat. 

Die  Lage  Cochinchinas  eignet  diefes  Land  gar 
vortrefflich  zum  Handelsbetrieb.  Die  Nachbarfchaft 
Chinas f    Tonfjuim^'  Japans^    Cambodias^   Slams y    der 
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Mtday'Küßey  der  Philippinen^  Borneos ^  der  Mo^ 
lucken  u.  f.  w,  ixiacben  den  Verkehr  mit  all^  diefen 
Ländern  febr  bequem«  Die  bequemen  Hafen  an  der 
Küfie  j  befonders  der  von  Turon ,  gewähren  Schiffen 
▼on  jeder' Ladung,  felSft  wahrend  fer  fiürmifchften. 
Jahreszeiten,  allen  erfoderlicheit  Schute  und  dl« 
gröfste  Bequemlichkeit. 


G£Ographi€  und  Statiftik. 
Eine    Parallele. 


Dafs  Geographie  und  Statifiiky  obgleich  ver- 
fchwißerte  Wiffenfchaften ,  doch  wefentlich  von 
einander  verlcbieden  lind  —  dafs  z^^ar  beyde  Eini- 
ges mit  einander  gemein  haben ,  doch  in  den  Haupt- 
punkten der  Betrachtung  und  Behandlung  ihres  Ge- 
genstandes gans  von  einander  abweichen  -»-  dies  ift, 
in  Teutfchland  wenigßens  ,  allbekannt,  und  es  wäre 
Beleidigung  für  teutfcbe  Geographiefreunde,  ihnen 
dies  erfi:  vordemonAriren  zu  wollen. 

Aber  unfre  Nachbaren,  die  Franzofen,  die  feit 
der  Revolution  angefangen  haben ,  fich  mit  dem  Stu- 
dium der  Statifiik  zu  befchäftigen  —  -ein  Studium, 
das  ihnen ,  bey  ihrer  grofseh  Unbekanntfchaft  mit 
demNAusIande  *),    febr  heilfam  feyn  möchte  —  be- 

weifen 

*)  Eine  Reife    durch  einen    Tljeil    von  Frankreicli  hat 
deu  VerfaHer  diefes  Aufiatses  in.  den  duad , gefetzt« 
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weifen  uns  täglich ,  dafs  lie  die  Gr^Lnzen  swilclieii 
dem  Gebiete  der  Geographie  und  dem  xler  Statifiik 
«koch  gar  nicht  kennen ,  indem  He  theil»  beyde  Wifl 
£enichaften  mit  einander  verwechleln ,  tbeils  noch 
gar  nicht  unter  lieh  einig  find,  was  denn  die  jetzt 
-in  Frankreich^  wo  Alles  zur  Mode  werden  kaW| 
niodifch  gewordene  Statifiik  eigentlich  leye  ?  —  Ja, 
die  Statifiik  ift  jetzt  eine  Modewürenfchaft  (oh  ihr 
damit  viel  genützt  fey ,  wollen  wir  hier  nicht'  unter- 
fuchen)  in  Frankreich,  und  in  jedem  Journale,  bey- 
nahe  in  jeder  Zeitung  ifi  eine  fiehende  Rubrik :  Sta'- 
tifiicfue  —  unter  welcher  man  freylich  oft  genug  fehr 
erbauliche  Sächelchen  findet,  die  obigen  Satz  gans 
beftätigen,  z.B.  antiquarifche,  naturhifiorifdie,  rein 
politilche,  m^rkantilifche  und  andere  Nachrichten, 
die  jetzt  unter  ^r Firma:  Statifii^ue  —  Kurs  finden 
roülTen.  Genug,  es  iß  Modewaare !  —  Drob  gri«s- 
gramt  Mancher,  und  verrätli  dann  ebenfalls  feine 
Unwiflenheit ,  gleich  jenem  Epigrammatiften  in  der 
Decade  philofophitjue  y  der  fich  darüber  lußig  machte, 
dafs  heut  zu  Tage  in  Frankreich  Alles  den  Namen 
verändert  habe,  und  fogar  die  gute  Geographie  fich 
jetzt  müfle  Stqdftik  nennen  laflen,  nm  der  Göttin 
Mode  zu  hofieren ,  u.  f.  w.  —  Ja  fogar  die  Regie- 
rung huldigt  diefer  Schutzpatronin  der  Franzofen, 
und  aufgefodert  von  dem  Minifier  des  Innern  lieferte 
in  vorigem  Jahre  jeder  Präfekt  einen  ßatißifchen  Be- 
richt von  feinem  Depaitemente ,    dem  Manche  den 

fiolzen 

ftlbß  Bewelfe  hieven  aufsufinden ,    doch  ....  Exem* 
^        pla  funt  odiofa!     —     Der   von  Seiten  Frankreichs 
vorgelegte Entfchädigungsplan  iß  hinreichender  Beleg 
zu  obigem  Satze» 
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Holten  Titel  einer  Statißik  gaben  *) ,  obgleich  von 
manchen  Rapports  diefer  Art  die  Statiftik  wenig  Ge* 
winn  %og ;  •  im  Ganzen  liefern  diefe  Berichte  jedoch 
viele  fchätabare  Beyträge  zur  Statißik  ron  Frankreich 
und  feiner  einzelnen  Tfaeile,  wenn  lie  gleich  o£t 
(ehr  feicbt  und  unzuverlällig  Und  **). 

Die  Sache  ift  nun 'hitefii%^[^yfv>tit  gediehen,  daf» 
£ransafifcbe,Xj|ilehxld^--Gto^apben  undi  lieyn  w^ol- 
lende  StatiAil|4f,rWHflrli%i2hl  überkdieh  fifttge  fireiten: 
Was  iß  Sfa$ifyk^,,,t}ihiAA^A^t^\hA9i^e^*din.rfrahren, 
Ge^lchtaf)gl»||t•v4'Vfy||I^,^a|^^l^]le^efl  -dadiicchü^cilr«!» 

■)  Wiaiz/iti)  *Akt  '¥ertt|r«  P^afiekt  des  Nidtärirketb  -  it^p. 
XMKm»ii4,)  4er  tfme;r'"diefaai  7ittl*«int  fererbäroili- 
'cbe»  jqrab^6,Jupricbtig^:iiq4  «kit  d«ti  uneHiöriBJten 
Fehlern  un4  Unwahrheiten  aogepfrqpfte  SchUderipig 
feines*  Üepts  (das  er  ^ar  ni'chc  kannte ^  lieiFerte  4[er 
hatte  id  fcbrdiben  Uffen),  die  zu  Paris  auf  Befehl  de« 
'  Bf  ioillerff  gedruckt  ward »  dafs  auch  der  unwiOeolfte 
Scrafsburgerj  dar  über  empört  wurde »  als  dih  erften 
Exemplare  davon  in  Umlauf  kamen,  und  dafa  def. 
gute  Präfekt»  den  einige  Freunde  darauf  aufmerkfaai 
getnacht  hatten .  Geh  genÖthigt  fah,  die  ganze  Auflagt 
an  fleh  zu  kaufen »  um  weitern  Skandal  zu  verhüten, 
und  von  gefchickteren  Köpfen  ein  neues  Werkchen 
über  fein  JDep,  fchreiben  zu .  laflen ,  das  nun  unter 
dem  befcheidenern  Titel:  Remfeignemens  für  la  Statt' 
liiqufi  du  Dep.  dm  Bat-Rkin  etc«  zu  Strafsburg  bey 
Levrault  erfchienen  iCt  (Aus  Br«  von  Str.)  ,  Nach« 
fleoi  noch  ein  Mehreres  hitrüber«  ^  ^ 

**)  Beweife  folleu  in  Kurzem  folgen. 


A'hhanilungtfu  ^6^ 

It.  P.  Clament  beweUt  dies  vorsugKch  In  dem: 
tiemlich  weitlaaftigen  AuffaUe ,  ietk  «r  ttnter  den» 
Titel:  Parallele  di  la  Geographie  nvec  la  Stattftiffum 
— -  in  No.  303  des  Moniteur  (yonr}.  Themr.'io.)  eia-r 
gerückt  hat.     Er  fagt: 

lyViete  wolunterrichteta  Levte  verwechfela 
^yBOcb  immer  die  Geographie  mit  der  Statiftik  ... 
,,Es  ift  nöthig,    ihre  Yerfdiiedenheit  2a  b^immeif. 

,, Sainclair  lagt:  Die  Englandttr  refflfehett  im*' 

y^ter  Statiftik  — -  die  UnterAichung  d^  aHgemeineik 
fyZuftandes  eines  Landes ,  iim  darnach  den  Grad  fei^ 
,,ne8  Wohlftandet  su  beftimmen ,  nnd  die  Mittel  sü 
i^deflen  Vergröfsetung  keniien  mm  lernen.  -^^  Ja 
;,l3eutfchland  verfteht  man  unter  Statiftik  vorsüg* 
^,)ich :  P^tiäfche  Unterfathongen ,  oder  folche ,  die 
y',dahitt  abevrecken  die  poUtifche  Starke  der  Staaten 
,,kenflien  zu  letnen.  — *  Es  ift  am  Tage,  fagt  dii 
j^Ddcad^  philofopkique  bey  diefem  AnlaÄe,  dafs  dl^ 
»«Englander  den  beflem  Weg  einfchlagen ,  und  dftfil 
.yyfie  eine  beflere  Auflöfung  des  Problems,  das  dio 
i;Teutfchen  erörtern  wollen ,  treffen ,  und  dabey  su^ 
tygleich  die  Mittel  auffinden  werden ,  ihr  Vaterland 
»"^glückfich  au  machen.  Man  inuls  jedoch  nicht  glau- 
^,ben,  dafs  man  in  Teutfchland  die  VerhältnüTe  der 
^flnduftrie  und  des  Ackerbaues  fo  gans  aus  dem  Ge*> 
f^fichte  verloren  habe,  um  nur  diepelitifchen  Vet^. 
«yhiltnüTe  nu  betrachten  *>       Man  mufs  hier  Aüs^ 

.nahmen 


fr 


-*)  De  U  Lande  fsgt  10  Ko.  171,  des  Jowrmel  de  Paris 
An  XL  fobr  aufrichtig  und  fehr  wshr:  »»Wer  Statiftik 
fiudieren  will »   muft  zuerft  teutjch  lerotn  U«« 

A.  G.  Efh.  XI.  Bdu  S  St.  O  o 


^7^  'Athandlungetu. 

^fjudmien  «upeluiien  und  djefe  charakteriftifcbe  Ver* 
apfckiedenheit  von  der  verfchiedenen  Richtung  des. 
^eoUachtungsgeiitc^  ,  19     IjfT^^'^    Ländern    ablei- 

Rifufn  tenmtis  arhicil  ^     Das  ift  doch  warlidi 
gar  Sil  afg!     M§t\  trfio^/^iieci  «^Vfe*^  kaum/  wenn 

,  inan  ^oj^h^p  g^r  y^u  J^jf afleii  -Unlyin  gedruckt  liest. 
.Jftadarf  es  w^il^^j^sZeugnilTef?,  — .  Ajfo  die  Xeut-: 
f^ben,  .  dff  ^f<|[^^lt^>.  i^mähren,  Erhalter  der  Stati- 

^ßakrßj^  ^f0fi),^ffjit,|  ;Wlk|({Sjliatif^k  iß;  die  fch^gen 

^  d^  nw^e^lfp»!  1(yi?81^*^» ;  ^®  >*hei|  mehr  Neigung 

_   »Hr  f<ß\\^^YV^r^^Jt^^Ji^'^  KfbnegieCieni)  als 

«pr  .  V^ipfi\L<^jf^  4  4^f.  ;*,  QpeUen     ^es    öfiFentlichen 

WobJ^?^  ,-{j-  ,,Rai^n  fi^i^.iA  fq  v^enigeii  Zeilei^  mehr 

ÜnliQXi  im(anii)^eiih|iufjfn.,.  mehr  Jgaorane  «uskramen, 

.  mphx,  Ijug^rec^tjlgkek  ^cigdien  ?  -—  Doc^ ,  die^  ho« 
heo  YerdijQiijle  dei;  Teutfchen  um  die  Statißikj  die 
aU  Wi^ei^chaft  ih^fn  i|l]eia  Dafey»  und  Namen  sii 
jhinken  hat,  id^f^  YerdieaAe,  die  lelbft  von  denfi<^ 
sen  Britten  aperkannt  werden^  und  allzufehr  über 
eii|  folcbes  Homme  *  d«  -  Lettres  -  Gefrhwäts  erhaben^ 
als  dab  es  nötthig  wire,    nur  ein  Wort  hierüber  ra 

.  Terileren.  Zu  wünCchen  wäre  es  übrigens ,  da(s  di^ 
FranAÖlirchen  foi^difant  Statiftiker  wfnigftens  Jtm. 
Paar  Jahr^b^.den  Teutfchen  in  die  Schule  giengen, 
tun  SU  lernen I  was  Statiltik  ift,  und  wie  ile  Iludiext 
wi^rden  mü£[e  ^)s  -  Doch  j  manum  dt  tabkUa  l  . 

Ci. 

^  fiineif  Beweil  daron  liefert  auch  Donnant^t  fchüler- 
kifter  Auffktz  übef  dk  Scsriftik  (im  Journal  de  Pari$ 
4*  XL)  uod  die  Organifation  der  neuen  ftatifiifchao 
GeiellTciialt  sa  Fafis. 


Jff» 


Jihhanilungen4  ^^i 

Gitöyen'  Clament  tbeilt  mis  nun  nftcfa  oben  er* 
wihiiteii^£ingange  feine  fogetiannte  Parallele  swi- 
Xchen  de^^wogfaphie  mid  ätatifiik  mit« 

Seiiiei'  Defihition  der  Geographie  üiafigelt  6i  üehf 
};in  Genauigkeit  und  JBeftiininiheit«  -*> 

'y^Die  StatiSilt  (lagt  er  Weiter)  iä  Iie  RA  not 

^yhnnier  auf  Ein  liänd  ^(^ß^hVänkt  (t)\   iinterfcheidet 

„lieh  von  der  GiogtÄj^iÜey    welche  'auerft  die  Erde 

'"yjüberhaupt ,    fowpl  Im  ^yernälttiilfe  init  den  (ihrigen 

' ..nimmtliiidTpet^j'^ifs^f^riAi ill^in  h^trachtet  t>ie 

'^*  Geograpfiie  J'ui^chlfiÜif  fdfnelF  eii(  iLViiä'  nadi  itd 

\;anaern  C^f  f  «^f)"  ^^^iJLl  'rt^kliitlte  iSUk  einige 

;,Aüchti^-e  BTicke  Auf' dik'BeVaik^iin^  liÄ'a' P^dokte 

^;wirrt>  To  begnügt  Ke  Steh  nüit  ^irgWiSen,   flT^^a« 

^^,init  irrigeii  Aiigirben.    (Dak  yite  eitfe  Nübefe  6eo^ 

graptiie!)  —    f,Die  StatiKlli  hingegetf  geht  Sciiriti 

,,iFur  Schritt,   Toii  Gemeinde  zii  Gemj^ttiüej    tun  bey 

'^aufgeiklarten  Bürgern  und  öifentlicDen  Ifeamten  — - 

(g^eicix  einem  terminirenden  Kapuziner)  ^ifiÄtiftifche 

„Data  einzufammeln ,    und    daraus  ein   Ganzes  zii 

„komponiren^  , -^       Aufser    diefem     verfchiedenen 

'^y'fGange  unterfcheidet  lieh  die  Statifiih  Von  der  Geb-* 

^,,graphie  aucn  noch  durch  Behau dfufig  ihrer  ein zä^ 

*,ynen  Gegenlländet    indem  (xe  den  moraliToIien'Zu«* 

'  ,,ftand:  eines  Landes  weit  genauer  fchildert/  eis  didfei 

^  i,ferner  in  Rücklicht  der  Topographie  (?]f  in  ein  wät 

„grölseres  Detail  gebt,   den  JEufiaifd  d«i  Acfcerbaaet 

,,und  der  Handlung  genauer   fchildert^    und  iätm 

y,anch    (oh!l)  YorfchlSge    zur  LandesverbBlTerung 

„macht/*       (AUo   zur  politifchen  Projektmacherin, 

^wo  nicht  gar  Flusmacherih  Will  der  liebe  Mann  di» 

gute  Statifiik  machen ! )     CL  fährt  fort  i 

Qo  st  ,,Nach 


57^  Ahhandtungen^ 

„Nacli  diefer  kürten  Panllela  der  beycten  Wif- 
,,renrchaften ,  die  tiicht  Nebenhnlerinnen ,  foodem 
,,Scbweftern  find  V  müflea  wirnoch  anmerken ,  dafa 
^Tiele  Perfonen  feHr  Untecht  haben ,  wenn  &e  fich 
,,von  dem  Worte  Statifiik  fchröcken  laflea ,  und  die 
,, Wifienfcbaft ,  die  es  beaeicbnet,  gar  für  eine 
„magifcbe  Wiffenfcbaft  halten ,  theiU  weil  fie .  noch 
^^unTollkommen  und  wenig  bekennt  ift  (?),    dieila 

,,weil  ihr  Name  eitt«  frakhd^Pby&ygotimie  hat.^  ....• 

»'•♦■-       

Genug,.. «diesi Wenige  reichit  ^lin^  um  unfern 
Lefern  einigen  Segriü .  yon  dem  jetiigien  i^ußande 
der  Sutiftik  in  Frai^kceicb  .su  ^eben ,  und  fie  von 
dem  Paradoxon  su  äbexaeugent  dab  die  wirkliche 
StAtiftik>  obgleich  jelac  ModewiiTepTcbaft  in  Frank- 
reich ,  dock'  ^.  den  Franaofen  noch  .  grpfaientheila 
iremd  ifi.        t     < 

^  Clament  (einer  von  den  Herausgebern  der  An* 
ntdts  de  Statißitjuel !!)  falbadert  noch  eme  Seite  lang 
in  einem  fort,  und  beweist  am  Ende  noch,  dafs  die 
Statiftik  weder  Sektirer  noch  My Serien  habe ,  von 
der  Charlatanerie  frey  fey  *) ,  fo  wie  von  allen! 
fyftematifcbem  Eigenfinne ,  indem  fie  von  AlUji  brü« 
dexlich  Berichte  annimmt !!!-—. 

'     Ei,  ei!  !!! 

Aber  nun,    woher   kommen  diefe  falfchen  Be- 
grüEa  der  FransoCen  von  4^r  Statiftik  oder  Staaten- 
kunde? — <*     Ohne  Zweifel  blo£s  daher,   weil  fie  aus 
•  ein- 

^  *}  Citoyeli  Clament  beweiftt  ^ier  durch  Geh  felbfi  das 
Gegentheil, 


Abkam  dlung^m.  5^3 

•ioaeloen  ftatifiifcfaen  Schriften  und  Sammlangen  dar 
Tautfcben  und  Engländer  fchlofleny  die  Statifiik  .' 
feye  nichts  anders^  «U  die  Kunfi  einselne  Data  über 
Volksmenge,  Kuttur,  Landwirt^fchaft,  Induftrie 
nnid  Kommers  eines  Orte«,  Besirks  oder  Landbs  su 
fammelni^und  dann  fein  bubfch  nttiainmen  au  flicken« 

Pie  ^llgeipeii^e^StiAtepkiuidey  nur  nicht  unter 
dem  Namen  StaUftih.^  wßt  den  ^^«psolen  längft  be* 
kennt;  aber  £le  begriffen  fie  unter  der  allgemeinen 
BeMunung  der  Pk>Uti<fHei  M^^iAe-  titfllicbe  fransö- 
Bfche  Scbriftftelhu:  InWn  dieftnj&vreig.. bearbeitet; 
aber  freilich  nicht  iii  dem  Detail;'  itvieidieCB^'Wiflen^ 
fcbaft  heut  BüTag^  beatbetet'Wirdf  woraW  nicht  fo- 
'  wohl  die  geheironUs volle  PoUlft  t  der lebfitealigenKe* 
gi^mog  Ton  Frankmch  Schuld  <«rar^^  als  die  wenige 
Neiguxig  der  Franaofen  au  folchen  mühfamen  Unter* 
fuchuDgen«  *)  ->  Jetat  hören  die  Franaofen  plota* 
lieh  von  e;ner  ihnen  bisher  unbe^kännt  gebliebenen 
Wiflenfchafty  welche  Statifiik  .heifÄ;  fie  greifen 
gierig  darnach  9  weil  jetat  Alles  lle  intere£iirt|  was 
auf  Staaten  und  Staauwiflenichaft  Beaug  hat;  aber 
uneingedenk,  dafs  ihre  «Ite  ScitncM  pöUti<jiuej  Econo^ 
mie  poUtitjutf  Connaifsance  potiti^fiu  des  Etats  etc*  im 
Grunde  mit  untrer  allgemeinen  Statifiik  tuketley^iß^ 
▼erwechieln  fie  diefe  mit  der  Special*  Statifiik  und 

fiaä' 

*)  Zu  der  Special  •8tetifUk  ran  FraBkrekh  waren  tc^on 
vor  der  Rerelution  die  trefflichften  Msterislien  vor« 
banden ;  einen  reichen  Vorrath  derfelben  enthalt  dai 
Dicthnuaire  ron  ExpiUif.  (M.  f.  auch  den  Auffsca 
des  Auftrjfiers  in  einem  der  erfien  Hefte  der  NetielUn 
Scaattanseigen.) 


574^  A  h  h  a-n  d  l  u  n  g  €  tu        x. 

fiätißifchen  Topographie^     und  madiett  wi6d«r  4idm^ 
.  befondere  Wiflenfcfamft  daraus,  weil  fie  au«  Unkuade 
nicht  -diftingtÜT^n, 

t)efv  Teutfcfae ,  der  hier  die  beftimmtefien  He* 
nennuDgen  hat,  ireili,  dab  Staatenkund#i^'  fiTwi« 
Lander-  tind  Völkerkunde,  ein  Zweig  der  allgemein 
fien  Erdkunde  ift,  dafs  «aber  Geographie ,  «nd  ina«^ 
befondere  di^  Länderkunde  i  darin  baoptlachliA  Toa 
der  eigentlichen  Staatenkunde  verfcMeden  ^nd,  daft 
^  jene' die  Länder  und  ihre  Befchaffenhettt  ^berbaujft 
in  jeder  Rücklicht  betrachten,  ohne  in  daa  Detail 
ihres  politifchen  Zufiandes  zu  gehen,  ^ 

Die  Staatenkunde  oder  Stat^ik  hat  die  bdrgdi^ 
liehen  Cefellfchaften ,  die  Tirir  Staaten  senneki  stun 
Hauptgegenftande.  Sie  betrachtet  bey  jedem  Staat« 
\')  deflen  Gebiet  in  Rückficbt  des  Umfangs,  der  Lag« 
und  Begtönaung ,  feiner  Naturbefchaffenheit  und 
Produkte*  Diefe  Betrachtung  hat  die  Statiftik  swat 
im  Allgemeinen  mit  der  Länderkunde  gemein ;  aber 
fie  lieht  diefen  Gegenßand  nur  von  derjenigen  Seite 
an ,  von  welcher  er  Einflufs  auf  das  Wohl  ^  oder 
Wehe  der  bürgerlichen  Gefellfchaft  hati  ein  Zi^l, 
das  fie  nie  aus  den  Augen  verlieren  darf,  'Blote 
Naturmerkwürdigkeitea  interefiiren  fie  nidit ,  uni 
von  den  NatnrerseugniiTen  seichnet  fie  nur  diejeni- 
gen auf,  die  irgend  einen  YortheU  für  die  bürgerli- 
che Gefellfchaft  bringen ,  befonders  die  in  den  Han- 
del kommen,  Aus  der  Topographie  kommen  hier 
|iur  Haupt  -  upd  Kefidenaiftädte ,  Yefiungen  und  See- 
häfep,  H^iid^l^pläue  und  Fabrikörter  in  Erwähnung, 
und  zwar  bjofa  in  der  Beziehung,  in  welcher  die  Sta- 
tiftik, 


^     ^       A  h  h  a  n  d  t  M  H  g  #  «.  475 

tiiKft ,'  ^«im  fie  fich  nlebt  gans  ron  ihrem  ZUte  tmn 
irren  fol),  alle,  ihrer  Gegenflind«  Wrachteu  iDuf»|^ 
nämlich  mit  beßandiger  Rückficht  auf  das«  wa»  da« 
Staaten  wohl  betriSt.  Merkwürdigkeiten,  die  aufsef 
ditfeir  Sphäre  liegen,'  können  fo)glick  nJicht  in  Be* 
trackt  gezogen  werden,  s)  Das  Volk ,  al»  Korpua 
der  Staatsbürger ,  wird  betrachtet  nach  fetner  Zahlt' 
nach  Cetdem  .phyfi£dk<ln'c.iiAd  'oborä^cken  Karakter« 
nach  üoinen  VeibSknüIen  4ini«ii£#^^  iundt  insbefonTt 
dere^naok  feinei  laduAniett/ die  rki^r  kaw(ptfich}ich,i|i 
Anficklag  kdmmt,^  weil  ^2n  groÜNir  79^  des  öffent-f. 
'  licheb  WokU'  darauf  beruhte  Sie  wea^fet  ida)ifer  eine 
befondere  AufmerUacnkeit  auf  4<)|i;^«ilVi|»d»  4^X^nA% 
wirthfchafty  der  rerfchiedenen  Gewerbe  und  def 
"Handels«.  .'  Die  Stckflderung  der  ^iim^i^nd  X^räu* 
che  überlafs^  £e  der  Völkerkunde,*  un^ [die-: U|iter{u^ 
cbung  der  Abßammung  einea  Vol^s^  d^rCrefclucbte. 
Auch  den  Rolland  de«  Wiflenfchaj^en  vmd  der  RelU 
glon  betrachtet  fie  nur  ans  dem  angegebenen. ihr  eige- 
nen Geficktspunkte.  3)  Die  Begiernog  dei^  Staats 
ift  der  dritte  Hauptgegenfiand  der  Statistik,  die  hier 
das  wechfelfeitige  Verhältnifs  swiTchen  Regenteii 
umi  Regierten ,  das  Anlehen  und  die  Macht  der  ei;- 
llern;  die,|\echte  und  SefagnilTe  der  )et^teren  he* 
iracktet;  die  Staatskräfte  und  ihre  Anwendup^g  un.» 
(terfucbtt  die-ganse  Staatsverwaltung  überfehaut  und 
endlich  auch  die  .VerhUltnüTe  erwägt ,  in  welchen  ein 
Staat  mit  anderen  Aekt«  . 

Die  Geographie  im  engem  Yerl^ande^,   oder  die 

■«Ijander-  iind  Völkerkunde  richtet  ihr  vorsügUcfallea 

Augenmerk  auf  das  Land^  feine^BcichalFenheit,  feine 

Naturprodukte  und  Merkwürdigkeiten,     dann   auf 

feine 


5^  Ahhandli$nge9u 

XmeJEiBtlieUaiig  and  in  vatkaltmltmXfftiger  Anldeli- 
nung  auf  du  Topograpl^e  ^  f.  vi,  Sie  baCracht«^ 
4««  Volle,  und  die  Staauverfaflung  ohne  hier  in  ein 
tiefes  Detail  an  gehen ,  das  fie  der  Statiftik  überlafat.     y 

Der  Unterfcbied  swifcben  beyden  i&  alfo  leicht 
au  finden.  Die  eigentliche  Geographie  betrachtet 
Länder  und  Völker  ohne  befondere  Rückficbt  auf 
StaatsverfaiTung  und  Staatsirerwaltung ;  die  Stätißik 
hingegen  llofs  in  diefer  Rückßcht,  bloft  in  Besie- 
hung auf  den  Staat  und  auf  das »  was  Staatenwohl 
mindert  oder  mehrt.  < 

S6  Wie  nun  die  allgemeine  Länder-  und  Völ£er- 
'     künde  die  L^n^er  lind  Völker  der  £rde  überhaupt 
'    und  in  VerglcScHung  unter  einander  betrachtet ,    fo 
betrachtet  die  allgemeine  Staatienkunde  die  Staaten, 
und  fo  wie  ndie^  Special -Geographie   bis   ins   klein* 
'     lichfte  Detail  der  Topographie  geht ,   die  ihre  Toch- 
ter ifi  y    fo  unterfucbt  auch  die  Special- Statiftik  nicht 
nur  jeden   ihrer  mannichfachen  Gegenfiände  einzeln, 
fondern  üe  wird  auch  zur  örtlichen .  Statiftik  oder 
ftatiftifchen  Topographie. 

Um  nicht  allbekannte  Dinge  zu  fagen ,  und  oft 
Gefegtes  zu' wiederholen V  wollen  wir  diefe 'Parallele 
nicht  weiter  aiehen.     Sapienti  fat ! 


BUCHER. 
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,An  Account  of  tk$  islani  of  Ceylon  containing^  its  Hu 
fiorfy  Geography,  Namral  -  Hißory ,  with  the  man» 
ners  and  cufioms  of  its  various  inkahitantlff'  to  which 
is  added  the  Journal  of  an  embajjy '  to  the  court  of 
Candy.  lUußrated  by  a  map  and  charts ,  by  Robert 
PäKCiVAhj  Esfjr.  of  his  Majefiy^s  nineteenth  regi» 
ment  offoot.  London,  printed  by  and  for  C.  and 
B..  Baldwin,  of  Newbridge  -  Street  BIacK£riar$. 
1803*    4to    420  Seiten. 

Kachrichtea  von  ein^r  fo  nwrkwürdigen  Intel 
fi^e  Ceylon ,  die  in  ihrer.  Gefchichte ,  der  BefchaiFen* 
heit  des  Landes«  der  verfcbiedenen  fie  bewohnen* 
den  Menfcfaefaraffen  und  der  Terfchiedenen  Regie« 
rnngsformen ,  unter  welchen  diefe  leben ,  fo  viele 
Eigentbiimlichkeiten  ▼ei'einiget ,  müflen  nothwendig 
dem  Frennde  der  Erdkunde  um  fo  viel  willkom- 
mener feyn^  ye  deutlicher  fie  den  Stampel  der  Wahr* 
heit  tragen«  und  je  mehr  fich  derMitth^er  derfelben 
als  glücklicher  Beobachter  eeagt.    Der  Verf.  des  vtSr 

uns 
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uns  Hegenden  Werkes,  der  in  Englifchen  MllitSr* 
X>ien(len  mehrere  Jahre  auf  Ceylon  zubrachte,  fcheinC 
das  Lob  des  Ifitztern  im  allgemein en  wohl  zu  verdie- 
nen,  und  was  die  Wahrheiulieh^e  betriiSTt,  fo  müfleh 
wir  bekennen,  dafs  uns  beyni  Durcblefen  deflelbes^ 
kaum  etwas  aufgefallen  iß ,  wodurch  Verdacht  gegen 
diefelbe  in  uns  erweckt  werden  köimte. 

Was 'wir  bis  jetxt  Ton  defirftin^^n  der  Infel  er> 
fiahren  liaben,  ift  fo  unbedeutend,  und  daC'Wehigc^ 
was  ficb  ivdeA  fietlchtei^  der  E4gT9>i(Ut)fQw<ohlsalk 
H6lländ«#>>taA  dies  Deutfchrä  ^J^'jxiffi^hgRndtt^hita 
fehr  iii£aiIoi4nfag^n^'gegrifi(diftJ[  ^AäisM MeAkMUl 
diefer  äJtWrdiNfabhrichtev  um  fo^icbwerer  wivd^^&sk 
durch  (dia  jiir^|rtheii€Tl»cli«n  Brsähltingeli  btnduDfih(ca) 
arbeiten  ,i  jb  mehr  der  Vovtrag  i hrer ¥eiiafl«>  Ctfiwer^ 
fallig  und  gefohmadklos  ift.  Herr  P^rcwal  hatte  «ndm 
allein  Gelegenheit,  vi»*le  Gegenden  der  Käften,  fott^ 
dern  auch  viel  Tom  Innern  des  Likndes  zu  üehen ,  da 
er  lieh  in  dem  Gefolge  des  Generals  Macdowul  be^ 
fand,  der  (ich  in  GeCandfchaftsgefchSften  nach  dem 
Hofe  des  Königs  von  Candi  begab.  Die-  Art^sod 
Weife  in  welcher  er  die  Refultate  feiner  B^haohv 
tungen  vortragt,  tft  siemlieh  frey  von  demSchwuIfte^ 
ond  dem  Mangel  an  Logik«  wodurch  lieh  die  kkt 
einiger  Zeit>in  England  erfchienen  Reifebefcbreib«al 
gen  faß  ohne  Ausnahme  fo  auffallend  ausgeaeichntt 
haben^ 
-^' 

Der  Befchreifaung  der  Infel  ift  die  Gefehlehal 
d^rfelben  vorausgefchickt ;  über  die  Periode  vor  der 
Ankunft  der  Portugiefen  unter  Almeyda  im  JJtkit 
1505  ift. indeüi  kein  weiteres  Licht  verbreitet  wois^ 

den. 
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jlen.  'Das  Yerfaliren  der  Fortuglefen  und  befondari 
«4er  Holländer  in  Anfahung.  der  urrprüngUchen  Be-^ 
£t£er  der  gansen  Infel  fcheiat  .mit  etwas  zu  grellen 
-Farben  ausgemafalt  zu  feyn;  fo  wie  ilcb.  denn  aucii 
im  Laufe  des  t  Werkes  gar  viele,  unvortbeilhafte  Be* 
/  merkniigea  ^über  die  letatere  Nation  finden, .  die  nicbt 
feiten  auf  Farteylichkeit  gegründet  feyn  mögen» 

>  Hei  Verfafler  Angt  feine  Befchreibung  der  Infel 
mit  dem  Orte  an  ^  wo  er  zc^erft  landete »  nämlich  mit 
Trincomali  (Bt.  Q^  30Q  an/  und  fuhrt  feine  lieCer  in 
nördlicher  Hichtong-,  im  KreiCe  um  diefelbe.  Die 
Befcbaffenheit  dea  Landes ,  die  Wälder  vnd  Berge 
dtes  Innern  t  die  allenthalben  die  mahlerifebßen  Aus- 
fiohten  und  Landfchaften  hervorbringen ,  machen 
diefa  Reife  ungemein  angenehm ;  wiewohl  die  Straf«* 
iCen  bis  jetst  siemlich  fcklecht  lind  y  .  und  durch  £le- 
phanten»  BiifFel  und  wilde  Schweine  äufseifi  unßcher 
gemacht  werden.  Der  Hafen  Trincomali ,  der  durch 
feine  Lage  und  Befchafienheit  Ceylon  den  Engländern 
EU  einer  der  fchätabarfien  Beßtzungen  in  Ollindien 
macht  f  uuä  die  umliegende  Gegend  werden  fehr 
vollfta»dig  befcbrieben.  Von  hier  nimmt  der  VerE 
Cainen  Weg  nach  MalativaL  Weiter  nördlich  von 
üefem  Foften  lieht  man,  wie  das  nördliche  Ende  des 
Infel  £c&  in  eine  länglichte  HalbinfeL  ausdehnt,  die 
Toa  dem  übrigen  Lande  durch  einen  Seearm  faft  so« 
gleich  abgefcbnitten  iß.  Diefer  DlAriht ,  .der  untec 
dem  Namen  Jafnapatam  bekannt  ifi  wird  fiir  den  ge^ 
tuideften  der  gansen  Infel  gehalten.  Jaffna^  der 
Hauptort  delfelben ,  wird  von  vieler ley  indianxfchen 
Stämmen  bewohnt,  die  fich-  alle  durch  ihre  befondero 
IiiduArlp  ausaeiiohnen.  Die  iq.  einiger  Entfernung 
-  V.  .     -     von 
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wojkJaffnaht^iMehewk  und  su  diefein Diftrikte  gebo^ 
.  rigen  laCeln  Ddfty  Haarlenij  htyi^n  und  Amfim"* 
dam  lind  in  dortigen  Gegenden,  wegen  ihrer  vor^ 
trefflichen  Pferde  und  Bindviehsucht  hekenat.  — - 
Auf  der  Infel  Manaiaf  baueten  die  Holländer  eia 
Forty  um  die  Faflege  nach  dem  Kontinent  und  die 
Kommunikation  mit  demfelben  vermittelft  der  foge* 
nannten  Adanjsbrucke  unter  Aug^n  .zu  haben..  Ihr 
Zweck  bierbey  war  yorsügUch  der,  die  Untertbanen 
des  Königs  von  Candi  vom  Kontrebande*  Hanfiel  mit 
dem  Kontinent  abzuhalten ,  und  überhaupt  aUe  Ver- 
bindung mit  Indien ,  und  fo  jede  Gelegenheit  abau« 
fchneiden»  fich  mit  andern  Indifchen  Häuptern  gegen 
die  Holländer  zu  vereinigen.  Die  der  Perlenhfcfae* 
rey  wegen  fo  berühmte  Condatchy  -  Bay  befindet  ilcb 
etwa  fünf  Meilen  von  Manaar.  Dem  belchreibenden 
Gemälde  welches  der  Verf.  von  der,  hier  |ährlich  ge« 
hahenen  Perlenfifcherey  mittheilt »  ift  ein  eignes  Ka« 
pitel  gewidmet,  in  welchem  üch .  viel  Neuea  be» 
findet. 

Von  Manaar  nach  Cohumho^  et#a  150  Ijleileii^ 
hat  die  Knfte  ein  äufserfi  unfruchtbares  und  traurigee 
Anfehen ,  ausgenommen  an  einigen  Stellen  ^  wo  IL» 
mit  undurchdringlichem  Gehütche  befetat  ift.  PuttJf 
hon  ift  feiner  r.nfehnlichen  Salawerke  wegen  nterk* 
würdig.  Diefer  Ort  verfah ,  vor  der  Anknaft  der 
Europäer,  die  Eingeborhen  mit  Salz;  die  Hollinder 
nahmen  ihn  in  der  Folge  ein ,  mufsten  eher ,  einea 
Traktats  zufolge  y  die  Beßtzungen  des  Königs  von 
Candi  mit  der  erfoderlichen  Quantität  Sala  vorfe* 
hen.  Diefer  Umfiand  war  fehr  wichtig  für  die  Hol» 
länder,     als   ein  wirkfames   Mitt^  an   manchei^ley 

Zwe- 
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Zwecken,  da  dem  Könige  von  Candi  keine  abdere 
Quelle  Bur  Erlangung  dielet  unentbehrlichen  Artikels 
übrig  war«  Seitdem  die 'Cngländer  tm  Befitze  diefes 
Ortes  find,  ift  die  Betreibung  der  Saliwerke  faA 
gänzlich  vernachlafsiget  worden. 

DieBefchreibung  der  Hauptftadt  CeylotCs  nimmft 
ein  ganses  Kapitel  ein.  Columho  liegt  etwa  im  7^ 
N.  B.  und  7$^*oRli'ölierLange.  Es  ift,  im  Verbal t- 
nifle  feiner  Grobe  eine  der  volkreichften  Städte  In« 
diens.  Es  gi^bt' keinen  Ort  in  der  Welt ',  wo  man 
£»  viele'  ▼erfehiedene  Sptacbeta  redta  nört ,  wo  man 
ein  fo  grofises  Gdmifch  Vbn  Nationen  V  Sit'ten  und 
Religionen  tnSt^  wie  hier.  Die  Theuhing  in  Co^  . 
IknAcf  ift  b^weitem  gröfsef»  als  in  irgend  einem 
Orte  des  feften  Landes ;  ausgenommen  in  Anfehung 
derjenigen' efsbaren  Artikel »  die  hier  gebauet  oder 
,  bereitet  werden.  i 

Von  Coiufnho  nimmt  der  Verf.  feinen  Weg  über 
Galkiejf^  pHntura^  Caiturnj  Barbareen^  Bentot^ 
Point  de  Galle  ^  Matura  ^  Bataiola  nach  Trincornaii 
zurück.  '  Es  ergiebt  üeh  aus  diefer  Ueberßobt  der 
i^mehmften  Oerter  der  Europäifchen  Befitzungen 
auf  Ceylon  y  dafs  fich  der  Sitz  des  vorzüglichftea 
Reichthums  und  der  gröfsten  Berölkerung  an  der  , 
füdweftliehen  Kafte  der  Infel^  befindet ,  und  dafs  die 
lieherfte  Lage  für  die  Schiffe  faft  ausfchliefslich  an 
det  entgegengefetftten  Küfte  ift,  wo  üeh  die  Natur 
minder  gütig  gezeigt  hat. 

Bevor  der  Verf.  zur  Befchreibung  des  Innern, 
lo  weit  es  ihm  bekannt  wurde,    übergeht,    theilt  er 

aus- 
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auifufarliche  Nachrichten  von  dem  allgemeinen'  Chit^. 
rakter  und  der  Lebensweife  der  die  Küften  bewohn 
neoden  Menfchenraflen  mit.  Diefe  find  nämlich  die 
Ceylonefilchen  Holländer,  die  Fortügiefen  und  Ma* 
layen*  Letztere  unterfcbeiden  lieh  von  denen  der 
Maiahar^  und  Koromandelküfie  und  überhaupt  von 
allen  Eingebornen  Indiens ,  durch  ihre  Lebensweife 
und  Gebräuche,  befonders  i^ber  durch  die  Wildheit 
ihres  Charakters.  Das  Bild,  welches 'hier  von  den 
Holländern  entworfen  wircf ,  iß  fehr  unvortheilhaft 
für  diefefben  ausgefallen.  Sie  find  faft  gänalich  mad^ 
geartet  und  fprechen  mit  Mühe  ui^d  feiten  die  Bol- 
ländifche  Sprache,  fondem  gewöhnlich 'dai(  l^atoia 
der  fogenannte^  Fortugiefen.  Die  Nachricht ,  we^ 
che  von  letatern  gegeben- wirdj^  Üt  kuraer ;  wir  hebea 
Ce  daher  Otts:  ' 

„Ein  anderes  Vplk,  welches  einen  Theü  ddr 
Bewohner  Ceylons  ausmacht ,  ift  unter  dem  Namen 
der  Fortugiefen  bekannt.  Zufolge  diefer  Benennung 
follte  man  lie  für  Abkömmlinge  der  Europäifch^ 
Nation  halten;  dies  ifi  indefs  keineswegs  der  Fall» 
Der  Name  felbft  ifi  freylich  von  den  BafiarS- Ab- 
kömmlingen diefer  Nation  mit  Indianerinnen  abg^ 
leitet ,  aber  was  die  urfprünglichen  Sitten  und  die 
Sprache  betrifft ,  fo  vermifst  man  diefe  bey  der  jetai* 
gen  Generation  durchaus«  Die  jetaigen  Fortugiefen 
auf  Ceylon  find  ein  Gemifch  von  Baftardabkömmlin» 
gen  der  verfcbiedenen  Europäifchen  Befitier  mit  ein^ 
gebornen  Weibern ,  fo  wie  von  Mohren  und  Mala- 
baren.  Eine  Farbe,  die  fich  mehr  der  fchwaraen 
als  der  weifsen  nähert ,  und  eine  befondere  Art  fich 
au  kleiden ,     nämlich  halb  Indifch  und  halb  Euro* 

päifch, 
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nUCchf  ift  AUa^  W44  hier  erfoderlich  ifi».  um  Jemau-^ 
dfiii  <Ua  NaoieQ  eines  Foitugiftfen  ^u  verfchafFen. 

,( «  •        ' 

,„Es  findet  I^cb  diei^  MeofchenraOe  in  allen  Eu- 
ropa ifchen  Kolonien  Inc^iekiay  vorauiiglich  in  denen 
der  HoUänder,!  .die  auch  nicht  feiten  HeuratV»  mit 
ihnf  Q,  ei^g^h^Pf  Es  i(t  gar  iMcbta  J^eltenes  auf  Cey 
lon%  da^s(fjfi  an^ebqlicher  und  reicher  ,HQ}Iander  lieh 
eilige  (pjct^e  .Pqrtugypfin  s^  Gattung  wählt;  eine 
Y^rbijidu;^>g«  welche^  die  ]Elng|län<|er>v,erabrcbeuen  und 
l^uf  kei«^  y^^^  ^ijigelien  würden«  Die  Hollands 
eplfcbi^ldigen^  fiqh  4^^f(9  .^^^i*  i^^elten  ein  unvcr^. 
^uim^ly^ti^s  Frauenaimxner  vouHoUaod  »ach,  Indien 

„Die  Sitten  der  Poitugiefen  find  von  denen  der 
Mohrai^  Malaharen  und  Mahomedaner  in  mancher 
^tnCcht.  vejfchieden.  So  viel  wie  möglich  ahmen 
fiein  ihren  Gebräuchen  den  Europäern  nach.  Sie 
tragen  gewöhnlich  Hüte  fiatt  der  Turbane  und.ai^h 
Beinkleider  fiatt  des  Stückes  l^ich,  welches  die  übri«; 
gen  Indianer  um  die  Hüften  fchlagen  und  zwifcJiea 
deA  fieiijenf  wie  weite  Scbifferhol^n,  eufammen- 
fchürsen«  Jeder  Schwarze,  der  es  möglich  machen 
k^nn»  ,fich  einen  Hut,  Schuhe,  We&en  und  HoCen 
nuznfchaffen,  und  der  etwas  mit  der  katholifrhea 
Religion  b^^kaunt  geworden  iß,  fucht  jetzt  für  einen 
Fonugiefen  au  gelten ;  welches  er  für  keine  geringe 
Ehre  hält. 

,iObgleich  diefe  fchwarzen  Fortugiefen  fich  all* 
geimein  zur  cfarütlichen  Religion  bekennen,  und 
zwar  gewöhnlich  zur  Römifehkatholilchen,  Xo  haben 

fie 
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fie  doch  riete  heidnifclie  Ge^fiodiev  .  und  3nre  Reli* 
gion  kann  «1s  exti  Gemifcb  von  der  heidaifchen  und 
chriftlichen  /angefeheioi«  werden.     Die  Hollander  ha* 
ben  ihnen  Priefter  mid  Mtf£onira  sukommen  Jaflen^ 
und  viele  unter  iorten  bekennen  lieh  aur  proteftand* 
fchen  Religion  und  bef^ichen  die  Kirchen  der  Hol» 
lander.  —    Im  attgemeinea  ift  diefe' Menfchearafla 
etwas'  hellet  von  Farbe  als  die  der  Mohren  und  Ma- 
Uharein    diejenigen  aber,    die  aufftllend  heller  ßnd, 
können'  ficiier  ala  l^fitere  Abkömnilhige  der  Holl5n«> 
der  betrachcM  ^«Verden;      vlJebngenr  findet  aia»  alle 
Nüansen-  uütaMbiitMvs   ▼oMT'Rabenlchwara  bb   sunt 
kranklichetf  6%tfar%^oiAeKZigeuaer»Gdb:     fhi^fiaar, 
welches  (chwafa ^odür^'dunkelbTami  ift,   fchneidea  ßm 
nie,     fondAnd' binden  es  gewöhnlich«       Unter  den 
Weibern  giM>t  ^  ^er  rMe  wohlgrbildete ;    4ie  Minner 
hingegen  find  in  der  Regel  klein,     fchmachiig  und 
übelgewachfen ,    fo  dafs  man  fie  leicht  von  den  an« 
dern  RaCeil'ti^ntieffcbeiden^icana.    Beyde  Gerchlecli* 
tef  lieben  Puts  tfhd  Prunk  bis  sum  Uebermamfile ;  ver« 
wenden  allea  Oeld,-    defien  Ae  habhaft  werden  hon» 
nen  anf  -Kleider,   und  gehen  nie  aus,    ohne  mit  den 
fchönften  die^fie  befitzen  angethan  eu  feyn.  «^     Vob 
Seiten  ihres  moralifchen  Charakter«  lafst  fich  nicht 
viel  Empfehlendes  £igen$     fie -find  in  einem  hohen 
Grade  träge,  Mfch,  weibifch  und  jlhaomig.      Von 
ihren^Stai^vStern  j'  den  £uropÜfchea  Portugiefen, 
haben  fie  Hiiclit*  behalten ,    als  eine  lächerliche  Yor« 
liebe  «Nir  lange  hochtrabende  Namen,     die  fieb  mit 

Ddh  Petro  i  Don  Ferfcmndo  u.  f«  w.  anfangen* 

'•  '        •  t  *         ^  '   . 

„^le  Ihaehen  keine  beftimmte  Kafte  aus,     und 
werden  im  aU^enMänai  für  ^ie  fchlechtefte  Meir« 

*      "  Xchen* 
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tcba^^KUifle  m  lodien  gehalten;  und  Wirklich  ver« 
eioigea  fie  auch  faft  alle  Lif  ftev  der  £aröp$er  und 
lodiev  in  ßch,  ohne  eine  einsige  ihrer  Tügendeii  zu 
beütten.  Diefe  fchwaiäen  Portügiefen  waren  et» 
aiu  denen  die  Trappen  genommen  würden ;  die  un* 
tcr  derBeueiinung  AitTopäffes  bekannt  waren;  Daa 
Wort  toptk  öder  champee  bedeutet  in  ihrer  Sprache; 
(wahrfcheialich  ^«turoh  eine  EntfteÜung  des  fira'naöfi« 
fchen  Chiipeau)  ibiiten  äut,  durch  welche  Bedeeknng 
£e  £cb  vor  andern  Indiern  luiycuzeiohnen  fnchen; 
Sie  wären  keine  guten  ^Idateiit*  denn  fie  zeigten 
lieh  hefwcitem  weniger  tapfer  «ind  abgehärtet  als  die 
S^a^öySf  weahalb  lie  äoch  un«  ielten  von  den  Englaii- 
dern  ättagehobte  wurden.  Die  FräneoCea  hatten 
indela  gewobhlich  ipehrere  aus  denfelbeii  begebende 
Corps  aü  Pändichery  und  in  eiiderto  ihrer  Nieder- 
luffungen/^ 

Der  Verf.  g^t  snr  BeCchreibong  der  Ceylone/er; 
ihroa  Urtprunget,  ihrer  Religion ,  Spräche  und  dea 
gefdllfchaftlicben  Zöftandes  derfelbeoi  über.  Alte 
diele  verfcfaiedenen  Gegenftände  werden  £ehr  volt 
Aindig  auseinander  geletst;  nnr  bedierken  wir;  daft 
nicht  feiten-  uainothige  Widerholnngen  vorkonuneo,' 
die  leickt  hatten  vexmieden  werden  Joannen« 

Der  intereOanterei  Theil  dea  Werkes  ift  der; 
welcher  das'  Innere  der  Infel  Ena  Gegenftände  bat« 
Der  Verfafler  geftebt;  däfs*  die  Kenntnif^,  welche  er 
£cb  davon  au  erwerben  Gelegenheit  hiitte ;  'nur  be^ 
fchranki  fey ;  er  hat  indefs  nichta'  in  feine  Erafihlung 
•ufgei|Oinmen ,  woi^on  er  nicht  felbft  AugenBeuge 
gewefen  ift.  — ^  Das  Inneres  dea  Litinde^  ik  bisher; 
A.  G.  Epk.  XL  J^ät;  5.  St.  P  p'  wegeä 
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wegen  der  Eiferfucht  der  Holländer  fowohl ,    Mi  der 
£ingcbornen  nur  wenig  erforfcht  worden.  Seitdem  die 
Candier  in  die  Gebirge  zurückgetrieben  wordcft  find, 
haben  lle  es  Heb  immer  angelegen  fe^yu  laflen»  keinen 
iLuropäer  die    Gegenftände   fehen  zu  laflen,     durch 
welche  die  Hab  facht  feiner  Landsleute  erweckt,  oder 
die  verfchiedenen  Zugänge,   durch  die  einer "Arniea 
das   Eindringen    in    ihr  Gebiet    erleichtert  werden 
könnte.     ,,Das  Gebiet  des  Königs  von  Candi^    fahrt 
^er  Verf.  in  feiner  Erzählung  foft,  ift  von  der  Na  tut 
^rch  undutchdringUche  Wälder  und  hohe  Gebirge 
von  den  Europäifchen  Befitzüngen  ab'gefondert.-  Die 
i^trafsen,     Welche  durch  und  über  diefelben  zu.  den 
*KüfteVi  fuhren,  lind  kaum'su  bereifen  und  f^lbftden 
mehrelten  'der  Eingebornen    unbekannt.       In  einer 
Entfernung  von  zwanzig  Engl.  Meilen  von  den  Hü- 
ften nimmt  das  Land  eine  ganz  verfchiedene  Giefialt 
an,   und  man  wird  eine  grofse  Veränderung  in  Anfe- 
'hung*  des  Bodens  undKlima's  gewahr.     Hat  man  die 
erfbn  B^rge  erftiegen    und  feinen   Weg  '  durch  die 
Wälder  genommen,  fo  lieht  man  fichin  einem  Lande, 
.  i^elches  durch  den  fchlechten '  Zußand  des  Anbaues 
um  Co  mehr  auffällt,    wenn  man  es  mit  den  üppigen 
«Feldern  des  nahem  Columho  vergleicht:     Je  mehr  man 
£ch  dem  Mittelpunkte  der  Infel  nähert ,    defto  mehr 
nehmen  die  Berge  an  *  Höhe  •  und  Steilheit  und   die 
;W>alder  an  Dichdieit  zu*  '  Innerhalb  diefer  natürli- 
.chenF^ftuag  liegt  das  jetzt  fehr  befchräukte  Gebiet 
4ea  König«.       Diejenigen  Provinzen,     die 'ihm  dre 
«Habfttcht  der  Holländer  hoch  übrig  gelaflen  hat,  £nd 
}Nourecalava  und  Hotcourly  nach  Norden  und  N.  W. 
•wu;    Mamiy*,    welches' die- Difirikte  Pintann ^    Vdas 
und  Panoaunä.  einige  andere  in  iich  begreift ,    tiiehr 

'    ^    '  nach 
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^9lckk  Qßet^  SU ;  Ouvah ,  eine  Provinz ,  von  welcher 
der  König  einen  feiner  Titel  heruimpt,  füdöftlichi 
die  weltlichen  Beßtzungen  begreifen  vorzüglich  die 
Provinzen  Cotemal  und  Hotteracorley 'in  fich,  piefe 
verfchiedenen  Provinzen  Und  in  Corles  dder  Diflrikte 
ahgetheilt." 

,Jm  'höchfigelegenen  Theile  diefes  Gebietes  und 
faß  ganz  ini  Mittelpunkte  liegen  die  Corles  oder  Di- 
Arikte  Oudanour  und  Tatanour^  in  welchen  Heb  die 
beyden  vorzüglicheren  Städte  'befinden«,  Diefe  Di- 
ftrikte  lind  bey  weitem  in  belTerm  Zufiande  der  Kul- 
tur als  die  übrigen  und  aiach  volkreicher«  Sie  wer- 
den aucK  wobl  mit  dem  gemeinfcbaftlichen  Nam^n 
Cond^-  Udda  belegt.  Condi  oder  Cande  bedeutet 
einen  Berg,  und  udda  das^Gröfseße  oder  Höcbfie«** 

^^Ccndt»  Udda  ifi  von  allei}  Seiten  mit  Wäldern 
und  Bergen  uriigebeu  und  bildet  gleicblam  ein  für 
(Ich  befiehehdes  Gebiet.  Die  zu  demfelben  führen- 
den  Wege  verdienen  kaum  diefen  Namen ,  denn  IIa 
gleichen  mehr  den  Fährten  zu  den  Höhlen  wilde/ 
Thiere«  Rund  umher  an  den  Gränzen  find  Wachen 
auageßellt ,  die  Jedermann  fowohl  den  Ein  •  als  Aus* 
gang  verfperren.  Man  foUte  glauben,  dafs  wenig- 
ßens  zur  Yertheidigung  keine  Wachen  nöthig  feyejiy 
wäre  es  nicht  bekannt,  dafs  die  Holländer  allen 
Hinderniflen  Trotz  zu  bieten' und  bis  in, das  Innerße 
diefer  Feßungswerke  vorzudringen  gewufst  habend*«   ^ 

„Im  Difirikte.  Tattanour^  go  Meilen  yon  Co-^ 
lumbo.  entfernt,  liegt  Candl^  die  Relldenz  des  Königs 
und    die    Hauptßa4^  f^^es   Gebietes.       Die   engen 

Pp  fl  Wege/ 
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Abb  fidi  4(i|fi^,  ^ie,  eine  Art. Y|ffrf<^<baii«ung,  um  dU 
Berge  ^  Nftchbsffclblift  ir«^  9^^fi^\  ^^^*  ^^^  ^»^ 
iiiit'T)jK)teiiiis«^^|)9i^.T  di^t  verniittel^  angebncbter 
Strick« 4  £Mfge)|p^«fpttttd  ttie^^^)^ei|  werden  köii* 
aeii.  Sind  die  {llfigeboruen  gf^i^^g^i^Y  %b  innerr 
kalb  dief«  Uoitäanuogen  ^r^ck^u^ehen ,  fo  fchnei* 
deit  4*die  S^ritke  li)i:,  iin^er -^f^^Ghef^^Urnftandf  n  das 
BindrinKeii  d«|  J*eii;ide$4Bft  i^^^g^ich  ia^  Das  ein^ 
si^  Miltiel  da«ii,oW;^d«^  feyfi^  ^i^«  Zaune  nieder- 
MbfMk<n,i  M^  ^^  MS  .gnj<9eip  GeAäude  befie- 
ken,  -jitd  4f6t  in,4^If]^befiQdIicbe;, Feind  befifl^-* 
li|  Mf.  (cjwA^.'Verti^^^igttfg  Mf^l^t  i^f  .,io  würde 
M^  4Kif<f'^i0f<fli-Weife^^(Qi^  H^sa^nrichten  feyA, 
Au£itffi<li<l(«  ^f»^illig8Wp]k^  die^Caii^i  umgebeti, 
tiebft  &^imiL^Ae^M^jvagpnsja,  £a^  ganz  um  den 
9eig  kin^^^i  welchem  fie  Aeht.  ÜieTer  Fhifs  ift 
kien  T^reä^Uci^  breit ,  rei£iend  ^i^  |^it  Fe)(en  verfa^ 
kens  aiitfi  wird  Jede^,  der^]^  ti^f  »demC^lben  fehen' 
libtt  (ehr  fcharf  von  Ara:;Wa9hiin.  un^M^rfucbt.«« 

.pOilt  $«Ml  Mh|^  >^  eil»  f«V,^«?'<Bng  ai^s£shen- 
&r  Offi^AMiPd  he|:<  cjiief||f1(#9et^  ;ron^Erdey  die  ihr  abet 
jhircbMB  nicbjt  nut  Be&ftigiing  dienen  kaip; '  Candi 
ift  tu  vbilbhM^ttra  JMaldn  töa  4^  Eurqplem  aieder-* 
gebrannli*  w^deiif  a«ich.kat  |ich  der  Kdni^  einmal 
gendtlugttgefeh^nyr  fi«  fto  roäeflen  und  fieh  in  eine* 
dbgel^^ue  Oegffttd  ün&e^  Oeldetea  m  begeben.  Die 
OeCindfdinfitaxetle  dea  Geperi^  MacdQwmlt  von  der 
am  Eade  däeÜBa  Budief  Nachricht  mitgeckeik  wird^ 
k^t  etwM  sur  Keatttoila  des  jetaigea  Znftandes 
von  CanÜ  beygotragea;  fehr  «tkCAatttich  kann  iadefs' 
dieb  KonntniCi  udht  geonnl  weKden»  lU  der  Ge- 
N  landte 


fandte  mit  feinem  ^'folge  |iitt;^m  Iiicbtift  4«t  Fat 

ekeln  eingelaflfen  wqrde  t  1*"^  ^  fife^  jmtiM'-  Vdr  Aäß 
Weh  des  Tages  niis  S^rfil^'^sturiickbe^b^  biafsta 
Dem  eü  Folge ,  wna  ^lr  i^y^  Aeflo^'^G^Mgetibeir 
Wahrnehmen  konnten  »^  )>M(efa^  ^le  ''Stedf  ^^-  eilM« 
lengen  an  dem' Aftkange  ^iäei^B(Ei!k^*fi^t9)eulKidett 
Straffte  mit  einseln  lin^  «etffreiMfti^ieiiftckein-lffiivfeniib 
Biefe  find  äufserlt' ^leV^  tiiid  h&MI%;  ^#)Mv  t|^ 
«trheht  fich  to  tcikÜ^p^itk  nhpv  4i(f  fttche^M^StMC^^ 
daf«  fie  den  Vorvil^i^^hM^ 

feyn  fcheineh;  blefe  Bliiikrt^mVel^A«k  i^MU  ^t 
Köi^ig  Volksveriilihi^uhg^ä  'fo«  ^^M^oi^B>^>»>' 
ten-  un4  jSüifatge^Iit^JMI^'l^ 
ll[a]ur«>rn  in  CoIUfidfi  ta^JibäiM^flr'* '^^MW  ßJk  ji« 
König  in  der  StiVtie  GXiefüUfkf^iTpkiik^ttiiBiBkm 
^obner '  in  den  'ft^Oitf^tTteV  ö<3^r  auf  i^ia^tclnaäleftk 
vor  deofelbeji  b^^n'^he^  Fnfsftei^  e^tl^l^^  i9mSi 
hierdurch  den  groffte  ^ehel&M'i^rf^p^hiOlM  f^ 
•den  würde,,  d^fs  >Li(  Unteitl^iia^dVi^'tiNwl^^ 
-Lage  zeigte  «b'febi  Be^eri^lcl^''  deft^Heh^tti^emil 
Abkömmling  dcr'*Soi>ne  hält>«  -^       *^:^    4^i  ■,:^2^4. 

,,Am  oWta  RnMe  diefW  $t^|(!^ 
deft  Königs)  Welpfief  ficheb^HB^IMi^W^eUg^^ 
nimmt,       £/ beffeh/  J^l^^i^'^Al«^ 
chen  vierecki|enj«tiaäSäu'''i4^%^^ 
die  Zimä^^  des'^^qSl^l/'^^^^       A«8fel§r«<tbl^»Mi 
Gericht  hVuiv^miStaS  A<^l&r«  a8J^^il|af^^oe| 
d^r  übrigis^ll'^iVd^f  »l^l^f^^ 
^dott;ai  üjDd  'feln^iii%efb%'dentfficft)«MtiyM^ 
den"  weil  das' t?^dl^if|^''d^äVäntä  M^g^Ji/tflii  d«i 
Fackel* laicht,  ^ey  dehi  fle  %e^gfliAiit^ 
SU  blendend  war.  ^'  Üebrigehs^kdftiim^l^l^'^aobriobf 
ten ,     die   ich  KlW^tfet  CÄrtdf S«tfg*fi!Äffi5öiei  l&bs« 

darin 
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.^artn  mit  einander  überein  |'-  daf«  durcbaua  nichta  in 
"diefem  elenden  Dorfe  anzutrefFen  fey ,  was  die  Auf- 
nlerkfamkeit  eines  Reifenden  nur  im  Geiingßen  auf 
Ach  ssiehen  könnte.  Und  wirklich  kann  man  auch 
Von  diefer  Seite  nichts  erwarten »  da  es  dem  Volke 
.  durchaus  an  Mitteln  und  an  Induftrie  fehlt/^ 

Eine  ebeiv  fo  unvpr^heilhafte  Befchreibung  giebt 
der  Verf.  von  den  übriges  Stäflten  ,  Digliggy  I^eur^ 
J^üernbi '  Neur  j  Anurodghürro.  Das  Refultat  von 
^lem  ift,  dafs  das  Innere  des  Landes  äufserll  arnife- 
iig  un^  unfruchtbar  ift.  Auch'  kann  Candi  nicht 
durch  innere  Schiffahrt-  in  Flor  gebracht  werden. 
l3ie  grofsen*  Flüne  y  welche  es  durchkreutzen ,  find 
.'während  der  regnigten  Jabresieit,  wegen  der  von 
den  Bergen  hcrabkommenden  Ströme,  fo  reifsend, 
dafs  [ich  kein  Boot  deiifelben  anvertrauen  ^darf ;  und 
in  der  entgegengefetzten  Jahresaeit  werden  ße  faft 
-gänzlich  von  der  Hitze  ausget  roden  et.  Der  Mali- 
ftagongay  der  gröfste  diefer  Flüfle,'  entfpringt  am 
'F«ise  des  Adams* Piks ^'  eines  hohen  Berges  rüdwefi» 
lieh  von  Candif  nimmt  6ine  nordeftliche  Richtung  an, 
'zieht  ficK' bey  nahe  umdie  ganze  Hauptfladt  hin,  und 
ergiefst  Heb  zuletzt  bey  Trincomali  in  das  Meer.  Ein 
anderer  anfehnlicher  Fluls  ift  der  Mulivaddy-y  der  fei- 
nen ürfprung  unweit  der  Quelle  des  erßern  nimmt 
lind  nach  der  weftlichen  Küfte  zu  läuft.  *)  . 

*)  Die  C- arte  von  Ceylon,  die  PercivaVs  Reife  beyce« 
fügt  ifr,  ift  dem  gegenwärtigen  Hefte,  auf  einen  klei- 
nern Maasftab  reduclrt,  beygefiU^r,  '       d,  H, 

(Der  Befchlufs  folgt  im  nächflen  Hefte.) 
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ilrron  Bovd'ä  Gefandtfchaftsj-eife^  nach  Ceylon,  — 
Mit  hißorijch'ßatifiijchen  Nachrichten  von  d\efer 
Inf  ei  und  dem  liehen  des  V er  faffers  herausgegeben 
von  L.  D,  Campbell,  Aus  dem  Engl.  Ham- 
burg, bey  HofFmann,  i/}02.  XX  und  &2Q  Seiten 
2^  8.  ^ 

Da  diefe  aus  den  Mifcellaneous  Worch  de«  Verf. 
die  im'J.  iQoi  .erfcbienen  ßnd,  gut  und  fliefsend 
überfetzte  Keifebefchreibung  mehi:  hifiorifcben,  als 
geograpbircb-fiatißifcben  Werth  hat,  fo  iß  eine  kiir- 
,sere  Anseige  derfelben  für  die  A,  G\  £.  hinreickend. 
—  BoydCs  Lebensbefclireibung  ift  allerdings  interef- 
faiit.  —  Auch  mag  Campbell* s  vorangefchickte , 
siemlich  fleifsig  ausgearbeitete  Befchreibung  derinfel 
Ceylon  (S.  1  —  75)  für  viele  Lefer  Interefle  haben, 
wenn  fchon  nicht  für  den  eigeptlichen  Geographen, 
da  He  gar  nichts  Neues  enthält,  fondern,  nach  des 
Verf.  eigenem  GefiändnilTe,  blofse  Compilation  aus 
alteren  Nachrichten  ift,  die  überdies,  aufser  Kno:i;, 
nur  feiten  angeführt  werden,  —  Boyd^s  Reife  felbXfc 
{von  S.  75  bis  Ende),  wird  Niemand  ohne  InterelFe 
lefen.     Hier  die  Summe  derfelben.  ^ 

Boyd ,  ein  rühmlichß  beHa unter  englifcher 
Rechtsgelchrter ,  kam ,  da  feine  Finanzen  etwas  zer- 
rüttet waren,  im  J,  ^78^  mit  Lord  Macartney^  als 
delfen  S^cretär  nach  Madras.  Diefer  Gouverneur 
fchickte  unfern  Reifebefchreiber  mit  der  Expedition 
auf  TrincomaU  ab ,  um  nach  Eroberung  diefer  hol- 
läxfdifchen  Feflung  auf  Ceylon^  'ials  fein  Abgefandter 
zu  dem  Könige  von  Cfindi  in  das  Innere  der  Infel  zu 

reifen, 
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reifen  f   ^ak  diefea  sur  UnterfiätsoB^  der&sgliittder 
und  SU  einem  Biiiidmffe\|^geiil  ümMoMotU^^Ma 
mögen.  v     i»"ik'*   vu^i.i  »J 

'Am  5t en  Fehroftc  xT^^^tiät^  ßsyd  Oni|»; 
grofsen  Qefo^ge^  r^n-^rinfo/t^Ui^miMjft  diefeG^ndt- 
Ichaftsrrife  an.  Der  MarXich  war  mit  vieU»'  Sl^- 
f ch werlichJ^eilmi  irf^hlm|A  i  liMb  li^ü'^di«  Gandi- 
f che  Politik  niekt  «ria^bt  \f  tionlbdtlishe/fiträ^iK wnr 
sulegen^  ..t^etU^eil-idie  I>|(||sA«rbha]Jr^fovrohlf  ama 
TuTcht ,  als  fregw  emm*  Jtonigkd  BefeHh  ^  den  Etig«* 
landern  keiner  Lebemniilt^l;  aAf'Hclehi  |^i4tey«iahe  alle 
ihre  Dörfern  ▼erUfli»n'liatt<Btt);Sn*l^kfch' der  G^ütndi^e 
feine  Ankunft  dem  KooIgeilitteevort^^riiTfii  lafled. 
Zu  Na//«/f<Iy  Carav>cty  .fciliaei^  ihm  «wey  königl. 
Sekretäre  entgegen,  W^li4te  die  Unterhandlungen 
eröffneten^  die.  jedoch  nur^  das  Zeremonie]  |ind  die 
Verpröyläntlrubg  etc.  'l)9trafenV  Von  Ounnoor 
(5  eng).  Meilen  von  Cändi)  aus  l^am^o^^cf  zweyMfile 
nach  CaÄai '  jftir  RÖhlftt  Atidiena ,  '  je^es  Maf 'tey 
Nacht;  er  fdlfte di^V gstn^en Weg  aus  ttief^r^Bi furcht 
Bu  Fufse  machM;  4e^'et  aber  {Vine  EtinUttnifg  vor- 
wandt«, fo  4u|fte«'er'H€b<l)i8.,aii|  if  engt.  Meilen 
von  Candi^isi  Aier  sAc|  ^Sanfte  tragen  lallen  ^  -den 
Reft  des  Wüges  ifx»fAX^  fsr  gebend  surücklegen.  Die 
Schilderiing\  i^fs^rAndj^^i^f^i^  intesefT^f,  Das  Zere- 
moniel  ift  ao.,dieCgi^  in^ifch^A  Hofe ,  fiufs|^rfi  , klein* 
licht  und.drückipdH^  ^^J)i>  Politik  ift  feiner,  und 
fchlauer,  als  man  ^enken|follte.  'Der  König,  da* 
mals  ein  Mann  von  50  —  36  Jahren,  äuCserte,..  er 
Wolle  ein  Fireund  der  Engländer  feyn,  aber  nur  mit 
dem  Könige  felbß  und  nicht  mit  der  inäiTrhen  Regie« 
rang  in  nähere  Verbindung  txeten  r  u.  L  w.  Boyd 
konnte.  al£pi^  von  allea  feineni  /vrichtigea  Aufträgeh 

nichts 


fiitlkti  Msncht^y  prU  die  Aolhebung  J«»>Verbotti 
dw  £iig)incleti)'  ffmf  Tr>9^af?BtJ0-£»ek«tiMU«i*)  su  lie^ 
tenu  £rai|ifif6  4hi9er  Xn^f  {iii^nwife  «ntr^en,  und 
kfttt  lun  &0.  Afa^  gliic^HIich  ^i^ieder  sti  Triiiklipnutie  an. 
]>ia  Hiiiitnl^y  befTiig'  ??«>'  üß  J^üokmiÜ-^^CQ  eng). 

geogri^J^bUcbd  «uid^^ftotiftUdbiBt^yiden  XAiMsm  übri- 
goB^  vnterhfH«iUle«iflbg^1>ii«be*eiiigefmfefat  )iat,  und 
fflfai  tttfafe  >»^e<iiw>N0aw^«rtMvetf  V»  fp  ift  die 

Weztlie,  lär^die4i)iiiderv/fi'V€|IUi^«»  "imd  Staaten- 
Imnde  foh  geritebn^TBela^ge;^  ^  »h  n     ^^   /— 

3?.  .^    .  ..\^, 
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-phiijuff  stpoUt^que^  für  les  decpuvirtps^  lu  ßtahliffer 
mens^y  I«  commerce  ci<|^  Eurgp^^nf  ^fi/r^  Jf^  m^r^  de 

riviert  de  Sm-rßp  t^ionJU  i«c^pem^;  /iottb  de  iß 
r^iotiaft  <f  ui|vi;#y#^  df '  Tfif^  ^«f f^*ri£»o«if  d  Galam^ 
•t  ^u  "^if  ttrnbe^  de  troff  p^tds  de  ft»nmetce  faits 
par  pamtt^  avec  le|  -frihcts  dy'fNtys*  -^  ^AVec  Figurc» 
et  Afi^m.  IJNfotto:  ^^UreAt^y  peUpUt/ui  met  fa 
j^löirh' Eätiji  Pindußrie  ^^  it  'fa  püiffance  dafis  l^s  tra* 
vaux  ütiles  au  genre  kumain  !']  Pär  Jean  -  Baptific 
Leonard  ÜTfKAnn.  Tome  I.  Lvl  und  3.'>9  S. 
Tome  It.  506  Seiten  m  g.  (De^  Atlas  in  4.)  Pari«» 
Ax^  X  (1802)  bey  H.  AgafTe. 

Seit  der  Wiederfaerftellüng  des  Friedens  und  der 
Grdnung  in  f  j^nkreich  de^keifc  mebtei«  Friin«oCen^ 

'   '  '  .  "daiauf 
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darauf,  auqh  die  ihrem  Vaterland e  vorniaU  fo  vor-» 
theilhaften  Handels  -.NiederlalTiingen  auf  der  Weft^ 
hüie  von  Afrika  neu  zu  beleben,  und  ^ie  Rückerin* 
nerung  jpin  den  blühenden  Zuftand  derfelben  vor  der 
allzemicjitenden  Revolusion  hat  rovrohl  in  franzöii- 
fchen  Vaterlandsfreunden ,  als  auch  in  eigennützigen 
Spekulanten  den  Wunfcb  rege  gemacht ,  die  Regie- 
rung möchte  das  Wie deranf blühen  jeher  Niederlaf- 
fungen  begünfüg^n  und  die  Handlung  nach  jenen 
Gegenden  lo  unterftützen ,  dals  Ce  lo  einträglich 
würde ,  als  fie  ihre,r  Natur  nach  hyn  könnte. 

Diefem  Wunfche  .vorzüglicU  hat  iiie  Erdkunde, 
mehrere  in  den  letzen  Jahren  erfchienene  Schriften 
über  die  Senegalidnder  zu  danken«  Kein  Werk  von 
allen  konnte  aber  wohl  mehr  die  Erwartung  des  Erd^ 
forfcbers  erregen,  als  das  vorliegende,  da  Ichon  im 
J,  1791  der  Aßronom  De  la  Lande  ^  in  feinen  geogrü- 
phifchen  Bemerkungen  über  das  Innere  von  Afrika 
(im  Marz^-  und  Maihefte  des  Journal  des  Savans)  die 
Geographen  auf  die  vpn  Herrn  Durandy  vormaligem 
Handelsdirek'tor  am  Senegal ,  zu  hoffenden  Berichte 
über  das  Innere  von  Senegamhien  ^  ^ufmerkfam  ge« 
macht  hatte.  Inzwifchen  waren  ihm  Pelletan ,  Gol" 
herry  und  Laharthe  mit  der  Herausgabe  ihrer  Nach- 
richten über  jenes  Land  zuvorgekommen;  doch  hat- 
ten die  beyden  letzteren,  deren  fchätzbare  Berichte 
das  Publikum  bereits  gehörig  gewürdigt  hat,  die 
Sehnfucht  nach  der .  Erfcheinung  des  Durai^dfchen 
Werks  noch  mehr  gereizt,  da  fie  beyde,  fo  wie  auch 
fcbon  De  la  Lande^  von  der  durch  Herrn  Durand  ver- 
anßlilteten  Landreife  nach  (7 a(am  auf : eine  Art  Ipra« 
chen,  dafs  die  Erwartung  davon  nur  noch  höher 
gefpannt  werden  muX&te, 

Nun 
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Nun  liegt  das  fo  lang  erwartete  Werk  des  Herrn 
Durand  vor  uns »  .  und  wir  Können  nun  prüfen  und 
beurtheilen ,  was  er  dari^  geleißet  hat. 

Der  Yerf.  verlpricbt  eine  vollKändige  Belcbrei* 
bung  von.  Seneg^mbien.     Der  erfie  Band  enthält  elqe 
Zueignung»fcbrift  an  den  fransönicben  Handelsfiand^ 
eine  Einleitung  und  15  Abfchnitte.  — 
*  ■  .  • 

In  der  Einleitung  (Difcours  preliminaire)  giebt 
8er  Verf.  zuerft  eine  kurxe  Ueberficht  der  Gefchicbte 
der  Entdechungsreifen  nach  Afrika,  worin  auch  von 
der  vorgeblichen  Umrchillung  (lief es  Erdtheils  durch 
dieFbönisieryund  derfranEofifchenKiederlanung  auf 
der  Weftküße  von  Afrika  gefprochen  wird,  wobey 
asugleich  wieder  die  noch  lehr  unerwif^fene  lir^ih- 
^Jiing  von  den  früheren  Niederlafl'ungcn  der  Handels- 
leute von  Dieppe  in  Wefiafrika  aufgewärmt  wird. 
Dies  Alles  ift  fchon  oft  und  fchon  weitläuftiger  von 
franzüßfchen  Schriftftellern  gefagt  worden.  Beßer 
ift  die,  zwar  auch  fchon  bekannte,  Gefcbichte  der 
verfcbiedenen  franzpf,  Ilandelagefellfchaften  erzählti 
welche  nach  einander,  und  bis  auf  das  J.  179t,  wo 
alle  folche  Handelsverbindungen  von  der  National- 
Verfamnilung  aufgehoben  wurden  »  den  Alleinhandel 
nach  Senegambien  trieben.  -^  Hr,  Durand ^  wel- 
cher damals  im  Marine  -  Departement  angefiellt  war, 
tnirde,  nach  dem  im  J,  i7ß3  hergeltellten  Frieden, 
von  der  neuen  Senegalgefellfchaft  zum  eifien  Han- 
dels.-Direktor  auf  der  St.  Ludwigs-*  In  fei  im  Senegal 
ernannt,  wo^hin  er  am  13.  März  1735  von  Havie  ab^ 
reiste  {,  am  10,  April  daraufkam  er  an  dem  Orte  fei- 
ner Beftimmung  an;    aber  am  24,  Jul.  17Q6  kehrte,  er 

fchon 
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fcboti  wieder  nach  Europa  cürück.  Sein  NadAdgar 
war  der  obengenannte  Pelleta/ii  —  Diamah  #lHr  Ht. 
von  Repfnti^ny  General  •Gpu^emfur  yon  S^negalai* 
bien  ,  auf  beloben  }Ir.  vo))  Bouffiers  (mit  dem^CvoI* 
A^rry  dabin  r^isfe)  und  ^uF  die(en^r.  Blanchot  folgte. 
Welcher  noch' jetst  dielen  *  f^öjlaii  be|(leidet  und 
welchem  wir  einige  gute  C^af^ii  yon  diefen  Kußeä 
SU  danken 'haben.  '«    t 

Hr.  p.  hält  lieh  etwas  lange  bey  der  IfteldDri^i- 
buQg  feiner  Inftallation  auf,  find  ^heslf  fmeb  die  bey 
.diefer  Gelegenheit  gehaltenen  Rtden  piit«  Er  V«f-> 
fiebert  fodann,  daft  er  fein  ^VerH  l>ereitt  aiin  Senegal 
SU  fchr^fbeii'  »Qgefhngen,^  und  im  Jt  i788«  ?^  Parii 
beynalie'^gans 'Vollendet  habe,  (DIeUrfachet  Virtitasä 
er  dies  Fsgt,^^ff  leicht  tu  etgrtlnien^  Errietst  hinsu^ 
dafa  er,  ttnr  fein  Wetfc ^etheinntiterger  ibu  miichen, 
eine  genaue  Schilderung  aller  ^ra^zöCr^ed^Hand^* 
niederlafltingen  in  S^negambien  autgearbfsttef  habe, 
ohne  ßch  mit  der  hlof#e^  BeKanntn^acbung  feiner  ei* 
genen  Bedbachtungen  su  begnügen,  und  gefteht  da* 
bey,  dafs  er  su  diefer  ArbeTt  Vorsuglich  f^abaVstid^ 
velle  Delation  de  TAfirique  occidenble  (die  im  !•>, 
i7i28  !  l !  erfohienen  ift)  und  daneben  nocB  £e  Schrif- 
ten von  Raynat  (l)  Wartrom  ( WadftroaT >,  /oitfc 
Mattheus  (Jofata  Matthewt),  Charles  Mpritlinos  (m 
diefer  wirklich  "Felb'ft'  ip  Senegambien'  ^Wefeh?) 
Mungo*  Park  nnd  Labartke  benut st  trabe;  ^^itiek 
Abbe  Demand  nennt  er^erft  in  der  Folge  viid  dil^ 
1)rauchbaren  Schrif^fteller  Adänfon  uni^PSmnlegörffe 
gar  nicht,  welches  vern^uthen  ISist,  dafs  ell^fie'ni^fii 
Kenne.  Hr.  D.  bekennt  alfoj^elbft^  dafi^  ^r  grofseii 
iTbeils  ei^e  blofse  Kompilation  liefere';  denü^&s  er 
Telbft  in  eitfem  Zeiträume  von  fs  Monaten  beohach* 

tet 


m^ti^dLerlorrcbt  btyt;  kenn  nithf  felir  Tiel  [efn$  ^t 
ei  yOA  4fFJJ^fJ^"^"'^<;^*vW^'  picht  weiter,  ak  hi« 
jPp<Ipr,.  MuA^gV  xti|j|^.b,^a*  Innere  ^ev  .«S«i*^flWdrt* 
i{^rj^]kQin{|i|en  ift ,%  nn^  ^odb  beschreibt  ^  die^afrika» 
B^pbaV^ftkt^^^  Vi^f^ebirge  bi«  «u^ 

Si^fYalf9|nj^9*^i  «;pebft  „4#»  ^ropaifchen  NiedeTlaJt 
%?e9l  X^^iß*^**^  Negey^nder»»    ^li  ob  ^r  «IIb  di«^e 
^  Gegendm  (clbfi  bereifet  hatte.    Die«^  ^bl  Jiciin  gun*- 

^|a  ^;.aiid«^wSiJl)fif^)|rw,pAsb8rÄ^  oft 

tcfvrer  »u  lintilfc^p^f^ä  ift.  ,  ,.|fJ[^.  W^l  >  io^^tiei; 
f^k^bar,  .dAjir,  D.  ^U$i^il»g»,>  der  J^age.war, 
^t  Uid  ric^htig  »u^^ofc^^b^ej^i  ,d^eff^,ba5^«iingern 
\ye||^»  io  1*f^^.ffP^#  Qs^Ilf  ^ö^kj  gffoM  kÄiini^ 


.  j^s  •'^r'  -'^g 


';   in  dem  ei^j^f^^^fffffl^^i^^^^^  (wie  fcbmi 

d|f  Üeberfchr^ten.  d^^  üe  rmn 

Landern  bandeln  ^  die  der  ^f^  nicht  felbft  befucht 
luit)  febr,  weB|g  pi^^r.beinabe  inichi^  von  eigenen  Be;» 
ol)f  ob^ni^en« ,     ^.  beschreibt  f,  ntG|\A^g^be  feinet 

||^iic]^n^4<^#  9?C*lf!?*^'**Vl^  4*^^^^  Knftev  bey  wek 
«be>  pfllif^eiihfi^^^  (ijj£9Wchte   von 

^iiffs^'s  Scj^iSbtwii  und^O,(^ai|igenfi;ha^  ^rAäblty  die 
if|B(r^|il»x  ajitr  yer|(roUerüng.^dci^  Werk««  iifinii  e^ 
iffK  ^t^j^^y^.ti^0^^^  F^atbricb# 

1^  yoildi^f  Infel  Ar-gmdvind  vqvl  F^ofitrkiik ßitj  A^ 
Maupctia  ^uwra)  ^reKefi^^^Beyd^  find  jetst  gS&8li«li| 
TerlaiSen.  Die^IädlichMe^Spiti^  von  ^r^uin  liegi  Ünieif. 
%%""  57'  d«r  Ij.  nad  noi^  ^i'  N*  JBireUei  ForUHMtäk^ 
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ter  18*^  31'  der  L.  «nd  18*^  «5'  N.  Br*     Die  Fifchcrey 
ift  in   diefen  Gegenden  einträglich;    aber  .wird  von 
^den  Europaern  fchon  lange  nicht  mehr  betrieben«  — 
Das  36e  Kap.  handelt  von  dem-  grünen  Vorgebirge^ 
und  von  der  Infel  fioree^  .  (die  Negern  neniken  ße 
Tßarfaghifch)  welche  unter  19^  45'  d.  L/  und  14^  40' 
jo"  N.  Br.  liegt.     Merkwürdig  iß  die  Gefchichte  von 
Gprecy  und  befonders  die  der  Expeditionen  von  Du* 
caffe.    -«»     Von  den   ehemals  von  Goree  abhangigen 
letzt  verlalTeneti  Handelslogen  zu  Rufisko  (eigentlich 
Riofresco)y  .  Portudal  und  Joal^  fo  wie  von  derKom* 
muuikation  au  Lande  zwifchen  Goree  und  dem  Sene^ 
gtdf  fpricbt  der  Verf.  im  4ten  Kap, ^Rufisko  (19*^  37^ 
L,  i4**  ay  N.  Br.)  liegt  3  fr.  Meilen  von  Gofee  nni 
hat  eine  gute  Rheede;  Portudal  (19°  aa'  L,   14®  23^ 
Nk  B.)  liegt  ao  fr.  Meil.  weiterhin  und  hat  eine  vor«* 
treffliche  Rheede;    zjx  Joal  (190  12'  L.  14^  7*  N.  B.) 
hatten  die  Franz ofen  feit  dem  Kriege  nur  noch  einen 
Negerrelidenten.       Eine  vierte  franz.  NiederlalTung 
infar  zu  Kahone  im  Königr.  Salum. 

Die  im  5^^^  ^^P*  ^ber  die  Negerkönigreiche 
Kajor^  Baolj  «Sm  und  «SaZitm  mitgetheilten  Nachrieb» 
ten  find  nicht  unmerkwiirdig ,  doch  gröfstentheils 
nicht  neu.  Die  König!.'  Familie  in  Kajor  (der  König 
führt  bekanntlich  den  Titel i  Damet)  heilst:  Bifaju*- 
ma- Fatim*  Die  Gefchichte  von  Kajor  ift  aus  Brutus 
Nachrichten  (bey  Labat')  entlehnt.  —  Das  6te  Kap» 
enthält  die  Schilderung  des  Gambiaflußes^  .^der  euro- 
«äifchen  Nieder!  alTungen «  der  Lander  an  demfelben 
und  ihrer  Produkte  und  Einwohner.  Das  <$/.  Marien^; 
Juap  an. der  Mündung  der  Gambia,  i*ßg^  unter  19?  9^ 
I4.  und  13^  21'  Ni  B.      Die  Quelle  der  Gambia  iß 

nach 
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nach  Mungo.'' Park  angegeben,  -i—  Injdem  7tenKap/ 
Bändelt ^der  Verf.  von  den 'europäifc^en  NiedeilalTun* 
gen  und  dem  -  Handel  an  der  Gambia;  wovon  dai 
Melftet  fchon  bekannt  ifi;  dann  in  dem  gten  von  den 
Küft^nlandem  zwÜchen  Albreda  und  KachäOy  und 
von  ^ dem-  Handel  ^afelbß»;  auch  von  der  Konkmuni* 
fcation  za  Lande  swifchen  beyden  genannten  Orten 
bringe  der  Verf.  einiges  Intereflaiites  bey»  —7  Von 
den  hijfhgotifchert' Infein  und  den'  Balanteti  w^rd  im' 
^pten  Kapitel  gebandelt«  Die  Spbilderung  iß  meift 
nach  Bruces  Berichten,  welche  D.  hier  felbß  citirt.  — » 
Die  Gefchichte  und  Befchreibung  .der  Infel  Biffao 
(17®  28^*-  L.  11°  16'  d.  Br.)  füllt  das  lote  Kapitel 
an;  und  ift*auch  gröfitentheils  aus*  La&^t' entlehnt, 
•i—  Im  litcn  Kap.  wird  die  Infel  JBulam  (i^'  19'  d«r 
Li.  11^  18'  6"  d«  Br,)  befcbrieben  ^nd  die  Gefchichte 
ßer  brittifchen  Niederlaflung  auf  derfelben  erzählt. 
D»  bediente  lieh  dabey  englifcher  Berichte,  führt 
aber  auch  die  früheren  Vorfchlüge  von  Brue^  Ddina- 
net  (den  er  hier  Desmance  nennt,  und  dem  Druck- 
fehler -  Verzeichnifle  zu  Folge  foll  gelefen  werden': 
DesmanetZf  heydes  falfch  ! )  ,  U arh er  und  Mo ndinuc" 
auf,  welche  Bulam  zu  einer liiolonie  empfahlen» 

Im  i2ten  Kap,  fpricht  der<pV"erf.  von  den  ver- 
Ichiedenen  Kanälen,  welche  die  Bißagotifclien  Injcln 
Jbilden,  von  den  angränzenden  Ländern  und  den 
:Küfienbewohnern.  ~  Das.  i5te  Kap.  ift  der  Schil- 
derang der  Lofs' Infein  (eigentlich  Dos  Idolos^  d.'h. 
GötzemnfeLn)  unter  15°  40'  der.L.  und  9^  27'  d.  Br. 
geweiht.  Die  Nachrichten  find  brauchbar.  Dann 
wird  auch  das  Krokodil,  derElephant  und  das  Flufs« 
pferd   belchzieben«     —     Von    dem    Sierraleonaßuffr^ 

und 


und  toü  im  fit^tdfifcWrf  lUki  briUifai^  Ni^^ri^C« 
futtfan  u  mid  im  ieflifeUie«  Uad^U  <!«•  14I6  Kap, 
Bay  0«i«|enWt  der  Kr^Ukui«  VM,4«r  ZfrlUr^ag 
der  brittUcheii  rümU$mitFicm(hm  imtA  amq  fra»* 
«öOfehe*  Sobifferf  dbr  Mclih«tf  «i  Er<»lrNkli  UHbä 
darübar  tat  Vei^oMror^iig  gaattgeH  Itüfd^  fcrji^ 
der  Verf»  den  inteMdbiitta  Beridit  VM  der  ^iJef#, 
und  der  betbafien  ZeiAüinlilg  der.  {ranMfiMMn  Kot 
loaie  kl  JMii&  bey»  *)««•.  Im  iStM  Kep^  wied  ^iif 
SierraU^l^äJeAfis  noch  weitet  AefrjiPtefcfii, 

Soittii  ÜM^t  der  Verf/  ^  i«  feioem  «r^a 
Bande  gelie^ertep  NachttclrtWt  die  eC  theiU  an«  eite- 
ren and  lüMCfB  SchriftfteUerU  eliflefatiti  Äeilt.  wie 
ea  fcheiat«  dMUuAi  äiiuidli<iiä  Ip^jü^niigimfea  eiofe- 
eogeä  iMitf 

tfi  iem  tmiftmi  BeiiJbi  ^ef  an  12  AbrchnittA 
sertlie'di  ift*  iei|^  Mtt  etgenclkb  dea,  waa  er  jblbil 
bRobaäi^et,  «ber  euiA  wieder  mit  fremd^ti  Bericbtek 
verbrämt  luit«  DieCer  Band  itf  didber  Inr  W  Geogra- 
phen inievedUNri  eir4lec  M«" 

'Die  lieTcbreSbntig  der  Btnr«  f»  ^dgr  BÜndung 
dea  Senegal  m  erllen  Kap«  ift  lefenawurd^  «nd  ver«^ 
dient  mit  der  TM  Oolh^ry  reigUche«  int  Werden. 
Ea  lohnte  weflich  dia^  Mühot  Verfncbe  ansnftellen, 
um  diea  grolae  HiMdehiiCi,  im$  tA  Co  nächtig  der 
Senegal -SdttffaM  eiitgegefithiirmt^  fo  viel  möglich 
ana  dem  ViTfge  |B  tftiimen«  — >    Im  aten  Kap.  wird 


^  IMafer  ntrkwurdiireBafidit  ift  bateha  in  daa  Janneff^ 
.    lieft  dat  A.  9.  B.  XX.  B.  t.  ae  n.  !•  einfttucke« 


etlÄ^liWeff&ftte-tiWd  idsKibrUche'Scfaildemxig  der  * 
Stl  Luduigs^^nf^'g^fißrii  d^tfder  V«rf.  abrr  auch 
d^'VifTNi^clAri^btW  dtjAfu  ^eniitzt  bat^-;  bevi^^ist  die 
$felte  (9.  159  y^  ^Vöik/Aeü^tjett^nAhtH^s/iräkii  der 
liifel  fj^fWlt;  iSrÄtlfe  5trf!fe;*nuiilöli^  v^ränderteja 
IQTorrtn  «fti  LaA^Ar^SlfTifeb^riebt  (S.  fli.)  entr 
lebrit  ift--»  *>    -^^  ^      •       »  \    ^ 

Im-1teWKa)).¥cbiMert  D.  denLai/f  d^  5m<r^aZ, 
und  tbeih  bMicbMI?^^]^wdHrlchten^  v^x^dra^oizüg- 
licbfteii  Inieli;^ ,  und  vqn  den  beyden  S.een  mit ,  die 
der  Senegal  bildet.  DerInfeTn  und  Infelcfien  Tollen 
41  feyn«  itine  ai^ftaltende  l^nrlcbtigkeiflßuÄit  iiA 
(S.  54«)  l^ey  der  kurzen  Nachncut'*^on"*Jet"Infel 
Todde,  welche  naJJBT^lt;  ^o'  franz^Mtllcik  rpn  der 
«St.  Ludwigs-  Inf el  entlegen,  auf  balbem  Wege  nacb 
^odor  (das  .60  ^^•^z^M.^^^n^A^iJfj.^^^u^uigs'fnfel 
Qptfenit  ift),im  Senegal  Ji^en  foU;  aber  (^elbft  nacb  . 
4pnen  von  D,. feinem  ^\V^rke  beygefügtien  Cbaiten 
li(g(  diefes  L[ife]cbef^]|^aun;i  10  franz.  Meilen  wefUicb 
TOS'  Podor,  Diefer  Irccbum  ift  um  fo  feUlamev,  da 
P.  felbft  die  Reife  zu  WalTer  nach  Poaor  gemarbt 
hat.  *—  '  Wta.iflr  ,ül>iigCM>vw  ^iefm  ljlfe\ß  fagt, 
besieht  fieh  haufttI$cUii||^ai|C3fo(£f|4agfjV9^ 
laffungen  auf  ijl^llCl^^  ^   ^^,v-^  ,1^,  .^^  ., 

-».  PkrNachricblb«!«  welQltf^ailtf«'%4r^Kap. 
über^iaN<ger]äi|dai:i|ifti<<SyM^  mip^ll^  %d  um  ' 
fo  iwtei|iQfi))üeiL,  .^  esJVIaiiphQ^  am  fi^ner^£rfah-^ 
iHI^  beybringt.     Unterhaltend  ift  das  Anekddtchep 
von  dem  Brak  (König),  der  fich  zwey  Mal  nach  ein^ 
ander  auf  D.*s  Schiff  im  Branntw^eine  betrank^   unii    - 
A..G,£ph.XI.Mät^^,St.  V    Q4    4  am 
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am  andern  Motten  einen  feiner  iMinifter  sam  Skia* 
Ven  verkaufen  liefs,'  Mrtil  er  ihm  den  von  D. 
cum  G^fchenk  «rhaAtenta  .Branntwein  nicht  gut* 
willig  abltflfeh  ^olite^«  •*-  Die»  find  Üe  rcbö* 
iien  *  Wirkungen  i  der  £l[iropajCchen  '  Scbwelgerey 
und  'der  Europäilch^  Sabfuttit  auf  unkulttFirte 
•'Völkei?!  —  I     '^   ,        '  xi  i   n*       A 

.  .'      .      .    ^  n ,'.  •  i    »    j  V     .'1     •'»!'♦  .» 
In^  ^en^dj^rfpU'^'rifJ  t<cni  den  Afnuren  auf  dem 
^'ech^en  Of^f^d^^'  StnegäL  undivion^deni  Gummihandel 
•VielBrsrtitfbtor^^f^g«^^   Soll  detStmnm  Aulad  -  el- 
Hagi  ni^htJ^uiÜt^kd-^Hadfehi  (Urabifch)  «u  teutTch^ 
Stamm  d^r  "Fiigtihi^'hMfen?  — -     Unterhaltend  iß 
die  (S.  ti2t.}*initgellieike'£>rsählang  von  A'i  Zufam- 
menkunft  mit*  d^m -^ Maurenf iirfien   Haniet^JUokthar 
und  fernerlPfeitnlie^  unä  tülrrend  ifi  der  Zug  von  4bai 
Gefühle,  dat  di^'Töcbteir'diefieaiHäuptlings  anftertc, 
Ah  D.  einen  feiner  Schreiber,  der  ihr  misfallen  hatte, 
defsbalb  nfcth  Haufe  ücbidken^wollti». 
*  '     '-«•      •'■'•...  r-,    . 
DA8'6te^bp/enthäk  dih  sftiemlich  ausfährlicben 
Bericht  v6n  'Rii^ätdt*i  ^ines  Unterbeamten  und  Ab- 
geordneten von  D.yim  J«  1706  unternouniiener  Land« 
reife  von  d^  St*  Luduigs-'lHfel.nmch.GalAm;  imrer- 
'  läfsig  der  intereHanteAe^  Theil   des   ganaen  Werka; 
dron  -r-  augegeben,    daf»  der  Handlungadienei  Ru' 
hauU^  der  nicht  einmal  einen  KompaCi  bey  fich  hatte, 
-gar  nicht   digr^Mann  war^     der  mit   den  ndthlgen 
,  Kenntnillen  begabt,    4as  Tnnere  der  Senegalländer 
xdit  Vortheilfür  ilie Erdkunde  hätte  erforfchen können 
—  waren  llougthoriy    Mungo :  Jark  uni  An|lere  viel 
belD^r  autgerüftet?.—  fein  Keifebericht  bleibt  immer 

•    merk- 
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ineT&wärdigi  da  er  i€t  erfie  aber  ein^  fdlche-lleUe 
ift^  und  Trots.ina&cfaer  Unrichtigkeiten^  doch  auch 
einige  Bereichernngeü  für  die  Länder*  und  Völker* 
künde  liefert »  die  nicht  £0  unerheblich  und  ,  als  fie 
vielleicht  beym  erften  Anbli<]ke  fcheiaen,  Rubault 
würd^  yieUeiobt  Manche»  ^^^lock  berichtigt  habeli, 
wenn  er^anrückgekommjen  wäre;  aber  er  wurde  rqn 
feinen  eingehandelten  Negerfklaven  in .  Galam  ermor* 
det.  Vorher  hatte  ^i  üaio  Tagebueh'dem  Hn.  D*  lu» 
geCchickt,  der  eaunt^nun^  fo  #ie  dad  d^  Marhntea 
Sidi  Caraeckii  der  fein  ReiÜBgefihrte  «war,  .und 
glticklich  surückgekpmniea  ift,vToIIftaüdig  mitgetheÜt 
hat,*  und  et  verdient  allerdtnga^ia  dem  Archive  iJtz 
Erdkunde  aufbewahrt  zu  werdcini*^;  besonders  da  ^ 
auch  den  Beweis  liefiert.«-  da£i  et,  unter  gei^ül^r 
y^rficbt,  nicht  £t>  fcbwer  ift,  in  diefen  Gegenden 
SU  reifen «  alt  man  eew&bnlicli  dmkt. ' 

•.."'■  ^"  ■■■ 

Der  Fhifi  Fal^ma  wird  iiu^7^ten  Ka^  be&hxi^ 
hen;  im  gten  werden  »einige  Nachrichten  von  Galam^ 
Kaffon  und  Tomhut^  und  von  dem,Geldhai|del,  und  im 
pten  von  dem  Goldlande  Banibuk  mitgetfaeilti  wobejr 
P«ojehte  cur  Gewinnnog  der  fo  ergiebigen  Ooldminen 
diofer  Gegenden  gemacht  werden ,  dio  wohl  nur 
.         Qq  »  Das 


*)  Diefes  Tagebuch  mit  kritifchen  Anmerkungen  von 
Hr.  Prf«  Ehrmann  begleitet,  erfcheint  nebd  einer  Aus- 
wahl der  intereflan^eßen  ^achricfaren  ahm'  Dirranä'i 
Voyage  auS^o^gal»  Im  IXten  Bande  der  Sprengelfcheä 
Elibliothek  d.-  o.-  ReireD.-      ^ 
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Lockipeife  (dr  habfuchtige  Uriternehmer  teyn  folle». 
(M.  f.  was  Golberry  im  lotenKap.  feinea  erftea  Ban- 
dea  hierübei  beigebracht  bat.  *)  -^ 

Daa  lote  Kap.  befcbaftigt  Heb  mit  allgemeinen 
Betrachtungen  über  Hie  Völker  von  Afrika  (die  aar 
etwas  tu  oberfiüchlich  find)  und  über  des,  was  &m 
durek  den  Verkehr  mit  den  Europäern  gewonnen 
oder  verloren  haben.  Dafs  ein  ehemaliger  Handela» 
director  aiA  Senegal,  ein  Vertheidiger  des  fchändt- 
chen  Negerhatidels  behaupter,  die  Afrikaner  hatten 
durch  das  Verkehr  mit  den  Europäern  gewonnen^  weil 
fie  nichts  su  verlieren  gehabt  hätten ;  daa  mufs  man 
ihm  Ichon  su  gut  halten*  Er  erinnerte  £ch  wohl  der 
Folgen  des  Branntweins,  nicht  mehr,  und  dachte, 
nicht  daran ,  dafs  unbefapg'ene  Reifebefchreiber  ein- 
ftimmig  verlichera ,  die  Negern  auf  den  Küften ,  die 
von  Europäern  befucht  werden ,  feyen  weit  verdor- 
bener und  lafterhafter,  als  die  im  Innern.  (M.  f. 
Ifert^s  aufrichtige  Aeuüserungen  hierüber.) 

Im  Uten  Kap.  fucht  der  Verf.  .die  Naehtheile 
eines  freyen  Handels  nach  Senegambien,  und  die 
Vortheile  einer  ^efchloflenen  Handelsgefellfcbaft  dar- 
.  aufteilen.  Wir  wl>llen  nicht  .mit  ihm  rechten ;  er 
war  ja  Handelsdirector  einer  folchen  GeTellfchaft, 
und  ihm  dürfen  wir  nicht  erS  Tagen,  welchen  fchmu- 
zigen  Eigennutz ,  niederträchtigen  Geitz ,  und  bis  in 

Grau- 

*)  Das  WichtigHe  daraus  ift  Labarihe'i  Reife  nach  Se« 
negal  im  VII  Bwde  der  S^prengeircheo  Bibliodiek 
von  Reifebefchrsibuiigen  angehängt. 
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Graufamkeit  aufartende  HabüicLt  folche  Gefellfcbaf- 
^en  fich  nur  tu.  oft  lu  Schulden  kommen  lalTen*     Se^ 
negamhien  felbA  liefert  ja  auoh  Belege  dazu. 

Im  i2ten  Kap.  befchrelbt  der  Verf.  feinen  Schiff- 
bnxcb  aa  der  Kulle  tob  WalUa  auf  feiner  Kückreife, 
und  giebt  ejue  iatereffante,  Schilderung  von  der  gaft- 
freundlic^en  Aufnahme^  /die  er  im  ScbloITe  IVifi* 
mead  fand. 

De»  Schlula  macht  ein  Varseiebnit  der  Zahl-  ' 
Wörter  der  Jalofifchea  Sprache  uudi^in  lujMI  über  die' 
Koften  der   frajazöiifcbea.NiediCilaflia^en  in   Sene** 
gambien*    .      '      . 

Der  ganae  Atlasband  In  4to  der  tIasAVark  un- 
nöthig  vertheuert»  hätte ybia  auf  einige  Cbarteint. 
^befondpra  die  fchätzbaren  von  JBlanchot^  füglich  weg**, 
bleiben  können;  denn,  ditt  in  ider  Urfpra^be  mitge« 
tb^ilten  Handelsverträge,,  welobe  A  mit  den  MaureA 
abfehloCi «  können  nur  Wepige  iDtereHiren ,  und  votk 
den  27  'Kupfern  find  die  .  meifiea  blofse  Spiel^ey^ 
und  mehrei^efind  alten  Bildern  nachgf  Aocben.  Docli» 
Bilderlmcher  find  ja  jetzt  Mode !  r—         . 
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ßtßtifiifcht  AuffMüffe  üher  das  Henqgämm  Baiern^ 
aus  ächten  Quellen  gefckopft.  Ein  aügtmeiner  Bey- 
tr,'ag  iur  Länder  •  und  Menf^henkunie  von  J^sxi^ 
H^xxi ,  liurppdzhaierißchen,  Ge/ieräULahdesdirec- 
tionsrath'in  Minch€n.  Zweyttr  Band.  Erjßc  AI- 
theilung^.  Nümberg » .in  der  Steinfchen  tfacbkand- 
lung,  ißofl. 

Diefe  erße  AbtheUung  des  xweyten  Bitnies  ent- 
Wlt:  i;  das  Gericht  Töfe,  welches^  die  Ifar  durchr 
ftrömt  Die  Gebirge  find  hier  höher  üiid  viel  wilder, 
daher  auch  das  Clima  weit  rauher^  als  in  den  voti 
liergehenden.  £s  hat  teynahe  kein  Dorf ,  fondem 
nur  eiotehie  M^obnnngen  Hhigs  der  I&r.  Nur  der 
sehtte  Theil  kann  als  cultivirt  angenommen  werden; 
alles  übrige  ijft  Gebirgsi?trald  und  Weide.  Haupt- 
gewerbc  ift  der  Flofshandel  mitHok;,  Gyps/Kalk, 
Kohlen,  auch  Steinkohlen ^  ii&  an  der  tfar  bre- 
chen. Die  Mannsperfoiien  find  aurserordentlich 
groll,  8u  6  Schuh  und  drüben  Der  Mar'kt  Töla 
iä  einer  det  fchönften  im  Lande,  bat  nachtliche  Be- 
leuchtung und  fiarke  Bierbrauereyen  für  München, 
d)  Gericht  Benediahaiern  ^  eine  Klofterberrfchaft^ 
ift  eben  fo  •rauh  und  fo  #45nig  cultivirt.  Auf  8  Q«- 
Mail,  ilt  keine  einaige  Stadt  oder  Flecken.  Das 
prachtige  Klofter  beherrfcht  alles,  und  die  Leute 
tragen  den  Stämpel  der  Sclaverey,  die  ihr  Schick- 
fal  ift,  auf  ihrem  GeAchte.  Holaband^l,  Pferde- 
und  Hornviehsucht  find  die  Gewerbe.  Das  Klofter 
bat  vijßl  für  Wiflenfcbtften  und  Künfte  gethan ,  un4 

hat 
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*  hat  eint^gute  Schiile.  Das  fonft. häufig  befucfate 
39LA*^4ilbrunn  f  in  einer  für  Mineralogen  n\erkwüri 
dtg^ '  Gegend  9  •  bat  das  Klolter  ans  gewiflen  Ur£äf 
chen  eingehen  lafiaa.  Der  fFal^h^rifce ,  gewöhn* 
lieh  WalUrfee  genannt,  ,foJl  153  Klafte^  tief  feya, 
hat  aber  eii^^n  ai^rserprdentlich^  unebenen  Boden, 
"Dtx .  Jiochfilfee  |^  plötslichen  Stürmen  unteifworfen, 
und  vw^x  ibll  nach^der  Bemerkut&e  der  Fif eher  die 
Bewegung  de^  Waflert  nicht  auf  der  'Oberfliiche,, 
fottdera  ins  Grunde  aiifungen ,  und  der'Siucm  nicht 
die  ^i^factus,  i^diiderti  die  Folge  d^vqn  feyn.  Die 
Sacbi^  frerdiepte'  unterfucht  zu  werdep.  3)  Qericl^^ 
Ifeilheunt  beßeht«  Aft  ganz  entweder  au«  Gebirg 
oder  an  delßn  Fufs  ^us  Sumpf  und  FUz^  doch  ii^ 
der  dritte  TheH  angebauet.  Mangel  an  Gewerbe 
treibt  die  J^ute  ,zu  a.uswartigen  Spekulationen, 
;yrobey  He  oft  grof^es  Glück  machen..  Das  Dorf 
Ohlßfidt  wird  blob  von  Wetzfieinhauern  bewohnt. 
Der  Stein  bticbt  ,bey  dem  Dorfe,  aber  die  Förde- 
rung gefcbipht  nicht  bergmannifch ,  jeder  haut  at^f 
leine  eigene  Faufi;  die  Steine  wenden  auf  35  Mühr 
len,  die  an  einem  prächtige^i  Waüerfalle  fijehep,  ^e- 
fchliffei),,  von  gefchwprnen  F^obirern  untetpfucht, 
in  Fcill^r  gepackt,  gellampelt  ynd  in  a^le  Weltthelle 
verfendet-'  .£«  find  nur  2  Grofshändler  da;  der  Ort,  r 
der.  fich  felbH  überl^ITen  und  ohne  Unterftiltzung 
ift',  hat.  nur  90  Häufer ,  könnte  aber  feh^  anfehu- 
licb  werde;i.  Im  KlqAer  PoUingj  W^Jches  eine 
dv  voU&älidigfien  Bibliotheken  und  ein  fchönes  N4* 
turalieii.- Cabinet  ha^,     find  Sprachen  u^d  Aufl^lä- 

. r^ung  wahrhaft. 2u  Haufe,     und  contrafiiren  feltiam 
mit  den  kirchlichen    ui^d    klofterlichen  Cerf monien, 

.  wozu   die .  äUern   CanpiUca   i^ch  gebrauchen    laflfen 

mülTen 
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flifilTen.  Gans  das  Gegentheil  ift  das  Klofter  An^ 
dächs.  4)  Gericht  Muk-nau  und^  O&tframmer^jinjyoder 
Ettal^  wieder  eine  Klofi^rherrCrhaft.  Die  GeUrga 
find  hier  äufserfi-  rauh  und  vild,  und  am  Fiifse 
derfelben  bedeckt  Sumpf  und  Fila  den  Bodeii;  dodi 
kann  man  den  vierten  Theil  zum  cultivirten  te^h« 
nen.  Rindviehzucht  wird  Aark  getciebtn,  noch 
yi^eit'  mehr  aber  die  Pferdezucht«  Bej^Murnau  ift 
die  einzige  Glashütte  des  Oberlandes ,  welche^aber  . 
des  fchlechten  Quarzes  wegen  nur  grünes  Glas*  macht, 
das  vielen  Abfats  hat.  Zu  Oberammergau  fch&itltt 
upd  mahlt  alles.  Aftdreas  Lang  ^  der  Stiftet  dieies 
Gewerbes  ,•  machte  feine  erfte^  Speculation  mit  dem 
Bilde  Friederichs  des  Grofseu.  Das  erfte  Mufter  auf 
feine  Art  fand  nicht  viel  Glück;  man  arbeitet«  ge* 
peiner  und  wohlftdier ,  und  der  Ahfatz  vlsrgröfsert^ 
ßch  aufserordentlicb.  Lang  trug  diefe  Maxime  auf 
ß\\r  feine  Waaren  über,  und  der  Erfolg  entfpracfa. 
Je  narrifchef^  monfiruöfef  die  Figuren  und  Waaren 
find  y  defto  mehr  Nachfrage  ift  darnach^  Sie  gehen 
nach  Holland,  England,  Frankreich,  und  vornehm* 
lieh  nach  (]adix,  und  von  da  nach  den  andern 
'WelttheileUr  In  lallen  diefen  Ländern  haben  fich 
yeijeger.aus  O.A.  niedergelaffen ;  aber  biey  herate> 
nahen depii  AU^r  kon^mep  ße  all^  wieder  zurück,  um 
ihr  Leben  jin  Amm,ergau  zu  befchliefsen«  '  In  Unter* 
fimmergau  ift  alles  Wetzftelnfchneider ,  deren  Pro- 
dukte init  den  Qhlßadtern  verhandelt  werden.  Das 
Klofter  pttal' 16.  der  rechte  Sitz  der  Schwarmetey. 
5)  Qericht  Jlohenfchwangau  ^  Welches  an  djfen  Lech 
fiöfst.  Hier  ift  nur  der  fünfte  Theil  bebautes  I^and. 
Die  Einwohuer,  fchon  bfflbe  Schwaben  der  Bild\iag 
?ind  Sprache  nach ,    find  meifi  IVIaüret  ^  und  Ziramor* 

leutOt 
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Imite«  welche  regelxRäC»ig  alle  Jahre  um  Jofephl  au8«r 
wandern  un<l  gegen  Weihnachten  wieder  Kpin.ffien : 
fie  gehen  his  tief  in  Frankreich  hinein  ihrem  Ge« 
werhe  nacU*  Diefs  ift  das  letzte  Gericht  im  Ge* 
hirge.  -6)  Gericht  Schongau ,  deOen  Boden  meifi  ans 
Grief>^  Sumpf  und  Fü%  mit  aufgefchwemmtem  Ge* 
hügel  hefteht».  ift  fchon  hum  dritten  Theile  cultivirt« 
Der  Abfat£  an  Holz  und  Steinen ,  auch  Steinkohlen« 
geht  nach  Augshurg.  Die  Geßändnifle  der  Mönche 
(S/  128  lind  129)  find  naiv  und  sntmulicb«  Wir  hat» 
ten  fie  lieber  nicht  nachgefagt.  Der  P^ifenherg  et" 
hebt  fich  i&^o  Fr.  Fufs  über  die' Ammer ,  und  2848 
▼on  der  Meeres&äche;  der  höchße'Berg  unter  allen^ 
die  hier  die  ▼ordern  Flöt&gebirge  bilden.  Den  Gi**^ 
pfel  siert  eine  Kirche  un4  kleines  Klofter«  mit  einer 
wohleingerichtetexl  Sternwarte  und^  TOttrefflichem 
'  meteorologifcben  Ohfervatorium ,  wobey  das  Mut** 
ter-Klofter  Rothenbuch  einen  eigenexi  Obfervatot 
hält.  Am  Berge  ift  ein  Steinkohleiiwerk ,  und  eine  . 
kräftige,  aber  unbenutzte  mineralifche  Quelle*  7) 
Gericht  BMuch^nUchsherg  f  ifi  auch  ohngefähr  zum. 
dritten  Theil  cultivirt.  Mit  der  Entfernung  vom  Ge- 
birge nehmen  die  Menfchen  an  Giöfse,  Schönheit 
•nnd  Stärke  ab,  ß)  Gericht  Landsher gj  das  gröf&te 
im  Rentamt  München,  Die  Landwirthfchaft  ift 
ic^lecht  beftelk ,  und  nimmt  den  dritten  Theil  eiuj 
-das  übrige  iß  Wald ,  Wei4e  oderFils.  Nur  das  fehr 
weite  nnd' ebene  Lecbthal  bildet  ein  vortrefFliches» 
fiark  angebautes  Getraideland  9  und  hat  fiarke  und 
•  ftolze  Einwohner.  Einer  jderfielben  kaufte  fich  die 
Bayrifchen  Gefetzbücher  f  Codices^  die  aber  t^om  Ge- 
richt weggenommen  wurden.  (S,  217.)  Es  wird  hier 
die  interelüsuiiteBefchreibung  eines  Dorfes  tnitgetheilt, 

*  die 


die  in  manchen  Stücken  auf  viele  teutCche  Dörfec 
pafsc.  Zu  (/m/t^- verfertigt  man  irdene  Herrgottei  und 
heilige  GeiAe  von  Lumpen,^  die  kiftenweife  fo^t,  bo<> 
fonders  nach  Salzburg,  gehen.  Das  reiche  Klofter 
Rottenhuch  macht  feiner   B^timnrtFng  £hre.       Dim 

'  gi^öfste  Tiefe  des  Ammerfees  -beträgt*  2i6j^'  Schuh,  EiV 
wird  nur  mit  kleinen  Barken^  2Uehlen  genannt,  odec 

.ausgehohlteh  Bämnen,  EichbSujnen t  befahren«*  9} 
Gericht  Me%rtn^-,  eins ' der  kleinft^n,  hat  weder  Stadt 
noch  Markt.  10)  Gerieht  Fn^äi^r^,  ift  Kaum  sür 
9&Ifte  cultivtrt.  JDas.  Gewerbe  der  60  Uhrmacher  fi 
Friedberg^  das  fabriklipaliiig  betriel^n  Wi^rd^  hat  llc^» 
feitdeiii  fich  in  Augsburg  uhd  den  Schwäbifchen  Dör* 
fern  viele  Uhrmacher  niedetgelaffen  haben  V  verminr  . 
dert.  11)  Gericht  Aichach ,,  V)on  welchem  etwa  die 
Hilfte  cultiWrt  ift.  12)  Gericht  R^ira  am  Zufaiii«* 
inenfluITe  des  L*echs  und  der  Donatio  ein  gjinzdl^l^et 
Land  f  das  aber  blofs  aus  Sand  oder  magerem  Thone 

,  befteht ,  und  su  drey  Viertheilen  cultivirt  ift.  ,  Vom 
Städtchen  Rhain  macht  der  V.  eine  traurige  Befchrei* 
bung.  Er  fagt  es  gerade  herapa.^  dafs  die  Salzver* 
parbtungen  und  die  Maüthen  <Zd11e)'  alle  InduTtrie 
in  Bayern  erf tickt  habeto.  13)  Gericht  Donauwörth^ 
hat  eine  serftreute  Lage  j  eigentlich  fchon/in  Schwa- 
ben, auch  diei Einwohner  ßnd  ganz  Schwaben.  Das 
characteriftifdhe  Kfennaeichen  d^s  Schwaben  fetzt  der 
V.  in  den  magern  fchlanken  Körperbau ,  .und  d^e  Ge* 
fchwätzigkeitw  t)er  Boden  ift  fchwarse. fette  Erde 
und  faft  durchaus  cultivirt.  Die  Stadt  hat  unter  der 
Bayrifchen  Bothmafsigkeit  für  den  diemaligen  Wohl- 
ftand,  Aberglauben  und  Armuth  gewonnen.  14)  Ge-* 
rieht  Schrobenhaufcn  bat  einen  fehr  fandigen  Boden^ 
von  welchem  etwa  die  Hälfte  unter  Cultur  fteht«  Hie» 

her 
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ker  g«h6rt  die  Hälfte  des  Donaumoofes',*  und  et  ift^ 
tins  felir  unerwartet ,  hier  zu  .findeii,  dafs  die  Unter« 
fuchungen  gegen  da«  Ferfonale  diefer  wabltbätigen 
Schöpfung  mit  Leidenfchaft  noch  fortdauern,  daia 
die  gäx>^1icbe  Völlendongderfelben  dadt^rpb  leide«  utfd 
fegar  Gefahr  entCtcbe,  durcb  Vemacbläfaiguzfg  de« 
Canäle  uod  Gjäben  mqcbte  ficfa  alles  wieder.  .:4eni 
Sumpfe  nihern«.  Doch  Bayern  wird  Iicfa  niicht  fo  ah 
flen  Pranger  ftellen  —  fetzt  Hr.  IL  mit  Warme  hinan. 
iS)  Gericht  74^£>iuim^,    welches  durch  Neuhnrg  von 

"  •  llayem  gietrennt  liegt,  wird  fehr  gut  angebauet,  und 
Iticht  fehr  gegen  das  übrige  Balyetn  ab,  wovon  der 
V.  die  Gründe  richtig  angiebt.     %6)  Stadt  Ingolfiadt, 

'-  Sie  ift  tebr  im  Verfälle;  von  den  ehemals  olübenden 
-  Tuchmanufacturen  if(  nichts  miiix  v<^rbandep ,  und 
das  alte  Tuchbaus  in  ein  elendes  Theater  verwandelt; 
de^  Handel  auf  ^er  Dimfu  ift  überhaupt  noch  in  d^r 
Kindheit;  der  einzige  Erwerb  beruhte  alfo  a^f  dem 
MiKtar  ui^d  der  Univerlkat ,  Welche  letztere  Hr.  |f. 
lieber  nach- München  als  Landshut  aus  gfiten  Grün* 
den  verfetkt  wüjafchte.  17)  Gericht  6Voi/in^ 
Stamhamy  Ottting  und  KSfchingy  ift  des  fehr  gütfin 
Bodens  ohngeacbtet  nur  zum  vierten  Theil  culti-- 
virt,  18)  Gericht  Vohhurg  hat  ebenfalls  meift  vor- 
trefflichen Boden,'  wovon  »wey  Drittheile  unter 
Cültur  ftehen.  19)  Gericht  Mßiriburg  und  Rotr 
ten^ggy  deflen  magerer  Boden  etwa  zur  Hälfte  cul-* 
tivirt  ift,  treibt  f^arken  Schweinhandel.  Der  V. 
hat  hier  Gelegenheit  genommen,  eine  ftarjce,  aber 
fehr  wahre  Stelle  gegen  die  Fideicommi/Te  einzu- 
fchalten,  die  in  Bayern  aufs  un^erechtefte  gemis- 
braucht   ^Verden.       pie   a^  E^de   erwähnten'  drey 

»ifs- 
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tfiifsliclieii  Urnftailde,  welche  siemliGh  auf  'gans 
DealTcbland  paflen,  fchlechte  .Poftwagen«  elen46 
Wege,  und  Prellereyen  derWirthe,  werden  woU 
iioch  lange  mifslicli  bleiben.  Alles  ift  in  der  au« 
dem  erften  Bande  fchon  bekannten  Form  und  Ocd« 
nuBg»  und  mit  gleicher  Autfubrlichkeit ,  GenfLU," 
igkeit  und  Frejrikiütfatgkeit«  befchrieben  und  b^** 
«rtheilt. ' 


.         •  CHAR- 

\     N 


CHARTEN.RECENSIONEN. 


jirRtCA.  —  To  the  Committee  and  Memhers  oj  tke 
Britlßt  Afjhciation  for  Discovtring  the  interlor  parts 
of  Africa  this  Map  is  w\tk  their  fermiffion' moß 
refpectfully  infdribed  by  thiir  mofi  ohedient  and 
humhle  fervant  A,  Akkowshitu^  Rathbone  PUn^^y 
November  iSk.  iQos. 

Diefc  tJeberf<;hrifc  führt  eine  der  nreueflen»  den  übri- 
gen bekannten  Arbeiten  von  Mrowfmhk  würdige »  Pratbt- 
^harte  in  vier  Blättern«  die  su(ammen gefetzt  werden  kön- 
nen •  iedea  in  Arlcsformat,  mit  brittifchem  I.uxua  geÜc- 
chen»  gedruckt  und  illuminirt,  welche  Hlätter  zufammen, 
eine  eben  fo  gefchmac krolle»  ala  trefflich  bearbeitet« 
G^fneral- Charte  ron  Afric«  ausmachen.  Der  Stich  üß 
rein»  die  Schrift  fahr  fchön;  das  Papier  —  EngHCch,  und 
die  Illjiminction  der  Gransen»  ohne  i^anze  Farbenbede« 
ckung»  rortrefflich  verwafchen »  Co  dafrf  das  G«inte  ieinen^ 
,  ungemetl)  gefälligen  Anblick  gewahrt.  Nur  Eines  yeu 
miflen  wir  fehr  ungern  —  die  Waffer  «Schraffiru'g;  ein 
Mangel  der  befonders  bey  dem  rothen  Meere  auffällt,  wtt 
die  unilluminirten  Küfien  Arabiens  fehr  fchwach  gezeich- 
net find»  und  die  ganze  Gcftalt  diefea  meikwiirdigep  ' 
Meerbufens  fleh  gir  nicht  gehörig  ausnimmt«  welches 
gewifs  dem  Auge  wehe  thut.  Die  KüAei)  ?oo  Jfrika 
rachnen  fich  fonft  überhaupt  durch  die'  Gchdne  Uluminä- 
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tion  gut  «ut ;  ähet  tiian  reffinifftt  docli  immer  di«  Weitem 
SchraffiTung.^  di^  fonft  auf  allen  fcbön  gtfiochenan  Chahiiti 
dal  Meer  bezeichnet  •  und  befondera  die  Gefielt  der  Infeln 
heraathfbt»  i^aui  «ucli  die  piioktlicfafie  Illumination  nie 
^ans  hinreifht.        ' 

Wir  wollen  dl/e  Chirte  ^die  in  Teutfdilaiid  mit  der^ 
Fracht  ungefähr  -gegen  4  Pfd,  3trU  cü  fiehen  kommt)  nu 
nach  den  Haupttheilen   Ton  Afrika  noch   cti^ac  genaper 
uocertuchen«  ^ 

Bey  JVtfrde/nifce  ifi»  wie  der  erfie  AnbltdT  beweist» 
(auch  der  Otthographiefehler  FazmH0  fiart  F^elo  in  ^en« 
naa/t  der  bey  beyden  gleich  ifi)  RennMjtmtuefte  Cherce 
▼on  Nordafrika ,  fö  tirie  injiblffondere  bey  Habeffinien  die 
Charte  von  BrMre  zthb  (^ünd*'  )^egt ;  doch  hat  A.  ^ie 
aiien  au«  J>o\  EAtifi  ul^fi  V.  endeliiittfn  Namen»  die  fich 
auf  der  RennelKch^ft  Öhati^e  Vor  finden ,  'meift  ille.und  mit 
Recht  weggeleflcno;  "£r  hat  auch  nach  diesem  die  Rarawe* 
oenwege  und  die  Reiferoute  von  Browne  angegeben;-  Or- 
thographiifeUeff ,  wie  *^gam,  fiatt  GQi^am  (in  Btabeffininn) 
u/C  w*  finden  fleh  mehrere  1  doch  diea  mufs  man  den 
Engländern  xu  ^uc  halten,  die  immer  fremde  Naiilea 
nach  ihrer  eigenen  Art  verunilelten.  ««—  Die  oeüefien 
franz9fifcheli  Charten*  von  Jegypteu  fcheint  A.  nicht  be- 
nutst  lu  haben»  diea  ergiebt  Geh  fchon  aua  der  Vergleich- 
üng  mit  Nbnaf'f  trefflicher  Charte  von  Nieder- Aegypt eng 
bey  A.  fehle  Fajum.  da  doch  weit  ur.bedeu>eodere  Orte 
aufgezeichnet'^  Oäd«  .  Wir  können  übrigens  hier  in  kein 
näheres  Detail  dngehen«  -^     . 

Das  MarokauiJ<^  Ketek  (Morocto  ift  falfch,  wenn 
fchoh  auch  Renkell  fo  fchreibt^  hätte  beftimmte^  und  voU^ 
fläodiger  verzeichnet  t^erden  konoien»  da  es  der  Raam 
Glaubte.  -^.  t\nt  VivtXtn  Atandghai  auf  der  Vf dfiküfie 
von  liford*  Afrika^  kennt  die  neuere  Geographie  eben  fo 
wenig  «^  als  die  JLeaca^ftiopef,  die  man  noch  muf  anderen 
neuen  Charten  (nicht  auf  diefer»  ab6r  euch  auf  der  Ren- 
nell/chen)  in  Unter  *8eoegafflbi^n  veneichoet  findet« 

Bey 


/ 
Bey  Wifi'Vigrizitn  oder  Senegambien  ftöfft  man  auf 

mehrtr^  «ichc  utiwicktige  FehUr«  Die  Gtäaxen  der  Lan* 
der  fiud  hier  überiiaupc  pu  benimmt  aogegeben»  uod  doch 
And  dtefelben  noch  allzuweoig  bekannt,  K^ijor  und  Damel 
ibd  nicht  fyoonym ;  Condern  Damel  ifi  der  Titel  dea  Kö- 
nigs und  Kajot  der  Käme  des  Landes.     Daa  Negerkönig« 

\^reic1i  iiüval  oder  Oualo  (der  Staat  des  Brakes)  ifi»  fo  wie 
\lie  Seen  K0ior  urd  Pantefuhl  autgelaflea,  --^  Pad4ir  mufi 
hetCiieQ  F^dor,  «—  Sirtatik,  man  lefe  Siratik»  ifi  kein 
LanA^i  fondern  der  Ttrel  des  Königs  der  Fulier«  —  Ga» 
tani  iehk^  -^  Bf>or«^a/a7n  (JSar  •  «^oinfir)  lü  nicht  Name 
eines  Landes»  fon4ara Rönigscitel ;  das  Land  heifst:  Salm 

•  oder  «Sohimb'.  — ^ .  Tin  oder  Sin  fehlt;  fo  auch  mehrere 
Negerländer  il^.der  Gambia ,  wie  s.  B,  Foniu^  Jereja, 
u.  f.  w,  «7-  Dl«  Gebirge. find  ai|f  der  Senegal»  und  Siir- 
"taleofLoküße  io  befiimmt  angegeben,  a]s  ob  üe  geoiuetrifch 
aufgenommen  waren,  «^  Es  ifi  Sduide »  lafs  A,  die 
fchönen  Charten. Ton  Blanchot  6h MarantTs  Voyage  au  Se- 
negtl  beygefiigt  find»  nicht  mehr  zu  feiner  Charte  benu« 
czen  konnte,  •     ^ 

/  Die  KiUte  von  .Guinea  oder  Oh»'  Guinea  ifi  auf  tie- 
fer Charte  nur  fkizurt»  obgleich  ziemlich  brauchbare 
Hülfsibittel  zu'  eine»  genaueren  Zeichnung  derfelben  vor- 
handen find.  Auf  der  Sklavenküfie  Terminen  wir  mehrere 
Nimen»  fo»  wie  den  desXandes  der  Ajper  u,  f.  w.  Dies 
gilt  auch  von  det  Kiifte  Beai'n,  wo  wir  glauben^  daCs  ids 
Delta»  welches  von  den  Mündungen  des  Formofa*  o6ir 
Beninfluffet  ^gehilAtt  wird  t  befiidimter  hätte  gezeichnec 
werden  können.  — -  Niedetguinea  ifi  nach  den  bekannten 
Hüifsmiteeln  ziemlich  genau  nnt  richtig,  ent^oifen, 

Dafs  die  Sildfpicze  ron  Afrika  nach  Barrow^s  Nach- 
richten  und  Charte  bearbeitet' ifi .  verfieht  fifh;  auch  ifi 
init  Aecht  der  Name  der  Kiifie  Natali  Zea  die  neuere 
Googtaphie  nicht  mehif  kennt,  wpgg^bliel)en. ' 

Bey  der  Darfiellung  von  Madagaikar  fcheint  RochcnU 
Charte«  wie  die  Vetgleichung  beweist,  nicht  benutzt  wor- 
den zu  ftyn j  auch  fällt  bey  dem  erfian  NAnblicke  fogleich 
der  Qrthpgfaphiefejller  Mackior  ilact  Machikore  auf.     -^ 

Der 
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Der  Name  der  Pmlmeuinfel,  welcbe  die  fogentonteo  Maldi' 
vifchen  Kokosmüjfe  liefere,  findet  Geh  auch  aal  diefer  Cbarc« 
^  wenig ,  als  auf  den  meiden  anderen  Charten  Ton  Oft« 
afrika. 

Die  Oflküfta  von  Jfrika  iü  hier  üo  richtig  dargtfiail«, 
«U  es  der  Mangel  «n  Nachrichten,  Orit beftimmungen  und 
Chtrceo  erlaubt :  doch  liefae  Geh  noch  Manches  erinnern. 
Der  Name  des  Königreichs  Biri  fehlt.  Die  Abbildung  der 
Jaogoaboy  ftimmt  nicht  mit;  andern  bekannten  Planen  der- 
felben  (z.  B.  von  Bucq^oy)  überein.  Der  Name  der  Küfte 
Stna  fehlt.  Warum  Quilimame  durch  Farbenbegrflnzung 
von  den  übrigen  portu^iefifchenliüÜeube/juuiigen  getrennt 
ifl,  läfst  Geh  nicht  wohl  einfehen. 

Ueber  dfe  Zeichnung  der  KüHen  Mozambik  und 
Zanguebar  iß  nichts  befoiiders  Erhebliches  zu  erinnern. 
als  dafs  dfe  Ausdehnung  des  Gebirf^es  Lupata  weit  be- 
ilimmter  angegeben  iüf  als  es  zur  Zeit  noch  die  fo  frag* 
mentarifche  und  höchftun  voll  Händige  Kenntnift  diefesKll«' 
ilenftrichs  erlaubt. 

Doch  iü  überhaupt  diefe  Charte  gewifs  die  befste 
Generalcharce  die  wir  bis  jetzt  von  Afrikq,  beHtzen,  wenn 
fie  ^chon  manche  Lücken  und  Fehler. hat,  und  bey  den 
vorhandenen  Hülfsmitteln  noch  kritifcher  hätte  beaibeitec 
werden  können  ;  auch  fcheint  der  Verf.  manche  noch  fehr 
fchwsinkende  Angaben  von  Reifebefchreibern  zu  voreilig  in 
feine  Charte  aufgenomm*n  2U  haben.  Im  Ganzen  bleibe 
ße  ein  Meifterwerk ,  da«  aber  verdiente,  mit  teutfchem 
FleiCse  von  einem/  kritifchen  teutfchen  Erdforfcher  in  ei* 
nem  kleinern  Formate  und  minder  luxuriös  geüochtn  und 
gedruckt,  berichtigt  Und  verbefferr  den  Geographiefreun- 
den tnitgetheilt  zu  werden  %  die  keine  fo  koübare  brittifche 
Charten  kaufen  können  I 


VER- 
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U^her  Bruce  und  eine  neue  Ausgabe  feiner  Reife  nach 
,  Habefßn^n* 

(/ius  dem  Engtijcken.) 

Unter  den  tiehn  Umßtndeni  die  b^weifen »  wie  grofi 
die  Bt^fchwerden  und  Gefahren  find ,  denen  ein  Reifendelr 
in  Haheffinieu  tusgeretzt  ifi,  und  wiche  Energie  erfo* 
derlich  ifi«  umdiefelben.su  überwinden,  iß  JLeiner  der  na* 
bedeucendften  der,  d«fs  bis  jetxt  nach  einem  Zeiträume 
Ton  dreifaig  Jahren»  kein  Europäer  im  Stande  gewefen  Uk» 
den  Schauplatz  zu  erreichen  i  wo  Bruce  beobachtete ,  un4 
fo  (eine  Nachrichten  entweder  zu  besichtigen  •  zu  beflÜti- 
gen  oder  zu  widerlegen.  Nacbfolgendie  Reifende  find 
durch  die  Schwierigkeit  des  Unternehmens  zurückge* 
fchr^ckt  worden ;  ein^a  Unternehmens »  welches  für  künf>. 
tige  Zeiten  aufbewahrt  zu  feyn  fcheint«  wo  es  vielleicht 
unmöglich  feyii  wird»  den  Entdeckungen»  welche  wir 
Bruce  Terdanken »  in  ihrem  ganzen  Umfang«  nachzu« 
fpüren. 

Fehlten  uns  die  von  dtefem  Reifenden  mitgetheilten 
Nachrichten  über  jene  Gegenden »  fo  würden  wir  eben  fb 
wenig  etwas  von  den  Quellen  des  KU  el  Jsrek.  als  von 
denen  des  Flufles  Abied  wiflen ;  der  Thatigkeic  feines  Un- 
Cernehmungsgeiftes  danke  nan  es»  dafs  die  Quellen  tu 
O'ijfh  nicht  mehr  ein  Gegenfland  geographifcher  Conjektur 
ind»  fo  wie  jene  die  von  den  Mondbergan  horabkomman 
Collen« 

A.  G.  Epk.  XL  Bdi.  tSt.  Ht  '  Meh« 
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.  Mehrer«  wichtige  und  eigentllümlicile  Tlutfacfien« 
welche  die  Unwiflenheic  det  P«rtheygti£UtAnfaiigf  in  Zwei* 
fei  zu  ziehen  fuchce »  find  dutch  einzelne  und  langfam  euc 
jenen  Gegenden  zu  uns  gekommene  Nwhrichten  unwider» 
leglich  beftätiget  werden.  Wir  wü&ih  jetzt,  deft  JBr»c« 
nicht  (wie- es  der  Otfbreuch  ifl)  ifttivr  >6effalt  ernes  Bett* 
lers  in  Habeffinien  umher  wanderte,  fondern  im  Glänze  am 
Hofe  jenes  Königreiches  lebte,  Ton  dem  Souverain  alt 
Gouverneur  einer  Provinz  angefteUc  wurde ,  und  fowohl 
in  der  Hauptlladt  als  an  den  Gränzen  durch  fein  Beneh« 
men  mid  ^jlurch-  feine  Handlungen  allgemeinen  Ruhm  ev 
worben  har,  Det  Name  Jagub  wird  noch  oft  genannt  von 
einer  rohen  Nation ,  bey  der  die  Thaten  ihrer  Helden  im« 
mer  jede  andere  Vollkommenheit  überleben ,  und  wo  viel* 
leicht  liur  wenige  von  denen ,  die  ihn'  liebten  und  ehrten» 
noch  jetzt  am  Leben  feyn  mögen»  um. die  Gefchich^c  des 
f  remdLngs  zu  erzählen.  ^— 

Erwagt  man  die  Bereinigung  fo  mann  ichfaltiger  Tt* 
%nit,  die  Bruce  in  den  Stand  fetzten,  feine  Reife  nach 
den  Quellen  des  NUt  ins  Werk  zu  fiellen ;  die  beyfpiello*. 
fen  Grfahren,  die  er  überÜand,  und  die  Summe  von 
fchäczbaren  Kenntniflen,  welche  er  einlammelie;  /o  ifijdie 
Behauptung  nicht  iibertrieben ,  dafs  von  allen  Reifenden» 
welche  die  verfchiedenen  Gegenden  4er  Welt  erforfchren, 
kein  Individuum,  mit  deinfelben  Beyfiaode,  fo  viel  als  er 
entdeckt  oder  geleiftet  habe.  Diejenigen»  die  (ich  noch 
der  majeflatifchen  GelUlt  und  des  einnehmenden  Aeufseroi 
des  Habeflihifchen  Reifenden  erinnern,  werden  am  be^eii 
im  Stande  feyn « *  die  körperlichen  Vortheile ,  die  ihn  zii 
folchen  %;ifen  eigneten,  mit  denen  Anderer  zu  verglei* 
chen ,  die  der  Welt  durch  ähnliche  Unternehmungen  nütz» 
lieh  geworden  Hnd»  Bedenkt  man  aber  erft,,  dafs  er  fic^ 
in  eine  Weltgegend  voll  Mohrifcher  Bigotterie  wagte»  die 
den  Europäern  unzugänglich  und  nur  ihrem  Umriffe'nach 
bekannt  war;  :<dals  er  fich  «u  der  Würde  ^ikkts  eing^bor- 
nen  Chefs  emporfchwang ,  den  dafelbft  rerhafsten  Namtni 
eiues  Europäers  in  Anfehen  brachte»  und'  drey  Jahre  lang 
mit  einer  gqwißen  Sicherheit  das  I.aod  hereifele»    die  geo^ 

graphi- 
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fffipUCchtf'Lt^e  ier  O^tut  beftimaice,  aftrottOMifdie  B^ 
•bAcheungen  «nftellce »  und  s^i^icbe  Bände  ron  Zeich« 
nungcui  neturhlAoriCclLer  Produkte  verfertigte  «—  denkt ' 
man  über  «lief  diefee  nach ,  Co  wird  mb^  überzeugt  wer* 
den  •  defs  Europa  fich  nicbc  leicht  wieder  eines  ähblichen 
Reifenden  ftühmen  wird«  <  Andere  mögen  vielleicht  in.  det 
Folge  feine  Fufaupfen  litt  mehr  wiflenfchaftl icher  Kennt* 
aifa  «or  Ordnung  der  verfchiedenen  Produkte  betreton# 
ihre  Befchreibungen  mögen  Linnätfcher ,  ihre  Werke  aus« 
georb^teter  ausfallen  — >  aber  wenn  nnr  Einer  ron  s.Ett* 
ropäern  dem  Arabifchen  Klima  trotz  bieten  kann»  ohne  zi| 
unterliegen »  wie  viele  werden  erforderJtch  feyn »  die  Na« 
hi£chea  WUfkn  zn  unteHuchen  I        .    . 

Bruce  kehrte  von  Haheffinien  auf  einem  Wege  zurück« 
auf  dem  felblAdie  Eingebornen  des  Landes  nicht  feiten  den 
Tod  fandet}.  Seihe  Tagebücher,  fo  reich  fie  find  an  geo* 
graphifchen,  hiflorifchen  und  vermifchten  Nachrichten« 
waren  nicl^t  das  einzige  Gefchenk»  welches  er  der  Welt 
machte.  Er  brachte  mie  fich  nach  England  an  70  Band^ 
Arabjfch^r  Handfchriften  •  ein  vollfUndigea  Exemplar  aller 
Bücher  des  Alten  und  Neuen  Teftaments  in  der  Sprach^ 
des  Landes,  welches  er  befucht  hatte,  verfchiedene  Exem- 
plare det  Buches  Enoch«  eine  gnofliCcheHandfchrift «  deq 
^ynaxar  oder  Leben  Habeüinifcher  Heiligen,  eine  Hand« 
fchrift  den  Papyrm  der  Alten  betreffend»  die  Chroi.ik  roii 
jfxtfiM».  und  die  Uabeffinifchen  AnnaTen;  lauter  Htilfsmittel» 
die  ihn  in  den 'Stand  fetzten»  der  Welt  die  ürfprüngliche 
Gefchichte  des  entfernten  Landes  mitzutheilen ,  deÜen  Zu« 
ftand  er  nur  in  moralifcher,  geographifcher  und  phyßfcher 
Seite  tu  unjterfucheri  Willens  gewefen  war.  Seine  Samm- 
lung von  Zeichnungen ,  fowohl  naturhißörifcLer  als  ar- 
chitektonlfcher,  war  fo  beirächtlich,  genau  und  prächtig? 
dafs  es  der  Welt  unbej^relflich  war,  fo  viel  KunÖ  und 
Fleifs  in  einem  Individuum  verf:inigec  zu  fehen. 

Skm^e  laiid  ,  bey  itiaor  Rückkehr  nach  Europa ;  dal^ 
«an  'feine  Entieckungen  nicht  ah  ausgeBtichnetar  Dankr; 
hifkoic  beMate«  -  Er  Ml  fich*  unfähig,  -die<  prächtige' 
archkaktoatfchatf  ttAd^  nttioiiiftoeifcher  Abbil-. 
Rr  2  düngen 


ti6  r^tmfclm  naMiAuk 

düngen  ^tt^^^fdt  alltca^heilinn'  ▼onttgltcli  dlr^flsni  i«« 

Kupferftechens  Wegen«    ^e'zu  grofe  fSr niw Tennögenfr 

*  omfiände  eines  Pfivalmannes  waren.    Ob  ye  Ontetüüteung 

Ton  iftfr  NSition  «rwafttfte»  ifür  deren  BelefaKing  er  fo  ofa 

ftin  Leben"  aufs  Spitel  ;|r<fe»t'hatte »  '  dies  'ift  nicht  nit  Be* 

llimmcheic  zu  fagtnr^lb  «rttl  lil^iitideft  gewlfs»    dafip  die 

Werk«  febr^^WÜrdif^  Reifeirdttv-ron^dttn-^negicrungesi 

twfcfaiedener  BinropäMie«  Ldiidte  »»o  «mH  «itie  lurfie  lehv 

\  ehrenvolle  Anft  'iiicHBdSlt^fi^lnrausgegdbeit  inwiden  Ond. 

Nsth  eineMf  Auffehvbe  Pttifmü^tn  hin%h-»%tkr  Brmet.  di« 

It^ände  feiner  K^ift^iktidbßHatfijfmi^  hiramg^tnn  wicht  tt 

flb«f  feine'^früh«»^  SiidMkuAteii^in  i^v^ifäihtny  hmht 

dufnebmen^  Icennie^  weil  die  säM^tm.  Tirlile  di^  Wärkc* 

Mtbigen  {»rachtvolien  iftbikdftngen,  '^6ah  l^fiAän  und  .dhi 

Atts^ebnung  des  Ganzen  zu:  Tehr  v^rmebPl  babem 'vtSidle^ 

tind  vx>n  den  Tagebücbcni^  ^e^iielbiidersf^feniUirheriNSM 

ktettf^nlfbllen  •  wablbe  «rdsejemgei^^tn^hobever  inULnfe» 

SUng  der  in  ib»eh  Sücbaltenen  Bntdcckun^n  und  der  AuM 

me^kiümkeiti    wdcbs' 6e  enegt  bacteom    furidiäi^icbtig^ 

ften  ixirtt.  ^      J"    ,n        •-        ^  •    r    -  t»  ^  '•  -* 

*  1.;/  2tf  Bh^e  de^  Mirei  1793  fieng  Hrnre  an»  fein  Werk 

für'  6ine  ^i^%y\i  AuBgäbb*^  Vda'NewMr  dixrsbzuarbeitentji  • 

i/^ete4Drtrti<<kfetter'Sil-Terbeffertt,    durch  die  daffelbe  esti 

fteltt  fordet)  wfft'    in  Aniftbwig  der^eogniphirofaeaLage^ 

'  Ibwoh)  auf  den  Oharten  als  iili  Tescte  waren  r^erfcbieden^ 

HVfai/h'eQ  Wegl^en;  di«  hisviiieht  auseinandeiriizuifetKen  find^ 

^Ah  IrrtMiASV  be^gü^ipordenv  <ditt.dediWeffke  Aetüeät 

W%fcs"zur  ^hre '  ^aieidhtedd  ^  Dt  diefe<8tweyce^u0gabe  » 

9'!Poinnat  erfcbein^ii  -fcdlce^    H  iwil*den  Idi^Jkü^hirtMieUL 

difta  (er^itee,'  u^d  Tavlckivierie  neah  bihza^ügU  DuTci 

dlnTod^^es  V«rlatfens4»<Früb]lbrt7|^4l'MhIrdeQ^ihd«fe' 

alle  diöfe  Vorbereitin^gSB'^^lötalich  um)e#bnolMii&  9ii-i'y$i 

Nach  dem.  von  d«ifar  TeH«  ^tr^HMnd^BbLaflapJMM 

(welebes  in  Zukunft  als  die  diijüge  ^btb  QIla^p1ilf4^dI^ 

▼erwiefen  Werdeivkinn  aub«edbo|iii»i»^iil)6')fDnd  miä^Mw^ 

theziebuffg  andeiH^  itt^Elta»  des^SafwiiadbiwbMterdaA 

befiadücbenliindfchviften  udd  andamr'Hiiifpihittiifni»  mA 

Von  den*  6emo  Mitnners^     MtUffr»f(lui4^  ^Cm^/KoM»- nil 

Bdinburg  ^ine  neue  Ausgab«  dg»  firaciejSrtoi  ^WoJMt^Ten^ 

«n. 


i  VMmafektä  VTmekricIatark  l^at 

•nftaltet  weWkn«  Da»^  Otpza  wird  acht  OaUvklside  und 
«inen  Quartband  Kupfer  ausmacheo.  Der  ei]/le.Band  foU 
das  Leben  dea  VcrCi  entbalcen »  eua  den  in  der  Familie 
erhaltenen  Orlgiadl  nHaMfchriften »  aus  einem  eigenen 
Auffaue  deflelbeo^buiid  aus  einem  becräcbtlicben  Brief* 
wechfel  des  Verf«  ittoSuglifcber»  Franzefifcher ,  Italiänt* 
fcber  und  Portugiefifcber^raeber  Von.  diefen  werden  nr 
gleich  alle  iotereiTaacen  iSteileliV  die  einem  oder  dcm.an; 
dern  Tbeile  der  Erzählung. dea  Ferf«.  «u  belegen . dien e^ 
können«  .äusfeheben  werden ^  fo  wie.  auch  verfchiedene 
Stellen. aua  dem.Tdgebuc^ev.twelcbee.  uitmittelbar •  nach 
dem  er.<^ie  4}uellen  dea^M/tAbdttcHeiliatte.i  gefchrieben 
worden  iftp  ».  Ferner  Abficbviften  und  Uebetfetzungen  au^ 
in  TuckifchcK^,^  Arabifcher  itsid  Neugriechcfclier  Sprach« 
sum  yorchcild  «nd  aur  Sickerbeit  de«  Hab^iBniffchen  Rci^ 
lendengefchniebenenJFiftoaas», Briefen  u«^n  w^ 
:  >  ADer  eu/efife  Band  wird tmilTaerider-Sinleicung  cur  er«^ 
llltn  AM^bv  undrraUm  ReibieumaL  dea  VerfaiTera  hi\%  sie. 
l<9;ineB  Ankunfti;'^  ^l£H|/Mft4|«Nachindbt  T»on  den  auf  Ha^ 
heffinitn  mitgebrachten  Handfchrif ten ,  und»  fo.  wie  die| 
lilllgenden)«  ^crif  het|«ndi^  un4r«ul^  ntidbfolgende  Reifende 
fich  beziehaflde/Anmeekunge»  enfcMien^^  Der  »dritte  BanA 
hat  denütirigeh  Sthtil  i^nt ^  Baheßmi^ken  ,G9ichichf  bie 
»uir  Rekudfac)^d^*yt«£^  ^iu  libil^^ft  zum  Gegenltande.^ 
Der  irjarttf-»B(^d>sirird)*diC  Begebanbeiien  der  Reife  von 
dem  Eintritte  detiFierf.  ia  disiLaodibey  Mafught  bis  z« 
«eine» Ankunft  (beji,  ddh  Qm^lmt  dee^.K^  eothajten  ;  uni 
der  fämfte.  de«  iibrtgen)  Thei|  diefiMS/ReÜe  bis  zu  feiner  Ao», 
klinfc  in-iEffgleM.«  Bin  Band-^ii^bnendeier  Zeichnungen» 
walakk  Pei^ffeNita  .der  KönigU  Wmitilmt  >der  Höfling«  von 
fielidarii'ikndKrri^e;^  d«r.  Eingebomen  der  Gegenden  durck 
welche  Braa^^mlCece^  darftellen,  ift  unglücklicherweife. 
fieliAh  svjllebaeifeft vde9'^erf«>erUeen  gegangen;  die  Orl«  . 
günal^UmriHeU  diai  freylich  den  iPoUendeten  Zeichnungen, 
SMehftehcQ  müfleUf  ^  find  indefs- erhalten  worden»  und  aua 
diefonp.w^de« die  Pertrets  iron.Oioiro  j^ker,  Tecl«  M0-. 
fttam»  .fXTAodi^e  j^eM^  und  yerfchiedener  anderer  ausn 
g»zeid&etet*fleli^0lRiar.jBUgetheilt  tNrden«  •  ~  Der- 
/fcM«  «od  ^ftcsdeBaod  werden jdie  bereits  mitgetbeilten: 

Ab- 


Abivtliungen  und  fo  vielf  ntut  «nthalten  •  «Is  et  die  Ko« 
llen  ^ines  fo  ^rofsen  Werke«  den  HeriUfgebern  erlauben 
wollen.  Dat  Ganze  der  Neturgefchlchte  würde  für  ich 
allein  eins  der  pvaclitvollften  Werke  ausmachen,  die  je« 
tnals  erfchienen  find.  Von  allen  diefen  Zeichnungen  foU 
indefs  ein  genaues»  Wiffenfchahlich  geordneteg  Vetseich« 
nife  gegeben  werden»  nebfl  fo^ genauen  Befchreibungen  als 
die  Abbild'unfen  und  die  in  den  Handfchtiften  befindlichen 
Nachrichten  diefelben  jnöf|lich  «aacben. 

Eine  kleine  im  Manufkripc  ;forh$ndtnp  Abhandlung 
über  S/r  fche  Medaillen^  wird  dem.  VerzelchnifTe  der  tob 
Bruce  mic  zurückgebrachten  Schaumünzen  rorau^^ehen  ;^ 
end  den  BefchluCs  des  letzten  Bandes  wird  eine  autführ* 
liehe  Nachricht  von  den  in  der  Btucefchen^  Sammlung  tax 
Eimmtufd  befindlichen  Arabifchen  HeiidCchrihen  madieo. 

BrvLceU  aftronomlfcho  und  meceorologiTcke  Beobadi« 
einigon,  (o  wie  ^t  fich  in  den  Original  •Tagdbüchern  fin- 
'den,  werden  an  den  gehörigeo  Orten  forgfaltig' micgetheilc 
werden.  Die  Anzahl  der  4rfleren  ift  ungemein  betzächt<* 
Höh  und  unumgänglich  nothwendig  zu  Bruce^s  geog^aphi- 
fchev  Ueberficht;  der.  letzteren»  die  in  diefenv  tropifchen 
KUnia  von  dem  gröTsten  IntereiTe  feyn  müflen »  find  gleich* 
{als  nicht  weniger  vorhanden.  Ein  Tagebuch  der  Witte« 
cung  u*  f.  w.,  welches  von  einem  .Freunde  Bmce^t»  wah* 
rend  fich  diefer  in  Gondar  befand,  zu  CaiVo  gehalten 
wurde,  hat  di.e  Herausgeber  in  den  Stand  gefeut«'  'für 
einen  gewifTen  Zeitraum  die  Meteorologie  Egyptens  mit 
der  Habeffiniens  zu  vergleichen. 

Die  Charten  der  gedrückten  Ausgabe  werden  naSli 
den  Verbefferungen  des  Verf.  geftochen  und  naehher  mic 
den  an  Ort  und  Stelle  gemachten  Planen  verglichen  wer^ 
den.  Auch  werden  verCchiedene  neue ,  fchon  von  Bmee^ 
lür  eine  andere  Ausgabe  beüimmteU  Charten  hinaugefügt 
werden, 

jimitu     Wir  enthalten  uns  aller  Anmerkungen  zu  dtefer 

vielverrprechenden  Ankündigung,     und   wollen   die 

Erfcheinuag  des  Werkes  felbft  erwarten« 

4^.   H. 


H. 


Jfei:thifchte  tfachrichtfu  ^fj 


Avfintcoureur  neuer  geograplu  ti.  ßatiß^  Schriften, 

' •  ^ 

jiußtändijche  fjieratur.  ^     , 

'Almäriacli  ecclefiifiique  de  France  pour  Tan  XT  de  la  JKi» 
publ  que  et  pour  Ict  anoees  1*802— -3;  dd  Tet-e  ehre* 
fienne;  cont.  un  itH  «:tflct  de  r£^lire  de  Borne,  Tor^a* 
nifacion  de  cfctque  diotf^fe  de  la  France  etc.  arec  une 
c^rf e  g^ogr.  de  la  FrartCe  etcl^fialtique.  Parit •  b.'  Ledere 
1803.   13.  (l  Fr. '80  e.) 

Annuahre  du  Departenoent  de  Seine  et  Oife  pöur  Tan  XI« 
^    Verfailles.^b.  Jacob.   I3.  (2  Fr.  40  C.) 

Anjiuaire  Oatiftique  da  Depar'eveot  des  deux  Sevree  pour 
ran  XI  de  la  RepMbU  it^A^.  (par  7.  L.^.  GuUlemeoH) 
-'    Ni6rt0  b.  D^pierria.   13.    (m.  i  Ka^te  d«  Depart.) 

irieude,  Obfervation«  ^conofoiques  et  polidques  für  la 
cbalne  des  montagnet  cidevant  appellt^es  d'AUvergne 
ffatfant  partie  des  d^partemiene  dtf  Puy  de  Ddine  et  du 
Canfal.  1803.  8.  (i  Fr,  50  €.)    -^ 

-Cmmei^t    !•  ^A.«    de  la' Geographie  phyfi^ue  ou  natureDe 

coofid^r^e  comme'  davant  frayer  )n  voie  tant  k  la  Geo* 

graphie  aflronomique  ou  mach^matique »    qu*  k  la  Geo- 

^  graphie  policique  Ott  civile,    Paris,  b.  Delarv^ille  i8'o3. 

"     8*  (i  Fr.  30  C.)  '•  ' 

ffiümeirmt»  ^Victor»  Le  Geogrephe  Manuel»  Ourrage  r^ 
dig^  d*apr«s  des  rues  iiou\relies,  ^  TuCige  desNegociana 

>    «t   Voyageurt,    sde  Edition  rayueet  aHgmenree   d'un 

^     grand  n^mb^  de  ubleaux  et  de  recherches  er^s-iot^- 
.   reflafCtes   für  les  productions  et/  Tinduürie  d^  toua  les 
P«ys«   8»    Paris  9  b.  Debray. 

Coinpte  tend«  de  l*4idjnini(lratiott  des  linaiieea-  de  la  He- 
p<ibliqtte  des  aon^es  8»  p  et  zo,  «rec  le  budget  de  Tap 
II  Ade  Tan  i^,  Edition  originale.  Paris ^  b.  Kon« 
douneau  x8o3*  4«     (8  Fr.) 

"^  Dubroca 


6a4  Vmmfiifff^iJMhrichten, 


pubraca  NouTelle  G^ogrtplii«  .^Umentaire  4e.lä  France 

.  d'ypr^s  fon  ^tgtnifauoiv  «ctuclle ,    politique  ,  iudiciaire« 

admtniftratire»     militiuret    commerciale  .  et    tcligieufe. 

/  Paris,  H,  Vi«  1803*   13.  mit  einer  Charte  vn  Dezaucke, 

JDapm,  .(j^/ttf^(),p^f^^QaJrtt  K^^ctpliiqtte,  agronosique 
ec  induftriel  4u  O^p«  Aea  deiuc  S^vrea.  Paria»  b«  Pliffon. 
1803.  8*  «•  I  Kaaf>>  —   -  — 

Geographie  de  la  France ,  neorelle^  d^apr^s  la  diriGon  d« 
9citJl^4li^H\M^Mit^tili'eVa(ltALtCon9  pliyfiqäea  etpd- 
'^-mii^ü^lfßPm,  sät?  tifti'lifl^iMbe  diviCon  /(h  nourelle 
^^  ^pMk  ia  ]^i^«VfiftHMt^.''\Maqii'elle  od  V  jöi^t  la;di* 
m  tlOda'^6  P»y^t^ir^^flifJ!eifteif6:'Wi8/b.6arnlrr. 
-r^iVoai'^i«^.  f;'VV»^iAl^^aHg''^b^riite'' dl'J^  Fra^^^ 
(7  Fr.  30  C.)  et  avec  Tatlaa  de  Chonlairi.^20  Fr,)       \ 


Jjmnglh»  X«  la«  f.  T.  Vuea  —  de  |a  Ghtne. 

^mriV  pPai^raneff^.py  Q^^lQfl  V^V^r^/f  ,QVf/?'<r9r^o  1>  n^ 

'^  'l^!)  WSflnotrea »  ou  coup  a*oeil  rapide  for  ^^  ^difFe« 
ttns  Voyagea  et  mon  f^jour  dana  la  nadon  Greek« 
Paria,  b.  Oiguet.  I8i>3*  V    (♦  Fr,  50  C.) 

?Äte^*!Wft«»?P  **^  fÄi^elSciiiti^dfll 

an;     ouyr«  pouvant  iaire  fujfe  |^.,yo)iiigii7de 
Dmo«  en  Effvpte«      Paria ,    b«   Marchard*'  1803«    l» 

liaBÄn  i|n|U^.  ,^>jrwn  .1 893*  ii  3^  ^  [y  jEc ,50  <:^)  i 
yoy^ge  wCtmada^  dana  lea  ann^ea  1795t  l79d  •Ll?97; 
traduic  de  Tanglaia  ^-lIaa9-f9^M%    eurichi  d^um  carte 
C^teli  du  payi  «t  do  1 1  planchea  oiiiraot  lea  poiot/ 

U 


Virmifcku  Nii^ricktetc  605 

4«Vtt«  lif  plus  MiiMfqubki  H  fiotimiMnt  le  ftincttx  Diat 
d«  Nuigaca)  3  vol«  j^  8«  Par»,  b.  Gerard,  (15  Fr,) 
Tues*'  Coftumas ,  Moeura  et  üb^ea  de  la  Chibe  par 
Alexandre  9  Oeflinateur  ac|ac1)^  h  raxnbaflade  du  Lord 
Macartney,  gravis  par  S.  Simon»  (le  faxte  ^vtLangl^"^ 
Paris,  b.  Simo«.  — ^  L^v.  1^«  etdeiriiit^e»  i.8o^« 


.  X>eiii^nfirations  of  jtha,^Q^^(i)de  and  af  dia  furlaca  of  tha 

Eatth  s  with  np^  ^^n^P^.  .'?:^^^^"  ^f  ^^^  ^^  <^ur  pre* 

^fent  8yhems  xgr  ^i9h\ara  added  .tdd^  of  dfgraea  of 

ronpt^do^c^li^^ilÄl5l^^  MUea  from 

^    (V5  «M^  D.w.  ;:  6b  :..b'  V    *-i      '^^     :    •      *, 
lle^raadfrj^    L,.,|r5y^e,.fp^|)^^  ai4  %^ 

/^Bei]gil  ib^c  y^y^jl^j^^-^igp.  tr^nfl^ied . from  tlia 

french.    Xondpj  ijp^.  ?  Vi»  .11^ v («5  8ht)       r  ^.  . 
Muiwhend,  Lockhart,  Trarela  in  par^  of  t&a  lato  idftffan 

Low«Countriea,Frat\|(a|  if^eft}^  th^ymi  apd.Toacan^ 

in  1787  and  l^p«     London  U03.  f»     (7  Sh.)         , 

Voft  Office^t  A'nnud  p|ractorv,  tke,  for  che  Year '|8oi* 
HiMer  t&V^ai^iiagV  o^  t^t  flA^a&ri  d^en^ral/'  Lihi: 
don.  Y.  *!2'8lr:  d  «;  'Mfi'thVCoacIl  andCarri^a  Ouida. 

i-shrjd.    '^'   • '    \'  '    'r'     "  ^ 

....    ..'    ."  n'   •    »J»    '»-'>•  ^    no;     *      <   ;        •     •     ^- 

rD    >     s  1 7      y    '■  ■  r    .,         >  ' 

Bftifco  dagU  "fimf.  Sigo<^i'6aAihaH^4enii''OongregaaIoni 
%TriWmah  a  dell«  teniglM  FonciKdi  d^lunno  MDCCCII^ 

•^lft>ili;  igöi.  8.    .      '        ' 

^ttida^  Vera'»  par  riaggara«'  OTvero  tfiittillima  defetiafooo 
di  tutti  la  cictli  d*  Europa«     Tmrzn  Ballone  corretca  eA 

^  adomnea  dell^a  |i\an^^in  rame  della  pnncipali  cittk  i^^t 
r#pä.    T«äetia»  b*  Storti*  i8oi«  8*    (d  L.) 


M%6  yernnfcht9:>NachrichUH. 

,  -    '  .3.   •  -      ^ 

Auszüge  aus  einigen  Briejejn    aus   London. 

(Matz  %nd  Äff il ,   lSo3.) 

Sie  wUTen  ohne  Zweifel  fchon  durch  8£Fentlich6  BlaC« 
ter,  ^afs  atif  pjeukollmtd  zu  J^ort  Pkilipps  an  der  Bafsflrafse 
eine  neue  Kolonie,  wie  die  zu  BotauyBay  angelegt  wird. 
Der  Obacft  Co/Ii«/,  Verf.  des  bekanncen  und  gefchätztea 
.•Werkts  i^ber  NewSüdwalUi^  ill  lum  (^ttverneur  diefef 
neuea^ Kolonie  beftinmt^  up.il  foll  mit  einem  Traueporcc 
VefUfiheilter  em  14.^-  (*'^är*)  an  Bord  der  Calcutta,^  ei- 
net Kriegsfchiffia  von  5o  Kanonen  dahin  abfegein ,  in  Be« 
gTei;Äng  d^Ä  Tran«pOrr(thiflfe  öci?«« 'v^n-' 5 ot>  Tonnen. 
'fiiis'ILoliale  diefer  Niederlaffimg  tü^eine  dsr  ft^liöiiüen  und 
'^^ufldfefterfGc^eilderf  der  ;gÄAido'  Miü^to^^t^ewSUdiSfmins^ 
ij^ohin  tuth  PoH'  MUli^MCh  gtf«olm«C  wi*d.  -^ 

..Aoterflen  Theile  von  Bumey^t  HiHory  of  the  dlfco- 
«veffiM^in  4he  afuth*6ei.  d«r  bi«  auf  Bit  Francis  Draha  geht* 
wird  jatM.  g^|;uc^f.  ,,  . 

Folgende  Charten  werden  fo  eben  angezeigt : 

'/  ^  ji  new  Map  ojpWhrroVV'diftrngiÄsliifig  Ac  territo- 
ry'ceied  ko  th^Bfitiili  üpon  thi^origiieß  of  <hat  Island  & 
confitmed  by  the'lreaty  of  Amiens»  infcribed  to  the  Rigth 
Hon»  Lord  Hobart,  by  Major  Jüan,  Quarrermafter-Gene- 
•ral-  00  ihc  <Expedition,  Priiited  for  W*  Faden  ^  ia  two 
(heets.   Atlaspaper,     (Price  la  Sh.) 

und 

•  '  J  new  Map  of  the  lilanä  of  TüINtDAn  ^  divide€ 
Into  djttricrs,  defcribing  all  the  land»  granted  by  the  8pa- 
"tiifh  Government:  likewife  the  Allorment»  propofed  to  ho 
fold  by  tiie  Britifh  Commiffioners.  '  Engrared  by  permif- 
fions  of  the  Right.  Hon.  Lord  Robert,  from  the  original 
Survey  made  by  F,  Mallet  and  depofited  in  his  Lond(hipa 
Office.     Printed  for  Faden  et<^     4  fhceti  of   Atlaspaper, 

accom* 
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acc6aip«niti  with  t  general  Map  an4  deforiptitfn  •  in  40» 
(Prica  I  L.  7  fh.) 

,  Neue  Bücher»    die  in   Kurzem   die   Prelfe  verlaflen 
werden :  \       , 

^  ^eographical  Dtctionary  of  AstA  ' .  Cootaiaing  con« 
cife  but  parcicular  accountf  of  che  Empires »  Kingdomi« 
Principal  kies,  Prorincet,  ^Diftrlcfs  ,  '  Citiet,  Townf, 
tottSp  Mountains»  Promontories .  Seat«  Ilarbours»  Ri« 
Vers,  I^aket  etc«';  togetlier*'With'$Retthei  o^ tWe  mafaner«, 
cuftoms  and  inflicutions  of  the  varlctus  j^eoples  who  inhabii: 
ehe  countriet  comprifed'  in  th^e  (»ortiört  of  the  glob^i;  hy 
Alex.  Hamilton  Esq.  et  t.  D.  t<Anpbeü  i^q.      • 

Diefeai^uch  wird  eioen  fiarktn  gv»  Band  autmaclien» 
mir  einer  allgemeinen  Charte  VoD^fian»  und  Charten  tod 
Hiadoftan.  daa  ölUtckan  Archipel;  China  und,  Japans  det 
^a^aray,  dao  tärhifchfn  Beliiaiipgen^  in  4^^»-  Perfien 
und  Arabien ,  unter  der  A.ufGcht  des  Herrn  Arißowfmith  ga^ 
ftochen.  Die'NaehVichten  uberflihddßin'ätid^dfey^weaH. 
chen  Vinüht'Afiens  WeVdeii  h^pflYf'cflHH^  äö^  'Siftftrft, 
Perfifchen  und  Arabifchen  Handfchrift^  g^ndn^iHen  wer* 
den«     -^    X, ,  i  e.  r, .  -  i    /.    ^^lt^A  0«)«^   i:^  *h  •.     --^ 

p^  An.hjftorical  &.»,dercrjjifi^p  ^c(:oiii;ie  pf  Bath  and  its 
naighhourhpod«  Bath  printad  by  R«  Critftwell«  äc  A>td 
hy  Robtfon.     London»     (|  Krone)     ** 

— ^  Travels  in  Germany,  Holland»  Fianders  tf  France, 
fö  Farif;  with  nümerous  partictrlai's 'roiaetve  tq  Ui«  pre* 
fent  Aate  of  the  capital;  itr  ma'nnera,  chafnacters/  paimingf . 
Mufic,  Theatres«  Inftitutiont  etc.  etc.  by  Thomas  Holcroft^ 
— -  prioted  for  R.  Pfaillipps.  St.  Pauls*», 

\  Befindet  fich  jetzt  un(er  der  PreiTe  und  wird  nach- 
(Ifens  in  awey  Quartbänden  herauskommen.  .  Aufaer  einipr 
groCsen  Anfcahl  von  Vignetten ,  wird  ein  befonderer  Band 
vortrefflich  aufgeführte  Kupferufeln.  enthalten«  — 

-—  ^  eoar  t^rough  Southwalet  H  Monmouthfhire  C4>m« 
prehandtng  a  geueral  furrey   of  the  picturesque  Scenety, 

remain# 
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remaiof  öf  tnt'qu'ty,  htüorical  «Tents,  p€cu1i«r  mann«rt» 
and  commercial  Gcuations  •!  tliat  intereftinip  porcioä  of  iht 
Bricifh  Empire  by  J«  F«  Barh$r  F.  S.  A.  «—  gvQ-  m't.eio«  ^ 
Karte  und  30  Anfichten«  Cadel  und  Daviet^  Strand,  (Pr. 
I  Li  5Sh.  oder  auf  fehl ectiterm  Papier  mit  der  Charte  und 
einer  AAfichc  i«^  T^tiier» -r Abtey  "^  Sh«) 

•  ,  .al  £erl0ß  nii<pU:tUiftq9$,fic€Hery  in  the  Iloly  Land  and 
'^jfeia»  d^lii^eata^^dur^  t^jQfmpaigna  of  1799  and  iSoo 
by  Fn  B»)S^ltbury^  t^ider  Ahe  commend  of  Sir  Sidney 
^ith  etc*}W4h  «^ioiyviltl  to  -JeruCilem  by  Lieut.  Boxer» 
ipfminn^  akihogethef  iin  io^eß^ng  iiicturja  of  che  prelen( 
liefe  of  Peleflipe«  the^cufioma  end  manners  of  its  inhebl* 
Unte^  Qr«i4u  Benditrfet^*^—  Diefes  prächtige  Werk«  wei- 
chet 104,'  edev^s  HeiMp  he^gefiskommen  wird^  der^u  erAer 
kereiti /cu  beben,  ift»  seickuet  lieh  durch  < Pracht,  Ge« 
Cphmeck;  und  Wefi}»fdec  .-O^teoflÄode  gleich  Tortheilheft 
ena.      Der    6ubficripiion|preii   für  jedee  Hefe  ift   ein« 

Thejliijvarfai  jiilat  et  iutroduciion  to  modern  Geogra" 
phyf  in  which  are  defcrlbed  the  moft  celebrated  empires» 
fiates  antf  kingdoma  bf  the  wdrld^  etc.  the  pTates  engraved  . 
by  John  üoöl(r;"^e  introd^'c^'on  )&  geographica!  defcrip- 
tionä  by  the  keV.  H^homäa  SntitK  I.  Hartit.  6t.  Paurs 
OiurcKYärd»  \^(^.  3T  illu&intrte  Ratten,  Fteii  in  Ledet 
g€b.iGulii(Se)  I803-        '— ^  <       - 

"  *       '  *'  .w .  ir  n   '■ff;,     —      ^  =«^ 


e " . '     'S 


Auszüge  auS(  mehreren'-Briefen  aus  Paris^ 

"^  »i«*  Der  durch  eine  beträchtliche  Anzehl  fchlSnerChar^v 
tenin  dietetb  Fache tühmlich  bekannt  Kupferßecher  Terdf'enri 
liet  Af^wsmi^t  Charte  der  rereinigten  Staaten  Fon  NerdO 
mmeffka  auf  4  Blättern ,  grand  •  aigle  Pe^ier ,  nachgeftocheiS^% 
ledoch  fo  •  dafe  fich  auf  diefem  fchönen  Nachftich  einige"^ 
«ütheatifche  V^bdTerungen  finden«     Der  Preii  derfeltl«»^ 

betrage 
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bttnCft  niw  18  Francs;  alfo  f  dt  (Ten  waf  die  Boflifcli« 
Charte  kofif«.  Aui^  dem  Canouche  Wer  Gbarte^ift  det 
WaiTerfall  Ton  iViVf  ara  cb^ebildeiri 

— *  Sdic  dem  reraoffenen  Moiuit  Frimairf  erfcl^elnt  zu. 
Bora«0ux  eine  neue  MonatfchrUt  wfj^  den»  ,Ti^elf  ^»i/e» 
tiu  Polymathiqne  du  Muf^nm  dCInfiru^ion  publiqus  de  Bor- 
deaux,  ou  Journal  litteraite ,  kifl^yi^tit-^H^  flMifii^m  im  Ar> 
part^meut  dg  la  Girond9:'^.Ouw0f^e  ^mui  ^0^i$^  o«  fuH  \em^ 
mahre  Vitat  et  les  pfodUctiont"  dei  feiencet,   de*^  Uie^durä 
et  des  Am  iihiraux  etinäußtieff.^'deM  iem  ^^ni-^iÄ  hhc 
tereffef'fpecialement  cettePiÜeetfeteltwitöki.^^Ji^  qm^ttj^ 
Gravi^s.     In  den  3  erftetfHefffeh  d^lbefl  i  %e}<4i?^^d«liC 
v^rüGh  bie /findet  ÄCh  untirHlcm  Tite^  BÄ/ifl»feJto#«» 
VJraeichiiift  dJt  ön  J.X.  fif  Bdfrfeinft^ljHriulftÄoWBem* 
Schriften:     Da'm^^eri  aerfeltM»%ich6  ^l^fTeiiieift^tütoaiwdf 
gewogen',  fo  ^ei^bnet'CorW^lPV^ÄHÄiiW^ifrefc^Wegeiia«* 
Titei  detjenf^in  tiik\   UrelcWe»  «I^AlcWiiö^lstÄiftiftf  der:3hf 
G.  E.  einigen  Bczui?  haben :  Reflemimtt  für  let  qneßio0tnfmß^ 
jpafees  pgrjj^  niß^J^re^de  //«egrie^jr^^^Jafi^f;  auconanerc» 
maritimfi  e^r,   .  ^ar  I4   p,  ^^W<?i,«F.fW'H    ^?**^**'^.^ 
An  X.  in  f).  -r  W'»sir*l**^gp^^^^^  Co|itTw<?fc£  rf«  Borj^ 
deaux  für  te  fiommerpe/e  fj^^^^f^^  ^^^'\S%  i*'  .^^^^ 

f/ne.  —    7W^.  furnos  nehtionimarUim^j  atffc  W^^iT^I«- 
cet  li»  Nord.  ^^    Mem.  fwt  la  ^e.  ^w/fwn*  «tc-  ^     Suw* 
ta  5e.  qu^ß^n  etc.  — -    ..«Öf:  .^«JÄJ»»^'^  ^^«  **"     '^•' 
moire^^effe  aux  ConfuU  de  ta  Repubh  eomtre  le  räebUffe* 
fuent  d»  droit  exelufif  ^    ci-devj^  uecordi  aux  viüee  de>  CO- 
tient  e*  Toulon^  pour  le  dicker gemen*  de$  noptree  reeewm» 
ae  rinde..  ^-MpiinMZ^XAu^^i  in  iyt'^    ^m^kß^rmm  . 
dienneSf  on  entretient  für  let  hmtement  qui  ont  operi  la  ruh 
neM  la^^üriie  fren^^if»  de  Bih'  Si  Dömhtgu4  etc^:etc.  pap 
Ik<iintfde'fes^peeii4fietitepktatc9oeitetaL.  Aji«^  in^.«i«^v 
Cimßiiretiunt  pküeffopluquee  -et  polHiqUet  für '  ie  regim^^dee., , 
eelMier,  «per*  T.  ilf;.^ar«^  coien  de  S.  Domingue^  r  JBof. 
aeanx.  knX^  $.  «-^     Lettret  d'nn  negociant  de  Bopdfanx^  , 
ßm  fnuvenuee  de  VEfcdttt.  i\n  %.  •'^    tUflttU^nt  aäteffeßt, 
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as  NegQtiamt  de  Bordernux ,  awiewr  de$  tettres  für  t%ii^tHmt9 
äs  CEfc9Mt.  ib.  8-  —  Obfervmtious  für  le  Projet  d€  Cod^ 
dm  Commercgf  et  refiexiom  paffeghret  für  quelquet  matieref 
de  la  legislation  commerciale ,  par  Jean^'  Jofeph  •  FtetQr 
CampaignacB  membre  du  Cepfeil  de  Prefectmre  dm  Dept, 
de  la  Giroude^jLnX»  g.  «—  Manuel  des  Merini^  ou  rfh 
^euell  de  plußemde  tahlee  uMffawet^  aux  Na^igeteurs ,  pour 
hi  ^eiodi  d^ffgjßt^ße  ei  ^emx  dee  obfervatietu  e^^uomiqmei* 
AordeaiiXt  ckts  Metoo,     AnX.  in  ^^  ig« 

•—  Alf  Gei^ftoftüoli  SU  General  Re^fUier^i  vor  einiger  Zeit 
erfchicnenem  Werk  über  Egypten  kann  man  lolgendei  ante»  . 
ken !  Tebleau  de  tEggpte,  pendaut  h  fejeur  de  Canmiefrau* 
^ife^  evec^la  peßi^u  et  la  difiamce  recipfoqme  des  princh 
pmux  ümsx  deTEgpptet  uu  C0up  d^eeil  für  VEconomie  poli« 
ti^ae  de  ce^pmifs,  quelques  deSaÜs  für  fee  Autiquifes ,  es  Im 
fßrecedure  exacte  de  S^ie^mthit    äffaffu  du  Gel,  Kieber. 

Par  A.   G D  (rielleickt    Girard?)  JUembre   d^  U 

iwmmifiew  dm  feieuces  e$  erais  /mi»  airKaiVa.  Paria»  bey 
Cefi^WK  und  aallaod»  a.Bände,  IV,  3^5  u.  3238.  in  «^ 
Se  Ceke  AtfifMiVr  dem  General  Meneu  alles  zur  XaA  legte. 
fo  fak«  Tttckt  4er  Vf.  feine  Partie  zu  nehmen.  Uebrigena 
find  iin  grofser  Tbeil  -der  einzelnen  Artikel»  aua  detron  der 
2te  Band  befondera  beüekt«  fckon  aus  frükern  Werken 
bekannt*  Als  ein  Wort  zu  feiner  Zeit  gefprochen  •  kann 
flian  folgende  Note  im  aceo  Bde«  S.  io5*  bey  Gelaf^enkeic 
deaden  jetztgeo  (^fr/carafiefefi  fa  verbafstea  Werr.ea  PAi/«- 
fepfue  anieken :  »»Je  demande  bien  perdon  k  eertaiue  daffe 
de  lectewti,  ßje  parl0  fi  fouveut  d0  pkilof^phiet  mmis  jm- 
nd^nuait  pas  lautre  mei  peoprm..  Tai  ecrh  cela  däus  e« 
reaw  e»  Te«  pemvait  en. parter  ßmt  s^expofer  au  rtdicsde^  et. 
dem  um  pmifs,  oü  ü  y  ap$tt  des  Free^aif »  cQmme.il  yem 
a-  eueore  ici^  qul^  ue  ce^/bedae«  pas  la  tkofe.  upec  Vabus^ 
fMM^atana  que  la  pHuUfophie  H  tu  relighu  etmiem  deu»  foeun. 
tufepartdfles  qw  fe  pretaieui  uu-  mmiuel  appult-  Get.freuqmii 
/Mi  dm»  hammes  qui  ne  chmugeut  poimt  de  pnmcipes  emmme  d^ 
mmdeit  mi  Hsd  M^appreuwmeui  fier  deeaefe^e  tu  firsUemU9> 
detkmeeie^  dm  ^ifur  U  rdligimn^  que  lm$  ridknld»  fmrcetmmi 
^amJQUt£kmi  emmtrm^lm^hUmifejglhie^^  x  ^V 

•  »  —  Vor 
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*—  Vor  eini|;;er  Zeit  erficfhien  eine  ftantofifche  Ueber* 
fetzung  won  Homemann*t  Reife»  obgleich  Hr,  Langet  fohpo 
Vorher  angekündigt  hatte,  daf»  er  die  Durchficht  einer 
Üeberfetxung  eben  dieter  Reife  übetm>aiineB  habe,  und 
diefelbe  mit  Anmerkungen  begleitet  herausgeben  werde. 
Die  Eile»  mta  welcher  jene  erite  tJeberietxung  yerfertigt' 
worden»  war  überall  fichtbar .  uflfter  andern  fehl ten  aucb^ 
die  ^wey  Charten  bey  derfelben;  Dt«  von  Hd^  Ijmg^$,Uk 
nun  erfchienen.  *)  -  .  xi  ^i» ,     .    .-. 

— :  Die  neue  StatißiffkM  Ge/«/|/f lia/t  wird  wahrfphein-  ^ 
lieh  ihre  künftigen  Sitzungen  indemOratpriiim  derStraüic 
St.  Honor^  halten.     St^  findft  gi^fato  BjtyialL 

-—  Rey  Dentu  erfcheint  unverzüglfch  eine  frat)zÖ6fche^ 

Ueberfetzung  von  PercivaCt  Accoüht  etc,  unter  dem  Titel: 

Voyag§  h  fileäe  Ceylon  hitiäh$  le$  annees   ij97V  1^9% 

•tl7pp»  ^ät  B.  PercivaL         "'  ,  *"*"     *'  *^ 

,  •  '  •.  •  .  ^ 

—     Der  berühmte  Mwtadg^ü  (fOhffom  hU  ei»  mttM 

Werk  eüf  Sulifcriptlon  etogekündtgt  uot«|r  den-Tkel;  Ze- 

hlmm  kiflufique  det  Orimt. 


*)   Eine  I^ecenüen  desfclben  folgt    iin\zkftphrteii  Hefte  der' 
A.  O.  B. 

d.  ff. 


i. 
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Atlas  der  Oeßerreichifchen  Monarchie^  zum  hürgerlicken 
Gebrauchs  und  zum  Unterrichte  der  .vaterldndifchen  Ju* 
gend^  in  38  Bldttfnj  mit  einem  Anhange  von  16  fia^ 
tifiifchen  Tabellen  f  zuerfi  entworfen  von  Jofeph  Karl 
Xivi^MtutJurjTy  und  nt^n  fortgefetzty  ergänzt  und.: 
berichtigt  von  mehreren  Geographen. 

Dieftr  Atlas  enthalt : 

A.     Oenetülcharten» 

t.  Aügemeiue  Charte  der  O^ßerrmMckem  Moumrekle, 
zur  Ueberßckt  der  politifchem  tintheilumg;  nach  Murdochi* 
f(her  Projection  entworfen  •  nach  4ea  ^naaefien  afh-ono- 
mifcheo  Ortsbeftismungta  und  anderen  zurerllfatgen  Hülfa- 
micteln  durchaus  berichcigc,  und  den  neueiUn  TractM»Q 
«nd  Friedüttafthlüireo  fenälSi.tuiferichtet«     .. 

3«  CkaHe  zur  Üeberfithi  der  ktrehUchen  Verfeff^mg  dm* 
O^erreichifchen  Stautet  ^  enthaltend  alle  Ersbischufllen  • 
Bisthümer,  Diocefen,  Vicariate  u,  f.  w«.  mit  Bcjoerkung 
der  akatholifchen  Oifiricte  und  Gemeinden. 

3.  Phy)UtaHfche  Charte  der  Oefifrreickifckeu  Mduüf 
ekle,  vtit  UekerficJ^t  der  natürlichen  Lafe  und  Befchaffen« 
heit  des  Landes»  fiiiner  GewttlTer  und  Osblrgskeiten ;  mit 
Beaeichnuog  der  WohnfitM  der  Terfchiedenen  TÖlkerfläm* 
me  und  des  Gebiets  der  mannichf altigen  Hiuptfprachen  ia 
den  Oef^erreicliifched  Staaten» 

4.  CJkarte  90s  dem  ^efiUckeu  Theile  der  Oeßerreichim 
fkkeu  Monarchie 9  enthaltend  die  Deutfchen«  Böhmifch* 
Mahrifchen  und  Italieoifchen  Frovincen«  zur  Ueberficht 
des  Ökonomifch  -  merkantifchen  Zuftandes  derfelben  ;  oder 
Fredmeten  '  HandlnngS'^  und  Pofi^  ChaHe  der  Deutfcheu  und 
halienifchen  Efbläuder. 

5.  Charte  vee  dem  »ordöflUeken  Theile  der  Oefierrekhi* 
fehen  Monarchie  t  oder  Producten^  Me»dlungs^  und  i^l« 
Charte  der  OeWtifcheu  Erblmnder. 

d. 
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V 

^«  CküHe  90%  dem  füdüfllicheu  TheUß  ier  Otfienelehi* 
fcheu  Monarchie,  oder  Producten*  Htmdlumgt*  wnd  Pofi* 
Charte  der  üngrifchen  Erbländer, 

7«  Chane  von  dem  jidriatifchen  Meere,  zur  Üehßrficht 
der  Oeßerreiehifchen  Kufien  und  Seefahrt» 

.    '"  ■  •  >  "^ 

B«     SpeciaUharte.n»       . -, 

I.  Deutfeh«  und  I^tali^iuf^ch^  j|^i;bl|^^e,^« 
8.  Nordweßlicher  Ttke{L  vetn  Böhmen  9  eptlfslcend  den 
EUbogner,  Leutmericzer»  8atz«r,  FilCner  undRakonitzet 
Kreis ;  mit  befoii derer  Bezeichnung  der  Kveiv  und  iet 
übrigen  Stidte,  d^r  Marktflecken,  ftrei|doininien ,  herr- 
fchaftlichen  Güter  and  JScIilöffer,  der  Fabrikörter  und 
grdfseren  Dörfer;  der  Erzbfschüii'erv  BiaclHÜfxtei^  Vkaria- 
Ce,  UniTerdtäten,  GymAAtieh  iMB  liaupVclfUle'n  V  der  Com* 
mer^al-  unt^PöftllAif8&}'^  PcffttSatioften ;  IhfpWttoriite, 
Z'oW-LegRittin^tlüd  fta^pt ^nbf))^#(BtibnVn r'der  Berg* 
wefk^T,  *  Torf-  und  ''8cl'iflkohI\s2rt>Tliclie,  "iherkwStd igelt 
Stein-  und  Erdarletn  «gmiMbnhtaen'i  M^^i^  4i|d-E^ 
fsnlmilMf  I  ^laa hiltfei  «iiliclT^GilMvMiea  «FeMk^iM  Pi* 
pieniiühleta*ü,  f.  w.         •*'%,•• 

Alle  folgenden  Sp.^\^<|^<^tften.  enthalten  etn  ^ähnliches 
^  Detail  geograshlrch  •  lUtiAifcher  Merkwürdigkeiten. 

9«  NordöfiUcher  Ttlfil  von  Böfjiirnenjt  enthaltend  d^a 
Bunzla^icr .  ,  l^aütj^me? ,  ,'j)\^<>W|jr ,  ^J^öni^^f y^et ,  Czas- 
lauer  ^n«  Pkxndipex  li^rr^^^  ,,  ,j  .  ^. .  ,^  '  .  "  '    ' 

t  o.  Südlicher  Tf^ei^itfiff  Jßpßfnßn^  ^enthWBni^r  «A  Bud* 
weiferi  Tabo'rer,  Berauner,  Pr^cjjiaer  *uttd  W'attaVeM^^««- 

1 1  •  Mähren  >  nebß  dem  Oeßerreiehifchen  Anthme  vofn 
Schießen.  '   '  ^   *>^..«^^.•   -.  ..    ,>  „^ 

12.    Oeflerf eich  unter  d0r^nnu  1^  •       * 

^  13.    Oeßerreich  06  der  Enns.  ^  •  ^     ' 

J'  I4>*   Steyfrmark.  *        *  ^  -     • 

15«  KSmtiei  utid')^rtHn ,  läthü  Idti  Grt^chdfnn'GSn 
mnd  Orndiska  und  dem  Gebiete  von  Tirrefi.  ^         i  ^ 

\      17,   Die' Nehenländ^  det  Oefietr^Uhifekei^mauJet  in 
Teut/cMand.  .'.....  .         ..••».;,       ^ 

J.G.EpM.XJ.Bdt.$,St.  ,  St  lg. 


654  ytrmifciu  NachrichtefL 

t$.  OatVtneiianifck^  Gebiet  nehft  IßkUn,  od^e  des 
Öeflemrekhijcke  iMieng    mit  Aasfchlufi  der  KüAaa    von 

DalmAtieo« 

11.  GtiUtUch0  Ethlnnier. 
Ip.   30.  21   und  3  2.    Cfflgalizieu,  «uf  vier  BlHH^m. 
Kacb  der  Kreifeinehmlmlg,    wie  die  >|>ezialcharten  von 
Böhmen;:  nie  demfelben  Dectil  geogrAphifck  -  üaciiUfclier 

Merkwürdigkeiten« 

23.  24  und  25.  PTeßgalizien,  mit  dem  Mystentuer^ 
Boehnier  und  Sendeczer  Kreife  »om  Oßgalizien;  in  drey 
Blauem* 

,      \       m.  üngrifche  ErblSnder. 

1t 6\  a*t>  '^B  und  39«  Miedet-  Ungarn,  Decb  der  Co* 
iii!ttt8*Eincheiluncf ;  W^  Blatter ^ 

io.  31.  32  w»^  33-  Ober- Ungarn,  deigletcheo ;  e«/ 
«ler  Btattejkn^ 

34  und  35.   Siebenbürgen,  in  «u^ey  Btattem*    . 

36.    Slavonien  und  Syrmien* 

i'f.  Kroatien,  nebft  «ineM'Tbfil«  de«  tfio^i^efllfebetl 
Delfliatieni« 

3g.  Dalmatien,  mit  den  davor  liegenden  InfelR  des 
idriecifcheo  Meeref« 

Die  Lenge  eines*  Blätteg  befrage  2t,  die  RSbe  17 
Wiener  Zoll ,  und  auf  den  SpeciaTcharten  enthält  ein  Grad 
der  Breite  g  W.  Zoll,  welches  für  die  Teutfche  Meile  6| 
Lin^n. ausmache;  ein  MaaCaflfab,  der  für  unfre  Abfichc 
VQllkoc\fnen  zureicht,  und  uns  erhübe  hat,  alle  wiflcos« 
würdigen  GtgenÜände  in  unfre  Charten  aufzunehmen»  ohne 
diefeiben  mit  unbedeutenden  Namen  und  Zeichetf  su  übef 
laden« 

fiie  ^pecialcharten  6nd  nach  einerley  Maafsftabe  ent- 
worfen •  aber  nicht  zum  Zufammeofetzen  eingerichtet»  fon« 
dnm  jedes  Bla't  macht  für  ficji  ein  Ganzes  aus»  indem  es 
entweder  ein  einzelnes  Land«  oder»  nach  einer  moglichü 
bequemen  Abtheilung»  mehrere  neben  einender  liegenden 
Kreife  einer  gröfteren  Pro,eina.umf«Af.  Auf/olche  WeiTe 
erhalt  jeder  Binwohner  der  Oeüerreichifchen  Monarchie 

eine 
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«iae  BU  bürgerlichem  Gebrauche  hinlänglich  <  detiillirce 
Specialcherte  der  Gegend,  die  er  bewohnt »  und  der  geo^ 
grapbifche  ünteMche  der  Jugend  hton  überall  mit  denje« 
'  »igen  Dtfiricten  •  Kreifen  oder  Gomiteien  angelanireu  wer« 
den  •  welche  ihr  nach  Geburt  und  CJmiliiiden  die  nächften 
und  intereflentefien  find« 

Die  ftatiftidthen  Tabellen  *  die  nach  unrefm  Flene  ^it 
dem  gegenwärtigen  Atlafle  verbunden  find ,  hönnen  aU  ein 
Supplement  6ßt  Charten  betrachtet  werden,  da  fie  diejeni* 
gen  geographifchen  und  fiatiftifch^n  Merkwürdigkeiten  ent* 
halten  *  die  in  den  Chanen  entweder  gar  nicht  oder  dech 
weniger  fchicklich  angezeigt  werden  konnten«  Mit  Befei« 
iigung  des  Üeberflüfaigin  und  in  praktifcher  Hinficht 
Gleichgültigen«  haben  wir  uns  bemüht»  in  diefen  Tabel* 
len  vornehmlich  folche  Data  zufammeh  zu  üellen ,  WQvon 
in  den  Gerchäfceu  und  Verbal tniflen  des  bürgerlichen  Le« 
bens  eine  Anwepdung  i^zufehen  ifL  Der  ÖfiFentliche  ße* 
Amte»  der  Gutsbefitaerj  der  Clerus»  das  Militär,  der 
Kaufmann  und  der  Künfiler  wird,  wie  wir  uns  fchmei« 
cheln,  in  unfern  Charten  und  Tabellen  Manches  finden« 
was  ihn  intereffiren ,  und  welches  hier  mit  Einem  Blicke 
zu  überfehen ,  ihm  angenehm  feyn  kann.  Vor  Allem  iber 
wünfchen  wir  der  Oefterreichiftrhen  Jugend,  die  auf  eine 
eftlero  Bildung  Aofprtich  ta  machen  hat ,  ^  ein  Hülfsmiccel 
in  die  Hände  zu  geben;  um  ihre  Vorfiellung  von  deAi 
Lande,  dem  fie  angthfirt,  eufzukliren  und  zu  beleben; 
eine  Vorftellung,  Ton  deren  Stärke  und  Klarheit  die  Liebe 
cum  Teterlande  und  alle  bürgerlichen  Tugenden  grefsen« 
theili  allein  abhängen« 

Nach  einer  Vorarbeit  von  mehr  als  anderthalb  Jahren 
find  wir  im  Stande,  die  ununterbrochene  Fortfeczung  und 
nicht  fehr  ferne  Vollendung  eines  Werkeä,  defien  Aus- 
führung vielen  Schwierigleiten  unterworfen  war,  mit  Zu- 
irerficht  anzukündigen«  Acht  bis  zehen  Blätter  liegen  zum 
Abdrucke  bereit;  andere  befinden  fich  unter  den  Händen 
der  Zeichner  und  Kupfer (lecher,  und  die  Anftalten  find  über- 
haupt fo  getroiFen ,  dafs  der  ganze  Atlas  mit  den  dazu  ge« 
hörigen  Tabellen  innerhalb  eines  Jahrs  geendigt  Uyn  wird« 

Sb  2  Seit 


6$6  Vermifchte  Nachrichten. 

Seit  dem  aoften  December  v«  J.  ettchtiaet  monttlkh 
eine  Lieferung »  und  zwar  durch  die  erfien  rier  Moneee 
iedesflial  i  Blatter»  (bdann  aber  Jeden  Monat  3  Cbarteng^ 
und  wenigftens  eine  ftariftifche  Tabelle  in  gleichem  For- 
mate; dergeftalt,  dafs  nach  14  Monaten-  das  rollftandige 
Werk  abgeliefert  feyn  mufa» 

Um  bey  einem  Werke  von  illgemeinem  Gebrauche 
nichts  aufcer  Acht  zu  lafTen »  was  deiTen  Verbreitung  be* 
fördern  kann,  haben  wir  dreyerley  AuBagen  veranftaltetw 
und  die  Preife  fo  gering  angefetzt,  als  es  bey  den  beträcht* 
liehen  Koften  nur  immer  möglich  war.  Abnehnrer  des 
ganzen  Atlaflfes  •  die  gleich  jetzt  in  die  Subfcription  eintre- 
ten »  erhalten  ein  ExempUr  des  rollftändigen  Werkes  tom 
54  Blattern,  auf  gutem  Papier  in  grofsem  La ndcharten for- 
met, fi'ir  26  Gulden,  auf  holländifchem  Olifant  mit  Engli* 
fcherGränz*I'^uminlrung,  für  35  Gulden,  und  auf  pr ach« 
tigem  Atlas -Velin  für  52  Gulden  Wiener  Courant.  Nach 
Ausgang  der  Subfcription  Hingegen  werden  einzelne  Blät- 
ter auf  ordinärem  Papier  um  45  kr.  •  auf  HoUändifchem 
Oli/ant  um  i  fl«  und  auf  Englifcheoi  Atlts- Velin  um  i  fl, 
24  kr«  verkauft* 

In  Betracht  der  Zahlungsttt  haben  wir  geglaubt  ei- 
nen Mittelweg  zwifchen  Pränumeration  und  blolSef  Uoce^« 
Zeichnung  einfchlagen  zu  dürfen .  welcher  bey^eiitem  Wer* 
ke  diefer  Art  für  beide  Theile  der  annehmltchfle  und 
ficherfle  zu  feyn  Itheint.  Es  wird  nämlich  rkeine  Voraus- 
sahlung  geleifiet,  fondern  die  Abfiebmer  erlegen  bey  Em- 
pfang der  jedesmaligen  Monattlicferung  einen  gleichen  fit« 
trag«  und  zwar  die  Herren' Abnehmer  der  wohlfeilen  Aus- 
gabe auf  ordinärem  Papier  monatlich  2  ft«f  die  der  mittle- 
ren auf  Holland.  Olifant  2  Iß*  45  kr.»  und  die  Herren  Ab- 
nehmer der  Prachtau  Bage -auf  Englifchem  Atlas -Velin  mo- 
natlich 4  fi. ;  nach  welcher  Einrichtung  fie  dann  die  1410 
oder  letzte  Monatslieferung  unentgeldlich  erhalten« 

Beftellun^en  werden  entweder  bey  uns  felbß  in  Wien» 

oder  bey  unteren  Herren  Commiflionärs  gemacht  •.  wofelbft 

'  auch  fchoQ  die  fertigen  Blätter  des  AtlalTes  zur  Probe  ein- 


Vermifchte  Naekricht^ru  637 

geleliea  werden  köoneo.     Für  Ober-  und  Niede«-Sichr<n 
hat  dsft  Landes-IoduArie-Gompcoir  zu  Weimer  die  Heupt- 
Commifion  devon. 
.    Wien»  im  Mars  1803« 

JPr.  Kunfi'  und  IndttfirU^CwiptoIr^ 


'  6. 

Nothwendige   Rüge. 

Zufälliger  Weife  kommt  und  ein  FlugblSttchen  geo- 
grtphifch-licerarifchen  Inhalts  in  die  Hände  das  iu- feiner 
Art  zu  ausgezeichnet  merkwürdig  iA,  als  das  es  nicht 
auch  unferen  Lefern  mitgetheilt  werden  föllte  (es  ill  fchon» 
verOeht  fich  für  d>e  Gebühr,  in  mehreren  Zeitungen,  doch 
nicht  fo  ▼ollfiändig  aufgenommen  worden)  und  das  wir 
hier  mit  diplomacifcher  Genauigkeit  abgedruckt  liefern ; 
wobey  wir  uns  aber  erlaubt  haben »  einige  Noten  und  ein 
wohlgemeintes  Finale  anzufügen.  <  _ 

„W  a  r  n  u  n  g." 

«•Von  allen  Seiten  werden  neue  Geographien  und 
lieue  Landkarten  zum  Behufe  der  Kenntnifs  des  reränder<>' 
ten  Yaterlaodes  jingekündigt«  Es'iü  nicht  In  Abrede  zu 
nehmen»  dafs  durch  diefe  Art  von  Induftrie  allerdings  für 
«in  wefentliches  Bedürfnifa  des  Publikums  geforgt  wird ; 
nur  biethet-fich  dabey  di^  Bedenklichkeic  von  CeJbfien  dar, 
ob  es  nicht  zur  Zeit  noch  zu  frühe  gefchehe?  *)  Noch 
ift  das  Entfchädigungsgefchäft  in  Hege/^sburg  nicht  gefetz* 
lieh  geendigt ;  noch  Gnd  die  grofsen  Anfprüche  des  Grofu 
Herzogs  unbefriedigt;  noch  ift  die  Gräi.ze  Bataviens  gegen 
Frankreich  und  Deutfchland  nicht  ganz  berichtigt;  noch 
halt  Helvetien  keine  feOe  YerfaiTuog  und  keine  fefleGränze; 
noch  ift  keine  der  vielen  Austau fchun gen ,    die  durch  das 

Ent- 

S)  Wie  befoTgt  der  liebe  Mann  mit  den  langen  Fingern  für 
das  aUgemeiae  Befstc  iXt  j 
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Bnefdildi^no^fl^Cchift  nützlich  undl  nothwen^ig  geworflea 
find»  vollzogen;  noch  i£t  dio  neue  KtiegM^rrichtnng  nicht 
SU  Scanie  gebracht;  noch  find  die  V*rhkhn\St  der  erwor- 
benen Lander  zu  dem  MuMerflaate.  und  die  Art  Ihrer  Re- 
giecuog  und  Zufaminenordnung  unbefilmmt;  •»  und  fo 
lange  als  diefes  nicht  gefcbehen  ifi »  kann  weder  eine  Ceo- 
graphie^  nodi.  eine  Karte  von  Deutfchland  einen  bleibendea 
Wereh  erhalten.  Die  Verlaf^shandlungen,.  ron  denen  nua 
in  Abdcht  auf  diefe  Werke  jede  der  andern  zuvor  su  eilen 
fucht»  um  die  Neugierde  dea  PuUikuma  für  ihr  InreretiTo 
SU  benutzen,  fetzen  fich  deCaha^b  durch  diefe  Voreiligkeit 
einer  doppeUen  Gefahr  aus »  entweder»  dafs  ihnen  ihre 
unbrauchbaren  Produkte ,,  zti  ihrem  grof^en  Schaden ,  Ue» 
gen  bleiben  •  oder  dafs  fie  daa  Publikum  betrügen.  *)  Da 
ihnen  von  beyden  Fällen  keiner  zum  Vortheil  geraicben 
wUr^de,  fo  werden  fie  meinen  Räch  Molgen»  wenn  ie  diä 
£rzeugniire  ihrer  Thätigkeit  noch  fo  lange  zurückbehaltep« 
bia  die  geographifch-politifche  Form  Deutfchlan^s  definitiv 
und  bleibend  bei^nunt  iü»<«  **) 

«yAokündigiin  g/* 

»JEine  gute  vollftäodige  Geographie  wird  (ich  gewifs 
Jedermann  für  fich  und  zum  Unterricht  der  Jugend  mit 
Yergnügen  anfchaffen ;  die  hefte ,  welche  in  diefem  Fach« 
feiner  Zeit  herauskömmt  •  ift  die  fchon  in  Zeitungen  anga* 
kündigte»  neue  vermehrte  und  verbeflerte  voUüindig» 
Ausgabe  von  Büfehing;  allein  der  Preis  ift  fo  theuer,  dafs 
diefes  Werk  leider  nicht  Jrder  Bücherfreund  (ich  anfehaf** 
len  kann ;  um  alfo  diefes  gemeinnützige  Werk  in  Jeder* 
manne  Hände  zu  bringen«   will  ich  durch  Unterftüttun^ 

einet 

•j  Die  HoehlöM.  Zftnft«  der  Herrni  Nachdnicker »  f.  r.  be* 
tragen  lücht  —  o  bew-ihrc  Gott !  —  fie  treiben  nur  Straf- 
Xcuraiib ,  der  in  poUcirten  Ländern  mit  Galgen  und  Bad 
verpönt  ift.  JJ.  fl/ 

•♦)  D.  h,  die  Verleger  von  Originalwerken  Tollen  gefUligft 
zuwarten,  bis  Hr.  JB.  zu  A.  feine  Bäuberbandc  fattfam. 
verftärkt  hat ,  um  auch  ihn^m  all  das  Ihrige  fein  fauberlieh 
durch  Nachdruck  abltehlea  zu  k<>aiiien* 


'  '  ^  •    •  • 

Kthmfcüe  Ua(*hricktefu  ÄJ? 

#fii«r  OeMIfcliafc  ron  Freunden  *)  tut  Ausbreitung  6ei 
Guten»'  und  durch  ^ele  zu  hoffende  Subfcribencen  **)  alle 
Monate  einen  Band  von  20  bis  24  Bogen  liefern»  jeder 
Bogen  {oll  nur  zu  2  kr.  befliosnit  werden»  mithin  koflet 
eiff  Band  bÖchftene  48  kr«  wo  in  der  Hamburger- Bdition 
jeder  Band  auf  3  fl,  7U  Oehen  kommt*  Das  Werk  wird 
]iö(^hfleDS  10  Bände  fUrk  ***^;  da  man  alle  Monat  nur  we- 
nige 4g  kr«  zuriickleg«*n  darf,  fo  kÖmilit  man  zu  diefem 
•llgemein  nützlichen  Werk  in  BÜlde  mic  geringem  Koften« 
—^  Gutes  Papier  und  Druck  foll  dem  Werth  «des  Buchet 
ftngemefTen  feyn  »  und  gewifs  zum  allgemeinen  Beften  auch 
das  fein  ige  be)  tragen.,  — «« 

»»Von  Dato  an,  bis  die  geographifch-politifche  Form 
Deutfchlands  definitiv  und  bleibend  beflimmt  ift»  wird 
Bubfcrtption  bey  mir  argerommen;  ich  erfuche  daher  alle 
teeine  Freunde»  auf  diefes  fchöne  nützliche  t  nd  al]..eniein 
brauchbare  Werk  mehrere  Li«%haber  und  Subfcrib^tten 
ku  fammeln  f}»  woran  et  gewifs  nicht  fehlen  wird;  denn 
Jedermann  mufg  doch  wiBen,  wie  gegenwärtig  Europa  in 
feiner  geographifchen  Lage  feA  Üehet«*^ 


,Für 


*)  D.  h.  nach  den  Menfchenrechten :  Hr.  B.  will  an  der 
5pitze  einer  Aänberbande  dem  Herrn  Bohn  su  HaxnBurg 
zu  gelegener  Zeit  ins  Haus  einbrechen »  um  ihm  ,^*  nicht 
den  rechtmäfsig  erv^orbeuen  Gewinn  —  Xondern  das 
ganse  Kapital  feiner  koftfpieligeu  Unternehmung  gewalt- 
Tam  zu  rauben»  und  ä  la  Crispinui  zum  Beftten  der 
MenXcArheit  damit  an  wuchern.  U.  H. 

**)  Hr.  B.  hofft  airo  auf  viele  ehrfame  Leute»  ^  die  ihm  die 
Leiter  halten  werden»  .wenn  et  mit  leinen  SpiefsgcfcUett 
bey  nächaichcr  Weile ,  aus  lauter  Menrchenftetmdl'chkeit 
dem  Herrn  /ioA»  ins  Haus  fteigt»  um  ihm  das  b einige  zu 
rtehlen.  Z),  H. 

•••)  Hr.  B,  ift  ein  Tauberer  Rechner !  Büfthingi  GeogT'phie, 
die  jetzt  fchon  über  40  Alphabete  ausmaclit »  foUSiur  etwa 
10  Alph.  ftark  -«werden?  Der  ehrliche  Hr.  ß»  fchcint  hier 
das  Pnbliktuii  ein  wenig  fchaellen  zu  -w-oUeu!  Denn  Hr« 
Bohn  liefert  mehr  als  nm  Alph.  für  s  A. 

X)  D.  h.  Die  Diebsgefellen  Tollen  Helfershelfer  zum  Aaube 
werben  I  der  an  einem  rechtlichen  Manne  widerrechtlich 
begangen  werden  Toll ! 


6/^o  Vermifchte  -  Nachrichtefu 

«»Für  die  Bemühung  SubCctibenten  cu  brnmeln»  9eb# 
ich  das  gte  Exempltr  frey«  -—  Belldlangen  bitte  Iraaco 
«inzufenden«     Augsburg  im  Febr.  1803/* 

„C.  F.  Bürgten» 
Buch-  und  Kunfthändler/« 


ün'd  nun«  wm  fagt  Teutfchland  su  diafier  granMn«  ' 
iofen  üaverfcbaflBtheie,  mit  welcher  ein  teutfcher  .Mlnn» 
der  fich  Buch  -  und  Kunßhändler  in  Augftburg  nennt ,  mic 
frecher  Stirne  aultritt»  und  öffentlich  >  gleich  einem  Raub- 
barone  aus  den  Faufirechtsceiten »  erkläre »  er  wolle  fich 
▼•n  der  Wegelagernng  nähren»  und  äiefen  von  ihm  be« 
leichneten  rechtlichen  Mann,  wann  er  die  Straffe  aiehl« 
mit  Hülfe  feiner  ruchlofen  Oefellen  rein  ausplündern  ?  lü 
denn  das »  was  Torftehende  Nachdrucks  •  Ankündigong 
Ctgt,  Etwas  anders?  — -  Freylich  ifi  Nachdruck  nocil 
nicht  mit  Oalgen  und  Rad  Terpönt;  aber  in  moralifchet 
Rück  ficht  bleibt  es  doch  nichts  deflo  weniger  eine  wsEhre 
Straffenräuberefil  -—  und  wie  fchändlich!  Den  Nach- 
druck eines  Werkes  antukundigen,  das  noch  nicht  et- 
fchienen  iflt  Heifst  daß  nicht,  ein  Meifierwerk  in  feü 
nem  Werden  erdrücken,  und  ift  nicht  jeder  Subfcribent 
auf  einen  fo  fchändlichen  Nachdruck  ein  Mithelfer  am 
Raobe,  ein  Verbrecher  an  der  Literatur,  der  fein  Scherf. 
lein  beytragt,  um  die  Herausgabe  eines  der  teucfchen  Na. 
tion  Ehrebringenden  Werkes  zu  hintertreiben  ?  — ^  Und 
was  hat  der  elende  Wicht  TOn  Beutelfchneider  für  eine 
Ausrede.?  Das  Werk  ift  zu  theuer  t "  er  liefre  es  wolfei. 
1er  I  Das  danke  ihm  der  H  •  •  •  •  der  Dieb  kann  feine 
geÜohlne  Waare  wohlfeiler  rerkfufen ,  als  der  Kaufmann« 
der  de  dem  Fabrikanten  bezahlt.  Wer  kauft  aber  gern 
gefiohlne  Waare? 

Nur  Eine  Frage  noch  müfTen  wir  laut  und  öffentliche 
ihun»  —  Hat  denn  die  freye  Reichsüadt  Augsburg 
keine  Obrigkeit ,  und  keine  Gefetze  mehr ,  die  Leben  und 
Eif^enthum  fchützen,  dafs  ein  folcher  fcham«  und  ehrlo« 
f(;r  Meufch,  der  6ch  Buch -und  Kunflhändler,  alfo  einen 
Bürger  vqu  Augibwrg  nennt,     öffentlich  darin   auftreten, 

und 
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«Bid  einen  ^9iruckteu  Rauh^Plim,  einem  andern  reell». 
fchaffnen  Manne  und  Bürger  auch  einer  teutfchen  freyea 
Reichsftadt,  fein  wahlerworbenes  Etgenthum  zu  fiehlen, 
und  zugleich  eine  wichtige  wiiTenfchtftliche  Unterneh- 
mung SU  vernichten »  unbeüraft  bekannt  machen  darf« 
ohne  fifcalifche  Ahndung  zu  befürchten?  —  W'ena 
dief  in  Augsburg  ungehindert  und  unbtüraft  gefcheheo 
darf»  fo  üeht  es  warlich  um  die  öffentliche  Sicherheit 
difelbil  fehr  fchlecht.  D.  H. 


7. 
Journalißik, 


— -  Das  Apffilfluck  der  Eunomia  (1803)  enthalt:  -^ 
Die  Reife  auf  den  Aetna  9  ein  Fragment  tius  Seume^'s  Wan« 
derungen ;  es  ifl:  fehr  unrerhaltend,  und  wird  die  Freuida 
uof erhaltender  Lektüre  auf  das  ganze  Werk  b«ffierig  ma- 
ciien ;  doch  für  den  Geogra|>hen  ift  hier  eigentlich  im 
firengfteo  Verllande ,  nichts  Neues.  — >  GehaUreicher  find 
die  Fragm^te  anx  einer  Reife  durch  einen  Theil  des  weftli' 
chen  Frankreichs 9  welche  bey  Hartknoch  erfcheinen  foll* 
Hier  zeichnet  Üch  die  Befchreibung  der  Itifel  Batz  (rich- 
tiger: Bas)  aus,  welche  an  der  Küfte  von  Bretagne ^  2  fr. 
Meilen  vom  fefien  Lande»  gerade  gegen  Ptymouth  übet 
li^S^»  3  Dörfer,  goo  Einwohner»  50 'Mann  Befatzung 
hat»  befeft'gt»  aber  wenig  fruchtbar,  ohne  Baume  und 
GeAräuche  iü,  und  Xandigen  Boden  hat,  worin  Rqggen» 
Gerfie  und  Geihüfe  gebaut  wird.  Die  Männer  find  Ma-^ 
trofen  und  Fifcher;  die  Weiber  beflellen  j^as  Feld.  Die 
Einwohner  find  zufrieden  und  glücklich.  «^  Die  Nach- 
richten von  Roseoff  find  für  die  Handelsgeographie  nicht 
unwichtig« 

c 

-—  Hamiurg  und  Jttona»  2ten  Jahrg»  48  Heft.  — « 
lieber  die  geographifche  Lange  und  Breite  von  Hamburg, 
von  Benzenberg»,  gegen  den  Auffatz  von  Reinke  (Hamb. 
Addr»  C.  N»  i8o^.  No«  4.)  gerichtet«    iim  darzuthun» 

dafs 
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Atis  ]«n«  iLofibe  nickt  bcfiiflimt  genug  ifi,  w#bey  xbglftidi 
•ia«  befilfliflitert  r^rtptochaa  wird.  *) 

« 

—  Im  8  Ceti  Hefte  der  Anmalet  äe  Statifiique  fiehc 
der  Aucli  befoodeit  abgedruckte  interefliinte  Auffau  übe# 
die  Gebirge  von  Juverg^e »  von  Brieude  *^  •  der  jedoch 
mehr  ökonomifck  *  iUciÜirciif n  Inhalt«  ift  Wir  bemerkea 
hier  bloff  daraus»  dafs  diefe  rauhe»  vulkaniCche  Gebirgs- 
gegend'keine  eigentliche  Manufacturdn  hat;  doch  werdea 
Gold  -  und  KupferfchmidtewaareQ »  ^nd  allerley  Lederwaa« 
reti  fabrixirt»  Die  Einwohner  /amneln  Orfeille.  Mit  die- 
fen  Produkten  und  Fabrikatea»  U^  wie  mit  Schöpfen,  Pfer« 
den*  und  Maulefeln  wird  ein  siemlich  beträchtlicher  Han« 
ä^A  getrieben.  •—  Die  Befchreibun^  des  Dep.  der  Tonne 
ift  eiA- Auszug  aus  4m  Annuaire  diefesDep«  für  da«  XI  J* 
d..Ii.»  demCeTben  zu  Folge  h<t  die$  Dep,  fin«  Volks  meng« 
von  3 29f 351  Einwohnern  und  1.428*71^3  Morgen*(^rfM|) 
oder  729*233  He(tQrei.  ^~  Die  BBüptCtmdt  Auxerre  hät^ 
Il»o62  Einwphner;   Sens  io.5l4'u.  f.  w. 

•^  Jm  pten  Hefte  deffelben  Journals  findet  man  iie 
Befchreibung  des  Dep,  des  ArrUge^  von  dem  Ingenieu^ 
Mercadier^  welchem  zu  Folcfe  diefes  Dep.  4717  Myriaren 
und  i97»6 15  Einwohnern  (uach  C/li<i«iM/r«  nur  191.^938«) 
enthält.  Der  Name  des  FiuiTes  Arriege  follfe  eigentlich 
Anriege  herflen.  Der  Berg  Moncalm  iü  1615  Toifen 
hoch*     (NYeitere  Auszüge  können  hier  nicht  Statt  finden.) 


8- 

Kurze  Notizen. 

Oeffentliche  Blätter  enthalten  folgende  Angaben  von 
der  Bevölkerung  von  Norwegen:  Zu  Anfang  de«  J.  1801 
war  die  Eiwohneriahl : 

i„ 

K  •)  M.  f.  im  Aprilhefte  der  A.  O.  E.  d.  J.  S.  514. 

**)  M.  r.  oben  Miraheft  der  A.  O,  S.  d«  J.  S.  570. 


Vtrmifchte  NoArichteru 


64S 


<let  Seiftf  Drouikeim  •  -       33p3l5  Seeltn. 

ües  Stihs  Bsrgeu  •  «-  1 30391   t^-  '-^ 

Am  erden  Februar  igo3  belief  fich-'dte  Volksioej^ga 
von  g9ü^  Norwegen  Bui  i     910074  Seeleo. 

«      .  * 

Die  Sttdt  Paffaut  nebft  dem  an  Baiern  fallenden 
Theile  dea  Biathums  Poffau  komme  unter  das  niederbaier^ 
fche  Hofgericht  Straubing, 

i    V     .   ■  •  ^  •  '      ' 

In  6£Fendichen  Blettem  haben  die  Gräfinnen '  von 
puklmt  und  JJmpurg  erkläre»  daTa  die  ebenfalls  iii  öffent- 
lichen Bläctern  verbreitete  Sage ,  als  ob  Jdhtmannsjelden  ' 
•inen  Theil  der  H,  VVirtembergifcheh  Entfchädigui. Islän- 
der ausmaclie»  ganx  falfck  fey»  da  ihnen  diefe  BeHtzun^, 
die  lange  ftreitig  war»  durch*  Kaiferh  Befehl üüe '  Vom  S. 
.1797  und  1800  ganz  zugefprpchen  worden  dsy;  '  J^ 


Zttfolgo  der  öffentlich  abgelegten  Rechnung  der  Staats« 
fchatzkammer  von  Frankreich  berrut; 

Fach     aer  •  Htch»|N«rli    der    allgei 

aung  derCentval- zncinenlicchiiunf 

Kaffe,  I      aller  Kaflen 


«)'  die  Staatseinnahme 
"    in  den  J.  8,  9  u.  10  der 

Rep.  zufammen:         5 27*08 5^?  S'^«'« 
ti)  die  Suatsausgaben 

in  denfelben  Jahren:      489t?9883o  — 
c)  Torauigenommen  wa* 

auf  die  Einnahme  des 

Uten  Jahres     -         «     aT,i89'4i 

Hauptfuame  der  Aus«  I 

n  FrJ 


526,230782  Fr. 


484.723213  — 


350043 


gaben : 


51098797«  FrJ485073256  Fr. 


Auf  litt  de  Frunce  wird  {etzt  der  Indigo  mit  fo  glück« 
lichem  Erfolge  gebaut»    dafs  man  in  einem  Jahre  4  bis  5 

Aerndtea 
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Aerndten  iäron  machen  kiqn  •  und  dan  felir  Tiel »  befon- 
dert  nach  pombatf  ausgtführt  wird»  Bio  einziger  Pflanzer 
diofer  InCel  hat  im  J«  igoi  nicht  weniger  als  3000  Ceotnec 
Indigo  gebaut, 

^    \ 


Anzeige  einer  Chaise  vom  Rujfifchen  Reiche  in 
.     .  Europa» 

Es  ifl  bekannt  •  dafs  alle  bisher  trfchienene  Charten 
von  Rufsland  und  dem  ehemaligen  Polen  äufserft  fehler- 
haft fiüd«  Sachkundige,  die  an  Ort  und  Stelle  diefe Char- 
ten zu  prüfen  Gelegenheit  hatten»  haben  fogar^gefunden» 
dafs  auf  felbigen  eine  Menge  Oerter  verzeichnet  find ,  die 
in  der  Wirklichkeit  gar  nicht  exiüiren  und  nicht  exiftirt 
haben.  Diefes  hier  Gefagte  findet  befonders  in  den  Ge- 
genden desDniepers  iUtc«  Nach  derTheilung  von  Polen« 
da  die  parcicipirenden  Staaten  ausgedehntere  Grenzen  er- 
hielten, und  fowohl  in  militairifcher  als  ftaatswirrhfchaftli- 
'  eher  HinGcht  fo  manche  Reifen  nachbellen  Richtungen  des 
ILandes  uothwendig  wurden;  fühlte  man  Ruüifcher  Seite 
die  Nochwendigkeit  einer  richtigem  Charte  diefes  Reiche. 
Da  nun  hiezu  die  Materialien  in  der  Kaiferlichen  Plankam* 
mer  vorhanden  lai^en »  fo  wurde  von  des  Ruiüfchen  KaU 
fers  Mdjeftit  die  Zufammen tragung  einer  Karte  befohlen» 
welche  riachh-r  auf  9  Blättern  In  Kupfer  gefiochen»  in  Ruf- 
fifcher  Sprache  unter  folgenden  Titel  |^ 

^pGenerat'  Charte  von  einem  TkeiU  des Ruffifcheu  Reichtm 
i«  Gonvtrnemens  und  Kreife  eingetheilett  worauf  diV 
Pofi'  und  andern  Vauptflrofseu  angezeigt  find,  Beff 
Sr.  Rufsifch  -  Kaiferlichen  Majeßät  Karten'"  DepBt  im 
Jahre  IT 99  entworfen  und  gefiochem,*'     n 

heraus  geliehen  wurde.      Ich  bemerke  hiebey   noch,    dafir<-> 
alle  Poil  -  StMt  ionen  und  bey  den  Poü  •  und  Haupt  •ßtrafsen 
.  die  practicablen  Entleraungen  roa  einem  Ort  zum  andern 

durch 


^  Vermifckte  Nachrichten.  .^45 

durch  Zahlen  angegeben  Gnd ,  daher  diefe  Chtrte  such  Alf 
tioe  rorrreffliche  Poftktrte  zu  gebrauchen  ift. 

Viele  neioer  Landesleute,  die  die  Güte  und  Brauch« 
barkeit  diefer  Charte  wohl  einfahen,  fprachen :  Schade! 
dafs  die  Charte  Runifch  befchrieben*  ifl !  Von  ihnen  auf- 
gemuutert  habe  ich  daher  eine  Üeberfetzung  veranüalfet, 
welche  Arbeit  von  einem  gefchickten  8ach-  und  Sprach« 
kundigen  Manpe*  der  das  Land  nach  allen  Richtungen 
lelbH  bereifet  hat,  (ehr  correct  und  gut  ausc^efilhret  wor- 
\flen  tft.  Die  Gourernpmens  •  Grämen  find  nach  den  Kai- 
Cerlichen  Ölhafen  vom  October  igoi  und  März  i8o3  ab- 
geändert, die  SchifFbarkeic  der  Flüfle  und  ihre  Yereini- 
gungs-Canäla  zwifchen  den  Weifoen,  Baltifchen»  Scl^waff« 
len  und  Caspifchen  Meeren  tnittelft  verfchiedener  Farben 
angegeben ,  der  Theil  von  Preufaen  nach  den  neuern'  Mef-  > 
fungen  berichtigt  und  mit  mehrern  Nachträgen  yerfolien 
ii(ordeo. 

Bereitf  find  davon  4  Blictart  welche  den  Wefllichen 
Theil  •  d.  i«  das  ehemalige  Poljin  bis  weit  über  Sr.  Peters- 
burg und  Moakan  hinauS|  enthalten ,  fertig ;  an  den  übri- 
gen 5  Blättern  wird  mit  1  allen Fleifa  gearbeitet»  fo  dafa  das 
Ganze  im  Jul.  1803,  erfcheinen  kann. 

Um  fowohl  4ie  Herauagabe  ala  auch  die  Anfichaffung 
diefer  guten  Charte  au  erleichtem  •  eröffne  ich  hi^it  eine 
Pränumeration  •  die  bis  zur  Vollendung  des  Werkes  offen 
bleiben  foll.  Der  Preis  der  Ruflif^h  befchriebenen  Origi^ 
oal-Cherte  koftet  in  St.  Petersburg  10  Rubel  Silber-Geld; 
ich  fetze  den  Pränumerati«ns- Preis  auf  5  Rthlr.  12  gr. 
Nach  gefehloffeoen  Pränumeracions  -  Termin  aber  wird  der 
Ladenpreis  «uf  %  Rthlr.  erhöhet. 

Für  diejenigen»  die  die  Güte  haben  wollen»  Pränu- 
meranten  tu  fammeln,  beftimme  ich  noch  'einen  Rahat% 
von  I  o  pru  Gent^  wenn  die  Zahl  der  zu  befiellenden  Exem- 
plare Sechs  und  darüber  betriigti  für  Bemühung»  die  je- 
der Sammler  fogleich  von  denen  einzufendenden  Prinume- 
rstiona  -  Geldern  abziehen  kann. 

Die  4  fertigen  Blätter  können  auf  Verlangen  fogleick 
abgeliefert  werden.     Zur  Vermeidung  aller  untngenehmea 

Weif 
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7«  JourneliÜik.  (Eunamia")  Reife  auf  den  Jettia  — - 
'  Nftchrichten  ron  der  Infel  Batx  und  von  Roseoff 
in  Bretagne.  —  (^Jnnalet  de  Statiflique^  No.  VIII 
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2u  diefem  Scficke  geboren : 

I»  Der  Schattenrifs  des  M.  Prof.  Sprengel.     (Biogrä- 

phifch«  Nacbricktea  von  ikm  liefern  wir  dächflens«) 
S.  Ckart4  ^n  der  Infel  Cetfton. 
3*  Probeblättchen  von  der  groOsen  Ckarte  von  Schwaben, 


J 


87^ 


C  H AR  T  E 


von. 


t   Y  L   O  N. 


"Weimar, 


.,.* 


u 


M 

i^im 

1 

{Jt'<^t^r  -^ff  y  f/.  * "  Af'  .  Mi^f/m 


SoÄ4:ini^^t^*rA^!'  iS/ffXf/fft 


JOOfi.      StOOO.     »OffO. 


ÜfifO.  Totä^ 


I^nri^  i^^jSkec^a/y  Oiar^  /^-«^  SeA4naf/irfv . 


ä. 


i 

7, 


LOITISaiL'ISLE  m  i^CROYERE 


Allgemeine 
Geograph ifche 

E  P  H  E  M  E  R  I  D  E  N^ 


XL  Bds.  Sechsjtcs  Stuck.  Jufiius  ißoj. 


ABHANDLUNGEN. 


Vther  die  hoUändifche   GradmeJJuvg  durch 

S  JSr  EL  LZ  US»' 
'•  Von 

dem  K.  K.  Aßronom  F.  TntBSNMCKMii  ♦} 
in  fVien. 

DiefcT  wichtige  Gegenßand  der  Geographie  ift  «war 
fchon  in  dem  erflen  ßande  der  A.  G.  E.  aur  öffent- 

liehen 

♦)  Det  würdig*  nett  Vf.  Äifefet  AbtaüdlttOg  fclineb  ans 
hietttber  folgendes  i  j}^  ff 

ifWif^n,  d,  A  Mara  X805. 
^Da  ich  GbetEeagt  hin,  mit  welcher  Bereitwillig- 
keit Sie  Bcricbtiguiig^ii  in  Ihxe  Ephtmoriden  auf« 
A.  G.  Eph.  XL  Bdi.  6.  St.  T  t  ndunaai 
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XL  Bds.  Sechsfes  Stück.   Jufiius  ißoj« 


ABHANDLUNGEN. 


U 

Ueher  die  holländifche   Oradmeßimg  durch 

S  JV  EL  LZ  u  s. 

Von 

dem  Jf.  If*  Jßronotn  F.  Tribsnmckma*) 

in  fVicn^ 

DiefcT  wichtige  GegetiRand  der  Geographie  ift  «war 
Tchon  in  dem  erßen  Bande  der  A.  G.  £.  sur  öffent- 
lichen 

*)  lyet  würdig«  ttett  Vt  Aitkt  Ah1iälii\ang  fchrieb  uns 
hietttber  folgettdeft  i  D.  H« 

>,Wipn ,  cU  i  Mar»  igos. 

ffDä.  ieh  fibetseügt  bin,  mit  welcher  Bereitwillig« 

lieic  Sie  Berieb tiguagen  in  Ihre  £phtmeriJen  auf« 

A.  G.  Eph.  XI.  ßdi.  6.  St.  1 1  aeiuntai 
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EPHEMERIDEN. 


XL  Bds.  Sechsjtcs  Stück.  Jufiius  ißos* 


ABHANDLUNGEN. 


I4 

U^eher  die  hoUändif che   Gradmeßimg  durch 

S  N  RL  Li  ü  s. 

Von 

dem  K.  K,  Jßronom  F.  Tribsnmckmh*) 

in  fVitn^ 

Dierer  wichtige  GegetiRand  def  Geographie  ift  Äwat 
Tchon  in  dem  erßen  Bande  der  A.  G.  £.  sur  öffent- 
lichen 

*)  Def  würdig«  ttett  Vi.  dlefet  Abkauft utig  fchrieb  uns 
hierüber  folgettdeft  i  D.  H^ 

„Wien,  d,  i  Mir»  xgoj. 

„D&  ich  fibetseiigt  bin,  mit  weicher  Bereitwillig« 

lieic  Sie  Berichtigungen  in  Ihre  £phtineriJen  auf« 

A.  O.  Efh.  XL  ßdi.  6.  St.  T  c  aehmtai 
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lic^eä  Sprache  gekommen;  aüein  eine  von  Hrn. 
Güffefcld  gezeichnete  Chatte  von  der  Batavif^hcn 
lUpubtik,  welche  mir  von  ungefähr  zn  Geßchte 
kam»  vef anläCste  mich,  diefe  GradmelTang  aufs  neue 
%n  unterfuchen,  um  die  Länge  eined  Punkte ,  wel* 
eher  in  jener  Drejecketireihe  den  Tädlichfien  Pl^t2 
Einnimmt,  daraus  zu  beflimmen.  Der  VerfalTer  des 
oben  genannten  Auffatzes  hat  zwar  au9  diefer  Meif' 
fung  zum  Beßen  der  Geographie  die  Längen  und 
Breiten  der  vornehm fteil  Städte  Hollands,  welche 
mit  diefer  GradmelTung  in  Verbindung  liehen»  her- 
geleitet; allein  die  Lange  von  Bergen-  op- Zoo m^ 
welches  nach  Hm.  vaii  Beck  Calekoen  aus  SnelUus 
MelTungen  gerade  unter  denv  Meridian  von  Leiden 
liegen  follj  war  von  Hrn.  Güjfefeld  bey  9  Minuten 
wefiiicher  gefetzt.  Um  dieferi  Widerfpruch  zu  he-  . 
ben,  wagte  ich  mich  felbft  an  die  Unterfuchung 
diefer  GradmelFung,  und  ich  halte  es  der  Mi^he 
nicht  unwerth,  meine  Bemerkungen  bierfibei^  ^ff^nu 
lieh  bekannt  zii  machen« 

Bekannt« 

fielimen;  fo  nehmS  ick  ttiir  die  Freyheiti  gegenwär- 
tigen Auffats  cum  boliebi|teu  Gebrauche  einzafenden.^ 
Der  Gegenäand  ift  aic;  abet  ntanche  Bemerkatigen» 
manche  Refaltate,  die  ioh  darHul  ableite,  lind  neu. 
Sollten  Sie  denfelben  iii  Ihren  Ephemerideii  einen 
Fiats  gdnnen;  fo  weirdeh  Sie  mich.  Und  yielleicht 
auch  manchen  Lefer  verbindeii.  Von  Ziffern  und 
Rechnungen  I  womit  man  in  ähnlichen  Schriften 
haathalten  muft  i  brachte  ich  nur  fo  viel  vor »  aU 
tioth wendig  war»  meine  Behauptung  ku  beweifen«'^ 

nlch  verhanri  u.  f.  w.^ 


AhhaHituHg^U.      *         0^1 

Beluiiintlich  ift  ct^t  ron  SnetUus  ghmttttneM^- 
ridiängrad  (o  geringe  ao9gefalleti »  dafs  er  mit  deni 
in  FranKteich  gemelTeiieii  keinciwegd  übereiüAimmeil 
wollte,  Mufchenbroeck,  welcher  manche  Wickel  . 
der  gemelTenen  Drejecke  von  Snellius  (elbß  VerbelTert . 
fandi  andere  flach  eigenen  Beobachtuügen  vetbeC- 
ferte,  erhielt  nun  nach  dieFen  VerbeOerungen  ein 
Rerultat)  welchea  dem  in  Frankreich  gemelCeneil 
Breitengrade  To  nahe  kam«  dab  der  Unterrdiied  füf 
nichts  au  aishten  war«  Da  nun  diefer  vetbefTett« 
Breitengrad  die  Pr^ifting  der  frdnzöfifchen  MelTung 
aushielt)  Tö  hat  Hr.  Cakkö^n  (A.6.E.  1  Bd.  $«637) 
aus  demfeiben  die  geographifchen  OrtsbefVimmütt^v 
gen  der  Vorsüglichßen  Städte  Hollands  betechnetj 
und  ihre  Lungen-  und  Breiten-  Ünterfchiede  Von 
Amfterdam  angegebeni 

Ais  icK  MufchenhroMtks  Abhandlntig  de  fhägnU 
tuditte  terriUf  1  worin  er  eigentlich  von  Teinen  Be« 
mühungen  übet  diefe  yerbeflette  GradmcITung  Re^  . 
chenrchaft  giebt»  in  Aie  Hand  nahm;  to  zeigte  mif 
tchoil  die  Fignf  ^  welche  da«  Nets  det  Snell'tchen 
Dreiecke  zur  Ueberßcht  daifflellt^  dafs  Bergen «^op-» 
Zoom  nicht  unter  dem  Meridian  rön  Leiden  ^  ron«* 
dem  weit  weftlichet  von  demfeiben  liegen  mülTe« 
ledoch  da  ich  die  Mühe  auf  mich  nahm «  alle  Drey« 
ecke  von  nenem  ^n  berechnen »  to  fand  ficha*  dafe 
bey  Mufckenbroeck  nicht  nur  beträchtliche  Atch* 
nuHgsf ekler i  fondern  auch  grobe  Irrthümer  in  den. 
beobachteten  fVinkelft  vorgegangen  feyn  mülTen« . 
Winkel  hatte  ftwar  Mujchenbröeck  einige  felbft 
beobachtet^  jedoch  die  meißen  hat  er  aua  Snellius§ 
wie  ße  diefef  nach*  der  Zeit  verbeßert  hatte ^.ge«.. 
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fei  mehr  übrig  bleiben,  dafa  in  I^Ps  Dreyeckm  bc» 
trScbUicbe  Rechnungsfehler  anzutreffen  Cnd, 

Dab  ficb  aber  anch  noch  Beobachtungsfehler 
in  den  Winkeln  finden  roulTen,   davon  kann  man 
jich  aus  folgendem  überzeugen»  ungeachtet  3L  l)e- 
hauptet,   dafa  SnelUus  alle  Winkel  und  alle  Drey 
ecke  zum  zweitenmal  nachgemelTen  habe.     Um  den 
Breitennnterfchied  der  äiifTerCten  Endpunkte  zu  er* 
halten,  müfTeu  die  fchiefwinkelichten  DreyecKe  in 
recht  winkelichte  verwandelt  werden ,  mittel  11  eines 
Winkels,    welchen  Snellius  Pofitionswinkel  nennt, 
ich  Orientirupgswinkel   nennen   möchte.     Dies  ift 
der  Wipkely    welchen  ein  gewiflTer  Punkt  in    der 
Triangelreihe  mit  dem  Meridian  eines  andern  Punk- 
tes macht,  und  welcher  aus  Beobachtungen  mit  der 
Sonpe  beftimmt  zu  werden  pHegt.      Snellius  fand 
den  Winkel,    weichen  Gnuda   mit  dem  Meridian 
yon  [meiden  macht,  45^  31';   und  diefer  wird  hier 
9um  Grunde  gelegt.      Einbeiniger  Pofitionswinkel 
iß  hinreichend,  diefe  Umwandlung  durch  alleDrey* 
eck^  9&U  bewirken«     Da  nun  eben  derfelbe  Punkt 
aus  mehrern  Preyecken  beftimmt  werden  kann,  fo 
^rfcheint  auch  eben  derfelbe  Pofitionswinkel  hey 
jeder  Bellimmung;   und  er  mnfa  immer  derfeihe 
bleiben*    wenn  die  beobachteten   Winkel    in   den 
preyecken   riebtig  find;   wo   nicht,    fo   ift  es  ein 
ücheres  Zeichen«  dafs  in  den  beobachteten  Winkeln 
irgendwo  ein  Irrthum    ftepke.      Welche  üeberein- 
ftimmung  v^fchiedene  aus  diefer  MelTung  gerchlof* 
fenen  Pofitionswinkd  ^tYfiiki^pnt    kann  man  aua 
folji^ndmi  «rf^ben« 

Dreycck 
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Dreyeeke  Richtung  Poßtwnswinktl 

XVIfl        Rotterdam  mit  d.  Merid,  T.  Leydcn  a*    o1 

XIK —    •      -.       -       ^  1  59i 

XIX  —    —    mit  d.  Merid.  v.  Gouda  54  59! 
XXXVI    .  —    —     ^    -      —      .      :-  54  laj*^ 

XX  ütTwht  mit  d.  Mierid.  ▼.  Leyden  85  5"    3P 

xxr _,,^.        _  03  5    — 

XX  U          Oudewater  mit  d.  Mor.  y«  Leyden  65  19    30' 

XXril            —--—--..—  62  34    — J 

XXIV         Harlem    mit   d.   Mer.    t.   Leyden  ig  59] 

XXV 

XXVII 

XXXI        Bommel 

XXXd 

XXXV       Breda  mit  d.  Mer.  v.  £>ortreclit  fi«  16I 

XXX  VIH     —       ^    .     —     .          —  «o  »si 


eyden     ig    59J 
Bommel  mit  d.  (Vier,  r*  Utrecht     191    224    30T 

-------    -      »9  46  -1 


Äiio  diefem  erhellet  wohl  8ur  Genüge«  daf« 
kein  einziger  Punkt  irgend  eine  erträgliche  Harmo*' 
nie  unter  feinen  Poruiunswinkeln  darbietet;  aulTer 
Kotteiilam  in  Beziehung  auf  den  Leydner  Meridian, 
Im  Dreiecke  XX  hat  ßl.  MbH  alle  Winket  beob- 
achtet, und  dadurch  die  Snellfchep  verbeJTert;  «1« 
lein  merkwürdig  iftd,  dafs,  wenn  ma^  in  diefem 
Pieyecke  die  Winkel  dea  Snellius  bey behält ,  die 
Politionewinkel  von  Utrecht  gegen  den  Leyan^r 
Meridian  weit  heiler  ftinaroen;  denn  diefer  ergiebt 
fich  aus  Nnm,  XX  in  diefer  Vorauöfef^nng  83°  >»'♦ 
und  aus  Nun).  XXI  83^  5f'  ^n  Unterrchied.  der 
fich  hier  nur  auf  6  Minuten  beläuft »  da  doch  der- 
fcibe  oben  über  31  betragen  hatte.  Aus  dicfem  wäre 
man  geneigt  zn  fchlieken«  dafa  die  beobachteten 
Winkel  von  Snollins  viell^icU^  po<:h  einigen  Vorzug 
vor  jenen  des  4/«  V^djenen. 

Dem 


656  Jhkandlungetu 

Dem  tey  aber,  wie  ihm  immer  wolle;  fo  finde 
ich  aus  den  berechneten  Meridian-  und  Ferpendi-- 
6ular-  Abßänden  den'  Breitennnterfchied  zwifcheai 
Alkmaer  und  Bergen- op- Zoom,  wenn  man  auf 
den  AufTchwung  des  Parallelkreifea  KückCcht  nimmt, 
658po,9  Toifen.  Wird  nun  die  Breite  von  AIckmaer 
auf  52®  38^  34'',  und  jene  von  Bergen -op»  Zoom 
auf  51°  sg'  47",  wie  beide  von  CaJJini  beobachtet 
wurden,  gefetzt;  fo  würde  der  Meridiangrad  unter 
der  Breite  von  52°  56593  Toifen  geben,  über  400 
Toifen  geringer,  ala  er  nach  den  franzöiifchen  MeC» 
fungen  feyn  foUte.  Mujchenbroeck  findet  nach  fei- 
ner grofsentheiis  unrichtigen  Rechnung  die  Gröfse 
diefes  Breitengrades  57033, 08 ;  oder,  wenn  man  daa 
richtigere  Verhältnifs  des  rheinländifchen  zum  Pa* 
riferfufs  wie  99326  zu  10264  annimmt,  57053  Toi- 
fen, viel  übereinfHmmender  mit  dem  gemelTenea 
Breitengrade  in  Frankreich, 

Allein  wenn  es  fchon  ausgemacht  iß,  dafs  in 
den  beobachteten  Winkein  der  Dreyecke  wichtige 
Irrthümer  ßecken ;  wenn  man  auch  annehmen  wolU 
te^  dafs  der  Poßtionswinkel  von  Gouda  gegen  den 
Leydner  Meridian  mit  aller  Genauigkeit  beftimmt 
worden  iß;  wiewohl  derfeibe  zlierß  von  Snellius 
um  43  Min.  geringer  angegeben  wurde;  fo  könnte 
wohl  auch  der  Fall  möglich  fejn,  dafs  ßch  in  den 
beobachteten  Breiten  von  AIckmaer  und  Bergen« 
cp-Zoom  noch  irgend  eine  Unrichtigkeit  finden 
liefse.  Ich  weifs  zwar,  von  welchem  Aßrononvea 
diefe  Beobachtungen  herrühren;  jedoch  überilürßg 
dürfte  es  in  der  That  nicht  fcheiiien,  diefe  Beob* 
acbtungen  mit  Werkseugeut  wie  mw^  üe  heut  zu 

/  Tage 
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Tage  zu  dtereni  Gebrauche  vert^oUfcoxmnnet  hat,  zu 
M^iederholen ;  weil  von  der  Richtigkeit  der  Him- 
melsbeobachtungen grofsentheils  auch  die  Genanig- 
Keit  des  gemeHenen  Breitengrades  abhängt.  Viel- 
leicht könnte  es  getchehen,  dafs  uns  künftige  Beob* 
achtungen  ganz  andere  Breiten  geben »  als  uns  die 
vorhergehenden  gegeben  haben;  fo  wie  man  in 
Frankreich  aus  den  nachfolgenden  immer  andere 
HefuUate  des  Breitengrades»  als  aus  den  vorigen 
gefunden  hatte.  Die  aus  den  neueften  franzufifchen 
MelTungen  hergeleitete  Breite  von  Bergen -^op- Zoom 
510  Qgs  50''  (MonatLCorrefp.  igoß.  S.  367),  welche 
von  der  Caffmifchen  über  eine  ganze  Minute  ab- 
weicht» fcheint  meine  Bedenklichkeiten  zu  recht* 
fertigen;  wiewohl  ich  wieder  aufrichtig  bekennen 
mufs,  dafs  mir  diefe  Breite  aus  den  neueften  franz* 
Meilungen  aus  gar  nicht  unwichtigen  Gruden  im- 
mer zu  grofs  vorkommt. 

Unterfuchungen ,  die  ich  über  manchen  gemef« 
feuep  Meridiangrad  angeftellet  habe,  nöthigen  mich, , 
l^ier  öffentlich  den  Wunfch  zu  ihun,  dafs  man  kei* 
ne  Sorgfalt,  die  man  auf  den  adrononiirchen  Theil 
zu  verwenden  hat ,  für  übertrieben  halten  foll.  Ein 
Paar  aßronomifche  Beobachtungen  an  jedem  End- 
punkte des  gemelTenen  Grades,  wenn  fie  auch  mit 
einem  zehnfüfdigen  Zenithfektor  gemacht  werden» 
können  unmöglich  hinreichen,  die  entfprechende 
Bogenweite  des  Himmels  mit  Zuverläffigkeit  zu  be- 
ßimmcn.  Ich ,  wenn  ich  hierüber  ein  Wort  au  fa- 
gen  hätte,  würde  bey  einem  fo  wichtigen  Gefchäfte 
die  unumgängliche  Forderung  thun»  dafs  man  fich 
mit  weniger  als  zehn  Beobachtungen  bey  jedem 
£udpunkte  gar  niebt  begnügen  folUe* 

Weim 
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Wenn  man  aber  gleich  ge(Vehen  miffi»  daTs  A\% 
ron  Sntllius  gemeffepen  nnd  Ton  Mufchenhroeel^ 
rerbelTerten  Dreyecke  in  Rück  ficht  auf  die  su  b«** 
ftimmende  Gröfae  dea  Breitengrades  kein  grobes  Zu* 
trauen  verdienen«  fo  fcheint  es  dennoch,  dab  man 
denfelbeo  in  Hinßcht.anf  den  geographircben  Ge* 
brauch»  den  man  daraus  ziehen  kann,  ihren  Werth 
nicht  verfagen  könne;  befonders  da  es  bey  geogra- 
phifchen  Charten  hinreichend  ift,  (ich  mit  ganzen 
Minuten  zu  begnügen,  und  nur  feiten  eine  Schärfe, 
welche  nach  Sekunden  geizt,  erfordert  wird,  Ich 
habe  nun  in  diefer  Abficht  aus  diefem  gemelTenen 
Grade  die  Längen  und  Breiten  verfchiedener  Punkte 
berechnet,  wie  man  in  folgender  Tabelle  fehen  wird: 
Die  Breite  von  Leyden  ^2^  8'  3ö",  nnd  deffen  Län- 
ge fis°  6'  1  V^  wie  ich  fie  au^  der  beobachteten  Son* 
nenßnfternifs  1765  den  16  Auguft  hergeleitet  habe 
(£ph.  Vindob.  1301,  pag«366)  glaubte  ich  hier  siun 
Grunde  legen  zu  mülTen, 

Namen  der  Städte  \       I^nnjre        }       Breite 


Haag 
Gouda • 
Noortwyk 
Dortrerht 
Rotterdam 
Utreclic 
Ou  de  watet 
Haariftm 

Amfterdam 

Alckinaer 

Bommel 

Willemßadt 

Breda 

Sargpn  -  op  -  SSoam 


a»°  65'  53" 

29      flO      11 
22        3 
2%      18 

7 


32     44 
22     29 


(22 

L?a 
92 
22 
2i 
22 


16 

29 


17 
3 
4 
23 
60 
t 
42 
26 


>ö    4« 


22.   26 
21    66 


«3 
o 

55 


52^ 

52 

52 

5t 

5» 

52 

52 

52 

62 


^  57 

5*    49 


5» 
5i 
51 


3' "«8'^ 
o      2 

64 

4 
16 

4^ 
5 

12 

»8 

l 

24 


12 

48 
54 

S 

1 

ai 

22 

22 


40 
54 
«8 


Vorerft  ift  »u  bemerken«    dafs  mir  ehedelTen 
%yf§y  SterntK^deckun^eq  nx|d  ein^  Sonnenünfternifs 

eben 
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eben  dte  LSnge  von  Utrecht  gegeben  haben,  welche 
hier  erfch^tnt,  wodurch  alCo  die  aQronomifcbea 
Beobachtufi^^cn ,  worauf  die  Längen  von  Lejdea 
und  Utrecht  bertibeu«  durch  gegenwärtige  MelTuvg 
eine  ge^enfeitige  beitätignng  erhahen.  (£pb«  Vtji*. 
dob»  1799.  pag.  571)  Dann  ilt  ea  offenbart  dars  in 
dem  I  B.  der  A.  G.E.  S.  639  ein  Irrihum  vorgefallen 
fe>n  mülTe,  wenn  die  Länge  von  Bergen  -  op  -  Zoom 
aus  den  genieirencn  Dreiecken  def  SneUius  au  29^ 
6'  51^'  angegeben  wird^    ' 


Ueber  den  ^egerh^ndel  zu  Kairo  (Kahira).  Von 
Ludwig  FnjiNKt  ehemHl,  Arxte  der  frans,  äg^p- 
tiCchen  Armee» 

Das  Werlichent  au»  welchem  wir  hier  einen 
fubAantielUn  Auszug  liefere,  ohne  uns  eigentlich 
in  den  medtcinifchen  Theii  delTelben  einsulailen,  ift 
in  franaölifcber  Sprache  erfchienen,  unier  dem  Ti- 
tel: Memoire  für  le  Commerce  des  JKcgres  au  Hat^ 
re^  et  für  les  maladies  auvquelles  ils  fönt  fi^jeff 
en  y  arrivant.  Par  Louis  Franko  Lxr'AJidecLii 
de  VArrtUe  d^Esgjpte.  Paris»  bey  König«  5ö  weil- 
läuftig  gediucktc  Seiten  in  g.  *)  —  Schrifien  von 
Co  geringem  Umfange  kommen  weniger  in  Umlauf» 
als  andere,  daher  hier  ein  At^o  ausfuh^lichi^Ter  Aus- 
sug,  der  den  Lefem  der  A.  G.]£,  nicht  unwiUHom- 

♦)  Diefe  Abhandlung  ift  feither  auch  In  dem  IV,  B.  (I«T 
M^moires  Cur  i*^£;ypte  abgeiirackt  worden. 
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men  feyn  wird «  befonders  da  der  Verf.  als  Aagen- 
seuge  von  einem  noch  nicht  genng  bekannten  Ge* 
genßande  fpricht»  und  da  hier  blofa  das  weggelaf* 
Ten  iß»  was  den  Geographiefreund  nicht  wirklich 
interefürt;  dafür  find  einige  kritifche  Anmerkungen 
.  beygefügt  worden, 

Herr  Frank  ift  ein  geborner  Elfaffer.    Er  hielt 
lieh  lange  in  Italien  bey  dem  berühmten  Ärzte  Frank 
auf»  unter  welchem  er  auch  ftudiert  hat.    Er  lebte 
fchon  vor  der  franzöf.  Unternehmung  auf  Aegyp- 
ten  als  ausübender  Arzt  zu  Kairo;   dies  erhöht  die 
Glaubwürdigkeit  feiner  Angaben »  die  auf  mehrjäh- 
Tige  eigene  Erfahrungen  gegründet  find.     Die  Fran« 
sofen  trafen  ihn  alfo  fchon  in  Aegjpten  an ;  nach 
der  Beßtznehmung   des  Landes   ftellten  Berthoüet 
und   Monge   unfern  Arzt  in   feiner  orlentalifchen 
Kleidung  dem  Gen.  Bonaparte  vor.    Diefer  befrag- 
te ihn  über  mancherlej  Partikularitäten»  und  war 
mit  feinen    AeuITerungen    und   mit  den  wichtigen 
AufTchlüflTen,  die  er  ihm  fchon  in  der  erßen  Unter- 
redung gab,  fo  fehr  zufrieden,  dafs  er,  mit  Anfpie- 
lung  auf  feinen  Namen,  bey  feinem  Weggehei^  fag- 
ta:    „De  tous  les  Francs  que  j*ai  vüa  c*eß  le  plus 
franc!**  — 

Es  war  für  die  franz.  Armee  gewifs  wichtig» 
einen  Arzt  in  ihrem  Solde  zu  haben,  der  fchon  mit 
dem  Lande  und  den  darin  herrfcbenden  Krankhei- 
ten bekannt  war;  man  bot  ihm  daher  Dienße  an, 
und  er  nahm  fie  an.  Nach  der  Räumung  Aegyptens 
blieb  er  noch  einige  Zeit  dafelbß,  um  die  zurük- 
gelalTenen  kranken  Franzofen  zu  beforgen ,  und  es 
id  dah^r  noch  nicht  fehr  lange,  dab  ef  mit  feiner 

Gattin, 
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Gattin,  einer  in  Aegypten  und  Von-' Sgyptifchet 
(koptircher)  Abkunft  gebornen  Perfon,  und  einen»' 
jungen  Sobne  nach  Paris  gekommen  ift.  Hier  er* 
wartet  er  nun  Wied eran Heilung  *  die  ihm  auch 'Wohl 
nicht  fehlen  wird,  da  Bonaparte  ihm  fehr  geneigt 
ift,  Und  ihm  £um  Beweife  davon  eine  nicht  unbe- 
trächtliche  Gratifikation  ertheilt  hat,  die  ihn  we* 
nigßens  in  Stand  fetzt,  den  günfiigcrn  Zeitpunkt 
in  Ruhe  abauwarten.  UntcrdelTcn  wird  er  feine  in 
und  über  Aegypten  gefammelten  fchätzbaren  Be- 
merkungen für  das  Publikum  ausarbeiten;  den  An* 
fang  macht  er  mit  der  kleinen  Schrift,  von  welcher 
hier  ein  gedrängter  Auszug  folgt ;  nach  diefer  wird 
er  eine  voUßändige  mediciuirche  Topographie  von 
Kairo  u.  L  w«  liefern,  ton  welchen  dann  zu  feiner 
2eit*  .  T>.H. 


Der  Sklavenhandel,  den  die  Europäer  auf  den 
Küßen  von  Afrika  treiben,  iß  hinlänglich  bekannt; 
minder  iß  es  der,  welcher  zu  Kairo  getrieben  wird, 
und  allem  Anfcheine  nach  fehr  alt  iß.*)  —  Darum 
platte  diefer  Gegenßaud  Interelle  für  mich,  und 
während  meines  fünfjährigen  Aufenthalts  zu  Kairo 
bemühte  ich  mich  die  befriedigend ßen  Nachrichten 
hierüber  einzukiehen» 

Da 

*)  Beßiihntere  Belelirtliigeti  findet  »ish  Aber  diefstt 
wichtigen  Gegetifiand  in  SprertgeVs   Abhandl.  über 

,  den  Negerhandel.  Der  SkUrenkahdbl  ift  in  Aegyp- 
ten uralt;  dies  beWeift  jtC  fcholi  die  Gefchichte  von 
Jofeph's  Verkauf ungi  auch  hatten  die  Orientalex 
fchon  in  frühen  Zeiten  fchUfmrxä  Sklaven,  die  fie  aus 
Aegypten  irhielttn«  A  If* 
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Sklarerey ;  ein  häufiger  Fall ,  bey  det  groben  Tiei- 
gung  der  Negern  zum  Oiebßahle.  *) 

Die  gemeine  Sage»  als  ob  unter  den  Negerm 
Airitern  ihre  Kinder  auf  dem  Markte  verkauften»  iü 
grundlos.  Die  Negern  lieben  ihre  Kinder  eben  £o 
lehr  als  andre  Völker,  Davon  verficherte  mich  ein 
Neger»  der  diefe  Sage  ein  abgefchmaktes  Mährchen 
nannte.  **) 

.  Dies  iß  aber  wahr«  dab  oft  Negerfürften,  die 
Kinder  eines  mittellos  verCtorbenen  Negers  unter 
dem  Vorwande  fie  zu  verforgen«  zu  fich  nehmei^ 
uad  lie  dann  bey  Gelegenheit  verhandeln» 

Die  Sklavenhändler  (G/iellabis'^**))  kommen 
In  Karawanen  nach  Aegypten ,  die  von  einem  oder 
mehreren  AufCehem»  (El  Habirri  genannt}  die  der 
Neger- Sultan  ernennt  rangeführt  werden.  Sie  ha^ 
ben  die  Aufficht  über  die  Karawanen»  und  fchliefsen 

den 

*)  Nicht  tiar  Diebdahl»  fondern  jsde»  fchwsre  Ver- 
brechen» infonderhcit  Ehebruch»  und  dann  auch  In* 
folTabilitilt  fahren  die  Negern  ih  den  WeftkfiftenlAn-- 
d«rn  in  die  Sklaverej.  Die''  Beweife  davon  finden 
£eh  häufig  in  allen  Reifebefcbreibungsn.  Die  Skia« 
verey  vertritt  lehr  oft  die  Stelle  der  Todetftrafe» 

JD.  H. 

**)  Dennoch  ertShlen  Keirebefehreibet  folche  Beyrpiele 
aus  den  WeffckflfteiiUndernt  wo  die  Begierde  nach 
'  Branntwein»  den  Negern  alle  Geffthle  raubt,  wo  f«. 
gar  ein  Fürft  feinen  treucften  Diener  ohne  Urfacho 
-verkaufen  wollte»  nnr  um  fich  Branntwein. zu  ver* 
fcKaiFen»  Doch  dies  find  immer  nur  einzelne  Bev* 
fpiele  von  fehr  ausgearteten  Negetn.  />.  H» 

*«^}  BrQwn9  nennt  dieft  SkUvenhändltr :  JelUhs. 

D.H. 
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jTm  VcrlKanfo-  tind  Einkaufthindc!  über  die  bey  fich 
habenden  Sklaven  und  andern  Waaren,  wofür  (ia 
Kleidungsftücke «  Waffen  u.  f.,w.  einhandeln.  Der 
Proviant,  den  diefe  Karawanen  niit'üch  führen,  be- 
fleht in  Durra,  *)  —  Da  die  Kameele  fchon  genug 
mit  dem  erforderlichen  TrinkwalTer,  mit  Gummi, 
Elefantenzähnen,  Tamarinden  und  anderen  Waa» 
ren  beladen  find,  fo  müllen  alle  Negern  über  ift 
fahre  die  Reife  zu  Fufa  machen. 

Die  Sklarenhändler  muffen  wohl  Acht  haben, 
fonft  defertiren  ihnen  viele  Sklaven,  TrOB  der  ih* 
nen  vorgefpiegelten  ölückreligkeit,  die  ihrer  unter 
den  Fremden  warten  folL  Auf  der  ReiTe  behandeln 
die  Sklavenhändler  ihre  Sklaven  weit  härter,  als 
ihre*Kameele;  ja  üe  treiben  fie  mit  Peitfchenhieben 
•  vorwärts,  — 

Am  bequemeren  macht  man  die  Reife  durcb 
die  Wüße  auf  einem  Efel  nnd  mit  «inem  Sonnen* 
kbirme  van  Wachatuch.  ♦♦) 

Die  Karawane  begiebt  fich  gewöhnlich  bey  Ta« 
gea*  Anbruch  auf  den  Weg,  und  hält  nicht  ftille 
bis  gegen  Abend ;  wo  fodann  die  Reifenden  fich  ei- 
nen Durra brcy  bereiten,  den  fie  mit  einem  StücH* 
eben  geirocknetem  und  gefalzenem  Kuhfleifch  ge* 
uiefsen;   Durrabrey  ift  auch  ihr  Frühllück}   doch 

ohne 

*)  Der  Verf.  nennt  die  Durra  eine  Art  Mals;  e^iil  eliev 
eine  Art  Hlrfe;  genauer  beltiinrot  iii  es  eine  Art  Ro£i« 
grafs ,  Sor^ghofanien  (Ueicus  Sorghum.  L.)  genannt« 

D.  H. 

•♦)  Man  vergleiohe  was  Browne  über  die  Karawanen« 
reifen  im  iiiuern  Afrika  Tagt.'  D.  H. 

d.G.Eph.Xi.ßds.6.St.  ütt 
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oiMie  FleifcK  Mit  dem  WalTer  g^ht  m%n  feht  Tpar- 
Cam  um;  die  Negerfklaven  bekommen  bisweilen  des 
Tags  nur  ein  Mal  zu  trinken ,  und  ßerben  oft  m«hr 
au6  I>urft  •  als  ans  Mattigkeit»  Doch  fierben  auf 
diefer  36  bis  40  Tage  dauernden  Risife  ungleich  we- 
niger Negern,  als  auf  den  Negerfchiffen»  die  iie  aus 
Afrika  nach  Weftindicn  bringen.  Der  Wafferman- 
gel  iü  hier  das  grö-fste  Ungemach  $  denn  gewöhn* 
lieh  trifft  man  nur  alle  8  ^'^  ^^  Tage  frifches  WaF- 
fer  an,  und  oft  fallen  auch  die  mit  WafTer-^Vorrath 
behdenen  Kameele.  *) 

Die  Karawanen  von  Sennaar  und  Darfur  pfleg* 
ten  vot  der  Eroberung  Aegyptens  durch  die  Franzo- 
sen gewöhnlich  in  AhUlitj'ch  (einer  Kleinen  Stadt  in 
Ober-Aegyptcn)  Halt  zu  machen,  wo  die  Gluslia- 
bi'T  nach  Maasgabc  ihrer  Habfucht  mehr  oder  We- 
niger von  Ihren  Negerfklaven  zu  Verfchnittenen 
ttiachen  liefsen,  weil  difefe  gewöhnlfch  doppelt  fa 
theuer  find,  als  die  anderen. 

Der  Gouverneur  jenes  Orts  verficherte  mich» 
^afs  jährlich  hundert  bis  zweihundert  Negerfklaven 
verTchtiitten  werden;  dafs  die  Sterblichkeit  dabey 
^ar  nicht  grofs  fey^  und  dafs  die  Heilung  fchnell 
von  Statten  gehe^ 

Ueber  das  Verfahren  bey  dieter  Operation  habe 
ich  keine  ganas  genaue  Nachrichten  erhalten  kön- 
nen.    Nur  fo  viel  hat  man  mir  gefagt,   dafs  der 

Opcra- 

•)  M.  r,  Brownes  und  Hometnann^s  Berichte  (itn  \  und 
Vir  Bd.  der  Sprengelfclien  Bibliothek  der  Reifebe- 
rdireibungcn. )  Die  Leben»««  ift  nicht  bey  allea 
afrikanifchen  BiniMn  -  ÜATawanen  gleich. 


\ 
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Operator  das  Skrotum  und  die  Ruthe  in  di^  eine 
Hand  nimmt,  ein  wenig  ausdehnt,  und  dann  mit 
der  andern  fie  durch  einen  ScheermeOTerrchnitt  rein 
wegfchneidet ;  hiezu  wird  Gefchicklichkeit  erfordert. 
Womit  man  aber  nach  der  Operation  das  Blut  ftillt^ 
das  konnte  ich  nicht  beftimmt  erfahren;  die  Einen 
faxten  mir,  es  gefchehe  durch  Application  von  Maul« 
efels^xcrementen ;  die  Andern  verliehenen,  der  Fja- 
tient  werde  in  eine  Grube  gefV^kt,  die  man  mit 
Sand  |zufüilt.  Verwächst  die  Harnröhre,  fo  folgt 
fchnelier  Tod. 

Man  kaßrlrt  nur  Knaben  von  8  ^^^  ^o  Jahren; 
dies  und  die  gute  Konf^itution  der  Negern  macht 
es  allein  möglich ,  dafs  die  Sterblichkeit  bey  diefer 
graufamen  Operation  fo  ei^ßHunlich  klein  ift.  *} 

Die  Ankunft  der  franzöfifchen  Armee  in  Aegyp* 
ten  hat  dieren  VerdümmelUngen  (für  einige  Zeit} 
ein  Ende  gemacht.  Zu  Folge  eines  Befehls  des  Ge- 
neral Bonaparte  kauften  die  franz.  Kommandanten 
in  Ober- Aegypten  alle  dahingebrachten  NegerRila- 
x.vcn«  die  zum  Militärdienße  tauglich  waren »  und 
fie  wurden  gute  Soldarten. 

Zu  Sijut  mufsten  die  Ghellabis  für  jeden  Neger 
'  und  für  jedes  Kameel  eine  Abgabe  von  so  bis  30  Fr. 

an 

*)  Der  Verf.  fpricht  noch  atiifahrliclier  Aber  diefen  G^^ 
genftand »  doch  dies  gehört  nicht  für  anfern  Zweck. 
£r  Tagt  auch»  dafs  oft  Erwachfene*  sur  Strafe  fflr 
Noihzttclit  u.  r.  w.  verfchnitten  werden,  l^einer 
von  allen  Verfchnittenen ,  die  er  hierflber  befragte» 
wollte  ihm  fiber  die  eigentliche  Art  der  Operation 
mni  Heilung  R^de  flehen.  D.  ü. 

Un  a 
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in  die  Maxnmelucken  gegen  einen  Schein  bezahlen, 
ohiie  welchen  fie  nicht  nach  Kairo  kommen  durften. 

NüT  drey  Karawanen  bringen  gewöhnlich  Ne- 
gerfklaven  nach  Kairo;  nämlich  die  von  Sennaar» 
die  von  Darfar,  und  die  fogenannte  Mograbi-  odet 
abendländifche  Karawane»  die  aus  Feszan»  Burnu 
oder  Havnia  *)  kömmt.  Die  zwej  erfteren  kommen 
gemeiniglich  ein  Mal  im  Jahre;  die  ietstere  biswei- 
len nur  alle  zwey  Jahre«  **J 

Wann  eine  von  diefen  Karawanen  bu  Kairo  an- 
langt» fo  werden  ihre  Sklaven  und  übrige  Waaren 
in  das  Ohele  oder  Karawanfaraj  gebracht»  das  unter 
dem  Namen  des  Sklavenmarkts  bekannt,  und  ein 
baufälliges»  unreinliches  Gebäude  ift.  Hier  wird 
jedes  Gerchlecht  in  eine  befondere»  armfelige  Kam- 
mer einquartiert.  Manche  Neger fklaven  bleiben 
jedoch  im  Hofe»  oder  bey  den  Waaren  ihres  Herrn. 
Der  Anblick  diefes  Sklavenmarku  ervegt  bey  Jedem, 
der  nicht  daran  gewohnt  ift,  fchmerzhafte  Gefühle; 
doch  und  diefe  unglücklichen  Negern  meift  forgloi 
und  frölich. 

So 

•)  Der  Name  Havnia  £ ndet  fich  weder  auf  Renners 
Chane«  noch  in  einem  Reifeberichte;  et  foU  wahr- 
fcheinlioh  Hafnü  oder  Kafchna  heilTen. 

D.  H. 

♦•)  Browne  behauptet  da»  Gegentbeil,  indem  er  (S.  234 
der  Sprcngelfchen  Ausgabe)  fagt,  die  Karawane  von 
Fezzan  halte  regelmafiig  ihre  Zeit,  und  komme  be- 
ftimmt  «lljSbrlich  zu  Kairo  an;  die  anderen  Kara- 
wanen feyen  nntegelmäUiger  und  halten  keine  be- 
ftimmta  Zeit.  J)^  j^. 
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So  viel  ich  durch  Nachfragen  heranabringen 
kohnt^*)  betrag  die  Zahl  der  ehemala  nach  Kairo 
mnf  den  Markt  gebrachten  Negerfklaven  alljährlich 
S,  höchftens  4000  Köpfe;  aber  die  immer  fteigen- 
den  Auflagen  •  welche  die  Mammelucken  einforder- 
ten» brachten  diefen  Handel  fo  fehr  herab,  dafs  er» 
ala  ich  im  J«  1797  nach  Aegjpten  kam »  nur  noch 
ifiooK5pfe  betrug,  nnd  während  der  Herr fchaft  der 
Franzofen  belief  fich  die  Zahl  der  jährlich  einge- 
brachtei}  Negern  kaum  auf  600;  denn  in  den  viert- 
halb Jahren  dea  franzöfifchen  Befitzea  kamen  nur 
Vier  fehr  unbeträchtliche  Neger  -  Karawanen  za 
Kairo  an« 

Die  Bewohner  von  Kairo  benrtheilen  den  mora* 
lifchen  Werth  eines  Negers  nach  äiiOerliche/i  Kenn* 
zeichen,  und  halten^ diejenigen  für  gutartige  6e- 
fchöpfe,  die  fchöne  Äugen  haben,  worin  das  Weifle 
recht  weifs  iß,  deren  Zahnfleifch  und  Zunge  ohne 
braune  oder  fchwärzlichte  Flecken  ift,  deren  Inne- 
res der  Hände  und  Fufsfolen  fleifchfarbig  ift,  und 
die  fchöne  Nägel  haben.  Von  der  Trüglichkeit  dio- 
fer  Kennzeichen  habe  ich  mich  überzeugt. 

So  wollten  auch   viele  mich  verfichern,   dafs 
man  zuweilen  unter  den  zu  Markte  gebrachten  Ne- 
gern 

*)  Der  Verf.  fagt  hiebey«  er  habe  keine  beftimmte  An- 
gabe erhalten  können,  weil  die  Regifter  alle  Jahr 
verbrannt  würden;  dies  fcheint  nicht  dem  alfo  sa 
feyn,  da  'Browne  verfichert,  ein  VeTteichnifs  aller 
feit  1737  von  Darfar  nach  Kairo  gebrachten  Neger« 
.  fklaven  gehabt  %vl  haben,-  das  er  ans  dem  fittt/i#  des 
Schechs  des  Sklavanmarktt  abgefcl^rieben  hatte,  das 
ihm  aber  aaf  feiner  Rükreife  in  Aegypten  abhanden 
gekommen  i&.  D.  tf. 
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gern  welche  finde,  die  eine  Art  Icnraen  Schwanzes 
oder  eine  vorgehende  Verlängerung  des  Steifsbeinef 
haben,  alt  woran  die  meifrchenf reffenden  Negern  ea 
erkennen  wären*  Aber  ich  konnte  alle&  Naohfor- 
fchens  ungeachtet  diefer  Sage  nicht  aaf  den  Grund 
kommen,  *) 

Die  Negerrklaven,  welche  durch  die  Karavra« 
nen  von  Sennaar  eingefährt  werden,  find  Nubier, 
nicht  völlig  Tchwarz,  und  haben  roeiftens  ziemlich 
regelmärsige  Gefichtszüge«  Die  Mädchen  ans  dieCer 
Gegend  werden  gefacht,  well  fie  für  Habeffinierin* 
nen  ausgegeben  werden;  welches  Re  aber  nicht 
find ;  die  Habeffinierinnen ,  die  man  in  Kairo  ficht, 
werden  aus  Arabien  dahin  gebracht.  Ich  fah  zu 
Kairo  zwey  ganz  weiffe  Habeffiniarinnen» 

Die  Negern,  welche  die  Karawane  von  Darfor 
bringt,  find  völlig  fchwarz,  und  wahre  Negern, 
mit  breiten,  eingedrückten  Nafen,  dicken,  aufge- 
worfenen Lippen ,  kurz  mit  der  den  Europäern  fo 
widerlichen  Negerphyfiognomie,  mit  welcher  auch 
ihr  moralifcher  Charakter  ganz  überein^uftimmea 
fcheint. 

Die  Negern  endlieh,  welche  aus  Fezzan  her- 
beygefnhrt  werden,  find  minder  fchwarz,  und 
zeichnen  fich  auch  durch  GelehrigkeU  aus.  Sie 
haben  häufig  regelmäfsig  angebrachte  Narben  im 
Geficbte,  die  £q  für  ein«  Zierde  halten***;     Bey 

den 

*)  Diefe  alte  MAhre  verdient  keine  Erwlbnong  mehr. 
(  M,  f.  Blumenbaek ,  de  generii  hiunAni  varietate  na« 
tira.)  D.  H. 

*}  Daft  mehrere  NegerAamme  fich  tlttauiren,  ifi  be- 
kannt.   Bey  vielen  foüea  Narbp9  im  Gefiphte»  die 

Si9 


den  Negerinnen  unterdrückt  Tel  bft  die  Skia vere^^ 
den  Fo  regen  Trieb  au  gefallen  nicht;  denn  fa 
wie  iie  in  Kairo  ankomme^;  putzen  üe  Geh  nach 
Landeafitte  auf  jede  mögliche  Art.  M^n  findeii 
auch  Negerweiber,  die  den  Unterleih  roller  Narben 
haben.  Man  Tagte  mir  dies  fey  Folge  elneit  befon^. 
dem  Heilungsmethode;  ich  glaube  aber,  daFa  e% 
eben  fowobi  Folge  der  Eitelkeit  Ceyn  kann. 

Was  man  fchoni  von  eitler  Zufammennähung 
'der  Geburtstheiie  junger  Negerinnen  gefegt  hat, 
fcheint  mir  eine  Verwadifang  bu  Ceyn,  die  ich  für 
eine  Folge  der  in  diefen  Ländern  üblichen  Befchnei>» 
düng  des  weiblichen  Gefchkchts  halte;  worüber 
ich  genaue  Nachrichten  eingezogen  habe*  *y 

Die'Ce  Befchneidung  beßeht,  i^eines  Erachtensi 
jpipht  blofs  in  der  Amputation  des  in  den  heilTei^ 
l^nde^n  s^i;  ^in(?r  be^rä^htli^^ea  Cri^fef  apwacbfen- 

•  de^ 

Iie  fich  TOrfiltxlieK  machen.,,  Beweife  Ton  TapfbrXeit 
(eyn;  denn  die  jungen  Negen^.  find  gern  fQr  tapfer 
gehalten.  D.  H, 

*)  Uebev  jie  Befchneidang  dos  weiblr.  Qefchleclits  in 
Afrika  feh»  man  vorftOglich :  Blumenhachs  Anmerr 
klingen  im  V  B;  dn  tentfchen  Ueberfetz.  Ton  Bruc«^$ 
Keiron,  S.  267.  t-  UnCer  Vexf.  ift  hier»  als  Arzt, 
«^e^ilich  antfahrlich }  v<ric  können  npt  nicht  fo  lan- 
ge bey  diefem  GegenRande  aulhaUex^,  und  woUe^. 
nur  noch  anmerken,  dafa  diefe,  feiner  Mehiung  nach 
durch  die  Befchneidung  entßandene  Verwachfung 
der  Geburtstheiie,  nicbt  immer  ein  ficlierer  Bürge 
Ifir  die  Kenfchheit  ^er  Perfon  ift ;  denn  unfer  Yerf^ 
fahrt  ein  Beyfpiel  an,  dafs  diefes  Hindernii  d^n  Be-. 
niühnn^eii  ais^fs  kta^tv^lex^  Spl^aten  wich. 
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/■ 
den  K|itOTit,  Tondem  auch   in  der  Abfchneidun^ 

der  sa  groben  Schamlefzen.  Diefe  Operation  ge* 
'fckieht  oft  fehr  frühe»  immer  aber  vor  dem  6tea 
Jahre»  mitt^lft  eine»  ScheermelTers ;  die  Geharia* 
theile  wachten  dann  oft  fo  zufammen«  dab  man 
glaubt,  fie  feyen  sufamntengenähet»  und  dafa  maa 
fie  zuweilen  bey  dem  Eintritt  in  den  Eheftand  durch 
eincin  Schnitt  ö£Fhen  mufs.  — 

Auf  dem  Sklavenmarktc  zu  Kairo  erhandelt 
man  die  feilgebotenen  Negern,  wie  in  Europa  die 
sahmen  Thiere;  der  Käufer  befichtigt  ein  Stück 
nach  dem  andern,  und  wählt,  waa  ihm  gefallt. 
Der  Gheüabi  macht  nie  den  Preib;  der  Käufer 
tnnfa  bieten;  nähert  ßch  das  Gebot  dem  laufenden 
Preifee..  fo  nimmt  der  Mäkler  die  rechte  Hand  dea 
Gheliabi  und  die  dea  Käufers»  und  ermahnt  den 
erßern  in  den  Kauf  zu  willigen»  indem  er  ihm  die 
andere  Hand  auf  das  Oenik  legt»  um  feinen  Kopf 
sur  Bejahung  vorwärts  zu  beugen.  Dies  Alles  wird 
mit  grofsem  Lärm  und  Gefchrey  begleitet»  fo  dafs 
man  glauben  foUie»  fie  feyen  im  heftigßen  Streite 
miteinander  begriffen.  *)  So  lange  der  GhMahi  mit 
dem  Gebote  nicht  zufrieden  ift»  antwortet  er  im« 
mer:  Efta  halla.  d»  h«  Gott  wird  waa  BelTerea 
fchicken ,  und  der  Käufer  mufs  mehr  bieten;  Wann 
endlich  der  Kauf  richtig  iß»  dann  hört  d^  Lärm 
plötzlich  auf;  der  Mäkler,  der  Ghellabi»  der  Käu* 
(er  und  der  gekaufte  Sklave  gehen  niit  einander  ia 

die 

*)  Etwas  Aebnlicket  ift  die  Sitte  des  HlndeinfchUgens 
der  Viehhindler  und  Fleifcher  in  SAdteutfcbland, 
bey  den  IbfchlulTe  ihrer  JUu^,  wobey  es  auch 
nickt  feiif  aiUe  kergckt.  D.  H. 
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'dtie  Schreibftabe  am  AuagaÄg«  de«  Okele,  wo  eia 
koptifcher  Schreiber  den  Kauf  in  ein  Regifter  ein- 
trägt» vtnd  dem  Käufer  eine  ÄbCchrift  davon  sußellt» 
Hier  wird  fodapn  ein  fpanitcher  fiaßejr  für  den  £i* 
genthümer  des  Okele  bezahlt. 

Gewöhnlich  bezahlen  die  anfäffigen  Landes- 
£inwohner  den  bedungei^en  Kaufpreifs  nicht  auf 
iler  Stelle»  fondern  geben  etwas  auf  Abfchtag  und 
den  Reft  innerhalb  zwanzig  Tagen»  um  bu  fehei^ 
ob  der  erhandelte  Neger  oder  Negerin  keinen  Elanpl- 
fehler  *)  an  fich  habe;  dehn  in  diefem  Falle  wird 
der  Neger  oder  die  Negerin  zurückgegeben  oder  aua« 
getaufcht« 

Da  die  Freifse  der  Negerfklaven  bald  falles» 
bald  ßeigen«  je  nachdem  viele,  herbeygefuhrt  wei4 
den »  fo  läfst  fich  nichts  ganz  beftimmtes  hierüber 
angehen;  doch  können  folgende  Angaben  imDurcli» 
fchnttle»  als  Mittelpreifse  angefehen  werden^ 

fpan.  Piafter. 
Ein    Knabe     von     10*— •i4Jabren  gilt     50 — 7e 

•^  _  —         15 — iQ      —        —        7# — 100 

Ein  Mädchen    von    8— *ß     —      —      35  —  5o 
*— .        _  —    14  —  flo    —      —      70  —  90 

EinVerfchnittenerv«  lo-^is     —      —    160  —  fioo 

Der  Zuftand  der  Negerfklaven  in  Aegjpten  ill 
in  Vergleichung  mit  dem  in  Weftindien»  gar  nicht 
hart;  doch  iA  es  immer  Sklavarey;  folglich  ein  wi* 

der* 

*)  Unter  die  Hanptfehl«r  g«hört  nach  unfsrni  Yf.  auch 
das  dthnarehsB,  das  BettpilToii  a»  f«  w« 

B.M. 
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dernatürllcher  Z^ßaml.  *)  Die  Sklaven  veirricliten 
in  Aegjpten  mciftens  nur  leichte  Haasdienfte*  virer* 
den  gut  gekleidet  und  genährt,  erhalten  nach  eini* 
ger  Zeit »  wenn  fie  lieh  gnt  auffährep ,  die  Erlaab* 
nifs  (ich  SU  verheurathen »  und  ßch  za  efabliren« 

Schiechte  Aufführung  wir4  mit  Schlägen  b*» 
fiyaft,  die  oft  BelTeran^  bewirken;  wo  nicht,  C» 
wild  der  UnverbelFerliche  auf  dem  Markte  verkauft» 
patÜTlich  viel  wohifeil^xv  al&  die  neuherbejgebrach^ 
tea  Negern^ 

Pie  Mammelucken  kauften  jahrlich  eine  b»> 
beträchtliche  Anzahl  Negerfklaven  zu  ihrer  fied«^  . 
nung.  Die  männlichen  Sklaven  wurden  öfters  ihre 
Waffenbrüder,  und  gelaugten  n;iit  der  Zeit»  fo  gut 
»alft  die  weüTen  cirkafüfchen  und  georgiCphen  Sklaven 
*&u  kohea  Stellen  in  der  Regierung^  Sie  find,  wie 
gefagti  gewähoUch  gute  S^oldate«.  -^ 

Ihr  Vaterland  vergeiTen  fie  nie,  ob  fie  ea  gleich 
•felbft  im  Sklavenßande  in  Aeg3rpteii  beflei:  haben« 
aU  ip  ibren  Negerländern.**)  — 


5«  Kurzm 

*)  Der  Verf.  eifert  Lief  gegen  die,  welche  den  Zufiand 
der  Negerfklaren  in  Aegypten  gar  sa  gelinde  fchil* 
dern ;  doch  i(l  er  felbft  nack  feiner  VerAchcrung  we- 
nig hirter»  alt  der  BedientenHavd  in  maachen  X.|ü^- 
dem.  D.  H. 

**)  Aus  dem,  was  der  Hr.  Vert  nnn  von  den  Krankhei- 
ten fagt»   welchen  die  Negern  bey  ihrer  A^kuqft  in 
Kairo  am  häu&gßen  «mgefet^t  find»  woll^  wir,  als 
allein  hieher^ehOriga  liur  die  Name»  der  Krankhei- 
ten 
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Kur^€  NachricIU  van   der  Cap-  yerdifchen  Jnfel 

Sant    Jago» 

(  Aus  de  Jong^s  Heizen  naar  de  Kaap  de  goede  Hoop  et«. 
^rfteDeel.) 

Kapitän  Kornellus  de  Jong  kam  am  23  Janu4t 
1793  zu  Sant  Jago  vor  Anker*  £r  wurde  höflUdi 
Empfangen,  und  ftieg  ana  Land.  Der  Landunga* 
platz  ift  fehr  unbequem»  weil  man  wegen  des  lang- 
fam  abhängigen  Ufers  lieh  mit  Booten  demfelben 
nicht  nähern  kann »  und  die  PalTagiere  fich  dahör  > 
gewöhnlich  ans  Land  tragen  lalTen  müJÜen,  Bej  der 
liSndung  kamen  ihm  Negern  mit  Hunem  und  Apd- 
£nen  entgegen,  die  fie  zitm  Kauf  anboten»  wobcy 
.£e  immer  Roibaas,  IXobbaas  riefen  t  weil  lie  alt« 
Kleider  dagegen  eintaufchen  wollten»  die  hier»  wie 
fchon  aus  früheren  Reifebefchrei hangen  bekannt  ift» 
,  ein  gangbarer  H^adelsartikel  find« 

ü^icht.  weit  vom  Ufer  fteigt  ms^n  ungefähr  17^ 
Schritte  einen  ifolirten»  fteilen  Berg  hinan»  auf 
welchem  das  Fort  fieht.  Die  Thorwache  b^Rel^t 
aus  armfelig  gekleideten  Soldaten  mit  venroßeten 
Flinten  ohne  SchlöITer.  Die  Häufer  im  Fort  ßnd 
(chlecht,  aus  blofs  aufeinander  gelegten  Steiqeri  er* 

baut« 

ten  anmerken;  nämlich:  Katarrhal •  ZufiUe »  doch 
ohne  Bedeutung;  die  hier  endemifche  Ophthalmie} 
die  Hinderpocken  s  eine  Hautkrankheit  A^foK^ei» 
P^edinq  (Stadtbrod)  genannt;  Durchlauf  un4  Ruhr; 
die  Pell;  d«r  IJaatwarin  (reaa  mediaqnaif)  und  die 
Yenusfeuch««  £•  ß. 
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bautt  und  sum  Theil  mit  RokosblSttern  gedeckt. 
Per  fogenannte  Pallaft  des  Gouverneurs  iß  ein  eWen 
fo  fchlechtes»  doch  geräumigeres  Hans»  mit  weife* 
getünchten  Mauern.  Zwey  lumpig  gekleidete*Schild- 
wachen  müITen  es  auszeichnen. 

Der  Sekretflr  des  Gouverneurs  t  Joao  da  Sylvm 
Feyo  und  ein  GeiftHcher  empfiengen''<änrern  Hollän- 
der und  feine  GefellCchafter  im  Vorhaufe  oder  Vor» 
faale.  Der  Gouverneur  Franeisko  Joze  Fuxeirß 
Cameiro  lag  danumai  an  derfelhen  Seuche  krank 
darnieder  9  welche  a«f  den  meiften  kapwerdifchea 
Infein  watete,  und  nebft  der  Hungersnoth  auf  San 
jintonia  5000  und*  auf  der  InltX  dei  Fuego  398  Ein- 
wohner weggerafft  hatte.  —  Man  bedauerte,  unfern 
Kapitän»  als  er  anzeigte,  dafs  er  um  Erfrifchungen 
einzunehmen»  hier  gelandet  habe;  denn  feit  swej 
Jahren  war  hier  kein  Tropfen  Regen  gefallen»  wes* 
wegen  an  Oetralde  grofser  Mangel  war.  Hüner  und 
Schweine  waren  noch  das  einzige » 'was  man  haben 
konnte  \  ,  aber  in  fehr  hohen  Preifsen»  Menfchen 
und  Vieh  litten  grofse  Noth ;  allein  in  den  letzten 
vier  Monaten  foUen  ifiooo  (!)  Stück  Rindvieh  aus 
Mangel  an  Futter  umgekommen  feyn.  —  Der  ge- 
nannte Sekretär  erzählte  auch»  dafs  der  portugieß- 
fche  Hof  erft  kürzlich  befohlen  habe,  die  kapwer- 
difchen  Infein  mathematifclr  aufzunehmen»  und/ 
ihre  Lage  zu  beftimmen* 

Von  da  befnchten  unfre  Holländer  den  alten 
Kommandanten  Joze  P^icente  Ptryra  (Pereira), 
der  fie  mit  gröfster  Höflichkeit  empfieng;  wobej 
er  ifaxfen  aber  am. Ende  zu  verliehen  gab»  dafs  er 

an 


Abhandlungen.  Sjj 

an  Allem  Mangel  leide;  £fe  am  Bntter,  Kfife»  Stok* 
lifche  und  viele  andre  Dinge  anfprach*  nnd  ihnen 
Tagte»  dafs  er  Telbft  Vieles  von  dem  allgemeinett 
Mange^  erdulden  mufTe,  und  daCs  fie  alle  verhnn* 
gern  mü Töten»  wenn  il^nen  die  Amerikaner  nicbt 
von  Zeit  zu  Zeit  Lebensmittel  zuführten» 

Mit  dierem  Tchlechten  Troße  ßieg  unfer  Schiffig'» 
kapitän  wieder  den  Berg  hinab »  und  kam  zu  dem 
Brunnen,  worapia  man  hier  das  WaiTer  holt,  das 
aber  Tchlecht  ift  Erliegt  ungefähr 5  bis  600 Schritte 
vom  Ufer,  in  einem  ipit  Kokos-,  Dattel-  und  Ta- 
marindenbSumen  bewachfenen  Thale.  Die  behach* 
harten  Brunnen  hs^hen  noch  fchlechteres  WaiTen 
Um  hier  WalTer  einzunehmen»  mufs  man  die  Ton- 
nen über  den  Sand  mühfam  hin  und  her  rollen.  -— > 
In  dem  gedachten  Thale  findet  man  auch  einige 
Kailaven  nnd  Bananen.  Auch  gie))t  es  dafelbft  eine 
Art  kriechender  Schlingpflanze»  \yelche  die  Negern 
auf  Haufen  fammeln»  die  fie  anzünden»  um  aus  der 
ATche  eine  Farbe  zu  bereiten. 

Unter  den  Vögeln  fah  de  Jong  hier  einen  von 
derGröfse  undGeßalt  eines  Spechts»  von  hellblauer 
Farbe»  mit  fchwarzem  Schweife  und  Fittichen  und 
rothem  Schnabel;  er  hält  fich  auf  den  Dattelbäu- 
men auf.  Auch  ßeht  man  hier  eine  grofse  Menge 
Raubvögel. 

Hier  fafsen  halbnakte  junge  Negerinnen  und 
hfilfeten  Baumwollnüfle  aus;  in  der  Nähe  waren 
ein  Paar  BaumwoUßauden.  Andre  giengen  mit  ir- 
denen Topfen' oder  grofsen  Kürbisßafchen  auf  dem 
Kopfe  Ws^er  su  holen»  um  es  ins  Fort  hinauf  zu 

tragen. 
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^  trägen.     Sie  fahen  nicht  übel  attd.      Die  hiefigea 
Negern   fcheeren   fich   den   Kopf  gans  kahl»   and 
gehen,  beide  Gefchlechter,  bis  auf  den  Mittelleib 
nakt.    Alte  Weiber  aber  tiragen  ein  Tuch  vor  den 
Brüllen*     Diefe  Negern  find  überhaupt  wohl  gebil- 
det»  und  vdie  Farbe,  die  dicken  Lippen,  die  platte 
Nafe  und  die  Hauptwolle  abgerechnet,  können  fie 
wirklich  fchön  genannt  werden*  —     Da  Jong  bot 
einer  von  diefen  jungen  Negerinnen,  die  hier  wan» 
delten,  und  die  nicht  nur  gut  ausfahe,  fondem  auch 
ihre  Leibbinde  mehr  aufgeputzt  hatte,  etwas  Tabak 
an,  den  fie  mit  Dank  annahm,  und  dann  mit  allem 
Anßand  einer  Kokette  ihren  Weg  fortCetzte.  Derab- 
gemeiTene  Gang,  das  ßoize  Emporhaiten  des  Kopfs, 
Alles  bewies  hier»  dafs  fchwarze  Mädchen,  eben  fo* 
wohl  als  weiiTe,  es  WÜTeft^    wenn  fie  fchön  find« 
Ohne  daran  zu  denken,  die  hiefigen  Negern  klüger 
txnd  befier  zu  machen,  haben  die  Fortugiefen  doch 
nicht  unterlalTen,  fie  wenigftens  au  die  äulTeren  Zei* 
eben  der  katholifchen  Religion  zu  gewöhnen,  und 
man  fieht  fehr  wenig  Weiber,  die  nicht  ein  Kreus 
anhängen  haben. 

DeJong  fchikte  dem  Gouverneur  und  dem  Korn« 
manclanten  Gefchenke  von  Käfe,  Fleifch,  u.  f.  w. 
und  einigen  anderen  Kleinigkeiten ;  wogegen  der  er- 
ftere  ihm  einen  Puter,  zeheii  Hüncr  und  zwey  Packe 
grüne  Gemüfer,  nämlich  Kohl  und  Salat,  was  ihm 
fehr  angenehm  war,  und  der  leztere  einen  Sack  mit 
Apelfinen  fandte,  ^—  Hüner,  Puter  und  Schweine 
waren  hier  im  Ueberflufs;  aber  fehr  theuer.  Sechs 
Hüner  kofieten  einen  Reichsthaler;  ein  Puter  einen 
halben ;  ein  junges ,  kleines  und  mageres  Schwein«» 

chea 
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chM  ft  bis  5  Rthlr»;  das  Hundert  Apelfinen  3o.))U4P 
Stüber.  —  Ünfre  Holländer  tafifchten  gegen  KleU 
dungsftucke»  MelTer,  Scheeren,  Spiegel»  l?feifen 
und  folche  Kleinigkeiten ,  womit  fie  fich  zu  dietem 
Ende  verfehen  hatten»  eine  ziemliche  Menge  Le« 
bensmittel  ein»  Hüner ,  Schweine,  eine  melkende 
Ziege  mit  ihren  Jungen  *  KokosnülTe»  Pifangs  u. 
r»  w*  Nur  keine  GartengewSchfe  könnten  fie  haben. 
Für  ein  Schaf  zahlte  der  Kapitän  2  »und  für  einen 
Ochfen  von  3  Centuern  i5Rthlr.;  auf  diefen  letz- 
tem fnufste  er  aber  fünf  Tage  warten.  Alle  Leute 
Tagten,  dafs  die  Lebensmittel  in  vielen  Jahren  nicht 
to  feiten  und  fo  theuer  gewefen  wären.  Auch  war 
alles  Vieh^  das  die  Holländer  kauften»  äuflerft 
mager. 

Der  Kommandant  liefs  einige  Tage  nachher  un* 
fem  Schiffskapitän  mit  feinen  Offizieren  zu  Tifche 
bitten.  Der  Kapitän  verbat  ilch  die  Ehre;  drey  Of- 
fiziere nahmen  fie  an;  fie  mufsten  aber  Brod,  But» 
ter,  Wein,  Pfeifen  und  Tabak  mitbringen,  und 
doch  geftanden  fie  ns^chher,  dab  fio  nur  ein  irm» 
liches  Mahl  genoITen  hätten. 

Porto '  Fraya  iß  jetzt  ganz  verfallen  und  nicht 
viel  lüehr,  als  ein  Steinhaufen. 

Die  Befefiigung  der  In  fei  iß  in  den  elendefien 
Umfiänden^  Zwcy  alte  Kanonen  befchützen  den 
Weg  in  das  gedachte  Fortb  Am  Ufer  bey  dem  Fiag- 
genßok  iß  eine  Batterie  von  eilf  eifernen  'Lv^bM-. 
pfündnern  (acht  andre  liegen  auf  der  Erde)  welche 
die  Bay  und  den  Landungsplatz  recht  gut  baßrei- 
chen  könnten»  wenn  iie  nidht  vor  Alter  und  Boß, 

*"     mit 


«i'^iit  «erbrochenen  Laffeten  and  &ät)ern«  llt^abe 
ganz  onbrauchbar  wären»  Auch  die. «Bnaß wehren 
£nd  gaha  zerfallen.  «—     Das  ganze  Mi Uiär.a'tf,  der 

.Jnfel  befteht  aus  zwey  arm  fei  igen*  Kompagnien  Ku- 
niglicber  Trappen  '  uud   awey  Regimentern  Neger- 

.rnÜiz« 

Die  HSafer  haben  nur  feiten  Fenßer;  der  Wind 
^ftreicbt  frey  hindurch«  *    ^   . 

De  Jong  machte  einl^n  Spaziergang  dtirch  das 
^gedachte  Thal  nach  xlem  Haufe  eines  KaiifmannSt 
das  ungefähr  ßoo  Schritte  von  der  See  liegt,     tr  fafa 
„hieip, ei^en  ganz.nakten  Neger,  der  nljne  Bewegung 
l^uf.  dem  Rücken  in  der  Souue  lag«  und  ihm  auf 
Jalle  Fragen  keine  Antwort  gjh.      Er  glaubte,  diet 
'fey  eine  Strafe«   und  befragte  den  Ka  ifinann  dar- 
über« djefer  aber  fagte  ihm«   lachend,  über  feinen 
Irrthum«'  dafs  es  eine  Kurmethode  der  Negern  fey, 
fich  einen  ganzen  Tag  ohne  zu  eUen  oder  zii  tan- 
«ken  in^die  Sonne. 9u  legen«   nachdem  fio-  ein  ans 
^ einer  gewÜFen  Frucht  bereitetes  Puiv«r  zu  ficb  fV- 
.nommen  haben»    und  dafs   dieies  Miliel  m^Ueos 
heilfam  fej. 

Der  Kaufmann  zeigte  ihm  einen  beträchtlichen 

Vorralh  von  BaumwoiJeneeuchen  ,    von  verlchie  1 

nen  Farben,  hübfch  gcmai^ht;  iie  werden  zum  N 

gerbandel  nach  der  Wettkül'te  von  Afrika  verführt.  — 

&iefe  Zeuche  und  eine  Art  unangenehm  rfecheu^Ter 

Rum  Aqua  riento  genannt«  der  nu^  dem  weRinm« 

^:fchen  Killdüvi  einige  Aehnüchkeit  hat#  und  in  klei- 

4Tnen  Tonnen   verführt  wird«    machen. die  ein^figea 

.  Ausfuhr -Artikel  der  Infei  aus*  .       ^ 
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Dretbi^  Jahre  früher  wütete  eine  HnngefBiiotk 
auf  4iefer  Infel  utid-raflFle  To  ricle  Menrchen  weg» 
d«b  miDy  ans  Mangel  an.Todtengrabern«  mehrere  ia 
ein  Grab  verrcharTen  nuifste«  DerVerfaOer  fah  eia 
'  folcbes  groftes  Grab  mit  einem  Kreuze.  Man  hat  iha 
Terlichcftt  dafs  die  ponugießrche  Begiemng  diefe 
Infein»  die  mehr  Koßen,  als  einbringen»  gane  ih« 
rem  Schickrale  nberialTen  habe.  -»  Die  Zahl  dec' 
WeiiTen  foll  anf  SaniJagö^  die  zwey  Gamirona« 
kompa^nien  abgerechnet»  nicht  itbet  fi5bit26  fejn; 
die  nbrt^en  Einwohner  find  alle  Negern»  theila 
Ireye»  theila  Sklaven» 

Die  vcrzfiglichRe  Einnahme  der  Begiemng 
kömmt  ^oa  d;;m  Verkaufe  der  Ochfen  und  Scha£i^ 
weichet  derfeite  Tormala  ansfchliefsend  gehörtej 
je/.t  ift  dieter  Handel  freygegeben;  doch  mufa  io^ 
mer  die  Hälfte  dea  KaufpreifM»  der  Aegienmg  en^ 
sichtet  werdeni 

Der  oft  eintretende  Mangel  an  Regen  macht 
diefe  Infel  arm ;  mehr  noch  aber  die  l'rägheit  det 
Einwohner»  die  auf  Rechnung  ^er  Sonnenhitse  ge» 
fchrieben  werden  muU.  -^  Dem  WaiTermangel  wifc* 
•  te  durch  ktinftliche  WalTerleitungen  leicht  ab^uhei« 
fen;  uml  dann  würde  das  Land  mit  den  fruchtbai^ 
Aen  Ländern  wetteifern  können.  -^  Aber  die  TrSg«  . 
Iieit  ift  fo  grofa,  dab  der  erwähnte  Kaufmann  un» 
farm  VerfalTer  klagend  Tagte»  er  habe  allein  stt  fet« 
Her  Bedienung  acht  Sklaven  nöthig!  •*» 

Die  Amerikaner  find  wahrfcheinlich  die  einen- 
gen» die  nach  diefen  infein  handelt!.  Sie  bringen 
auf  kleinen  ^Fahraengen  Oettaide»  Mahl»  Fieilcb 


(0»  jäihmndlmngik. 

und  anderiTieWetiMnittel  dahin.  Ali  de  Jong  hier 
»rar«  lagen  Tier  Umerikanifcfae  Schooner  dafelhö^ 
die  ihre  Waaren,  bey  def  groben  Theurung,  fehr 
gnl  nnterbradueit« 

Der  öouV-erntof  der  tnrel  wird  General  betitelt ; 
ob  et  gleich  nur  den  Rang  eines  Oberft-Lieutcuanta 
hat,/  Er  hat  ü  bis  SoooRthtr,  Beroldune*  die  er  bej- 
nahe  gans  aaf  die  Seite  legen  kann»  da  er  wenig 
Ausgaben  hlef*  bat« 

Da  die  Krantien  am  B^trd  de«  Scipio*  Fo  hieFi 
die  Fregatte 9  die  de  Jo7ig  liominaridirte«  alle  gerie* 
fen  waren,  To  Tegclte  er  am  erfien  Februar  weiter 
nach  dem  Vorgebirg  der  guten  Höffnun'g«  *) 

*)  Der  Ueberfetier  diefes  ArucKRöckt  gedenke  künftig 
*  eilten  ^edrätigrten  Auszug;  aus  de  Jongs  felir  unter* 
%      iMhlttfaiisf  fttfifs  «ia«il  ttird  «af 'dea  Aap  zn  ii«feriu 
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ff^ofo^e  pUbortsque  H  hißori^ut  Ja  ttßtii  tt  JU 

la  Datmatief  ridigi  d^apris  tUiniraire  de  L.  fi 

'  CJ83AS »  par  Jöfcph  LAVAtLEB  i  de  ta  Soeiiti 

philotechniijue  ^  de  la  Soditi  lihrt  des  Setencet^ 

Lettres  et  Arts  de  Paris^   de  teile  d^JgricuUur^ 

^  du  Departenutit  de.S^mei  et  JUarne^  e^e^  OttPtogw  ^ 

,  orni  d'^ftampesf   Cartts  et  Plans,  ekffinds  et 

'    levis  für  Us  lieux  par  CAiiiA$f  petntre  et  arehU 

**  ieete,  auteur  et  iditeur  du  yoyage  pittorespuß 

de  ta  Syriet  de  la  Phintcie^de  la  PaUßtne,  ei 

de  la  Bajfe-Egypte,  et  gntois  par  tes  m^iUeUr^ 

artlßes  en  ee  genre,  faus  la  direethu  de  JSTJSf 

graveur  et- f mit  iditeur  de  Pouvrage^  rue  des 

fran^s*bourgeöis  S.  MhkeU  Nö.  tft7.    Paris,  d« 

rimprimerie  de  Vitrtt  Didot»  l^aitie.  VUI  n.  igoS« 

in  fol«  mit  64  Kupfettafelo »  1  Cliane  von  Iftriea 

und  Daimatien«  auf  welcher  die  Keife  dea  Hm« 

Caffas  angegeben  ift»  einem  Frontiapice^  weicher 

die  HattptmoiitimMti.d«s  Werks  verkleliien  em« 

Xx  a  haltt 


.-  hält'»  m'.mtt  mchTeren- alten  Den1(Tnälem.|9f«jlff- 
'  f er  Titel»  und  mehrere  Calt-de-lamp^  und  Vig« 
netten»  die  ebenfalls  alte  Denkmäler  der  von'Hrii, 
Caffas  bereiften  Gegenden  darfteilen',  und  in  ddn 
Text  eingerückt  iindf.^  Preife  auf  gewöhnlicheim« 
aber  Tebr  fchönem»  Parier:  fiio  Francs»  anf  V^ 
lin-Papier:  350  Fn      , 

£a  ift  bey  Erkheinung  der  einzelnen  Lieferuii* 

\geii  Bu  verfdiSedenen  Malen  in  den  A.  G.  <£.  ¥an 

•i^Csm  Werke  die  Rede^  gewefen;  da  es  min  gan« 

.erfcbienen  ift:»  Tq  find  wir.unCam  L(eCern  einf  Uebqp» 

ficht  un4  eine  voUftändige  4n,^lge,  4eil(?lben  fphu^- 

<3ig.    £s  xerföllt  in  zwey  Tbeile^deo  bifturifchefu 

und  die  ReiCe  felöft«-  Qer  hiftoriCche«  welcher,  dje 

61  erden  Seiten  Füllt,  dient  der  Reife  ^leichram  vm 

'fiioleitiingt   da  bekantotHeh  die  Kenntnifs.  der  Ge*. 

Xichidita^  sn.  bereittmdea  Landes  etwas  Tehr^wich- 

^ges  ift«  ^^£ben  fo^/notliig  un<  nüt^licb.  H^ftfe  et 

.irejrUch-  gewefe^n.^  wfnn  es  Hrn.  Lavage  ;gj^&U^ 

li&tte»  hier  ivenigftens.  feine  Hauptquellen  an-Avg^ 

-lien;  aUem,  er  bjwltilies.  vielleicht  füt  ei^en  üteiga- 

vifdren  I^d^uSi»  und  fomik  ift  der  geneigt^  .Lefer  |p- 

jaöthigU  dem  Vt  atfesr  aufs  Wort  zu  glauben^  y^ 

Terwi^Uen  .in4eireii  niobt .  bejr  -  dju^feii:!  hiftorifdifn 

Thell»  londern  wenden  uns. bgifi^iob  ;ft|ur  ReiJCe^b^» 

aa  welche  ancfa  alle  l^uj^fext^f^*  e^x^g^Ichfii^t  jpji)4« 

1?  Eine  GefellfcWt  yoi^l^J^W)4^p^,:^^,,(f honen 
iJKünfte^  der  prächtigen  Nalurgelpaäl/t^  iind.cj.er^.i^eyiko 
l«<ilQQrdifen  Refte  des  Alterthum^  bett^  den  E^tCp^Jt^b 
.«geCäbt»  einige  von  deki  fchttnen  Gegenden  iWrTijipft 


Sucher  •  A^eenfionkn.  flsfe. 

'iiiictilhen  und  diefe  Zeichnungen  zu  ^Wieto  ftedien 

lu  lafien.     Jofeph  II  felbft  ioterefrirte  (ich  für  dlefes 

Unternehinen  und  unfeerftützte  daffeibe.    Im  J*  173a 

warf  die  Gefellfchaft  ihr.  Augen  merk  auf  den  dan^als 

ßch  zu  Rom  aufhalten  den  Hrn.  Cajfas^  um  die- 

fed  Projekt  auszuführen«     Den  10  Mai  reifte  er  Von 

itom  nach  Trieß  äb;^''äitt*  ^i5ten  kam  er  zu  *Aheo^ 

na  an«  am  i6ten  fchilFte  er  ßch'zh  Pefäro^An^'hxkii 

am   i7t«n   war  er  zu    Venedig.      Die  Vermählung 

fleJ  Doge  mit   dcfm  adriätiföhen  M^ere^hatie  det 

f^hleeShten   Witterung    wegen    rerrchoben    wentai 

%riifl%n;  fo  dafs-Hr.  Co^arlndeii  gTag^ii,  w^lobe 

^ivL  yeheäig  i.ubriLK^te\  f,eaffi  dieKr  FVifve Tejon 

^tViitAt«,  von  welchferauteh^hi^eiri^kiitz^fkrelivei« 

'%lin^  gegeben  "^ird.  Das  Pfbjekf»  zu  ddTen  Auafiih« 

^Hting  man  Cäjfas  brauchen'  wollte v  bercbränkte^ßch 

^'ktihti^  blofa  auf  die  Verft^tignog  emiget  Zei^hnml- 

^^cn  der  Gegenden' unt  Trieft;    allVm  die  fdifMki 

'^efte  d^sAlterthmnaa,  welehiset^uf  >det^Kllfte  r^ 

^ftfien  und  OMmatien  fah,    briibht«|i  <hn 'huf  d<ih 

'^edank^nv    ftl:h  nni  die  K«itift  auch  d\gnr(&'4:<eS«Ii^ 

Zungen    diefer  Monumente^  vei^dient  zti''inächM« 

me  reizende  Bercfareiblli/i^;''W^ldi«  <jaffdäpnA^ 

^indt  freunde  von  ^Mt^  Rdfe  ■machte^  j^^og  r^ 

^'ffchiedene,    die  ohhehin  dm  KunftMretlie  zu  feh^i^ 

'*^ififten;  'diefe  'attiftiCishe  W^ndernng  mit  (hm  rä 

'^'itnachefn.     Üllein^  diefer  Eifer  hieft  nicht  lang^  a^» 

"und  bUhi  därttttf  fetzte  Caffas  feine  Reif«  alleiQ  fof^ 

''  '  Piefe  kleine  Oefeltlbhaft  tqq  Liebhabern  und 
'Künftlern  mietbete  eine  kleine  Feluke»  die  fie'xnit 
^  (9etb  gehörigen  Provismt  rerfahen;  am  d7lKeh  MU 
'ifchifFtenfie  fichra  JPJüz^^^a  ein,  and  liefen  deü'M* 
^     -  gendea 


genden  Abwd  in  dem  Hafen  der  niedlicben  nni  'tt^ 

lid  gebauten  Stadt  Rovigno  ein.     Sie  hielten  Heb 

nur  wenige  Stunden  auf,  ^  um  längft  der  Küße  voa 

Iftrien  hin  nach  Pola  9u  fohren.     Die  Strenge,  idU 

welcher  man  alle  hier  einlaufenden  Schiffe  viütirt, 

bindert  nicht,  dafs  die  Pell  iich  nicht  bisweilen  hi^r 

»eigt,  da  die  längft  der  Küfte  gelegenen  Infeln  den 

fieerlubem  aU  Zufluchtaort  dienen,  und  diefe  durch 

den  Verkauf  ihrea  Raubs  diefe  GeiCel  der  Menfchheit 

dfterf  in  diefen  Gegenden  verbreiten,  Pola  hat  weii 

mehr  Spuren  feineis  ehemaligen  Glanses  aufsiiwel- 

Ten ,  als  Jcgida  oder  Capo  d^I/lria.     Die  Zahl  der 

Einwohner  beträgt  beut  bu  Tage  kaum  noch  6  bie 

7ooj  (da#  Amphitheater  konnte  eheinala  mebreTC 

aoQQ  ZujTchaner  faflen);    die  Stadt  wird  bloCs  vofi 

f iner  elenden ,  nie  ausgebauten  Citadelie  mit  4  Ba« 

Aionen  gefchiitztt    in  welcher  die  Venetianer  em 

Detafchement    von   15  bis  do  Mann    unterhielten. 

Pemohngeachtet  hielt  die  Bepublik  Venedig  hier  ei* 

nen  GouTern^r,  deiTen  Befoldung  freylieb  in  ^iium 

Monot  n;iehr  koliete,  IIa  der  Sold  der  Garnifon  im 

ganzen  Jahn    Unnüt«  war  diefe  Stelle  allerdings; 

allein  ea  war  doch  immer  ein  Amt  um  einem  Nq- 

h^U  eine  VfrXorgung  9u  geben«    Die  Manern  das 

^|n|ihiiheatera  find  noqb  gana.    Der  gewöhnlichen 

JAeinung  jaufolge  find  die  Steinet  aua  deinen  es  m^ 

J^Aß^Xiß^  in  Iftrien  felbft  gebro^eu;  fie  find  wirk* 

lidx  noch  fcbOn  und  gut  erhalten»  (cbeii^w  aher 

doch  nicht  von  der  Art  zu  feyn,  welche  die  Hünftler 

09t^  dem  Marne»  Ißn/th^^  S^in  (Jnerre  d'lftric) 

)>ezeicihnen ;  dies  letztere  ift  eine  Art  yon  Marmor 

pdf  r  greoita^rtlgem  Steine^  der  inlTerft  feiten  ift,  nnd 

»yon  we^bfoi  das  Kauft •«Mufeum  nUfP^  nur  ef- 


o{gie,.Sftnl€n  b«|ifcst.    Diefes  Amphitheater  hat  dtef 
^tokwerke«  Jedee  7fi  Ärkadeo,  surammen  alfo  Qi6k 
Hur  die  EinfalTung  ßeht  noch ;  ein  Theil  der  Stu» 
lern  mufa  in  den  Felfen  e^ngehaueti  worden  feyn» 
ofid  fcheipt  jetat  verfchütftt  su  feyn;  die  übrigen 
Siti^fen  wären    aiia  Hois  i:||id   find  lätigft  xerftört« 
Auii'er  oinei  Kupfeatafelt  welche  mehrere  bey  PöU 
ni&d  T'ieft  gefundene  Fragmente  alter  I^unftwerke 
vorftelit»  theiU  der  Vf.  bej  Gelegenheit  deff^ii,  wfi^ 
mc  von  Pola  fpgtt  HQC^i  folgende  Kupferftiche  m.U) 
eine  Anficht  der  Einfahrt  der  Ahede  und  dee  Ha* 
fena  von  Pola ,  im  Hinterflfnnde  erblickt  man  dae 
Amphitheater;    eine   allgemeine  Anficht  von  Pola» 
4.am  A.mphit|ie.fter»  den  fi  Tempeln,   von  der  Oli* 
irent  Infei  aua  gefeiten.;  Stadt  an4  Hafen  Pola  voai 
Amphitheater  her  geleken;  Grund-  xtnd  Aufri(a  dee 
Amphitheater»  nebft  einigen  architectonifcbta  Fro^ 
filen ;  .d^a  nämliche  Gebäude  im  Grofaeii  von  auflen 
^  und  eine  Anficht  vqn  ip.nen.  —    Bekanntli^;!^  be* 
fit^t  l^pla  einen  Tempel  Roma  und  Augulla,  deOep 
Cchqn  von  früheren  Reifenden,  unter  andern  von 
A/vo7f  bekannt  gem^f^hteAufCphrift  hinliingitcfa  seigt^ 
dafa  die  dafige  Volkafage,   welche  diefen  Tempel 
dem  (Dienfte  der  Pall^a  gewiedmet  wiffen  will,  un-^ 
gegründet  ift;  diefen  Tempel  hat  C{tffas  auf  meh« 
T^en  Tafeln  und  unter  mehreren  Anfichten  Torge* 
ftelU.9  1.  vop  der  vordern  Faqade»  ft«  von  der  S^ite 
^^%  S*  4^n  Pallaft  dea  PodeOat  ii^  der  Mitte  z^mU 
fßhen  diefem  nnd  einem  %ndem  Temj^el »  4.  dea 
Grundrifa  yon  hetdian »    und  den  arcW|ectontrchett 
AufrHa  von  Augnße  Teinpel»  ^ebft  mettreren  «neh« 
ip[|«X}ro.raen  ^nageliihrcen  airch^tectpnitah^n  Zi^a* 
llieii,    I>^efen  |&ap£0|t9lMQ  4ft  n^  ^f  «Ulgemrin# 

Anäcbt 


de^n'rbffeuaahten  Orl^Uj^*jit«.Thura^  nnd  eine 

AuiUHt  4tt  alten  Nl^ueri^  von.  PoU»  vondem  Orlif 
Her  gerehen,  no  der  yolKtC^g^  JKU^I|se  der  Pallaft 
^ir  /(i/fa  l^iv|,i '  b^g^^.ö^N     yo}A..dierem  leutent^ 
AiiäWür  iipcb  ei]|^ig^,^^^ui^^IiU^      Rainen  tthrig; 
I)(^r  vf  'yeriuuUi(^t^^((^a^4p   yfetm  ändert  die  TradI» 


iec 

auf fiehdlten.« jährend  dieTor  leuiete  AMcn  J3idüu 
Julianui  i^acb  uom  aogt 

' '*,  baa  AixijihitheateT  trigt  in  dei;  VoIkftfpTacht  mia 
foh',  den  ^j^o^en  Orlandina^  od^  Orjando'»  Hana» 
QnA  iieiVi^lich  weit  von.  dijefem  Gebäude  ilehi  ein  aK 
ter7^  rben  erwähnter  Thurm«  weU;ber  auch  ^ea. 
Najme^^  Xx^l.     Ueher.den  Uffprung  die» 

Ibr  tieiiefiniingen  trägt  der  Vf^folgendaVermuthong 
yoli:»  onni?  indeffen.A^  für  mehr  aia  ße  ift  %i%n^wt* 
bCnL  l3i^  fi!^^»  in  welpher  Arkjfi  lebiei.  zeichnete, 
^c^  petoudera  dun;^.  di^  y,n&^heKhQit:  ans«  welcbür 
luUen  dji{ni)iai  d^r  vielpn  3i|i|ditea  upd  $traC»ii^ 
TliiD^  we^n«  anagefetat  ^ai:.  4Ti^  W4ir  beKaoAe^ 
li^h*Gouyernenr^einea  Thalia  der  Ape^Biqeni»  mr^At 
brachte  es'darcli  iStandbaltigkeit  und  klug^  A^fte^ 
ten  fo  weit»  dab  er  fein  Gonv«xnement  ziemliele 
Ton  Häubem  befreyte,  pnd  6^h  fc^r  bejr  diefeif 
letxt^ren  in  Ehrfurcht  au  fc^^en  .^9ru(ate«  Maiv  kenn% 
dfie  Anekdote,  dab  drioß  !^^^  TQH:  JUnbern  iiber^' 
lallen  wurHe»  nnd  ala  iie  ihi^  i^l^iini^ns  mit  Be^ 
seiij^ingen  der  gföfaten  Hochachtung  wieder  .voa 
Ihnea  m'Frfibeit  g^fetet  wiw^».4iMem  £•  i^N  ^^ 

iichenent 


MketMPi'  ßb  Pfoten  vrdhl  Wn  grofsin  Diekttr^ 
-Mn'd^Gotkt^Meärzü'ui^fetrch'eided«    HSiemufti* 
jiteii  rflfov**  fehrt^dör  Vf.  fori,  ^^feiue  Gedichte  ken- 
,/nrenv    Man'i(ä[Viii  iriftl^Teniiutheii,  dafi^  einige  voi^~ 
»Voltten  S^iteh'if^ach  Pöla  ^ertthhi^en  wordetit 
,,?iai6  Ihn^ri'bteym  AnbtMk  diefei'ieHrwnrdigen  Rui»' 
«jtie» ,  <li«  B^fchttoibÜk^^ftn  iM  thriakdö  furwfo  hef* 
,^efailf n ,  und  dars'^fiel'^TaAitn'^iliiiren  Öebäiiden'den 
^i^dLmea  OrlanJUrifa  ^äb^^A.''t)i€fer  Ausdruck  kaim' 
y^kichi  tttixex  d^ri  EinwbAViern'Von  Pola  und  Iftrien. 
lyi»  Umlauf  ^iMx^Men,'' tfud.ro'  nach  tlnd  nach  'm 
„den  Sprachgebrauch  anfgefromni^fif  forden  feyn^*^ 
Von   dem   fo  fthön  erhaltenen  Triumphbogen  vtk- 
JIP«r/ii,öef  jkit^ri(fo'V6h'den  Stadiihoren  a,n8machr^, 
'  «nd'den  Jü^tti  Phfia  Jurea  ix^^i^'hit  Cajfms  vlwI 
4«^p]a|ten  mehrere  idifiditen^  gegeWn ;    i.  die  gegem' 
der  Stadt  augekdhrte  Fä(;äde/'Wo  Hch  die  Infichtiii^^ 
'  Mfto  befinden*  und  welche  noch  gan^  nnentftellt  iftr 
1^  die' ef^<geg6ngefttzte  Faqade«    VoB'we)cii6r  nnv 
d«F  ober«Th^l  fichtbar  ift«  da  dent^toterodie  jetai^e^ 
•tifdctnauer  terfteckt  $  *aii  ntehrern  unter  dem  Tho«i 
|i|$>*b«findH€hen'  Efnwähnern  fieht  man'  däa  doftuoC 
d«rfelben;  3*  eben  ditfen  Bogen  Von  der  Seite  lier 
g^Caiieit«'  Aebft  Iden  daVanftofa^dtn  GebSuäen;  4»' 
liocli  «Ifie  AnGdit  d^  Bogena  in  DimenficMien »  die 
gtnb  genüg  find^  um  die  Detail«  etwaa  genauer  .an' 
fehen,  und  ani' ^iSiem  Gefidbtspunkte,  welcher  die. 
Vorder«  tind'NetienvFa^de  tindHaa  Innere  dea  Bo« 
gena  neheiir  ddlH^^Vei'^ierunghit  auf  der  einen  Seite 
wentgAetfie'^i^lUdh  ll^l^t^eine  hefondere  Kupfer« 
tafel  Ift'defi^t^rftttUdih^  Sienratben  dieCea  Bogejua; 
Ipovriedmet»  ddrenl^^lidikcit  hiev  deutlicher  wird/ 
Üi  dieDiiaMBfioMn'  dir^SMdUttn^  tSühi  vx  klein 


find;  der  PUo  qnd  der  «rchilfcunM^che  Ap|fe»(ii ,f fNi 
«inigen  diefer  Mo^fimente  ift  auf  fio^  oig«non  T^r 
fpl  mitgcthcilu    Alle  fi^efe  SiiCichoungeu  veiierti^e 
Tir^  Cajffa4  iodtflra  nichl  wHbreod  feiaet  erllen  Auf- 
«fniixalUftuFoU;  f^iae  Reifigenkhnen  wollun  m^hi 
fehen,    ab  unt^rfuch^i   ß^  fah^  alfo  alle  ^ieb 
JMQDumente  ji^fr^ii^htj^  an,    und.  lU^^  hierauf 
\yi^d/ßf  von  Pp|A,weg*    Jbfr^  Cßjfas}^\t  fich  ia  der 
^^olge  Ungev  and  in  4Ptl^«r  Gf CeUIcbaft  hier  au^ 
(b  dab  er  die  ii^U|>gf  Mnbe  h/itl0f    di^Ce«  vielen 
^Eeichoungen  eu  v^feirtigfsn/»   ,Auf  dem  Rückweg 
»^  Trieft  lueU^q  ße  (ch  einen  Apgenbück  bu-A^h 
filfTi^^af»  wovon.  Hr,.  C4{^e4r  eine  Zeichnung  ui^. 
ferf«, , Auch  bi  fiupq^JD,J:ßria  f)  verweilten  fi^  luix 
wepige  Stunden^  um.D^^h  Trieft  ;^u  kommen,  wo 
ji^  erft  den  i  iuliu«  einliefen*  da  eine  eingeiretene 
lyindftiUe  die  foiift  Kurze  Ueberfahrt  fehr  verlin^ 
gevt  hatt<9t      Sogleich  nach  feiner  Ankniift  übev* 
«eichte  Hr,  Qajfßs  dpi^a  GeoeraUPoliaej?«Lientenanf 
^on  Trieft«, ^]:x>/i  von  Pittoni,  feine £nipCeUttnga- 
r(:l^r$ibie{),  .worin  diefer  etfucht  wi^rde»  ahm  nUf« 
l^iöglichen  Vorfchab  zu  thun,   um  in  dem  Hafen 
npge^ört  seiebnen  %u  können«  £r  wurde  .von  dem^ 
ff  Ibea  fehr  wohl  aufgenommen,  und. in  der  .Folgt 
beftft^ndig  auf  eine  auegeseichnete  Art  ):(eh^|Mieltt 

^  Zu  Trieft  verliefaen  nnfern  Reifenden  feine  er« 
ftc^  Geßlbnen  *  welche  ihrer  Gefchfifte  wegen  ^1)C^ 
^eip  «UTück  nach  Venedig  n^iifeten«    Yondem  Mniaei^ . 

^^*tytxi  Namen  Ju/tinhtpoUs  ^  welchen  diefi^  Stidt^hareÜ 
f      Atm  Namen  Mgida  |rng.  leitn  ^er  Ver(:  Ton^  Jdft&- 

.    «ian,  .«mi  nich(  vea»  Kufec  JiUttn  ab^  wie^fifafne 

,   .rermucliei  bac, 


ttoiMT  neivm  unct  ysweckmabigev  tttgeftellteii  Hsifa 
xUch  Da) matten  fiherseagt«  iuchc«  Co^a/  fichoiiif 
oeM  Reire^efeUfchaft  auf;  dieCa  be&and  aii«  dem 
damaligen  franBöfifchenConrur  JS^r^ron^  d«oiSobn 
de«  Fürften  von  FaaT%  K.'R^  General -Poft verwal- 
ten, und  Hm«  GrAffpith  Advöcat  iindl*lterator«  Nur 
diefer  leutem  begleitete  ibn  «lacbDalmatien;  dii 
fi  erftern  konnten  dieSeeretfe  nicht  aVitfaiiMn,  tre^p^ 
t^n  ficb  daher  «a  jTiUJife'von  ibr«n  e  Gefiftbrten«  nnd 
liebrten  au  Laqde  wieder  necb  Trifft  suruck,  Nach 
einem  baum.stigi^en  AuCentbaU  tu  Trteft  reifte  et 
wieder  voq  c)a  mit  Teiner  neuen  GefeUfthift  ab,  DU 
Verfertigung  der  Zeichnungen  der  timliegeudeo  6ef 
genden  verfparte  er  bia  aa  feiner  Rubknnfl ;  amibt 
deffen  nicht  aweytbal  im  Verfolg  diefer  Reife  von^ 
derfelben  Stadt  zu  fprechen',  fo  bat  der  Vf;'|ille  Der 
merkungen  des  Reifenden  über  Trieft'  Uier 'S(ufäfm<( 
meugeftellt,  und  eine  kurze  Gefchicbte  und^ftatißi*^ 
ficbe  Befchreibung  cfiefer  Stadt  denfeibeir  beigefügt/ 
von  welcher  iYidedeo  manche  diiclaitiatorifcbe  Aui«^ 
vrüchfe  wegauwönfchen  wären«    Trieß  i^nd  die  um* 
üegende  Gegend  lieferte  Hro^  Qfiffas  Stoff  su  einet 
betrUchtlicben  Anzahl  von  Zeichnungen»  von  denen 
mehrere  in  diefer  mablerifchen  Rl^ifo  nicht  bekannt 
gemacht  worden  find,  fondern  noch  in  Hm,  iWaV 
Portefenille  fich  befinden*    Dia  in  diefem  Werk<  in 
Kupfer  geftochencn  find:    eine  allgemeiM  Anficht 
von  Trieft,  dem  dortigen  Hafen,  Lazareth,  und  den 
Küften  von  Ifttleo»  von  dem  Wege  nach  Wieb'  eoi 
gtfehen;    eine  Anficht  der  Stadt  und  dee  Hafeiiib 
von  dem  neuep  Molo  ana  gezeichnet;  eine  tk9Mx 
4er  Elmfahjt  det  groben  Kanäle  van  Trieft;  4te  del 
Hintergrunda  eben  diefea  Hanato«  die  dea  HteMK 
r-i.ti  gnindf 


gtuncls  d^  Gofffo  von  Trieft;  ▼«n  clMi'W)^Bac& 
Wien'her  gezeichnet,  ein  foe^Titefl  gtfifiäteih%Tt^ 
ph«aiD  und  mehrere  alte  Ü^nkoiählelr'/aii^f  d^  nftHt^ 
liehen  KupfenafeU  ^     *    * 

'-  Vod  THeft  ^os^nahtn  xttitet  Reifender  teitA 
Hachtnng  nöchmäU  nach  Pola.  Zh  Cüta-  N'uo7)k 
gab  fhm  der  dottige  Bifchof^fein  Freund,  EmpfeÄ^ 
iungHlchreibeil  an  einige  Gelehrte  in  Datmatien^  bin 
fonders  an  feinen  an  JZ^ra' ii^aihnenden  Oheim,  m!^ 
t>ie  ganze  Fahrt  von  Poia'bU  Trieft,  welche  90  iti^ 
lieniCdie  Meilen  betnigt,  legten  fi^  in  t7Stunaea 
Ira^ck.  N^ch  denretbei^  Tag  hefeh^h  ße  dl^  t>e&lß 
teilH  Von  Pola,  wö  H^.  tJaßis  biy'  6em  Iki'vSi^ 
ttn  Batbofa^  die  fretlndTchüftl fehlte  Aufnahnii(||^ 
iiofs.*  Den  anderriWotgisn  um  4  ÜKr Ifachen  '6eM^& 
d^  in' See,  MTorien  abe^  roh  «inem  heftigen  Sitiirm 
vbef  fallen,  den  ile  mit  der  grob  ten  Cefa  Kr  eiÄe& 
jl^an'^en  Tag  attehaltto  mnbten,  endlich  gelang  ea 
Ihnen  in  den  kleinen  Hafen  von  Santa -i^iars^  etil« 
^litaiifen  nnd  hier  die  t^acht  in  einigen  elenden  Fi* 
fcherhütte^  zuaubtingeh.  Das  ITngewiCter  datiert:^ 
Hie  Nacht  und  den  folgenden  Tag  fort,  un<(  no^higi 
te  fie  hier  ßille  za  liegen ;  in  der  Fortina-Say^  wo 
fie  ebenfalls  landen  müfsten,  wsir  ihr  Aufentbatt 
flicht 'angenehmer;  ntiir  niit  vieler  Mühe  und  Oe!^ 
erhielten  fie  ans  dem' dortigen  Frani|(1aRanerktofter| 
dem  einzigen  bewohnbaren  Gebäad6,  etwas  Wein, 
H^dlich  legte  fieh  der  Wind,  tlbd  geßkrtete  ihneif 
diefen  Canai,  wo  fie  viel  auageftanden  hauen,  sa 
%erlaffent  tmd  zu  Fium*  einzulaufisn,  wo  Hr.'  Cot* 
fas  von  dem  Oouverüeiir  fAr  Sfbür  empfeügeÄ 
wnithe. 


j.  ^JiltgffJ3lMrnud  und.  dm  Sohn  des  Fäv(l6ii  vqii 
sPiifr  jDRfMdl^t^ii  üch  yveitem  Gefahtct^  der  S^ertif« 
nic^^^lLUsCet^p^,  ,|:ind  teji&cii,  daher  %n  Land  nartt 
Trieft  surück.  Hr.  Caffas  un'd  Hn  Grappin  vpAi^ 
thttteo  daher  eine  Barke  mit  drey  tüchtigen  Seh wim^ 
jU^IP,  Ulkdii^h»en,fn(x,ii,^^i|^:^^  -ftwiw«  ah;«na€h 
j^iner  Fahtt  voi^  fünf  SM^n^efV^iliHi^ftn  Tie  auf;def 
JaM  FegUa  o^x  F^ggf/f^^fO  ß«4n  einem  Kloile? 
Hji^  Mitlag  rpei(ien»  JAf^fi^TpS^^f^Sf^^tn  haben  «iiefe 
Ipfel«  weiche  der  Graf,lohann.^i^;;a'^V'/(»<f  im  15 te^ 
I^brh,  der  KepublUirVepe^ig.iabtr^t,  a?9  (ehr  reioli 
j^fc^Mdert^  ,  IJr,  füfiffas  fand  dagegcaa,  d^b  ,i\f 
ij^c^en,;  (^i^)^«.  \^nd /lichl«ch.Vangeh^m  ift;  au/;^ 
^T^ng|,^fi«j  jna^^^Cpiner  yejr^ctieping^.^b^  w^t1»fi| 
Ai^f  fo  viel  .Wein  u^'d  S^jdfs  hervor,  aU  man  fe^ 
iqf^^nlich  vprgiebt«  Sie^^fuhwnt  erft  Abei^da  um 
7  Ühi^  n;ichde.fn  die.grufisjel^itBe  fchon  vorbejr  wav^ 
yon  K^f^a  ab»  und  hndete  an  der  Puma^durc^ 
pm  hier  die  Nacht  sni^ubringf ou  Kaum  hatten  li^ 
fich  im  Oebüfch  leine  Ärt.ViQn  Hütte  bereitet«  alf 
lie  das  Geräufch  von  Raderero.  h^örtepi«    £6,  dauerte 

ficht  lange  ^  fo  landet  eif^^.  Bar^e  nicht  £ern.  yoi| 
er,  ihrigen.  Die  B.e4ep,  derer»  di^  ^ch  in  der  Bai;l^ 
befand<^,  lleTaen  unrere.Beifen^ef^  nicht  lange  über 
c^e  .^bj^  d^eper  Leute,  in  Ungewifaheit*/    £a  w»* 

xen!>,Seeräub|BT,.  welche,  ibn^  au%elauerc  ha^teiy 
OiücKüchervyeife  >^u^de|i  fie  weder  die  Barke  ante« 
te'r  |Uirenden^  Tf^9^%,  ^f{  fflbft»  .die  fich  nat^üc/ich' 
^ih^ß^^^^^^  Sie  glaubten  ihre  Uf{^tf 

Terfenit  zif  hapen^^lnrac^efi^  Tpgleich  wieder  anCt.  Ui^' 
ismfere^^mfenden  w^it^r  zu  verfolgen »  und  ^%  pfs^Xf 


<MiIir«   MtDdenkd  iber  vtfttkh  fichrMdk^ellaclit 
^•s  filf  fia  gewcCen  fej^n  mafai     MatiHKcheiwetb 
IMibm#iiL  fie  den  feßen-  EutfchiaGi  xkkkt  nähr  b^ 
Umht  »a  fiibren  und  db  Nflcbie  io  mibe^roluitM 
6#gefldep  ftUMtbringefl^.'«^  ImZof^m-hmimi  Aeoiid« 
UA  bejr  dem  ge]«hri#h  Doctor  Stratieo  ood  d^m 
Ucfbenswördigen  Ka|utSn  Geröußein^  fo  freuiid« 
Ccbiltliche  A«fttfilMaa«r|%^dab^'fie  alhi  üb«rftaiidet)«il 
VnftiiDelimlichlMken'iiiid  Ge&hren  bald  vttgarseu. 
jFbrtjj  glaabti  Zm^a  fcf  eb«r  gröber  and  biühendet 
fftMKordiiitaladafaetabgenoiimienrhabe«  Caffashuk» 
gegm  ift  von<dea):  Oigantlieile  ^batseagt»  da  Uebev* 
"btoibfel  ron  gemiSUn  Meötllcheu  nenkmälani^  die 
^rer  Natur  nach  im  Innern  der.St«dtfe)ria>folb«Q». 
ikh  jetst  miemUch  Weit  von  ihren  Mauern  entfernt 
befinden«     Die  Stadt  bat  übrigens  jetat  kantki  d  ite- 
Uenifche  Meilen  im  Umfange»  nnd  4  bis  5000  Eln^ 
wohner.  Zara  ift  indeffen  eine  (ehr  mchtige,  rcfa*> 
oe  und  wohlbefeßigte  Stadt,  hi  welcher  der  GeneraK 
Proreditor  von  Dalmatfen  refidirte;  fie  hat  dineit 
groben«    bequemen  und  gut  vertheidigteu  Hafen* 
Die  meiden  der  hiefigen  Kirchen  haben  Meifterftucke 
Iran  Mahle^y  der  venezianifchen  Schule  aüfauwei^ 
SßA.      Die  Sitten«  die  Etiquette«  der  Luxua  find 
dutchaua  nach  dem«  waa  hierin  bu  Venedig  Sitte 
ill«  gemodelt.     Alkerthümer  hat  Zara  weniger  auf* 
SU  weifen«  ala  Polüf  ob  ea  gleich  eben  fo  reich  en 
Monumenten  gewefen  au  fejn  fcheint.     Von  dem 
Amphitheater    ift  keine  Spur   mehr  iibdg;    man 
brach  es  vollends  weg,  ala  man  die  Peftungaweflie 
baute;  jetzt  Oeht  ein  halber  Mond  auf  der  Stelle 
dea  eh^maligeti  AmpMtheatefa«    Daajioth  am'  b^fl^eA 
»MV  erhai- 


«fhalteM  ake  Motmitimt  ift  «in  Tr ivniplibdgeBi 
weicher  jtttordM  hei).  ChrjrfogottV  Thor*)  ift«    E* 
wurde  eben  ifd- wie  der  Boguk  tn  Pola  iroiT^ner   ' 
Gattin  sumAiidMlMii  ihres  Mianee  errichtet,  NoeK 
enthält  JZitta  einige  Hefte  TOiv  fehiWien  Sauten«  tiw^ 
pitäien »  Inrchrtften  «*  t.  wj    Ba  ift  fehr  wahrrchetac' 
lieh,  daft  de»  Meer  jet«t  einen  grefaen  Theil  deai 
ebemaia  v<m diefer  Stadt  eingenommenen  SteUe  h9»- 
deckt»  fo  data  alfo  wediig  Hoffnung  Ift,  auch  duMl^ 
Nacbgraban  üieiirere  Monumente  su  entdeclien.  An« 
Waffe?  bat  Zara  dufeheue  Mangel«     Noch  ftehreA^ 
Rette  einer  ehemeUgen  WalEarleimb^i  die  aber  jeitat^ 
{(»dlitduheila  ver&ilfen  ift;    dahev  die  Elnwoline^^ 
fielr  mit  ClStetaewmmStr  behelfen  müflien«  m«  4 

'S  •  .  .  .^. 

,   Der  Doütor  Antonio  DanißU^  Frofeflbr  der  Ars* 

nejhünde«  und  ein  gefchickter  Alterthumakenne^ . 
befitst  ein  Tehr  fchönea  Kabinet. von  AUerthümeroii 
die  er  meiftena  durch  Natligrabun^en  erhielt «  die  ei; 
an  dem  Orte,  wo  einft  Nona  ftand.  (jets&t  ein  elen« 
dea  Dorf  von  jibia  600  Seelen)  machen  Uefa«  Uotet 
mideren  befiti^t  er  Tter  antike  coloiTalifebe  Statuea^ 
aua  Marmor»  mit  denen  er  fein,  üau^  gegiert  hat^ 

wel-^ , 

*)  Hr.  Cajfäi  Tentiuthet*  cJafi  diefel  San*örtngöHa  oder* 
S.  ChryJogorCt  Thor,  eines  der  fohöftAen  Thore  rolr 
Zarä^  darch  wfrlehet  mait  nach  dem  Hafeti  geht,  iil#. 
'    den  Ruinen  eines  ebemal.  Trinmphbogeui  aa  Nonth- 
einer  ehamAls-tUahe  bey  Zara  gelegenen,  ieftei  merftetft ' 
.^  teil  Stadt«  erbeut  worden*    Die  Cornidie  wird  nichts 
^Wte  Spftt  berichtet,  Von  sWey  Siulen«  fondern  Ton 
awe]r  cdpnthifchenl^ilaftirnnnterilatzt,  wo^dn  blofi'  ' 
Itdcb  der  obere  Tbeil  übrig  ift.    Von  diefAn'  TU|^* 
f^d  den  dftrani  befindliehen  Oetaila  hat  CmgM  eiM^ 
Moiidere  Abbildiing  gegeben« 


9sß  üifA#f  m  RecMfiön^n^ 

IMtehe»  überhaupt  ein  wahre«  Antikenkabinet  ift« 
Unter  andern  befitst  Hr,23anfe/i  auch  .eine  Inf chrift» 
welche  Span  eirift  bey  Hrn.  Tommafoni  gefehen 
luue»  und  welche  Tii^r  sa£hren  von  dereilften  Le* 
gion,  anC  Veranftallung  dea  Propitttor«  PubliuaCor« 
aigeüna  Dolabella  erdichtet  wurde.  —  Die  ^e  wohn- 
lich anter  dem  Namen  Zmra  bekannte-  Graffchafc 
wird  übrigens  von  den  Einwohnern  mit  dem  ehe* 
maligen  Namen  Katar  belegt« 

Die  KU  dierer  Reife  beßimmte  Zeit  erlaubte 
Htm  Cäffas  nicht»  fich  lange  so  Nona  und  2^rm 
y^echia  aufai^aUen«  Zn  Frmtm^  einer  ganz  ser* 
ftörten  nahe  bey  Zara  Vecehia  gelegenen  Stad^ 
würde  man  noch  viele  Alterthtimer  finden»  wena 
•a  Jemand  übernehmen' wollte;  nachgraben  zn  iaC« 
fen;  allein  unglücklicher  Weife  wurden  die  Einwoh- 
ner Anfangt  gezwungen»  mehrere  Fragmente  alter 
Monumente  mit  vieler  Mühe  bia  ans  Ufer  zn  fchlep- 
jpen»  ohne  dafa  ma{^  fie  dafür  bezahlte;  wenn  lie 
daher  jetzt  etwaa  dergleichen  finden»  fo  zerfchlagen 
fie  ea  entweder»  oder  fie  vergraben  ea  tiefer  ata  vor» 
lier.  Zur  Zeit»  wo  die  Türken  im  Befitz  von  Vra^ 
na  waren»  fcheinen  mehrere  Michtige  diefer  Nation 
hier  LandhMufer  beleflen  zu  haben.  Noch  kennt 
ttian  hier  einen  Ort  unter  dem  Namen  der  Giiw 
fen  dea  Mi^Bj^yf  jetzt  ift  nur  noch  eine  armfei  Ige 
Hütte  an  diefer  Steile;  die  Gefchichtfchreiber  wif- 
fen  abe^  viel  von  der  Pracht  zu  erzählen»  wodurch 
fich  die  erOerwShnten  weit  Illuftigen  Gärten  auaeeich* 
oeten«  Diefelbe  Hoffnung»  Alterthümer  zu  ent« 
decken^  hÜiie  man  wahrfcheinlich  in  noch  höherem 
Grade,  wenn  man  in  und  bey  dem  ehemaligen  jfjff!> 
IM  (heut  ft«  T^ge  fvd^ra^ß}  nachgraben  liebe. 

Von 


^yo»  bicr  reifte  Bx*  C^jff^  pach/S^/iZtffro^  mv- 
terwega  laode^e  er  z\i  SeSefi^cq,  der  ferteften  Sudt 
Dalmatiens«  deren  £rba}^ui:^  von  J»  B^  Giufiiniano 

'  den  Uttkdken  zug^rchri^eben  ,vi^^|r4,»  und  weiche  das 
VaierUnd  mehTerer  be5iih9iter. JV|äijneT,  luiter  an« 
dern  dee  Mahlers  jind  Huj^ferfte^he^;«  Ma^t^n  I^otUg 
nnd  de6  trefflich ^p  Colorirtfii^^nj^eas    ^fhiavpru^^ 

'  gewefen  il^.  «fi^^M/fl^liegf  a^^^eine^i  p.^jf  cyler  vijjl- 
mehr  See,  in  welchen ,^j^h,jla#^vy aller  ^fk-Scariona» 
Sees  ^rgjer»t,  el^e,^3  fy  das, ^leeif^^l^uft^  |n^jdieren 
lei'^terij  erg-c^eu  ,fich  d^ey  FJülffti^  die  K^rAa 4  di« 
(yo^MCÄ/a  und  die /iijora;  da,  Hr.,.Cö^j^^icli^  vor* 

.|pjcbjt  lange..  z|;i,ScZ»tf«/co  auf,  fpnd^r^,  vejrftig^ej  ijjj^ 

^j\v;\{,.^t^rdQna^   beut  äu   Tagp   vgn   den  Tü^J^^n 

^5A^rfJeVi,geiiauiH#  welche  a9  deip  Ausflufs  d^r  /fy- 

A^  ,in  den*.  £og<?waxinlen  Svardona^ Sep  gelegep |)i[i^ 

Hn  iJ4\ffns   haitfS  nicht  Mufe^  g/jnug,    bia^zii  ^aoi- 

Orte  wuraudTin«j^n.  wo  die  iferA/j  ihre«  V^"fprjii}g. 

.nimiut4  er  ^ana- nur  .hia  4111  4cR  5t^n .  und,  let^l|n 

'Wairerf4U  de»  Flnlles,  den  b^y  SjCar^(mq^  <^nd,TjG|ii 

,  diefoin»  der  der  giöfsLe  pnd  ^najeftätifc^fts  *%.giSt>t 

^ej^Apqh.  e^ey  lehr  ni^blenfche  Abliebten  j.djie,^!^ 

.^aa  eiper  tatfemtuig  von  5  bis  6qo  Q.i.ithej3,  Von  ij^. 

«Mitt^  des  FiuUes  aus»  und  dem  Waüerfall  g.eg^<* 

jibev^   fo  dafa  man  die. ganze  Gegend  überiieUi;  ^er 

/Sundpunct  der  andern  Anficht  ift  gans  nahe  t^y 

dfmXelben  gewählt,  und  läfst  die  verfchied^nen  Qe<i 

.  V^iU.befler  muerrcbeiden«     Schade«  dab^Hr,  Caßfit 

^'Bicht  weulgrtens  nuch  den  einige  Meilen  w,ei|ei[^in 

.  be|indiichen   VVall'erfall   Yon   Rojchislap,  bef^cp^n 

und  abbilden  kpnntei  in  d^t  Mähe  dief?(  I^t^Ui^i^ 

.  J.G.EpK XLBdi.  6.Ä  Vy  befin- 


6gB  Büeh^n  r^Tß.0C9nfi4yn^^* 

befindet!  fich  auch  c^h  einig«  Rainra «  übd' wel- 
che feine  Zeichnnngtn  Vielleicht  einiget  Licht  hat« 
ten  Terbreiten  können.  Was  übrigens  den  Urfprung 
der  Kerka  betrifft,  fo  ifl;  es.  fchon  dutch  die  Üuter- 
fuchung  von  Fortis  bekannt»  dslTs  fie  ans  einer  Grotte 
heraiiaftrdmtt  und  daCs  man  irrfgerweire  geglaabt 
liaty  an  etwa  loo  Fufs  h$her  als  die  Grotte,  welche 
den  Urfprung  der  Ke^rka  verbirgt,  fliefaender  Wald- 
firom,  deffeh  Wafler  fich  aber  bisweilen«  wenn  fie 
atißc&wellen,  durch  eincitt  WalTerfall  in  die  Kerka 
exgiefsen ,  Teje  eben  diefer  letztere  Fiats«  Im  Som- 
mer vertrocknet  jedoch  jener  Waldftrom,  der  Waf- 
Cerfall  ff  ^wodurch  er  üch  in  das  Bette  der  Kerka  i^- 
gorSff  hat  Todann  nicht  mehr  Statt,  die  Kerka  fliefiit 
abet  niich  wie  vor  aus  ihrer  Grotte  hervor. 

Bhe  Cajfas  fich  wieder  öinfchifte,  nm  vollends 
kiach  Spulatro  übersu fetzen,  befuchte  er  noch  das 
Thai  und. den  Flecl^en  Slosella^  deflen  Bewohner 
fich  durch  eine  faß  unglaubliche  Stupidität  auszeich* 
tien^  Ueber  ihren  Urfprung  weifs  man  nichts,  da 
indelTeh  einer  dunkeln  Ueberlieferuhg  zufolge  fie 
ehedem  den  Türken  fich  fürchterlich  gemacht  haben 
Collen^  (o  vetmuthet  der  Vf; ,  dab  diefes  auftgeaftete 
Vblkchen  aus  einigi^n  elenden  Reßen  der  Uakoken 
beftehei  die  von  allen  Seiten  verabfcheut,  vtefolgt 
und  vom  Unglücke  niedergedtücfat ,  endlich  unter 
der  Geifel  des  Schröckens  ganz  zu  der  Stufe  herab- 
gewürdigt worden,  anf  welcher  üe  fich  jetzt  befin* 
den.  Die  Bemerkt^ngen  unfers  Reifenden  flimmen 
übrigens  mit  denen  vdn  Portja  über  eben  diefes 
V&ikchen  im  allgemeinen  ftberein. 
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Von  dem  Axtn  CoUntum  (PKn.  III,  si.)  auf 

der  letsigeti    Infel  ^orter    find  to  wenig  Ruinen 

übrig,  dafa  Cajfas  es  nicht  der  Müfie  werth  hiel^ 

eiwaa  davon  ^u  zeichnen«    /Die  unwiilenden  Ein* 

wohner  gleichen  übrigepa  hierin  den  Türken»  dab 

fie  iedea  Nachgraben  nach  Monumenten  für  Verfucho 

hallen  •   um  Schätze  a^ufauruchen ,  und  fich^  daher 

jed^anial  widerbtzeut  um  diefe  angeblichen  Schaue 

für  iich  au  behalten.     Obgl<^idV  diefe  Infel  einen  Ue» 

berUura  dea  fchönfien  Marmora  hat»   b  find  doch 

die  Refte  dea  ehemaligen  Colentum  bot  Erbauung 

einer  Kirche  der  Madonna  di  Gradine  angewendet 

worden.      So  wenig  in  antiquarifcher  und  hißori» 

■  fcher  Hinficht  hier  Befriedigung  für  dea  Reifenden 

iß,  To  viel  findet^^r  deren  durch  die  Tchöne  Anaficht» 

die  man  oben  auf  ^em  Hügel  über  diefea  Paradiea 

hiA  geniefat;-  Alle  diefe  Natarfchdnheiten  find  in* 

deflen  für  die  Einwohner  verloren  9  die  fich  häufig 

|nit  Seeräuberej  abgeben »    und  den  Ackerbau  faft 

gans  vemachläFCgen.     Nicht  einmal  die  herrliche 

Gelegenheit, .  die  Thunfifcherej  treiben  su  könnent 

benutzen  fie»  da  fich  doch  diefer  Fifch  hier  fall  dae 

ganz^  Jahr  in  diefen  ruhigen  OewIlTern  aufhält,  Ihv 

▼orzüglichfterlndußriezweig  befteht  in  Verfertigung 

einer  Art  von  grober  Sack-  Leinwand»  wozu  &9  dai 

Garn  aua  der  fogenannten  Ginfter- Staude  bereiten« 

Sie  holen  diefe  Staudea  auf  allen  Infein  von  Capo 

tUßria  bia  an  daa  Ende  von  JDalmatien »  blaweilen 

fogar  auf  den  Küften  von  Iftrien  aufammen.    Die 

Bereitung  diefer  Pflanze»   um  fie  zum  Spinnen  zu« 

zurichten ,  ift  im  allgemeinen  die  bej  una  für  den 

Hanf  übliche. 
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Von  Ltbenico  (ehiSie  Cajffas  nach  SpalatT^^ 
und  um^den  Reifenden«  der  üch  auf  diefer  Ueber* 
fahrt  nirgends  aufgehalten  hatte,  nicht  fogleich  lan- 
den zu  ialTen,  fo  giebjlt  Hr.  Jojepk  Lavailee  eine 
kleine  Befchreihung  der  InCeln  Zurin  Trau^  Biia 
u.  f.  w.  bey  denen  Cojfas  blof«  vorbevfnhr.  Diefer 
liefen  hier  hidelTen  eine  Anficht  der  KuRe  von 
Dalmatient  zwifjchen  Trau  und  Spaiatro^^ohnffi* 
fthr  in  der  Milt«  des  KanaU;  Bey  der  Punta  di 
San  Stefano,  einem  siecnlich  hohen  Vorgebirge  aA 
der  Einfahrt  der  Bay  von  Spalatr^^  bietet  diefe 
Stadt  einen  fehr.  maieftfltifchen  Anblick  dar,  von 
welchem  Hr.  Cajjfas  Feinen  Lefem  ebenfalls  eine 
lehr  fchöne  Zeichnung  mittheilt. 

Wenige  Stunden  ehe  Cajfas  %n  Spalatro  etn«> 
lief,  hatte  er  vier  prächtige  venezianifche  Galeeren 
angetroffen,  weiche  in  diefen  GewälTem  kreiizen 
foUten»  um  fie  vor  den  Seeräubern  zu  fchützen» 
Diefe  liefen  faß  zu  gleicher  Zeit  mit  ihm  zu  Spala* 
tro  ein.  Unfers  Kunßlers  angelegenßes  GefchSfte 
war,  die  Monumente  zu  (lud ieren,  welche  diefe  Stadt 
enthält,  £r  quartierte  ßch  alfo  in  einen  Gaßhof  eiot 
der  gerade  zwifchen  den  Säulen  des  Veßlbuls  von 
Diocletian*s  Paliaß  gelegen  iß,  alfo  im  Mittelpuncte 
der  Gegenftände,  welche  feine  Auf  merk  famkeit  reiss* 
ten.  £r  gab  gleich  den^Tag  nach  feiner  Ankunft 
Ceine  £mpfehlung8fchreiben  an  verfchiedene  £in<* 
wohner  ab »  yön  denen  er  fehr  freundfchaftlich  em- 
pfangen wurde«  und  deren  Bekanntfchaft  ihm  fei« 
nen  Aufenthalt  zu  Spalatro  nützlich  und  angi^nehm 
machte.  Wie  thätig  Cajfas  die  kurze  Zeit  über 
war,  welche  er  zu  Spalatro  zubrachte,  beweiß  die 

grofs» 
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grdfte  Anzahl  von  Zeichnungen,^  welche  er  von  den 
-dortigen  Monnmenten  verfertigte.    Diefe  find  aulTet 
den  fchon   angezeigten«  ein  allgemeiner  Plan  der 
'fitadt  Spal^atro  und  der  umliegenden  Gegend ;   eine 
-Anjichi  von  Spalatro  und  dem  Laaareth  von   det 
Seite,   äelle  BotticelU  genannt»   aus  gefehen;   ein 
genauer  Plan  deflen,    was  noch  von  DiocUtian^s 
Pdllaft  exiftirt;   ein  allgemeiner  grofser  Plan  dieres 
Pallaftes,  fo  wie  er  uTfprtinglich  gewefen  zu  feyn 
fcheint;  der  geometrifche  Aufrirs  der  verCchiedenen 
^äulleren  Faqaden  diefes  Gebäudes ;  Durchfchnitt  deF- 
feiben  nach  v-erfchiedenen  Linieu;  eine  allgemeine 
^nlkht  des  Pallaftes  vom  Hafen  her  und  eben  der- 
>fefba  von  der  Porta,  aurea  her  gefehen-;  »das  grofse 
.Veftibulum  diefes  Pallaftes«  piazza  del  duomo  ge« 
.  nannt»    Plan,  Aufrifs  und  Durchfchnitt  des  in  dem 
Umfange  des  Pallaftefr  gelegenen ,  fogenannten  Jupi* 
teTStempeh;    diele  Benennang   fcheint   blofs  dem 
Beyna men  Jovlu s^  weichen  DiocUtian  angenommen 
hatte,  feinen  Urfprung  zu  verdanken;  man  hat  kei^ 
neu  Grund«  welcher  diefelbc  rechtfertigen  könnte« 
im  Gegen theil  Scheinen  die  von  Hin.  Caffas  niitge- 
itheilten  Basreliefs«  aus  denen  die  Frife  befteht,  wel- 
sche Jagdfctnen  vorftellen«   auf  einen  Oianentempel 
iiinzudeuten «  um  fo  mehr  da  in  der  Pentingerfchen 
Tdfel  ein  Dianentempel  in  diefer  Gegend  angefahrt 
*wtrd^  den  man- bisher  an  einem  Orte  fachte«  wo 
anch  nicht  die  mindefte  Spur  eines  diefer  Göttin  ge* 
vriedmeten  Tempels  zu  finden  ift.     Auf  5  folgenden 
Kupfertafeln  theilt  Cßjfas  architectonifche  Details 
und  befondere  Anflehten    einzelner   Theile   diefes 
Rempele  mit.     Auf  diefelbe  Art  ift.  auch  der  Aescu* 
lapatempel  von  dem^liünftler  bearbeitet.    Von  den 

SU 
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va  Spahftro  g«fand«n«n;  Basreliefs  hat  Ornffd^  die 
interelTanteften  feinem  Werke  einverleibt.  Mehre* 
re  derfelben  find  ebenCftlis  Jagdfcenen  und  kommen 
vielleicht  urfprnnglich  aus  dem  obenerwähnten  Die* 
nentenftpel.  Zwifchen  Spalatro  und  Salomt  ^  Wit^ 
detian*s  Oebmrtsort^  exiBiiennoch  einige  Bog-en  der 
ehemaligen  Waflerleieang;  von  diefen  giebt  Caffas 
.ebenfalls  eine  Anßchr;  Wenorman  die  jetsigen  Rui- 
nen von  Salona  mit  den  Befchreibongen  ver^Ieichr»' 
welche  Spon wor  etwa  130  Jahren,  and  der  Senator 
.  loh.  Bapt*  Qittßiniam  im  J,  1550  daTOi»:machte,  fo 
lieht  man,  dab  die  Zerftörung  in  den  9 letzten  Jahr» 
hunderten,  weit  mehr  hier  um  fich  gcgri£Eea'f  als 
in  den  14  vorhergehenden«  Da  diefe  Oegend  nicht 
bewohnt  iß»^  alfo  keine  Gebäude  im  Wege  ftehen» 
<nnd  Niemand  dadurch  beeinträchtigt  würde»  fo  wäre 
es  tu  wünfchen,  dafs  die  Regierung  hier^nacbgra* 
ben  liebe;  es  ift  au  vennuthen,  dafs  eine  reiehe 
Ausbeute  die  darauf  verwandten  Keile»«  erCMsen 
würde.  *)  Nachdem  Cajfas  noch  den  gtofsen  Waf- 
ferfall  der  CHtina^  Feiika  Oubowiza  genannt,  be- 
fucht  und  gezeichnet  hatte,  (^T»(.  58)  fo  kehrte  er 
wieder  nach  Spalatro  aurdck.  Seit  swey  Monaten 
war  er  von  Rom  abwefend ,  und  hatte  feinen  dorti« 
(gen  Freunden  keine  Nachrichten  von  fich  gegeben« 
Am  a4  Julius  fdiiffte  er  fich  su  Spalatro  eifit  fahr 
aber  diesmal  nicht  längs  d^a  auf-  mehr  ak  ^iju  Art  . 
gefährlichen  Küften  hint   landete  blofs  auf  fecha 

Tage 

*)  Seitdem  diei  gefchrieben  ift ,  melden  die  öffentlichen 
Blätter  t  dafi  man  wirklich  xa  Salona  und  an  mek« 
reren  Orten  in  Dalmatien  nAch^^egraben  o^  felir  in« 
tersOants  KwnUwsrke  gsfandan  hat»  die'  tiaak  Wtse 
gebracht  wer dse  find. 


SAchßT  '^A^§nff4>n0U,  7aS 

T«ge  lapg.sa  Pola^  nwL^djß  donigea  Moaumenu 
Toliendt  SU  eeichn^n,  uncLl^am  endlich  am  ib  Au-, 
goft  173a  zu  Tri^  an,' wo  er  den  franzöf,  ConColt 
Hrn.  Bertrand^  und  den  Sohn  dea  FürAen  v.  Paar 9 
welche  diefe  Reife  mit  ihm  hatten  machen  wollefi« 
wieder  antraf.  ,  Von  hier  aua  machte  Cajfas  vor 
feiner  Rükxeife  nach  iXom  noch  eine  kleine  £xci;ir« 
fion  auf  der  Strafte  nach  fVhn;  er  theiit  feinen  Le* 
£ern  zwey  auf  derfeihen  gemachte  Anflehten  d^  bey 
dem  Cirknitztn  See  gelegenen  SchloHea  Lucgg  oder 
Pre4jama  miu  und  drey  Anüchteu  der  Ru9€ca%  wel« 
che  fich  bey.  dem  Doife  .5.  Qofiano,  in  einer  Höhlo 
leerlieft;  dies  £nd  drej  farchterU^h  fchöne  ^aturfce« 

.  Sien,  welche  vgn  den  KünfUem,  denen  die  Auafüh» 
Tung.diefes  Werka, anvertraut  worden  ift,  ^lit  der 
Sorgfalt  dargeftellt  worden  find»  welche  man  an  alle  ' 
den  Kupfertafeln   diefes  Werks    bewundert,    und 

.  welche  demfelben  immer  eine  ausgezei.Qhp<|(fi  ^.^^^ 
unter  den  Wedten  diefer  Art  ;»uficheKn  wird. 


An  Jctauni  of  the  tsland  of  CsrLOK  etc.  hy  Ao« 
bert  PsRCirAL  ete. 

(Bafe&laCi  der  iai*  Torigen  Hefte  abgebrecheoe« 
Reeanfion,} 

Mit  mehrem  Auaführlv^keit,  als  von  den  übrigen 
Cmndi  und  feine  Bewohner  betreffenden  Gegi^nftftn» 
den,  glebt  der  Vf.  Nachriebt  TomZuilande  der  mÜi- 
Uirifchen  und  Civilanftalten  diefes  Königreichs.  Die 
Kegierungsform  ift  unumCchränkl  despotifch.  wie* 
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wohl  die  tingeborncn.  vorgeben ,   68  reycti  <5Tnn€t-. 
gefeite  vorhanden,  deren  Verletzung  den  König  ebea 
to  verantwoi'tlich  machen,  als  den  gemein fien  Unter* 
than.  Wirklich  wnrde  der'letzie  König  eines  Verb re- 

•  cheiiS  halber.  deOen  er  befchutdigt  wurde,  abgefetzt 
und  hingerichtet;  folcKe  I^efultate  rchrelbt  indeb 
der  VerfalTer  allein,  mit  Gltick  nnternommenen  Re- 
volutionen des  Volks  zu.  Uebrigens  ifi  Cahdi  ein. 
Wahlreich;  und  es  fVeht  böy  dem  Volke,  (latt  dee 
Sachsen  Thronerben,  einen  entferntem,  oder  gat 
neuen  fremden  zu  wählen;  diebeiden  letztern  Fälle 
treten  aber  Feiten  ein;    hat  der  verdorbene  K5nSg 

'  keinen  unmitteibaren  Ä1>k5ftiitiLing  nnd  das  Erb- 
recht liegt  Kwifchen  gleich  entfernten  männlichen 
und  weihlichen  Verwandten,  fo  werden  letztere  /e- 
desfihal  vom  Volke  vorgezogen,  Uebrigens  fcheint 
die  Wahl  nach  keinen  beftimmten  Gefetzen  vorge- 

'nomixien  zu  werden,  nnd  was  die  Wahl  des  Volkes 
genannt  wird,  ifl  im  Grunde  nichts  weiter,  als  der 
Wille  der  gerade  die  Oberhand  habenden  politi- 
liehen  Partey.  Allein  die  fönderbaren  Gebräuche« 
die  bey  folchen  Wahlen',  zuft)lge  einiger  Reifebe- 
Xeh reiber  beobachtet  werden i  foilen  qicht  gegrun« 
det  feyn. 

In  Anfehnng  der  Titel  weicht  der  ftanig  von 
-'  iCandi  keinem  moTgenlündiCcfae^  Fnrften.  Die  mc!« 
ften  derfelben  find  ihm  von  dei^  Portugiefen  und 
Holländern  beygelegt  worden.  Die  vomehmften, 
d^ren  ficWSe.  Candifche  Majelllit  zu  bedienen  pflegt» 
lind:  Kaifer  von  Ceylon j  König  von  Candi  und 
Xafna-pafam ,  fürfti,  Abkömmling  der  goldnen  Soh« 
tkt\  'delTsii  Beidi  tiöh«  ttegt  als  «Ue  endefe^  die 

fi€h 


fich  Vor  Ihm  beugen  müORen ;  Trini  von  Ouvd^  Her- 
'zog  dervfieberi  Provinzen ,  nnd  Cortes  gegen  Often, 
Marquis  von  Duranuro  und  den  V\tt  Cortes^  Herr 
von  Colümho  und  Galh^  Beiitzers'der  Seehäfen  NU 
gumbo^  Caltura^  Matura  und  der  Infein  Mavaar 
*tind  Calpentitif  fo  wie  aller  Perlenfifchereyen  und 
Edelfteine  etc.  etc.  Mit  dierem  The\  flehen  die 
Ehrenibez'cfugungen ,  die  der  König  von  feinen  Ün- 
terth'anen  empfängt,  vollkommen  im  VerhSliniffe, 
aber  der  Despotismus  der  Könige  vonCan^lif  ift  jetzt 
bey  weitem  erträglicher,  sih  zu  Knoxes  Zeiten,  wenn 
Binders  den  Nachrichten  diefea  Reifenden  Glauben 
bej^ümeffenift.  .... 

Die  vorzüglichften  Einicünfte  diefes  Könjj[8  God 
die  Abgaben  oder  Gcfchenke,  welche  ihm  das  Volk 
jährlich  '/ wey  oder  dreymal  übe  mach;«  Diele  be- 
ftehen,  in  Geld*,  Edeineinen  und  Eltcnbein,  Tuch, 
Korn,  Früchten,  Honig,  Wachs,  Waffen  u.  f#  w. 
und  werden  oft  im  Uebermaafbe  erprefst. 

]0.;Anfehaiig  der  Strafen  gehet  f^wt  in  .Candi 
fehr  rafch  an  Werke;  Verhör»  Uxtheil  und  Voll- 
siiehung  d^üelbeDi  folgen  einander  unmittelbar; 
Oeföngnifsürafen  finden  nicht  ßatt^  weil  man  die« 
felbcn  für  zu  grauCam  hält.  Die  Candifchen  Abge- 
fandten  keimten  nicht  d^ihin  gebracht  werden,  fic^ 
des  Wagens  des  engUfchen  Gouverneurs  •  hey  d^n^ 
£a  %\jKt  Audienz  erfcheinen  wollten,  »u  b«4^^'i^<^t 
wenn  man  nicht  die  hpldeu  Thürei^  geöffnet  und 
leinten  befefUg9t  hätte«  fo  Cehr  halfen  fit  auch  nur 
den  G<danken  der  £infjp«rrung« 

Die  Befchreibung,  welche  hier  von  den  SedaJiSf 
'  -tder  fVaddaki^  eipem  ans  beyathe  i^MUcb  unb^ 
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kaimteaVolke'cfff  innem^C^ionV  geg^en^^rird,  ift 
ttnffctft  knift  4ind  gründet  ilch  nor  «of  Naclimbten» 
die  def;Vf«  von  den  KKAenbewahnem-erhielt.  Nar 
emmii  hatte  er  GeUgeDbeir;  -einige  derfe^ben  au  Ce-^ 
heu,  die  Ton  £ngl.  Seapoja*  a^nf  einem  Zjuge  gegen 
'die«ofiriihn(aben  Zingakfm^.gehngen  genpoiineii» 
mid  Jiach  Colwnbo  gebradit  waren.  Sie  aiiater'» 
fcheiden  fich  betrScbtUi;h  von  den  übrigea  Sawoh- 
nera  C^ylerPs;  4ie  Farbe  ihrer  Haut  war  bsiler, 
und  «eigte  fich  auir  Kupfeifarbe»  fie  wavqn.  wohlga-^ 
bildet,  tmgeci  lange  Barte»  nnd  ihr  Haar  aof^dem 
Sdtettol  in  einen  Knoten  ^gefchlagen »  fie  gieagea 
faft  gSnslich  nackend.  Hände  maicben»  ,£einea 
Nachrichten  safolge»  den  ^orzüglicfafteti  Reicbihiim 
jder  Ba^Io^. aus,  diefe  Tollen  äuflerft  klug  «od  rof* 
trefflich  aur  Jagd  feyn.  Ein  hoUändifcher  Offisier 
verrchaffte  fich  ein  Paar  derfelbeut  die  er  «nit  fid^ 
nach  Surate  nahm ,  und  fie  dafelbft  für  400  Reidu* 
thäler  Terkaufte. 

'> 
Tut  Befebreibung  der  natörliebei^  Prodilkte  der 
Infelf  die  einen  betifiditHthen  Theil'desSitebea  aiae- 
tnacht,  ttagfdurebana  dia  Oeprige  de#  Unbekannt- 
Cchaft  dea  Vfa*  mit  allen  Zweigen  der  Naturgefehich* 
te«  welcbee  um  To  mehr  zu  bedauern  iR,  da.C^y« 
Ion  fo  reiche  Ausbeute  für  üi^felbe  liefert.  *  Der  Le« 
•  fer  findet  indela  auch  hier  oft  Stoierkungen ,  denen 
et  nicht  ah  Interefle  fehlt.  Dem  grobto  HAndela- 
Artikel  C&flan^s^  ittm  Zimmt,  i&  ein  befonderei 
Kapitel  gewiedmet,  worin  die  ganze  Verfahranga* 
art  beym  Ein  rammeln  und  htjvok  Vorbereiten  mtur 
Ausfuhr  beCchrieben  wird.  Auch  hiet  finden  wir 
aich««  «nr  rtfhomvApftininMng  der  TerfeUedenen 

Varia- 
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vielleicbt  ^ige   heßimmte   Art«a    feyn  na^dchtcn. 

Allea,   was  Att  Verf.  bierüber  fagt«    ift  folgtndea; 

U^  Roffs^Gurundu,  oder  Hottig^immt  antmfefact- 

det  fich  durcb  feine  gröGMm,  breitem  mid  didiem 

'filluer,    and   wird    für    den    woblfchmediendAen 

gehallen.      Der  Nai^  CuFundu^    oder  .ScbUngea«'  ' 

siiAmt  folgt  a^f  diefen  im  WohlgeCehmeek  und  het 

4gleicb£ilU  groCBe  Blätter.     Der  Capüru-iCuruttdth 

oder  Rampbemimmt  giebt  ein  .weltifchlctofatetea  Ge- 

wiirz.      Es  ift  nicbt  befümmt»   ob  diefer  leutere 

Baum,  deffen  'Warael  durah  Deßillatton  Kanpher 

liefert»  Lauras '  Caimphcra  L.  oder,  eine  andere  Lor« 

"beeren  ift.     Die  Cabmtte^  Curundu  ift  die  vierte  Ate 

»Zimmt«  die  in  den  Handel  kömmt;  fie  ift  fehr  ad« 

"Aringivend  un^  herbe,   und  ihre  Biitterfind  hl«i- 

ner«    Diefo  vier  Arten  aHein  geben  gnten  Zimmt; 

und    die  ^  Regierung    erlaubt    ihren    Untergrt^naa 

nicht,  fich  einige  andeter«  su  bedienen,  die  man 

hier  findet.     Hteber  gehört  der  Saev$l  •  Cutundu^ 

«nit  weicher,  safericher  und  gefehmeidiger  Binde, 

welcfae#  wenn  man  fie  kinetrden  Mnnd  mit  einer 

fchleimigen  Feuchtigkeit  füllt;  femer  der  Z>niMf^ 

Curundu  t'  oder  platte  Zlmmt,  der  fo  genannt  wird, 

weil  fieh  die  Rinde  beym  Trocknen  nicht  attlr<>Uet, 

.fbndern  flach  bleib t>.  und  endlich  der  iVi««*Curzii9* 

'äii,ider  fich  durch  (aine  fehr  Tchmaten  BlätHr  aüi» 

aeichnet.    Diefe  drey  Arten  laffen  fich  dem  jiuflexa 

Anfeben  nach  leicht  mit  dem  wahren  Zimmtbaum 

verwechfeln.     Ehe  die  HoUindar  in  den  Befita  det 

Infel  gekommen  waren,  fand  fich  der  Zimmt bäum 

nur  im  wilden  Zoftande»   foWoU  £ingtb<mie  ala 

£Qfopäari.gIaabi0n  dMUrft^v/dMet  Gawüi«  wüi^ 
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gtnzlich  «naarten,  wttin  man  den  Baum,  dtr^  hecm 
Torbringt»  anbauen  wollte.  Die  Holländer  zeigten« 
dafa  diefc  Meinung  durchaus  ohne  Ornnd  war»  Oia 
Rinde  des  Zimmtbanma  wird  In  2wey  verCchiedenen 
lahrea^eiten  eingefammeU ;  die  gröfsere  Menge  vom 
April  bta  Anguft,  eine  geringere  Menge  vom  N<k 
▼ember  bis  Janaar.  Das  Abtchälea  der  Kinde  ift  in- 
defa  lieineawega  auf  diefe  beiden  Jahresaeiten  einge- 
fchrinkt;  Tie^mehr  bat  der  Verf.  in  allen  Monaten 
kleinere  Quantititen  einEammeln  fehen* 

,  Die  Art  nnd  Weife  den  Zimmt  sum  Exporti- 
ren'  «u^ubereiten ,  iil  kürslich  folgemle.  Das  erfts 
Gefchafc  dea  *SckoliaJis  (fo  heifsen  die  Sammler  der 
Binde^f  beCVelit  darm«  diejenigen  Bäume .  aofaofin* 
den,  deren  Zweige' fiCh  Kiun  Schälen -eignen,  wo- 
%\\  fte  wenigftena  drey  Jahre  ak  feyn  mnlen.  Von 
diefen  Zweigen  wird  die  Skoffere  dünne  Ri|ide  mit 
einem  fiohelßSrmig^n. Meiler  abgercbabt«  da  dann 
die  ei^ntliche  gewiirs&hafte  Rmde  tum  Vorfcheine 
kommt,  die  mit  der  Spitxe  delTeibeo  Inftromenta 
Her  Länge  nach  anfgefchiitftt  und  mit  BehntGamkeie 
Ynnd  umher  abgelöfet  wird.  In  diefem  Znftande 
erfcheint  die  Borke  in 'der  Geftarlt  langer  Röhren 'von 
verfchiodenem  Umfange;  man  (leckt  die  dünnem 
in  die  weitern  und  fdtst  ße  fo  der  Sonnenhitze  «ni^ 
die  eine  ftarke  Zofammenaiehung  bewirkt,  -Ift.  diA 
Verriditung  des  Trocknens,  vorüber,  fo  wird  die 
Rinde  fortirt,  und  mit  Bambuaftreifen  in  Bündel 
von  30  Pf  gepackt »  und  in  den  Maga&inen  der  6e- 
fellfchaft  niedergelegt.  -*- .  Das  GefchäUt  die  vei^ 
fchiedenen  Qualitttten'der  Rinde  zn  prüfen,  liegt 
den  Wnndiruen  der  GcfdMehaft  ob,  iind*ift  unge- 
mein 
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sn^h  belchweTlicfa,  Diere  ndittien  nämirch  an«  je- 
dem Bündel  einige  Rollen,  und  kSnen  dierelhen  ' 
lorgfältig,  weil  der  Gefchmacli  dai  einzige  Mirrel 
snr  Beftimmung  der  Oute  diePes  Gewürzes  ifl« 
Darch'  die  öftere  Wiederholung  diefes  GefchSFte« 
wird  diefen  Leuten  die  Znnge  und'die  ganze  Mund- 
kdle  fo  wund  gebeitzt,  dafs  der  Schmerz  ihnen  nicht 
erlaubt»  über  zwey  bia  drey  Tage  damit  foTt/-ufah* 
Ten.  Keiner  der  Wundärzte  kann  diefes  Gefchäfc 
ablehnen,  wenn  die  Reihe  an  ihn  kommt;  und  tie 
find  verantwortlich* wegen  der  Güte  dea  Gewür/es. 
Um  den  'Schmerz  zu  mildern ,  pAegen  ße  von  Zeit 
»u  Zeit  etwas  Butterbrod  zu  eüen«  Ift  die  Prüfung 
-vollbracht«  fo  wird  aller  Zimmt  vnn  neuem  in  etwa 
4  Fufs  lange  Ballen  zufammengepackt ,  deren  feiler 
85  Pfand  wiegt,  obgleich  nur  %o  Pf.  aufgezeichnet 
werden;  5Pf.^w«rden  nämlich  auf  das  völlige  Aus* 
trocknen  gerechnet*  Die  Zwifchenräume  zwifchen 
den  Zimmtrollen  diefer  Ballen  werden  mit  fchwar« 
sem  Pfeffer  ausgefüllt »  wodurch  nicht  allein  der 
Zimmt  beüer  erhalten,  fondern  auch  der  Pfeffer» 
der  die.  Feuchtigkeit  jenes  Gewürzes  an  lieh  zieht» 
fehr  veibeiTert  wird*  Da  Ceylon  keine  zu  diefem 
Zwecke  hinlängliche  Menge  Pfeffer  hervorbringt,  fo 
wird  ihm  derfelbe,  durch  die  den  Zimmt  n^ch  Eu* 
idpa  abholenden  Schiffe,  von  andern  Gegenden  In» 
diens»!  vorzüglich  von  der  Malabarküftet  zugehihrt« 

Der  Zimmt  fcheint  der  Tnfel  Ceylon  faft  aue* 
fchliefsend  zuzugehören ;  denn  in  Malabar,  Batavta» 
Isle  de  France,  und  überhaupt  faft  in  allen  Gegen-' 
den ,  wohin  er  verpflanzt  wurde  ^  ift  er  ausgeartet»« 
Stlbft  SLui  Ceylon  wird  diefer  Baum  in  feiner  ganaen 

Voll. 


,  VolUMNnmenh^t  imi.iMi  d^r  (odwtftliclmi  Kall»  gt- 
6iiid«i';  ia  d«i^  ii5rdliGh«n  Gegendev>».'und  in  der 
Nachbirtchaft  voa  TVi/t^oifiaZ«  gadeihei  ar  nicht. 
Da  diafaaiga  Ktifta  Ceylon^s^  dia  keinen  baqoemaa 
Hafan  hat»  garada  dia  iß,  an  walcher  dieCia  Gewon 
gafttckt  warden  mub»  fo  würda  dia  Aqaflilar  Tehr 
fchwiang  reyn«  träfe  nicht  die  lah^eax^t»  wo  naaa 
den  ^immt  sabereitet,  gerade  mit  derjanigan  über- 
ein»  i^  welcher  viele  Schiffe  bey  Colutftbo  anhaitMk 
Der  Verfr  ift  der  Meinung,  dar«  diefer  Handel«*  Ai^ 
tikel  der  Regierang  Tieloiehr  V  ortheil  gewähren 
wurde»  wenn  man  in  Anrehung  das  Anbauet  nnd  der 
Zubereitong  deffelban  einige  Abänderungen  träfe, 

Waa  der  Vf.  ▼oii  den  Körpern  dei^Mineralreicha 
und  ▼orsüglich  von  den  fidelileineu  Ceylon^s  Tagt, 
enthält  duraheua  nichrta  Neue«,  und  verräth  Uabe* 
kanntCchaft  mit  dem  Geganftaiide,  —  Am  £nde 
daa  Werhea  befinden  ßcb»  auiTer  dem  Tagefoficha 
eiiieriw  '•  tSoo  angeBallten  Qerandtrchafureife  nach 
Qandi  (:wovon  wir  an  einem  andern  One  ^kaen  Ana» 
Bug  mtttheüen  werden)»  einige  allgianieine  Beob* 
achtnngea  über  die  Vorthaile»  .welche  der  firone 
cna  dem  Befitee  diefer  Intal  erwachCen  könnta^ 
wenn  die  Tortreff liehe  fiefchaffenheit  de«  Bodena 
darfelben  gehdrig'benut^^t  würde.  Uiemuf  hat  naan 
fo  wenig  Rücklicht  g<nomment  dab  Ceylon  biahe? 
nichf  im  Stande  gewefen  ift»  eine  für  die  Confum- 
tlon  TeLner  Bawohner  hinlängliclian  Vorratb  an  Reia 
nnd  andern  Getraidearten  au  liefern,  welche  doch 
dafelbft  mit  weit  gröfaerm  Vortheile  ala  in  Benga* 
Uh  und  SuriUe  gebaut  werden  könnten»  —  Aua 
den  holländifcben  Berichten  argiabt  •$  fich»  dafa  die 

Infel 


InCel  feit  so  bis  30  Jahren -im  Sunde  geweCen  Ift, 
ihre  .eigenen  Autgaben  su  bößreiten»  und.  nicht  fei« 
ten  fand  lieh  ein  Ueberfchnra.     Die  Zunahme  der' 
militärirchen  Foßen  und  die  Koften»  welche  lange 
verderbliche  Kriege  der  £nropier  mit  den  Eingebor« 
nen  nothwendig  cur  Folge  haben  muraten».  mach- 
ten indebi  daEs  oh  die  Auagabe  die  Einkünfte  weit 
überßieg.     Im  Jahre  i777  und  in  dem  darauf  fol- 
genden Jahre  fand  ficl\  ein  belrichtlic}iea  Deficit; 
>795  belief  fich  die  ganze  Sumtee  der  Revenuen  nnr 
auf  611704«  die  der  Auagaben  d^a  EtablilTemena  auf 
^»^4.^38  Livree,  fo  dafa  die  Kolonie  ihrem  Mutter* 
lande  in  diefeip  Jahre  631034  Livree  K ollen  verur- 
fachte.    Diefea  Deficit  wurde  indefa  ieich't  erfetset» 
Xowohi  durch  mancherlej  nach  Europa    gefandte 
Handelsartikel»  ala  auch  durch /Abgaben ,   die  daa 
Gouvernement  von  Ceylon  auf  die  Einfuhr  verfchie* 
dener  Waaren  aua  andern  Theilen  Indiens  legte«     r 
AngehSngt  ift  eine  Tabelle  der  Heerftraben  auf 
'Ceylon^  mit  drey  Abtheilungen*     Die  erSe^^tithttlt 
den  Weg  längs  der  Knfte  von  Trin^omaU  über  Jaf^ 
napaHanit  Manaan  Columbo,  foint  dö  Galle  9  mit 
Bemerkung  der  Entfernung»   der  BeCchaffenheit  dea 
Wegea  u»  f.  w*    Die  Andere  giebt  den-  Weg  von  Co* 
iumbo  uadi  Gandl^  die  dritte  von  Trincomale  nach 
Candi  an.     AuITer  der  Charte  von  Ceylon  9  die  voa 
Arrow^nUth  hauptfilchlich  nach  einer  Man.uticript- 
Charte  Duperron^s  :  Kaart  van  het  Eyland  Ceylon^ 
1789  *tisgtfnhrt  worden  '^^*  enthält  diefea  Buch- «£• 
nen  Plan  des  Hafen*  von  TrhwomaU^  eine  Charta 
der  Perlenfifcherey  im-Meerbnfen  vouManmar$  und 
einen  Plan  dea  Hafens  von  CoUmh^* 


s. 

Mimoiret  für  tJEgypte,  publiis  dans  7es  annies 
Vlly  yilletlX.  Deuxicme  Partie.  Tomellf. 
387  S*  u.  Tome  IV.  840  u.  CXIS,  8.  Paris,  Didot 
Taiue..    An  X,  (189^)« 

Wir  fahren  fort*),  den  Inhalt  diefer  gehahrei- 
chen  Sammlung  ans&uzeigen  und  das  ausauheben« 
-was  dem  Geographen  daa  VVichtign'e  iil«  welches 
um  fo  npthiger  zu  fejn  fcheint,  da  diefes  fchäsbare 
Magazin  auch  mehrere  fieyträge  enthalt,  welche 
den  reiben  nicht  fo  fehr  inierefüren* 

Der  dritte  Band^  mit  welchem  die  sweite  Ab* 
theilunß  beginnt»  enthält:  Nachricht  von  der  darch 
Gen.  Kleber  errichteten  Kommilfion  aar  Untere* 
fuchiing  de«  heutigen  Zuftandes  von  Aegypten.  — 
lieber  den  Ackerbau'  und  Handel  in  Ober-Aegjp' 
ten^  von  Girard;  worin  TchaKbare  Nachrichten  von 
der  phyfifcben' BefchalFenheit ,  von  der  Regierung, 
von  dem  Sinken  und  Zuftande  des  Aclcerbaas  in 
Ober^JtgYpteru  Man  baut  Durra,  Weiaen,  Lin^ 
fen,  Lupinen  nnd  Kichererbfen*  Durra  (Holcus 
Sor^hnm  L.)  wird  am  hSnfigßrn  gebaut  und  ver- 
braucht. Zwe)r\  PHanzen  wachfen  in  den  meiden 
etwas  hochliegenden  Gegenden  wild;  die  eine  heilst 
Alfe  (Poa  multiüora,  L.}  man  macht  Matten  dar^ 
aus,  und  die  andre  Agtd  (Hedysarum  alhagi,  L^) 
womit  die  Kameele  gefuttert  werden«  Die  Aegyp« 
tifchen  Zwiebeln  haben  viel  von  ihrem  ehemafi« 
{en  Rufe  verloreif»    Als  Fatterkrauter  werden  Riee 

.       .(Trifo* 

*)  Dsr  ftt«B.  i&  recenfirt  &  $15 f.  des  XB.  dar  A.G.fi« 


(Trifolium  Alexandrinum  £.}  GriMhirch-ttail  n.f. 
w.  gebaut ;  auch  Oef fte  und  Bohnen  werden  untet 
das  Viehfutter  gerechnet.  Der  Vf.  zählt  dann  weU  . 
ter  die  nutabaien  Produkt«  Ohet^Atgyptmu^  fpricht 
TOn  dem  £igtothilmi«  Recht  und  deil  Stötiem,  und 
fchilderc  dann  den  Zaftand/der  Indufttte  und  dei 
Handels«  DieCe  fehr  int^reflant«  Nachrichten  ver^ 
dieivm  b^onderi  anagetögeii  sU  iNrerden*}^  hier 
können  wir  fie*  pur  änaelgen«  «^  Ueber  die  V^rfer« 
tigung  dea  Brodea  in  Atgfpt^n  Wurde  auf  Befehl 
dea  Gm«  Mtnau  ein  fehf  detaillirter  Bericht  abge« 
Aattet,*der  hier  abgMtuekt  IIL  -^  Abhandlnitg 
über  die  Ruinen  der  alten  Stadt  EleitktttSi  in  der 
Tt^äis^  4tiid'über  den  Ackerbau  und  die  nöthig* 
ftea  Künile  der.  aUen  Aegypter»  von  L.  Cößau 
)Seift  anti^Mrifchen  Inhalte«  *^  Beobachtungen  über 
die  Dattelpalme  und  ihlfiea  Anbau»  von  Aejnier.  -«- 
Ueber  die  Caprification  dei  ÜSauibeerfeigdnbaume 
▼on  Li  Bsynifln  —  Nachzieht  .von  der  Verwaltung 
ABgjptcns sur  Zeit  der  fransöfifchen  ßefitBtiehmung» 
Ton  TmUi^^  Sie  haiidelt  TOtzüglich  iron  der  Be« 
fteoamag«  Der  Vf«  fagt  (S.mo)  ,,Ea  iß  Wohl^  nicht 
i^leichttein  Land  auf  der  WeUt  dae  fo  reich  an  miU 
,,den  Stiftungen  wite«  ali  die  muhamitiedanircheii 
Rinder«  betonderi  find  diefeiben  in  Jegypt^n  feHt 
^sfig.**  -^  Die  Hopten  legen  fioh  voretiglich  au£ 
die  FüiaiiftTerwaitttng«  «»    Die  naturhülottrehen 

Abhatid^ 

^)  Die  QuinuffsAa  Axetei  jbreffUeheil  Seyirigd  ittt  £r« 
.weiterang  der  Ktfntiuiift  Toü  Aegypten  wird  in  d^e' 
f«m  und  deh  folgenden  Heften  in  gedrängten  Aussil^ 
gen  geliefert*  dia  iü  gehöriger  Ordnung  aufAmmexl« 
geteihet  werden« 

A,e,E.XLBdi.6.Si*  Zt 
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Abhtndlangen  über  die  Rüchen  und  HaifiG^«»  fiber 

<lie  Senesftaiade  und  die  Ximenea  aegyptiaca  »    woi 

•  über  dih  fixperimence  des  B.  Geoffroy^  fo  wie  dk 
BeobacktuDg  einer  Verfinfterang  der  Venus  durdi 
den  Mond  «-*  müflen  wir  übergeben »   da  fie  nidit 

«in  da«,  rein  geograpliirehe  Fach  gehören«  Wichüger 
für  uns  £nd  folgende  AnfDteze:   Mineralogische  Be- 

-Ichreibting  des  Thals  von  Koffeir^  entworfen  veo 
Rotiere.  So  genau  ift  diefe  Gegend  auch  nie  ge- 
fichUdert  worden;  diefe  Befchreibang  ift  fiir  den 
Geographen  eben  Co  inteteflant,  als  für  den  Mine- 
ralogeu.  Hieau  gehören  auch  die  beiden  Nettsen 
übegr  die  verfchiedenen  Wege  nach  Kojfeir  und^#ber 
Kojfeir  felbft  und.die  umliegende  Oegendt  •«-  ^^um^i 
Bericht  über  die  aftronomifcbe  BefKnamungder  Lage 
und  Höhe  der  Pyramiden  v6n  Memphis  glebt  die 
.geografOitfche  Länge  für  die  sörd]t<:bae  d^xlelben: 
fiS''  5^'  t7f'  uttd  die  Breite:    fi9^  59'  4i^^'  an*     Die 

.  Höhe  ift:  440  Fufs,  w  Zoll,  6  Linien.  —  Die  Nach- 
richt nMA  der  Karawane  von  I^arfur  «ft  kura;  eine 
^kusfahrlicbere  enthält  der  folgende  Band,  und  beide 
verdienen  mit  einander  verglichen  zu  werden.  «4- 

^Girard'e  Bemerkungen  über  die  BewtflEBrnng,  den 
Ackerbau  und  Handel  der  Ptevins  Fajum  «^  über 

.die  Stadt  Teiitah  und  die  Bewohnet  von  NUder^ 
^cgypUn^  —  und  deffelben  topographifehe  Bekhvei- 
bung  des  F^erirrungsthmls ,  mit  geelogüchen  Beob- 
achtungen find  fehr  fchäzbare  Beiträge  zur  Kunde 
von  Aegypten.  —  Eben  fo  intereflant  find  endlich 
auch  die  kurzen  medicinfTchen  IQotizen  über  Ohct' 
Aegypten  und  über  die  Bevölkenuig  von  Kairo» 
von  dem  Arzte  Desgenettes. 


Der 
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Der  vUrte  Band  ift  sieht  minder, gdialtreidi; 
«r  liefert  suerft  eine  Ueberficht  der.  Arbeiten  dee 
Sgjptifehen  InftitntSy  dann  folgende  meift  fehr  inte- 
reflante  Abhandlangen :  Ueber  den  Ackerbau  in  Ae- 
gypten»  von  Reynier^  —  Ueber  die  Karawanen  von 
Öarßir  und  von  Sennaar ^  zwey  Aiifftttse  mit  Ta- 
beilea»  von  Ljxpanouje^  enthaltte  fcha^are  Nach* 
richten  nnd  verdienen  mit  den  fiemerfcnngen  von 
Mromn»  n;  f.  w.  verglichen  sn  werden«  *)  «—  L. 
TranlCs  .Nachricht  vom  Negerhandel  an  Kairo  und 
Ton  den  Krankheiten  der  Negern»  ^*)  -^    Beobach- 

'toiigen  über  die  Peft«  von  OaStmt  Sotira.  4-  Aus« 
sugans-Oen«  /^iai*^  Tagebiscfa  wahrend  des  Feld* 

.Bugs-in- Syrien»  im..?!,  d.  A.  entiialt  einige  nioht 
Unwichtige  geographi  (che  Bemerkungen.  «—  Ueber 
die  aken^Gräasen  dee-rotbeo  Meers»  über  einige 
Thetto  der  Landenge- Iran «£2/41  nnd  des  f^erirrungs^ 
tkalst  von  DuhoU^.AyenSt  tax  veigleichen  mit /?<• 

-TOfil^j'  R^tdureibiBiig.  «->  Uouet^s  meteerolegifohe 
tBbobaobtangen  su  Kuiro.  •--*-  Sterbeliften  von  Kairo, 
von  Desgenettes.  — -  Angehängt  ift  dlefem  Bande: 
Nachricht  über  die  phjfirche  und  mediclnirche  To* 
'pogr^phie  von  Malta ^  von  dem  Arzte  Robert;  ein 
allerdings  merkwürdiger  AufGats. 

'  '  Üiere  trockne  Inhaltsanzeige  beweift  (bhon  wie 
leichfaaltig  diefe  CchOne  Sammlung  iüsbefondere  fut 

die 

f)  hx  gedr&ngtem  Autsugs  tiiid  mit  den  tiödiigßen  An« 

anerkungon   begleitet   folgen,  diefe  Hackriobtea  im 

aicliften  Hefte  der  A.  6.  £. 

.**)  Ein  kömichter  Aiuzug  eiu  diefer  itttereflenteti  Ab* 

'   ^     '  handlimg»  in  foweit  üe  den*  Geographen  «ugeLt»  fin- 

.  des  £dli  in  diefem  Hefte«  oben  S.  ^  u*  ff. . 

Za  a 


7l6  .'Jiiieifr*  Ree^nflouän. 

iilt  Oeognphie  ift,  and  wie  fehr  durch  diefelba  no* 
fere  Kennfnifi  Ton  Aegypten  eTweitert  wird.  Dt 
aber  auch  viele  gewifs  fchäabare  natntbiftorirchi^ 
antiquarifche  u.  a«  ^^^^ze  darin  vorkommen«  die 
wenig  Interefle  für  den  eigentlichen  Geographen  ha- 
ben können ,  und  da  auch  manche  Wirklich  geogia- 
phtCche  und  ftatiftirche  ßejtrige  t&t  die  al^emeiae 
Geographie  an  weitUuft%  und  au  fehr  detaiUut  find, 
wenn  fdi'oil  nicht  uilawekmllCfi|(  för  diereSAmmlna^ 
fo  möchte  es  wohl  den  Geographen  und  Geographie- 
freunden  nicht  unwiUkdmaieil  fe^n,  in  küraen  Am* 
Bügen  das  Reiü-Geographifeh^  aua  diefer  Cehtebaffcn 
$ammlung  gehörig  geotdnel  und  erläntert,  anafiökr- 
lieber  und  vollftlndiger  aft  finden»  aia  es  >tn  einer 
Recenfioii  geliefert  werden  kann;  deiawegen  l»- 
fchr«nkt  fich  die  gegettWflrtrge  blob  auf  di»  Nach- 
weifung  des  Inhalta,  und  die  Aüsange^felba,  dk 
dann  als  Belege  hiead  diepien»  folgen  •^annulffig 
bearbeitet  unter  den  Ablumdhunfmi  und  vermifeh^ 
ten  Nackrldhtm  iadiefem  und  den  folgenden  Stf' 
ten  der  A«  O«  E. 


4* 
Voymge  äs  F.BtiKSRmAvv^  duns  VAftt^efepteit 

tTiondle4  ddpuis  U  Cair^jus^ü*ä  ^JiourzauA^  Ci^ 

pitale  du  Royaumd  dd  FezZan;  fuivi  d^idaircit 

fimens  für  Id  Gio^raphU  de  tAfrique,  ftar^M 

ÜMmmuL.    Traduit  de  TAnglaia  par  *    ^     «  « 

(LdBAUME  *)  et  augmentö  de  notea  et  d^üd  JUi- 

ntoirt 

*)  Ur.'Lahaum^  Ü  nicbe  auf  iöA  Tittl  genannt;  fiitt 

feincf 
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moire  für  fei  OaOs »  compDfe  prlncipalement  d'a- 
pTUB  les  Autears  Arabee»  par  L.  Langlis^  Membre 
rinßitut  natioal  etc.  örne  de  deux  Cartes«  Deux 
Fartiei>«  (mit  fortlaufenden  Seitei^sahlen)  XLVIII 
und  476  S.  in  g*  Paria,  b.  Dentu,   An  XI  (1903); 

Bej  dieCer  fransöfiCchen  Ueberfet^ung  Att  be« 
kannten  Hornemannfehen  lleiCaberchreibtlQg«  Von 
welcher  daa  teutfehe  Original  im  Verlage  dea  F.  S» 
priviU  Landes  «Indnftrie-Gomptoiia  zxl  Weimar  im 
I.  180s»  Als  Theil  der  SprengelCchen  Bibliothek  der 
neueßen  Relfeberchreibungen ,  mit  den  Zufätzen 
von- Renneil  etc.^  erfchienen  ift»  würden  wir  hier 
ntchta  2a  erinnern  haben,  die  Anzeige  des  Titela 
wMre  hinreichend ,  wenn  der  Herautgeber  derfelben 
HV.  LangUs  (ich  nicht  befonders  um  diefelbe  vet* 
dient  gemacht  hätte,  indem  er  fie  mit  kritifchen 
Anmerkongen  begleitete  und  eine  eigene '  gewifa 
Tchäzbare  Abhandlung  über  die  Oajen^  nebft  einigen 
anderen  Zufätzen  beifügte. 

Die  fransöfirchen  Herausgeber  wafatea  nicht, 
dafs  daa  Original  tod.  fiomewHnm^s  Jleifebefchrei* 
bong  tsutfck  geCcbTieben  wld  giedruckt  f ey ,  daitam 
ward  die  Utberletzung*  au«  dem  ^gUfeheU'  venay» 
Aaltet«  daa  (elbft  nur  UebeTretsupg,undux£t  fehler- 
hafte, auch  durch  Druckfehler  entß^llte  Ueber- 
fetzung  ift.  Dies  wird  felbß  in  der  (wie  aus  den 
Verbeirernnfgen  «ni  Ende- (nrficbtlioh  ift,  etft  tfMtt 

gefchrie- 

feines  Ntmeni  fteken  einig«  Funkte  S  aber  in  dar  D0» 
cade  -philos,  hat  er  fich  aber  diefe  AatlaiTangiRlnde 
befekwert:  wir  reftitoirott  i&n  alfo  m  integrum. 
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gefcbneb.eneo)  Vorrede  eingeßanded.  «^  D^r  Geo- 
graph BfMehß  fall  diere  franz*  Ueberfeiftung  biob 
durch;  LangUs  aber  verfah  ße  reichlich  mit  kriti- 
fchen  Ahmerkangea ,  die  hauptfächiich  die  Berich* 
tigang  der  arabifchen  Namen  und  die  Vergleichnng 
mit  den  KenntnilTen  der  Araber  von  Nordafriha  be- 
treffen ,  und  dem  kritifchen  Geographen  willkom* 
men  fejn  muffen«  Diefe  u^d  befondera  die  ange* 
bdngte  Abhandlung  über  die  Oafgn  and  die  übrigen 
lehr  fohisbaren  Zaßltse  gehen  dieFer  franaöfifchen 
Ueberfeunng  einen  entfchiedenen  Von^g  ror  der 
tagUrchen." 

In  der  Abhandlung  über  die  Oafen  ,hat  Hr.^L» 
mit  grobem  Fleifse  die  Notizen  üb^r  dierelbf^.»  die 
fich  in  ar^bifcheu'Schriftftqilorn  vorfinden,  voUlian- 
di^  gerammelt,  geordnet»  .verglichen  and  geprüft. 
E^a  ift  ein  fchäzbarer  Beytrag  aus  Berichtigung  der 
Hütern  Kunde  von  Afrika»  und  zur  Vergleichung,  mit 
der  nei;^erp  *)•  Oaim  folg.t;  ff^.  MarsiciCs  Brief 
über  die  Sprache  der  Bewobu^rvQi^  Sipuah  (Siwah). 
vthd  dea  verdorbenen  fran^  Dollmetfchera  F'enture 
Nadificli^  ttnd  kleines- Wörttrbadi  von  der  Sprache 
Am  Berbern  oderBKeierni  auaden  noch  ungedrack- 
ten  hinterlaffenen  Sehriftan  deileLben  gebogen«  £iB 
dem  Spraohforfcher  gewifa  »angenehmeF  Beytrag  aar 
Sprachközkdeb  Dea  Schkitk  machen  dann  Zurätae 
:      .'         i         •       •        ,  .  und 

^*)  Vondier(^>interiffiisiKi»Gngiiijd#Attffatio  des  Hrn. 
X..  wollen  wir  einen  gedrängten  Aaszuge  in  einem 
der  nächften  Hefte  der  A.  G.  £.  liefern ,  dAmit  die  Be* 
fitser  des  Originalt  von  Hornemanns  Keifebefohra»« 

.  .  bnng  Au.ck  diefen  fchäzbAren  .Anhang  d«xu  in  teat- 
fcher.  Sprache  •rbatun«,  D.  IL 
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und  Verbeflenutgeu.  Unter  den  SnAtsen  Zeichnet 
fich  der  ejfte  ans ,  der  auch  ans  den  Papieren  dea 
gedachten  ytncure  gezogen  ift«  und  den  Bericht 
(vom  J«  1788)  eine»  tripolitanifchen  Kaufniaan»  über 
die  Handelaveibindung  swifchen  TripoU  und  Fez* 
zaUn  .über  die  drejeriey  KarawanenftcaiTen  nadi: 
Murxuk  und.  über  Füzzun  felbft  enthält«  welches 
der  Serich  tgeber  zu  zweyen  Malen  (eibft  I^CucM 
bat.  Er  giebt  die  yerfchiedenen  Reiferooten  nach 
Tagereifen  und  Meilen  an ,  und  liefert  einige  nicht 
unwichtige  Bejträge  zur  Kenntnifa  von  Fezzan^  be- 
fonderi  des  Handels  der  Fezzaner  im  Innern  von 
Afrika  *).  —  Die  angehängten  Verbeflerungen,  wel« 
che  IS  Seiten  einn^men»  find  nach  dem  teutfchea 
Originale  von  HornmaniCs  Reifebefchreibung  ge* 
niacht,  welches  Hr.  X.  erft  nach  Vollendung  feiner 
Arbelt  von  dem,  in  mehr  als  einer  Ruchficht,  fchä- 
tzungswerthen  GeAeral  Andreojfy^  jezt  franz*  Ge* 
fandter  in  London  9  erhielt«  Aus  der  Verglekhung 
diefes  Originals  mit  der  englifchen  Ueberfetzung  er- 
fah  Hr.  L.  dafs  in  diefer  letztern  nicht  nur  fehr 
häufig  geographifche  Namen  entftellt  find  (die  Hr« 
L^  fchon  in  den  Anmerkungen  zu  diefer  franz.  Ue» 
beirfetzung  zu  berichtigen  gefücht  hat),  fondem 
auch  bisweilen  der  Sinn  verfehlt  ift.  Diefe  Fehler 
verbellert  nun  hier  Hr.  iL«  in  feinem  Anhange,  utd 
beweift  dadurch  den  Votzug  des  teutfcben  Original» 
vor  der  englifchen  Ueberfetzung. 

Hr. 

*^  Auch  diefen  Nachtrag  zar  Kunde  von  Fezzitn  wollen 
wir  denLefern  der  A.G.S«  Aataagtweife  mittheilen» 

D.B. 
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Hr.  Lahaum9  hat  nb^^igent  richtig  und  flies* 
fend,  wie  es  von  ihm  sn  erwarten  war,  aus  den 
EngliEchen  in  das  Fransößtche  nbergeiragea«  -— 
Die  beiden  Charten  ßnd  den  engliCchen  Tauber 
nachgeftochen«  — ^  Dies  fey  gepng  von  einer  Ue* 
berfelsang  gefagt»  die  in  Tentfchland,  wo  das  Ori* 
ginai  einheimiCch  ift»  wohl  wenig  Abnehmer  £a« 
den  wird.  •« 


CHAR- 
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i;     < 

Charte  von  den  ßjündungen  der  Elbe^  Wefer  und 
Jdhde  und  von  einem  Theile  der  Nordjee^  auf 
Koßen  der  Hamburgifehen  Commerzdeputation 
herausgegeben  im  Jahr  1309  von  J.  7.  Rkivkk^ 
Strom-  und  Canal  ^Directon  Gezeichnet  von 
J.  I£ochp  gellochen  von  PmgeÜng  und  Hage* 
mann  in  Htmbur^. 

Hn  Strom»  luid  lUnal-Directot  timnke,  ^  fo  viel- 
f^tige  Verdienfte  tun  die  ErUichteroag  und  Sicherung 
der  Schiffahrc  in  der  Mflndung  der  Elbe «  und  um  die  Er* 
Weiterung  der  geograpbifchen  und  nau^fchen  Kenntniffe 
diefer  uud  der  anliegenden  Gegenden  hat,  ifi  den  Lefem 
der  k,  G,  £•  hinUnglich  bekannt,  und  (eine  gemeiunOtsi* 
ge»  unermfldete  ThAtigkeit  bedarf  uoferei  Lobet  nicht. 
Vorliegende«  filatt  ift  ein  notier  Kollbarer  Bewei«  derfel» 
ben  t  und  ein  wichtiges  Gefchenh  fiXx  die  Geographen  nnd 
Seefahrer,  ß«  enthlU  die  Refultate  m^hirjähriger  unaus- 
gefeixter  Beobachtungen  •  V ernieiTungen  •  Reifen  n«  (,  f .  • 
und  Rec.  zweifelt,  ob  irgend  eine  foefahrende  Nation  eine 
Charte  von  gleicher  geometrifcher  lutdpimtifpher  Voll- 
kommenheit »Rfw^^m  k(Siui«, 

Mir 
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Man  wwarttK  die  Erfefaeinung  diefer  Cluurto  f<diom 
feit  eini^on  Jahr0n.  Die  VerzÖgerang  derfelben  hat  Ihx 
aber  ohne  Zweifel  zu  keinem  geringen  Vortheil  gedient» 
wie  die  Menge  der  ihr  zum  Grunde  liegenden  aftrono* 
xnifoh  oder  trigonometrifch  beßimmten 'Punkte  and  der 
Fadentiefen«  die  genaue  Niederlegung  aller  Biegungen 
und  Binichnitte  der  Untief ei<  und  die  fcfrgfältige  Darfiel- 
lung  der  Kaften,  Deiche»  Siele  u.  f.  f.  beweiü* 

Der  Rand  Ift  ohne  Graduation.  Die  KonqpaTiftTieE« 
find  nach  einer  20*  15'  weit  lieb  misweifenden  Nadel  ge- 
zogen. (  Seilte  diefe  fchon  auf  der  Charts  von  ein&m  Thmil 
der  Nordfee  ato,  von  J»  7\  Reinke  «737  angegebene  Dekli- 
nation der  Nadel  ffiitdem  keine  Veränderung  erlitten  h*- 
ben  ?  Oieff'r  Zweifel  ward,  fchon  in  den  A.  G.  E.  Tit.  S.  615 
erhoben,  aber  Co  viel'  wir  willen,  nicht  beantworter.  VgL 
auch  dafelbft  S*  617.)  Die  Nordlinie  ift  gegen  eine  anf 
den  untern  Kand  fenki^chte  Linie  unter  einem  Winkel 
von  40°  34'  geneigt.  Daher  konnte  der  Lauf  der  Elh^ 
von  Brunshiittel  und  der  der  ff^efer  von  Dedersdorf,  to 
wie  'dio  In  fein  tlelgoland  und  pf^angeroge  naeh.  -  einem 
Maasftabe  von  fl^»3  Parifer  Zollen  auf  einem  Räume  ftatc 
finden ,  der  29,^5  P  Z.  Breite  und  21»  6  P.  Z.  Höhe  hat. 

..  Aufein^  der  ^Charte  l^eygefAgten  Tabelle  findet  fick 
ein  Verzeielinilrt  der  Längen  und  Breiten  der  ▼orzuglich- 
Aen  Orte .  welche  hier  rnit  den  in  •  der  Mon,  Corr^fp* 
( Bd.  TIT.  S.  242.  245 )  Ton  dem  Ft-eyhrn.  von  Zach  ans 
dem  0^ejf^lfchen  Trihngelnetz  fttr  die  Oldetiburgifche 
Landesvermeffung  durch  Beftimmnng  dler  Sternwarte  %u 
Oldenhurg  betidhtigten  Längen  un'd  Breiten  zu  VÄglei- 
clien;  nicht  am  unrechten  Orte  feyn  wird.  Es  ift  hier 
doch'  zu  bemerken;-  dafs  einige  Punkte  der  Rmnkefchen 
^Ärm<f//^«ng  der  Mfindungen  der  £/5e,  Wefer  und  Jahd^, 
fchon  bh^  diefer  Berichtigung  zu  Rathe  gesogen  wurden. 
jyh  Längen  Qnd  ron  Ferro  gezählt. 


BleteBf 
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Ott« 


7ä3 


I     nach  r.  Zach    \  n.  Eeifike 


Blexen»  Kirchtharm 
Ereinex  Baacka  ' 
Bremer  Lehe,  Kirchth. 
Bransbfttcel 
Ciixharener  gr.  Baacko 
HelgoUnd,  Blflfe  0 
Heppent 
Tfnfom 

Ivugpl  V  äaacke 
Minfen*;  Kh-6fae 
Kfvwerk»  Feuer  »O 

—    — ,  /gemauert.  Thurm 
Ottern  dorf 
Kitzebüttel,  Haut 
Bothe  Tonne  vor  der  Elbe 
Sankt  Joft,  Kixcha 
SchaarhOrn  -  Baacka 
WangerogQ»  Feoex 


B.Ö3 
L  «5 

B.Ä5 
L.ft6 

B,55 

L.26 

B.55 
L.26 

B.53 
L.a5 
B.54 
L.25 
B.53 
L.fi6 

B.53 
L.26 

B.53 

L.26 

B.55 

L, 

B. 

L.ft6 

B.53 
L.26 

B.63 
L.26 

B.53 

Li. 

B. 

L.26 

B.03 

L.26 

B.53 
L.25 

B.53 


°  »o'  45."6 

26° 

10'  33" 

3»  19»  0 

53 

3a  1 

5a  57.  1 

25 

53  0 

43  22,  3 

53 

42  55 

>4  la.  8 

26 

14  » 

54  «7.  7 

53 

34  >a 

45  36.  6 

26 

45  9 

64  ftft.  9 

li 

53  63 

23  38«  s 

2L   S 

53  0,  0 

53 

52  SA 
51  to 

3*  Äft,  0 

a5 

»1  34.  0 

54 

46  26 

46  »3.  5 

25 

3«  14.  » 

^ 

3»  53 

9  37.  9 

9  29 

57  »3.4 

55 

37  3L 

ao  9,  Q 

26 

»9  ^M 

iät; 

53 
25 

53  41 
36  27 

42  58^7 

53 

42  27 

s 

7  27 

55  4a, 

8  28.3 

26 

6  «« 

55  42*  4 

53 

55  5 

33  3s>  1 

26 

32  27 

49  14.^ 
ao  48.^ 

26 

48  57 
20  23 
51  30 

5a  8.5 

'53 

25 

57  29 

53 

59  as 

S7  5.3 

25 

37  a7 

40  8.  7 

^5 

39  40 

3  »>.  7 

26 

2  58 

.57  68.4 

53 

57  19 

a9  »8.  5 
48  aS,  0 

25 

29  40 

ÄJ 

47  48 

Vergleickt  snn  diefa  Charte  mit  der  von  demfelben 
Verf.  17Ö7  *«wii  und  1793  mit  einigen  Verbeflernngen 
herausgcgebehon :  Charts  von  einem  TheiU  der  Nordfee 
tt.  r.  f.,  fo  ßöfn  man  Überall  aof  die  bedentendften  Verän- 
derungen, atwa  dien  Antflurt  der  Elba  ausgenommen»  wo 

doch 
*>  190  Rhl.  Faft  über  der  Meeratfl&che« 
•'')  64  Rhl.  Fult  aber  der  MMreffiUdkt. 
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doch  aiteh  einige  Berichtignogen  ▼orgenoRnnen  find«  Die 
Klaren  Balje  findet  (ich  hier  nicht  mehr,  die  Sandbihhne 
an  der  fildliehen  Seite  des  Vogelfandes  der  Schaartonns 
gegenüber  ifi  engefalit,  und  die  auf  der  vorigen  Charte, 
als  aerftreate  Qntiefen  angegebenen  Norder^Onde  find  {est 
durch  eine  tiefer  liegende  Sandbank  vereinigt.  Die  Ter* 
fchiedenen  Tiefen  der  Sandbänke  und  Watten,  welche  auf 
der  frabern  Charte  nicht  angedeutet  waren,  fallen  hier 
fehr  gat  in  das  Auge.  Die  Untiefen  lange  des  Landet 
Wurften  fehen  (ich  auf  beiden  Charten  gar  nichc  Shnlieh^ 
Dort  find  üe  gut  abgerundet,  gleich  hoch,  mit  rerfchie* 
denen  in  gerader  Richtung  laufenden  Fahrwaflera  durch* 
fchnitten.  Hier  find  fie  nach  ihrer  bald  gröftera,  bald 
geüngern  Tiefe  mit  allen  Ein  fchnitten,  Biegungen  n.  f«  f* 
dargellellt.  Vergebens  fucht  man  auf  der  älteren  Chart« 
die  Namen:  tVitt  Sand»  Hogehörn  Sand,  in  die  fich  Alt 
Scharhörn  aufgeiöfet  hat.  Norder  Plaate,  Flotwajfer,  Spi* 
kerbar.  Eggers  fVorf,  Jchwarze  GrilnAe^  PVurfier  ff^att, 
Birn  Tonne,  lireuztonne,  Mellum,  Schmidts  Steerts  Tonne 
im  Aui^flulTe  der  WeCer;  ferner  an  der  Jahde  die  Namen 
der  Norder  Plate  und  Minfer  Oldelo^e,  (feichte  CJntiefea 
des  neuen  BraA^t  einer  Sandbank  an  den' nördlichen  Kü« 
Hen  derHerrfchaftJev^r;)  der  blauen  Ballje  oder  des  Fahr- 
waflers  awifclien  Minfer  OULeloge  und  der  IVangeroger 
Untiefe;  4®s  hohen  Rückens »  einer  Untiefe  awifohen  dem 
neuen  Brach  und  Wangeroge;  der  breiten  liegte  oder  des 
FahrwalTers  zwifchen  dem  neuen  Brach  und  dem  hohen 
Rucken;  des  Guts  vonsff^rack  oder  des  FahrwalTers  swi« 
fcUen  dem  hohen  Rücken  und  Wangeroge*  Die  Geftalc 
letzterer  Infel  ifl  hiar  gänaiich  verAndert.  Sie  fcheint 
hiernach  bey  hohem  WalTer  zwey  Infeln  lu  bilden.  Um 
lie  her  find  hier  die  Namen:  Beckerhell,  Mufchelbank^ 
Ofterhucht,  ff^efterhucht.  Öfter  Harrelp  Norder  Harret» 
lange  Rücken»  Hüll  Tonne,  das  alte  Strick  bemerkt,  di« 
alU  >uf  der  Altern  Charte  nicht  au  finden  (ihd. 

Es  wäre  au  wünfchien,  dafs  eine  eben  JTo  gut  ausgear* 
beitete  Pertulane,  als  die  ift,  welche  mit  der  Charte  von 
einem  Theile  der  Nord fee  &tt«gag<(^^n  wiv4|   diof^r  (teff- 

An 
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An  lafl^rer  Elegtns,  Sanberkei»  and  Sehdnheic  der 
Schrift  nnd  gltlcklicher  DarfteUting  des  topographifclieii 
Details  fteht  die  Charte  gleichfalls  keiner  ansUndirchen 
nach,  und  macht  in  diefer  Rüok£cht  dem  Zeichner  nnd 
dem  Chartenfiecher  Tieie  Ehre« 

^o  viel  möge  hier  au  der  Empfehlang  diefer  Chart» 
genügen,  welche  gewifs  bald  in  den  Händen  aller,  vre!« 
che  die  Geographie  Teutfchlandt  und  der  Handel  und  di» 
Schiffahrt  auf  der  Nordfee  intereihrt,  ^ix  feyn  yerdiento« 


Special'  Kaart  over  en  Deel  af  den  Norske  Kyjt 
inäbt  fattende  Trondhlems '^  Leed  med  Ud-Oerne 
og  Skiäre  nt  udenfor  Leidet  fra  Haltens  Öe  og 
til  Chrifiiansfund.  Trigon&metrhk  opmaak  og 
ved  ajironpmiske  Ohjervationer  verifieeret.  Ud^ 
givet  fra  det  Kongelige  Söe  Haarte  Archiv  med 
en  Beretning.'  i7gi.  ( Specialcharte  eine«  Thttils 
def  Norwegifchen  Küße  den  Kanal  von  Drofit* 
heim  und -die  anffer  demTelben  liegenden  Infein 
und  Klippen  von  den  Infeln  Halten  und  CAri- 
Jlian^fund  -^  eigentlich  bis  zum  Betge  Sreon« 
•heft  —  ^enthalten«  Trigononnetrifch  aufgenom- 
men und  durch  aftronomifche  Beobaehtnngen  be- 
richtigt« Herausgegeben  von  dem  Kdnigl.  See« 
Charten- Archiv  mit  feiner  Befdirexbnng. )  Preifa: 
3Mk.  8 Seh«,  mit  der  fiefchreibuifg  7  Mk.  Dan. 

Special'  Kaart  over  en  Deel  af  den  Norske  Kyjl 

fra  Chriftianfund  og  til  Stadtland.      Trigot^Q^ 

metr.  opm^  etc.  af  de  Hrr.  Capti  Lt.  Orav0.  ved 

Söe  EtateUf  Lt.Wibe  ved  JDtagoneme  og  Lt. 

d'Aubert 
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äfAuhert  ved  Ingenieuren^.  U<tgiv,  etc«  wie  oben. 
1793.  (Specialcharte  von  der  Norwegifcben  Küfte 
swifchen  Chrißianjund  nnd  Stadtland.  Trigo- 
nometr.  aufgenommen  u«  C  f.  vom  Schiffs»  Kapi- 
tän -  Lientenant  Orovüf  Dragoner  -  Lieut.  ff^ibe 
und  Ingenieur- Lieut«  d*Aubert,)  Preib:  3Mk«, 
mit  der  fiefchieibang  1  Rixdaier. 

4- 
Sp.  K.  o.  e.  Deet  af  5.  N^  Kyß  fra  Stadt  -  Land 
0g  til  Blomöe  eUer  fra  62°  13'  til  60°  30'  Nor* 
defbred^t  Trigoh.  opm.  u«  f.  f.  wie  bej  No.  6« 
1795»  (Spec.  Ch«  von  d.  Norw.  Küße  von  Stadt* 
Und  bis  Blomöe  oder  von  62J  13'  bis  60°  30'  N. 
BrO  Pjreib:  zUK.  mit  der  JBercbr.  5Mk.aSch. 


Sp.  K.  o,  e.  Deel  af  d.  N.  Kffi  indbefattende  no- 
get  af  Nord'  Leedene  famt  JkeeWSyd.  Leedet  til 
Bergen  tilUgenied  Judlobet  tU  Stavanger  euer, 
fra  60°  15'  pil  58°  50*  N.  B.  Trigoa.  opm\  u.  f.  f. 
wie  bey  No.  s. »  nur  ßatt  Lt.  Wibe  ved  Dragoner, 
Ober  -  Kriegs  -  CommÜlair  Wibe.  Udgivet  fra 
X  Octobr.   i79B*  (Spec  Ch.  von  d.  Norw.  Külle, 

.  einen  Theil  der. nördlichen  und  dise  füdl.  Strafse 
nach  Bergen^  eugkich  auch  die  ^^n fahrt  nach 
Stavanger  .^ntluIteDd  oder  von  u.  f.  w,)  Preifs; 
3  Mk. »  m.  d.  Befchr.  i  Rixdaler. 

6. 

Sp,  K.  o.^  e.  Deel  af  d,  N.  Kyfi  fra  Egeßeld  pam 
Jeddsteu  til  Chrijflianfand.  Trigen.  opm.  vl.  f.  C 
wie  htj  No*  4.  i^oor  (Sp.  Cb.  von  d«  Norw.  Rufte 

von 
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\on.Egeßeld  und  Jedderen  W%ChrißianJand.) 
Preirs:  sMk.,  mit  d.  fierchr»  3Mk.  8^ch. 

7.      .. 

Sp.  K.  o.  e.  Dsel  af  den  N.  »yßfraChrißianfanä 
tu  Indlöhet  af  jLangeJundsßord.  Trigonem.  opm. 
Tl.  f.  f.  wie  bcy  N0.4/  1801,.  (Äp.  Ch.  von  d.  Nörw. 
Küfte  von  Chrißianfand  bis  zur  Einfahrt  in  Lau- 
gejundsfiord.)  Preif« :  5  Mk.  Die  Befchreibimg 
koftet;  56  Seh. 

Da  die  ffir  Erdkunde  und  Schiffahn  io  wichtige,  auf 
Vexanftaltung  .d«»  -.um  beide  hasik  verdienten  Coroman- 
deur  *  Generals  und  DirjaktoTf  de$  königl.  Dinifdie^  S^^ 

.  cLaitenarchivs ,  von  Löufenörn  unternommene  crigonome« 
tx^fcli«  VermeiTüiig '  der  Norwegifchen  Rflften  f Adlich  von 
64^  13'  bis  an  die  fcliwedifche  Hafte  gegenwärtig  vollen- 
det ift.  auch  die  Refulute  derfeiben  auf  den  vorliegenden 

.6  Blättern  gröftt^nfheilt  ( et  fehlt  nur  noei^  ein  Blaif  um 
da«  Ganze  zu  vollenden,  und  diefea  erfcheint  im  Lau^o 
liefet  Jahres)  dargeftellt  find;  da  ferner  mit  diefen  Char- 
ten eine  neue  Epoche  der  darAellenden  Geographie  dea 
ftTdiichen  Norwegens  beginnt,  welche  bil  jezt  in  einem 
tiefen  chaotifclien  Dunkel  lag.  fo  glauben  Vir  den  Le- 
ferti  der  A,  G.  E.  eine  etwas  ausführliche  Ansdige  ^dcrfel- 

'ben  geben  zu  mfllTen, 

-  Was  die  Entftehung  diefer  Vermefliing  betrifft»  to 
können  wir  auf  den  eigenen  Brief  des  Hm.  v.  Löu>en<frn 
in  den  j4,^C.  E4  JII.  S.  532  ff.  rerweiren,  fahren  jedoch 
-hier  ans  der  Forerindring  zu  dem  Förfit  Hefte  af  de  oplj* 
fende  Beretninger  for  de  Söefarende  til  de  fpeciele  Kaarter 
cver  den  Norske  Kyfi,  Tredje^  omarbeidede  og  fordgede 
Oplag»  udgivet  I  Auguft  1798«  (Erftes  Heft  der  erläutern.^ 
den  Befchreibung  der  Speoialcharten  von  der  Norwegi- 
fchen Kafte  far  Seefahrer)  folgendes  der  Yollftindigkeit 
halber  an.    ... 

Auf 
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Auf  Betrieb  des  ttin  Vetbreicnng  aaulidm  WUTen- 
tchafcen  fehr  rerdienten  königL  Olnirchen  SuattminiHeit 
von  Huth  ward  darch  den  KapuAn  ÜicXc  und  den  Lieiite* 
nanc  D.  Wihe  eine  mgonomemfehe  Veraiellan|f^det  In* 
nent  ron  Norwsgsn  von  Kongsvingar  bis  Dronthsim  in 
dem  ▼orletsun  .]>ecennio  dei  rerfloflenea  Jahrhnnderu 
unteirnomnien?  Die  MelTung  einer  Ba(u  «uf  Juhmvmndst 
nahe  bey  letster  Stadt  befchlort  diefelbe.  Einer  der  ge- 
nannten Geodäten  beftimnite  ihre  Gröfte  aus  den  Datie 
des  Triangel netzes  durch  Rechnung  in  Kopenhagen»  in« 
deffen  der  Andre  fie  an  Ort  und  Stelle  wirklich  Termaara. 
Die  Refttlute  ftimmten  mit  bewnndwntw&rdiger  Ge- 
nauigkeit suraramen« 

Wenn  vielfeitige  gdoditifohe  nnd  aftnonomifcha 
Kenntnifle,  lange  unermadliche  Geduld,  Entfagangen 
mancher  Art  und  reiner  Eifer  fflr  Erweiterung  der  Erd« 
Kunde  den  Dank  der  Zeitgenoflen  verdienen,  fo  haben  die 
.BemAhungen  der  Herren  Weh  nnd  ff^ihs  gewift  die  ge- 
rechteren AnfprOche  darauf,  und  ihre  VermelTung  kann 
der  bekannten  Maupertnitfchen  einen  Grad  des  "Meridiane 
in  einer  höhen  Nördlichen  Breite  au  meffen  in  den  ge* 
nannten  RilkGchten  wohl  an  die  Seite  gefetst  werden,  ob- 
gleich ihr  Zweck  nicht  fo  allgemein  war. 

Nach  Vollendung  diefer  VermelTung,  deren  fpeeielle 
Refultate  xwat  dem  Publikum  noch  nicht  niitgetheilt  find» 
vielleicht  aber  einll  den  Wütifchen  der  Freunde  der  Erd- 
kunde nicht  vorenthalten  werden  dürften,  genehmigte 
der  König  die  Fortfetaung  derfelben  Ungs  der  Norwegt« 
fchen  Kaften  fddUch  vom  Drontheimer  Kanul  i  um  eine 
wichtige  Lficke  au  Wlta ,  und  dem  Mangel  guter  5«*- 
•h arten  von  diefer  mit  unzähligen  Klippen ,  Untiefen  and 
Riffen  umgebenen  und  durch  aahlreicUe  Meer^arm'e  ser« 
fchnittenen  KCIfte  abauhelfen,  welche  mit  der  Nordwelt- 
lichen KilAe  des  neueü  Kontinents  fo  auffallende  Aehn- 
lichkeiten  hat« 

Der  Lieutenant  N.  J,  PVibet  der  jüngere /  wurde  da« 
her  atterll  sngeftelltt  um  nach  den  trigonometrifchen 
Operationen  der  Herren  Rick  und  D.  fVibs  die  fpecielle 

Auf- 
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der  Rflfte»  ihrer  Buchten«  Infelti,  Klippen  und 
io  ierner  su  befor^en«  und  auf  eine  für  den  Seefahret 
swediinilfsige  Art  niefterzu^gen*  Bald  darauf  Terüeften 
4er^af!|iUln  Rick,  da  er  alt  Oberft  in  einem  Norwegirchen 
Ref^iment  angefiellt  ward,  io  wie  der  Lieutenant  D.  Wihe» 
weicher  auan  Kriegt kommimir  in  Drontheim  befördert 
wurde,  ihre  Gefch&fte  bey  diefer  VermelTung,  und  dec 
jAngere  N.  A.  Wihe  übernahm  nun  die  Leitung  der  trigo« 
npmetrifchen  Operationen  in  Verbindung  mit  dem  Inge» 
nieur*  Lieutenant  dAubart.  Das  königliche  AdmirftUata* 
und  CommiiTariattcollegium  beorderte  su  VermelTung  des 
Iflr  die  Seefahrer  wichtigen  Deuiit  den  Schifftkapiän  £* 
JF.Grovs,  der  die  fpecielle  Au&ahme  derKüAen»  die  Lag» 
der  Klippen  und  Inleln»  die  Zeichnung  der  Landverton« 
nunt^eii  u.  r.  f.  beforgte,  auch  den  Auftrag  hatte,  die  np* 
thigen-Unterfuchungen  zu  Erleichterung  der  hier  befon- 
dert  fchwierigen  Kaftenfchiffahrt  anauftellen. 

• 

Tn  vorliegenden  6Bilttem  find  nun  dieUefnUate  der 

Bemahun^en  diefer  verdienten  Männer  dem  grörsern.  Pu« 
blico  gröttentheila  vor  Außen  gelegt,  und  Jeder»,  der  &m 
mit  ilteren  Charten  diefes  Theils  der  Norwegifchen  Ra- 
llen SU  vergleichen  Gelegenheit  hat,   wird  faft  bey  jedem 
Quadratzoll  auf  berichtigte  Lagen,  neue  aus  dem  Dunkel 
hervorgegangene  oder  in  ihr  wahret  Nichts  surftkgetre- 
tene  Uniieien,  Infeln,  Buchten,  Einfahrten  n.  f.  f.  treffen. 
Dftfs  alles  haarfcharf  und  richtig  niedergelegt  fey,  kann 
.  »an  liier  zwar  felbft  nach  einer  zehnjährigen  Arbeit  nicht 
Terlangen»  wenn  man  auch  nur  anf  das  Beyfpiel  der  er- 
ften    und   bis   dahin    immer    noch    einzigen    VermefTung 
Frankreichs  durch  die  Callinis  beziehen,  und  eine  trigo« 
nometrifche  VermefTung  Frankreichs  mit  einer  von  densi 
klippenreichen  und  kalten  Norwegen,  wo  phyfifehe  Hin« 
dernilTe  oft  den  bellen  Willen  des  Arbeiters  hemmen .  in 
Vergleich  iing  bringen  will.  — *    Far  das  Publikum  würde 
es   inzwifchen    immer  ein   fchäsbares  Gefchenk    werden« 
"Wenn   die  VerfalTer    der  Norwegifchen   VermeiTnng    di» 
Grundlage    ihrer   Refultato    eisft    demfelbea    mittheilea 
wollten.  — 

4.  G.  Eph.  XL  Bds.  6.  Sp.  X  %  Wir 
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Wit  wenden  nni  jest  su  der  nfthem  "ßeTishrtihviig 
iet  Charten.  Die  Breitengrade  find  auf  allen  gleich  grr»Cii 
mnd  betragen  iQiPar.  Zoll,  welcher  Maatßab  rchon  ein 
•ntfiThtliche«  Detail  erlaubt»  da  eine  geographircbe  Meil« 
1, 25  P«r*  Zoll  einntmmt.  Did  Laujizengrade  find  auf  den 
einseinen  Charten  gleich  und  in  denk  Vei>li<ltnirt  des  Co^ 
innt  der  Breite  des  mittlem  ParaHelkreiret  iler  Charte 
graomnMn»  eine  ProjettionVatt,  welche  die  Beqnemlieh* 
lieit  der  Plattchanen  und  der  Merkatoracharten  fflr  den 
Seefahret  hat,  und  in  fo  hohen  nördlichen  Breiten  den 
Kachtheii  einer  Ku  grofaen  Veraerrung  der  Geftalt  der 
L&nder  nach  LAnge  oder  Breite  ▼ermeidet.  Folgendes  ifl 
das  Verseiehnira  der  eintehien  Dimenüonen  jedes  BUttes 
)uch  Länge  und  Breite  und  der  Gröfse  des  L&ngengradea 
lOr  jedes  in  Panfet  Zolles. 


Ko.         iBnIt«» 

1      Lingen      1      Gr.  de» 
1      ▼.  Hari«       |  LSogengraclM 

i        64»  15' 

*        65      t    50" 

4»  «4'         1 
8     5   vi 

8.3 

-       63     7    SO 
6»    59 

•    54          1 
5    53          1 

8  68 

'       60    so 

0    57    40    1 
5    >5    30    1 

9.0 

.       60    89 
**       58   50 

1    57    50    1 

5    54    30    1 

9*52 

.       58   55   SO 

*       57    48 

«    4»    30    4 
5    53           1 

9.68 

•"    I  68    48  I    8   53  I       ^^ 

Man  ficht  hieraus ,  daft  die  Charten  weder  in  Rflckfichc 
snf  die  Dtmenfion  der  Längengrade  noch  auf  die  fie  he- 
grinsenden  Lingen*  und  Breitengrade  aiieinanderftofaen. 
weichet  aber  ihre  Einheit  zu  einem  Ganten  keineswegs 
hindert*  wie  man  aul  der  diefem  Stacke  beygefagten 
Skisse  einer  Ueberfi6ht  diefer  Charten  leicht  etfieht ,  und 
data  demohngcachtet  jede  mit  der  zu  ihr  gehörenden  Be- 
Ichreibung  ein  einzetnes  Ganzes  für  fich  bildet,  welches 
dem  Schiffer»  der  nur  einen  beftimmten  Theii  derNotwegi* 

fchen 
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Job««  fMI«  befuchttn  will,  die  Koften  alle  Ghttten  anzu« 
Dohtffen  etfpart.  Auch,  find  die  Charten  wohl  in  Rflckficht 
auf  das  Format  des  Papiers  gleich  grefs,  keinetwef^s  abet 
durchaus  in  dem  innern  Rande.  No.  i.  8.  5.  4  und  6  find 
tkber  3a  Par.  Zoll  (32, 1  bis  52» 5O  hoch  oder  breit  (letzte- 
res bey  No.  1.  B  u.  6).  No.  5  hat  aber  nar5o4  Zoll  Breite. 
I>ie  Höhe  oder  Breite  (letztere  bey  No  511.4)  ift  zwifchen 
fix  u.  22  Zoll,  nAmiich  nach  der  Folge  der  Blätter  22^,  2C« 
aof »  2ii%»  2it^  und  21^^  Zoll. 

Die  Längen  find  nach  den  4  Meridianen  von  Paris» 
PikOi  Greenwich  und  liapenkagen  gezählt.  Letzterer  i(t 
Ton  dem  Parifer  10**  14'  45"  O.  L.  angenommen.  Die 
Conn.  d,  T,  Tetzt  ihn  10^  15'  50''.  In  dem  fcliäzbaren  Ver- 
xeichnilTe  des  Hrn.  Pfarrer  PVurm  in  der  Monatl,  Correfp, 
XBd.  II.  S.  264)  findet  er  fich  lo«"  14'  i2'/. 

Das  Papier  der  Charten  ift  «war  etwas  misfarbig, 
für  den  gewählten  Zweck  aber  fefier,  als  das  Franzöfi« 
fche  zu  Seecharten»  und  nicht  io  brüchig,  wie  das  £ng> 
lifche.  Schade  aber,  dafs  die  chalkographifche  Ausfuh» 
rung  der  Charten  und  Landrertounungen ,  fo  wenig'  der 
typographifchen  Eleganz  der  Portulanen,  welche  zu  Ko- 
penhagen von  dem  königl.  und  Univerfitäubuchdrucker» 
Direktor  J.  F.  Schtdtx  fehr  Tauber  gedruckt  find,  ent« 
fpriclit.  Die  Schattirung  der  Kilften  ift  hart,  unbehfllf» 
lieh  und  verdeckt  häufig  die  Zeichen  der  Küfienorte.  Sig* 
nale  etc.  Gleichfalls  ift  die  Niederlegung  der  den  Seefah« 
zern,  als  Reconnaifl'ances  wichtigen  .Berge  keinesweget 
dem  Stecher  gut  geratben.  Die  Cartouchen  find  mit  we- 
niger Ausnahme  nicht  in  dem  heften  Gefchmack  u  f.  f .  — 
Doch  find  dies  nur  geringe  Mängel  in  Yergleichung  def 
übrigen  Werths  der  Charten. 

Da  dielelben  aufter' ihrer  Wichtigkeit  für  den  See^ 
fahrer  und  ffir  Jeden ,  der  fich  mit  der  abbildenden  Geo* 
graphie  Norwegens  befallen  will,  als  Quelle,  auch  fflr 
den  Aftronomen  und  befchreibenden  Geographen  in  .Rak« 
£cht  der  auf  ihnen  niederg*^ legten  Ortsbeftimmungen  von 
nannigfaltif  em  InteielTe  Jind»  fo  glauben  wir  unlern  Le- 

Aa»  %  fern 


7g«  Charten  ^IketenfUnelfs'i 

Itm  die  Llngen  nsid  Breiten  eitttirer  der  TOnlgllcWe^ 
Punkte  derfelbeOi  nUtlteilen  la  milflen.  Die  Lingen  fin4 
iwn  Porij'gemihlc. 

Orfe  I     Lingen     |     Breiten 


Krageröe 

J«tnfrae  Lahd,  S.  8p, 
^iirnftr» 

Qtier  Rüföer.  Flek 
Tvedeftrand 
Tromöe»  Hirche 
Arendal 
OrimfUil 
•    LiU<^»Bd 

Flekkeröe,  Hafen 
Cbri(Hanrand,  Kirche 
Berg  Hevdefield  >  Signal 

—  Tromiingerne»  Sientl 
i«.    Grimitad  Sadlen«  N.  Sp. 
«-    Omwendte  Baad,  W.  Sp. 

—  BukAeenen»  Gipfel 
HelltOe»  Mitte 
Mandal 

Bin«tan^e/(I3  0.8p.  Tön HiUeöe) 

Lindetnlft ,  Feuer 

MarKöe,  Feuer 

'Wandköe.  Kirche 

I^ifterfteene»  (W.  8p.  VOA  laller) 

Lingnift  auf  Hicter 

Flekkefiord 

Sggerfund 

Ognan.ypen«  Bg« 

Sirevaag 

Warhbug,  Kiröhe 

Obreaadbrekke»  Bg. 

Aare,  Kirche 

Jedderent  Reir,  (Bollan) 

Aaslandnuden ,  Bg. 

Egefield,  fig  , 

Stavanger,  Kirche 

Rannebierg,  Sifnal 

fividdingtöö»  reuet 

Sku^eflniffl,  Feuer 

Tarveftad»  Hafen 

RdevAr.  Mitte 

Bömmelhuk,  (S.Sp.T.Bömmelöe) 

Tittelanaft 

Teftelandafieia  (N.Sp.  ▼.  Stoxöe; 


7*  lo'  25'' 

7  »8  25 

7  6  40. 

6  59  40 

6  4^  20 

6  3^  o 

6  30  10 

6  so  40 

6  7  26 

6  40  45 

4  4ä  45 
6  fl5  12 
6  22  io 
6  ^7  20 
ö  4«  o 

5  36  o 
5  54  o 
5  8  50 
540 
4  45  o 
4  39  o 
4  »9  40 

II  25 

9  10 

17  50 

ö«  45 

39  ^ 

24 


12  ko 
10  50 


45 
o 

5« 

o 


7 
3  4 
3  ftft 

5  11  ^ 

5  ^  SO 

3  17  lö 

8  5  o 

a  59  o 

a  64  50 

a  40  15 
»5^50 

3  12  40 

Ä  69  4« 


58^5»' 50" 

58  49  ^ 

58  44  30 

58  4»  33 

58  36  55 

58  26  ao  ' 

68  «7  o 

58  fto  5 

58  t4  30 

58  5  o 

58  ^  5 

58  4»  4* 

58  37  *Ä 

58  Äi 


58 

58 
58 
.'>8 

57 


30 
10  39 

7  40 

ft 

o 

S8 


5 

67  68  • 

57  69  ^o 

58  4  5(> 
58  b  P 

58  i3  85 

68  »7  »o 
58  oS 
58  35 
58  29 
58  $7 
58  39 
58  44  ^ 
58  46  35 

68  4*^  3© 
58  51  30 

58  68 

59  » 
59  3 
59  8  ,, 

69  aa  40 
59  »6  15 
59  35  o 

^  44  *» 

69  67  60 

Ron- 


10 
5© 

40 

«4 
40 
15 


20 
20 
54 
4S 
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KortnAsfiflld ,  Bg. 

a'^öß'  öo'' 

6o«>i5^    o'/ 

Weitetieia,  Smäh 
Berten.  CaAclI 

a  48  «5 
5     o  «5 

60   12  55^ 

'60  24     0 

Biomöe«  Slfnai 

a  34  30  ' 

£  ^* « 

Heriöe 

*  58  30 

60  ^  60 

Helnifs  (auf  HoIsen5e) 

2  57  35 

Rofn&Ts  (amf  Radöe> 

ft  33  35 

60  44  25 

Bönnefsöe,  Signal 

a  36  30 

60  53     5 

Stemböefield,  Sign,  auf  St9ml|6o^ 

a  4^,  50 

60  58  40 

Knappen,  S.  Sp  auf  Yttre«  Solen 
LiehMd,  Bg«,  Signal 

a  t4     0 

60  68  35 

a  50  45 

6i     926 

Aspöe»  N  Öp. 
Biuoafield,  Bg^,.  Signal 
Wenen  .  Bg.  auf  IU,tle6e 

ft  25  40 

61     13    20k 

a  41  ÖP 

61,  i^.  45 

a  39    0 

.  OL   20     a 

Stavnäfs 

2   40   26 

6»   24  25. 

Askeiir.'aeöe»  Mitte 
Skaalefieid»  Bg  ,  Sie;nal 

a  38  »5 

6i   30  46 

2     57     tfO 

6i  51     0 

Futenypa,  Bg^,  Signal 

•a.  43  35 

61  58  50 

.61   46  35 

Skaarekind .  Be  anf  Fröeöe 
OlderVeggenl  Sign,  auf  Breman- 
Slornehlen    j          ger  Land 

a  34    0 

a  53  »5 

61  51    a 

a  öö  a6 

61   60  28 

Blaäenykken,  Bg«,  Signal 
Mehii^ken,  Sign,  auf  WagrÖe 

3     4  46 

61   5>  30 

2  4&    0 

62    0  so 

d<^llöe,  Kirche 

330 

62  '  2   12 

Kiäringa.  Bg.,  Sign.  a.  Stadtland 

2  49  25 

62   10  50 

Nyeftöelshom 

3    lO   16 

62   10  25 

Kupafield.  Bg  auf  Gurkaöe 

3  «4     0 

62  15  20 

Idfeggen,  Bg.  ebendaf. 
Kond6e,  FeaeTthurin 

3  t4  45 

62.  17     0 

3  16  a5 

62  24  55 

tJl  vfteen,  Kirche,  a.  Harald  Landet 

3  aft  40 
3  46  30 

62  a2.   0 

Wiseeren,  Kizcho 

62  54  50 

SkaiA 

4  ao  60 

^  30  5S 

Orakoug 

4  a?  35 

62  29    0 

Drönen,  S.  W.  Sp, 

4  10    0 

62  38  50 

Juulnäflet 

4  37  40 

62  43  20 

Molde»  Hircke 

4  49    0 

62  44  10 

B6eTljret 

4  34  40 

62  55     0 

Stem^he^,  N.O.Gipfel 

4  61     0 

62  66  50 

Bremnäa,  Kirche 

5  18  40 

63     6  36 
63    6  66 

Chriftianfund,  Hafen 

6  a2  20 

Röstroid  auf  Smöelen 

6  40   >5 

65  19     0 

Hoppen,  Kirche  dafelbft 
Skibnäs    ] 

5  40  ao 

63  a7  40 

6  16  45 

63  a3  aß 

Kroknäs         im  Kanal  von 

6  41  20 

63  a7  60 

Skarpnäs  ^        Drontheim 

7     2  40 

63  53  30 

Agnäs        j 

7  aa  15 

^  38  30 

Sudtboyden,»  Kirche.  (deagL) 

7  39  »<> 

65  a9  60 

Dront- 
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'    Orte  ^ 

Längen 

Breiten 

Dti^nilcini  i Cbriiüansfieen) 

8^   3'  ««" 

65"  26'  öo'* 

Fiailna^ 

7    «ü  50 

65  38   40 

Näs,  KiTche 

7    «3  30 
6  ö6     0 

63  46   ao 

Tutcr-Od'<''n 

63  40   »5 

Rottin^en    (Nördl.  Ja  Tel  bey 

Froyen ) 

6  A7  30 

ß3  48  45 

Halten.  Inf.  (Nördl.) 

7     Ä   »5 

6^    XX      0 

Di«  Länge  v©n  Bsrgen  fand  Hr.  ff^urm  tus  der  Be» 
recKnniig  der  hier  «m  5ten  Septbr.  1793  beobachteten  Soi%- 
nenfinfternift  3®  7'  Ä3^'  "«<*  die  Länge  Ton  ChrtßianfaftU 
6**  43'  54"-  Die  Lange  von  DrontJieim  beftiitiinte  Or.  Tries* 
necker  Q«  3'  6»"  I^ie  Co/in.  <i^  T.  Xlf  fetEt  dieffe  Länge  8? 
2'  o'^    Obige  Angabe  hält  alfo  ziemlich  das  Mittel« 

4  Es  ift  noch  flbrtg  die  muft erhalte  9eutiichlteit  und 
Vollftiii  ^igkeit  der  jeder  Charte  beygefftgten  naatifcheh 
Befchreibungcn  zu  rühmen,  welche  unter  der  Leitung  dos 
königl.  Dänifolien  Seechartenarohirs  nach  den  von  Hrtu 
Kapitän  Grove  raicgetbeilten  Materialien  enrv^otfen,  und 
d^ren  {eder  die  'wichtigften  Küftcnanfichten  anf  einem  oder 
zwey  BUtt  Kupfern  beygefOgt  ßnd.  Eine  ausführliche 
Anzeige  derfelben  liegt  jedoch -auflet  den  Grunzen,  der  >#• 
0»E,,  und  wir  begnügen  uns»  diele  Recenßon  mit  dem 
doppelten  Wunfche  zu  fchlierten,  dafs  eine»  Tlieils  die 
K^ruUaie  der  frfihern  ron  den  Herren  Rick  und  Pf^he  im 
innern  Norri^^gen.  volleiulcten  VeunelThng  gleichfalls  deni 
Publikum  mitgetheiltt  und  fo  die  Erdkunde  diefesLandei 
eryreitert,  and^n  Theilt  aber  dereinfl  eine  VecxnerTnng 
des  nördlichen  Norwegens  eben  fo  gefchickten  und  fach« 
verftaxidigen  Ilinden  an  verbauet  werden  möge,  alt  die 
waren*  deren  Arbeit  wir  eben  dem  Lefbr  angezeigt  haben» 
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JBarbib'  Dubocaob*8  Ferzeichnifs  der  TVerke 

« 
Die  gTofsen  und  allgemein  anerkannten  Verdienfte 
^jinville^s  am  die  Erdkandc  roalTen  fflr  jeden  Liebhab« 
diefcr  WiflTenfcliaft  die  Nacliriclit  erwünfcht  machon»  daCi 
der  einzige  Schaler  diefes  Geographen,  Herr  Barhid  Du« 
hocagöf  ein  genaues  und  umfiändlichet  Verseichnili  der 
fämtlichen  Werke  feinet  Lelirert  heraaigegebeahat»  un- 
ter dem  Titel:  Notice  des  ouvrages  de  J\f»  d*jtn9ille$ 
premiir  Giographa  du  Roi»  Memhre  de  VAcad,  des  Inf  er» 
et  des  Beiles •  lettres  etc.  Precedee  de  fou  Elogf,  Pa* 
ris,  Fuchs,  ißos.  iaoS;in8*  (Preis:  ft Francs.)  StAnvilU 
halte  (ich  felbft  vorgenomi9«n  >  fin  Mchet  Veneiehnift 
•utauarbeiten  •  feinen  Entfchlufi /iber- niemals  aasgifOluk. 
Wäre  dies  gefohehen»  fo  lJ|fsC  ßA  Termuthtn.»  d«Gs«s  «t* 
nen  gröftem.Grad  Ton Ge«a«igkeit  arhaltanhltu«  ladet* 
fen  hsben.Hr.  Barhid  Duboct^g^  und  Hr^  Demmnn^  ei.  w»- 
der  an  Zeit«  noch  MAhe»  noch  Sorgfalt  fehkb  laiTeii«  «an 
über  die  Werke  d^AnvilleU  io  beftimaite  liiid  Aosgebrei- 
tete  Notisen  su  fammeln,  als.es  nttr.immei  möglich  war. 
Erfterer  liat  zx\  dem  Ende  die  geographifche  Sammlung  im 
franzöf.  Minifterium  der*  answirtigen  Angelegenheiten 
durchfacht,  weil  iioh  in.4i<^fe.m  D^pot  die  ganze  geogm« 
.plüfahe  Sammlung  von  d^nvi^  befindet»  und  gleichfam 
die  Grundlage  ,da  von  au#macht>  fo  me  di«  von  Jofeph  de 
Vlüe.dfai^  Grund  zum  Depdt^  geograpluque  du  Minißere  de 
la  Mmae  Ifgt«.    £r  imieif uohit«  jnit  der  ihm  gewohnten 

Ge» 
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Oenauigkdit  alle  Manufcripte  und  Zeichnnii^n «  welch« 
noch  in  den  Händen  feiner  Erben  geblieben  find,  und  zog 
eile  die  Perfonen  zu  Kath,  Welche  d'AnvUU  and  delTeii 
"Werke  am  genaueden  kennen* 

Um  diefes  Verzeichnirt  engleieh  fo  intereffant  und 
nützlich»  ala  mdglich  eii  meeheo»  seigteHr.  Barhie  in  dem 
Terscichnifi  der  geftocbenen Charten»  in  fo  fern  dies  au  er- 
fahren war,  die  einzelnen  Werke,  su  welchen  diefe  Char- 
.  tcn  gehören,  und  bey  ktn  Ton  d^Anvillä  felbft  verlegten 
Charten  die  AenJerun^en  an^  welche  der  Vf.  in  verfcliie- 
denen  Zeiten  in  denfelben  vorgenommen  hat.  Bey  leder 
Charte  gab  er  das  Jahr  ihrer  Verfertigung  an,  und  wo 
jiier  einige  Un^ewifsheit  Sutt  hat,  ift  die  Jahraahl  in 
Klammern  eingefchlofTen.  IndeOen  verficherc  Hr.  BarbUt 
daft  die  angegebenen  Jahrsahlen  nicht  fehr  von  den  waii- 
ten  verfchieden  feyn  können.  Bitweilen  «eigt  er  die 
Grflnde,  welche  d\>nvilU,  eine  gewifle  Charte  »u  verfer- 
tigen oder  za  unterdrücken,  bewogen.  •*<-  In  df*ra  Vex- 
zeichtilfle  der  gedruckten  Werke  bezeichnet;  er  die  Char- 
ten, welehc  fich  bey  jedem  Werke  oder  Memoire  befin- 
den follen«  Mi(teUl  diefor  Anzeigen  kann  man  fich  (über- 
zeugen, ob  m^  j^det  We^k  von  d^Jnifttlo  complet  hat 
'oder  nicht, 

•  <      Ver  diefen  swey  iTerzeichniffen  befindet  fich  (S.  i'^ 
bis  44). dal  von  Hrnj  Datier ^   ehemaligen  Seer^t'aife   der 

.  Acadenaie  der  fob/ynen  WiH^fchaften*,  und  jetzigen  Con- 
rerviteor  der  neuem  Mfcr.  der  Nat.  Bibliothek  und  Mit- 
glied des  N^at.  Inft:,  verfertigte,  und  in  den  XLVn  Band 
der  iHem.  de  VAo.  des  B,  L.  eingerfickte  Biege  des  Hrn. 
d^Jnvüle^  '  Hr.  Barhie  zog  diefes  Eloße ,  dem  von  Condor*  > 
eet  verfertigten  and  In  die  M^moiret  der  Academie  dar 
WüTenfcl^ften  eingerAokten  vor,  weil  Dacieir  in  dem  fei- 
Bigen  d^Anville  fowohl  als  Menfchen,  als  auch  als  G>bo- 
graphen,  yollkoBBmen  gut  fchtlderte,  and  von  feinen 
langen  Arbetteü  und  Werken  eine  viel  dentlicfaere  und 
TolLftindigeze  Idee  gab,  eis  Condorcet.  y^Die  Sammlung 
^er  geftochenen  CJiartta  d^AttvUieU  (  fagt  Hr.  ß.  in  den 
Yurbeiicbce)  .^ond  befondet»  Cniie  4Xheil»  dev  Erde»  bil- 
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y^tm.  ein  ^•ographifchet  Ganz«» , /welches  nicbk  fobald 
i^dbextToffen  werden  wird ;  die  SjOnminng  feiner  M^moi- 
y^res  bietet  ein  feitenee  Mnfter  von  Kritik  dar,  nnd  Aellc 
^Beyfpieie  auf,  weiche  von  allen  denen,  die  fich  diefer 
f^WiffenCchaft  widmen,  befolf^t  zu  werden  verdienen.  Die, 
lyEttgl&nder  (er  hätte  hinzu  f eisen  können  die  Tautfchcn) 
lybaben  den  Werth  feiner  Charten  nnd  Werke  fo  fehr  an- 
i^erkannt ,  d&fe  fie  diefelben  faft  alle  in  ihre  Sprache  über- 
^trugeta;  ße  haben  fogar  folche  Achtung  für  ihn«  dafs  fie 
lyihrea  jetzigen  gefcbicktefien  Geographen .  (den  IVlajor 
yfRennell)  nicht  befler  ehren  za  können  glauben»  alt 
lywenn  iie  ibn  den  ^AnviU^  von  England  nennen,'* 

^öuUlaunu  Dc\isU  und  vor  ibm  die  Sanfon  hatten  es 
lyin  den  geographifchen  WilTenfchaften  fchon  weit  ge- 
yybrachti  allein  dAnville  erweiterte  durch  feine  g^nd* 
gliche  Geiehrfamkeit  nnd  feinen  feltenen  Scharflinn  die 
„Gränzen  derfelben  noch  um  vieles.  Man  kann  verlieh ern» 
yydaU  ehe  er  feine  Werke  bekannt  machte,  er  alles  gele» 
lyfen,  alles  gefehen,  alles  unterfucht  hatte;  daher  kömmt 
lydie  Art  von  Vollkommenheit ,  zu  weicher  er  gewifTer« 
i^maatse»  die  WifTenfchatt  im  allgemeinen  gebracht  hat. 
^Seine  Charten  waren  fo  gefchmackvoll  und  rein  gezeich« 
i^net,  als  iie  geAocheu  worden  find;  und  die  Details  find 
i^auf  denfelben  mit  einer  Genauigkeit  angegeben ,  die  man 
lyvergeblich  auf  den  vorhergehenden  Charten  fucht.  In 
^eiuei'  Schrift,  welche  Hr.  ^reen^  ein  Englander  über  < 
i^die  von  ihm '  verfertigten  Seecharten  von  Amerika  he^« 
y,ausgab,  fagt  er  unter  andern,  daj^s  auf  der  Charte  von 
jjttAnvUlet  die  Kiißen  zum  Vor'theil  der  Schiffahrt  genauer 
^entworfen  ßnd ,  als  auf  irgend  einer  andern  Charte J*  ^ 

lyHr«  von  Bougatnville  land  keine  hinlAnglicb  genaae 
i^Seeckarte  von  der  Gegend  der  Bftolvicken.  Der  Zufall 
yyführte  ihn)  di«  d'Anville*fche  Charte  in  die  HAnde,  iu«d 
,,er  erklärt  fich  über  diefelbe  in  folgenden  Ausdrücken  : 
„Die  Charta,  welche  mir  am  meifien  Belehrung  gewährte» 
piß  die  von  d'Anvxliet  welche  er  im  Jf,  17^2  bekannt  gemacht 
„hat*  Fan  Ceram  bis  zu  den  InfeUiAlamhai  iß  ße  fehr  gut. 
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^die  Genauigkeit  feiner  Pofitiontn  und  feinär  Käß&nangO' 
ffben  in  diefer  für  die  Seefahrer  fo  fchwierigen  Gegend  be^ 
^wiefen.  ich  fetze  hinzu,  dafs  Neu^  Guinea  und  die  Inf  ein 
„der  Papua f  auf  feiner  Charte  eine  wahrfcheinlichere  £*ag0 
„haben,  ais  auf  jeder  andern*^  u.  f  w, 

^Nach  to  tdrmlichefi  ZeiignifTen  von  SÄefahrem,  kann 
„m^n  lieh  mit  Recht  wundern,  daft  v-on  allen  den  Entdek> 
yy)( fingen,  welche  franKöfifche  S(>efaUrer  in  verfchiedenon 
yyGegenden  der  Erde  in  uufeTn  Tae^en  gemacht  haben,  kei- 
y^ner  einzigen,'  auch  nicht  einmal  einer  Landfpitze ,  oder 
„einem  Felfen  der  Name  d'AuvÜle's  beyg-ele«rt  yrorden  ift; 
„während  dicfe  £hre  fo  manchen  andern  iu  TheÜ  pewor- 
„den  ift»  die  (ich  weder  am  die  Geographio  noch  Hydro« 
„graphie  yerdient  gemacht  haben.^  *) 

Die  Abficlit,  warum  das  Verzeichnifs  der  yerfchiede* 
nen  Werke  d^ylnvilWs  herauagegeben  wird,  hat  auflVsr 
dem  Zwech »  die  ganze  Reihe  derfclb^n  bekannt  zh  ma- 
chen, noch  den,  aU  Friifpectut  einer  Sammhing  feiner 
fämtlichen  Werke  (Schrihen  und  Charten)  zu  dienen. 
Mehrte  von  tVAs.  Memoiret  find  fo  klein,  oder  wurden* 
in  fo  geringer  Anzahl  abgedruckt»  dafs  es  heut  zu  Tage 
auflCfirordentlich  fchwer  hält,  lieh  feine  Werke  vollAan* 
dig  zu  verfchaffen.  Mehrere  derfelben  find  übrigens  fchon 
längft  nicht  mehr  im  Buchhandel.  Dies  veranlafste  die 
Idee,  eine  vollftändige  Sammlung  feiner  Werke  zu  yer- 
anftalten.  Sie  wfirde  6  Quartbinde  jeden  zu  600  bis  7008. 
mit  Cicerofchrift  auf  papier  carre  d'AugoulSme  gedruckt» 
betragen »  und  mit  einem  Atlas  in  gr.  Folio  auf  papier 
colombier  fin  begleitet  feyn.  Alle  Werke  würden  in  die« 
fer  Ausgabe  eine  geographifche  und  bequem  zum  nach* 
fchlagen  eingerichtete  Ordnung  erhalten.  Jedem  Band 
foll  ein  Sach«  Regifter  angehängt,  nnd  dem  ganzen  meh- 
rere noch  nicht  iin  Druck  erfchieneue  M^moiret  und  ei- 
pige  noch  nie  geftoekene  Charten  beygefagc  werden.    Der 

Druck 

*)  Dies  ifl  nicht  ganz  wahr;  denn  eine  Infel  an  derSild- 
kaße  von  Neu- Guinea  in  der  Meerenge  zvvifchen  Neu- 
holland,  hat  den  Namen  D^jinvilles-lnfel  erhalten, 
doch  gaben  iht  engilfdi^Se^ahrtrd«!!  .Namen  Prins« 
I»         fFM49  infel  •  der  ihr  feither  geblieben  i£U      D.  H. 
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JDrtiek  Coli  wenigßens  fö  rdiön  foyii,  als  der  der  mlten 
Ausüben.  Den  Stich  der  Cbartcn  wird  man  den  Kanz- 
lern» die  in  diefem  Fach  aU  di«  heften  augefelien  werden» 
ftiivertranen»  fo  dafs  fie  denen,  welche  d^A*  felbd  ilechen  * 
Waitt  nichts  nachgeben  Tollen.  Die  Direction  des  p^ansen 
Unternehmens  •  in  foft^rn  es  den  wiflenfchaftlichen  Theil 
bctriiFt»  hat  Hr.  BarhU  Duhoca^e  übernommen. 

Man  verlangt  zu  diefer  Unternehmung,  nach  franzo* 
nfcher  Sitte,  keine  Vorausbezahlung,  fondern  den  blofsen 
Yerrpruch  ein  oder  mehrere  Exemplare  zu  nehmen,  und 
die  Zahlnng  jeder  Lieferung  bcy  ihrer  jedesmaligen  Er« 
fcheinung  zu  leiden.  Sobald  die  Anzahl  der  Subfcriben* 
ten  beträchtlich  genug  feyn  wird,  um  dem  Herausgeber 
Sie  AusCchc  zu  geben,  dafs  feine  KoRcn  gcdecKt  werdeu 
köTixien,  fo  wird  der  erde  Band  des  Textes  und  der  dar« 
tfnf  Bezug  habende  Theil  des  Atlaffes  ausgegeben  werden; 
und  die  abrigeu  B^ndc  folleu  nnrerziiglich  folgen.  Jede 
Lieferung  hoftet  den  Sabfcribenien  £5  Fr.  und  den  Nicht* 
fublorLbirte»  30  Francs.  Die  Lifte  der  Sabforibentefl  f6)l 
iA  der  Ordnung,  wie  fie  fich  haben  einfchteiben  laften» 
f^edruckt,  und  ihn«n  die  Abdrucke  der  Charten  in  derfeU 
ben  Ordnung  abgeliefert  werden.  Dreifsig  Exemplare 
foilen  auf  Velin  -  Papier  gedruckt  Wfferdto.  -^  Man  wen- 
det lieh  in  Poftfreyen  Briefen  an  B.  Demanne»  auf  der  Na- 
tionalbibliothek,  Ruo  Neuve  des  Petitsohamps,  No.  11  zu 
Paris,  wo  man  auch  die  von  d^AnvilU  felbft  verlegten 
B Acher  und  Charten  (wovon  nämlich  noch  Exemplare 
and  Abdrücke  übrig  find)  kaufen  kann.  Diefe  find  in 
der  Notiz  imm^r  mit  einem  Sternchen  beseichnet« 

Ich  theile  noch  eine  Ueberficht  des  VerzcichniiTes  felbft 
mit»  nebR  den  Numern,  die  zu  jeder  Abtheilung  gehören. 

I.  Charten,  —  Alte  Geographlej  No.'i-ö8»  *"  Geogra- 
phie des  Mitielaitess»  No.  59-65.  —  -  Kirchliche  Geogra- 
phie, No.  6fi-7o«  «—  Charten»  welche  in  die  Merooires  de 
TAcademie  des  fnfcriptions  gerfickt  worden,  No.  71-104. 
•—  Ghartett,  die  £oh  in  den  Mellfi.  <le  l'Ad.  des  Sciennet 
befiftdeiifNfS  105 ««07.  —    Netuft  Geographie;  allgemeine 

Chat. 
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Charten»  No.  108  oi  109.  —  Europa»  No.  110- ijß.  -^ 
A£<)ii,  No.  137-170.  —  Afrika,  No.  171-187.  —  Nor4p 
amerika,  N\>.  i88*2oA.  "-^    Südamerika,  No.  8o3*fiio. 

II.  .Gedruckte  TVerke;  einzelne  gedruckte  Schriften, 
No.  1-^8-  "~  IMemoires ,  welche  iii  die  Saramlfing  der 
Academie  des  Infcriptions  eingenickt  ^rrorden,  No.  39-76. 
«-  Memoircs,  welche  in  die  Sammlang  der  Academie  des 
Sciences  eingerückt  worden,   No.  77,  73. 

Um  nun  auch  eine  Idee  von  der  Art  zu  geben ,  ^mm 
diefe«  Verzeichnifs  abgefafst  iß,  füge  ich  die  Lifte  derje* 
nigen  Charten  und  Werke  d*Anvillc^a  bey,  welche  be^ 
Demanne  noch  jetzt  zu  haben  find.  "Bey  einigen  derfelbeii 
fchreibe  ich  die  von  den  Herausgebern  hinzugefetsten  No« 
tizen  in  extenfo  ab.  Manche  diefer  Notizen  find  übrigen^ 
auch  fchon  in  iiterarhiftorifcher  II uckficht  merkwürdig. 

42.  Orbis  veterihus  notus  *)  •  .  .  •    1763  .  •  .  3  Lignit  ti^ 
degre  ...  1  feuille  de  lo  ponces  für  $13. 

£n  (1776)  **)  M.  d^Anviüe  a  changtf  da&r  oette  eart« 
toat^e  cours  de  Mndus  avec  les  rivi^res  qui  s*y  jotteni« 
et  la  partie  fup^rieure  du  cours  du  Gange »  ainfi  que  queU 
ques  details  dans  rintetieur  meme  de  Tlnde,  d*apr^a  f« 
Carte  intitui^e:  Ad  Antiquam  Indime  Geographiam  toba* 
la,  qu il  Tenoi^  de  publier.  Gelte  carte  entre  dant  l'Edi« 
tion  in  fol.  de  l'ouvrage  de  M.  d'jinville»  qid  a  pour  titrei 
Goo^raphie  ancienne  abregee»  indiqu^  ci-defloos  aa  Ca« 
talogiie  des  ouvrages  imprimes»  No.  26. 

43.  C  Orbis  Romami  pars  Occidentalis.  1763.  1  ponee  an  d^ 
gre.  t  feuille  de  115  pouoe  de  hautenr  für  2o|  de 
largenr.  * 

Orbis  Romani  pars  orientalis,   1764«    1  po«  au  d*  1  f. 
de  35  po.  für  2o}. 

Mr. 

•)  Der  Preifs  der  färatL  zur  alten  Geogr.  gehör,  hiet 
folgenden  Charten  ift  fto  Ft.  Bie  ganze  Sammlung 
der  alten»  mittlem  and  neuem  Geogr.  ift  gebunde« 
110  ^r. 

«^)  Es  ift  oben  eruMierc  worden,  dafs  die  eingekiammer- 
merten  Jahrsahlen  «ioigen  Zwetfcl  roa  ««MO  Hn, 
Bmrbi4''s  amwigen. 
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Uff.  JtJmfilh  ft  hit  en  0775)  ^  !•  premier«  feallle  de 
•ertd  carte  plufieors  eovrectiont :  i.  une  dans  U  pr>(itioa 
de  Althaea  Olcadum*  pr^s  de  Tolbde  en  Espa^^ne;  a.  dant 
la  dtspofition  da  inöt  Diahlintes  dans  U  Gaule,  et  5.  le 
mot  de  Verginium  mare  a  ^te  ajoate  entre  la  Grande  •  Bre» 
tagne  et  Tlrlande. 

Dana  la  feoonde  feuille,  il  a  ^te  faic,  en  1779,  une 
grande  correction  anx  boachet  du  Dannbe»  d'aprbs  celle 
laite  la  m^me  ann^e  \  la  3.  partie  d*£urope. 

Cette  carte  entre  dans  l'Edition  in  foL  de  la  Giogra» 
phie  anciennd  ahregee»  de  M.  d^AnvilU,  (V07.  Outt. 
impr.  No.  a6  ) 

46.  Gallia  antiqua  ex  aevi  Romani  monumentis  eruta,  1760« 
ipo.  8^«  ^^  ^    1  ^  ^^  17  po  für  2if. 

Cette  carte  entre  dant  l*£dition  in  fol.  de  la  Geogr. 
^cienne  mhregee  de  M.  d*A.  et  dant  fa  Notice  de  Vaneienne 
Gaule.  Elle  a  it6  au/R  regrav^e  en  \n6^  en  Hollarde» 
poar  entrer  dans  nne  Edition  de  la  Truduct  des  Comment, 
de  Jules'  Cifar;  mais  cette  nouvelle  gravare  eß  fautive.' ' 

49.  Tabula  Italiae  antiquae  Geographica,  i7^4*  ^  P^*  ^°  ^* 
1  f.  de  25  p.  für  ig^-.  (entre  dans  l'Edit.  in  fol.  de  la  Geogr» 
anc,  obre  «de.) 

50.  Graeciae  antiquae  Specimen  Geographicunu  1762.  4P^* 
au  d.  I  £  de  19  po.  für  iß. 

II  a  et^  fait  en  1780 >  nne  correction  k  cette  carte»  vers 
le  Lac  Ascuris  en  ThelTalie.  (  eile  entre  dans  l'£d,  in  fol. 
de  la  Giogr,  arc.  dbrigee!) 

52.  Afiae»   quae  vulgo  minor  dicitur  et  Syritte  tabula  Geo* 

gruphicap  quandum  per  fubüdia  licuit  elaborata,   opere« 

£  quod  aliud  in  antiqnä  Geographie,   arduo    1764    ipo. 

3 1.^  au  d.   1  f.  de  19  po.  für  23.   ( dans  1  £d.  in  fol.  de  la 

,  G.  anc»  abr.) 

54.  VEuphrate  et  le  Tigre.  i779*   >  po.  9 1.  au  d.  16  po.  for 
19«  ( On  y  trouve  les  noms  anoiens  et  niodernes,.plac^s 
ooroparativement. ) 
'  55.  La  Puldfiine.  1767.  5po.  an  d«  13  po.  far  x6.   (pooria 
•Q4ogr,  wic.'ührt) 

'■     57. 
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57.  Ai  Jntiqnmm  Indioä  Geograpkiam  Tabiäm.  ffCß;  5!. 
«u  d.  17 po.  für  14.  (Gehört  xu  dem  Werk  Anti^täU  d^ 
rinde  M  and  sur  G^gr«  anc  «bregee,  in  fol.  £•  ift  ein 
Verfeli^  det  Kuplerftechert»  daft  auf  diefer  Charte  i76s5 
ftatt  1775  Ael^t.) 

^.  Aegyptut  Antiqua,  176$.  ft  po.  1 1.  an  d.  17  po.  für  12. 
Gehört  su  d.  Mem.  für  l^Egypte  und  sur  G.  anc.  abr^ 

59.  Germanie t  France»  Italien  Erpagne»   Isles  BritaniqmeSg 

dans  un  äge  intermediaire  de  iancienne  Geographie  et 

de  la  moderne.   ^11^'    10  L  au  d.  ig  po.  für  ig.    (  Gehöre 

auch  au  dem  Werk-   Etats  fnrmis  en  Europe»  apres  la 

<  chüte  de  r Empire  Romain  en  Occident,) 

^.  Carte  pour  le  memoire  für  la  Serique  des  Anciens*  xTJS- 
(Zweite  Ausgabe  der  Charte.) 

99.  Carte  pour  le  Memoire  für  les  limites  du  monde  connu 
des  anciens  au  delä  du  Gange.  1775.  (2to  Ausgabe.) 

107.  Carte  de  la  mer  Caspienne.  1777. 

^  Hemisphere  oriental  ou  de  V  Anden  "Monde,  176t.  flL 

au  d.  du  grand  cercle.  i  f.  de  2^po.  fpr  92. 
H^misphere  Occidental  ou  du  Nouveau*  Monde*  1761« 
mdme  mefure. 

M.  d^Anville  a  fait  de  grandt  changemena  a  cette  carte 
fln  differens  tems:  1.  en  (1772),  iL  a  ajoute  toutea  lea  de* 
couyertet  de  M.  de  Bougainville,  taut  dans  la  mer  du  Sud^ 
que  vers  la  Nouvelle-Guiuee*  et  il  a  fupprim^  la  terre 
du  Saint -Esprit  de  Quiros;  2.  en  (1777)  il  a  refait  tontet 
les  isles  de  la  mer  dn  Sud,  ainfi  que  cellea  voifines  de  la 
NouveLles-Guinee,  d*aprbs  les  Voyages  des  Anglais  et  des 
Fran^ais ;  il  a  fupprime  les  iles  de  Salomon,  la  cote  orien* 
ule  de  la  Nouvelle- Hollande  et  toutes  celies  de  la  Noa« 
▼elles  •  Zeelande  out  ^te  tracees  d*apr^s  les  voyages  du  Ca- 
pitaine  Cook;  la  G^orgie  et  Thule,  au  midi  de  PAmeri* 
que»  ont  ^t^  egaloment  piac6es  d^aprbs  les  Toyages  .de 
Cook;  et,  enHn,  il  a  marque  la  terre  vue  en  1774  au  midi 
de  la  mer  des  Indes,  d*aj>r^s  la  premiere  reconnaiflance 
qu'en  fit  M.  de  Kerguelen:  5.  en  (t77ö)«  il  a  cliang^  coute 

la 


toß.« 
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i 
kncr  d*Aii«dir,  entre  l'Aße  et  l^Amerique»  d'apr^t  l«t 
nouTellet  carte»  rnlTet. 

Depais,  en  178^»  ^*  Barhie  du  Bocage»  EUve  Je  IVT. 
d*j4nvUle,  a  encore  rem  et  au^*tnenc^  cette  cartes  des  de* 
courertes  faites  jusqua  cette  ^poqiie;  1.  il  a  refait  tnutes 
les  cotes  de  TAmerique  Septentriotiale»  depuis  la  pointo 
ueridionale  de  la  Califomie  jusqu'k  la  nier  ^laciale  et 
Celles  de  la  baye  d^Hudfon  arec  les  p^rtius  «voiQnes,  d*a« 
prfes  les  voyages  de  (^ook  et  d'autres  Navigateurs ;  2.  tonte 
la  partie  correfpondante  de  l'Alie,  y  comprii  le  Karntchat- 
ka ,  a  et^*  ^galement  refaite  d  apres  les  Cartes  anglaifes  et 
TuIIes;  3.  iS  a  retracö  presqiie  toutes  les  cotes  de  la  Nou« 
velle  -  Holiande  d*apr^  les  cartes  anglaifes  et  hoUandaifes; 
4.  il  a  iigttr^  la  Nouvelle*Guin^e  *)  et  la  terire  des  Arfa- 
cide»  d|*apres  les  rel^ vemens  des  Fraii^ais  >  des  Anglais  et 
4es  QoUandais ,  combinäs ;  5.  il  a  delßne  toutes  les.  lies  de 
la  mer  da  Sud»  y  compris  meine  Celles  de  la  Noavelle« 
Zelande,  d*apr^s  les  Navigations  des  Anglais,  des  Fran- 
^ais  et  des  Hollandais;  6.  la  partie  meridionale  de  l'Ainev 
rique ,  depuis  Tile  de  Cliiioe  jusqu'a  la  rivi^re  de  la  Plata, 
a  ete  refaite  d'apr^s  les  cartes  anglaifes,  frani^aifes  et  es« 
paguoles,  BinQ  que  la  Terre  de  Feu  et  les  lies  Malouines; 
7«  il  a  trace  la  Nouvelle  -  Georgie  ou  Tlle  Saint  -  Pierre  et 
la  terre  de  Sandwich ,  d'apres  les  Anglais  et  les  Fran^ais ; 
g.  il  a  places  les  iles  Marion  et  la  terre  de  Kerguelen  **) 
d'apr^s  les  navigations  des  Francais  es  des  Anglais ;  et  9. 
enlin,  11  a  marque  les  Etats -Unis  dans  i'Amerique  fepten- 
trionale. 

110,  Carto  d*Europa.  Premiere  Partie,  contenant  la  France, 
rAllemagne,  Mtalie,  TEspagne  es  les  iles  britaniques 
1754'  •  po.  5I.  a»  degre.  2  feuilles  formant  36  po.  J  de 
bauteur.  für  30  de  largeur.  (Im  J.  1756;  nahm  ^Anville 

mit 

•)  Voye«  pour  cette  correction  de  la  Nour.  Guin^e  la 
lettre  de  M.  Barbie  du  Bocage  aux  Redacteurs  du  Mag. 
EncycL  I.  Annee,  Tome  i.  p.526. 

*•)  Voyee  pour  cette  correction  de  la  terre  Kergnelen  la 
lettre  de  M.  Barbie  du  Bocage  aux  Redact.  du  Ma^, 
Encyol,  Annee  I,  Tome  II.  p,  205.  * 
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mit  Andalofien  und  Granada  in  Spanien  «iae.faß  |tlas* 
liehe  Aenderung  vor. )  —  Seconde  Partie .  comenant  le 
Danemarck  et  laNoTw^|o;e,  la  Sahie  et  la  RuHie,  (a  Tex* 
ception  de  l*UkTaiue)  i758*  >  po-  5^-  au  <)•  a  f ■  ^e  25  po. 
i  far  37.  (  Die  hier  vorgenommenen  Aenderangen  wer* 
den  angezeigt.}  -—  Troißeme  Partie »  contenant  le  midi 
de  la  RulTie,  la  Pologne  et  la  Hongrie,  la  Tarcjuie»  j 
compria  Celle  d*Afie  preft<]irentibTe.  1760.  id  %  f.  37  po  f 
für  30.  ( Hr.  Barhii  Keigt  5  Aendcrungcn  an «  TPV'elche 
d'Anville  an  diefem  Blatte  in  den  J.  1761,  62,  64«  72  u. 

iti.  Xi«  France  divifie  en  Provinces  et  en  G^neralites,  dout 
le  plan  eft  celui  de  Tancienn«  Gaal«.  1789.  i  po.  8  L  au  d. 
«5  po  f  für  17. 

«9.  Vhalie  1745.  a  po.  9I.  an  d.  t  f.  90  p.  fuf  ag.  (Tm  J. 
(1754)  nahm  er  Aonderungen  auf  der  Charte  awifchea 
Pifa  und  Floiens  tot»  und  im  J.  (1764)  ifiachte  er  noch 
andere.  Aendernngcn. 

150.  Pofitien  des  pointM  discutis  dans  PAnalyfe  Geographie 
que  de  fltaUe»  1  po.  4!.  au  d.  14  po.  für  17. 

931.  Parailele  du  Contour  de  Vltalie^  felpn  ies  Cartes  da 
MM.  Delisle  et  Sanfon ,  et  celle  qui  refulte  de  VAnalyfa 
geographique  de  ce  Continent  par  M.  d'AnvilU.  (tV44) 
1  po.  41.  au  d.  i3pof  für  17. 

132«  Les  cdtes  de  la  Grece  et  de  V Archipel.  1756.  (fm  J. 
1779  änderte  er  die  Figur  des  Bufens  Macri»  nach  der 
in  Choifeul '  Goaffier^s  Reife  enthaltenen  Charte  delTei« 
ben  Bufent.) 

333.  Hongrie  et  pays  adjacens  entre  le  Golfe  de  Venife  et 
la  Mer  -  noire.  (.•••)  2  po.  9 1.  au  d.  2  feuillos  Formant 
SSpo.  Tur  31*  (Diefe  Charte  wurde  nicht  beendigt.  Das 
eftliche  Blatt  ift  fertig,  das  weltliche  hAt  blofs  die  Üni» 
riffe  und  einige  Namen«) 

,  -' '     . 

137.  Carte  d^Afie.  —  Premikre  Partie  ^  contenant- la  Tur^ 
quie»  TArabie»  la  Perfe,  Vlndp  en  de^a  du  Gan^e  et.de 
U  Tactarie.  ce^ui  e&  limiuophede  la  Perfe  et  de  Tlnde. 

»76». 
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1751.  afenilles  27  po.  J  für  29.  (Tn  den  Jahren  1753,  5ö» 
55  11.  63  machte  J^AnvilU  grofte  Aenderung^n  auf.  die- 
Ter  Charte:  Hr.  Barhii  giebt  fie  pmftandlich  til.)  —  ^a» 
eonde  PartU,  contenant  la  Chiue  et  partie  de  la,  Taxtj^« 
^ie»  rinde  au-deU  du  Gange»  les  isles  Saimtra,  JaVa» 
Borneo«  Moliiques»  Philippinc»  et  da  Japon.  i752-  ä^* 
39  po.  i  für  A5f .  (Auch  hier  End  die  Aenderungen  ange* 
seigt,  welche  d*A,  in  den  Jahren  1761  u.  1730. mit  diefem 
Theil  Torgenomnjcu  hat.)  —  Troifitme  Partie 9  conie- 
nant  la  Siberie  et  quelques  antres  parties  de  la  Tartarie. 
1753.  a  f.  de  19  po.  für  40^  Auch  hier  ändert»  d^Ji.  in  deik 
J*  ^7M  ^'  55 •  ^^^^  ruififchen  Chanen. 
tßi.  Carte  reprefentant  les  tUi.du  Japon ,  et  une  partie  de 
la  Tartarie  Chinoife  jusques  et  compris  le  Kamtfchatka* 
(fäAs  titie.)  (1737O  »^*  ^«  8po.  f ur  öj* 
162.  Cafte  de  Vlnde  drejfie  pour  la  Ccmpagnie  des  Indes, 
i  1752  1  po.  4  1.  au  d.  5  f.  de  32  po.^  für  ^  Audi  hier 
nahm  d'yi,  in  der  Folge  Aenderungen  yor»  von  denen 
Hr.  ß.  Recheil  fchaft  giebl. 

165.  Carte  de  la  Cdte  de  Coromandel,  —  PouT  la  Compagw 
nie  des  Imles.  1753.  2  f.  36  po.  für  133. 

166.  Golfe  perfique ,  dreffe  en  1753  '^  pMii  en  1776.  2  po. 
il.au  d.  1.  f.  de  lopo.  ^  für  i6. 

167.  Effai  d^t{ne  nouvelle  Carte  de  la  mer  Caspienne»  1754. 
169U  Carte  fle  la  Phoenicie  et  des  Envirous  de  DsuttaSf  dref* 

fie  en  1752»  ^t  puhliee  en  1730.  6  po.  au  d« .  13  po.  für  13. 

(Diefe  Charte  ill  fehr  detailJirt»   und  wurde,  nacli   den 

.Memoires  des  Ikhh^  Ascarit   eines  Maroniten,  gröfsten* 

theils  verfertigt.) 
170.  Golfe  Arahique  ou  Mer  rouge.  1765.  2  f  de  25  po.  für 
13.  (Gehört  zu  feinen  Mem.  für  VAegypte  etc.) 

172.  Carte  tVJfrique.  1749.  ^  ^*  ••*  ^-  3  ^'  ^^  3^  P*^«  f"'  3^* 
(Hr.  B.  zeigt -wieder  die  Aenderungen.  welche  d^A.  in 
den  Jahren  1751«  1761«  1770,  und  1777  auf  diefer  Charro 
vuriiahm.) 

i73-  Egypte  nommie  dans  le  pnys  Mijßr,  1765.  af.  de  25  po, 
für  15.  Gehört  zu  d^A*f^  Mem.  für  r Egypte  arte,  et  mod, 
J.  '6.  Eph.  XL  Bds.  6.  St.  B  b  b  174» 
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174.  Plan  iVAUxandrU  (für  aaffelbe  Werk)   (17Ö6.) 
J75   Cort«  4i#j  £nt»Vonx  4i(  Caire  et  de  Memphis  ( avec  I9 
tionft  aiifiien«  et  modernes »  meit  laut  titre)  (1766.) 

17g  Cöte  -particulüre  de  la  edte  üccidentale  de  VA/rit^ue, 
depuis  de  Cap  hlänc  jusqu^au  Cap  de  Verga ,  et  du  Court 
des  rivih-es  de  Senegal  et  Gatnhiet  en  ce  qai  est  connu, 
dreflee  pöar  la  C.  des  Indes.  1441.  sf.  de57po.  |  far  aSL 

132.  QuirtMe,  entre  Sierre "  JLione  et  le  pajfage  d$  Im  ligne. 
1775.  I  po.  an  d.  I f.  dexa  po.  für  25. 

Vgn.  Cmrte  de  VAmerique  Septentrionäte,  1746.  8^  sta  d,  3  f. 
5t  po.  far  j2.  ÜAnville  machte  Aenderon^n 'nn  diefer 
Chatte  üi  den  Jahren  1750»  GS,'ö9»  6b. 

**89-  Cunada,  L»ouißane et^PerteS-Angtaifes.  1755.  4^-  des« 
po.  für  42.  jyA  ntfhni  in  diefen  Dlittem  grofte  Aetode* 
rutigen  Tor.  ^reiche  von  Hrn.  B.  angezeigt  wetden. 

^^o.  Cmrte  de  la  JLouißane  drejfiß  en  1752  (/«r  les  ÜUemoi' 
res  de  lÜ  Baron)  et  publiee  en  1753.  2 f.  19 po.  Cur  54« 

^03.  Car^'e  de  VAmirique  meridionale.  1748.  3  £.  46  po.  für 
28^.  (Anzeige  der  Acndcrung.) 

Itit.  P/ii«  df^  Carte  ou  Chajßs,  ponr  dreilet  des  tactes  pav- 

ticulieres  für  les  lieux.  (fans  titre)  1732.  1. 

•   Von  den  Bruckfchriften  ÜAnville  s  find  noch  folgend« 
Vey  B-.  Demanne  m  haben. 

14.  Analyfe  giographique  de  Vttalie.  1744.  g28  P*g  ^^  4- 
27.  Tratte    des  mefureS   hiner air es  anciennes   et  modernes, 

»769-  '99  P«g«*  »«*  8- 
23.  Etats  formes  en  Europe  apret  la  chüte  de  VEmpire  Ro 
'   main  ev.  Occident.  1771.  fi75pa^e8  in  4. 
52.  Antiquite  Geographique  de  Vlnde  et  de  plußeurs  antres 

contrees-  de  la  haute  Aße»  1775.  261  p.  in  4. 

33.  Mimoires  ßur  la  Chine.  1776.  47  p,  in  3. 

34.  Confiderations  generules  für  titude  et  lei  tonm^iffamet, 
que  demanda  la  compoßtigji  des  ouvrages  de  Geographie* 
1777»  III  pages  in  8» 

5p.  Mi' 


55*,  Mmeirf  fu^  la  mtr  Cofpinunfpi'jT?'  «8  ?•.  i»  4» 

56.  VEuphrate  et  le  Tigrg,  1779. 

57.  Memoire  für  les  Qartei  de  tancienn4  Gaule  ^    ^uVl  m 
drejfies»  tT79» 

Als  «ine  geographifclie,  wahr fcliein lieh  nicht  fehr 
behanaiiß  Merkwürdigkeit ,  fetze  ich  Ihnen  noeh  folgen« 
den  Titel  der  No.  207  der  Charten  hicher : 

fjCarta  de  la  Provit^cia  de  ipuito^  y  de  fus  adyacentes, 
fjobro  poßuma  de  Don  Pedro  Maldonado ,  Gentilhombre 
„de  la  Camara  de  3.  Mag.  y  Governador  de  la  Prov.  de 
^Esmeraldas ,  hecha  fobre  las  öbfervaciones  aftronomi« 
lyCas  y  geograficas  de  los  Aeaderoieos  Reales  de  las  Cien« 
„cias  de  Paris  y  de  las  Guardia)  Mar.  de  Cadix,  y  tarn* 
i^hien  de  los  TtR.  PP.  MiiFioneros  de  Maynas.  £n  que  la 
^corta  desde  la  ßoca  de  Esmeraldas  liaßa  Tuntaco  con  U 
„Derröta  de  Quito  al  Maranon,  por  vna  Serada  de  k  pie 
lyde  Banos  a  Canelos,  y  el  curfo  de  los  rios  Bobonaqa  y 
„Pafta^a  Tan  delineados  fobre  las  proprias  demarcatio- 
i^nes  dei  difunto  autor«  Por  el  S,  SAnvillet  Geografo  de 
lySa  Mag.  Chrillma.  de  la  Acad.  Tnip.  de  Petersburg«  /n- 
„cada  ä  la  luz  por  D.  C.  D.  L.  C.  {De  la  Condamine )** 
Paris  1750.  (4  pouces  10  lignes  au  degre.  — -  4  feniiles 
formant  42  pouces  de.hauteur  für  29  de  l^rgeur.) 

„Cette  cartel,  fetst  Hr.  Barhie  hintii,  qui  eß  tres  •  d^ 
„taJlUe  et  que  M.  d^Anville  aTt»it  deiline  avec  beaueoup  de 
„foin»  n^etoit  pas  encore  achevee.  lorsque  le  Roi  d*£s" 
„pagne  en  acheta  les  planches.  //  nen  a  ete  tirdt  k  ce  que 
„ron  croit,  quun  feul  exemplaire ,  qui  fe  trouve  dans  la 
i^collection  de  Pauteur,  an  Depot  des  Relations  •  ^xt^ 
i^Tieures.'*  .       -       l'  ■ 

Von  diefer  ift  folgende  nur  ein  redncirus  Blatt : 

'  sog.  Carte  de  la  Province  de  Quito  au  Perou  dreflf^e  für  let 
Obfervasions  aftronomiq^es,  mefures  g^ographiqnes» 
Journaax  de  reute  et  memoires  de  yi..de  la  (Jondamina 
•t  Tor  ceax  de  Don  Pedso  Maldonado,  r-  Ponr  le  jour« 

3h  b  A  nai 


nal  M-Toya^e  Vrfi^fttite^t  pur  "M.  ä^  U  VonJüadm. 


^ui%ügeaus  mehreren  »Briefen  aus  FUfiu 

— *  Geiier}il  Serviet^  ehemals  PrifeKt  des  D^partexaentt 
der  niederen  Pyrcfiäeii,  j«t2t  Mitglied  des  frans.  Gefetz^«« 
bendoii  Corpt ,  hat  in  feiner  voc,  einiger  Zeit  auf  Befehl 
des  Minißers  des  Innern  gedruckten  Statifiiqme  du  Dipar* 
tement  des  hgjfes  Pyrindes  den  Wtinfcb  geaulTerc »  dafs  die 
in  dicfem  Dept.  gelegene  i^  Stunden  lange »  und  eto«  bis 
andenbalb  Stunden  breite  Lande  oder  Heide«  gcoannt 
Ponilon^,  m^chie  urbar  gema^iht  werden,  Der  ali^emei- 
ne  Pi.arh  diefes  Departements  hat  den  entgegengefetzten 
Wunfch  «[eaulTert.  Gen.  Serviez  hat  nun  feine  Meinung 
über  die  UtbaTma^hnng  in  einer  "eigenen  Schrift  weiur 
entwiclselt,  ^reiche  den  Titel  führt:  Memoire  für  VAgri»  - 
culture  et  fpecialement  für  le  defridiem^nt  projeti  dt  la 
lande  dite  Pont ^ Long ,  ^dans  le  'Departement  des  Baffes- 
Pyrintes^;  pOur  fervir  diB  riponfe  'aux  artichs  {de  Yavis) 
ßäiJanJeit  general  de  te  Döpai-tement ,  qüi  le  conCbattent. 
Par  le  Getier tä  S erviez',  MiJnhre^da  <  orpf  Ugislälif,  Ex« 
Prejet,4^,ce  Departenifnp.  Imprimi  par  Ordre  du  Minijlre 
de  V Interieur,  Paris  de  Tlmf  rimciie  des  Soards  et  Muets. 
An  XI.  i893«  $iS.  in  g. 

—  Seit  der  fentfcrnnng  d«s  Hm.  Bottin  (ans  dem 
MeuTthe-  Depurtement)  ehemal.  General  -  Seci[etärs  dct  De- 
partements-Verwaltung  des  Nicäerrheins»  ift  die  Heraus- 
gabe des  von  demfelben  beforgten  Annuaire  du  Depart.  da 
JSuj-ü^t'fz.imierbrocken  worden.^)     Hr.  Bottin  id   nun 

Privat* 

•)  üAan  Ufft  fchön  hn.^e,  W.  Carondelet,   Chef  des  "Bn- 
^reaa  des  Contri^utians  in  der  Präfektur*  Kanzler  »u 
;    iSti«(sbui^«.werdadieCes..idniHiMjr«  «^.^w^iiAlTtlbri- 
fetzea.  .       .  M  D.  H. 


Privat i^fcreUr  de^  ftahku  vom'j^ord'-Ddpft.»  und  hat 
feinen  donigei»  AuCenthalc  bei^iitzc„  ein  ihnlichet  Jahrn 
bttc^  Toi^  jen^m  Dept.  herauszugeben«  ux^ter  deiti  l^itel: 
j^Anmuaire  Statißique  iu/Dijfta^teinent  du  Nord  t  pour  VAu. 
ffXl  de  ta  R^ipuhtiijue  t  ridloi  für  Vinvitation  du  C,  Dieu" 
ffdonne,  Prefet  (d^  ce  Departement^  -aar  S.  Bottin^  fon^ 
f^Sici-ikah-e  particulier ,  Aißeur  des.  Annuidres  du  Departei' 
„menidu  ^as-llhin,  des  dnnees  7,  5,  et  g,  ^vec  la  Carte 
„'da  Departement,  Pouai ,  de  riipprune|-io  de  M^'üer,  fe 
^tfö'nVe  k  Paris.  cHez  IcsTreres  Levrault.*  306  S.  in  ß:**  Di«^ 
Liebhaber  der  Statillik  werdeqi  Hrn.  Bottiu  cewifs  für  dio^ 
hieir  bekannt  gemAchten  Materi^icn  Dank  mlTen.  In 
^lefen^'/erft^i  Jahrgang;  in uCste  er  naturlich  dem  Perfon^lo. 
▼lel  irtehr\;^a.ij,m  \yiedmen,  als  dies  in  der  Folge  der.  fall 
feyn  Nvird.  pje  von  Tardieü  fehr  Tauber  geHochene  Char^ 
t*  dfe8»t)epa.rtenients  ift  von  acna  Ober-fngenieur  des  Dept. 
"^in.'ürapptir  verfertigt;  el>endemrelben  verdankt  der  Vf. 
V^b  mehrcT^,  j^  War^^A  Ji^l>ft»^OfHoi|tmje|id44  bcf6»der| 
ii^9J;eoüralqgi(«t®^Beob<i'^hui«geto^'.»,  

#1  irv^.l^^  £teniU>4fc(^vü«btfrCetiBi<ng^  i^on  Ptof*  Fi.hriciuf> 
Reife  nach  Norwegen  |ft  endlich  unter  folgendem  Titel 
orfchicnen:  Voya^e  en  Norwege ,  ai^ec  des  ohfervations 
ßtr4  h^tairif  natureHe  ei  ficohonÜä\  trßduit  de  VAllemand 
d»'Jeak  ttUri^  Fahrhiks,  -'PätÜ  ©«  Strasbourg  che«  iet 
fihtfs^  LfrvfliiiU.  LXVllfS.  Vorrede  und  Einleiiung,  und« 
4&4  5.  Text,  v^o^ron  4a  engbedruckte  Seiten  d^as  alphabe- 
tische. ß,«gifU];:ausmachefi«  <Pseifa,i  5^^> 

^  ^^^unca  du>  NifOeiantet  du  Manufaetutier  9  ou  Re^ 
cueilt^p/^r,  ßrdce  des  Matiettes^^  des  TraiUs ,  lots,  arretif, 
et  rc^lemens  concernant  le  conwierte-,.  les  mannfaetures ,  hs 
coloTties,  0t-i(k  faarine»  deputs  U  1%  Brum.  An  g.  Paris». 
BaUlciU,..6pi>.page«  in  fr  (P»eiU:  öFr..)  Auffer  den  Go- 
*^  fetzen  flbec  HandaU  Finanzen»  Indußrie  u.  f.  w.  finde» 
»lan  auch  hier  eine  zufvoniculmngend«  GefchiolitserzUi^ 
Inxig  dolTeD,  wat  in  der  angegebenen  Periode  für  deit 
Handel  wicbttlgea  vorgefallen  iftp  die  Verbal -PrOselTe  der 
Sxpoütionea  im  Loavic«  ood  «i#in  dafflc  eictkeiiteu  Preifse» 

fernoc 


7So  Vermifeht^  '  Nathriehten. 

ferner  ein  MimlytirehetVei*MicKnin  aller  Feit  1789  erfcliie' 
«eneil  Oefetz«,  Schlöffe,  Bötfthafteti  u.  f.  w. 

Im  71  und  72ßen  H'^fce  des  Journal  des  Minet  hac 
Hr.  Lefshvre,  Mitglied  dei  Confeil  des  mines{f^ndi  mehre- 
rer gelehrter  Gefelirohaften ,  '  tintör  andern  der  miiiera- 
logifchen  za  Jena)  einen  „Jpperfu  gendral  des  mit^es  de 
^houUle  exploitees  en  France,  de  Uurs  produitSt  .^4.  d^s 
f^moyens  de  circulation  de  qes  produits ,  eingenickt ;  diefer 
faß  8  u.  I  Bogen  fiarke  Auffat«  ift  mit  einem  .C härteben 
▼on  Frati\reich  begleitet«  aiif  welchem  die  Gegend«  ^wo 
£Tdkohl(Bn-G^^ben  find»  durch  Schattirung  ang;eBeigt, 
und  durch  Zalilcn  die  Departemente  bczelchne|^  worden 
iiud«  welche  dergleichen  Gruben  b'eficzen.  Ein  Haupt- 
sweck diefet  Chärtcheut  ift,  den  Lauf  der  FlA/Te  in  Ruk» 
iicht  der  Gruben  bemerk^l^ar  zu  machen ,  und  fo  zu  zeigcHt. 
wie  der  Transport  der  Kohlen  reranftaljtep  yrqrdeh  kiQnx^tiu 

—  Nevea,  Prof,  der'Zdicfcwiküfift  iu"de1P  EcöUpoly* 

,techn!/fust  welcher  in  dem  letzten Teldziig 'äh  Tu tinR^om^' 

mifTar  nach  Bayern  gefchikt  wurde,  hat  in  das  75fte  Heft 

des  Journal  dei  miftes  tiiifi^ 'Nbt4^«rf^  ^et^Üie  l^fzWbrk« 

^on  Bayera  vijtd  S4$hbürg  bin»^thkt4 ^'"'   '''"''^'   *'''' ^* 

--^  Annuaire.  Statjftique.M^  JUmanmph  Gd^etptf  dß  D.4^ 
partement  de  Clsere  ppuc.  fj^n  XlM  la,  Haptd^Uffta .f^'^ür' . 
fatfe.  Par  Iferria  (  ( ^ßintrPn^  ) .  ^rphJfff^T.  AS^<^i^ 
centrale;  Grenoble,  \^ej  Allier,  aog S.  in  4^^.      .  .    1     • 

Die  Lefer  der  A.O»  E^- keimen  di^  IhnUelit^  Annnatre«« 
welche  ProfeflTor  ßerriat  in  den  zwey  verflofTenen  Jahren 
hera  isgab.  Der  dtesjährige  ift  auch  nach  dömrelben  Plane 
geordnet.  Die  erfte  Hälfte  enthalt  das  Nominale  der  ver» 
fchieHenen  Öffentlichen  Beamten  des  Departements,  Tm 
9ten  find  Auffäiz-e  und  Bemerkungen  Aber  die  Verwaltung 
und  die  StatiHik  des  rsei«e*  Departements  entkalten  <  wo- 
von manches  auch  all^meiiieres  futdrefle  ha*V,  Hieher 
gehören  z.  M  zwny  Anffätze  ober  VIte  *hemali'^e  Lage  der 
Stadt  Gr*»noble  und  rtber  die  verrchiedenen  Nattoen,  wcl« 
che  dieMbo  geimgcn  bat,  ein  Attssug- ans  dem  Bericht, 
welchen  di^r  «ilgemeine  Defaiie^ifcitats*Rath  üch  über  dia 

Mittel 


f^ermifckte   NaekriehtenJ  75  t 

1*  .,    .... 

Mittel  abfiatten  lieft,    die  Mofäfle  von  ^our^oin  «nszu« 

trocknen»    und   Aber   die   daraus   eutflehenden   Vortheile; 
eine  Notiz  über  die  WärTerunfi^skanäle  und  die  Gipsgrube 
'Vpn  Valbonnais ;  eine  Vergieichnn»  der  Seidenwilrmerzucbt 
in  Chii^a  und  in  dem  eEemaligen  DaupKine;  IVlarktpreifse 
zu  Grenpble  im  Jahr  IX;,  über  die  zu  Grenoble  üblich^ 
Behandlung  des  Hanfs  und  den  dortigen  HAufhandel ;  die» 
Ter  letztere   und  die  Lein wancl- ManufaKtureu  haben  feic^ 
einigen  lahren  'zugenöinmen,    dies  bat    natürlicherweife^ 
auch  üuf  den  Hanfbau   einen  roriheilhaften'Elnfitirs  ge* 
habt^    Die  yerfchiedenen  Leinyyandfabriken  in  GrenobiA 
befclUftigea  etwa  300  Arbeiter;   jeder  -kann  jährlich   im 
DurchTchnitt  60  Centner  Hanf  verarbeiten;    fie  werden 
Stück  weife  b^ahltt   und  verdienen  des  Tags  30  bis  /^ 
SouAl  ia  den  Asr^ev  Wterkßile^  l^d  »^  Vi^^Z  AWM«^«' 
Älaw.  findet  hier  femer  eine  hiftorifche  Notiz  «über  die  8e- 
geltuchfahrik  zu  S.  Jean  d^  Dourfiay;   einige  zur  BeftiiA* 
mung  der  Bevölkerung  des  Depts.  dienliche  Angaben.   Der 
Verf.  vetfpricht  in  dem  »äclifien  Annuaire  eine  «IpHabe- 
tifche  Lifte  aller  Gemeinden  nebft  Angebe  illtev  ßevöl<ke* 
Tung  zu  liefern.     In  cin^m  befondern  Abfchnitte  •  Cente^  , 
nAiret  betitelt,  macht  der  Yf«  die  Bemerkung,'  dafi^  ohn- 
geachtet  mat^  gevröfenlieh  glaubt  ^  die  Gegenden v  wo/nwxt^ 
fich  Mörder*  mit  Matttll^ikfaferbeit  i^bgiebt,  feyen*'diim' 
langen  Leb^n  waaigefr  gfldftig»  als  die,    wo  mMi  Peldbaa 
treibt«  die  Scerbefälle  zu  Foiron  ( ehiev Munufaktiirftad^ . 
yon  5000  Seelen)  iud««  Monaten  Nivofe,  Pluviofe,  Ven- 
tofe  X   (22  Dec.  1301  bis  21  Mftrz  1802)    diefer  Meinung 
entgegengefetzt  find.     Von  35  Perfonen  nämlich ,    welche 
in  dicfcr'^Pefriöde  in  eini^nt  Alter  ron'mehtr'Äls  emefte  Jähret 
gcHorben  vvuren,  zählte  man  1  von  101  Jiihren;,  ^  von  92; ' 
l  yow  06;  »  ♦on  8«;  »  von  8^1  *  «^P»  74»  I  von  73  V  1  von 
74  u.  5  "con  70;  in  aillcn;\  jj  Perfonen,    welche  zufammen 
132Q  Jahre   stählten,    deren  mittlere  Lebenslänge  alfo  78 
und  Q  i\Tonate  war.     Tu  eben  dicfem  Abfchnitte  theilt  der 
Verf.  eine  Notiz  mit  über  einen  im  Februar  1802  zu  Poni' 
m'iar  bey  Vorreppe  in  einem  Alter  von  105  Jahren,  5  Mo- 
naten und  einigen  Tagen  verdorbenen  Zimmermann  und 
Fe)dbauer9  Namens  Peter  BarnouKi 

—  Dem 


75^  P^ermifchtc  NachriehUn^' 

nißpcl'eii  Batteriea  a.  f,  w.  (Mau  war  mit  Erbaunng  einet 
Schiffet  von  90«  eines  ron  74»  zweyer  Pregatteii  ron  4Q 
und  vier  von  94  bit  4Q  Kanonen  berQliiftigt.J 

7.  Staats  •  Einkanfte  und  Ans^benc  Der  Vf.  teigt  biet 
(S.  59  u.  60  des  sten  Bendes)  die  .zu  verfcUiedenen  Zeiten 
gemachten  VeräuITerungen  der  I^rongater«  nebft  den 
dafflr  in  den  Scbatz  gefloITenen  Summen  9m,  die  Ter« 
Xchiedenen  Arten  von  Regalien  (wo  er  über  den  Cr« 
trag  de«  Sand  <-  Zolls  xvl  rerfchiedenen  Epochen  etwas 
iFreitliuftiger  fpricht).  Die  famtlichen  Einkünfte,  welche 
^oz0  in  dem  J.  1787  euf  7,270172  Rthlr^  angab«  hält  der 
Vf.  jetzt  fflr  fiärKer»  befouders  wegen  der  beträchtlichen' 
]^ortfchritte ,  w^elche  der  Handel  und  die  InduErie  in  Nor^ 
wegen  feit  einigen  Jahren  gemacht  haben« 

g.  BeTölkernioigk  S.  95  Hebt  eine  vergleichende  Tabello, 
der  Geburten  und  Sterbefälle  in  Dänemark  9  Norwegen  und 
den  deutfchen  Hertogthilmern  vom  J.  i785—  *799»  ***  wel« 
chem  letzten  Jahre  77234  Geburten  und  69878  Sterbefälle 
Torgefallen  waren,  ftatt  dafs  im  J.  1785  die  fämtüche 
Anzahl  der  Geburten  64920,  die  der  Todesfälle  6Q{f>9i  be», 
trug.  Die  Anzahl  der  Ehen  nahm  auch  zu.  Im  J.  1777* 
belicf  Geh  ihre  Anzahl  nur  auf  14189*  und  im  J.  1799  an^ 
18267.  Aus  den  Terfchiedenen  von  ihm  gefammelten  Dm* 
tis  folgert  der  Vf.*  dafs  die  Bevölkerung  der  Dänifchei^ 
Staaten  betrage ;    •  •        '  #  * 

in  Dänemark        »        «        •        i.  f/gioooo  Seelen 

-  Norwegen        •        •        -        •  900000    "*• 

-  den  tetitfcken  Uertogthämern  600000    — • 

-  Island      •---».  50000    -«- 

•  den  Infein  Füroe    •        <•        •        5000    — 
•            •  Grönland         •         *        «         m        6000    '— 

•  den  Jndi/chen  Beßttungen    •  •      50000-  — * 

•  den  Amerikanifohen  In/ein     -      96^^    — 
m  Zufaromen:    2,537693    «-* 

In  dietem  Kapitel   theilt  der    Vf.  übrigens  noch   mehrere* 
vergleichende  Tabellen  ü'ber  ^ie  Bevölkerung  der  verzag« 

lichften 


liclillen  Städte  in  den  Terrchl^denen  Dänitchex^  Staaten  in 
Siteren  und  neueren  Zeiten  nii^. 

9.  Von  der  productiven  Indifftrie.      Ackerbau.  Jagd» 
Fifclierejr,   Bergbau  in  den  Terfcliiedenen  Staaten  Dun&* 

1   M  I       ^  .      ;  •      .  f  .  ' 

10,  Von  dem  KunAfleift  und  den  Manufakturen. 

I 
ii.-Imftecflr  smii  äulTeTeT -Hamlel  mit'ra^r<ren  herauf 
6ch  beaieiMnden  Tabellen.  ) 

11;  OrfetitUcfee  und  wohlthatige'  Atiftaltfen,     ' 

13.  Religiönt  . 

14  Erziehung,  Schulen  u...  f.  w, 

15«  3prache,  QharaKteTj^iAten.QndGebrAucba» 

46.  Künft«  und  Wifrenfchafeün  -«  Ein  dem  Ilften  Ban«!« 
beygefitgter  Anhing  enthalt  die  Akteiiilaeke;  wdbhtB'auf* 
die  Ai^ttvtting  van  •  Oldenburg  i  D^lmeitkotft  ixtii!  Hofft fin 
B«iug  haben;  dd^ y4ftrcht6d6n«n  ^on Dänemark  gefcliloffe*' 
IMS  UaikdelsTertrlge^  die  1UBii^4ie''Nee[i«-alLiä€  rou  D,7na»: 
i9ark  währMid  des  amenkanifelien  KiSe^a  Besug  iiabeii- 
dm  Akten ft«irk8(  eivdlidh  VMV  3*357(^504',  XaboftUtf  übet 
^en  lUndei 'im ' B%fitifcheJi  Mv^i^o.  

,  •  Per  yi^  ^^^  11"^  üufTerll  feiten  4^e  Quellen  genau 
an ,  aus  ^enen  et  die  einzelnen  .Afig^ben  g^fchöpft  bar, 
fon4ern  giebt  blüfs  yorn  ara.  etilen  Tiieile  das  Verzeich« 
nifs  von  316  meifcens.  dänifoheu.  und  teutfoben  Werkiui,  die 
er  nebft  .yicleu  andern. nicht  genannten  Zeit»  .und  Flug-, 
BUrtern,  bey  Aiisaibeitung  diefcs,  Werkes  ^eniu/A  iiat, 
üebrigena  erinnert  ^r,  dafa  er  auch  verfchiedene  Maieria^ 
lien,  jiiif  ^mehreren  durch  die  X)|injirclicn  Sinaten  unter-» 
noiTimenen  Reifen  crcfaramelt  hat.  Die  Churte  iß  vf>n  Xa« 
pU  £i;,ezeiqUiiet,  und  enthält  mit  den  g  ringinmUer.  ange*, 
bracüttni  Kleineren  Chartcben- die  f&ninitlicheii  D.UoifcUeM. 
Stivateu  in  den  verlchicdcuen  Tb^iLen  der^  £rde«  > 


4.  Einigt 


■    -4. 
jBinigP  biographijche  Notizen   über  Hrn^ 

(8.  fcixiBildmri  Tor  dem  December-Heft  igoi«  dor  A.  G.  E.) 

•    ...  :  1.//      i 
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Edme  MentdhiWtjMe  dktt  isOct.  1790  sv^airis  |;«bo- 
«en»  Er  soigte  frah  AitUgen  zu  den  WilFenrokafttii  ami  li«»i 
fondert  som  Meckanismiu  dor  Verfe.    Diefam  S«fehii|ack 
ikbeTlieft  er  fich   (aber  immer  nur  incognito)  beTondert  m 
der  Clafle»  welche  in  den  ehern alige^  franz.  Cilipge9  den 
JSTamen  Philofophie  trog,    n'nJ  wo   man  10  Monate  lang 
fine  troekese  Schul  •  Möta'pby&k »  tind  riur  2  Afbttate  lang 
BfiosalphUofppliie  Uhrte*.    Mahrere  feinet  damah  gemach- 
ten Lieder  fanden  zur  Zeit  einigen  Bey£ill«    Einai  ThcÜ 
feiner  SchocUlandf«!.  luue  er  imter  «dew  b^ohmten  L»^ 
Bemu,  Vt  der  hitcotke  dn  Bat- Empire ^gemaadic*  .  Er  ge* 
n^fe  «in  Glfkck»   mwlthee  niobc  allen  jungen '  LAotett  sa 
Theil  wird;  näiuUcH  .mehrwe  ▼ardienftyollii  Perfcmetf  sa^ 
FiiUrfBf n  «nd  Fr^yi/B^en^i^  haben;  :  Die£ec^vVHKrr&rbefdiidars> 
ein  fehr  achtungtwercher  Priefter  dea  Osaiosrev  Katnena^ 
LandrevilU,  der  gelehrte,   gute  aber  Rrenge  Qrevier  nfid 
M^*^.  BäJfejforCe,  -Wtütihe  di6  tclibnennnnieh  auf'^elin 
im  Jardin  de«  plantet   (lin  fetzigen  Mtlfeum'd'ef'NatuTge-«' 
fehichte)  mahlte.    Atif  d4in  ftath  detCdtbeft  tegte  er  Heb' 
auf  dal  Studium  der  Klaffiket.    Er  hatte  die  acacfemifchea 
Grade  in  der  Juris^irudenz  genommen,   ttfid  ira  Plane  fei-* 
ner  altern  Freunde  lag  e»,  einen  Rechrsgclehricn  öder^Ad^ 
Vofcfttcn  au»  ihm  zu  machcta.   Allein  da  diefe  Carriere,  uin 
mit  Erfolg  betreten  zu  werden ,   ein  larjgcs  Studium  und 
ein  'betrachtlichei  Vermögen  erforderte,    fo  fah  Hr.  Men^i 
tel^e'bald,  das  feinige  feye'hiezu   nicht  hinreichend;  er^ 
l*gte  fibh  daher  von  diefe^Zeit  an  auf  das  Studium  der' 
Gefchichte  und  Geographie.     Er  ftand  rtiit  einem  Arzte, 
Hrnr.  Barheu  du  Bourg^   im  freundrchaftlicliUen  Verhält« 
nifle;  diefer,  welcher  atigleich   ein  TortreiFlicher  Litera- 
tor  war ,  hatte  eine  chronologifche  Charte  verfertigt ,  von 
welcher  mehrere  Perfonen  vermuthen»   dafi  Pfießley  üe 
A        .  ..  t^ey» 
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bey  feinet  feitdem  herausgegebenen  zum  Mufter  genom- 
hien  habe.  Hr.  MentelU  fafsce  den  Entfcblufs,  ein  Werk 
heiftuszngeben ,  Welches  den  Commentar  zu  dieCer  Charta 
lieforn  folhe.  Allein  da  er  et  auf  feine  Ht^Hen  herausgeben 
'Wollte,  and  der  Verkauf  des  erllon  Bandet  zunoi  Drü^ 
des  2ten  und.  der  folgenden  daa  Geld  liefesn  IoUm,  l^  g«- 
jrieth  da»  Werk  iu  Stocken. 

El  iß  oben  gefagt  worden,  daPs  ficK  Hr.  MentelU  \Xk 
feinen  StudlenjahTen  bisweilen  mit  Verfcrtignng  von  klei« 
.nen  Gelegenheitsgedichten  >  Biedern  u.  dgL  abgegeben, 
<nnd  dies  ifl  in  Frankreich  weit  häufiger  der  Fall  als  in 
Teutfchland);  «r  gab  aueh  (aber  immer  ohne  fich  zu  nen* 
aen)  ni^hrere  von  den  Almanaohs  chantants  heraus^-  di« 
damals  iVIode  waren.  In  feinen  frühern  Jahren  fchon  gab 
er  ein  kleines  Manuel  Gcogru^liique  heraus,  welches  zum 
Unterricht  der  Kinder  beftimmt  wer»  und  siemUchen 
Beifall  fand. 

Gegen  das  J.  1756  trat  Hr.  MenUlle  ih  freundfchafc« 
liehe  VerhiltnilTe  mit  Hrn.  Peffeliett  der  zwar  in  Neben* 
itu^den  auch  bisweilen  einige  Veife  machte,  deflen  Haupt- 
befchäftigung  aber  die  Finanzen  waren  Die  Generalpäcli- 
ter  Initten  ihm  eine  felir  grofse  Arbeit  aufgetragen,  und 
die  kiftre,  lichtvolle  Metliode,  Welche  Ht.  Pejfelier  in 
die  vcrwirrtcften  Materien  zu  bringen  wuTste,  l\:hicn 
Vrn,  Men teile  fo  interefTant,  dafs  er  bcfchlofs,  fith. näher 
mit  dexfelben  bekannt  zu  machen,  und  zwejr  Jahre  lang 
unter  den  Augen  feines  Freundes  arbuitete.  Hierauf  be- 
fchäfcigte  er  üch  Torzflglich  mit  Verfertigung  von  Tab« 
leaux  die  zum  Unterricht  der  Gefchichte  und  Geographie 
beftimmt  waren. 

Im  J.  1760  wurden  in  der  Studien -Ordnung  der.  Pa- 
tifer  Milit&rfchule  einige  Aenderungen  getroffen.  Hr» 
D^Aubigny,  ein  Freund  von  MUe.  BaJ/eporte»  wurde  zuutf 
Studien  -  Director  diefer  Anflalt  ernannt.  Er  Hellte  ^Tn. 
Mentelle  dafeibft  als  Lehrer  der  Gefchichte  und  Gcogra* 
pbie  an,  und  in  der  Folge  erhielt  er  noch  die  Stelle  einet 
Infpectort  der  Zöglinge.    £r.bUeh  ia  diefes  AniUlt  bis  int 
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J.  1776,  wo  der  Minifter  S.  Germain  dieCelb«  aufhob:  et 
erhielt  feitdem  eine  jährliche  Penüon  von  900  Liv. ,  wel- 
che er  bis  zum  Anfang  der  Revolution  im  J.  ijQg  behielt. 

Wahrend  Hr.  Mentette  als  Lehrer  an  Aer  MilitsT- 
fcbul«  ang^eftellt  war;  gab  er  Tcrfchiedene  Wcrlte  heraus, 
nilmlich:  EUmens  de  Vhiftoire  romaine,  eiii  Ahrige  de  ta 
Geographie  de  la  Grhce,  und  ohne  fcinon  Namen  gab  er 
noch  Anecdotei  Orientale t  heraus. 

Er  legte  fich  auch  unter  Profeflfor  Cofrpler^s  Anlei- 
tang  auf  das  Studium  der  teutfchen  Sprache,  und  fiber- 
fetzte Zachofriae*!  Murrner  in  der  Hölle,  den  et 
ziachbcr  in  franzöfifche  Verfe  brachte.  (Dies  i(l  wahr« 
fcheiniick  blofs  Mfpt.  geblieben;  auch  bedauert  Hr.  Men^ 
teile,  das  Studium  der  teutfchon  Sprache  feitdem  etvrat 
yernachlllligt  su  haben.)  *).  Auch  die  TorEfigUchflen 
neuern  Sprachen»  englifch,  italieuifch,  fpanifch  liaite  Hr. 
Mentelle  ftiidiert,  fo  dafs  er  bey  feiner  Geographie  Com'- 
paree,  an  welcher  er  arbeitete»  fettdem  er  die  Ecole  mili- 
taire  rcrlalTen  hatte,  aus  den  Quellen  fchöpfeu  konnte. 
PieCes  mit  Beyfall  aufgenommene  Werk  iit  fchon  feit  ge* 
xaumer  Zeit  unterbrochen  worden,  und  es  find  bis  jetzt 
nur  die  mittlgl.  Theiie  von  Europa  von  dem  Vf.  behan- 
delt worden.  In  der  nimlichen  Zeit  hat  Hr.  Mentelle 
auch  eine  Cosmographie  elementaire,  und  feitdem  einen 
Cour 5  de  Cosmographie ,  de  Chronologie ,  de  Geographie  et 
d'UiJioire  in  vier  Octav  •  Bänden ,  nebft  einem  Atlas  von 
160  Charten  u.  f.  w«  herausgegeben. 

Es  ifl  in  den  A.  6.  E.  (Julius,  1302.  S.  63)  fchon  von 
fetncm  Erdglobus  Erwähnung  gerchthen,  und  gefagt  wor- 
den, dafs  die  Oberiläche  defTelben  fo  cingetheilt  ift,  dafs 
man  jungen  Leuten  durch  wegzunehmende  Stücke  Canons 
die  allgemeine  phyfifche  Geiiait  der  Erde,  die  Gebirgket- 

ten, 

•)  Mnn  verfichert,  dafs  er  auch  Vf.  eines  Theatcrllflcks 
i(t ,  welches  zu  feiner  Zeit  auf  einem  der  kle4uern 
Bnhnen  von  Paris  grofse  Senfation  machte;  allein  er 
beobsditete  htebey  dis  Areugfte  Anonymität. 
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tKVL^  Mfer0  V.  f.  w.  fodann  die  alte  tind  endlicb  dU  neue 
Geoc^raphie  begreiflich  machen  kann,  Diefen  Globui  Ver- 
fertigte Hr.  Mentelte  in  den  Jahten  1786,  87  »•  88»  ^^ 
war  tunk  Unterrichte  dei  danAaligen  Dauphib  beftimmt. 

tn  der  ron  Pankoucke  herausgegebenen  Encyelcpd* 
4i^  methodlque  heaibciteie  Hr.  Mentelte  die  alte  Geogra- 
phie in  3  Quartbiiiiden ,  und  jetzt  Ül  er.  Wie  die  LoCer  der 
.Ä.  G.  E.  aus  wicderIjoUen  Nachrichten  wilTen,  mit  der 
«Her.'iusgabe  eines  geographifchen  Wörterbuchs  befchäftigt, 
"Vrelches  eheiiens  erfcheinen  foll.  fiey  der  Errichtung  döt 
Nat.  hißitut»  war  Hr,  Menlelle  einer  von  den  erften  43 
IVIitgliedern,.  welche  Von  dem  Direcloriuni  ernannt  wor- 
den waren»  und  welche  Qch  nun  andere  zngef^llien.  dr 
iß  ProfeiTor  der  Gefchichte  Und  Geographie  an  einer  der 
Parifer  Centtairchülen,  utid  feit  der  neuen  Orgnniration 
.des  Nat.  Ynftituts  in  4  Klaffen»  ift  Hr.  MentelU  Mitglieji 
der  3ten  Klaffe  d^hlßvire  et  de  litterature  anciennet  Er  ift 
ein  fehr  arbeitfainer  Mann  (täglicii  arbeitet  er  noch  feine 
12  bis  16  Stunden)  und  von  geläl ligem  Charaht er.  £r  hatte 
einen  Bruder,  Slnton  MentelU»  der  vor  der  Keifolution 
ChffZfalier  ile  S.  L>ohis  wa^  >  und  im  J.  i799  ^^  Cayenne  all 
Ingenieur  geHorben  ili. 


5.  •;• 

Nachtrag  xu  den  biographifchen  Nachrichteif,  . 

von  /•    M.    f^A<SSLEBBN, 

Der  im  i7ten  Jahrhunderte  berfthmt«  Reifende  Jo'^ 
kann  Michael  M^andehcn  *},  deffen  Andenken  fowohl  in 
Hrn,  Prof  Paulus  Sammlung  von  Reifen  in  den  Orient, 
3m  Tbl.  als  auch  in  Hrn.  Prof.  Ehrmann'i  Gefchichte  der 
Reifen  2oltem  Bande  wieder  aufgefrifcht  worden  ift,  war 
•in  allerdings  merkwürdiger  Mann»  von  deffen  Lebensge- 

fchichte 

*)  In  feinem  weiter  nnten  angefAhrten  handfchriftl.  Ta- 
gebuoiie  rchrciHt  er  fich  >/  anjchleben;  franzöüfch 
fchrieb  er  feineu  Isiamen  y^ansieb^ 
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fchichte  wir  bisher  nicht  genug  belliRirate  Nachrichren 
hatten.  Seibft  fein  wahrer  Gebiirsort  war  unbekannt; 
denn  mau  glaubte  irrig,  feine  Vat«  rftadt  fej  Erfurt ^  da  er 
doch  von  Sömmürda,  einem  Dorfe  im  Erfurter  GebleM 
gebflrrig  war. 

Der  berühmte  HiHoriker  Hloh  Ludolf  fchichta  ihn, 
unterilatst  von  dem  Herzoge  £ru(l  von  Sachfen- Gotha, 
nach  llahejjinicn  (odez  Aeihiopien,  wie  man  damals  fagte^; 
aber  iVunslehen  kam  nur  ii&c\\  j^egypten,  von  wo  er  bald 
wieder  nach  Rom  znriikkclirte,  in  welcher  leztern  Stadt 
•r  im  J.  iGGfj  zur  katlioUrchen  Keligion  flbergieng»  und 
nachher  Dominikaner  wurde.  Im  J.  1670  reifte  er  nach 
faris»  und  im  J.  1672  fchikte  ihn  der  Minifter  Colhtrt 
w^ieder  nach  jie^ypten,  theilt  um  Kcnntniflc  von  diefem 
Lande  einzufammelu,  theili  um  HAndfchriften  für  die 
König].  Bibliothek  in  Paris  aufzukaufen*  Im  J.  1676  kam 
^r  nach  Paril  zurilk ;  aber  Lolhert  war  mit  leinen  Ver- 
riciitun^nn  nicht  zufrieden;  vor  Vcrdrufs  darüber  Ilarb 
J^.  im  J.  ißj!)  in  der  Näho  von  Paris.  —  Seine  crlie 
Reife  n^ch  Aegypten,  die  aber  von  geringer  Bedeutung 
ifi,  befchrieb  er  in  italienifchcr  Sprache,  feine  wichtigere 
•weite  Reife befchreibung  gab  er  franzOfifch  heraus. 

Dies  ift  das  Vorzüglich  de»  was  wir  bisher '  von 
ff^anslebsn*  Biographie  wufsten.  Auf  der  Herzoglichen 
Bibliothek  su  fV^imar  beündet  ficli  ein  handfchriftlichcs 
^gebuch  von  Pf^anslchens  eigener  Hand,  unter  i\**Ta 
Titel:  Diarium  confcrrptn-ni  a lohaune JUichaüle  fVanfch^ 
iehio,  Soemmerdano  —  Thuriug*  oh  A.  jD.  1654  —  E* 
geht  bis  zum  Jahre  1663  und  enthalt  mAxtelierley  Cha- 
racteriftifchcs. 

Herr  Bibliothek -Secretnire  Vulplus  theilte  uns  foU 
•gende  biographifclic  Notizen  von  J J'anslehens  fniUerer 
Gefchichte  daraus  mit»  die  bisher  unbekannt  waren,  u:x'd 
als  Nachrichten  von  einem  folchen  ^«lanne  auch  nicht  uil- 
interelTant  find.  — 

„Anno  1634.  8"^  Mart,  fl.  *v.  perantece/Tum  tent.wncn 
publicum,  licentia  mihi  conccHa  elt  coucionanÜi«  Erfurt l.<^ 

Am 
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'  Am  15  April  reiAe  er  von  Erfurt  ab,  und  nun  erfl, 
gienf^  er  auf  die  (JniTerßtät  Königsberg,  wofelbfl  er  dea 
fig  Mai  eintraf  und  infcribirt  wurde.  Am  19  Jun.  1655 
wurde  er  „legitiiuo  modo  unterm  Seniore  M.  Martino 
Pofnero  abfolvirt.^ 

„A.  1656.  12  Mart.  ft.  n.  wurde  meine  Erfte  dttpuu* 
tion  XU  Königsberg  angefch lagen ,  cui  titului:  Tiiefet 
qninqanginta  ret  Mathematicas  corcernentes.'* 

Den  24  Sept.  gieng  er  zu  einer  rerwittwetr>n  Grä" 
fin,  Tüeodora  Maria  von  Eppingen,  geborne  Burggräfin 
▼on  Dfion««  deren  Gemal  hurfQrfiU  Brandenburg;  1  aiid» 
Rathwar,  die  zu  Krigfen,  unweit  Marien»  Werder  ihv 
Gut  bette«  und  bey  der  er  Oekonomie-  Verwalter  wurde* 
Aber  d^fe  DienAe  yerliefs  er  fcüon  am  s6  Novb.  wieder« 
ohne  ZkU  Tagen »  warum» 

Hierauf  gieng  er  unter  die  Soldaten»  woVon  fein« 
Biogta);>faEen  auch  nichts  wiflfen« 

Nun  giebt  er  Nachrichten  von  feinem  Feldsuge»  .im, 
Jahre  1657. 

Am  üg  Sept.  delTelben  Jahrs  erhi«lt  er  feineft  Akf* 
fchied.  ..     .^..4. 

Im  Oktober  ging  Wanileben  nach  Sohleftwig,  ^^al^M^ 
ieh  a.u^v  gtttheiff en  Hr.  D«  Toels  F(lrai.  DurchL  Eeib.^M«» 
dicö  dan  a  Not.  nachcr  Hu/um  p  rnd  Ton  dar  d.  7.  x«* 
fchiffe  gangen  nacher  Ambfterdam,^ 

'  Den  28  Dec.  kanii  er  fchon  wieder  nach  Glackftadc; 
und  gieng  nach  Hamburg»  wo  er  fich  aufhielt,  bis  er  165g 
nach  Erfurt  »urückreiAe.  ■     • 

•       „A.  1659.   ^'  2jtin.  that  Hr.  Hhb  Ludolf  •)' fätRU 
Sich  f.  Gothaifcher  Uofrath  gegen  mir  den  Vorfchlag'we^  • 
gen  der  Reyfe  nach  Aethiopia»^ 

„D.  6- 

♦ 

*)  Tu  dem  Catalogo  Amicorum  •  Aeht  Ludolf .  fogleich 
n&ch  Vyanttebeut  Aeltcrn»  mit  dem  Beyfatze  t  v  W»t 
in  aevum!  / 

jLO.E.  XL  Bds.  6.St^  Coc  '  / 
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wü.  5  W.  I"^  '^^  ^»  Aethiopifcho  fpracb«  lu  lerne« 
gfigefingen,  rnd  «wtir  in  Hr.  Ludolf»  Garten^  dor^grab«». 
in  die  hohe  Lilie  genannt.  Da  Hr.  L.  alle  Tag  swey  M^hl 
äiick  infomiirt.'*  ^ 


^D.  5  Okt.  ift  der    rehlaTt   genaeh«  vnd  ve 
worden,   belangend  die  reyfe  iuieh.Aethii>pien  folgender 
geftak* 

yyDatt  Hr.  Hiob  Lndolf  ron  feinem  v^rmSgen  mir  mm. 
geben  ▼erobligirt,  ziit  Reyfe*  nach  Aethiopia  350  RthlÄ 
Zum  Monatlichen  üncerhalt,- biff  an  antretoÄg  4^  ReyCib 
5  Gnlden.  Die  Zeit  der  Antretnng  der  Reyfe  Toll  Teyn  im 
Maio  kanftigen  Jähret.  .  Dia  Zeit  der  Wiederkunft  foll 
feyn  aufs  Ungfte  in  Vier  Jahren.^ 

„Ueber  diefes  Werk  ift  nnn  ein  Infhrument  an%erich« 
tet,  dcTscn  Titel:  Haupt  Comract;  vnd  nöeh-cittJ. Webte 
Contract  Ton  beyden  theilen  unter fch rieben  md  verfie- 
gelt  find ,  in  gedoppelter  Form.** 

^A.  1659  d,  ^  Nor.  bin  ich  auf  Hi'.  £.udolfs  Unko» 
Aen  nach  Gotha  gereyf«t  und  habe  dafelbft  meine  ftudin 
eontinuirt.** 

^A.  id6o  d.  sg  Aug.  habe  ich  meinen  abtchied  «n» 
Gotha  genommen  und  bin  den  31.  nacher  Erfurt  ,>iridec 
gereyfet.  weil  nemlich  Ihrer  farftl.  Dnrchl.  Hertxog  £;pil 
meine  Reyfe  «ach  Aethiopia  referiret»  ecfich  aber  e^i^fif 
Iqftgfam  refolviret,  und  meine  gelegenheit  ia  GqclMt  iln* 
ger  drauf  au  rerharrcn  nicht  war." 

^Surama  aller  Unkoften  fo  Hr.  Hiob  Ludolf  auf  mlMi 
In  Gotha  gewendet,  find  ßSRi^lr-  5^.  u.  5^£. 

^Ben  13  Sept.  ft.  ▼•  hat  mich  Hr.  Ludolt  nach  Lon- 
don geCcbickt  fein  Lexicon  Aethiopicum  drucken  fu  Lab- 
ien •  ich  Kog  felben  tag  aut »  Vnd  kam  ii  Öct^  darelbft''an« 
Gottlobl«—  \   ,    ] 

Im  Jahr  1663  trat  er  feine  grofie  Reife  an«  und  das 
Tagebuch  endet,  mit  folgender  Naobri()ht,  welche  ifioi 
JUudolf  eigenhändig  in  dalTelbe  gefcfariebeki  hat: 

.     .     i 
Nota, 


y*  '  ^DieTeil^iicti  hat  Waiisle1>ert  in  reinem  Tlaften)  Atk 
liatli'  reiilcr -abrriAjrfb  voii'^lrfurt  kommen,  liegen  Ursen« 
▲It  nan  fein  Brader  etliche  von  feinen  fiflcliern  abgefot* 
dbct»  Iwbeiieh  diefer'sa  niir  gehomfnen.'' 

* ^  Die  letzten  zehn  Mttter  des  BiTbhleini ;  liaben  Yot* 
gende  Rubriken :  „Amicorum' Catalogns;  Namen  der)en& 
gf n  fo  mir  fpiuierlich  sn  obferificeii ;»  Nimeii  der\3rSdt6 
fo  ich  durch  ^ereyfec.^  Das  le^zt«  Bl^tt  h|U  Wantlebe« 
iittic  «iiiigeu  Bachex*Tit«h^,befciKnieb«A,. 

F. 
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Jl»    Teut/che  Literatun  ,,  7^ 

tT^>i^0'  Öfter- ftSeOe  1803. ) 

Abenthencr«  kleine t  sn  Wafler  und^zn  Lande;  eitie.4|it« 

wähl  deraeueften  oikI  intereiTantefien  Reirebefcbreibun- 
'    gen  zur  angenehinen  Unterhaltung  ffir  die   gebildfe'tea 

Stände  herausgegeben  von  CA.  W^ylandi  Hof,  b,  GraA, 

g,  m.  K.  jr  Tb.  •    * 

Abrifs  der  neueflen  Linder*  tind  Staatenkande,  tnit  kur« 
'    ieh  hlftöVifeben  Notizen,    snm    Schul*  nnd  Privatge» 

brauch.  \ManAer,  b.  Waldeck   8« 
^SMfß^^  Arabiao  defcriptio«  commentariö  pefpetuö  illa« 

flrata  a  Ch,  Rommels  oommentatio  praemio  ornau«  Göt* 

tin^en ,  b,  Dieterich.  gr.  4« 
jiiethts  Reifen  in  Schweden,   Finland  nnd  Lüppland:  a« 

id.  fengl.  ftberfetzt  von  Ca.  TVeyland;  mit  einem  berich« 
"  tigenden  Anhange   von   einem    Cacbkundigen  Gelehrtem 

begleitet«    Berlin,  in  d«  Vofs.  Bnchh   gr.  Q.  mit  iL  Kpf. 
K    imd  t  Uandcharte.' 
^fuJlpen^  ü,3.i  Gefchichte  des  frflnkifcheii  Rhelnnfe^«, 

WM  es  wer  «nd  was  ef  letstift«   Kolin»  b«  Oedenkovea 

«•  Thixian.  gr.g«  MTiieil. 

Cce  B  Angriffei 


704  rmnijehu  IfaAHeht^. 

Angriffe;  Mn  barchflug  Toin  Rhein  bis  snr  Oder,  «U  Ge« 

genftnck  und  Releucbtung  der  Schrift:  dieOderimd  der 

Rhein.     Haraburg,.U  Mey-er.  g. 
Annalen  von  Deut  fehlend,  enth,  ein  in  tereflente«  Gemllde 

der  Lage,  VerhAltniiTe»  Cultur,  ihrer  Fokrt>  und  Rü^- 

fchritto«   der  Sitten  n.  f.  w.   unferi  deutfchen  VftterUii- 

des;  nach  authentifchen  Quellen  bearbeitet«    Maynz«  b. 

Vellmer.  g 
Antwerpen»  wae  et  war,  ift,  und  werden  kann»  Torztlg> 

lieh  in  ftatlftifcher  und  baafmflnnifcher  Hinficht.  Ham- 
burg, b.  Uoffmann.  gr.  Q.  in.  Kpf. 
ArndCs ,  G  M* »  Germyinien  und  Europa«  Altona»  b.  Hiun« 

mericfa.  Q« 
^>  •—  Reifen  durch  einen  Theil  Deutfchlandi,  lulient  und 

Frankreichs  in  den  J.  1798 — 99.  6rB.  oder 
•«-  —  Bruchftaeke  einer  Reife  durch  Fnnkveick  im  FWltik- 

ling  und  Sommer  1799.  5r  u.  letzter  Band,  g« 
Ausffild,  J,  IV.  t  f.  Reifen. 
Autkunftsbuoh,  ▼oliftändiges ,  oder  eiasig  richtiger  Weg^ 

weifer  in  der  k.  k.  Haupte  und  ReGdenaftadt  Wien;  — 

auf  d.  J.  igo3.    Wien ,  b.  Gerold,  gr  g. 
^>£ttni'5  Gem&lde  von  Sardinien  in  hiHor»,  P<)li>-»  geogr. 
.,    und  naturhill.  Hlnficht;  a.  d.  Frans»  uberC  und  mic  An- 

merk.  begU  v.  K.M.B.  Leipsig,  b.  Junius/  ftBde.  gt.g. 
—  —  Mayns,  b.  Vollmer,  fl  Bde.  gr.  g. 
V.  Bacxko's»  L.,   Handbuch  der  Gefbhichte.  Erdbefchrel. 

bung.  und  Gefchi\phte  Preuflent.    KönigsUrg»   b.  Nico- 

loyiut.  gr.  g.  2r  ßd. 
Baden ,  für  Freunde  der  Menfchheic  und  der  fchönen  Na- 
tur —  mit  6  Anflehten.     Wien »  b.  Geiüinger.  12. 
Ballauf' s,  H.L..  ßefchreibung  der  Infel  Altenwerder  bey 

Hamburg  und  Altena.    Hannover»  b.  Habn.  g.  .  "^ 

Bey träge  zur  Gefcluchte  und  Befchreibung  Sfld-  und  Neu- 

Oft-Preuffcns.    Berlin ,  b.  Maurer»  gr.  g.  asHeft. 
Bemerkungen  auf  einer  Reife  durch  einen  Theil  PreulKne. 

Königsberg,  b.  Nicolovius.  g.  flrB* 
Benkowitz,  C  F.,   Reife  von  Glogan  nach  Sorretit»  Aber 

Trieft,    Venedig  Bologna.  Florwis.  Rom  und  Neapel. 

Berlin,  h.  Mauxer.  g.  , 
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Bergkt  f.  Gotberry  und  Laharthe, 

JBertuch ,  F,  J. ,  f.  Ephemeridea. 

Berchreibnng  des  Handelt  u.  d.  Induflrie  der  K.K.  Haopt« 
und  Re/idenzßadt  Wien     Ronneburg,  b.  Schumann,  g. 

«—  —  geogt  ftatifl«,  der  nach  dem  Friedens- Vertrage  za 
Lünerille  von  Deutfchland  an  Ftankrcich  abgetretenen 
'  und  der  den  ehemaligen  Belitzern  als  Enirchddigiing  da- 
gegen ertheilten  Linder.  Regentbnrg  (FranKf.  a.  M.»  h» 
Kömer)  2rTh, 

•i-  —  geogr/ ilatift.  •  und  Jtbbildung  der  Völker  und  VötU 
körftamme  utiter  Alexanders  I.  Regierung  u.  C  vr.  von 
Ch,  -F.  ftempei  und  C.  G.  H.  Geifsler.  Leipzig»  im  tn* 
dnftrie  C.  m.  6S  Kpf,  4.  (auch  franz.) 

—  —  ftat  geogr.  u.  topogr.,  ddr  Länder»  welche  der  kö»- 
nigl«  Preufs  Hof  im  J.  130a.  nach  der  Entfchldigung  in 
Defitz  genommen  hat.    Berlin»  b.  Müller   g«  I  B.  1  Th.  . 

««-  -^  Tom  Bufchbad  bey  Meifsen,  Dresden«  b.  Gerlach. 
ift.  m.  1  Kpf. 

—  —  der  Fc-ftung  Königftein.  Dresden«  b«  ^b.  12.  m.  ft 
ill.  Anacihten* 

i^  —  von  Möifsen »  nnd  der  umliegenden  Gegend,    £b.  b« 

£b.  ift   m.  6  ill.  Anfichten«  ' 
«—  —  des  Luftfchloffes  Filnitz  bey  Dresden,  £b.  b.  £b.  i9, 
'  m.  ft  ill.  Altfichten, 

>«>  — *  des  Plaaehfchen  Grandes»  der  Rainen  and  des  Badet 
▼on  Tharand«    £b.  b.  Eb.  la.  m.  3  ill.  Anllohten. 

—  ->  der  richüTchen  Schweiz.    £b.  b.  £b.   la.  m,  10  ilL 
'  Anflehten. 

Bibliothek  der  neueRen  und  wichtigflen  Reifeberchrei* 
bangen  —  von  M^  C,  Sprengel,  VHI  B.  Weimar,  im 
L.  Indullrie  -  C.  5«  m,  Kpf.  a«  Charten »  f.  Jackfon  und 
Säner.* 

Bilderbuck,  geogr.  natarhift»  mit  ausffihrl.  Texte,  ent« 
hält  die  Linder-  und  Völkerkunde  für  d.  Jagend,  Leip« 
zig,  b.  Schiegg.  gr.  8*  m.  Kupf.   6s  Heft. 

BUtter,  nordifche,  oder  BeytrSgo  zur  belTern  Kenntnift 
der  natürlichen  Befchaffenheit,  der  Sitten»  der  Natio« 
nal-Cultur  und  der  politifchen  VerlalTung  der  nordi« 
fche»  Reiche«    Leipzig»  b.  Steinaoker.  gr.  8*  s  gt. 

Blätter 
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Biltter  tut  KwniB  ^at  proiiiIifo!i«ii  Sum.  «lub^  ttimmv^^m^ 

falTiing.     Berlin,  b.  Him^^urg   8-  *  ^^  '     ' 

Borheck^s,  Ch.  J,»  BoftrAge  i^r  Brd«  und  GtfCehielLtsluui- 

de  der  deutfchen  NiederrheinUndeii  -  KqIIb^  b*' HmW-  ^ 
Bredetzkys\  S.»  B«y«a|»^ur  T(»pognipbi»  dM.  Röoi^ 

reiehs  Ungarn.    Wien»  l^.*C»iiieftita.  d*^™«  9'Kp£'     «1 
Brief«  aut '«ihaf  Rtif«  «bar  ;3d<oiu  Hmts  ,   dnr^h  Aasüövar» 

Heflea»   die  W^eranv  #i«ieti  Theil  des  RepabliH.  Mi* 
«  Pfftls  ttBd^)S|ßb'\R»Mn..  I  9igjl}>«0|iv.  b.  Weileii,  gv^fr        * 
#>^  koeaopdikircbf«   a)»^^4«^  Off«ki<ilUi<  ^1»  rafiATolien 
.   Reicbt»  ei«  %^jVSM^\9MJf  3^9^^.  iX\n  fui4  n<WL^r  Zftijgen, 

ir  B.  Geographie  nnd  SutiXUk  eiülr»..,  liSfl^fibefgf    b. 

.  G0bbeU  iNid  Uxiz^r»  8-         A  r.       »  :   •      -^ 

»-*  Ab4f  AAfpudi'  und  deflb»  SchidkMf  nebi.  ]^»ekn€)ice« 

iTiittJ  den  «£PentlMlic^i  Vec^ii(lgcmgen.#ittiB«'.iMI^>^  ll&n- 

kKc]ien,un4  ÖqUfifcUfn  Sll4(ff^8- 1*.   r  on  . '.  c        -, »  --: 
Brilc&Rtfi;«  r  lleife^   i     !  ._.  -^    -^    >:  f  mi  s       ..^^.J^  «i 
^^jmdfch^K  J.C^»  i^tißn  .najcli  Teinen  nen^ftea  pbf  fifch«!» 
^^f^eirkl ifUen  «  wilTen fcliA&l.  »..p^oli tifchen ^vax%  6rtli^en 

Terhäiiniflen.    Lemgo»  in  d,  Mey^r.  Buet^bf^ '. 
JEtS/cAifi^Vf  A.  F.,  S^rdt>efcVeibnng.    Hamborg.,^  1>.,{iolia« 

gr  8-  ^'-  B   ae  Abtbeil^    Afien^.  itindQft|i^  und  JDekan» 
^,  lijlfgf^eii;^t  VO|i.M.  C4,^^r««^fZ,,  ;  .^ 

«->  ]|^U^Tii.  kmn^tiy^,^  «ntgearb,  T^on  C  D^^^elingi  Qdeti 


Uiropa  fA'r  Schalen: '^6te  nach' det  Vi^f.  Tade-rtStllg 
umgearbeitete  Aidbge  Vott  C  ^.  H.  NOrrmtüuk.   2b.  b« 
:   Eb   gr.  8.  '  '  ;* 

B<(f^m«tnii\f ,  TA.»  ilteftd  Erdkunde  ^et-Möi-g6nlsnd4rs| 
ein  biblifch  -  philorophifcher  TTvrfuch« ' '  Betün »  b« ' ÜSy« 
Hut.  gr!  8   «ö«  »Charten,  •    -  '  '*^ 

Cmtnhry.  f.  Reife.  '  '.  *  '    *  - 

Campet,  JJR.,  neiie  Sammlang  mcVkwÜrdijger  Heifebe« 
fchreibungen  filr  die  Jugend«  Brannfchweig»'  Sehud« 
buchh  8  4-3'  Bd.  ,   .     : 

»»< Reife  dureh  £ngJand -and. Frankreich;  in  Briefes  an  ei« 
aen  jungen  Freund  inDeiuTcUland;  inaTh«  ^,  8'.  m.Kf 

p.  Cm. 
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9*  fiamp:enha»f&n»  B.»  LieflindlfcliM  Rlagasin*  oderSaxnm^ 
Jung  pahliciftifch  •  ftadftircher  Alaterialieu  sar  Kenntoir« 
d^  VerfafToBg  und  Sutiflik  Ton  Liefland,  Qotha»  bej 
Ettinger.  gi.'8..3sTh. 

CliArakteriilik»  nialerifehe »  der  Linder  und  Ni^tionen,  IVt^ 
Kinder  lind  ETwaehfene  u«  f.  w.  eine  Sammlung  von 
liefen  OrigininaUeichoangen  und  Handtehrihe«  u.  f«  w, 

•  JLeilisig,  b.  Vofs»  4.  11 H.  m.  4ilL  Kpf.  « 
Coloniftr«  der  rnHirclie;  od.er  Gh.G.  Zag«>t  Leben  inRure« 

land;  nebft  ^ine«  Sohildemng  der  Sitten  ond  Gebriaob# 

der  RttlFen  vornehmlich  in  alUdfcken  PioTimtfU  S^iti. 

b.  Webel.  8*  «»  Th. 

Cook*»-»  J.,  BefchreibuQg  feiner  Reif*  nm  lÜe  Welt»  ei^ 

'  '  nJluJ.Lerettiith  fflr  die  Jogend,,  nach  Campest  Lehrbuok 

•  bearbeicet.    Ak4aro9,  b.  Beehtold«  ^  m.  ilK  K.  6tB^ch« 
f*-  erde,  zweite  und  dritte  Reife  um  die  Wialt«    (  Wien». 

b.  Camefina)  in  5B.  gr.  8«  m«  Kp^*  &•  ••  Cbarce. 
''EÜriip^V«  C^. ,  topographifohea  PoAle«icon  aller  Ortfeluif^ 
'  teh  der  K.  K.  Erblftndejr.    Wien»,b.  Wmppler  und  Bedu 
^r*  8,  III  Th«  ftrB.  Oft-  a.  Weigallizien. 
von  d€r  Decken t  Fr.,  YerCooh  Aber  den  engUlchen  Nulö« 

Bäl  -  Charakter.    Hannovet,  b.  Helfring:  g. 
Denhwardigheiten  und  Tagtgefchichte   der  predlBfeli«« 

Staarteo.    Berlin,  hu  BeUtx.  8*  Jahrg.  %Qo^  6t«  1  -5^ 
JOenons  Reifen  durch  Ober«  und  Unter •  Aegypten  wAluread 

Bo^aparte^t  FeldzAgen«  Mftjus.^b.  Vollmer.  A  Bde.  8k 
•Deuifchlandt  daa  geWetbfteiftige»  oder  fyftematifoli^ge* 
* ;  orduetcs'Veraeichnrife  der  jetitlebenden  Kaufleute«  Fahrt* 
kanten  u.  f.  w,  ncbit  Er  Unter  ungen  sur  Handels  -  Erd^ 
,  befchreibung.  Ronneburg,  b.  Schnmaan«  3«  5t  Theil. 
.•f  Poi^erreidit  Kreialande  enth.. 

bomeierp  £.»  Tormalige  Bernarä»  Briefe  wihrend  melnee 

Anfentbftlce  in  Engtand  und  Portugal  an  einen  Freund« 

..f Hamburg»  b.  Campe. .gr.  Q,  2t  u.  ieuter  Theil^ 

"Dör^erUg  J.  F.  utf.,  Topographie  Ton  Rolflein,  in  alphab. 

Ordnung ;    ein  Repertorium  xn  der  neuen  Charte  rom 

'  Herz.  HoLftein.  ^e  verm«  u»  retb«  AolL     Schlesirig»  Jb. 

R<>bn  a» 

Drei« 
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Dresden  im  Profil;  ein  Buch  zur  Anficht  fflr  Jederxiuam. 

Keuburg,  im  CommilT.  Bureau.  5,  m.  ill.  Kupf. 
PriVtfr'*,  F  M. ,    Befchreibung  und   Gefchichte   der    xror- 

maligen  Graffchaft  und  dei  Amts  Vechte  im  NioderAIfce 

MOnfUr.     Mdnfter ,  b   Waldcck.  3. 
t)mrand,   J,  B.  B.,    Nachrichten  ron  den  Senegalländerii« 

nebfi  Rubaults  Landreife  nach  Galam  im  J.  1736.  a.  d.   Fr. 

mit  Anmerkungen  und  Zufätsen  von  Prof.  T.  F.  Ehr^ 

mann.  *  Weimar,  im  fnduRrie-  Compt..  gr«  3.  m.  i  Cla. 
thifling .  C    D. ,  f.  ßu/Mng. 

*•  Egg^rs,  C.  ü.  D»f    Bemerkungen  auf  einer  Pweifo  durch 
'  das  Tödliche  Deutfchland,   das  ElfaTs  and  die  Schvveis 

in  d  J,  1798- 99-  Kopenhagen,  b.  Prüft,  8  4rB. 
£i^r?fiaR7t.    T.F.9  atlgem  ,    hift.  gcogr.  Handlungs-Pofl  • 

und  ZeituirgS  -  Lexicon  ,  far  Gefchäftsmänner»  Handels- 

leiit  *  Reifende  und  Zeitungslefer  etc.  \Erfart,  b.  Heu- 
*  ning».  4-  *'  7^* 
-^  —  f .  Durand. 
V  Engel,  L,  U  H.,  dkonomifch-ftatiflifche  Reifen  durck 

die  Ober-  und  Nieder «Laäütz«    Leipstg,  b.  Rein.  3» 
Entfchüdigungsplsn,    der  fransößfch-ru/rifcrie,  mit  hi&.. 

g^gr.  u.  Aatift  £rUuteruiigen  und  einer  Vergleichangt* 

tafei.     Regecsbnrg.  (Hamburg»  b.  Perthei)  3« 
Bphemeriden,   allgem.  geographifche  —  heransg.  von  A* 

C\  Gut-pmn  ond  F.  i.  Bertuch.     Weimar,  im  L.  Indu« 

Arie -Compt.  3   J.  1303. 
Brdbefchreibung,    allgem.   merkantilifche,     aach   Hand* 
.  längs«  uod  Fabriken-  Addrefsbuch  der  öflerreich«  Kreis« 
.  lande     Ronneburg«  b«  Schumann.  3-  IBd«  das  £xsheri^ 
.Oefierreich  enth. 
•-^  phy^fche  und  math«,   filr  die  Jugend,   als  Einleitang 

tu  jeder  Geographie  u.  f  w.  (Dr^ssden»  b.  Gerlaeh.Ji  3.  ^ 
Erinnerungen   an    Ilamborg;    in  Briefen  eines  reifenden 

Ober  fach  fen  an  feinen  Freund      Leipzig,  b*  Tanchniis, 

gr  fi.  mit  hpf. 
Fphnt,   J.  £,•    Hjindbuch  der  neneflefi  Geographie,  nebft 

ei/er  Einleitung:  in  die  mathera.   und   phyßkal.  ,£r4be* 

fcbreibiing     Halle,  b,  Henimerde  u«  Schwetfcbe«  gr.  & 

3e  rerm«  und  yerb.  Auflage.  ^ 

Fifcher'i 
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Fifekerst   C.  J,»   Geroälda    von  Valencia.    Leipzig  •  bey 
Griiff.  3. 

—  neue  Reifeabentheucr*  PoCen^b.^ahn»  kl,  8,  3*4»  Bdch, 

—  f.  Reife. 

Flfchers,  J.  W, ,  Reife  durch  Oefterreick,  Ungarn,  Stey er-. 

mark»  Venedig»  Böhmen  und  Mahren«  in  d«  J,  iQot  — 2. 

Wien,  b.  Doli.  sThle.  g.  m.  Kpf, 
Fram^  f.  Handbuch« 
Funke,  C.^P.  f.  de  Maries.  ., 

Fultreife,  meine,  durch  Schweden  und  Norwegen,   naeh- 

dem  Franz.  mit  Anmerk.  und  Zufätzen  einet  Deutfchen. 

Leipzig,  b.  Hartknoch.  8    ar  u.  letzter  Theil. 
Gallerie  der  Weit  u.  f.  w.  Berlin,  b.  Oehmigke  d.  j.  gr.4,. 

3n  B.  5»  und  6n  B.  1  H.  m.  Kpf. 
Oalletti^s  Oefchichte  und  Befchreibung  dea  Herxogthums 
'  und  der  5tadr Gotha.    Gotha,  b.  Ettinger-  8- 
Gaspari  Sf  A»C.,  irollflandigea  Handbuch  der  iieueßen  Erd- 
.    befchreibung.    Weimar»  im  L.  Indi^firie - Compt.  gr.8* 

2  B.  5e  Abtheilung. 

—  Atlas  dazu.    £b.  gr.  fol. 

*—  Lehrbuch   der  £rd befchreibung.  ar  Curfut.    Ebendaf« 

'7e  verb  Aufläge. 
-—  neuer  method  Schulatlas  d«zn ,   entw.  ron  J.  ^,  Gaffe^- 

feld ,  in  15  Charten ;  neu  verbell.  Eh.  4, 
•«•  Der  Deputations*  Hauptfchlufs,  mit  hift.,  geogr.  und 

ftatift.  Erläuterungen  und  VorgUichnngstafel.  Hamburg, 

b.  Perthes,  gr.  8- 
-^  vgl.  £phemeride;i  —  und  -<  Entfchddigungsplan. 
Gemälde  des  Zuftandes,   der  Sitten,    Gebräuche  und  Le« 
.  bensart  der  Portugiefea  und  Spanier.    Bayreuth-^  b.  Lü» 

beckt  £.  gr.  8.  m.  K. 
««•  des  Znftandes,    der  Sitten,  Gebräuche  und  Lebensart 

'der  f ran «öfif eben  Nation.    Bayreuth ,  b.  £b«  gr.  8.  m.  K« 
«-  von  Stockholm ;    a«  d.  Schwed.  überfetat  von  Gerken* 

Hambtirg,  b.  Meyei^.  gr.  8*  >t  Bd. 
Gefchichte  von  Oftindien  in  hift. ,  ftatift. »  polit.  und  mer* 

kaatilifchcr  Hinficht ;  ein  Beytrag  sur  genauem  Kennte 

aifs  diefes  Xiändes  und  feiner  VerhältnilTe  mit  andexa 

Nationen.    Frankfurt  n,  JiA.»  b.  JUiJünger«  a  Thle,  gr.  8- 


77V  ß^-^MißfMr  NrntkrUhi^en. 

CUaW«  0/>«;'f.  Mairdcbarg. 

^lats^4  J.i^iRM'l^wafdige  lUifftB  iil  fremde  Welttlitile  An 
«(•die 'Jagend.    Ffticli^  üuceaii  i  Lit,  3.  Jt  Th. 
Colherr^t  Rjeifen  ifet  Aftikhln  d.' J.  1755«  8^  A.  d.  Frmns. 
«ifait  ArtilK^rk.  ft{>«rr«tzt  ron  B^v^/u'    Leipsi|^»  b.  Roini 

Crfllmanns,    B.  M.  G.,    ftutiftifcjie  Aafkltr«ng«i&  ab«r 

Yric1iti|re  ^Eeile   iin<i''Ge^e;ifiAnde' der    AfterreiohircheiB 

"^^  Monarciiib.     6ottibgen  J/b^'f^^Viderhok  and  Ruprecht;. 

^  gr.'8.  srEi  ■  ;;•    .'■;■■•  •■■•'.'  "    ^ 

Crohmanns,  J.  G*»   GeDTitiche  Und  KJeidnng  ^ar  China* 

nefen  u  f.  w.    Leipzig,  im  Induilrie« CompC  fol.  11  •  i^ 
'*  unä  letzter  Heft.  !        *      ,* 

Gmter»  J.  ^.»  Grönlimd  und  Spitzbergc«,  mit  den  Merl^ 

'Wlir^igkieüen,  der   Natar-   und^'lVTonrcninwett   um   den 
'    N'ördpol ;   nach  den  beiden  Eged&n ,    'Jnderfon »   ^räi^z^ 

Fahricittj,  dt  Vages  u  a.  gerobilddrc.  Leipzig»  b.  Schtc^m« 
'^"grr4!  m.  Kpf.  u.  Chanen^ 
j-  r.  Sitten  —  der  Ruflcn, 
KMÜnther^  f.  Reifen, 
ikandbnch  fth:  die  neuefte  Erdbefcbreibnng ;  ein  be^neiMC 

'Leitfaden  zum  öffentlichen  und  Piriracunterrichte ,'  Qiit 

Vqrrede  und  Einleitung  vom  Prof.  Frmni,,    Stuttgärd»  (ju 
'   Steinkopf.  8* 

Haiidbuch».,töpogr*phifch  •  ßatißifches ,  vom  Pürfientbitm 
^  italberßadt,  mit  einer  Einleitiing  Aber  die  gegenVrartfg» 
"^'BefciiaiFenheit  delTelben,  nebft  einem  ganz  vollfiändig^m. 
''  Addrefsbuche.    Magdeburg»  b.  Keil,  ß«  '.^'^^ 

Jßartmann^'  J.yi,^  Bdri^i  Uifpaaia«    P«  fft.     Mafbarg^^ 
'.,akad.  Bachh.  4. 
^aztf's,^J,t  Aatiftifche  Attffcblaflfe  aber  das  HerzogKhi|nft 

Bayern»   «ut  lebten  Quellen  gefchöpfu     Narnberg.^b. 
.  ^S^e^n.  gr.  ß.  flr  Band. 

^eldorj^s,  L.  •  Bntwurf  einet  GemMdet  Ton  AmAerdjUB. 
^Amfterdam,  b.  Hefle.  1%,  mit  e.  Charte  u.  e.  Plane.    ' 
|j[eli^^.4«r  Titan»  oder  Rom  und  Neapel;  eine  Zeitfchtift 

Ans  Neapel,  r.  Vf.  d.' NaUli»  (Benüioi^itz).     Leipzig. 

b.  Griff.  gr.S-a*^^ 


•        f^ätndfelatt  Nachrichten^  TJ^ 

V.  Half  ehe  Geographie  nnd  StMiflik  ron  W^ft-Sad*.aa4 

^'NKo&MOft-PYcaffeo.    NeMl  ainor  karsen  G«CcUiclu9  d«ft 

Königreichri  i^Un  bis  t\k  delTefa  Zectiiaiiang*     Beclin« 

^;^..MaH<4r*  d'ttVk)^  Sadf.P^ttOien  «oth,  nait  «•  Cbart«s,^ 

^H^rß^g^i  Tfg«bU*ter   eiqtr  lUif^  io  und  lun  dea  H^r*» 

mit  x6  AnJicIxten  grofter  NfiCiu;fqe»eiu    Dre^d^n»  b.  9^* 

HiihntrlSf  JL.«  Bercbxejbiing  der  Karbaier,  Ha^pt*  n^a  Re* 
^  iidenzfUdt  IN^Anchen  and  ibrer  Uineebungen,  vefbumleit 
'  mit  iürer  Gerchichte.  (manchen  f  in  d.  Sc^eijer«  Bychb.) 

irTh.  Topographie  mit  einem  GsundTifs,         '  9^ 

Jackfonfs^  J. ..  fteife  zu  Lande  von  Bengalen  nach  ^ng« 

land,  im  J.  1798»  a^n  Autxug  a.  d.  Engl^    Weimar«  .^ 

pL.,|nduftTie<'Comjpt,  gr.  g.  ,.  •     n 

ittgeru\  Fr.  A  1  Briefe  Aber  clie  tobe  Rhone  Franbent,  in 

^eogr  t  toppg^^,  phy^.  and  hmor.  HinUchu    Rudoljta^t^ 

'  \>cj  Langbein  u.  KlQger.  g.  ™-  i  Charte  a.  sPtuFp, 

«Ir^/o/ig^f ,"  Corn\  Üeifen  nach  dem  Vorgebirge  der  gaten 

Hoffnung,  nach  Irland  und  Norwegen,  in  d.  J  i'/9irg7. 

nebft  einem  Anhange  des  Ueberfetaert  betr,  den  Zufiand 

der  BrOder  •  MiiTiQn  unter  den  Hottentotten.     äainl>urgw 

bey  Hotfmann.  gr  ß,  Ir  B.  (Der  Neuern  Gefchichtie  der 

dee*  und  Landreifen«  \7r  ß.) 
Xayfei^St  fr.p  Erdbefchrcibung  von  Kuriachfen  und' den 
.^ai^u  gebO^rigen  Lindern,  .pebll   nothwendiger   £iulei» 
^tung.  und  eiiie^  kurzer  Ueberficjit  ron  allen  T)ici)en>der 

Brde  f.d.  yoIKsfciiulennurrachfens..  Zeitz,  b«  Webel.  g» 
jkiräpp^s,  G,  C.9  neuere  Gefcliiclue.dec  evangel.  MiHion.  la 

Oft^ndion.     Halre.'in  d,  Wairenhantbuchh^  4«  5c;s  St. 
K^i^giäuftand  und  U^berficht  einiger  euTopäifchou  Heet« 
.  im  J.  i^o^.    i.Kriegfflaat  der  franz,  Republik.    ^  Kr.  S^ 
"^aeVbaUvifcÜA.tt^p.   3.  Kr,  St,  der  k.  k.  Armeen.   Leip* 
^«i^;  b:  Hfiirii^i;  gfi  V    ' 

Jiutfcher*s.  Fr,  Jak. .  AnieriKa  nach  feiiipr  ehemaligen  a^4 
''^l?|chVÄMrfiii'g''äHfKeftilft  naca  Jen  belien  Gefchichtii' 

nuif  ftf^ileücPKhTBibiitit^cu ;  eiu  ß.'rtrf=r  ^ut  Geographie* 
^):Nt(tur-«^uirYdr''Vo'l1i!ef^lohi€lite  W  ei'indiisnf,  in  aBtlid«tf, 
..  ^ScfiUiw  iji  /■  b;-  ft-(»#it»  lg ^'  8»  '^^  ^^^-  * 

JCMUßffr,  K.  G«»  i»  KeucJi*  ,        -^ 


77**^  Vetmijohte  Nachrichten. 

LmbartJiBS  Reif«  nadi  der  Kflfto  von  Guinet»    oder 

fckreibunf^  der  afrik«  Kaften  rom  Cap  Tagrin  bit  suia 
.  Cap  Gonfalret.    A.  d.  Frans,  mit  Anmerk.  abetfetst  von 
Beigk,    Leipsig^  b.  Joaebiai.  gr.  3.  inifc  Charten. 

di  JLacroix,  VerfaiTung  der  vornehmften  enroplifchen  unel* 
der  verein.  Nordamerikan.  Staaten;  a«  d.  Frans,  mit  Be-> 
rieht,  dea  Ueberf.  Leipsig,  in  der  Weidmann.  Buclili« 
6r  und  letzter  TheiU  mit  einem  vplliUudi^en  Kegilter 
tkber  alle  6  Theile. 

i^an^tedt^ft  F,  X.t  prakt.  Gefcliichte  des  afiatircLen  Hart* 
dett,  eine  unterhaltende  und  beleb r«n de  Leeiüre  für  al]# 
denkende  Kaofleute  und  Liebhaber  nüisL  and  inteirein 
Kotiaen.    Nflrnberg »  in  der  Rafp.  B.  gr  g, 

Xsehmann »  G.  H. .  C  Mfagdcborg. 

J^fonfiardi^i »   F.  G. »  Erdberchreibung  der  kurffirftL  nad 
'  herz.  'Olchr   Lande.     Leipzig,  b»  Barth,  g.  3e  umgearb» 
Auflage.  3r  Bd. 

•^  bildliche  Darfteliung  aller  Völker  u.  f.  W.  £b.  im  In* 
dudric  C.  4.  mit  ill.  Kpf.  13- 17t  Heft. 

Leopold* St  F.  H.  JLt  Wittenberg  und  die  umliegende  Ge- 
gend; ein  hift.y  topegr«,  Hatift«  Abrifa  zur  dritten  Säoo* 
larfeyer  der  Uniyerfitfltsfiiftung.     MeiiTen »   b.  £rbftein.. 

§^  S- 

Link^f»  H  F.t  Bemerkungen  auf  einer  Reife  durch  Frank- 
reich, Spanien  und  vorzüglich  Portugal.  Kiel»  in  dev 
I^'eaen  Akad.  Buchh.  g.  3r  ThL 

Magaain  der   berahmtelien  und  interefTanteßen  See*  ttii^ 
■  Landreifen /Entdeckungen  und  Scliiffbrüche ,   Ton'Co- 
lumbui  Zeiten  an.     Leipzig ,   b.  Somkner.    3.  teit  Kpf/ 
.11*14»  Heft. 

^-  von  merkv^rfird.  neuen  Reifebefchreibungen ,  aus  frem- 
den Sprachen  überfetzt  und  mit  erläuternden  Anmerkun- 
gen-begleitet.  Berlin,  in  d.  Vofe.  Bnohh.  gr.  g.  s6r  oder 
des  ]Nleuen  Mag  gx  B: 

Magdeburg,  das  Herz.,  dat  fTirßenth.  Halberftadt  und  die 
Graifch.  Hohenftein  und  Wernigerode,  die  Hcrrfch.  De- 
renburg  und  HalTerode,  und  d«i  Stift  Quedlinburg,  auf 
das  genauere  und  forgfAltigfte  nach  Qoadratruihen  ana- 

gemieflen 


Wermijchte  NathricHtetU  ü^TS 

^,, . 
"  i^emeflen  'vonG^'A,  Glahn;  berautg.  und  tttVt  emetTotr« 

begleitet  von  G  H.  Lehmann,    Zerbß,  b.  FilchfeL  g« 
J^arhoist  Barbe,  Reife  in  die  Baierfchen  Salawerke;  a.  d. 

Franz.  mit  Anmerk.  und  Erläat.  d.  Ueberf.    Manchen^ 

b.  Scherer.  8 
de  Maries  t  H.  •   tabellarirchaft  Handbucb  der  neuem  Geo- 
graphie,  Statiftik  und  Gefchichte  für  Schulen  herausg; 

von  C  P.  Funke:  mit  einer  Samml.  von  Charten  t.  Setz* 

mann.     Berlin »  in  d.  Voft  B.  fol.  ss  Heft.  * 

MeifsHer*s,  ,A'  G.t  Befohreibung  und  Gebranch  einet  geo* 

graphifchen  Uhrtafel,  nebft  dem  dazu  gehörigen  Xnftru* 

ment  etc....  I^eipsig,  b.  Ctufius,  3. 
de  la  ß7ejfeljere  j,  f»  Reife. 
Meyniers,   J.  C,   Deutfchland,   oder  dar  reifende  Kauf* 

mann,  ein  lehrreiches,  geographifches  Spiel  f.  d.  Jugend« 
'  Keue  mit  Schtefien  und  Böhmen  vermehrte  und  nach 

jetziger  Theilung  des  Reichs  abge&nderie  Aufl.    Nöin- 

berg.  (r^eipzig,  b.  J.  B.  G.  Fleifcher)  g. 

—  Frankreich,  nebft  den  dazu  gekommenen  Ländern,  nach 
feiner  altern  und  neuern  Eintheilung,  mite,  hilt,  geogr* 
Gemälde  diefes  Staats  und  2  ill.  Landcharten.  £b.  Q. 

—  Grofsbrittannien;.ein  geogr.  Spiel  zur  lehfreichen  Un- 
terhaltung fi1r  die  Jugend,    £b.  g*  i"*  c-  ill-  Charte. 

*•  'Rufslafid ;  ein  geogr.  Lottofpiel  für  Kinder  und  Erwach- 
fene,  nebfi  hilt.  geogr.  Gemälde  diefes  Reichs.    £b.  g, 

Möller'St  J.  W.,  Reifen  von  Vollhynien  nach  Cherfon» 
im  J   1787.  (Hamburg,  b.  Campe)  gr. g.  na  K.  u..«^€lu 

J^Uler's,  Ch  Ad,,  die  Befitzungeu  der  Europäer  iii  den 
andern  Welttheilen;  ein  Handbuch  zur  nähern  Ke$nt* 
nifs  derfelben.    Hof,  b.  Grau   g. 

•-->  neaefie  allgem.  Geographie  der  jetzigen  Zwten;  ein 
neues  voUft.  geogn  ftatift.  Handbuch  &€t  gefammten 
£rd-  und  Landerkunde.     Bb.  b.  Eb,  gr.  g^  i.r  Bd. 

Muffet •Pathay,  f  Reife.  '  -,  , 

Norrmann,  G.  P.  H.,  f.  Bäfching.  '-       - 

Ofierwald's  Anfangsgnlnde  deV  Erdbefchr^ibn&g  zum  Ge- 
brauch für  den  erften  Schulunterricht,  nmg^rb«  vom 
Prof.  Betender.  Gans  neuo  yermehste  Jk^x^ge,  Bafel» 
b«  Flick,  g* 

tüUas, 


^^  Fsrmifehf  NachriehtM^ 

des  rorarchen  Reicht  in  d.  J.  1795-94.  Leipzig,  b.  ftlar* 

lini.   ft  Bde.  wohlf.  Aatg.  g. 
«»  Sammlung  hiftor.  Nachrichten  Ober  die  mongolifchen 

'Yölkerfchiiften.  Su  Petetsburg.  (Leipsig,  b.  Hartknoch.) 

gr.  4.  Ar  TheiL 
Petzlst  J-»  Skiszea^der  Sudt  Wien,  unter  der  Regierung 

Jofephs  II.  Alhl^.  SeAuä!^    f^ieif;  b.^  Degen.  16. 
ReiCe  durch  einen  Theil^d«»  weftltchen  Frankreielu.  ntck 

dem  Frans.  (Camhry*s)  bearbeitet,  von  Ch,  A,  Fifchw^ 

L«i^sig,  b.  Hartknoeh.'  Iß,     -    '        - 
— ,   m«in^ /»durch  Dettifehland »   m  mute§äMinL  Oehildew 

Tvngen,   Bsmerknngen  und  Wahrheken,   tah'J.  G.  M. 

Manfterberg,  b.  Rieger.  g. 
•^  meinei  wider  Willen.    Ein  Gemälde  def  neuen  Italieni« 

(A.  d.  Fran«.)  ©<>tting*n ,  b.  WeterTch   g.        '     '     '^    < 
»4-  meine,   fiber  denGotthard,  nach  den  BöfromSifche« 

Infeln  und  Maylitnd,  im  Sommer  iQoi.    Stuttgard,  bey 

Steinkopf.  2  Bde.  Q.   • 
««i-  na«h  St.  PetertbArg,  oder  hift.  pöHt.  Nachrichten  nnd' 

Bemerkungen.  Ober  AuTsJand,  auf  einer  Gerandtfehaftf. 

reife  während  der  Regierung  der  KaiCerin  EliCabot^.^e^ 

fammell  i^oh  dem  Grafen  Frottier  de  la  MeJJelihre  und   * 

bis  cum  J.  igoa  fortgefetzt  von  Muffet  Pathay.     A   d« 

FraiM^MU  Zufiitteli  und  Bericht.  Leipng»  b.  Hittlitht^r 

Keifen  der  Zöglinge  zu  Schnepfenthal  von  J.  W»  jiusffll,^ 
8chn6pfenthal,  in  der  £rzieliung»an(lalt.  g.  AaQclciu 

m^  durdi  England,  «ur  Unterhaltung  für  Freunde  def  Lin- 
der- und  Völkerkunde.  A.  d.  Engl.  &b<rt-fetlt  tiAld^'tiic 
Anmerk.  ▼.  K,  G.  Küttn&r»  J^i^^ig^  h;  Göfchen.  g.  ir  Bd. 

■«  pittoreske ,  durch  Sachfen  u.  f.  w..Toi|  Brückner^Md 
CäfftAir.  Leipzig,  b.  Hinrichi.  g.  srTh.  u.  lA  Laadfch, 
(Die  Forilttzung  im  iiäcUÜen  Stücke.) 
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Bäft^-Straire,  dg.  '  ' 

Bauyifcbe^^rtbia,^^^ 

«laataeöigib^,  ^78;  '^ 
Bat«,  Infel,  64.  '  *  •  ^ 
Baicülinli     i^ntdetknngit^lce 

bis  EurWel  Tinior/ilt6f. 
Bayard't  Rdfe  xfach  MÜ^ 

567.  '"■'     '^  ''^^«• 

.Bi^jpandir.  ^^.  '  * 

tfkyejp«,  «öfif.  *i  iCliarttf§3. 

— ^8aU werke,'  750. ' ' 
Btytifcher  Kreis,  1 71»  ^  ^^    • 
BeatiföuS ;  Werk   ab«r '  Ire* 

land,  lal. 
Behut,  961« 

Be<kares,  ü/\/^  ^-l 

Benediktbayem,  5o6L       ^^ 
Bengalen,  €ß  t  HkkideV  ii. 
Benin,  frans.  Xiederlaflun^ 

dafelbü;   Gc^ckiehte  derL 

aof.-  '  V 

Berchtesgaden,  iS£^   K 
Bergen,  7^.  754/^  ii  mh. 
Bergen  -  op  -  Zoorii,  (^ 
Berhainpore,  iJ4^>  «1/ ^^  ^ft 

Be»na)^,  !^!B•'  •   '    '»ff 

ktfflat'ir  Ännnaire  ^"^t^p. 

der  Is^r«,  75^ f.     -i" 
Berthitt^l,  Alex,  Öfeb^ÄsHt 

der-lYbtfiteh-  de*   ^Ifez. 

Bn^*D^^  'gt''^*  •* 

Bialy- 


.^^ftfj/tfl'-- 


pß^ 


BialynocRTcSfi?  nreit,  JsSi 
Bianchi,  ^^lOreaf«  %09,.  . 

BibeTacli,^^7f»-  .> ,,,  •  .«/  .  j 
Bielikrcher  KrMf,^  pST« 
Biflao,,  :$9JJ.     ^      ,j  .  . 
Bla^k^nhayn,  i73*. : .  .►  ;^ 
Blomöe»  733«    ...    .t 
BlnmenecK,  »74.      ;  .  ,.:■  s[ 
BömmiilhuK*  7^  m  -jf^a      ! 
Bommel,  65ß.        ..  i     7.a':  J 

'  gy V^^**  ***^^  5P6»    . . .  • 

Bojanfienil^ lyS,^  ,  .^i,,. 
*^  KoTodIo,  »5. 

Boyd>/    ä^faiidlifcliAftsreifa 

.«;:l'Hlffe''^*^>''.  •^  '^-  **  ^• 
Biaunfpacli»  17^^ 

Brebern,  718.      .^t     . 

Breda,  65Ö.    Ci 

firenn^p,  ;l>wW  '75i    ,         j 

"  Bricude  Obff.   für  lea  tnOi|. 
ugoei^*A»y^rgP«w.37ö.  = 
Btittifchef   Ee^ch    .jun  Gatt- 

Brixen,  tw^  ,:io»;m^-.  v  - 
Bruce  und  feine  ji,jif<8.ß47l 
Bruchfal.  Fflf^fep^V  480r.  [ 

"      üUa,  109.   .    •,'  1  ..vv>      j 
,  rBifickau»  At^tj^y»  1^..  ,fi 
*:  Bi^chatt,'R<Uctfft|d^Aji.  I 


Buenoi  •  Ayrei»  SfiS*      • 
Bflrgien»  der  J^aphilfa^j^a 

6arcliing*t  Crd^relu!j»b.iuag» 
neHe  Aufliige.  yon  eU^ 
]^(rachclrtti^e;r  zum  t^^iU 

.  ang#lia«4Äg|fj65^/.  !  :,^ 
Buckar^«.^^;^.  .         ^   ^ 
I\ulam» '^,  y.        /        ,3^ 
ITüUeiin  p^l^iBa;mi<|ae,  Clg. 
Buxar,  24Q,  ^ 
Bttxheim«  ifu* 


i  ,i  'Li 


Caccagatrcli/i^  ''J'^^'^ 
Qaglian^,io6. 
Calcutta.  %\^.  3^4 
Cnnibodiai  520.      , 
Candi.  ö88^-Ö9a;'7i^ 
Cappenberg.174/^^,^^  ^ 

CaTlberg,  44;   ^ .  .  _ 

Carte  de  lä  Riridre  fe  i^PU» 
.  ,  ta«  et,  .Carte  ,d^  jCdtW.dü 

rAmeriqne      neridionftW 

etc.  ree.  fifti. 
CalTai    Reifii  iiaeii    Syrieilu 

Cafl3k,  Voyage  pÄbt;5le|>t. 

Arie  et  de  la  Dalmatie^  eto. 

rec.  6®^: 
CatteauU  Tableila  dös  )biit» 

^baiioi*.  75a  f*  /* 

Ceylon,  ff78'*  7^^*  —  ^V*" 

te,  626.       -     ''  *  ^ 

Ccylonefer,  085-;'    ';/,iJ 
(^haudernagore,  flAÖ.  .     -. 

•   ._   t.  i^^J^ --^tf Xo* 

tartc^ 
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heg  iß  *>. 


Churte»  alte,  im  biitt.  Mu- 

f«iim,  506» 
'Charte  von  Afrika,  615.  •' 
Charte  ▼on  Andreas  Bitnchi» 

^Charte     Von     Kamtfchatlia, 

3ö6;  '  _ 

Charte  von  Karenemir,  451  f. ' 
Charte  von  den   Milnd.  der 

Elbe  etc.  f.  Köirike. 
Charte  Von  KordaFrika,  467. 
Charte     von    Ndrdamerika, , 

62B. 
Charte  von   dbr  Oeftreichi- 

Tchen£rbE^onarc)iie,  S29f. 
Charte  Tom  ^Platafluri,  221  f. 
Charte,  feltene,  von  der  fpa-: 

nifchen  Provinz  Quito  ^^n 

SOd^mj^rika,  74.7' 
Charte  von  der  Rhein-Mayn* 

und  Neckat-Geg:end.  389.. 
Charte  «Tom  RalUrchen  Rei- 
che, 644« 
Charte   von  Schwaben»  Qo. 

'^   646.    ' 

Charte  von .  den  Küften  Ton 

Südamerika,  221  f. 
Charte  von  SödpreuITen»   f. 

Charte  von  Südamerika,  242  f 
Chaxten  von  d^Anville,  73^. 
Charten,  neu^  englifche,  626. 
Charten,    neue  franzöfifche, 
Charten    von   den  norwegi- 

fchen  Haften,  725  I. 
Chatelet,  Duc  de,  feine  Rei- 
.    fe  nach  Portugal,  a62. 
Chelicotte.  382. 
Chimaj  •  Baj»  549. 


Chinchenbaf,  534. 

Chinfurah,  250. 

Choifeul  -  GoafEer*a   Reif^ 

564. 
Choifeal  de  Suffren  (Amelie) 

Malerifche  Reife,  5^» 
ChriAianfand,  732. 
Chriftianfund«  733« 
Chunab,  561.  ; 

Chunnar,  247.  . 

Chuprah,  240.  , 

ChurrheinifcUer   Kreit,^   t 

kurrhein.  Kreit.  ,  " 

Ciccolini^a     '  LSngenbemixi» 

mungen,  372  f. 
Cochi-nchina  9  Berchxeibunj^ 

622f.  "        '- 

Co^hinchinefen,  ^4  L 

Colgong,^249. 

Cottins,    Account  of  Ne^nr« 

Soutli-W*lei.  Vol.  11,  rec. 

B7  f. 
Columbo,  58i« 
Condatchj  -  Bay,  5go. 
Cond^*Ddda,  537. 
CoTvey,  16$. 

Couftana,  Hochftift»  lÖg.    . 
Coxe,  W.,  Travels  in  Swi- 

tzerland  etc.  N»  Aufl.  reo. 

35«. 

D.  :, 

Dfinifcher  Staat,  752.t.  ^    . ' 
Dangoi ,  über  die  Fata  Mov* 

l^ana,  257. 
Denon,  Vivant,  517. 
Diemenaland,  sg. 
Diez,  Poilbuch,  114. 
Dinapare.  248. 
Diukeiabahl«  170. 

Djur. 
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phie,  ir  Theil,  rec.  546. 
DalTen  Anhang  d&su,  und 
Geographie  fflr  die  Ju- 
gend, 348  n  f« 

Dbl>trjrn,'339 

DombrowafcberKreit,  536. 

Donau wörtb»  6io. 

Dortmitnd,    165. 

DoTtrecht,  653. 

Drohen-,  7^. 

Drohycin,  337. 

Drokycinfcher  Kreis,  337« ' 

Dron|heiai,  734. 

Dfchungipore  24^ 

Dubroca't  Iti^eraire  dant  la 
LouiEane»  10$ 

DArrenniettftet^en,  1174. 

Darrer  Berg,  47^ 

l^urand,  Vo^iigp^ju  Senegal, 
6(c.  ft  Bde.  rec.  593  f, 


Cggerfund»  7ftft. 

Ehrmanri  (T.  F.)  Über  diei 

geographifche  Kritik,  ein 

Verfudi;  414  f. 
Ebrmann«  (T.  F.)  Fortfeti.* 

der  SprengeLTchen  Biblio- 
thek, 518. 
Eichholz»  55. 
Eichsfeld,  166. 
Eichftädt,  Hochft.  172- 
Elba,  InTel,  i87.  —  Charte. 

12.  —  OrganiCation  derfel- 

bcn,  380. 
Elchingen,  169. 
Elen,  Joh.VeTf  derTopogr. 

von  ScockhoIxD,  39.' 


EUwangon, .  Probftey,    169.  ^ 

37^. 

Ehen,  174.  * 

England,  Walet  und  Scot-*^ 
land,  Bevölkerung  der  ein*^ 
zelnen  Graffchaften ,  409  f." 
der  Torzflglichiten  Städte,^ 

4*3    '    ''"* 
EngUrch-oftindifcke  Gefell-^ 

fchaft.  (ß-^.  '   . 

Entrchädigungiplan,  franzÖV 

fifch  -  ruflitcher,  rec.  200  £. 

Erde,  Abtheilung  derrelbai\ 
bej  den  Alten,  443. 

Erfurt,  166.  . 

Eden,    ißd* 

fif»lingen»  170^ 

Etturieü,  i^» 

Etrch  undAdda,  Chart«  d«r 
Linder  swifcken  •  deoHl- 
(eiben,  lu  "* 

Ettal.  6d8^  ;  .       '     •       •*' 

EttenbeintrFilTfteiitk.  488*. 

Eudemifch,  139.      - 

Eui«ngebirg,*49i 

Bure,  Üep.  des,' 24^1. 

Evreux,  a42. 

F. 

Fabricius  Reife  nach  Nqt- 
wegeh;  ins  tranx.'  Qbet(^ 
749. 

Fahrt,  fchnell^  der  Bellona» 

Faifo,  547  f-  *  ,      ^ 

Fata  Morgana,  259>  '  ^      . 
Fenerland,  227. 

1  Fezzao,  7i8»  A 
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JL§  g  IJl  ^  rj 


Fiaier*t    Reib- '4m 
Fi|i9lia4  sau 

Flekkefioa»  79i. 

Flekkenöe»  73^  "       .  '4 

7/Ui|(ifchfr^KTtis;  »7«.  • 
Frank*«/ L.  Reifen^  ^»95. 
Frank .  L.  0^  den  Nefcr» 
hand^l  sa  Raircbc^i» 


Gengenbftch.     i^s^iej^HWCkD 

^etiganl|i;i^«  GfalC^k,  40BojP 
^entira  ChartQriron  gifiih^» 

mir,  rec  56»*' ^  .  »  ..'t> 
&eographaubay^-  m471^«a«^/^  ^nj^^ 
Geographie»  Gefcbiel&te  des» 

reiben,  4ö7*'*^^ 
.Geographie  und  g|yififtifc^iH 

Parallele.  ßfiSjC..  .-..-ir.^n 
mbtfMiAiiMfi'  V«iiid«i»H 

gen  im  J.  i8oa>  UebeiMu^ 

derWl*ii^««S*."^''^''"^^ -^ 
!Gerolfing  etrf^l^'^^''*^^''^^J 


f.  —  Finlnsen,  645.  — 

ipecialft^tAflakefi,  jauisekier 

^4J^  ,^5i  ^-r  «t^iahoh- 

l#iigrubeii,  790.  •—  Verin- 

Freybnrg,  49».   ,\ ^^  ,  ,,. 
Freyfing,  i7«v  ~/  -j*  ».*    •»•'•' 
Friea|]p«?gj.^l(iB^.CM»       .ü 

489* 
Fulda,  Farfteu^nopi.  1%  «^ 
IQeue  Orgamfadon^^iC 


,«r  «    ''.'^l  .aW 


<  ^ 
**i. 


pyeiin     , 
Gittenuaiin  t     Bnere     uD«it 

0i«riei;iUi^d,:6»j.\/;;f^^ 

GUt«»»  49**  >f »  .        . :    .  ..tX 
Qlat.JIerirq>,,*74«.   T<„\. 
Gla«,  Graffeb.  47 fc  ..^.x^ 
Gleichen,  »75pr>^    ,'lD«ii!^v»U 
Glogau,  FA«4^th,v6ll4,^hi9H 
G«jlndiol«|(S     «'Mi'.iiK-F.f')!! 
Gocbsbeim,  i7ötif.^i  pteä 
Göldfchili^^iSBt»'  .  icr,idiidH 
Gösen-Tnrel,  599!^  J-'^-fll^H 
Goldberg.  55-     .ir?  .-jollali 
GoQi^f  fME^  ^ij*»vleH 

Goree,  598.  .^iU  ^loli'iH 
Goftlar,  174.  ,J5-  ,oü1j*H 
Gou{U^i6SSl«ia  .  n-.iUdblili 


4fe9dfltil«t»AiV»7i'  ^      >        . 
Oii|Mllt«itiBf  Utoi»«  r  i^en 
Hrn.  T.Liechft^iftniUr  J13  iGowr»  249.  ^'rj  ..prJiIghiU 

Oi^9%in«»*)«tA«^   -    -     ^   „|Graab^tfl|W..49l«^^lu:>auH 
%iliiiL  55.  I  GreUmuui'a   Hülor.    ftatlft. 

Hand- 


7» 


Handbucli   Ton    Teatfch- 
Und  etc.  xrtfta/Wck'SijQf. 

Grodno,  Ling«Viajif»-  • 

Gnnnoor»  flga.^:-^.    '"'     -'   ■ 
GauiiseUr:i6|sr<<  ' 

>!>!>       ^'».  .-.'•->  ,t  >< 

Äur;*«5S^  *•";••  • 

Haideiibeniftii0;rV^9l^  ^ 
Halten,  754.       ^.  ^..  . 

Hanibiug».poj9i,  173^ 

514. 641.   .  .  ^ 

Hanaii-IIicfctlftA»^»  168. 
Haairt    Sutift.    iUiffeUftlE» 

Aber  Btij:6vii^^»^S4'«tf«. 

6q6L  -^-^  -    »^^ 
Hüggbach.  169«^^*     •  ^'^      •> 
HeidctÄr^V'i^  '  *  •'  ^      '^ 
Heidenftam*t     RiiT»     aacfi 

SaTt„  i33f«<^'V*  •'"  *  ''' 

Heilbronn,  i^'S^ßt 
Helnäb.  7*^  '^'^  '       *"'^ 
Holföe,  73«-     -^^  0;t>ai.:    ^ 
HaWetinlft  ft«]^l^  tf^i     • 

Herford»   165.        '   ^  [ 

Herlöe,  753*      '^''^    "  ^  '' 

Hildesheim»  BUA^  ifSit  «^ 
Hirfchhorn*  i76-"' 


Holoroft't  ReiTe»«  Hftekr«  t« 

dÄtf.'iod;*«^:'''--^    v: ic.l! 
Hoirche,  ^n,  G)»ogpripb|o  4 
T4>n  Weft-,  Süd-  tt.  H«<M"^ 
Oßpreflan,  ir  B.  reo.  aii|>i^ 
HoUhauJen,  9^     -  ^*^ 

Poppenit  735.-  ^i:  '^ 

\R$^ti&nAtm  Fr.  K9okf;^^wiA 

ihm,  ft39-      ■"'        -  '"' 
pioTnemaMK  » Voyagi' '  ^mif 
f  TAfriqua.,    faptenttibnftlj^ 
•tc  pttbl.  pAr  (>«ni;l^  ^ 
reo.c*fi6f.      ^^     -^  <'     ""  "^ 

B««^  645- 649«       '  /  V"*^ 
Hngly»  860.      '•    '    •-*^^ '-' 
Humb^t,  W4t.  DdtMtfaiS 
f erlrar  bey  BittttfloW  9^t 
HaxdeB/53i»  :  '-^ 

'  .3' 

VIMIU« 


JflfnepataaiB»  579^ 
Jebat^tiiioebyrfclMt 


chiAchina^  ^  QSk|r^tn| 

637.64*f.  ■'>  V-^--^"^ 
IlbenEadt,  i76»  '  ''  <  -"i 
Indien»  G^b£BlH;ei^,W;  '  ^"^ 
Itt^eu^^«,  ]tapt.^adtt.  Vtftf 

la  Peyronfe,  ios(,         -  > 
Ingotftadw  6it.  •     "^ 

Joafcc«*-  -^ 

Jong*i  (de)  ReUüi >ti«ta»li 

Kaap  de  go«^e  äoop  ete» 

xee.  fti7f« 
Jong^i.  de,rNa«lifibll»SPd» 

derCt^verdiUaeir  iaC4«d 

IagOr^5^       '    "^  -^'^ 
Jouroaliftik,  tlB/^^^t^Hfii 
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^e  g  iße  u 


Ironfid^^  MerltinilTdige  Ge- 
genftäiide    zwifcbeu   A|;ra 
und  Calcutta,  247. 
fserc,  T)ep,  der,  750 /• 
Ifle   de   France.    Indigobttt«: 

•  643. 

lulienifche  Republik,  igi.— 

öeueialcharte  von  ^erfel- 

ben,  11. 
Ju^en,  fchwATse,  in  Leango» 

435- 

K. 

Kalione.  5^. 

K^jor,  698 

Kairo,  Negerhandel  dafelbß, 

Ylairersheim,  169.  516. 
Kaifler,  141. 
R4iyary,  556. 
Kaiwarifclier  Kreis,  536. 
Kaintfchatka,      Charte     des 

Meere«  v.  K.  306. 
•Rircheroir,  Charte  von,  von 

Gencil«  rcc.  351. 
KalTaba,  134. 
Kaufbeuren,   170. 
Kempten,  Abtey«  169.  Reicha- 

Aadt,  170* 
Kerka,  697. 

Kindermann,  Jof.  Carl,  477^* 
Kinderroann*»  Atla«  der  ö.ft- 

reich.  Monarchie,  652 £• 
Kirclienilaat,  1Q7. 
KochelCee,  607. 
Königßein.  Grafreh.  i6Q. 
Konftant,  Farflenth.  489. 
KüflTeir,  714, 
Kotar,  696W 
l^Lrageröe,  72»-. 


Kriegsd^pot,   £raiis.  f. 

thier, 
Kritik,    geographifche   Ah- 

handl.  über'diefelbe,  4'4^- 
KTure*%  4tla«  znx  Ueberficht 

der   Gefchichta  aller   £a- 

Top.  Suaten  eto.  i  Li«fac. 

rec.  77  £• 
KflnseUau«  17a« 
Kupang  •    156  i* 
KurrheinifcherKr««!!,  165: 
Kurrackfen,   Scatift.  Bericli« 

.tigHAg,  A64* 
Ku/R'a,  Schilderiuig  decfel- 

bei^  48o^ 


I.abanme,  716* 

Lahr,  Uerrrch.  i68* 

Lahr  und  Lichtenau,  H«rr- 

fchafi,  489. 
Lalande't    B^echnung    von 

Sternbedeckungtfn,  14a  f. 

Landes,  Dep.  der,  534. 

Landolphe,  Kapitän,  as« 

Landsberg,  609: 

Langl^s,  deflen  ZuDitte  zn 
Hornemanns  Reife,  716. 

Laumond^s  Statifiiqae  ,  du 
Bas-Rhin.  563.  ^ 

Lautenbach,  17^* 

Lavallee,  f.  CalTas. 

Lefeb vrcu  ^über  die  Steinkoh- 
lengruben in  Frankreich. 
750. 

Leimenthalp  a^a.        * 

Leutkirch,   170. 

Letttkiicber  Unde*«  ^75*^ 


A  e  0  iß  0  r. 
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Xt«y.Jen'<    IiTitircha    Befchr.  ^ 
der   neueften  Entdeck,    in 
Atrika.  101. 

Lieciitenftern*8  Chane  dfir 
Ooftreichirolxen  Monarchie, 
^  rec.  SSpf.  i.  a.  Gaspari, 

I^i|^urifche  RepabL  j84« 

Lilleraud,  73a. 

Lindau,  Abuj»  169.  Reicht 

Hadt,    170. 

Linde«n2t,  759. 
Lipnofcher  Kreis,  539. 
Lipsczky*s«  t.  Plan  ▼.  Ofen 
mi  PeQJk.  aao. 

Llobregat,  a^sf. 

l^oaogo,  fohwac^e  Jad^  da« 

felbß,  433. 
Löwenörn,  727. 
r«ö  Finnland,  147« 
Lomaa,  agg, 
Lbmsafcher  K^ei«*  ehd« 
Löft-  Infein,  599J 
Lothringen,  64. 
Lonißana,  46a  f. 
Lottriers,  242. 
Lucca,  1^7. 
Locknovv,  75  247» 
Liibek/  llochftiftt  174. 
hü^tn^  491. 

M. 

Madras»  75* 

Maintfurg  u.  Rottenegg.  611. 

MahUspina»  der  Weltuuireg- 

ler,  a6i« 
Maldonado,  22$,  74% 
Malivagonga,  5^3,  590. 
Malouisen«  aay«  - 


Malta,  187. 

Manaar,  530. 

Maiijih,  243. 

lVlannert*s    Geographie     dev 

Griechen  und  Römer,  6t        ' 

ThL  fts  and  3s  Heft,   rec 

439f. 
Mnimheioi,  167, 

Marchthal,   169.  ^ 

Marengo«  Plan  (Las  Kautonti 

16. 
Margrathaaren,   174« 
MarienbuTg,  513, 
Marienpolfcher  Kreit,.535. 
lyiarköe,  732« 
iManoreU.  274» 
May'enfeld,  Herrfch.  49^» 
iVlajns»  Eraftift,  165. 
Maynz,   Sudt,  ihr  Verfell,  , 

940. 
Mehring,  610. 
OiaeiUng^s  Zeichi^iHi|;eii«  36^ 
Meromingen,  170. 
Memoires  für  TEgypte,  Tor*  ' 

liuf«  Anzeige,  363. 
Memoires  für  TEgypte»    T. 

III.  et  IV.  rec.  71a. 
Memorial  lopögr.  et  milit«  6» 

TLog,  —  2  Heft.  366. 
Man  teile,  Edme,  biogr.  No» 

tizen  Aber  ihn,  756. 
MifHffipi«    Milndungen  def- 

felben,  435  f. 
Mittel  -  Infel,  154. 
Mlawafcher  Kreis,  530. 
Moncaim,  642. 
Monghihr,  243. 
Monihr,  243. 
^  i^iontevideo»  223,' 
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0^fel^\J^VoT4j«»*•  Rdifci^j'Plaiiifphiri^iiTonAadr^  a6o.^ 

'-'—    *  ""  ''J[     jPlaflay.  »50. 


fiftO. 

Orlattdina»  688* 
Ortenan»  i^.  .  ,. 

Otnabrüek»  iCJS« 
QSI^^ftUvd«  Projakte^  j[i^ 
QfipTOiiicn.D,^p.  33».   \ 
Oftrolenka,  saß.       .  „       . 
OBrolankafcli«!  Kxtii,  «pd« 
Otteiift«iii|  ^9» 

Paderborn«  465* 

Parif»    Me^idiandiffer«  kwl- 

foheii  Noapiel»  146, 
Paris»  Suuftifclie  Gefell^clu 

5(4.  ^1. 
Parma»  igS-   < 

Paflau»  164.  tju     ;  ^  .«*.«' 
Paffaa»  SlMdl>.fitt* ' .  ^     ^  : 
Patna»  i^^, 

'«^fp!w!§>  009.  .;; . 

PeroiTart  Accomit  ol  the  I|* 
Uf^  ^f  Ceylon  etc.    ref» 

Peurshauren»  169.  ^,, 

Peyrottro«    la,,^aohr,;;^TO^ 


Picqueta  AtUs  ^es^diffei;.  di^.  » ^.^  ^^^  ,,.-, 

Tißo5f.4e  l^JfiTÄijc^.  (||4.,  IP^ji»^- ^V.  ,.  ,  , 
PiMi^i,  186-  CWt^  IS.     }  Pakilik»  899» 


iPlataflurf,  fti^if.    . 

iPoel,  i?i.     ^,^  ■;,,      _  _,,. 

Pont'Andemer,  «^^    ^^^  ^ 

IPontlong.  Heyt  748»  Y  .; 
PortEgmont^'l^  '       '     * 
PortendrK»  597* 
Porto -Prayaa^lljg. 
Port  -  Philipp .  38^  6a6, 
P<)5,Ktn4aU  ^  ,y     ■  * 

jPortttgJ,  »^  --   Ü5I 
Reifen  in  ^efem 

474^-  , 

PortugieCen  in  Gerlom  fioi^^ 
PrattU  Wanaernngen»  101.  ^ 
'Prietal.  i74*  ^  _ 

Proffen,  175.  .  ^  .  .  ' 

Preu/Efch-  SeUefito,',  .BeVoß 

kernng.aie.  .  ^,,, ,  ^  ^,.  , 
P^matn»,  539-  ,  ;  ,  \,^ 
l^raaini^rclier  Ktei|f»  ebd' 
Probleni,geographi?ch^i 
PTalmanasAir»   0.  elä  get»| 

Betrüger,  485.  f 

Ptoiemili^s,  aber  iWii^ellenm 

^^nis  Von  AJ^ike  ,^  ihreifii^fu» 

gabe.^ioft.'         '         y    . 
I?i39CampapelU.m^ 
ifatö  Canttfn»  54^'.. 
Palo  übi,  öA 
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Pultutkfclier  Kreis,  339. 
Putatbon»  530. 
Quedlinburg,   175.         • 
Quinion,  554-  545« 

Radfohamahl,  249. 

Rambouillet,  6t. 

Kaoiond^t  Bemerkungen  auf 

dem  Montperdtt,  259  f. 
Rauchenlechiberg,  60^ 
RaveDtbuTg,  '170. 
Ray'a»  R»pt.,   angebl.   Ent- 

deckong,  25 r. 
B  ecklinghanfen,  Graf  fch.  167. 
Reflektoren,    '  parabolifche, 

ihre  Anwendung  zu  Nacht« 
'     ^  fignalen,  58»  f. 
Regentburg,  xfu  17«. 
ReicliardV  Charte  Ton  Süd- 
amerika* 24&f. 
Reinke's    Charte     von     den 

Mündungen  der  Elbe,  We- 

fer  u.  Jahde  etc.  toc.  721  f 
Reifen  im  Innern  vonNocd* 

Amerika,  505. 
Rennell*t  Map  fhövring  the 

progreft  of  diteoTery  and 
^improveroent  in  the  Geo- 

graphy  of  North  -  Airica 

rec.  467  f. 
Reutlingen*  170. 
Reymann't  Charte  vonRuff- 
**  land.  644  f. 
Rhain,  610. 

Rhein  departemente,Charte,9. 
Rick,  723. 
•   Riedl^'a  Brief  aber  Baudins 

Keife  eto.  146  f. 


Rieneck»  173. 

Rochon*t  Reifen,  S53, 

Röerir,  752. 

Röttvold,  735.      ' 

Roggenburg.   169. 

Rondöe,  733/ 

RotcoflF,  641.    . 

Rpfinäfi,  733. . 

RotÄ§,  248. 

Roth,  169. 

Rothenburg  a.  d.  Tauber.  173.^ 

Rothm^nfter,   170* 

Roth  weil,  170.  377, 

Rottenbach,  610. 

Rotterdam,  653. 

Rottingen,  734. 

Rouflillon,  yj%, 

Rnbäult*8  Reife  nach  Galam» 
60».  • 

Rdge,  nothwendige,  einer 
^eograph,  Kachdruckafpe- 
culation,  637  f. 

Rufiisko,  598. 

Ruftland,  189*  rr  Neue  Char- 
te, €44f. 

S. 

Saint  Jean  de  Bournay.  751« 

Saltown,  ^3.' 

Salzburg,  171.' 164,' —    Sals« 

werke,  750. 
Sanct- Antont -Kap,  1223. 
Sanctr  Cruz,  ^27. 
Sanct  -  Galten,  491« 
8.  Jago,  In  fei,  Befchr.  675  f. 
S.  Marienkap,  598. 
S«  Sacramento,  22^. 
'Sanddünen  im  JDep.  der  Lan* 

det,  384« 

Santi*i 
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Santri  Reife  etc..  jt52.    . 
Santipore,  250. 
Sardinien,  xo6f.  .i88* 

?».'«..  »34.       ........    ^ 

SalTari,  1.06p 

Savöjens  VermelTungj  g. 

?iot;  «65.     .         ;.,^    . 

ScHaffhaurenf  49>> 

8cnifFa)iTukiinde  •  neue  Ent- 
eil ckungen,   93,  , .  ^ 

SchleGenr,  Befehreib.,  46  f. 

Schießens,  des  preulT.  Beyöl- 
>erung,  516, 

Seil mej: u u ,  ^»xp  uel.«  G raf , 
biographifche  Notizen  von 
demfelben»  49^^- 

Schönthal,  174. 

Schongan,  609« 

SchTobenbjifljren»']6io. 

Scbuflenrie^^.  ^69, 

SchwäbiCcher  Kreis,  iGQ. 

Schwäbitch-Hall«  170. 

Schwaben,  Charte,  jt^go.  — 
ProbeblAttcli'ezi;  6^. . 

Schwarze- Hundeflufs,  .155, 

Schweden,  einige  Aatiftifche 
Nachr.  41. 

SchweitK,  Charte,  lo,    . 

Scbweis  en  relie^  gÄ^ 

Schwys,  49s. 

Sebenico,  ^. 

Seefelder,  43. 

Seehundsbay,  155. 

Seine,  Becken  derf.  61» 

Sellöe,   7^. 

Senegal,  6oi« 

SenegalländeT»  594  f. 

Sennfeld,  175»^ 

Strampore«  2Ö0, 


Serrey,  Herrfoh.  336. 

Serri^z,  über  4ie  Urbarma^ 
chung  der  Heide  von  Pont- 
long,  748.  / 

ShanVs  -  Island^  ^^9^* 

Sidney,  gg.. 

Sieben  •  Infeln-Repablik  190. 

Siemiaijyt:«,  357.  .     - 

Sierps,  359. 

Siog^h»  24Q. 

Sir-  Charles  -  Middletoxu»|t» 

land,,i.fi94 
Sirevaag,  732. 
Skaije,   733. 
Slofella,  698. 
Snellias,  hoill^nd.  GradmfC- 

fung,  649  f^ 
Söden;  «75/ i  •  r 

Söflingen,  170*  -  *'- 

Solothurn,  4^. 
SotxiiunB.,  ab«t  Slunk'l«I|i 

Und  und  Sir  Charles-Illidd^ 

letons  -  Island,  i2gL         ;' 
Sp&tenwaldet  WhSXkt,  47. 
Spalatro,  700.' 
iSpanie*,'  fß^.  .r  •: 

Speyer,  HochAift,  «67.    • 
Spilsbury*s  Befchräibung  dA 

Operatiotfeti  unter  Sidn^ 

Smith,  101. 
SpiUbury't    malerifche  Ün* 

fiehten  von  Syrien  a.  Fe- 

Itftina,  62Q. 
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Sprengeis  Biblioth.  d.  n.  iC 
merkw.  Reifebefchr.  Fort- 
fetsnng  yo^  T.  F.  Ühr- 
mann,  51^  f. 

Sudtboyden,  733. 

Suti* 


im 


A^f.^^*^ 


in  FnnVjeich,  566  f. 
Sutlftifche   befeUfcUft    «u 

Tatift,  504.  6St.'  / 

8tftT»ngeT,  75«. 

SUTDifv  753* 
8tenibeaec|iuiigei|  barecbtt^ 

M^:^^L.:  \.  ,.,,.,; 

*  8loekhorm.(Qel|ikr0re<x^,f| 
fitrafsbuTg»  HochfUft»  JiiS?*,  { 

Südamerika»,,    Kallen    ras, 
Chart«»  ,m*  ' 

Saiofluft,  1^  .     ^ 

.     Sttk^8*fijt,i$0t. 
^Uba^b.  176-   ,<   .  c 
.$uUangung0,  a^   . 
SaracaCcber  Hreiii  ^ffSJ*   ' 
Sscttcsin»  938*   . 
T. 
Tabieaa  dtf-VEgjpM.  t^     ' 

TaTferam.  248^ 

Tatunoar»  587«  1;      ! 

Taafcop,    ßTorwÄ  ip.jEnJi 

<f  entfcbUud»  »CiS«  / 

Tburgau*  49*'       •    •      :      j 

OTliyr».  t4o^'       -^  -.r»^      ..  \ 

Timor,  iöß|.  /   -.-  .     j 

j'Tipta  I  BcTgbeWobner,.4ßofl 

TiucUnafi|^75».         ♦  i 

Titter -Oddan,  734.  . 

Töla,  606. 
TofteUndlfiaMI,  7J«., 


Xmn^  164..  ..  „.  ..s-^^^'y 

If^ier«  £rt(tilt«    ttiS« ,'  ^^^ 
TriMneekerU  Br5r^nni|i£  fi« 

Ifneutecker  aber  die^pOln- 

^ifcbe   GradmelTang  ^Von 

Snelliae»  .649^* 

Trieft.  691.  .  .     ,^ 

«1  .  I»    ,._»^*  >«*?  ff/V 

Trineomali«  579,  .  .    .  .    ^^ 

Tritigano/626.    ^„,  '_.: 
Trinidad JnTeti  ^-'^P^f* 
tiVöti^derfelben.**^;! 
TromOe.73a.         '    "'"' ^ 

Tfcbaiour.^38.       '""*"" 
Turon,  546. 


CJeb«rlin|;eii,  ^70.*  '  '  "^j^ 
ÜlidSh.NuIlab/Äfe.  ;^  , 
Ulm,  i70,  {  *  /  ' 

Dnärachtbare'l^relii,  i»' 

^%ll(fet«^i!^^eD;46Ä:  '"^ 

ün,  492.    ^  . ": . . 

Urrperg.  »69.  -  .uj, // 

ütt«sht.Jj|>.  •      '"'*^ 

ütttng.eio.  ^ 

vcgUa,  605,  • .      ;:  !X 

Yendee»  TDep.  >Iftoii';Ät^ 

Nachr.  yon  i^oiCffi&i^ 
yenetianirob^V  Staat^    nöie 

Eiotheiij^ng»  516*         ^ 

V^n|f|Te^,  Dolmetfcher»  *  ^J^^* 

yeriiidcrungcn,    geogr*]jy- 

fphe  iiii  J.  iBoitj    ü«b«f. 
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Walclienlee^  opj.  ^       .  ^  .^  j 

Wangen,  »7%.     '     ^,.;,.  ;^  j 

Wantleben,  j:  n^  ^lograpli«; 

Nachricht«ii  ▼.  deaiL  759; 

Warri,  äo.^^      ^     ,;  _.,       ' 
Warfchiiä,  Varfall,'  BcvOl* 
kernig',  140 1    .1  ,     . 

Wartlia^M-    .,,-       ^  • 

W^^cl'aj.J.A-  7. »:  BcfoTir^v 
£\lxig  TOn  $cIiT€iß«ii;i '  3r»  4^1^ 
5r  ThL  teb.  46.    .  ,         :. 
Weil,  170,       ,^.,     -. 
VVeilheim,  60%  - /:  } 

Weingarten»  Abtioy,  \6o,    . 
Weiflenau,  »69.," 

iJiyÄaenbatg,  iTj:  ;  V;,;, 

'  ^ Wenfl?ii;g ,  611/ 
yy eiitnt  165.   ,  "^      ,«!_    -  ' 

^i/i^erdiftlm,  i^ft.  .'V'  •   •  f     * 

. Weftplialen,  ;i64v'  I  ,^1  ; 
■  V^etfjpjiilen ,  HeTzo?t)i.^ifi7^ 
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Wibe,  728.'  • 

Wlggeren,  7^;     -      •^'-•'8 
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wötipfiW:*./.. 
'WifiÄfc'eiä.^17^/' 

Wizoa,  «3flL  '  '*     ' 

Wohlan,  FüdtimK^V* 

Woiffelwitz,  ^5^   «^     '   '"  ^ 

Wornii,  irä^fltfttft- i»7/' 

WüMburg.   dülhrffft'^^l^. 

—    Finaftteiullaiia    'aeird. 
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Wyburg,  38i.   -  «'i'-'M:s- 

Wysiogrodfclaer  Kreis,  330. 

Vonne,  Dep.  dek;  6^  i  ^  ^^^ 
yrfee,  169.  ^  'i^  x/i,*]' 
Ysny,  Abtey'u^ltßitlijlbiii, 

Ää^a/e^4?--*--  w    ^^T-^.^JoT 
^ell  und  Häni]iiMbaehf'x7z. 
Zeune,    J.  A.;    d«  Ißfio& 
*  'GeogtÄpfciäe,  rec.  ^fj' 
Zigenner  in  RooIHilon/  jfg. 
ZinifBermann ,'  r.  AUg»  ^tfe« 

betfleht  FranktMcii»  u.  <i«r 
^  'l^ey^aaten  ron  l^otdanie^ 

rika.  reo;  ^94  f. ^   '         T 
ZOrieh.  495.«^^'  •     .T• 

^"g*  493-  ,,  -od..-..r 
Zwielaltin.  ilfo?'"''-'^<    '^ 
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der  dierem  Bande  bejgefagten  Fortnitl  und 
Charten. 
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!•  Sam'hel,  Graf  ron  Schmettun^    •        •        •  snn  i*  $C 

jL  Jof.  Nicolas  de  VlsU    ....        .        .  —    a.  St. 

5   Fran»  Andriojfy •  —    5.  St. 

4.  Vivant  Denon *-    4«  St. 

6.  Prof.  M.  C.  Sprengel —"5.  St. 

6,  L.  de  L*isle  de  la  Qroy0r9         •       •        .  -^    6.  Su 

Charten» 
1.  EfigUrche  NieclerlaATung  in  Neu'SUd^WallU,  zum  r.  8t* 
a.  VeTfuch  einer  Berichtigung  von  Südamerika  nach 
- '    den  neuefien  and  ficherllen  aftrononiifchen  Be* 
ftiramungen    und   nacli   der  Cliarte  Ohnedifla^t, 
von  C.  G.  Reichard     .         .        .         •         .         —    a.  St. 

5.  Charte  von  dem  Meere  Von  Kamtfchatka        —    5.  St. 
4:'  Charte  von  den  MQndungen  des  Mijjijfifi     -  —    4«  Sr. 

5.  Charte  von  der  Infei  Ceylon        .        •        •        —    5«  St. 

6.  Probeblittchen  ron  der  Charte  von  Schwaben  —     •     «* 

7.  Tableau  d'Aflemblage  dea  norwegifohen  KOfien* 
Atlaffei «^    6.  6u 
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